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DES  GRAFEN  JOACHIM  VON  ÖTTINGEN  ERMORDUNG. 

1522. 

Nachdem  Hauns  Thoman  von  Absberg  und  seine  mithelffer  im 

fünffzehenhundertisten  und  20  jar  unverwart  seiner  eeren  '  den  wol- 

gebornen'herrn,  lierrnn  Joachim,  graven  zu  Ottingen ,  im  velde,  alls 

er  von  dem  bundstag  von  Augsburg  anhaims  reitten  wollen,  zwischen 

Werdt  und mit  ettlichen  geraisigen  pferden ,  dero  bey  vierzig 

biß  in  funffzig  gewest,  überrennt,  sein  gnad  gefanngen,  beraubt  und 
so  hart  verwundt,  das  er  ine  nit  liath  mit  sich  mögen  wegkh  bringen, 
welches  verwundens  der  graf  ktirtzlich  darnach  gestorbenn  *,  und  dar- 

* 

1  Ohne  dem  grafen  vorher  fehde  anzakündigen  und,  wie  es  der  kriegs- 
gebranch  verlangte ,  einen  feindsbrief  zu  schicken.  2  Der  Überfall  geschah 
am  St.  Johannis  Baptisten  tag  zwischen  Donauwörth  (Werdt)  und  dem  dorfe 
Ebermergen.  Freitags  zuvor  war  Hanns  Thomas  von  Absberg  mit  18  pferden 
vom  schlösse  Abshcrg  ausgeritten ;  am  samstag  kam  er  mit  20  pferden  nach 
Treuchtlingen  und  abends  nach  Pappenheim.  Nachdem  sich  noch  mehrere  roiter 
angeschlossen,  wurde  sonntags  der  angriff  auf  den  grafen  gemacht.  In  der 
hegleitung  desselben  befand  sich  auch  eine  gesandtschaft  des  kurfürsten 
von  Mainz.  Dies3  sowie  einige  knechte  des  grafen  wurden  ebenfalls  ver- 
wundet. Der  söhn  des  Eberhart  Geyer,  amtmanns  zu  Uffenheim,  soll  dem 
grafen  am  meisten  zugesetzt  und  schaden  gethan  haben.  Der  auf  den  tod 
verwundete  graf  wurde  von  Hanns  Thomas  in  pflicht  genommen,  daß  er 
sich  stelle,  wann  er  gemahnt  werde,  und  ohne  geleit  in  keine  reichsstadt 
reite.  Es  wurden  ihm  drei  pferde,  sein  Siegel  und  waitsack  abgenommen. 
Der  graf  wurde  nach  Donauwörth  geführt  und  erlag  nach  etlichen  tagen 
seinen  wunden.  Nach  der  that  lagen  Hanns  Thomas  und  seine  helfer  mit 
40  pferden  zu  Merkendorf,  wo  sie  die  nacht  über  blieben,  praßten  und  von 
guter  beute  sprachen.  Bei  dieser  gelegenheit  sagten  etliche  edelleute  zu 
Hanns  Thomas,  da  ihm  gute  beute  gerathen,  soll  er  einen  beutpfenning  an 
unser  frauen  gotteshaus  zu  Merkendorf  geben.  Er  folgte  dieser  auffor- 
derung  und  gab  „etlich  gelt"  an  das  gotteishaus.  Erst  3  stunden  nach 
dem  Überfall  schickte  er  dem  grafen  Wolfgang  von  Ottingen  seinen  feinds- 
brief. Da  die  söhne  des  ermordeten  grafen  ein  stand  des  schwäbischen 
hundes  waren,  suchten  sie  die  hilfe  desselben,  die  er  auch  zusagte,  weil 
Absberg.  1 


amb  dise  taten  fürsetzlich  beschehen,  wirt  sy  nit  für  reutters  mere  ^, 
sonder  für  ain  mort  und  raub  geachtet;  dann  Hanns  Thoman  von 
Absberg  solche  seine  reutter  und  mithelffer  uff  augetzaigte  mörderische 
handlang  beworben. 

IL 

HANNS  THOMANS   VON  ABSBERG  ANDERE   TATENN,   MIT 

gefennglicher  wegfürung   kayserlicher  inayestat  diener  und  ett- 

lieben  bundsverwanndten  am  Knüttlinger  staig  ^  beschehenn. 

Item  kürtzlich  darnach  hat  sich  Hanns  Thoman  von  Absberg 
sambt  seinen  mithelffern  untterstanden,  römischer  kayserlicher  mayestat 
diener  und  des  schwebischen  bunds  verwanndten,  nemlich  Weygandt 
von  Thunaim,  ein  edlman,  Johann  Lucas,  ettwo  Verweser  schatz- 
maisterambts,  und  N,  doctor  Gregorius  Lampartters  sun,  alls  diesel- 
ben von  dem  reichstag  zu  Wormbs  ghen  Augspurg  anhaims  reitten 
wollen,  an  knüttlinger  staig  gefanngen,  weggefürth,  die  er  zum  tayl 
noch  bey  seinen  hannden  hath.  ^ 

IIL. 

ABSCHRIFFT    DER    ABREDEN    FÜRGESCHLAGNER    MITTL, 

meine  gnedigen  herhn  von  Öttingen  und  Hannsen  Thoman  sambt 

seine  mithelffere  betreffennde,  volgen  hernach: 

Anno  domini  fünfzehenhundert  und  im  xxij  seyen  uff  den  gehalt- 
ten tag  zu  Onoltsbach  *  in  der  wochen  nach  der  heyligen  kristfeyem 
durch  marggraven  Casimirn  zu  Brandenburg  und  die  kaiserlichen  ver- 
ordenten  rete,  nemlich  hern  Wolffgangen  von  Gültingen,  ritter,  und 
doctor  Beaten  Widenman,  in  sachen,  die  graven  zu  Ottingen  und 


Hanns  Thomas  unverwahrt  seiner  ehren  und  einer  forderung  halb ,  die  ihn 
eigentlich  gar  nichts  anging  und  von  vielen  jähren  herrührte,  die  fehde  in 
ungerechter  weise  begonnen.  Deshalb  wurde  Hanns  Thomas  des  ganzen 
bundes  und  aller  seiner  angehörigen  unversöhnlicher  feind.  Nürnberg  erbot 
sich  alsbald  gegen  die  grafen,  die  thüter  und  ihren  unterschleif  zu  erkun- 
digen; der  bund  aber  ließ  einige  ^cblößer  und  Besitzungen  der  von  Absberg 
und  Rosenberg  weg  nehmen  und  besetzen. 

1  Nicht  für  eine  handlung,  die  dem  kriegsgebrauch  gemäß.  2  Bei 
Knittlingen  in  Württemberg.  Dieser  angriff  geschah  im  jähre  1522.  3 
Yergl.  hierüber  abtheil.  VI  und  X.         4  Ansbach. 


Hannsen  Thoman  von  Abtsberg  sambt  seinen  mitheUfern  betreffende, 
erstlich  die  nachvolgenden  mittl  fürgeschlagen: 

Anfangs  das  Hannsen  Thomans  altte  vordrang  sollt  ab  und  ge- 
fallen sein,  nnd  ime  die  graven  von  Öttingen  dagegen  geben  drey- 
tausent  gülden ,  wie  dann  zu  vergangen  gnetlichen  tagen  auch  farge- 
schlagen  were  worden. 

Für  das  ander  soltten  die  schloss,  die  herr  Hanns  Georgen  von 
Abtsberg  ^  und  Rosenberg  *  abgewunnen,  widenunb  zugestellt,  und 
ob  ainiche  varnus  darinn  enntweret  were,  erstatt  werden. 

Zum  dritten  sollt  alle  getätliche  handlung,  schmachreden  nnd 
anders,  so  sich  bisher  beder  parteyen,  irer  mithelfer  oder  zngewanndten 
halb  begeben  oder  verloffen  betten,  tode  und  ab  sein. 

Zum  vierten  sollt  Hanns  Thoman  romischer  kayserlicher  mayestat 
zu  untterdenigister  gehorsam  und  gefallen  doctor  Lamparters  snn, 
Johann  Lucas  und  ander  gefanngen  derselben  fanckhnus  unentgeltnus 
ledig  laßen. 

Zum  fünften  solte  Hanns  Thoman  grave  Joachims  seligen  sflnen 
einen  nngeverlichen  reuttersdiennst  thnn  mit  anderthalb  oder  zway- 
hundert  pferdenn,  wie  das  gemacht  wurde,  uff  ie  der  graven  costen 
nnd  sein  Hanns  Thomans  schaden. 

Alls  nun  die  graven  zu  Ötting  und  verordennt  beystennde  von 
bnndswegen  die  gemelten  mittl  mit  guetten  fuegen  abgeschlagen,  haben 
die  marggrevischcn  rete  iren  gnaden  nachvolgennd  fürgehaltten^  mit 
was  vleis  und  welcher  gestalth  ir  gnediger  herr  marggrave  Casimir 
sambt  den  kaiserlichen  reten  bey  Hannsen  Thoman  und  seiner  freunt- 
schafft  gehanndelt,  sie  auch  den  kaiserlichen  bevelch,  darinnen  be- 
griffen were,  welcher  maiuung  Hanns  Thoman  des  bands  versamlung 
geschriben  und  die  kayserliche  mayestat  in  seiner  vehd  ausgenomen, 
aber  darüber  irer  mayestat  diener  väncklich  angenomen  bette,  hören 
und  sehen  lassen. 

Darauf  von  Hannsen  Thomans  wegen  geanntwort  worden  were, 
er  gestünde  deßelben  zuschreibens,  aber  her  Jörg  Trachsäs  bette  mit 
gewaltiger  tat  gegen  Rumperg  oder  Enngkering  ',  desgleichen  gegen 
Waltmanshoven  ^,  gehandelt  und  sich  vernemen  laßen,  er  sollt  des- 


1  Vater  des  Hanns  Thomas  von  Absberg.  2  Cunz  von  Rosenberg. 
3  Pfarrdorf  (Eichstädt).  In  der  n^he  dieses  dorfes  liegen  die  ruinen  des  Schlosses 
Ruhmberg.      4  Schloß  auf  dem  Odenwald,  Cantzen  von  Rosenberg  zustftndig. 

1* 


halben  kayserlichen  bevelch  haben.  So  hett  auch  die  kayserüche 
mayestat  ghen  Beheim  geschriben  und  untterstanden,  ime  sein  enthalth 
doselbs  abzustrecken.  Deshalb  wer  er  alls  ein  vertribner  verursacht 
wordenn ,  dagegen  zuhanndln  und  seins  schadenns  zubekommen.  Nun 
yermercket  aber  ir  gnediger  her,  marggrave  Casimir,  das  sich  Hanns 
Thoman  in  der  krön  Beheim  in  ettlich  Wege  vertiefft  hett  und  gelt 
haben  mueßt.  Deshalb  besorget  sein  fttrstlich  gnad,  dise  irrung  möcht 
one  gelt  nit  hingelegt  werden.  Dhweil  dann  der  kayserlichen  mayestat 
bevelch  und  will  nit  were,  das  ir  mayestat  diener,  doctor  Lampartters 
sone  und  Johann  Lucas,  ainich  gelt  geben  soltten,  sehe  den  obge- 
nannten  iren  gnedigen  fürsten  und  herrn  und  die  kayserlichen  rate 
noch  für  gueth  ane,  die  graven  von  Otting  betten  die  dreytausent 
gülden,  wie  anfanngs  fürgeschlagen  were,  geben  oder  geben  laßen, 
in  ainer  solchen  gestalth^  das  nit  geoffenbart  wurde,  von  wem  solch 
gellt  herraichet,  domit  also  die  vermelt  irrung  mocht  hingelegt,  verrner 
weitleuftigkaith  verhütt  und  kay serlicher  mayestat  gefanngene  diener 
enntledigt  werden. 

Dagegen  ist  von  der  graven  von  Otting  und  der  zugeordenteii 
vcn  gemains  bunds  wegen  durch  herr  Jörgen  Truchseßen  angetzaigt, 
welcher  gestalth  ime  von  kayserlicher  mayestat  gegen  Hanns  Thoman 
und  seinen  mithelffern  zuhanndln  treffenlich  bevelch  geschehen  weren, 
darumb  er  die  schrifftlichen  geschefft  könnt  und  möcht  antzaigen. 
Darapf  er"  auch  kayserlicher.  mayestat  zu  untterdenigistem  gehorsam 
und  zu  räch  seins  schwehers  seligen  enntleybung  gehanndelt,  und 
hett  Enckering,  desgleichen  Waltmanshoven  halb  anders  nichts  für- 
genomen  dann  sovil  mit  guetten  fuegen  hett  sein  und  geschehen  sollen 
und  mögen,  wie  alsbald  nach  der  lenng  beder  geschieht  halb  durch 
ine  ertzelt  ward.  Nun  hette  aber  Hanns  Thoman  der  handlung  mit 
Enckering,  desgleichen  auch,  das  er  in  kayserlicher  acht  gewesen 
were,  wißenns  gehabt,  und  dannocht  über  das  alles  in  dem  zuschreiben, 
demnach  an  die  versamblung  des  bunds  geschehen,  die  kayserliche 
mayestat  und  die  iren  ausgenomen.  Wie  oder  was  aber  die  kayserliche 
mayestat  gen  Behaim  geschriben,  des  hetten  seine  schweger,  die 
graven  zu  Öttingen,  und  er  nit  gründtlichs  wißens;  aber  beschließlich 
were  derselben  seiner  schweger  will  und  mainung  gar  nit,  Hannsen 
Thoman  weder  haimlich  noch  öffenlich  ainich  gelt  zugeben,  konnten 
auch  weder  bey  inen  selbs  oder  andern  in  rat  linden,  das  sy  Hannsen 
Thoman  über  das  er  inen  iren  vater  und  vetter  seliger  gedechtnus 


entieybt  und  vom  leben  gebracht  hett,  gellt  soltten  zugeben,  setzen 
auch  in  kainen  zweyfell,  wa  sy  des  obgenannten  meins  gnedigen  marg- 
graven  Casimirn  rats  dannn  pflegen,  und. sein  fürstlich  gnad  nit  ein 
verordennter  comissarius  oder  nnntterdaydinger  ^  were,  die  wurde 
inen  ain  solchs  auch  kains  wegs  raten. 

Demnach  auff  donnerstag  nach  dem  neuen  jars  tag  haben  die 
marggrevischen  rate  den  graven  von  Otting  und  den  verordennten 
von  der  versamblung  wegen  weitter  angebracht,  ir  gnediger  herr 
marggriif  Casimir  und  die  kayserlichen  rete  betten  seyt  des  gesterrigen 
abschids  nach  Hannsen  Thoman  geschickt  und  mit  allem  vleis  ge- 
hanndlt,  ine  zubewegen,  domit  diese  irrung  bey  dem  negsteu  möcht 
hingelegt  und  vertragen  werden.  Darauf  Hanns  Thoman  geanntWort, 
er  were  mer  dann  umb  viertausent  gülden  verschriben  und  hett  seins 
veterlichen  guts  nichts  mer,  mueßt  auch,  sovern  er  seine  gefanngen, 
wie  begert  wurde,  verlaßen  sollt,  seins  weybs  zugebracht  heyratguett 
also  auch  begeben  und  zu  pettler  werden.  Deshalb  gedecht  er  unntter 
zehntausent  gülden  nit  zunemen,  wiewol  er  diesen  wege  von  den  ge- 
fanngen ein  merers  nnd  nemlich  von  xiiy™  biß  in  xviijm  gülden  zuerobern 
getrauet.  Nun  hetten  aber  ir  gnediger  fürst  und  herr  und  die  kayser- 
lichen rate  bedacht,  weitter  lauth  des  kayserlichen  bevelchs  uff  ein 
entliche  Verfassung  zu  rechtlichem  austrag  zuhanndln,  daran  er,  Hanns 
Thoman,  ob  er  ainicherlay  erlanngen  solt,  habig  sein  möcht.  Das 
also  Hannsen  Thoman  fürgehaltten,  domit  die  gefanngen  uff  dieselben 
verfaßung  geledigt  und  die  eingenomen  schloßer  wider  gegebenn 
wurden.  Das  alles  hett  Hanns  Thoman  abgeschlagen  und  sich  aus 
solchen  uß  obvermelteii  und  andern  Ursachen  mercklich  beschwerth. 
Darumb  sähe  iren  gnedigen  fürsten  and  herrn,  marggraven  Casimirn, 
und  die  kayserlichen  rete  nochmaln  für  guet  an,  ob  yedernian  ettwas 
tete,  nemlich  die  graven  von  Otting,  desgleichen  die  gefanngen,  weren 
sy  der"  Zuversicht,  die  Sachen  uebner  dann  uff  xm  gülden,  sunder,  alls 
sy  hofften,  uff  fünfftausent  gülden  zubringen. 

Darüber  ist  geanntwort,  die  verordennten  beystennde  von  ge- 
mains  bunds  wegen,  desgleichen  auch  die  graven  von  Otting  hetten 
nit  allain  yetz,  sunder  auch  hievor  zu  andern  gehaltten  guetlichen 
tagen  vermerckt  und  befunden  den  gnedigen  vleiß,  so  mein  gnediger 
herr,  marggraf  Casimir,   zu  hinlegung  diser  sachen  und  irrung  vil- 

1  Unterhändler. 
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falttiglich  gehabt  und  gebraucht  hett,  mit  erbietnng,  das  gegen  seinen 
forstlichen  gnaden  mit  untterdenigcm  willen  zuverdienen.  Nun  weiten 
gleichwol  sy,  die  graven,  in  diesem  vall  niemand  lieber  dann  seinen 
fürstlichen  gnaden  willfaren,  betten  aber  denselben  hievor  laßen  an- 
tzaigen,  das  sy  bey  inen  selbs,  auch  andern  iren  herrn  und  freunden 
nit  in  rate  finden  mochten,  das  sy  Hansen  Thoman  der  sach  halb 
ainich  gelt,  weder  hainilich  noch  offennlich,  geben  soltten.  Wie 
schimpflich  auch  ein  solchs  romischer  kayserlicher  mayestat,  gemainem 
bundt  und  inen  den  graven  sein  wurde,  möcht  ir  füi*stlich  gnad  leicht- 
lich  erachten;  hielten  auch  nit  darftlr,  ob  sy  gleich  wol  willen  dartzu 
geben  soltten,  alls  Ir  mainung  nit  were,  das  ein  solchs  nach  gestalth 
der  Sachen  bey  gemainer  versamlung  des  bunds  zuerheben  sein  möcht. 
Sein  fürstlich  gnad  sollt  sich  auch  enntUch  versehenn,  wa  sy  des  ge- 
muets,  ainich  gelt  zugeben,  gewesen  weren,  woltten  sy  dieselben  so 
lang  nit  aufgebauten,  noch  iren  fürstlichen  gnaden  ichts  darinn  ver- 
porgen  haben,  mit  untterdeniger  bitt,  sein  ftlrstlich  gnad  und  die 
kayserlichen  rete  woltten  das  irrenndhalb  annderst  nit  dann  der 
notturft  nach  gnediger  mainung  vermercken. 

Demnach  haben  die  marggravischen  rate  dem  büntischen  bey- 
standt  und  den  graven  zu  Otting  ferner  fürgehaltcn,  ir  gnediger  fürst 
und  herr,  marggraf  Casimir,  desgleichen  die  kayserlichen  rate  betten 
die  obvermelten  gegeben  anntwort  vernomen,  aber  nit  nachlaßen 
wollen,  sunder  der  sach  zu  gueth  disem  mitl  weitter  nachgedacht,  das 
die  gefanngen,  oder  were  das  von  irenndwegen  tete,  Hannseu  Thoman 
viertausent  gülden  geben  soltten,  und  das  Hansen  Thomans  altte 
forderung  gegen  den  graven  von  Otting  uff  ain  obman  zu  forderlichem 
enntlichem  austrag  solt  verfaßt  und  die  schloß,  von  kayserlicher 
mayestat  und  gemains  bunds  wegen  eingenomen,  Abtsberg  ^  und  Ro- 
senberg ^,  widerumb  selten  zugestellt,  desgleichen  auch  die  enntwert 
varenndt  habe  widerlegt  werden;  doch  was  Schadens  Contzen  von 
Rosenberg  und  seinen  mummen  geschehen  were,  solt  Cuntz  'von 
Rosenberg  selbs  tragen,  und  domit  alle  sachen,  desgleichen  auch  die 
enntleybung,  an  weylennd  grave  Joachim  begangen,  gericht,  geschlicht, 
ab  und  vertragen  sein. 

Dagegen  ist  von  wegen  der  graven  zu  Otting  und  der  zuge- 


1  Markt  und  schloß  (Gunzenhausen).        2  Im  ehemaligen  rittercanton 
Odenwald, 


ordennten  beystennde  geanntwort,  die  gefanngen  weren  inen  den 
graven  zu  Otting  nit  verwandt,  sunder  kayserlicher  mayestat  zugehörig, 
wie  dann  sein  mayestat  und  die  verordennten  rete  dieselben  noch  ge- 
genwerttiglich  für  ir  mayestat  diener  versprechen.  Deshalben  mocht 
and  wolt  inen  den  graven  nit  gebttm,  sich  in  diesem  vall  ainicherlay 
zumechtigen.  Das  aber  fttr  das  annder  begerth  warde,  die  graven 
soltten  willigen,  domit  die  al  tanfordrung  zu  endtlichem  aastrag  mocht 
verfallt  werden,  und  sich  des  bebelffs  der  verjarung  vertzeyhen,  Und 
dagegen  die  onloblich  handlang,  durch  Hansen  Thoman  geuebt,  ab 
und  gevallen  sein,  das  bies  und  wer  kain  mitl,  sunder  ein  ungleich 
ennde  der  Sachen.  Aber  von  glimpfs  und  überaus  wegen  weren  sy 
die  graven  von  Otting  erpietig,  gegen  Hannsen  Thoman  alten  ver- 
mainten  vordrang  ein  enndtliche  unverlengte  verfaßung  anzunemen 
und  sich  dartzu  des  bebelffs  der  verjerung  zubegeben,  doch  also, 
das  inen  Hanns  Thoman  hingegen  seiner  Verhandlung  halb'  am  selben 
ort  auch  recbtenns  were;  dann  nach  aller  Ordnung  solt  recht  umb 
recht,  Convention  umb  reconfention  gegeben  und  genomen  werden. 
Dann  die  eingenomen  schloss  und  varnus  betreffennde,  das  stunde 
auch  in  ir  der  graven  macht  nit,  sunder  bey  gemainer  versamlung, 
und  gepuret  inen  deshalb  nichts  zubewilligen  oder  abzuschlagen.  Was 
aber  durch  die  kayserliche  mayestat  und  meinen  gnedigen  hern,  marg- 
graven  Gasimirn,  bey  gemainer  versamlung  erfunden  wirt,*  woltten 
und  möchten  sy  irs  tayls  auch  nit  abschlagen,  mit  untterdeniger  bitt 
und  erbieten,  wie  hievor  in  der  negsten  anntwort  vermelt  ist,  und 
disem  antzaigen,  das  Weibspersonen  gar  nichts  entpfrembdet  oder  ge- 
nomen worden  were. 

Auff  das  haben  die  kayserlichen  rete,  herr  Wolffgang  von^Gül- 
ting,  ritter,  und  doctor  Beat  die  drey  verordenten  beystennde  vom 
bandt',  auch  grave  Karin  und  heiTn  Georgen  Truchsassen  ad  partem 
genomen  und  nach  aller  handlung  fQrgeschlagen ,  das  die  ge&ngen 
Hansen  Thoman  viertausent  gülden  geben  und  mein  gnediger  herr, 
marggraf  Casimir,  itzo  ein  guetlichen  aasspruch,  welcher  gestalt  Hanns 
Thoman  weylennd  grave  Joachim  seligen  püßen  und  peßern,  thun  solt, 
das  auch  für  das  dritt  zwischen  den  graven  zu  Otting  und  Hannsen 
Thoman  sein,  Hansen  Thoman,  altten  vordrung  halb  ain  verfaßung 
zu  rechtlichem  aasspruch  geschehen  und  sich  die  graven  der  verjarung 
vertzeihen  und  der  im  rechten  nit  gebrauchen.  Zum  virten  soltten  die 
eingenomen  schloss  Abtsperg  und  Bosenberg  sambt  der  varnus  wider- 
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nmb   zagestelt  werden ,  aasgenomen  die  scheden ,  die*  Gantzen  von 
Bosenberg  geschehen  weren. 

Dagegenn  ist  geanntwört,  die  graven  von  Otting  mochten  und 
wurden  sich,  wie  gestern  auch  vermelt  wer,  nit  bekoraern  laßen^  ob 
die  gefanngen  gelt  geben  oder  nit;  dann  sy  stunden  nit  inen,  sunder 
kayserlicher  mayestat  zu,  und  gepuret  der  kayserlichen  mayestat  oder 
inen  alls  den  verordennten  reten,  deshalb  willen  zugeben  oder  nit. 
Für  das  annder  mocht  ires  achtenns  dieser  zeith  kain  enntlicher  ans- 
Spruch  geschehen,  wie  oder  welcher  gestalth  Hanns  Thoman  peßerung 
thun  solt;  dann  sich  wollt  gebürn,  all  Sachen,  und  sunderlich  die 
eingenomen  schloss  betrefiPend,  zuvorderst  widerumb  hintter  sich  an 
die  versamlung  des  löblichen  bunds  langen  zulaßen.  Den  rechtlichen 
austrag  berürennde  betten  und  hielten  die  graven  von  Otting  bestenn- 
diglich  darftLr,  ob  wol  Hanns  Thoman  ainiche  vordrung,  alls  dannocht 
nit*  gestannden  wurde,  gehabt,  das  er  dieselben  durch  sein  verhannd- 
lung  mer  dann  auß  ainer  ursach  verwurckt  hett.  Aber  wie  dem, 
domit  nit  eracht  werden  möcht,  alls  ob  Hanns  Thoman  seiner  ver- 
mainten  vordrung  halb  solte  gegründt  sein,  wollen  sy  zugeben,  soverr 
Hanns  Thoman  frey  recht  umb  recht  nemen  und  geben  will,  das,  wie 
gestera  auch  vermelt  were,  dartLber  ein  enntliche  verfaßung  zu  recht- 
lichem austrage  mocht  begriffen  werden.  Woltten  sich  auch  in  an- 
sehung  Seßelben  auß  Überfluß  der  verjarung  alsdann  in  recht  nit  zu- 
gebrauchen vertzigen  haben.  Soverr  aber  Hanns  Thoman  das  nit  tett, 
wer  ir  will  und  mainung  hingegen  auch  nit,  ichts  im  rechten  nach- 
zulaßen  oder  zubegebenn,  auff  das  neben  anderm  nit  gesagt  oder 
geacht  werden  möcht,  Hanns  Thoman  hett  durch  sein  Verhandlung 
sovil  erlanngt,  das  sich  die  graven  über  das  alles  in  ein  ungleich  recht 
gegen  ime  betten  einlaßen  und  dartzu  der  rechtlichen  pillichen  behelff 
vertzeyhen  müßen.  Zum  vierdten,  die  eingenomen  schloss  belann- 
gende,  darüber  mocht,  wie  vor  vermelt  ist,  weder  die  zugeordennten 
beystennde  noch  sy,  die  graven  zu  Otting,  außerhalben  gemainer  ver- 
samlung nit  antwort  geben,  versehen  sich  aber  gleichwol  nit,  das  bey 
der  versamlung  zuerheben  were,  yemandt  genomen  schaden  oder 
vamus  halb  ainiche  erstattung  zuthun. 

Darüber  ist  durch  die  kayserlichen  rete  weitter  angebracht,  ir 
gnediger  fürst  und  herr,  mai*ggraf  Casimir,  hett  die  vorgegeben  annt- 
wort  vernomen  und  daraus  befunden,  das  dieselben  artickl  zu  kamem 
bericht  dienstlich  sein  woltten,  aber  domit  vermerckt  wurde»  das  sein 


fürstlich  gnad  mit  allem  vleis  genaigt  were,  dise  irrung  beyzelegen, 
hett  sein  fürstlich  gnad  der  sach  zu  gueth,  auch  kaiserlicher  ma^estat 
gemainem  bundt  und  graven  zu  untterdenigem  willen  und  gnedigem 
gevallen  disem  mitl  nachgedacht,  das  die  gefänngen  soltten  geben  vier« 
tausent  gülden,  und  Hannsen  Thomans  alte  forderung,  deßgleichen 
die  enntleybung,  grave  Joachims  halb  geschehen,  zu  seiner  fttrstlichen 
gnaden  hannden  und  erkanntnus  zu  müßigen  zeitten  gestellt  werden. 
Dieselb  erkanntnus  wurde  aber  lanngsamer  oder  warlicher  nymer  ge* 
schehen.  Dhweil  nun  sein  fürstlich  gnad  ain  solchs  bey  Hansen  Tho- 
man  zuerheben  nit  vertrauet,  hett  sich  die  auß  angetzaigtem,  gutem 
und  genaigtem  willen  für  sich  selbs  bewilligt,  Hannsen  Thoman  tausent 
gülden  zugeben  und  ime  die  in  zehen  jaren  den  negstcn  zuentrichten. 
Und  dagegen  solt  Hanns  Thoman  seinen  fürstlichen  gnaden  diensts 
halben  nichts  verpflicht,  sunder  ein  freye  gab  sein.  Das  hett  aber 
Hanns  Thoman  alsbald  abgeschlagen,  sich  auch  der  gefänngen  halb 
nit  uff  fünffthalbtausent  gülden  bereden  laßen  wollen,  sundef  ver- 
schworen, nit  minder  dann  fQnfftausent  gülden  für  die  gefänngen  zu- 
nemen.  Darauf  hett  sich  ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  weiter 
erpotten ,  Hannsen  Thoman  für  sich  «elbs  zwaytausent  gülden  obver- 
melter  gestalth  in  zwaintzig  jaren  zngeben.  Noch  were  aber  ein 
anndere  irrung  im  wege,  nemlich  herr  Hanns  Georigen  ^  und  das 
schloss  Abtsperg  betreffendt;  deßelben  hett  sich  Hanns  Thoman  nit 
beladen  wollen;  aber  ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  hielt  darffir, 
so  herr  Hanns  Georgen  das  schloss  Abtsberg  sambt  allem  dem,  das 
darinn  gewesen  were,  widemmb  zugestellt  wurd,  alsdann  dem  an- 
tzaigen  nach,  so  von  seinent  wegen  were  dargethan,  nit  uupillich  ge- 
schech,  so  möcht  dieselb  irrung  auch  domit  vertragen  und  weitleuftig- 
kaith  so  gemainem  bundt  und  den  graven  von  Otting  durch  herr  Hanns 
Jörgen  Freundt  und  verwandten,  die  genntzlich  darfür  hielten,  das 
gegen  ime  Überfarn  were,  verhuet  wurde;  dann  genannter  herr  Hanns 
Georg  sey  erpiettig  gewesen  und  noch,  sein  Unschuld  auszufüren, 
auch  deshalb  leib  und  gueth  darzustellen  und  zuleiden  was  recht  ist, 
sich  auch,  ob  es  von  noten  sein  solt,  aller  Ordnung  nach  zupurgiren. 

Dargegen  ist  geanntwort,  die  graven  von  Otting  wurden  sich  des 
gelts  halben,  so  die  gefänngen  geben  oder  nit  geben  soltten,  wie  hie- 
vormer  dann  ains  auch  angetzaigt  were,  nit  beladen;  das  sich  aber 

•  * 
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ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  der  sach  zu  goeth  erputh,  Hannsen 
Tlioinan  zway  tausent  gülden  zugeben,  das  ließen  sy,  die  graven,  ge- 
schehen,  vermerckten  das  annderer  gestaltb  nit  dann  gnediger  guetter 
mainnug;  doch  woltten  sy  seinen  fürstlichen  gnaden  hiemit  in  untter- 
denigkaith  zuerkennen  geben,  das  ir  will  oder  gemuet  nit  were,  iren 
fürstlichen  gnaden  dagegen  ainiche  erstattung  zuthun,  noch  von  inen 
reden  oder  sagen  laßen,  das  Hannsen  Thoman  durch  sy  oder  von 
iren^wegen  ainicherlay  sollt  gegebenn  werden.  Item  das  die  allt 
Hannsen  Thomans  anforderung  und  weylendt  grave  Joachims  ent- 
leii>ung  zu  seinen  fürstlichen  gnaden,  wie  erzelt  were,  sollt  gestellt 
werden,  das  sey.lnen  gleich  wol  beschwerlich  und  zubedenncken,  das 
sy  gegen  Hanns  Thomans  nichtigen  fordrung  die  beganngen  tätlichen 
handlung  selten  ruen  oder  fallen  laßen.  Dhweil  inen  aber  außerhalb 
gemainer  versamlung  nit  gepüren  woU,  in  ainichen  vertrag  zuwilligen, 
woltten  sy  das  sambt  anderm  an  die  versamlung  lanngen  laßen,  und 
sich  sambt  gemainer  versamlung  gepürlicher  antwort  enntschließen, 
doch  also  das  Hanns  Thoman,  deßgleichen  Cuntz  von  Bosenberg  und 
ir  mithelffer  den  graven  von  Ottingen  mittler  zeith,  auch  nachvolgenndt 
biß  uff  den  aussprnch  gefarlicl^  nit  unnter  äugen  steen ,  und  ob  sy 
inen  ynndert  begegnen  wurden,  zimlicher  weise  entweichen  soltten. 
Zum  letzern,  herr  Hanns,  Geörigen  und  das  schlos  Abtsperg  be- 
treffennde,  wolt  sich  gepürn,  ein  deine  leutterung  zuthun  und  zu- 
geben, wie  und  warumb  das  schloss  Abtsperg  eingenomen  und  da- 
gegen gehandlt  worden  were,  mit  disem  antzaigeii:  Churfürsten, 
fürsten  und  annder  stennde  des  heyligen  reichs  betten  von  dem  jüngst- 
gehaltten  reichstag  von  Wormbs  aus  gemainer  versamblung  des  bunds 
deshalb  auch  geschriben  und  uff  herr  Hanns  Görgen  anbringen  und 
bericht  bittlich  begehrth,  das  ime  vermelt  schloss  mit  aller  zugehor 
widerumb  solt  eingeantwort  werden.  Darüber  wer  von  gemainer 
versamlung  wegen  ain  gegenbericht  beschehen  und  den  stenden  des 
reichs  bey  andern  ernnstlich  angetzaigt  worden,  das  her  Hanns  Georg 
diser  ansprüch  halb,  der  sich  itzt  Hans  Thoman  gebrauchet,  und  mit 
ime  Simon  Marschalch  von  Pappenhaim  seligen  vor  ettlichen  verschinnen 
jaren  an  grave  Wolffganngen  und  grave  Joachim  seligen  auch  vermainte 
vordrung  fürgenomen,  auch  deshalb  vor  marggraf  Fridrichen  zu  guet- 
licher  hanndlung  und  verhöre  komen  weren.  Nun  hett  aber  herr 
Hanns  Jörg  dieselben  sein  vordrung,  wie  itzt  in  diser  verhör  von 
Hanns  Thomans  wegen  vermelt  und  antzaigt  worden  were,  uff  Hannsen 
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Thoman  gewenndt,  nit  der  mainung,  das  Hanns  Thoman  dieselben 
rechtlich  einziehen,  snnder  mit  der  gctath  hanndln  solt,  wie  aach  za 
der  nottürfit  möcht  angetzaigt  werden,  das  sich  herr  Hanns  Jörg  hett 
vernemen  laßen,  er  hett  den  graven  ein  rechten  an  den  ars  ge- 
hennckt.  Für  das  ander  were  vermelt  worden,  herr  Hanns  Gorg 
and  Hanns  Thoman  soltten  aneinander  veint  und  widerwerttig  ge- 
wesen sein.  Dagegen  geben  die  graven  diese  nnnterricht,  es  mocht 
wor  sein,  das  sy  ettlich  Widerwillen  gegen  einander  gehabt  betten, 
sich  aber  der  Sachen  ob  disem  hanndl  geainigt,  und  herr  Hanns  Görg 
Hannsen  Thoman,  seinem  sune,  nff  die  gaetlich  verhör,  vor  marggraf 
Casimirn  geschehen ,  offenbarn  beystanndt  gethan.  Für  das  dritt  hett 
sich  Hanns  Thoman  in  seiner  angemasten  vordrang  zum  Abtsperg 
ennthalten.  Für  das  viert  hett  sich  Hanns  Thoman  zu  der  getat,  an 
weylent  grave  Joachim  beganngen,  aul^  Abtsberg  beworben.  Fttr 
das  fünft  wer  sein,  Hanns  Thomans,  varennde  habe  und  hansrat 
nach  der  getat  und  der  kaiserlichen  acht  in.  einnemung  des  schloss  zu 
Abtsberg  erfanden  worden.  Für  das  sechst  hett  graf  Wolfgang  ver- 
schiner  zeith  die  zwen  verreter,  dadurch  grave  Joachim  seliger  ver- 
kuntschafft  worden,  väncklich  beti*etten  und  annemen  laßen.  Die 
betten  inner  und  außerhalb  peinlicher  frag  bekennt,  das  sy  durch 
herr  Hanns  Jörgen  kuntscbafft  über  graf  Joachim  gegen  Hanns  Tho- 
man zumachen  zu  Kreulshaim  ^  angenomen  und  bestelt,  auch  deshalb 
doselbst  zu  Kreulshaim  mit  gelt  und  ander  untterricht  von  ime  zu 
zwayen  malen  abgeferttigt  worden  weren.  Darauf  auch  grave  Joachim 
von  Augsburg  aus  bis  gen  Werd,  und  von  Werd  biß  in  Hanns  Thomans 
halt  verkuntschafft,  und  lauth  irer  urgicht  darauf  unwiderruft  verhart 
und  gestorben  seyen.  Für  das  sibenndt  betten  Hans  Thoman  und 
seine  bruder  Hanns  £ytl  nit  den  wenigsten  tail  an  den  gutem  zu 
Abtsperg  gehörig.  Auß  disen  und  andern  Ursachen  wer  von  gemains 
bunds  wegen  nit  unbillich  gegen  Abtsberg  gehanndlt.  Die  stennde  des 
reichs  betten  es  auch  uff  vermelten  der  versamlung  des  bunds  bericht 
bisher  auch  dobey  also  bleiben  laßen.  Ob  nun  bey  gemainem  bundt 
zuerheben  were,  das  herr  Hanns  Jörgen  Abtsberg  sambt  der  habe, 
darinn  begriffen,  widerumb  solt  zugestelt  werden  oder  nit,  darinn 
Westen  die  graven  nit  abschlag  oder  zusag  zuthun.    Nachdem  aber 

* 

1  Crailsbeim  in  Württemberg.     Hier  war    Hanns  Georg   von   Absberg 
markgräflicher  oberamtmann. 
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von  (9er  habe,  herr  Hanns  Oorgen  zugehörig,  irs  wißenns  wenig  ver- 
enndert  annders  dann  das  di  roßmäni  und  etlich  getrald  verkaufift  und 
das  schloss  ein  zeiüanng  davon  untterhaltten  worden  were;  achtenden 
sy  fQr  genugsam  ob  zufinden  sein  möcht,  das  vermelt  schloss  sambt 
der  varnus,  die  noch  vor  äugen  were,  herr  Hanns  Gorgen  widernmb 
wurde  zugestellt. 

Dem  allen  nach  haben  die  kayserliclien  rete  fürgehalten,  sich 
wolte  gezimen,  obvermelt  abreden  in  ain  vergriff  zustellen.  Dhweil 
aber  ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  besorget,  nachdem  noch 
ain  aigentliche  zeith  uff  den  bundstag  were,  es  mocht  Hannsen  Thoman 
zulang  sein  und  sich  Hanns  Thoman  beschweren  der  sicherhaith  halben 
von  andern  bandsverwandten,  so  diser  abrede  und  stilstands  nit 
wißens  betten,  deshalb  wer  seiner  fürstlichen  gnaden  beger  zuver- 
nemen,  ob  die  geschickten  von  bunds  wegen  eins  solchen  bevelch 
betten,  das  sy  dasselb  antzaigen  oder  den  haubtleutten  des  bunds  dar- 
umb  schreiben  und  doneben  verfuegen  wollen,  domit  der  fürgenomen 
bundstag  ein  tag  oder  acht  dest  zeitlicher  besucht  wurde. 

Dagegen  ist  geanntwort,  der  stillstandt  wer  gemainem  bundt 
und  den  graven  von  Otting  beschwerlicher  dann  Hannsen  Thoman, 
wann  Hanns  Thoman  mocht  sich  mittler  zeith  ersehen,  und  so  di  sach 
nit  vertragen  werden  solt,  allerlay  kuntschafft  und  berichts  einnemen. 
Für  das  annder  betten  sy  die  verordenten  beystennder  der  sicherhaith 
halben  kainen  bevelch,  achteten  auch  nit  darfür,  das  ein  solchs  entlieh 
in  der  häubtleut  gewalt  stunde,  hielten  aber  darfür,  dhweil  mein 
gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  desgleidien  Aistett  ^  und  Nürmberg 
durch  ire  gesandten,  dartzu  auch  die  graven  von  Otting  für  sich  selbs 
eins  solchen  wißens  betten  und  empfanngen  möchten ,  und  dann  mein 
gnediger  herr  von  Bamberg  deshalb  durch  obgenannten  meinen  gne- 
digen  herrn,  marggraven  Casimirn,  auch  leichtlich  zuberichten,  es 
möcht  diser  zeith  von  gemains  bunds  wegen  verner  Versicherung  nit 
not  sein:  so  stunde  audi  in  der  gefangnen  macht  nit,  den  bundstag 
zufurdern.  Dann  alls  weylendt  grave  Joachim  entleybt,  were  auch, 
denselben  bundstag,  derselben  weyl  fürgenomen,  zeittlicher  anzusetzen 
durch  By,  die  graven,  ersucht,  aber  nit  erlanngt  worden.  Also  hin- 
gegen möchten  sy  nit  verhoffen,  das  itzo  zuerfolgen  oder  zuerlanngen, 
wolten  aber  gueten  vleis  haben,  domit  dise  sach  uff  den  angesetzten 
bundstag  mit  dem  ersteig  wurde  fürgenomen. 

1  Bischof  von  Eichst&dt. 
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Alls  nnn  durch  meinen  gnedigen  hern  marggrafen  und  die  kayser- 
lichen  rete  ein  vergriff  artikelsweise  gestellt  worden,  dieselben  artikel 
durch  die  graven  zu  Otting  und  verordennten  von  bunds  wegen,  sovil 
inen  gepüren  möcht,  gemüßigt  und  untter  anderm  ver meldt,  das  sich 
sy,  die  verordennten,  nit  verfahen  oder  beladen  wolten,  die  artikel, 
die  widereinanttwortung  des  schloss  Abtsberg  betreffende,  bey  der 
versamlung  antzubringen,  betten  auch  nit  hofihung,  das  sie  dieselben, 
wie  die  gestellt  weren ,  und  sunderlich  der  varnus  halb  möchten  zn- 
erheben  sein.  So  aber  vermelt  artikel  dergestalt  gemflßigt  wurden, 
das  Abtsberg  sampt  allem  dem ,  so  von  farender  hab  noch  vor  äugen 
ist,  herr  Hanns  Gorgen  zugehörig,  inie  herr  Hanns  Jörgen  widerumb 
seit  zugestelt  werden,  und  das  es  auch  der  gestalt  mit  Yetenhoven  ^. 
und  Waltmänshov6n  gehalten  wurde,  so  wer  unnot,  die  andern 
artikel,  deßhalben  gesetzt,  antzutzaigen ,  noch  der  Weibspersonen 
halb,  den  mit  wißen  nichts  entwert  wer,  ainich  vermelden  zuthun, 
und  also  zuverhoffen,  sovil  dest  tröstlicher  bey  der  versamlung  be- 
wiUigung  zuerianngen. 

Die  graven  von  Otting  haben  auch  neben  andei*m  begert,  das 
in  dem  letztern  artikel  vermeldung  geschehen  solt  nach  volgennder 
form:  Hanns  Thoman  und  seine  mithelffer  sollen  auch  fürohin  den 
graven  von  Otting  und  herr  Jörgen  Truchsasen,  ob  sy  inen  yendert 
begegnen  wurdep,  in  der  herberg  und  auff  den  gaßen,  wie  sich  ge- 
pürth,  weichens  halb  sein. 

Über  das  hat  sich  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  er- 
potten  und  vernemen  laßen,  das  sein  fürstlich  gnad  die  artikel,  die 
eingenomen  schloss  und  die  varnus  und  sunderlich,  die  zu  Abtsberg 
erfunden  und  herr  Hanns  Gorgen  zugehörig  gewesen  wer,  betreffennde, 
durch  seiner  fürstlichen  gnad  rattspotschafPt  selbst  an  die  versamlung 
wolt  bringen  laßen,  mit  dem  weittern  antzaigen,  das  nach  seiner 
fürstlichen  gnad  achtung  der  itztgemelt  artikel,  das  weichen  be- 
treffennd,  zu  der  sach  nit  dienstlich  oder  von  nöten  were.  So  man 
aber  ye  ain  meidung  davon  haben  oder  thun  wolt,  bette  sein  fürstlich 
gnad  ain  verzaichnus  deshalb  begreiffen  laßen,  die  verlesen  ward  und 
sich  allain  zn  einer  gepürenden  reverentz,  biß  uff  ab-  oder  zuschreiben 
der  geschehen  abrede  erstreckt,  ziehen  sollt. 

Alls  sich  nun  die  graven  von  Oting  ains  solchen  mit  ertzelung 

* 

1  Dorf  und  schloß  (Beilngries). 
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allerlay  Ursachen  beschwerten  und  den  obvermelten  artikel  noch 
weitter  milterten  dergestalt ,  das  Hanns  Thoman  und  seine  mithelffer 
den  graven  von  Ottiug  und  herr  Georg  Truchsasn  fftrohin  gebürliche 
reverentz  thun  und  entweichen  soiten ,  domit  verner  unrat  vermitten 
blib,  das  hath  bey  meinem  gnedigen  herrn,  marggraf  Casimirn,  auch 
nit  wollen  angesehen  werden,  das  es  an  Hannsen  Thoman  zubringen 
were,  mit  der  Vermeidung,  das  dits  artikels  halb,  die  entweichung 
betreffende,  guter  mainung  noch  nichts  mit  Hannsen  Thoman  gehandlt 
were.  Ob  man  aber  ye  ain  vermeldung  davon  im  abschid  haben  wollt, 
mocht  das  seiner  fürstliehen  gnaden  bedennckens  ungeverlich  dergestalt 
geschehen,  das  fürohin  Hanns  Thoman  den  graven  zu  Otting, 
alls  ein  edlman  gepüret,  reverentz  thun,  dagegen  soltten  sich  die 
graven  zu  Otting  auch  beweisen,  alls  sich  gegen  einem  edlman  ge- 
zimet,  domit  weitter  unrat  vermitten  blib.  Deß  haben  sich  die  graven 
bescbwerth  und  angetzaigt,  Hanns  Thoman  hett  über  die  geschehen 
unerhörten  rechtbott  wider  gemainen  landtfrid  und  alle  Ordnung  ge- 
tatlich  gehandlt  und  weylundt  grave  Joachim  von  leyb  und  leben 
gebracht;  deshalb  betten  sy  sich  versehen,  wo  diser  millt  artikel, 
das  euntweichen  betreffende,  Hansen  Thoman  fürgehalten,  er  wer 
durch  ine  und  nit  unpillich  angenomen  und  nit  gewaigert  worden. 
Das  aber  über  obvermelte  Hansen  Thoman  handlung  ainem  tayl  alls 
vil  alls  dem  andern  dess  fals  solt  auferlegt  werden,  achteten  sy  die 
graven  nit  für  zimlich,  und  wer  bey  inen  minder  beschwerlich,  das 
kain  vermeldung  >veichens  halb  bescheh,  dann  das  inen  sovil  alls 
Hanns  Thoman  aufgelegt  und  dadurch  vermut  werden  solt,  alls  ob 
villeicht  Hanns  Thoman  zu  seinem  unlöblichem  fürnemen  durch  sy, 
die  graven,  ursach  solt  gegeben  sein;  versehen  sich  aber  wie  vor,  so 
Hannsen  Thoman  der  mild  und  unverpfendtlich  artikel,  wie  oblauth, 
fürgehalten,  er  wurde  den  und  wol  billich  nit  waigern. 

Dem  allen  nach  uff  montag  der  heyligen  dreyer  kunig  tag  seyen 
bedtail  on  weitter  vorgeend  handlung  beruefft  und  inen  der  nach- 
vermelt  abschid  vorgelesen  worden : 

MEINS  GNEDIGEN   HERN  MARGGRAVEN  CASIMIRN,  ALLS 

der   kayserlichen   mayestat   commissarien ,  und  der  kayserlichen 

rate  füf schlag: 

Erstlich  das  alle  gcfanngeu  und  sunderlich  Weygannth  von  Dien- 
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haim,  Eberhart  von  Freidenberg,  Johaitn  Lampartter  and  Jobann 
Lucas  sambt  anndem,  so  mit  inen  uf  knfittlinger  staig  durch  Hanns 
Thoman  von  Abtsberg  zu  gefengUcher  Verhaftung  und  Verstrickung 
angenomen  sindt,  ime  Hanns  Thoman  uf  freytag  nach  sanndt  Mathias 
tag  oder  ungeverlich  in  acht  tagen  den  negsten  darnach  fhnftausent 
gülden  gemainer  landswerung  ghen  Onoltzbach  verordnen  zuhannden 
meins  gnedigen  hem  marggrave  Casimirs  etc. 

Und  das  auch  meine  gnedige  herrn,  die  graven  von  Otting,  und 
die  stennde  des  bunds  uf  obbestimbte  zeith  die  nachvolgennden  bericht 
genanntem  meinem  gnedigen  herrn,  marggraven  Casimim  etc.  zu- 
schreiben sollen. 

Und  wann  also  die  fünfflausent  gülden  ghen  Onoltsbach  erlegt 
sind,  auch  doneben  die  nachvolgend  bericht  seinen  fQrstHchen  gnaden 
durch  meine  gnedige  hern,  die  graven  von  Otting,  desgleichen  durch 
die  bundsstenitde  zugeschriben  ist,  das  dann  der  gedacht  mein  gne- 
diger  herr,  marggraf  Casimir,  solchs  Hansen  Thoman  von  Abtsperg 
aufis  förderlichst  verkünden  soll,  furtter  die  gefanngen  nach  solcher 
seiner  fürstlichen  gnaden  Verkündigung  auch  ufs  furderlichst  in  ainen 
seiner  fürstlichen  gnaden  flecken  zuüberanntworten ,  doch  uf  ver- 
glaitung,  und  dagegen  die  betzalung  der  fünfftausent  gülden  von 
seinen  fürstlichen  gnaden  oder  derselben  bevelchhaber  zu  Onoltsbach 
zuempfahen. 

Das  auch  alle  annder  gefanngen,  so  Hanns  Thoman  oder  Cuntz 
von  Kosenberg  und  ire  mithelffer  angenomen  oder  beyhannden  haben, 
one  weitter  beschwerd ,  auch  uff  alte  gewonliche  urfehdt  geledigt  und 
erlaßen  werden. 

Und  wann  also  die  gefanngen  die  v.m  gülden  betzalen,  soll 
Hanns  Thoman  ir  iglichem,  der  an  solchen  \,^  gülden  hilfft  betzalung 
thun,  ain  urkunth  geben,  das  er  sich  also  seiner  vancknus  von  ime 
geledigt  hab. 

Zum  andern  will  genannter  mein  gnediger  herr,  marggraf  Ca- 
simir, der  romischen  kayserlichen  mayestat  zugefallen  zu  erledigung 
derselben  gefanngen  diener  und  den  vom  adel,  so  im  hanndl  ver* 
wannth  sind,  auch  allenthalben  dem  hanndl  zugneth  Hannsen  Tho- 
man von  Abtsberg  oder  seinen  erben  aus  sundern  gnaden  zwain- 
tzig  jar  lanng  die  negsten  jerlich  und  yedes  jars  besunder  uff 
ainen  yeden  sant  Petters  tag  hundert  gülden  reinisch  geben  und  uf 
Petri  kathedra  im  dreyundzwaintzigisten  jar  mit  bezalung  der  ersten 
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hundert  gtdden  anüedieii,  danunb  auch  Hanns  Thoman  nichts  ver- 
pflicht  sein  soll. 

Zum  dritten,  das  Hanns  Thomans  von  Abtsberg  und  Cristoffen 
Marschalchs  von  Bappenhaim  angetzaigt  vordrung  in  der  haubtsach, 
soTil  sy  und  ire  geschwistergit,  auch  ir  erben  berürt,  von  weylent 
Gunradten,  ritter,  und  Heinrichen  Märschalch  von  Bappenhaim  her- 
rürent,  auch  was  die  entleybung,  an  meinem  gnedigen  hern  graf 
Joachim  von  Oting  seliger  gede.ehtnus  beganngen^  betrifft,  enntlich 
und  mechtiglich  bey  meins  gnedigen  herrn,  marggraf  Casimirn, 
auspruch  steen  soll,  den  in  jarsfrist  den  negsten  rechtlichen  oder  dem 
rechten  gemes  enntlich  zuthun,  ob  und  was  sein  gnad  soldier  beden 
Sachen  halben  sprechen  und  machen,  das  es  endtlich  und  ungewaigert 
dobey  bleiben,  auch  von  allen  tailen  angenomen,  gehaltten  und  vol- 
tzogen werden  soll;  wo  aber  das  in  vorgemelter  zeith  nit  gescheh, 
alsdann  sollen  bede  Sachen,  Hannseu  Thomans  und  Cristoffen  Mar- 
schalkhs  vordrung  für  sich,  ire  geschwistergit  und  alle  ire  erben,  des- 
gleichen die  enndtleibung  todt,  ab  und  gefallen  sein. 

Item  das  herr  Hanns  Georgen  von  Abtsberg,  ritter,  sein  schloss 
Abbtsberg  mitsambt  seinen  zugehörigen  leutten  und  guettern,  die  irer 
pflicht  ledig  getzelt  werden  sollen,  widerumb  eingeanntwort  werd,  deß- 
gleichen  die  varnus,  sovil  der  itzt  im  schloss  zu  Abtsberg  und  ime 
h^rr  Hanns  Jörgen  zustenndig  ist;  des  man  dann  in  einnemung  und 
empfahung  desselben  drey  lautter  inventari  in  gegenwart  ainns,  den 
mein  gnediger  herr  dartzu  schicken  wirdet,  gemacht  werden,  der  ain 
yetztgenanntem  meinem  gnedigen  herrn,  der  annder  den  stennden  des 
bunds,  und  der  dritt  herr  Hanns  Jörgen  behenndigt  werden.  Ob  dann 
herr  Hanns  Jörg  antzaigen  wurde,  das  der  varnus  mer  gewest  weder 
ime  eingeantwort  were,  nichts  ausgenomen,  es  sey  an  z.insen,  galten 
oder  annderm,  das  dann  herr  Hanns  Georgen  dieselbig  aussteundig 
varnus,  was  sich  findet,  mit  gelt  erstat  werd  nach  entlicher  messigung 
und  erkanntnus  meines  gnedigen  herrnn  .marggraf  Casimirs.  Wo 
aber  die  stennde  des  bunds  meinen  gnedigen  herrn,  marggraf  Casi- 
mirn umb  solch  austrag  nit  enndtlich  leiden  möchten,  das  furtter 
die  sach  uff  vieren,  der  yeglicher  tail  zwen  geben  seit,  gestelt  wurde, 
darinnen,  wie  obsteeth,  zusprechen,  und  so  sich  dieselben  irs  Spruchs 
nit  vertragen  mochten,  das  dann  bey  meinem  gnedigen  herrn,  pfaltz- 
graven  Fridrich,  yetzt  kayserlicher  mayestat  Statthalter  alls  ob- 
man  steen  solt,  darinnen  mechtiglich  zusprechen,  und  das  auch  solch 
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sprach  in  dreyen  monaten  nadi  der  ersten  clag  geschech  und  darüber 
nit  vertzogen  werde. 

Und  dann  von  wegen  dess,  das  janckfrau  Otilien  von  Abtsberg 
zu  Abtsberg  und  sunst  iioch  ainer  junckfrauen  zu  Ennckering  genomen 
sein  soll,  das  den  beden  dasselbig  nach  genügsamer  verhör  och  wider 
oder  erstatt  werde,  wie  das  durch  meinen  gnedigen  herrn  marggraven 
gemeßigt  oder  durch  obman  und  zusetz,  wie  obsteet,  ausgesprochen 
wurde. 

Und  nachdem  aber  die  g^eschickten  pottschaften  von  bunds  wegen 
dise  obgemelte  artikel,  soviel  den  hintterganng  Hanns  Georgen  var- 
nus  halben,  auch  das  jhenig,  was  den  zweien  junckfrauen  genomen  sein 
solt,  berürt,  nit  haben  annemen  wollen,  hintter  sich  an  die  versamlung 
des  bunds  zubringen,  ist  beredt,  das  mein  gnediger  her,  marggraff 
Casimir,  dieselben  artikel  für  sich  selbs  uff  jüngst  angesetzten  bunds- 
tag  durch  seiner  fürstlichen  gnaden  bundsrate  an  die  gemainen  ver- 
samlung des  bunds  gelanngen  laGen  soll. 

Item  das  Contzen  von  Rosenberg  und  seinen  geschwistergitten, 
auch  Erasmusn  von  Abtsberg  ire  schloßer,  heuser  und  guetter  mit 
allem  dem ,  was  uff  diesen  heuttigen  tag  darinn  ist,  wider  zugestellt 
und  eingegeben  werd.  Ob  aber  Conntzen  von  Rosenbergs  Schwestern 
oder  inummen  ichts  genomen  wer,  dess  soll  sy  Cuntz  von  Rosenberg 
selbst  znfriden  stellen. 

Und  das  darauf  bede  tail  mit  allen  iren  helffern,  helffers  helffern 
und  zngewanndten,  auch  allen  daruntter  verwanndten  und  verdachten 
gar  und  gentzlich  gericht,  geschlicht  und  vertragen  sein. 

Das  auch  die  kayserliche  mayestat  die  ausgeganngen  acht  und 
äberadit  one  der  partheyen  costen  und  schaden  gnedigst  aufheben, 
und  was  sich  sunst  verdrieslicher  reden  und  schrifften  zwischen  allen 
tailen  und  iren  verwanndten  dieser  sach  und  handlung  halb,  die 
vehdt  und  veintschafft  gegen  den  graven  von  Otting  betreffent,  be- 
geben hath,  tod,  gefallen  und  abgethan,  auch  einem,  iglichem  tail  an 
seinen  eren  und  glimpff  in  allweg  unverletzlich  und  unnachtailig  sein 
und  bleiben  soll. 

Zum  letzsten  das  der  knecht,  Petter  von  Eembach  genannt,  so 
uff  verdacht,  alls  solt  er  Hanns  Thomans  vehd  und  handlung  ver- 
wandt sein,  in  kayserlicher  mayestat  gefanngnus  komen  und  etüich 
zeith  darinn  enthalten  ist,  uf  alt  gewonlich  urfehdt  und  sunst  unentgelt 
ledig  gegeben  werden,  das  man  auch  den  andern  knecht,  so  auch  ge- 

Absberg.  2 
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fanngen  worden  ist  und  ein  ewige  verschribne  nrfehdt  über  sich  geben 
bath,  dieselbigen  ewigen  urfchdt  wider  zustellen,  und  ine  bej  einer  al- 
ten gewonlichen  nrfehdt  bleiben  laßenn. 

Und  ob  in  solchem  vertrag  weitler  ainicher  mißverstanndt  oder 
irrnng  einfiel,  dorinnen  soll  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  alLs 
kayserlicher  mayestat  comissari  yedes  mals  enntlichen  entschaid  zathnn 
haben,  auch  demselben  gentzlich  gevolgt  werden. 

Und  nachdem  aber  mein  gnedig  herrn  von  Ottingeh  solchen  ver- 
trag ditsroals  on  wißen  anderer  bundsstennde  nit  haben  enntlich  anne- 
men  wollen,  und  der  bündtischen  bottschafft  auch  nit  anders  geferttigt 
gewesen  sind,  dann  den  fürschlag  hintter  sich  zubringen,  das  auch 
niemandt  von  der  gefangen  wegen  entgegen  gewesen  ist,  der  sich  ir 
mechtigen  mögen,  soll  solcher  fürschlag  von  meinen  gnedigen  hern  von 
Ottingen  und  den  büntischen  geschickt  an  die  versamlnng  des  bunds 
bracht  werden,  also  das  gemain  versamlung  des  bunds  und  die  grafen 
von  Ottingen  meinem  gnedigen  hern,  marggraf  Gasimirn,  vor  freytags 
nach  sant  Mathias  des  heyligen  zwolfpotten  tag  schirst  künfftig  oder 
ungeverlich  in  acht  tagen  darnach  ir  zu-  oder  abschreiben  thun ,  des- 
gleichen sich  der  kayserlichen  mayestat  rete  bey  den  gefangen  oder 
irer  freundtschafft  erkundigen  sollen,  ob  sy  die  obbestimbten  fünfftau- 
sent  gülden  geben  wollen  oder  nit,  solcbs  genanntem  meinem  gnedigen 
hern,  marggraf  Gasimirn,  auch  in  der  zeith  schrifFtlich  zuverstenndigen. 

Und  wann  die  v"^  gülden,  wie  obstat,  von  den  gefanngen  oder 
irendwejgen  gegeben  werden  wollen,  und  solchs  meinem  gnedigen  hern 
davor  zugeschrieben  wirdet,  das  auch  gemaine  versamlung  des  bunds 
und  die  graven  von  Otting  den  fürschlag  znvertrag  der  Sachen,  wie 
oblauth,  bewillichen  und  zuschreiben,  sosoll  es  also,  wie  öbbenannt,  ein 
gerichte  und  vertragne  sach  sein  und  bleiben,  auch  derhalb  notturftig 
Vertragsbriefe  in  meins  gnedigen  herrn  nämen  und  canntzley  zu  Onoitz- 
bach  untter  seiner  fürstlichen  gnaden  innsigl  aufgericht  und  yeglichem 
tayl  ainer  gegeben  werden. 

Wo  aber  die  gefanngen  oder  yemandt  von  irendwegen  die  fünff- 
tausent  gülden  nit  geben  und  das  die  versamlui^g  des  bunds  und  mein 
gnedig  hern  von  Otting  ime  solchen  fürschlag  zuvertrag  der  Sachen 
nit  willigen  und  zuschreiben  wurden,  soll  dieser  füi*schlag  kainen  tail 
binden,  sunder  die  Sachen  dises  fürschlags  und  aller  handlung  halben 
allermaßen  steen,  "vfie  es  vor  besuchung  dieses  tags  gestannden  ist. 
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Aber  mittler  zeit  des  zu-  oder  abschreibens  und  so  lanng  biß 
das  zu-  oder  abschreiben  Hannsen  Thoman  verkünth  werden  mag, 
nemlich  uff  freytag  nach  invocavit  oder  ungeverlich  acbt  tag  darnacb, 
soll  zwischen  allen  tailen  und  iren  zugewannten  ein  fridlicber  stil- 
stanndt  gehalten  werden  und  sich  kain  tayl  noch  sein  zugewandten 
kainer  tatlichen  haudlung  zu  dem  andern  versehen  oder  unttersten, 
alle  geverde  und  arglißt .  hierinn  genntzlich  ausgeschloßen ,  inmaßen 
dann  solchs  mein  gnedig  heru,  die  graven  von  Otting,  und  die  bünti- 
sehen  gesanndten,  die  sich  dann  der  stennde  des  gemainen  bunds  dises 
fridhchen  anstands  halben  gemechtigt,  und  Hanns  Thoman  von  Abts- 
berg, auch  Cuntz  von  Rosenberg  für  sich  und  all  ir  helffer,  der  sie 
sich  hierinn  auch  gemechtigt,  zugesagt,  bewilligt  und  versprochen 
haben. 

Item  die  drey  bergamenen  brieff  sambt  weylent  grave  Joachims  se- 
cret  sollen  meinem  gnedigen  hern,  marggraven  Casimirn,  nach  geschieh- 

nem  zuschreiben  zugestelt  und  durch  sein  fürstlich  gnad  den  graven  von 

« 

Ottingen  uff  iren  costen  überschickt  werden. 

Actum  Onoltsbach  am  sambstag  nach  dem  heyligen  neuen  jahrs 
tag  anno  etc.  im  xxij. 

Des  haben  sich  die  verordenden  von  bunds  wegen  und  sunder- 
lich  in  den  artickln,  Abtsberg  und  andere  varnus  betreffendt,  beschwert 
und  angetzaigt,  das  sy  sich  nit  betten  beladen  wollen,  es  stunde  auch 
in  irem  bevelch  oder  macht  nit,  dieselben  artikl  an  di  »bunds Versamm- 
lung gelanngen  zulaßen  ^  Darüber  hath  sich  aber  mein  gnediger  herr, 
marggraf  Casimir,  wie  vor  gemelt  ist,  erpotten,  ein  solchs  durch  seiner 
fürstlichen  gnaden  ratsbottschafften  bey  der  versamlung  anzubringen. 
Actum  et  conclusum  an  der  heylygen  dreyer  kunig  tag  anno  etc.  ut 
supra. 

1  Nur  wenige  bundesstände  waren  mit  diesen  yerhandlungen  zufrieden. 
Nürnberg  schrieb  sogleich  seinem  bundestaggesandten,  Christof  Kreß,  er  soll 
sich  alle  mühe  geben,  daß  dieser  bericht  zu  Onoltzbach,  der  dem  kaiser, 
dem  ganzen  reiche  und  allen  hundesständen  schimpflich  und  unehrlich,  nit 
bewilligt  werde. 


2* 
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IV. 

HANNS   THOMANS   VON  ABTSBERG   DRITTEN   TAT   HALB, 

die  gefenngnus  Marxen  Egelhofers  betreffennde,  halb  ein  erber 
rale  der  statt  Augsburg  meinen  herrn,  einem  erbern  rate 
der  statt  Nürmberg,.geschriben,  unnd  dobey  die  ansage  deßel- 
ben    Marxen,    ires    burgers,    überschickt,    wie    das    nachvol- 

gende  zwo  Schriften  vermögen : 

„Den  fürsichtigen,  ersamen  unnd  weisen,  burgermeister  und 
rate  der  statt  Nürmberg,  unnsern  besundern  lieben  und  gutten  freun- 
.  den,  embietten  wir  die  ratgeben  der  statt  Augsburg  unnser  freuntlich 
willig  dienst  altzeith  bevor.  Fürsichtigen,  ersamen  und  weisen,  be- 
sunndern  lieben  und  guetten  frundt,  wie  und  welcher  maßen  unnserm 
burger  Marxen  Eggelhofer ,  alls  der  uß  der  negstverschinnen  franck- 
furtter  vastenmeß  geritten ,  zugestannden  ist ,  haben  euer  fürsichtig- 
keit  ab  eingeschloßner  schrifft  zuvernemen,  dergleichen  dann  unser 
her  haubtraan  und  lieber  alter  burgerraaister ,  Ulrich  Artzt,  dem  wol- 
gebornen  herrn,  herrn  Georgen  Truchsassen,  freybern  zu  .Walburg 
etc.,  auch  zugeschickt,  und  sein  gnade  gepetten  hath,  nach  dem  mü- 
nich,  inu  bemelter  schrifft  angetzaigt,  zutrachten,  ungezweifelt,  nit 
allain  die  vier  g^raisigen,  so  den  gefanngen,  sunder  annder  ver- 
ganngen  Sachen,  so  dem  bundt  notturftig  zuwißen  weren,  bey  dem- 
selben münch  erkonnd  werden  möchten.  Ist  hieruff  unnser  freuntlich 
bete,  euer  fürsichtigkeit  wollen  uff  eegerürt  schrifft,  wo  es  mit  fueg 
gesein  mag,  verner  erfarn  thun  laßen  und  uns,  was  also  weitter  er- 
konndet  wirdt ,  berichten ,  das  umb  euer  fürsichtigkeit  in  dergleichen 
und  mererm  freuntlich  zuverdienen  wir  altzeit  beraith  und  willig  sein. 
Datum  uff  ersten  tag  may  Anno  etc.  vigesimo  secundo.'* 

MARXEN    EGGELHOVERS    VON    AüGSPüRG    ANS  AG,    SEIN 

gefenncknus  betreffend,  eingeschloßen: 

Anno  etc.  xxij  an  dem  heyligen  carfreytag  den  xviij  tag  apprillis 
ist  Marx  Eggelhofer  von  Augsburg  zu  Külsem  ^,  ausgeritten,  des  willens. 


1  Külsheim,  pfarrdorf  (Uffenheim),  oder  soll  Eühlsheim  im  Baden  ge- 
meint sein? 
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denselben  tag  Windshaim  zuerraichen ,  fiirtter  uff  Augsburg  zueylcn, 
domit  er  d^n  marckt  zu  Gera  erraichen  möcht. 

Und  alls  er  deßelben  tags  für  ein  marckt,  genannt  Wolmers- 
bach  ^,  uff  ein  halbe  meil  zu  einem  dörflin  komen,  ist  er  von  vier 
geraisigen  angewendt  und  gefragt  worden,  wer  er  wer  und  wohin  er 
woltte.  Und  alls  er  sich  von  Augsburg  genannt,  haben  sy  gesagt: 
„So  du  büntisch,  bistu  der  recht".  Ine  darauff  hin  in  ein  holtz  gefttrth^ 
zwen  von  ime  geritten  und  zwen  bei  ime  beliben,  und  verner  zu  iine 
geredt:  „Du  mußt  leiden,  wo  du  nit  gellt  zugeben  haßt,  wollen  wir  dir 
die  fenst  abhauen,  alles ^em  bundt  zu  spott^*,  mit  vil  mer  schmech- 
licher  wort  antastung. 

Darnach  bei  einer  stund  ungeverlich  sein  die  zwen,  so  vor  weg 
geritten,  wider  zu  inen  den  dreien  komen,  also  naglimalen  die  eegerür- 
ten  vier  geräisig  und  der  gefanngen  erst  in  der  nacht  uß  demselben 
holtz  geruckt  und  ein  große  meif  wider  hintter  sich  uff  Bischoffshaim 
getzogen,  in  ein  behaasung,  darinn  ein  münch  in  weißer  claidung  ge- 
wonth  hath,  den  der  gefangen  für  ein  pfarrer  des  orts  acht,  komen 
sein,  des  gefanngen  achtens  alls  vil  gen  Wirtzburg  alls  gen  Bischofs- 
haim  zu. 

Item  bey  deßelben  münchs  bewonung  und  hintter  derselben  an 
der  seitten  soll  steen  ein  dein  capellein,  und  auff  der  andern  seitten 
soll  es  einen  berg  haben,  darauff  zwäy  oder  drey  nit  vaßt  große 
baurnhouser  steen.  An  dem  ortt  sein  die  vier  geräisig  und  der  gefann- 
gen die  ersten  nacht  gewesen,  der  müuch  inen  auch  zueßen  und  zu- 
drincken  geben. 

Diser  münch  hath  auch  zu  ainem  uß  den  vier  geraisigen  geredt : 
„Lieber  Juncker,  ich  sich  gern,  das  ir  da  seind;  dann  mir  ist  gesagt 
worden,  die  von  Nütaberg  sollen  euch  gefanngen  haben." 

Am  morgen  des  heyligen  osterabents  umb  vier  höre  vor  mittag 
sein  sy  wider  aufgewest,  und  ungeverlich  ein  halbe  meil  davon  wider 
in  einen  waldt  gezogen ,  bey  dem  gefanngen  des  orts  den  gantzen  tag 
die  zwen  uß  den  vieren  beliben,  die  andern  zwen  an  dem  ortt  von  inen 
wegk  geritten,  umb  mittag  wider  in  waldt  komen,  der  ain  zu  fues ,  der 
annder  zu  roß;  und  derselb  hath  auch  wein  und  brot  mit  ime  getragen, 
der  letzt  zu  roß  hath  aus  den  zwaien  geraisigen,  so  bey  dem  gefanngen 


1  Wallmersbach ,  pfarrdorf  (Uffenheim). 
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beliben  sein,  den  ain  wideromb  mit  im  weg  genomen;  der  ain  geraisig 
und  der  annder  za  fues  bey  dem  gefanngen  beliben,  ine  den  gefanngen 
fortter  uff  ein  ander  ortt  in  dem  holtz  gefürth,  doselbst  geeßen  und 
getruncken,  und  furtter  bliben  biß  zu  neun  boren  in  die  nacbt.  Also 
des  ortts  der  gefanngen  die  bemelt  bor  im  holtz  boren  scblaben,  aber 
kain  flecken  sehen  mögen. 

Nachmain  haben  sy  den  gefanngen  verplenndt  uff  sein  roß  ge- 
setzt, ine  ungeverlich  ein  stund  hin  und  her  gefürth,  und  doch  zu 
jüngst  mit  im  in  ein  scbloßlin  (nit  yaßt  gros,  ist  ein  waßerheuslin  ^) 
komen;  und  ligt  dobei  ein  groß  dorff.  Abermalen  dem  bundt  vil 
spottwort  angehengt,  und  am  heyligen  tag  zu  vier  boren  nachmittag 
haben  sy  den  gefanngen  neben  einem  stall  in  einen  stockh-  geschlagen. 
Der  gefanngen  hath  kein  gekannth,  aber  ine  soll  einer  gekannt  haben. 

Der  vogt  im  schloßlein  hath  zu  ime  dem  gefangen  geredt,  er 
wolt  ein  gaul  bei  dreißig  gülden  darumb  geben,  das  er  in  seins  herrn 
haus  nit  were;  aber  er  sey  ein  vogt,  und  so  einer  vom  adl,  der  seinen 
herrn  antzaige,  des  orts  ankume,  so  geh  er  ime  umb  sein  gellt  eßen 
und  drincken;  und  er  woll  nit,  das  ime  was  laits  in  dem  haus  geschee. 
Darauff  die  zwen,  so  den  gefanngen  gepracht,  dartzu  geredt  und  ine 
gepetten,  sy  mit  irem  gefanngen  nach  irem  willen  gefaren  zulaßen. 
Dagegen  der  vogt  wider  geantwort,  er  wolle  nichts  dann  eßen  und 
drincken  gestatten;  aber  nichts  desto  weniger  ist  der  gefemngen  im 
stockh  gelegen. 

In  demselben  waßerbeuslein  hath  der  gefanngen  sunst  niemandt 
gesehen,  dann  ein  frau  mit  zweien  kindern,  ainem  knaben  und  einem 
maidlein ,  so  paide  yedes  von  vier  oder  fünff  jaren. 

Alls  der  gefanngen  im  stockh  gelegen,  haben  die  zwen  ine  wollen 
erschrecken,  ein  poswicht  und  schalckh  gescholten,  mit  beger,  sich  zu- 

< 

schetzen.  Das  haben  sy  getriben  biß  in  die  zehenndt  bor  in  der  nacht. 
Nachmals  sein  die  zwen  von  ime  gangen ,  haben  getruncken  und  sein 
guetter  ding  gewesen. 

Bald  in  einer  stund  darnach  hath  gott  dem  gefangen  das  glückh 
geben,  das  er  sich  selbs  uß  dem  stockh  ledig  gemacht,  durch  die  tür 
^us  über  die  mauern  ab  in  den  waßergraben  und  daselbst  durch  aus 
komen,  furtter  uff  ein  halbe  meil  davon  in  ein  dorff,  als  ime  angetzaigt, 
gelauffen« 

1  Ein  mit  einem  Wassergraben  umgebenes  schlößleiu. 
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Doseibst  ist  dem  auskörnen  verner  gesagt  Mrorden,  das  schlößlein 
oder  wasserheuslein  and  das  doi*ff  dobey  haißen  Gttbelstatt.  ^  Das 
dorff,  da  er  lauffend  hin  kernen  ist,  soll  haißen  Allersam  oder  AUerß- 
haim,  '  oder  Geißmarckt;  ist  ein  groß  dorff,  bath  ein  hübschen  pra- 
nen  wie  ein  rorkast.  An  dem  ort  ist  der  auskörnen  bei  einem  panern 
die  nacht  gebliben,  und  morgens  umb  mittag  ist  er  durch  denselben 
und  annder  pauern  zwo  meil  davon  gen  Bischofshaim  gefttrth  worden. 

Item  der  wirt  zu  Wirtzburg  zum  rößlin,  da  ime  das  bemelt  schlöß- 
lein angetzaigt  worden  ist,  hat  er  sich  laßen  hören,  er  kenne  den  edl- 
man  wol,  dem  das  zngehöre;  er  were  sein  gaßt  und  des  bischofs  zu 
Wirtzburg  ambtman,  und  acht,  er  were  (sie)  dess  einlaßens  nit  gevallen 
haben. 

Der  bauer,  seine  gefttrth  hath,  haist  Hanns  Schmidt;  sagt,  er 
kenne  den  obgemelten  roünich  vaßt  wol. 

V. 

1523. 

BAUMGARTNERS  GEFENGGNUS  BETREFFEND!,  VON  WEL- 

cher  ime  gott  ausgeholSen. 

Sagt  erstlich,  er  sey  am  mitwoch  vor  Philippi  und  Jacobi  anno 
1522  mit  Sanntwerffer,  potten,  über  nacht  zu  Pleinfelt  ^  gelegen,  und 
morgens  donerstags  von  dan  herein  ghen  Nürmberg  wollen  reitten; 
und  ungeverlich  ein  halbe  meil  wegs  von  Schwabach  do  wereu  vier 
reutter  in  groe  zu  inen  komcn,  hett  einer  gesagt:  „Wohin  ir  reutter''. 
Hett  er  ine  geantwort:  „Des  wegs  do  hinein",  mit  mer  wortten. 
Weren  also  mit  inen  ein  weyl  getzogen,  wer  ime  einer  in  zäum  gefal- 
len, gesagt,  er  müßt  gefanngen  sein,  also  mit  im  und  dem  potten  uff 
die  seitten  in  das  holtz  geruckt.  Hett  einer  zu  ime  gesagt:  „Thue  die 
kappen  herab,  laß  mich  dich  sehen,  wie  du  siehst'',  und  gefragt:  „Bistu 
nit  ein  Pauragartner?",  mit  mer  wortten,  und  ine  bezwungen,  das  er 
ime  ein  aidt  hett  müßen  schweren,  ob  er  von  inen  kom  oder  abgetrun- 
gen  wurde,  das  er  sich  nichts  desto  weniger  wollt  stellen,  wo  sy  inen 
hinmanen  wurden,  darnach  gepunden  und  mit  ime  und  dem  potten 


1  Qiebelstadt,   markt  (Ochsenfurt).        2  Allersheim,  pfarrdorf  (Ochsen- 
fort).        3  Pleinfeld,  markt  (Weißenbarg). 
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hinwegkh  zogen  durch  die  holtzer.  Hett  zu  zeitten  ein  dorff  gesehen, 
kenn  ir  aher  nit;  äach  hab  er  ein  weiß  schloss  zu  der  linncken  handt 
gesehen. 

Also  den  tag  geritten  und  unter  wegen  bey  einem  pfaffen  ge- 
truncken;  lig  das  haus  an  einem  perglein,  hab  aber  nit  können  mercken, 
dad  der  pfaff  ir  dheinen  gekennth  hab.  Weren  also  geritten  biß  2 
stund  Yor  nachts,  betten  sy  in  einem  holtz  vertzogen.  Wer  der  ein 
knecht,  Veit  genannt  (sey  ein  kurtz  dickh  roendlein)  wegkh  ge- 
ritten, darnach  uff  einem  panernroß  geritten  komen,  ein  sackh  mit  ha- 
bern daruff  gefürth  und  ain  laib  prots.-  Auch  ein  pauern  betten  sy. 
Müllner  genannt,  mit  im,  hett  ein  Haschen  mit  pier  und  herte  air  tra- 
gen. Ketten  sy  geßen,  auch  den  roßen  futter  geben  nß  den  krebsen, 
also  geruet  bei  2  stunden  oder  lennger,  darnach  aufgewest,  alls  die 
nacht  were  anganügen.  Und  alls  sy  uß  dem  holtz  berauß  gewennt, 
hett  er  wol  ettliche  liecht  iii  den  paurnheusern  gesehen. 

Weren  also  dieselben  nacht  für  und  für  geritten,  und  alls  frü  am 
freytag,  alls  der  tag  were  herganngen,  weren  sy  durch  ein  dorflf  komen. 
Sey  vorn  am  endt  des  dorffs  ein  Schmitten,  hett  der  <3in  reutter  hefften 
laßen;  und  für  das  dorff  hinaus  sei  ein  steine  pruckh.  Do  weren 
sy  überkomen.   Also  geritten  biß  nach  mittag. 

Do  wer  der  ein  knecht,  so  des  Glatz  pferd  geritten,  in  ein  holtz 
von  inen  geritten.  Hetten  sy  da  verzogen  biß  er  wider  komen  wer; 
dann  er  wol  vier  stund  außgewest.  Alls  er  wider  komen  wer,  hett  er 
ine  aber  kes,  a3T,  prot  und  hier  gepracht  und  gesagt,  er  hett  nit  heraus 
gedorfft;  dann  es  weren  reutter  doselbst  hin  komen,  und  müßen  warten 
biß  sy  hinwegkh  wern  geritten;  hett  aber  nit  können  vernemen,  wer  sy 
gewest  weren. 

Also  aber  gerueth,  darnach  wider  auf  gewest,  fortt  geritten,  und 
am  abent  hetten  sy  den  potten  reitten  laßen,  sy  fortt  zogen  dieselben 
nacht,  auch  den  sambstag  für  und  für,  das  sy  nichts  hetten  geßen  dann 
prot,  das  sy  mit  in  geftirth  hetten,  und  den  roßen  auch  prot  geben, 
also  das  di  ros  alls  müd  weren  gewest,  das  sy  ein  tayl  nider  gesuncken 
waren,  also  das  sy  dieselben  nacht  ziim  tayl  uff  einer  wisen  bey  einer 
hecken  beliben  weren.   Von  dannen  geritten  biß  an  suntag  biß  wol  auff 

• 

den  tag.  Weren  sy  zu  einem  dorff  komen,  flies  ein  pach' zwischen  zeu- 
nen  durch,  sey  ein  haus  am  ortt.  Allain  weren  sy  einzogen;  sey. 
gestalt  gleich  wie  ein  preuhaus,  hab  oben  ein  Stuben,  wer  kein  ofen 
inn  gewest,  und  ime  anfennglich  befolhen,  er  solt  sich  haltten  alls  wer 
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er  ir  junckher,  nnd  sagt,  das  man  das  essen  forderlich  zaricht.  Hetten 
sich  aasgethan,  und  die  weyl  sy  also  gehartt  hetten  äff  das  essen,  do 
hett  der  wirtt  gesagt:  „Itzt  kombt  nnnser  schnlteis'^  Do  hetten  sy 
das  harnisch  verporgen  und  ein  teyl  annder  rockh  angethan,  nnd  also 
gecTeßen  und  hüben  seines  achtens  biß  nach  vesper  zelth.  . 

Do  weren  sy  wider  aof  gewest,  durch  den  pach  zogen,  durch  di 
holtzer,  und  gegen  dem  abent  in  einem  holtz  Verzogen.  Were  Veit  ?on 
inen  geritten,  und  darnach  einer  zu  fues  mit  ime  komen ,  hett  ein  kittl 
angehabt  und  ein  schweinspies  tragen ,  flaschen  mit  pier  nnd  prot  ge- 
bracht. Hett  derselbig  im  kittel  za  ime  sager  gesagt:  „Baltasar,  wann 
her?  Mir  ist  laidt,  das  ir  da  seyt;  wollt,  sy  hetten  einen  anndem.  Ich 
will  ob  euch  haltten  alls  tu  mir  müglich  ist.'* 

Weren  nachvolgennt  wider  hinweg  ganngen ,  und  alls  es  finster 
worden  were,  do  hetten  sy  inen  geplendt  eingebracht,  in  einem  stall 
abgesetzt  and  also  geplenndt  gefürth  biß  zu  einer  stiegen,  do  het- 
ten sy  in  abgefürth  und  darnach  lanng  hin  hintter,  do  hett  man  ine 
inn  ein  gewelb  thun;  weren  oben  ring,  hetten  sy  im  geweist  und  ge- 
sagt: „Da  lernnt  man  einen  singen  an".  Sey  seins  bedunckens  ein 
haus,  das  uff  einer  hohe  lige.  Hett  ein  knecht  sein  gewartt,  auch  ein 
weibspild  ime  etliche  mal  zu  eßen  bracht,  und  ein  knab  auch.  Hett  der 
knecht  gesagt,  sy  hetten  stettings  hie  men  uff  der  straß,  die  inen  wein 
und  annders  zufürten.  Sey  ob  einem  yirtl  jars  doselbst  gelegen.  Es 
were  auch  Hans  Thoman  ungeverlich  in  zehen  tagen  selbst  zu  im 
komen,  gesagt:  „Lieber,  wann  kombst  her,  oder  was  willt  hie  thun?**, 
mit  vil  andern  spottwortten. 

Darnach  s^  Yeittlein  komen,  und  des  orts  geplennt  allain  wider 
von  dann  gefürth  bey  nacht.  Und  alls  er  ine  herdan  hett  gebracht, 
^ider  aufgethan  und  gesagt:  „Ich  will  dicli  zu  vil  leutten  füren,  aber 
laß  nur  mich  reden**.  Und  in  also  ungeverlich  uff  ^  stund  gefflrth, 
wider  geplennd,  darnach  als  sy  hinzu  weren  komen,  iue  abgesetzt,  di 
roß  angepunden.  Were  der  ein  gaul  ledig  worden ,  darvoA  ^eloffen. 
Hett  er  gesagt:  „Poxflaisch!  kumbt  der  gaul  ettwo  zu  einem  paurn,  so 
Wirt  unns  der  teuffei  bescheißen.**  Weren  aber  reutter  aufgewest 
und  den  gefangen. 

Hett  ine  also  aufwärts  gefürth  und  einer  geschriren,  do  sy  hinauf 
komen  weren,  alls  solt  es  behemisch  sein.  Und  seines  ochtenns  über  2 
prucken  komen,  und  wenn  sy  durch  ein  tor  weren  komen,  so  wer  man 
dann  ein  gute  weil  ganngen  biß  zum  andern,  biß  in  ein  stall.   Do  hett 
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man  ine  ein  stiegen  anfgefürth  und  darnach  hin  hintterwarts  biß  zam 
tliurn.  Wer  einer  in  einem  schwartzen  claid  mit  einem  kneblpartt. 
Und  alls  er  gesehen  hett,  das  sy  in  inn  den  thurn  wollen  legen,  hett 
er  sy  gepetten,  ine  heroben  zolaßen»  Aber  der  im  schwartzen  claid 
hett  im  den  knebl  zwischen  die  pain  gethan  und  mit  ime  hinab  gerum- 
pelt. Solcher  thurn  sey  rund  und  vast  stincket  und  ungeheuer.  Hett 
erstlich  sein  ain  paurngesell  gewartt,  welchen  er  ye  gepetten  hett,  ime 
oben  das  loch  offen  zulaßen,  das  er  dann  gethan  hett.  Wer  eins  ein 
großer  hundt  über  das  loch  komen,  hinab  geschmeckt.  Derselbig  bunt 
hett  ein  prait  meßen  halspanth  angehabt.  In  welchem  thurn  er  vast 
kranckh  worden  wer.  Da  sy  soichs  gehorth  betten,  wer  der  knecht^ 
komen  und  ine  heraus  zogen,  aber  gesagt,  er  mußt  zu  nacht  wider 

hinab,  allain  das  er  ein  lufit  fieng.    Hett  er  geantworth:   „Hetst  mich 

« 

wol  for  da  niden  gelaßen,  so  sturb  ich  und  kom  der  martter  ab''. 
Es  hett  ime  auch  di  frau  allerlay  eßenns  geschickt  und  würtz.  Man 
hett  ine  auch  heroben  geiaßen  biß  an  fünfften  tag. 

Und  alls  es  ein  wenig  peßer  worden  were,  hett  es  oben  im  thurn 
noch  ein  poden  gehabt.  Were  er  hinauf  gestigen.  Uff  welchem  thurn 
2  püchsen  gestannden  weren,  und  darob  ein  dein  stüblein,  darinn  etlich 
rennzeug  gewest  weren.  Hett  auch  zu  den  löchern  heraus  gesehen  und 
über  ein  holtz  gesehen  alls  ein  statt.  Weren  die  tach  mit  roten  ziegeln 
gedeckt;  wiß  aber  nit,  was  gewest  sey.  Hett  auch  im  thurn  gehorth 
die  roß  eßen,  das  futter  schwingen  und  viel  leuth  darinn  wehem.  Sey 
vier  biß  inn  6  Wochen  da  gelegen.  Nachvolgendt  habe  ine  Hanns 
Tboman,  der  Veittlein  uad  ein  bub  doselbst  von  dann  gefOrth,  betten 
in  vom  thurn  aber  in  stall  herab  gefürth;  Wer  er  im  heu  gelegen  biß 
sy  das  harnisch  betten  angelegt.  Hett  er  gesehen,  das  es  ein  zwifache 
stallung  gewest  und  deßmals  vil  roß.  dö  gestannden.  Inne  geplennt 
heraus  gefürth  und  die  knecht  biß  uf  mittag  geritten,  betten  sy 
in  einbracht,  do  er  itzundt  sey  auskörnen,  welches  haus  Waltstain  ^ 
genannt  sey. 

Item  was  die  reutter,  so  ine  gefürth  haben,  für  person  sind 
und  für  roß  geritten  haben?  Sagt,  einer  hab  ein  prauu  stareken  mut- 
zen geritten.  Derselb  knecht  hab  sich  Veit  Scharpf  genennt.  Mer  ein 
knecht,  Jörg  genannt,  hab  ein  weiß  roß  gehabt,  ein  zimlich  person. 
Mer  ein  dein  alts  knechtiein,  wiß  seins  namens  nit,  hett  ein  roß  gerit- 

1  Jetzt  eine  ruine  and  eindde  (Münckberg). 
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ten;  soll  Bernhart  Glatz  gewest  sein.   Mer  ein  gar  junger  knecbt,  hett 
ein  weiß  schimellein  geritten.. 

VI.. 

1523. 
JOHANN  LUCAS  ANZAIG,   DIE  GEFENGNüS   BETREFFENT: 

' .  In  der  ersten  herberg  sein  sy  26  wochen  gelegen  and  darinn 
wdl  gehalten  forden.  Haben  zu  ireih  eßen  rucken  ^  und  waitzen  prot 
gehabt  in  form,  wie  man  hie  zu  Nürmberg  pfligt  zupachen.  Und  sey 
auch'inn  derselben  refier  die  nürmbergisch  müntz  gangbar  gewesen. 

Inn  die  annder  herberg  sind  sy  komen  umb  aller  heyligen  tag,  und 
gelegen  in  einem  weytten  tharn  und  soll  zwischen  demselben  thurn 
und  einer  kirchen  ein  weitter  graben  gewest  sein,  das  sy  uff  dem  kirch- 
hof  die  lethanien  und  in  derselben  kirchen  ettwan  in  der  wochen  zway 
biß  in  die  drey  embter  singen  haben  hören.  Ist  uff  ein  namhaffi  be- 
hausung  zngedenncken. 

Die  dritt  herberg  ist  ser  enng  und  kurtz  gewesen,  und  doselbst 
zu  einem  wirtt  gehabt  einen  Stareken  edelman,  der  altzeith  wenig  ist. 
Er  hat  ain  weyb,  die  Bartlmey  jüngst  in  der  kindelpett  ligen 
hath  sollen. 

.  Desselben  edelmans  schweher  ist  ein  lannger  dürrer  mann  and 
zu  vil  malen  in  daselb  haus  komen,  hath  sieh  altzeit  mercken  laßen,  alls 
ob  er  nit  gefallen  trag,  das  sein  ayden  die  ge£anngen  haus  and  hofe. 

Es  sey  auch  in  demselben  schloß  uff  allen  schüßeln  ein  solcher 
schilt  gewesen:  * 

Item  dasselb  haus  hab  viel  zinnen,  und  sind  daraus  in  den  walt 
gefurth  und  3  tag  darinn  gepunden  gehalten  worden. 

Ain  junger  gesell  hat  sich  Claus  Reich  geneunt,  wiewol  er  ein 
Haidenreich,  den  Eucarius  von  Otting  erzogen  haben,  gewest  sein  soll. 
Derselb  hab  ir  drey  viertel  jars  gewarttet. 

Albrecht  von  Wirsberg,  ambtman  doselbst,  solte  villeicht  mer 
dann  ander  Hannsen  Thomanns  untterschlaipf  wißen  haben. 

Die  erledigten  haben  an  ettlichen  ortten  der  innhaber  gedachter 
herbergen  vierer,  annenschilt  und  heim  gekannth. 

1  Roggenbrot.  2  Hier  ist  in  der  handsohrift  ein  schild  gezeichnet, 
der  in  dem  einem  feld  senkrecht,  in  dem  andern  sohrttg  getheilt  ist. 


28 

Sy  seyen  über  den  Rein,  Negger,  Tanber,  Main  und  noch  ein 
Svaßer,  das  nit  zu  erfragen  gewest,  gefürth  worden,  und  nit  ferr 
bey  Koburg  fürkomen.  Lamparter  habe  nidergeworffen  Hanns  Tho- 
raan  von  Abtsberg-  mit  zweyen  puben,  Marsilius  Voyt  und  Veitlein, 
sambt  dreyen  des  Contzen  von  Rösenberg  knecht. 

Item  den  Pürckl  hab  niedergeworfen  diselben  des  Cuntz  von 
Rosenbergs  knecht,  Cuntzlein  und  Jorglein.  Haben  angehabt  schwartz 
rockh  mit  aschenfarbn  ermln.  Es  habe  ime  Hanns  Thoman  selbst  ge- 
sagt, er  hab  sich  des  Pttrckls  niderlag  nit  annemen  wollen,  wiewol  man 
den  inn  seinem  namen  wollen  antzaigen.  Es  sey  zu  Bamberg  die  sage 
davon  gewest,  und  es  hab  der  von  Haideckh  auß  gehais  bischof  Jörgen 
mit  Hannsen  Thoman  gehanndlt,  worumb  er  sich  solchs  untterstee  zu- 
hanndln,  nachdem  er  sicherhait  im  stift  habe.  Darauf  hab  sich  Hanns 
Thoman  der  gefanngen  nit  annemen  wollen,  also  das  es  an  Manngolt 
von  Eberstain  komen  sey. 

VII. 

HANNSEN  THOMANS  VON  ABTSBERG  FÜNFTE  GETATEN, 
das  henndtabhauen,  bey  Laber  ^  geuebt,  betreffende,  und  wie 
sich  gemelter  Hanns  Thoman  und  seine  helffer  in  seinem  namen. 
abermals  unverwart  irer  eeren  gegen  eins  erbern  rats  zu  Nürm- 
berg  burgern  und  untterthanen  untterstanden,  dieselben  jamerlich 
tirannisch  biß  uff  den  tod  verwundt  und  ettlicjien  die  hennde  ab- 
gehauen, wie  solchs  von  geschichten  zu  geschichten  hernach  volgt. 

Das  henndabhauen  bey  Laber  geübt  volgt  hernach: 

Linhart  Weysgerber,  burger  alhie  zu  Nürmberg,  hath  am  donerstag 
sandt  Jacobs  abenndt  den  24  july  1522  jars  angesagt,  das  ine  maister 
Wilhalm  plattner  am  montag  negst  verganngen  gen  Laber  (abgefertigt) 
da  die  beschedigten  und  maister  Wilhalms  schwager  verwandt  ligen,  zu- 
erfaren  den  grundt  der  Sachen,  wie  dieselbigen  tat  und  geschiebt  er- 
gangen sey,  habe  er  sager  zu  Laber  bey  Hanns  Weißenkircher  dem 
wirt  wundt  und  krannckh  gefunden  Cuntzen  Schremen  und  Herman 
seinen  knecht.  Den  dritten  beschedigten,  eins  püttners  sun,  Hanns  ge- 
nannt, dem  die  hannt  ist  abgehauen,  so  im  Eappenzipil  ^  hie  sitzt,  hett 
man  gen  Regenspurg  zu  seines  vatters  Schwester  gefuert. 

* 
1  Laaber,  markt  (Hemau).       2  Der  hintere  theil  der  langen  gasse  am 
sog.  Scliwabenberg. 
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Also  hett  ime  sager  Guntz  Schrem  angetzaigt,  wie  sich  ir  unfali 
und  verwandung  verloffen  habe.  Nemlich  also ,  das  des  pttttners  sun 
am  freitag  nach  sant  Margreten  t^g  zu. nagst  fflr  Laber  hinaas  am 
holtz  durch  drey  reutter  sey  angesprenngt  worden.  Die  haben  ine 
gefragt,  von  wannen  er  sey;  der  inen  geanntwort:  „Von  Nürmberg 
ein  armer  hantwerckhsgesell,  ein  püttner'^  Zu  dem  der  ein  reutter, 
der  sich  der  Abtsberger  genennt,  gesagt:  „Lege  dein  bannt  auf;  die 
mostu  verliren;  dann  deine  herrn  von  Nürmberg  hauen  uns  die  köpff 
ab,  und  henncken  unns;  dergleichen  wollen  wir  den  iren  auch  thun; 
and  darum  lege  pald  dein  rechte  hanth  auff,  oder  ich  will  das  schwert 
durch  dich  stoßen,  und  mußt  sterben".  Were  der  püttner  uf  die  knie 
gefallen,  gnad  und  barmhertzigkeit  gepetten,  und  das  sy  inen  alls  einen 
armen  bantwercksman  seins  hantwerckhs  nit  berauben  woltten.  Aber 
es  hett  ine  solch  sein  cleglich  pitten  nit  fürtragen  woUeü.  Hette  er  im 
ende  gepetten,  so  es  ye  nit  annders  sein  kunth,  ime  die  lincken  liend 
(sie)  abzuhauen.  Aber  er  hette  solchs  auch  nit  erlanngen  mögen  und 
die  rechten  handt  müßen  auflegen;  dem  püttner  seinen  tegen  ausge- 
zogen und  den  huet  für  die  äugen  geruckt.  Hett  gleicli  woi  der  püttner 
die  handt  zu  zweien  malen,  ee  im  die  abgehauen,  gezugkht  und  den 
hueth  von  den  äugen  gethan,  in  hoffuung  sich  zufristen.  Es  hett  in 
alles  nit  fürtragen  wollen;  hett  der  edlman,  so  sich  den  Abtsperger 
genennt,  sein  kappen  von  dem  maul  herab  gethan  und  gesagt:  „Sag 
deinen  herrn,  ich  sey  der  Abtsperger;  und  pald  lege  die  bannt  wider 
auf  oder  du  mußt  sterben".  Und  dem  püttner  den  hueth  wider 
für  die  äugen  getzogen;  hett  er  die  bannt  zum  dritten  mal  aufgelegt, 
die  ime  der  Abtsperger  von  stunden  mit  dem  degen  abgehauen ,  und 
nachmalen  geen  laßen  und  abermals  mit  den  wortten,  das  er  solchs 
seinen  herrn  sagen  solt,  der  Abtsperger  hab  es  gethan.  Und  ee  sy  dem 
püttner  die  haut  betten  abgehauen,  hett  der  püttner  ein  feuerschla- 
gennde  püchsen  über  die  achsel  getragen ,  einem  gen  Regenspurg  zu- 
bringen; die  betten  sy  ime  genomen  und  mit  inen  hinweg  gefürth. 

Alls  nun  die  drey  reutter  solche  pose  getaten  verbracht,  betten 
sy  zu  einander  gesagt:  „Sich,  dort  komen  ir  aber  zwen".  In  dem  were 
Gontz  Schrem  und  sein  knecht  uff  einer  wisen  zu  negst  für  Laber  hin- 
ans  ganngen  in  willen,  gen  Steyer  zuziehen.  Hetten  die  drey  reutter 
sy  auch  angesprenngt  und  gefragt,  von  wann  sy  weren,  den  sy  geannt- 
wort: „Von  Nürmberg".  Hett  der  edlman  untter  inen  gesagt:  „So 
gebt  kurtz  die  hendt  her,  wir  haben  erst  itzundt  einem  von  Nürmberg 
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die  bcndt  abgehauen.  Also  wollen  wir  euch  auch  thun,  oder  ir  müßt 
sterben".  Hetten  Cuntz  Schrein  und  sein  knecht  umb  barmhertzigkeit 
gepetten,  sy  irer  glider  nit  zu  berauben;  dann  sj  inen  sunst  alles  das 
gern  geben  woltten,  das  sy  hetten.  Hett  er,  edlman,  gesagt:  „Kein 
gelt,  nur  die  hendt  abgehauen,  oder  tod  gestochen'^  In  solchem  hett 
der  edlman  die  andern  reutter  angesprochen:  „Stecht  die  poswicht  zu 
todt".  Also  hetten  di  reutter  ire  schwert  gewonnen  und  in  sy  gesto- 
chen, also  das  Cuntz  Schrem  7  stich  und  ein  hieb  in  den  kopff 
empfanngen,  dergleichen  in  die  hendt  verwundet,  und  sein  knecht  5 
stich ,  und  sy  bede  für  tod  ligen  laßen.  In  dem  bette  der  reutter  einer 
wider  über  sy  gewolt,  sy  noch  bas  zubeschedigen.  Hett  der  annder 
reutter  gesagt:  „Ey,  was  wiltu  thun;  nun  sein  sy  doch  schon  tod. 
Wolauft  und  laßt  uns  davon!" 

Also  weren  die  reutter  von  inen  hinweg  geritten  und  geacht,  das 
sy  tod  weren,  und  also  ligen  laßen.  Und  nachdem  sy  so  hart  gestochen 
und  verwundt  gewest,  beyleuftig  bey  fünff  stunden  uff  der  wftlstatt  ge- 
legen, und  alls  das  geschrey  gen  Laber  hineinkomen,  were  des  orts  der 
pfleger  aufgewest  und  dem  volckh  laßen  aufbietten,  aber  den  reuttern 
nit  mögen  nachkomen,  nachdem  sy  den  hueff  offt  abgeworffen,  auch 
den  der  dürren  halb  stettigs  nicht  gehaben  mochten,  zusambt  dem,  das 
di  nacht  sy  auch  übereylen  wolt  und  die  leuth  mit  inen  den  verwund- 
ten  auch  vil  zu  thun  hetten,  domit  sy  di  lebendig  gen  Laber  prechten, 
alls  dann  beschehen  und  sy  mit  den  heyligen  sacramenten  verwart  und 
durch  den  pader  gepunden  worden,  der  zu  stund  gesagt,  des  Schremen 
knecht  werde  nit  bei  leben  bleiben,  wie  er  dann  kurtz  darnach  gestorben. 

Die  3  reutter  haben  alle  drey  lang  grob  kemle  rockh  angehabt, 
die  zwen  yeder  ein  praun  mutzen  \  und  der  dritt  ein  weis  gemutzten 
schimel  geritten  und  ormbrust  oder  stehlin  pog«n  gefUrth.  Anderer 
färb  in  den  claidern  haben  sy  im  schrecken  nit  war  genomen. 

Nachvolgennd  ist  herr  Cunrat  Schotten  potten  ainer  hie  in  dem 
Wirtshaus  gelegen  und  ettlich  brieff  gehabt,  die  weitter  zutragen.  Der 
hath  auch  angetzaigt,  das  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  am  suntag  nach 
Marie  Magdalene  zu  seinem  herrn  Cunrat  Schotten  gen  Streitberg  * 
komen,  doselbst  eingelaßen,  do  er  sunst  auch  seinen  enthalt  haben  soll, 
und  des  mer,  das  gemelter  von  Abtsberg  ettlichen  burgern  die  henndt 
abgehauen  habe  bey  Regensburg. 

1  Pferd  mit  gestutztem  schweif.    2  Pfarrdorf  und  schloß  (EbermAnnstadt). 
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Hanns  Wolgemudt,  burger  albie,  hat  am  roitwoch  nach  Marie 
Magdaleue  den  23  Jaly  angesagt,  das  ime  Cuntz  Weber  von  Pretfeidt  *, 
sein  des  sagers  Schwager,  gesagt  hab,  das  Hanns  Thoman  von  Abs- 
berg ungeverlicb  mit  10  pferden  negsts.sambstags  vor  mittag  hintter 
Pretfeidt  hin  ghen  Praittenbach  *  über  die  Kolnnreut  *  hinab  komen 
und  seinen  wege  uff  Strwtbjerg  zu  her  Cunrat  Schotten  genomen,  do- 
selbst  er  desselben  sambstags  eingeladen.  Und  sej  danßen  uff  dem 
lannde  ein  gemaine  sage,  das  Hanns  Thoman  sein  aufrit  auf  Streitberg 
hab.  Nachvolgenndt  am  montag  itzt  verganngen  weren  herr  buurat 
Schotten  knecht  gen  Ebermanstat  herab  komen  und  doselbst  im  Wirts- 
haus zum  Eppenauer,  desgleichen  vor  dem  schmidt  offenlich  gesagt, 
das  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  den  plnthunden  von  Nttrmberg  aber 
eins  uff  den  schwantz  geben  hab,  solt  sy  pox  marter  schennten,  und 
iren  burgern,  der  drey  gewest,  nit  weit  von  Regenspurg  die  hendt  uff 
einem  stockh  abgehauen,  und.  darundter  die  zwen  hartt  verwundt,  und 
das  Hanns  Thoman  zu  denselben  beschedigten  burgern  gesagt  soll 
haben,  das  sy  solchs  iren  herrn  von  Nürmberg  sagen  sollen,  das  die 
täte  er,  Hanns  Thoman,  gethann  habe. 

Contz  Schremm,  burger  allhie,  der  beschedigt  sagt:  An  dem  tag, 
alls  der  püttnergesell  bey  Laber  sey  beschedigt  und  ime  die  handt  ab- 
gehauen worden,  do  sey  er,  sager,  und  sein  knecht  ungeverlich  ein 
virtl  meil  wegs  von  der  tat  gewest.  Und  alls  die  reutter  dieselben  tat 
heganngen,  seind  sie  ime,  nemlich  3  reutter,  gar  kurtz  entgegen  komen 
und  ine  angesprochen,  von  wannen  er  gieng  und  wo  er  dahaimen  wer. 
Darauf  er,  sager,  geanntwort,  er  gienge  doraus  und  were  Nttrmber- 
gisch.  Ajso  betten  sy  von  stundan  gesagt:  „Ir  seit  die  rechten",  und 
uff  ine  sager  und  seinen  knecht  gestochen.  Der  er,  sager,  sich  alls  vil 
er  gemügt  mit  seinem  scheffin  aufgehalten.  Also  betten  sy  ine  sager 
getriben  biß  an  ein  hecken  und  ime  sechs  stich  und  ein  wunden  geschla- 
gen und  gestochen,  nemlich  ein  wunden  in  köpf,  drey  stich  in  die 
waich,  ein  stich  bei  dem  rechten  düttlein-und  zwen  stich  oben  am  pain, 
und  er  sager  sich  kains  andern  vermuth  dann  sy  wurden  ine  gar  er« 
morden;  er  hab  sich  aber  an  derselben  hecken  sovil  enthalten,  das  sy 
solchs  nit  haben  ennden  mögen.  Und  hab  der  ein  reutter  seinen 
knecht  hintten  bei  dem  schulterplat  hineingestochen,  das  es,  wie  der 

♦ 

1  Preteeld,  pfarrdorf  (Ebermannstadt).  .     2  fireitenbach,  dorf  (Eber- 
manxkstadt).        3  Weiler  (Ebermannstadt). 
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badei*  gesagt,  vorneit  wider  heraas  gangen.  So  hab  der  knecht 
]iintten  im  leib  noch  zwen  stich,  dergleichen  sanst  noch  zwen  stich, 
also  das  er  fünf  stich  habe.  Und  haben  die  reutter  zum  knecht  gesagt : 
„Ey,  du  hast  des  genueg^S  und  ine  also  vor  tod  ligen  lassen.  Die 
reutter  haben  sich  nit  genennt*  auch  nichts  boren  laßen,  das  sy  diso 
oder  jene  seind. 

Item  ein  weberknab,  der  zu  Laber  dohaimen  sey,  hab  ime  sager 
gesagt,  das  die  drey  reutter  bey  der  steinenbrucken  ^  untterhalb  Deuer- 
ling  ^  ghen  Ettershausen  ^  zu  bey  dem  wirtt  doselbst  geßen  und  trunc- 
ken  haben. 

Neythart  Karg  hath  am  mitwoch  nach  Jacobi  den  13  juli  1522 
angesagt,  das  er  erfaren  durch  ein  person,  das  die  drey  reutter,  so  die 
posen  tat  mit  abhauen  der  hendt  und  stechen  bey  Laber  geuebt,  sein 
ausgeritten  zu  der  Steinenprucken,  ungeverlich  ein  meil  wegs  von  La- 
ber gelegen;  sey  ein  eintzliche  herberg,  haben  sy  zu  leben  von  dem 
bischoff  Ton  Regenspurg,  und  den  hamer  zum  loch  ^  von  hertzog  WH- 
halm  von  Bairn,  und  sey  der  Rabenstainer,  zweier  gebrüder  und  ha- 
mermaister,  sitzen  uff  dem  hamer,  zum  loch  genannt.  Davor  sein  be- 
melte  reutter,  ee  sy  solche  pose  tat  gethan,  gelegen  in  einem  dorff, 
Teuerling  genannt,  gehör  hertzog  Wilhalm  von  Bairn  zu  und  gen 
Kelhaim  in  das  ambt. 

Item  sy  sein  auch  vor  der  tat  gelegen  in  einem  dorff  Scham- 
bach, in  das  ambt  Hemmau  gehörig,  und  sey  der  jungen  pfaltzgraven, 
welche  bede  dorffer  itztgemelt  uff  anderthalbe  meil  von  Laber  ligen. 
Die  obgemelten  tat  bei  Laber  hath  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  in 
aigner  person  selbs  gethan  und  zu  der  Stainenbrucken  obgemelt  aus- 
geritten, und  hath  bei  ime  gehabt  Veit  Scharpf,  ainen  ainspenigen 
knecht;  der  dritt  ist  nit  angezaigt. 

Item  Hanns  Thoman  ist  auch  ein  nacht  gelegen  in  einem  dorff, 
Dechswangen  ^  genannt,  bei  einem  wirt,  haißt  der  Braun,  und  gebort 
das  dorff  auch  in  das  ambt  Hemmau;  ist  den  jungen  pfaltzgraven  zu- 
gehörig. Solch  dorff  ligt  2  meil  von  Hemmau  und  gueter  meil  zwo 
von  Laber. 

Item  man  hath  auch  ime  sager  gesagt,  das  glaublich  Hanns  Mar- 
schalch  von  Oberndorff  ^  mit  Hans  Thoman  handl,  und  reit  ser  vil  und 

1  Weiler  (Heinau).     2  Pfarrdorf  (Hemau).     3  Etterzliausen,  dorf  (Hemau). 
4  Weiler  (HemauJ.         6  Deinschwang.        6  Pfarrdorf  (Donauwörth). 
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gar  stets  mit  im,  und  das  Hanns  Thoman  oft  und  vil  bei  demselben 
Hanns  Marschalch  zu  Oberndorff  auß  und  ein  reit.  Derselb  Mar- 
schalckh  sey  ein  kurtze  dicke  person,  bandl  vil,  wiß  auch  ser  vil  reit- 
tens.  Der  Veit  Scharpf  vorgemelt  bab  am  mainsten  sein  untterschlaipf 
bey  Eukarius  von  Ottings  weib  zu  Damersee.  ^  Die  bab  er  zu  der  ee 
genomen.  Das  gemelt  dorff  und  schloß  zu  Dammersee  ligt  ungeverlich 
3  meil  wegs  von  Weißenburg,  und  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  sey 
des  Eucarius  von  Ottingen  kinder  vormundt,  also  das  Hanns  Thoman 
zu  Dammersee  auch  sein  aus  und  einreitten  habe,  und  am  mainsten 
bei  nacht. 

Item  mer  ist  Hanns  Thoman  selb  viert  in  einem  dorff,  Petzhau- 
sen ^  genannt,  großer  meil  zwo  hintter  dem  Neuenmarckt  uff  der  straß 
ghen  Regenspurg,  bey  einer  wirttin,  so  des  Steltzers  Schwester  .zu 
Feucht  *  ist,  gelegen.  Daßelbig  dorff  gehorth  itzo  hertzog  Fridrich 
vonBairn,  Statthalter,  zu. 

Item  mer  reith  Hanns  Thoman  mit  seiner  geselschaft  aus  und  ein 
bey  Jörg  Haberkorn  uff  dem  Hannenkamb  *  zu  Polsing  ^;  ist  ein  schloss 
und  dorff;  hath  ein  Wirtshaus  darinn ,  daraus  man  vergangner  jar  den 
Hanns  Geger,  den  man  hie  gericht  hath,  genomen.  Das  gemelt  schloss 
Polsing  ligt  ZWO  meil  von  Dammersee,  ein  meil  von  Wendung,  ®  und 
dritthalbe  meil  von  Weißenburg. 

Lorentz  Schenckh  hath  uff  pfintztag  nach  Sixti,  den  7  august  des 
1522  jars  angesagt:  Alls  er  verganngner  tag  mit  einem  kaufman  von 
Brun  "^  biß  ghen  Regensburg  geritten ,  sey  er  von  demselben  von  Brun 
geritten  und  mit  ime  genomen  Hanns  Waitzreuter  und  Wolff  Seidner, 
und  zum  ersten  genDeuerling  geritten,  den  wirt  doselbst  gesucht;  aber 
sein  weib  hett  sein  verlaugenndt;  hett  er  die  frauen  gefragt,  wann  sy 
frembde  reutter  gehabt,  die  ime  geanntwort,  sy  weste  kainen  frembden 
reutter,  der  so  neulich  bey  ir  getzerth.  Nachvolgenndt  sey  er  zu  d^r 
Steinenprucken  geritten,  den  wirt  gefragt,  wann  er  frembd  reutter  ge- 
habt; hett  ime  der  wirt  auch  nichts  sagen  wollen,  in  dem  er  sager  ge- 
sagt;  „Lieber,   du  darfst  dich  nit  so  übel  vor  mir  scheuchen.    Ich 


.   1  Tagmersheim,   pfarrdorf  (Donauwörth).  2   Batzhausen,   pfarrdorf 

(Velburg).  3  Markt  (Nürnberg.)-  4  Hahnenkamm,  eine  niedrige  waldige 
bergkette,  nicht  weit  von  Donauwörth  beginnend  und  durch,  den  bezirk  von 
Monheim,  Heidenheim  und  Gunzenhausen  hinziehend.  5  Pfarrdorf  (Gun- 
zenhausen).         6  Wemding,  Stadt  (Donauwörth).         7  Wohl  Brü»n? 

Absberg.  3 
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wais  wol,  das  da  nenlich  frembd  reutter  gehabt  hast'^  Aber  der  wirt 
hett  nichts  bekennen  wollen.  Darnach  wer  er  mit  seinen  gesellen  fart- 
ter  zu  der  Loch  geritten,  denselben  wirt  auch  nach  den  frembden 
renttern  gefragt.  Der  hett  ihm  auch  vernainth ,  das  niemandt  bei  im 
gelegen  wer,  aber  ime  sager  angetzaigt,  alls  sich  die  tat  bey  Laber  ver- 
loffen  mit  dem  hendabhauen,  das  drey  reutter  zu  der  Stainenprucken 
und  drey  reutter  zu  Deuerling  aigentlich  und  warlich  gelegen  werren; 
hett  er  sager  sich  zum  Loch  zu  dem  edlman ,  der  ein  Rabensteiner  ist, 
gethan  und  ime  angetzaigt  das  pos  fürnemen,  das  man  also  eins  er- 
bern rats  burgern  die  hendt  abhieb,  und  das  es  ein  lauth  hett,  solche 
tetter  wurden  zum  loch  unttergeschlaipft.  Daruf  ime  sager  der  edlman 
geanntwort,  das  ime  solchs  laidt  were,  kunth  im  aber  nit  thun.  Er 
gebe  auch  keinem  kein  untterschlaipf;  aber  solche  teter  weren  drey 
zu  der  Stainenprucken,  und  drey  zu  Deuerling  gelegen;  das  were  ai- 
gentlich ja  und  war.  Item  es  hab  ime  sager  der  Stuchs  der  wirt 
und  camerer  zu  Regenspurg  aigentlich  angezaigt,  das  zu  mermalen  ett- 
lieh  reutter  ye  5,  ye  6,  7,  u.  s.  w.  und  mer  gein  hof,  *  an  der  pruckh 
bey  Regenspurg  gelegen,  doselbst  ir  untterschlaipf  zum  hof,  das 
hertzog  Wilhalms  von  Bairn  ist,  nemen  und  den  merern  tayl  bey  nacht 
aus  und  ein  reitten. 

VIIL 

HANNSEN  THOMANS  VON  ABTSBERG  SECHSTE  TATEN,  DAS 
hendabhauen  und  die  mord  an  ainem  doctor  von  Wien,  des- 
selben  furman    und   äinem   polten   von   Augsburg  am  Althamer 

berg  bey  Dietfurt  *  geuebt. 

Caspar  Eettl,  ^  von  Mttnichen  genannth,  hath  am  eritag  nach 
Jacobi  den  29  july  1522  angesagt,  das  er  der  geschieht,  so  Hanns 
Thoman  von  Abtsberg,  alls  er  sich  genennt,  abermals  mit  seinen  posen 
taten  und  morden,  auch  hendtabhanen  bey  Dietfort,  an  der  Altmül 
gelegen,  erfaren  hab,  das  Jörg  Sanntwerffer,  ein  pott  von  Augs- 
burg, gester  montags  frü  zu  Monhaim  sey  ausgeritten  gen  Nürmberg 
warts,  und  ee  er  gen  Dietfurt  komen,  were  Doctor  Leibolt  Jorian  von 
Wien  auch  dohin  komen  und  den  potten  gefragt,   wie  es  uff  dem 

* 

1  Stadtambof.       2  Stadt  (Hemau).       3  Kettl  war  ein  geraisiger  sÖldner 
der  reicliBstadt  Nürnberg. 
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Hannenkamb  stee,  ob  es  fridlich  darüber  zureitten  sey.    Hett  der  pott 
gesagt,  das  es  bisher  fridlich  wer  gewest. 

Und  alls  nachmalen  gemelter  doctor  mit  seinem  fai'man  aufgewest 
und  für  Dietfurt  bey  der  capellen  hinaus  komen ,  weren  am  altenha- 
mer  berg  die  staig  vier  reutter  herab  gezogen,  hett  der  doctor  den 
furman,  N.  Aichhorn  genant,  so  ein  barger  hie  zu  Nürraberg  gewest, 
hintter  sich  gen  Dietfurt  geschickt,  glait  zanemen.  Alls  nun  der  fur- 
man nach  dem  glait  geloflFen,  betten  die  reuier  den  doctor  uff  dem 
karren  angesprengt,  ine  gefragt,  von  wannen  er  were  und  von  wannen 
er  her  zug.  Den  der  doctor  geanntwort,  er  wer  von  Wien  und  zug  von 
Nürmberg.  „Darumb  fart  schon,  ich  hab  glait".  Darauff  die  reutter 
gesagt:  „Da  schlag  der  teufi  zu,  und  wir  schißen  uf  das  glaith;  dann 
es  Wirt  dich  nit  fürtragen,  sunder  du  mußt  sterben*',  und  von  stundan 
mit  schwerten  zu  dem  doctor  uff  den  karren  gehauen  und  gestochen. 
Hett  sy  der  doctor  abermals  angeschriren ,  gemach  zuthun;  er  wolt 
gern  gefanngen  sein  und  sich  schätzen,  auch  sich  alsbald  erpotten 
4000  fl.  zugeben.  Aber  es  hette  ine  auch  nit  fürtragen  wollen,  sunder 
stets  zu  ime  gehauen  und  gestochen.  Hett  sich  der  doctor  alls  lanng  er 
gemügt  uf  dem  karren  mit  den  zainen  entschütt ,  domit  er  nit  besche- 
digt  wurde.  In  dem  hett  der  reuter  einer  gesagt:  „Ey  laßt  uns  ime 
wol  bald  ein  hanth  abhauen  und  darnach  faren  laßen".  Hett  sich  der 
doctor  abermals  di  Schätzung  zugeben  erpotten  und  dieselben  zu- 
halten als  ein  frumer  man.  Das  hath  ine  nit  fürtragen  wollen,  sunder 
hett  von  ime  geben  müßen ,  was  er  bey  ime  gehabt,  unge verlieh  bey 
fünfzig  gülden,  und  darnach  sein  rechte  hannth  auflegen,  die  ime  der 
reutter  einer  mit  sein  des  doctors  aigen  were  uff  dem  laitterpaumen 
des  karren  abgehauen ,  und  also  von  ime  mit  dem  genomen  gelt  ge- 
ritten. 

Aber  ee  und  sy  dem  doctor  di  hannth  abgehauen  und  der  doctor 
den  furman  umb  das  glaith  geschickt,  were  der  reutter  einer  uff  einem 
schwartzschimel  dem  furman  gen  Dietfort  nachgetrabt,  doniit  er  viel- 
leicht kain  geschray  machen  solt,  denselben  furman  erstlich  zu  Diet- 
fort im  dorff  hart  verwundet  und  nachmalen,  als  er  über  einen  zäun 
hett  wollen  weichen,  mit  dem  schwort  durchstochen  und  vom  leben 
zum  tod  bracht. 

Alls  nun  der  bemelt  reutter  den  mordt  an  dem  furman  volbracht, 
were  Jörg  Santwerffer,  der  augsburgisch  pott,  im  Wirtshaus  zu  Diet- 
fort ftlr  den  stall  heraus  getzogen  und  bey  einem  pauern  gehalten. 

3* 
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Were  der  reutter  zu  ineu  getzogen  und  sj  bede  grüßt;  hett  der  pott 
den  panern  gefragt,  ob  er  icht  den  reatter  kennet ,  dem  der  baner  ge- 
sagt: „^ain*^  Und  alsbald  der  reater  des  poten  war  genomen,  hett 
er  sein  schwert  gewonnen  und  gesagt:  „da  poswicht,  du  must  sterben", 
und  von  stundan  uf  den  potten  gestochen,  der  im  in  den  hof^  am 
Wirtshaus  gelegen,  empfliehen  wolt;  aber  der  reutter  hett  ine  über- 
eylt  und  hintterwertling  mit  dem  schwerth  uff  dem  mißt  und  untter  der 
stalthür  durchaus  gestochen ,  das  er  von  dem  pferdt  gefallen  und  tods 
verschiden.  Hett  ine  der  pauer,  so  bei  dem  potten  gestanden, 
gemach  zuthun  angeschriren ,  dem  der  reutter  geanntwort,  er  seit 
schweigen  oder  er  wolt  das  schwerth  auch  durch  ine  stoßen.  In  dem 
waren  die  anndern  drey  reutter  auch  hernach  komen  und  also  alle  vier 
durch  das  dorff  Dietfurt  über  die  brücken  der  Altmül  guets  muets  hin- 
weg geritten  und  iren  weg  uff  Weißenburg  zu  und  gen  Schambach  ^ 
und  ufF  Wiltzberg  ^  zugeritten. 

Item  als  solche  böse  tat  beschehen,  sey  er  Caspar  Eettl  von 
Thunawerd  herab  geritten ,  und  alls  er  ghen  Diettfort  komen  und  die 
zwen  ermorten  toten  corper  funden,  hab  er  sovil  gehanndlt,  das  sy 
uff  den  kirchhof  bracht,  und  nachmalen  einen  baurn  uff  des  ermorten 
pferd  gesetzt  und  den  gen  Bappenhaim  geschickt,  solchs  der  herschafit 
antzuzaigen.  Also  were  von  Bappenheim  herausgeschickt  worden  on 
hämisch  der  glaitzman  und  der  voggt,  denen  er  sager  solche  täte  an- 
getzaigt,  wie  er  di  erfaren,  und  alsbald  begert  und  gepetten,  nach- 
dem solche  pose  taten  so  in  kürtz  alls  bei  einer  stund  beschehen,  dem 
volckh  aufzubieten  und  den  tetern  nachzueylen,  gueter  hoffnung, 
dhweil'itzo  yederman  uff  dem  veld  were,  das  man  denselben  nach- 
komen  möcht  und  sy  niderwerffen;  dann  sy  nit  wol  dannen  komen 
möchten.  Darauf  der  glaitzman  und  vogt  sich  miteinander  untterredt 
und  ime  zu  anntwort  geben,  sy  westen  nit,  was  sy  hierinn  thun  soltten; 
dann  sy  von  solchem  kainen  bevelch  haben.  Damit  sey  die  nacheyi  un- 
terlaßen bliben.  Wol  haben  ime  sager  der  vogt  und  glaittman 
gesagt,  sy  wollen  di  ermordten  besuchen  ^  laßen  in  sein  sagers  beysein, 
und  was  bei  inen  gefunden  beschreiben  laßen,  wie  dann  beschehen  und 
sy  solchen  plunder  und  5  püntl  noch  bey  iren  hannden  haben. 

Solch  reutter  haben  geritten  zwen  praun  mutzen,    ein  weißen 


1  Dorf  (Weißenbürg).     2  Wülzburg,  kloster  (Weißenburg).     8  Beschauen, 
untersuchen. 
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scbimelmntz  und  ein  scbwartzschimelmntz,  und  alle  vier  grau  rockh  ge- 
fflrth  sambt  irem  schieszeug. 

Mer  zeigt  Casbar  Kettl  an,  das  gar  pald  nach  der  bescbehen  tat 
ein  pott,  der  Schwartzenberger  genannth ,  von  Augsburg  ghen  Dietfort 
komen.  Dem  bab  er  sager  angezaigt,  das  er  sager  den  glaitsman  und 
YOgt  umb  nacheyl  angerufen  und  das  sy  ime  die  antwort,  wie  bievor 
angetzaigt,  geben  haben. 

Item  es  sey  auch  darnach  von  stundan  der  Blasj,  der  von  Augs- 
burg diener,  von  Bappenhaim  geritten  komen.  Dem  hab  er  sager  die 
erganngnen  geschichten  auch  angetzaigt  und  an  ine  gesonnen  und  be- 
gertb,  dbweil  sj  bede  gerttßt  und  die  tat  also  zu  frischem  fues  be- 
scbehen sey,  das  er  ime  wolt  helffen  nacheylen;  were  er  guetter  hoff- 
nung,  den  tatern  ettwas  abzubrechen.  Aber  Blasius  hett  ime  darauff 
geantwort,  er  weßt  nit,  woran  er  recht  tete;  er  möcht  seinen  herrn 
einen  anhang  machen.  Also  sei  es  gehandlt;  darumb  woll  er  fues  hal- 
ten, ^  und  mtlge  das  dartzu  antzaigen  mit  dem  potten,  Schwartzen- 
berger genannt. 

Sicher  mörderischen  tat  halb  hat  ain  erber  rate  der  statt 
Weißenburg  geschriben  an  herr  f}nndresen  Tucher,  haubtmanj  wie 
das  nachvolgende  schrifft  zuerkennen  gibt: 

„Unnser  freuntlich  willig  dienst  mit  vleis  voran!  Erber,  weiser, 
lieber  herr  burgermaister!  Nachdem  euer  erberkeit  weischaith  vor 
uiins  guet  wißen  tragen,  das  sich  allenthalben  im  lanndt  hierumb  vil 
böser  mutwilliger  taten  mit  nam,  raub,  mordt  und  branndt  ereugen 
und  von  tag  zu  tag  sich  meren ,  das  dem  gemainen  mann  beschwerlich 
and  erschrocklich  ist,  und  fürnemlich  was  sich  negstverganngen  mon- 
tags durch  vier  reutter  zu  Dietfort  zugetragen  hath,  wie  wir  dann  unn- 
sern  herrn  und  freunden  von  Nürmberg  in  schrifFten  angetzaigt.  Nun 
haben  wir  unns  seither  erkonndigt,  das  dieselben  vier  zu  ross  sollen 
geritten  haben,  nemlich  einer  ein  rappen,  der  ander  ein  schimel,  und 
die  zwen  zwen  braunen,  und  sollen  nach  beschehner  tat  auff  ein  wei- 
1er,  genannt  zu  der  Hart,  unverr  von  Bappenhaim  gelegen,  geritten 
sein,  doselbst  ire  pferd  gewetet  *  und  getrennckt.  Wohin  sy  verner 
komen,  sind  wir  nit  bericht.  Aber  in  großer  gehaim  und  hohem  ver- 
trauen wollen  wir  euer  weishaith  nit  bergen ,  das  unns  an  heuth  dato 
glaublich  angelanngt  hat,   wie  sich  vier  reutter  umb  Wiltzburg  und 

* 
1  Auf  seiner  anzeige  beharren.        2  Geschwemmt,  ins  wasser  geritten. 
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zahegst  daselbst  umb  untier  den  aichen  an  onnsenn  wald  ofit  sehen 
laßen.  So  haltten  anch  zwischen  unnser  statt  nnd  Dottenhaim  ^ 
an  einem  holtzlein  genannt  das  rechhöltzlein ,  itzo  vier,  itzo  sechs. 
Nit  .wißenn  wir,  wer  sy  sindt,  dann  das  sy  zu  Wiltzburg  aus  und  ein 
reiten,  und  in  neulicher  zeith  sind  ir  drey  dreymal  nacheinander 
hinein  gen  Wiltsberg  geritten,  darinn  geßen  und  getruncken,  aber  der 
viert  hat  heraus  am  holtz  gehalten,  nit  hinein  wollen.  Und  derselb 
soll  nemiich  Linhart  Nochhart,  unnser  veint,  sein.  Wir  haben  aber 
derselben  reuter  kuntschafit  kain  rechten  grundt.  Dergleichen  lanngt 
uns  durch  einem  nachthirten  oder  stutner  an,  wann  man  bey  unns  die 
thor  sperr,  so  kumen  vier  wolgerüster  gesellen  zu  fues  in  unnser  marc- 
kung,  gend  umb  unnsere  mülen  und  in  unnsern  feldern  her  und  dar, 
nach  der  zwerch  und  nach  der  lenng.  Was  aber  derselben  gewerb, 
fürnemen  und  handlung  sey,  und  ob  sy  den  vier  reutteru,  der  drey 
negstverganngen  suntags  aber  zu  Wiltzberg  gewesen  sind,  zugehoren 
Und  wie  wol  wir  wol  willen  betten,  über  dise  ding  zuord- 
nen und  zuschicken ,  so  sind  wir  weder  zu  roß  noch  zu  fues  darzu  ge- 
rußt, alls  unns  noth  were,  und  darzu  sorgfeltig,  wir  mochten  unns 
vergreifen,  nachdem  wir  nit  wißen,  wer  freundt  oder  veindt  ist. 
Bitten  demnach  euer  erberkeit,  wollet  unns  eurn  getreuen  rate  mittay- 
len,  wie  wir  unns  hierinn  halten  sollen.  Und  ob  unnser  lieb  herrn 
von  Nürmberg  darob  woltten  laßen  haltten,  das  wollet  unns  in  schrit- 
ten verstendigen,  uns  darnach  wißen  zuhaltten,  und  euch  guetwillig 
beweisen  nach  unserm  vertrauen.  Das  wollen  wir  in  getreuer  gnetter 
vcrwanntnus  mit  willen  geren  freuntlich  verdienen.  Datum  eylend  am 
mitwoch  nach  Jacobi  anno  ete.  vicesimo  secundo." 

Burgermaister  und  Rate 
der   Statt  Weißenburg. 

Uff  solch  der  von  Weyssenburg  zuschreyben  haben  meine  herrn 
ire  reutter  straiffen  laßen,  wie  dann  Neithart  Karg  nachvolgende 
ansage  gethan  hat: 

Am  freytag  den  andern  august  ist  Neithart  mit  9  pferden  frfl  hie 
zu  Nürmberg  ausgeritten  und  deßselben  tags  frü  vor  dem  closter 
Wiltzberg,  bey  Weißenburg  gelegen,  gehaltten  und  niedergeworffen 
einen  lantpütl,  so  den  pauern  aufbeuth,  und  Urban  Herman  .  .  .  ., 
zwen  münch  sambt  einem  kuchenknaben,  dieselben  nach  notturfit  ge- 

1  Dettenheim^  pfarrdorf  (Weißenburg). 
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fragt,  ob  icht  marggrevisch  reatter  darinn  gelegen;  das  sy  yernaint; 
und  darnach  dy  münch  and  püttl  ohn  urfehd  reitten  laßen. 

Item  am  sambstag  in  der  nacht  den  3  aognst  haben  sy  gehalten 
zu  Bappenhaim  hart  hintten  am  schloss.  Weren  fünf  marggrevisch 
bauern  heraus  gezogen  an  den  halt,  darinnen  sy  gehalten.  Dhweil 
sy  aber  gesehen,  das  solche  fünf  nit  reuter  gewest,  betten  sy  die  un- 
angesprenngt  und  an  nrfebd  reitten  laßen. 

Item  an  gemeltem  sambstag  sey  er  sager  in  der  nacht  in  ein 
dorff,  Lanngen-Alta  ^  genannt,  gezogen.  Das  hab  vil  herschafft  und  lig 
uff  dem  Hannenkam.  In  demselben  dorff  sey  ein  wirt,  den  marschalchen 
von  Bappenhaim  zug^orig.  Hab  geroelter  wirt  ime  Neithart  gesagt,  das 
Hans  Thoman  sambt  seinen  gesellen,  alls  er  die  tat  bei  Dietfnrt 
gethan,  aus  seinem  haus  sey  ausgeritten,  ime  die  geul,  so  sy  geritten, 
angetzaigt,  zusambt  dem,  das  solchs  das  gemain  lantgeschray  über- 
lauth  doselbst  umb  in  der  art  sey ,  das  sy  zu  Lanngenalta  vor  der  tat 
weren  ausgeritten,  und  betten  sich  pfalzgrävisch  reutter  genennt,  und 
den  suntag  zu  Lanngenalta  den  tag  still  gelegen  biß  in  die  nacht. 

Item  am  suntag  were  er  sager  mit  seinen  gesellen  in  der  nacht 
aufgewest  und  vor  Dammersee  gehalten,  also  das  sy  am  montag  frtt 
dohin  komen.  In  demselben  dorff  sitz  einer,  der  Hetzthoman,  des  Eu- 
karius  von  Ottingen  vreybs  vogt.  Were  doselbst  einer  zu  Wolf  von 
Eaisheim  komen,  herr  Endres  Tucher  wißennt,  und  ime  angezaigt, 
das  Veit  Scharpf  ungeverlich  vor  4  oder  5  tagen  alda  bey  Eukarius  von 
Ottings  weyb  gewest,  sein  pferd  bey  dem  Hetzthoman  steen  laßen  und 
nochvolgenndt  hinweg  geritten,  und  die  tat  bei  Dietfurt  belffeu  thun. 

Item  er  sager  sey  nachmalen  mit  seinen  gesellen  am  montag  kom- 
men in  ein  doi*ff,  Wolfferstat  ^  genant.  Habe  ime  der  wirt  angetzaigt, 
das  die  reutter,  so  die  tbat  bey  Dietfurt  gethan  haben,  nach  der  tat 
zu  Meren  ^  .  .  .  .  einem  edlman,  der  Fux  genant,  ttbernacht  gelegen 
sein,  and  das  sich  der  gemelt  vogt  itzo  nach  beschehener  tat  so  übel 
forcbt,  das  er  sich  nit  woi  uß  dem  schloss  durff  wagen. 

Item  darnach  am  eritag  sey  er  sager  2  stund  vor  tag  mit 
seinen  gesellen  für  Polsing,  das  Jörgen  Haberkorn  uff  dem  Norckau  ^ 
ist,  geruckt,  und  doselbst  um  gehalten.  Und  alls  er  von  dem  pauers- 
volkh  und  gemainem  volckh  ernstlichen  vermerckt,  das  zu  Polsing  nie- 

1  Langenaltheim  bei  Pappenheim.       2  Wolferstadt,  pfarrdorf  (Donau- 
wörth).        3  Möhren,  pfSurrdorf  (Donauwörth).        4  Nordgau. 
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mandt  anhaims,   sey  er  mit  seinen  reattern  aufgewest  und  hinweg 
geritten. 

IX- 

HANSEN    THOMANS    VON    ABTSBERG    SIBENDE    TATEN, 

betreffend   das  henntabhauen   an  Wolff  Straußen,   eiscnkramer, 

burger  hie  in  der  lauffergaßen,  und  Fritzen  Neithart,  feyelhauer, 

zwischen  Bairreut  und  dem  Pottenstain  ^  beschehen. 

Wolff  Straus,  eysenkramer,  burger  allhie,  sagt,  er  sey  auff 
Sandt-Annaberckh  ^  gewest  und  doselbst  marckt  gehaltten.  Und  alls  er 
mitsambt  einem  feyelhauer,  Fritz  Neithart  genannth,  und  des  Schwennt- 
tendorffers  knaben  am  negsten  dinstag  nach  sant  Petters  tag  ketten- 
feyer  1522  gegen  dem  Geses  '  gleich  bey  Bairreut  warts  uff  ein  halbe 
meil  hieher  kernen,  do  haben  er  und  sein  zwen  mitgesellen  zum  Geses 
bey  einem  pauern  pferdt  gemietet  und  über  dem  forst  und  biß  ghen 
Merßberg  *  reitten  wollen.  ,  Und  alls  sy  durch  den  forst  herdurch 
komen,  do  weren  ir  zwen  hintten  her  nach  geritten,  und  yetlieher  ein 
plos  Schwert  in  den  henden  gefürth,  und  ine  sager,  dergleichen  den 
zirkelschmid  und  des  Schwennttendorffers  knaben  angerennt,  und  von 
stundan  gesagt,  von  wannen  sy  weren,  und  er  sager  darauf  geantwort, 
er  wer  ein  kürsner  und  zog  von  Sandt- Annaberg;  wo  er  hinkome,  do 
wer  er  dahaim.  Darnach  betten  sy  den  knaben  gefragt,'  der  gesagt, 
er  were  ein  meßerschmidt  und  zuge  auch  von  Sandt- Annäberg.  Und 
zum  dritten  betten  sy  den  feyelhauer  gefragt,  der  gesagt,  er  wer 
ein  meßerschmidt  und  zuge  auch  von  Sant  Annaberg.  Und  zum  drit- 
ten betten  sy  den  feyhelhauer  gefragt,  von  wannen  er  were.  Ob  er 
geanntwort,  von  Ntirmberg  oder  wie,  des  hab  er  sager  nit  aigenntlich 
acht  genomen.  Und  in  dem  were  noch  ein  reutter  komen  und  ir  also 
drey  gewesen  und  sy  alle  drey,  dartzu  den  bäum,  der  mit  inen 'der 
lehenpferd  halb  geritten,  genottigt  mitzureitten,  und  betten  sy  alle 
hinein  ins  holtz  ungeverlich  uff  ein  virtl  meil  wegs  an  ein  leitten,  do 
sey  das  holtz  abgehauen  gewesen,  gefürth. 

Und  betten  sunst  sechs  reutter  umb  sy  im  pusdi  gehalten ,  der- 
gleichen oben  uff  der  hoch  auch  etliche  pferd,  die  er  uffs  wenigst  uff 


1  Pottenstein,   stadt   (Pegnitz).        2   St.-Annaberg.        3  Gesees,  pfarr- 
dorf  (Bayreuth).        4  Hohenmirsberg,  pfarrdorf  (Pegnitz). 
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20  pferd  angeschlagen,  wiewoldie  baurn  darnach  gesagt,  es  se^en  bei 
70  pferdeü  do  gewesen  und  umbgestraifft.  Und  bette  der  ein  reatter 
gesagt,  ob  kain  dissacken  ^  do  wer;  er  mnßt  ein  mal  wercken,  bette 

• 

lanng  nichts  gewerdst,  and  ine  sager  dohin  benöt,  sein  rechte  hanndt 
off  einen  stockh  zulegen.  Und  bette  ime  derselb  fünf  hieb  thon  und 
ine  ganntz  erbärmlich  gemartert,  ee  er  ime  die  handt  abgehauen.  Und 
wiewol  er  sager  sy  gepetten,  die  linncken  bandt  zunemen,  bab  doch 
solcbs  nit  helffen  und  ine  derselb  erstechen  wollen,  und  ime  derselb 
die  bannt  selbs  genomen  und  über  den  stockh  getzogen,  und  nach  den 
fünf  hieben  erst  mit  einem  meßer  abgeschnitten. 

Näcbvolgendt  betten  sy  dem  feyhelhaner  sein  bandt  auch  ab- 
gehauen, und  darnach  die  zwo  henndt  des  Schwenntendorffers  kna- 
ben  geben.  Und  wie  der  knab  gesagt,  so  bab  er  schweren  müßen, 
einem  burgermaister  hie  die  henndt  zubringen  und  ime  zusagen,  er  bab 
noch  ein  knopff  am  schwertt;  darein  mflß  er  der  burgermaister  noch 
peißenn,  das  ime  die  zen  heraus  fallen* 

Und  alls  die  tat  an  ine  beganngen,  do  sey  er  sager  emider  ge- 
fallen und  nit  geen  können,  und  des  Schwenntendorffers  knabe  in  ein 
dorflein,  deß  er  sager  nit  zu  nennen  wiß,  ganngen  und  baurn  bracht 
mit  einem  wagen.  Und  haben  sich  hinein  in  das  selb  dorff  füren  laßen, 
und  die  nacht  darinnen  bliben  und  sich  nachvolgendt  herein  füren 
laßenn. 

Und  nit  der,  so  ime  die  handt  abgehauen,  sunst  ein  anderer,  der 
hab  sich  Hanns  Thomas  genennt  von  Abtsperg;  der  bab  zu  ime  ge- 
sagt, er  wollt  inen  allen  also  thun,  und  er  solt  es  einem  burgermaister 
ansagen,  das  er  es  thun  hett  und  thun  wollt. 

Und  derselbig,  so  dise  red^  zu  ime  gethan,  habe  einen  lanngen 
kemlein  graben  rockh  angehabt  und  einen  schwartzen  mutzen  geritten, 
und  also  ein  völliger  man  gewesen. 

Item  der,  so  ime  die  hanndt  abgehauen,  derselb  hab  oben 
iiemmb  einen  roten  knebelpart  gehabt  und  untten  um  das  maul  ein 
cleins  pertlein,  und  hab  auch  ein  groben  rockh  angehabt  und  ein 
schwartz  lanngschwentzet  pferd.  geritten. 

Item  der,  so  sich  Hanns  Thomas  von  Abbtsberg  genent,  hab  ge- 
sagt, sy  betten  ettlich  gefanngen;   die  betten  geschworen,   Schätzung 

1  Ein  kurzes  böhmiBches  schwert  ohne  griff,  der  durch  eine  länglichte 
dfinimg  am  obern  theil»  der  klinge  ersetzt  wird. 
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zugeben,  aber  das  nit  gehaltten;  dämm  woltten  sy  inen  hinftiro  allen 
also  thon. 

It^n  der  bauer,  so  mit  inen  geritten,  hab  sich  marggravisch  ge- 
nennt. Dem  haben  sy  nichts  thun.  Und  der  ein  rentter  hett  zu  dem 
knaben  gesagt,  er  hett  noch  nit  part  geschoren,  sunst  wollten  sy  im 
auch  also  thun,  er  müßt  aber  di  henndt  herein  tragen. 

Sebastian  Marquart  von  Staffelstain,  Hannsen  Schwenntendorfers 
messerers  diener,  sagt:  Alls  am  dinstag  negst  verganngen  er  sager, 
Wolff  Strauss  und  Fritz  Neithart  miteinander  ufF  mietpferden,  die  sy 
das  negst  dorff  von  Bairreut  warts  beym-Gesess  gemietet,  dui-ch  den 
vorst  geritten  und  ungeverlich  uff  ein  meil  wegs  vom  Pottenstain,  do 
weren  ir  zwen,  ein  knecht  und  ein  knab  hintten  hernach  gerennt  und 
yeglicher  ein  plos  schwert  in  der  bannt  gefürth,  aber  kain  arm- 
brüst  gespannth  gehabt,  und  sy  zustund  angerennt,  angeschriren  und 
gesagt,  sy  soltten  mit  inen  reitten.  Und  alls  der  Wolf  Strauss  das  nit 
von  stundan  thun,  hett  ine  der  reutter  mit  dem  schwertt  über  den 
kopff  geschlagen,  das  das  schwert  gantz  krump  worden  und  ime  das 
plut  über  den  kopff  gefloßen,  und  nachvolgenndt  dem  Wolff  Strauß 
das  schwert  an  hals  gesetzt  und  ine  bey  dem  goller  oben  genomen, 
und  were  noch  ein  reutter  oder  edlman  hernach  komen,  und  der  ein 
den  Wolff  Straus  gefürth,  und  die  zwen,  nemlich  der  edlman  und  der 
knab  bey  dem  Fritz  Neithart  und  ime  bliben.  Und  betten  sy  alle  drey 
und  dartzu  den  baurn,  der  inen  die  pferd  gelihen,  hinein  in  das  holtz 
gefürth  uff  ein  virtl  einer  meyl. 

Und  alls  sy  hinein  komen,  do  weren  ir  noch  drey  oben  von  einem 
perg  herab  getzogen  mit  weißen  pferden.  Do  hett  der  edlman  geflucht 
und  gesagt,  warumb  sy  mit  den  weißen  pferden  herab  ritten,  und  bet- 
ten wiederumb  müßen  hinauf  reitten.  Und  annder  drey  komen,  also 
das  ir  sechs  gewesen.  Aber  oben  uflfei  borg  betten  noch  mer  reutter 
gehaltten,  der  antzal  er  sager  nit  wißen  könne. 

Also  ^er  der  ein  reutter,  der  ein  roten  part  zu  beden  seitten 
gehabt,  abgestigen,  und  betten  er  sager  und  die  zwen  die  rockh  aus- 
ziehen müßen,  und  der  reuter  nach  einem  disacken  gehabt  (sie).  Also 
were  dheiner  da  gewesen.  Do  were  der  reuttersknab  hinauf  an  den 
berg  geritten  und  einen  disacken  bracht.  Also  bette  der  Wolff  Straus 
zum  ersten  sein  rechte  handt  uff  einen  stockh  legen  mueßen,  und 
ime  derselb  reutter  fünff  hieb  thun,  ee  er  ims  herab  gehauen,  auch 
uff  die  letz  volent  mit  dem  disacken  herabgeschnitten.    Und  viriewol 
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der  Straas  gepetten,  sy  soltten  di  lincken  bandt  and  ime  alles  das 
nemen,  so  er  hett,  hab  docb  das  alles  nit  belfen  wollen.  Nacbvol- 
genndt  bett  der  rentier  dem  Fritz  Neithart  sein  bandt  in  zweycn  bie- 
ben berabgebanen,  und  ime  sager  sein  bandt  aucb  bab  abbauen  wollen; 
do  sey  der  edlman  abgestiegen  und  ine  sager  angeseben  und  gesagt, 
ob  er  part  bett  geschoren.  Daranff  er  geanntwort  nein.  Also  bab  der 
edlman  gesagt  zum  knecht:  „Laß  ine  laufen".  Docb  hett  er  ime  zu- 
vor einen  aid  vorgesagt,  nemlich  das  er  die  zwo  hendt  wolt  nemen  und 
die  dem  bargermaister  hie  zu  Nttrmberg  bringen  und  ime  sagen,  er 
haiß  Hanns  Thoman  von  Abtsberg,  der  diese  tat  tan  habe,  und  er  wolle 
inen  allen  also  tbun;  er  bab  auch  noch  ein  scbwertsknopff;  darein 
muß  er  der  burgermaister  noch  peißen,  das  ime  das  feucr  zu  den  au* 
gen  ausspring.  Und  bab  der  knecht  ine  sager  also  auch  von  ime  ge- 
laßen, docb  einen  wetsger  ^  genomen,  darinn  bei  6  fl.  gewesen,  und 
ime  die  gürtel  wider  geben  und  gesagt,  er  sollt  den  zweyen  verwund- 
ten  die  stumpff  mit  zupinden ,  das  sy  nit  so  ser  pluteten.  Also  bab  er 
geen  wollen,  bab  ime  der  edlman  wider  gerufen  und  er  sager  iQie  der 
zweyer  beschedigten  wer  und  spies  uff  die  pferd  geben  mflßen.  Und 
alls  er  zum  andern  mal  von  inen  ganngen ,  do  hab  ime  der  edlman 
wider  geruft,  dem  er  ein  prustducb  und  scbeplein  aufheben  müßen, 
und  domit  wider  davon  ganngen,  und  den  zweyen  beschedigten  haben 
sy  niobts  genomen. 

Und  alls  nun  die  tat  bescheben,  sey  er  in  ein  dorf  ganngen  und 
einen  wagen  bracht,  darauf  sy  herein  gefaren  sindt. 

Item  die  drey  rentier,  so  zum  negsien  bey  inen  gebauten  und 
der  ein  sich  Hanns  Thomas  genennt,  haben  alle  drey  kestenpraune 
pferd,  gantz  satfarb  und  grab  rockb  angehabt. 

Item  der  baner,  so  inen  die  pferd  geliben,  haiß,  seines  achtens, 
der  Mair,  far  gen  Franncken,  und  sitz  in  dem  negsien  dorf  bintter 
dem  Gesess. 

Item  am  eritag  frü  haben  er  sager  und  die  zwen  zu  Bairreut  umb 
zehen  bor  in  eins  wirts  haus,  Erbart  Mann  genannt  altenburgermaister, 
zu  mittag  geeßen.  Und  wann  sy  sollten  verkuntschaft  sein,  so  mußt 
das  seins  achtens  doselbst  sein*  bescheben.  Dann  es  wer  ein  rentier 
hinein  komen,  ein  cleios  mendlein,  und  bette  mit  dem  wirit  geredt, 
und  einen  neser  oder  wetscho  geflickt  und  gesagt,  ime  bett  einer  den 

1  Mantel  sack,  reisesack. 
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geschennckt.  Und  seins  bebaltens  hett  der  reutter  Seinen  herrn  herr 
Ernnst  genennth.  Und  der  wirt  hett  den  reutter  gefragt,  wieviel 
pferd  er  hett;  darauf  der  reutter  geanntwort,  sibenne. 

Item  alls  sy  der  sager  und  die  beschedigten  zum  Pottenstain 
zum  Taschner  genant  gelegen,  do  hab  der  wirt  gesagt,  es  halt 
sich  Hans  Thoman,  wie  er  meinet,  bey  einem  edlman  gar  nahendt 
umb  Bairreut  in  einem  sitzlein;  der  hielt  solch  leuth  und  hett  den 
rueff  also. 

Fritz  Neythart,  burger  allhie,  feyelhaner,  so  auch  beschedigt  ist, 
sagt:  Am  eritag  nach  sant  Petters  tag  kettenfeyer  1522  sey  er  mit 
Wolff  Strauss  und  des  Schwennttendorffers  jungen  uff  mitpferden  von 
Geses  aus  und  durch  den  forst  geritten  und  gar  hindurch  komen;  do 
weren  zwen  reutter  hintten  herfftr  gereut  und  sy  angeschriren,  sy  solt- 
ten  halten,  und  alsbald  gefragt,  von  wann  und  wer  sy  weren.  Und 
do  ir  itzlicher  beschaid  geben,  betten  sy  gesagt,  sy  solten  umbkeren 
und  mit  inen  reitten.  Und  alls  sich  der  Wolf  Straus  gespreitzt,  do 
hett  der  ein  den  Wolf  über  den  köpf  geschlagen  und  ine  nachvolgends 
bey  dem  GoUer  genomen  und^hingefürt.  Und  were  noch  einer  uß  dem 
holtz  heraus  gerennt,  den  er  für  ein  edlman  gehaltten,  und  ir  ettlich 
Yornen  im  holtz  gehaltten  und  darnach  wider  hinein  geruckt. 

Also  betten  die  drey  reutter  ine  sager  und  sein  gesellen  unge- 
verlieh  uff  ein  deine  halbe  meil  seins  bedunckens  zu  der  lincken 
bannt  in  das  holtz  gefürth,  und  betten  ettlich  vil  reutter  oben  am  borg 
gehaltten,  die  er  über  15  pferd  fiberschlagen.  Also  hett  einer  untter 
den  dreyen  reuttem  gefragt,  ob  ir  kainer  kain  disacken  hett.  Und 
alls  keiner  do  gewesen,  do  wer  der  knab  hinauff  an  den  hallt  geritten 
und  einen  disacken  bracht,  und  nachvolgennd  der  ein  reutter,  der  ein 
lannger  personlicher  gesell  mit  einem  roten  partt  gewesen ,  abgestigen 
und  gesagt  zum  junckhern,  er  wolt  auch  ein  weil  maister  sein,  und 
dem  Wolff  Straus  zum  ersten  mal  sein  rechte  handt  uff  einem  dürren 
stockh  abgehauen  und  seines  achtens  fünff  oder  sechs  hieb  thun,  und 
darnach  ime  sager  auch  sein  rechte  hanndt  abgehauen. 

Und  wiewol  er  und  der  Wolff  Straus  zum  allerhöchsten  gepetten, 
inen  Ire  glider  zulaßen;  sy  weren  arm  hantwercksleuth ,  hett  doch  das 
alles  nit  geholffen  und  die  reutter  sy  gar  erstechen  wollen.  Also  haben 
sy  inen  beden  die  hendt  abgehauen,  und  er  sager  im  grimmen  und 
schrecken  davon  gelauffen,  das  er  nitwiß,  was  er  gethan,  und  zu- 
hanndt  ernider  gefedlen,  sich  kains  andern  dann  sterbenns  vermutet. 
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Nachvolgenndt  wol  über  zwo  stand,  do  hette  des  Scbwentendorffers 
knab  einen  wagen  bracht  und  sy  berein  füren  laßen. 

Und  die  reutter  baben  ime  sager  ein  rappir,  ein  par  hosen  und 
einen  spies  genomen.  Die  reutter  alle,  sovil  er  der  gesehen,  baben 
schwartze  pfei*d  gehabt,  und  der,  so  man  junckher  genennt,  bab 
seins  achtens  ein  leberfarben  rockh,  der  knecht,  so  inen  die  henndt 
abgehauen,  ein  grabs  cleins  reitrocklein,  und  der  jung  einen  schwärt- 
-zen  rockh  angehabt,  und  die  andern,  so  sunst  neben  herumb  gehalten, 
haben  eins  teyls  schwartz  kittl  angehabt. 

Item  alls  er  sager  und  seine  gesellen  am  dinstag  zu  mittag  zu 
Bairreuth  in  eins  wirts  haus  bey  dem  thor,  den  man  burgermaister  ge- 
nennt,  geeßen,  were  ein  reutter  hinein  komen  und  einen  alten  wetschgo 
geflickt,  und  der  wirt  mit  ime  geredt.  Naebvolgenndt  wer  der  reutter 
hinweg  ganngen  und  tlber  ein  deine  weyl  uff  einem  schwartzen  pferd 
zum  tor  ausgeritten.  Und  ob  sy  selten  verkuntschafit  sein  worden,  so 
acht  er  dafür,  das  es  nindert  kan  beschehen  sein  dann  an  dem  ortt. 

Derselb  reutter  bab  einen  herrn  gehabt,  wie  er  gesagt,  der  bab 
nur  einen  knecht  und  vil  pferd;  und  der  knecht  bab  einen  praunen 
part  gehabt  und  sey  nit  ein  groß  man  gewest,  und  der  wirt  bab  ge- 
wundert, das  der  reutter  bei  seinem  herrn  allain  were. 

Item  ä'Us  der  itztgenannt  reutter  für  die  thür  geritten,  bab  der 
Wolff  Strauss  zu  ime  sager  gesagt:  „Itzo  reitt  der  reutter,  so  hinein 
gewesen,  dohinaus."  Und  wann  er  sager  zum  höchsten  schweren  sollt, 
so  het  er  einen  schwartzen  kittl  angehabt. 

X. 

HERNACH  VOLGEN  GLAUBLICH  UND  WARHAFTIG  KÜNT- 

schaften  und  ansag^en,  wo  sich  Hanns  Thoman  vom  Abisberg 
und  seine  helffer  nach  und  vor  solchen  posen  taten  unntter- 
geschlaipfl,   was  er  auch  für  helffer   bey  ime  gehabt,   wer  ime 

auch  solche  tat  hat  helffen  thun: 

Erstlich  seyen  hemachbenannte  personen  Hannsen  Thomans  von 
Abtsberg  mithelffer,  enthalter  und  untterschlaipfer,  nemlich  Cristoff 
Marschalch,  der  auch  bey  grave  Joachims  von  Ottingen  etc.  ermor- 
dung  gewest,  Jörg  von  Gich,  Wolff  Hainrich  von  Aufsess  und  Hanns 
Jörg  von  Aufsess,  gebrüdere. 

Der  Veit  Scharpff,  Eukarius  von  Ottings  zu  Dammersee  knecht 
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gewest,  Bernhart  Mor,  Wirtzburgischer  veint  gewest,  Hanns  Praun 
des  altten  Bürckl  Brauns  snn  von  Nürmberg,  der  Hübsch-Enndres,  so 
ettwo  Kunrat  Schotten  knecbt  gewest,  alls  er  gegen  der  pfaltz  in  vehde 
gestannden,  aber  ein  knecht,  Endres  genannt,  ein  knecht,  Ott  genannt, 
so  ettwo  zo  Bamberg  gediennt,  ein  knecht,  Glas  genannt,  and  Fritz 
auch  ein  knecht,  so  alle  in  den  nachbenanten  schloßen  und  heasern 
unttergeschlaipfft  worden  sindt. 

Und  sindt  diß  die  heuser,  darinnen  sy  enthalten  werden,  aoß  und 
ein  reitten  und  abwechseln,  nemlich: 

Streytberg.  Ist  marggraf  Casimiren  zu  Brandenburg  im  aigen- 
thumb  zugehörig,  aber  Cunrat  Schotten  nmb  ettlich  tausent  gülden 
verpfenndt. 

Krtiglstain.  ^  Ist  Jörgen  Wolf  von  Gichs  und  marggrävisch  leben. 
Derselb  Gorg  (WolO  von  Gich  hath  Hanns  Thomans  von  Abtsberg 
Schwester  zu  der  ee  genomen,  aber  noch  nit  hochzeith  gehabt.  Derselb 
Jörg  (Wolf)  von  Gich  ist  auch  dobei  gewest,  alls  graf  Joachim  von 
Ottingen  entleibt  worden. 

Freyenfels.  '  Ist  Bangratz  von  Aufsäs  und  marggrävisch  leben. 
Derselb  Bangratz  von  Aufses  hat  des  Cristoff  Marschalcks  von  Pappen- 
haim  Schwester  zu  einem  weih. 

Truppach.  •  Ist  marggrävisch  leben  und  gehört  zweyen  gebrü- 
dern,  nemlich  Wolff  Hainrich  der  ain,  und  der  annder  Hanns  Jörg  von 
Aufsess  zu  ...  . 

Eckerstorff.  *  Ist  Lorenntz  Plassenburgers ,  und  die 

Glashütten.  ^  Ist  Sigmunden  von  Wirsberg.  Doselbst  uif  den 
beden  heusern  und  ortten  haben  sich  die  teter  nach  der  tat  des  hendt- 
abhauens  zwischen  Bairreut  und  dem  Pottenstain  unttergeschlaifft, 
der  oiit  sy-  auch  gehaußt  und  gehofft,  auch  aller  notturfft  versehen 
sindt.   Sind  marggrävisch  leben. 

Item  mer,  so  ist  Hanns  Thoman,  der  Veitlein,  sein  knecht,  und 
annder  anhennger  mermalen  uff  dem  Hauenkamp,  zu  Dannersee,  zu 
Pulsing,  Berntzheim  ^  und  Maren  gelegen.  Es  ist  auch  der  Veitlein 
ettltch  mal  zu  Ottingen '  gewesen  und  doselbst  geeßen  und  gedruncken. 


1  Krögelstein,  pfarrdorf  (Ebermannstadt).  2  Freienfels,  dorf  (Eber- 
mannstadt). 3  Truppach,  dorf  (Bayreuth).  4  Eckersdorf,  pfarrdorf  (Bay- 
reuth). 5  Dorf  (Bayreuth).  6  Berolzheim,  markt  (Gunzenhausen).  7 
Ottlng,  pfarrdorf  (Donauwörth). 
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So  sollen  die  teter  vor  der  tat,  bey  Dietfart  beschehen,  zq  Lann- 
genaltbaim  gelegen  sein;  ist  war. 

Item  so  ist  herr  Enndres  Tücher  glaublich  angetzaigt:  Alls 
Hanns  Thoman  von  Abstberg  nach  unser  lieben  frauen  tag  irer  geburth 
des  1522  jars  zum  Krüglstain  bey  seinen  helffern  und  mittateru  ge- 
west  und  mit  inen  gezecht,  hath  er  dem  Cristoff  Marshalch  einen 
trnnckh  uff  das  hendtabhauen  gepracht,  darfür  er  gepetten  worden; 
es  (sie)  hab  sich  aber  nit  daran  kerth,  und  das  auch  die  drey  Auf- 
sesser zu  Truppach  und  Freyenfels  nit  allain  Hannsen  Thoman  und 
seine  helffer  enthallten,  sunder  auch  selbst  mitreitten  und  handln.  Das 
alles  bedarff  keins  ausfürenns  oder  merern  antzaigens,  sunder  mocht 
mit  der  gantzen  umbligenden  landschaSt  angetzaigt  werden.  So  ist 
von  Jörg  Wolff  von  Gich  gehörth,  das  er  geredt  hatb,  er  woH  sein  haus 
Erfiglstain  daran  hanngen,  es  gee  wie  es  wöU.  Und  vor  kurtzcr 
zeith  seyen  sy  alle  on  sorg  zu  Truppach  gelegen,  und  wer  Truppach 
deßelben  mals  mit  20  fuesknechten  Zugewinnen  gewest,  and  hett  vogl 
und  neßt  bei  einander  betretten  mögen;  aber  itzt  seyen  sy'gewarnnt 
and  halten  sich  zum  Krüglstain  und  Freyenfels;  do  sein  sy  stettigs. 
Es  hab  auch  herr  Cunrat  Schott  zu  Streutberg  Hans  Thoman  Schwes- 
ter; bey'  demselben  sei  Hanns  Thoman  offt  und  dickh  gelegen;  aber 
itznnd  nit;  dann  es  sey  die  sage,  herr  Cunrat  Schott  sei  hinweg  und 
hab  geraumbt. 

Item  Hanns  Thoman  reitt  einen  gemutzten  schwartzschimel,  hab 
ein  schwartzi  men  und  vornen  zwen  weiß  fues;  sein  knab  reitt  ein 
rotschimel,  gemutzt,  hab  ein  schwartzi  men  und  hintten  ein  weißen 
hes,  und  für  ime  der  knab  das  armbrust  nach.  So  für  er  auch  ein 
feuerpüchsen  mit  zweyen  roren.  Yeitt  Scharpf  sein  knecht  haiß  man 
den  dein  Veitlein;  er  sey  aber  nit  dein;  derselb  sey  anderer  knecht 
haubtman;  was  der  thue,  das  sei  gethan.  Derselb  hab  die  hendt  abge- 
hauen und  reit  einen  gemutzten  rappen.  Bernhart  Mor  reit  auch 
einen  rappen,  und  einer,  Ott  genannt,  sey  bey  dem  Schwertzer  zu 
Bamberg  gewest,  reitt  ein  rotschimel  mit  einem  langen  schwartzen 
schwantz.  Hübsch-Endres  ist  bei  Cuntz  Schotten  gewest,  alls  er 
den  pfaltzgraven  kriegt  hath,  reitt  ein  schwartzschimel  mit  einem  lann- 
gen  schwantz,  und  einer,  Fritz  genannt,  reitt  auch  einen  schwartzschi- 
inel,  und  noch  ein  Enndres  reit  ein  praun  henngst,  und  einer,  Clas 
genannt,  reitt  ein  schwartzen  praun,  und  sollen  eytl  hengst  zu  100  fl. 
wert  sein. 
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Wolff  Botter  und  Michel  Bemreatter  zeigt  an:  Alls  die  tat  am 
eritag  zwischen  Bairreut  und  dem  Pottenstain  beschehen,  seind  die 
teter  hernachbenannt  am  mitwoch  mit  xv.  pferden  gen  Freyenfels,  das 
Bangratz  von  Aufses,  der  des  Cristoff  Marschalchs  von  Pappenhaim 
Schwester  habe,  einkomen,  und  auch  zum  Krttglstein,  do  der  Jörg  Wolf 
von  Gich  wonnt.  Daruntter  ist  gewesen  Hanns*  Thoman  selbst, 
deßgleichen  Hanns  Dürrigl,  Hanns  Praun,  des  Bürckl  Prauns  sun,  dem 
man  den  kopff  bei  den  grayen  von  Otting  abgehauen  hath;  die  andern 
sein  ime  unkundig. 

Die  ursach  seines  wißens  und  nemlich,  das  er  Hansen  Thoman, 
den  Dürrigl  und  den  Hanns  Praun  kenne,  er  sager  sey  ettwo  des  von 
Gichs  voit  und  wirt  zum  Krüglstain  gewest  im  schloss,  und  derselb  von 
Gich  laß  jederman  bei  ime  aus  und  einreitten  und  hob  mit  ime  sager 
ein  geding  gemacht,  wann  reutter  komen  und  bei  ime  sager  einziehen, 
so  soll  er  von  yedem  über  ein  drucken  mal  nit  mer  nemen  dann  5  dl. 
deßelben  mals,  dhweil  er  do  voyt  .und  wirt  gewest,  hab  er  di  obgonann- 
ten  drei  erkennt.  Derselb  von  Gich  reit  auch  mit,  aber  ufFdem  rit  sey 
er  nit  gewest. 

Item  es  reit  auch  einer  mit  Hansen  Thoman,  Bernhart  genannt, 
der  sei  des  bischof  von  Wirtzburg  feint  gewest.  Und  dieser  ansager 
hat  nichts  von  seiner  ansag  nemen  wollen. 

Item  dise  bede  heuser  Freienfels  und  Krüglstain  ligen  nach  antzaig 
des  ansagers  in  Bambefgischem  schütz,  zwo  meil  wegs  von  Streitberg 
und  ein  halbe  meyl  von  Holfeldt. 

Item  der  von  Gich  sey  ime  noch  40  fl.  schuldig;  dafür  laugen  er 
ime ;  darumb  hab  er  ine  zu  Bamberg  vor  den  reten  verclagt. 

Contz  Hasfurtter  vom  Gesees  hath  uff  14  augusti  1522  an- 
gesagt: Seins  achtens  uff  sambstag  negst  davor,  ee  die  tat  mit  dein 
hendtabhauen  zwischen  Bairreut  und  dem  Pottenstain  beschehen,  hab 
Conrat  Schott  am  gepirg  reutter  laßen  werben,  und  habe  ime  Nicki 
Herdegen  pferd  gelihen;  das  wiß  er  grünndtlich,  und  Sigmundt  von 
Wirsberg  zu  der  Glashütten  hab  auch  pferd  dargelihen;  das  hab  ime 
JäckUn,  des  Herdegens  knecht,  selbst  gesagt.  Und  des  mer:  Alls  die 
reutter  ghen  Streitberg  hinein  komen,  hab  Ountz  Schott  gesagt:  „0 
ir  reutter,  wie  hab  ich  der  gesellenrit  mein  tag  sovil  gethan!"  Ob  aber 
dieselben  reutter  dise  tat  mit  dem  hendtabhauen  haben  helffen  ennden, 
das  wiß  er  sager  nit;  aber  am  gebirg  zu  der  Glashütten,  zu  Eckers- 
dorff  und  bey  dem  Herdegen  do  reitten  stettigs  reutter  aus  und  ein. 
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Es  reutten  auch  dieselben  rentier  ungeschencht  dnrch  die  dorffer  und 
schanen  in  di  wirtsbeuser ,  ob  yemand  darinnen  sey. 

Item  der  Hanns  Mayr  zu  Forchendarff  ^  sey  ein  furman  uff  der 
strass;  ^er  bab  die  zehen  pferd  den  zweyen,  so  die  bendt  abgebauen, 
gelihen;  der  bab  dabey  gebalten,  das  di  bennd  abgebauen  sind,  und 
hab  ein  rentier  derselben  genennt  und  kennt. 

Endres  Müller,  karttenmaler,  batb  angesagt,  das  ein  keskeuff], 
so  ungeverlicli  ein  balbe  meyl  von  Wennding  dobaimen  sey,  ime  sager 
hab'  angetzaigt,  das  die  teuer,  so  die  tat  bei  Dietfort  begaungen, 
die  nacb  (sie)  davor  zu  Lanngen-Althaim  gelegen  bey  einem  wirt,  der 
Haiberger  genannt. 

Item  sy  reitten  aucb  zu  Pulsing,  zu  Damersee,  Bernntzbeim, 
Mettelßbaim  ^  und  Meren  aus  und  ein. 

Item  so  batb  es  einen  lautb ,  das  sy  nacb  der  tat  zu  der  Hart  zu 
negst  bey  Bappenbaim  über  naebt  gelegen.  Diese  flecken  alle  ligen 
uffm  Hannenkammb  in  drey  meil  wegs  beyeinander. 

Hans  Eber  von  Holfeldt  pürttig ,  ain  maurer ,  bat  uff  9  augusti 
angesagt,  er  bab  in  einem  dorfflein,  Obemsees^  genannt,  an  der  kir- 
eben  gearbait,  und  an  sannt  Loren tzen  tag  negst  verganngen  do  sey 
Hanns  Tboman  von  Abstberg,  Baltasar  von  Streitberg,  Cristoff  Mar- 
schalch,  einer  der  Scbickb ,  Bernbart  Mor,  ainer,  den  sy  Hetzelsdorff 
genennt,  Jörg  von  Gicb  zum  Krüglstain  und  annder  von  Freyenfels 
ans,  des  orts  sy  clavor  Ire  pferd  gestellt,  zu  fues  ganngen  und  in 
das  benannt  dorflein  Obersees  zu  einem  scbneider  . . .  . ;  der  sey  ir 
wirt,  Jörg  genannt.  Demselben  baben  sy  einen  namen  geben  und  nen- 
nen ine  den  wirt  zu  der  bolen  paucken ,  und  seyen  den  ganntzen  tag 
do  bliben,  geeßen  und  gedruncken;  und  uff  den  abennd  seyen  sy  gben 
Truppacb  binein  ganngen  zum  Wolff  Heinrich  von  Aufses,  und  do- 
selbst  bliben  biß  uff  den  donerstag  unser  lieben  frauen  abent  irer 
himelfart.  Do  seyen  sy  von  Truppach  widerumb  gen  Freyenfels  zogen, 
zu  faes  oder  roß,  das  wiß  er  nit;  aber  des  Wolf  Heinrich  von  Aufses 
voytder  bab  ime  sager  solchs  gesagt,  das  die  rentier  widerumb  gein 
Freyenfels  hinauf  weren. 

Dise  reuiter  sein  nun  ein  wochen  zehen  oder  lennger  ungeschencht 
an  disen  ortten  aus  und  ein  geritten  und  sich  in  diser  art  enihaltten. 

1  Porkendorf,  dorf  (Bayreuth).     2  Wettelsbeim,  pfarrdorf  (Gunzenhausen). 
3  Pfarrdorf  (Bayreuth). 

Absberg.  4 
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Und  dise  flecken  ligeo  alle  äff  ein  halbe  meil  wegs  hej  and  neben  ein- 
ander und  bei  einer  halben  meil  von  Holfeldt.  Und  diser  ansager  zaigt 
an,  das  dise,  Hans  Thoman  and  annder,  derort  teglich  einkomen,  und 
das  woU  er  than,  er  wolle  gern  getreaen  vleis  fürwenden  und  erkun- 
digen ,  wann  sy  wider  an  der  ennde  ainem  einkomen ,  und  solchs  an- 
tzaigen.  Dann  sy  komen  allemal  allain  doher,  und  laßen  di  pferd  aus- 
ruehen  und  ligen  offt  4  oder  5  tag  doselbst.  An  dem  ennde ,  vermaint 
er,  möcht  man  inen  abprechen.  * 

Sagt  weitter,  Freyenfels  liab  zwo  schlagbrucken ,  aber  Kruglstain 
hab  nur  ein  schlagprucken.  Zu  Truppach  sey  nur  ein  waßergraben 
und  hab  ein  liechtzeunlein ,  und  kundt  einer  mit  einem  spies  Ober  den 
graben  springen. 

Item  wann  dise  reutter  zu  Obernsees  weren,  so  konnte  man  hint- 
ten  an  einem  schwartzen  holtzlein  uff  eio  armbrustschuß  vom  sitzlein 
Truppach  haltten  und  darnach  ebens  fues  vom  sitzlein  hinein  rennen 
in  das  Wirtshaus  zum  Schneider,  und  inen  die  prucken  und  das  schlos 
abrennen. 

Item  wann  sy  ausreitten,  so  ziehen  sy  nit  mit  einander,  sunder 
einer  nach  dem  andern,  und  samein  sich  in  einem  schwartzen  holtzlein, 
bei  dem  Freyenfels  gelegen. 

Item  bei  dem  Freyenfels  sey  ein  cleins  dorflein  bey  10  oder  12 
heusem,  aber  bei  dem  Kruglstain  do  sey  ein  dorff.  Do  mügen  bei  30 
heusern  oder  mer  sein.  Dergleichen  sein  im  dorff  zu  Obernsees  auch 
ein  haus  oder  35. 

Item  im  junckholtz,  ligt  zwischen  Holfeit  und  Obernsees,  do 
mocht  zuhalten  sein. 

Item  zu  pfingsten  sey  er  sager  zu  Streitberg  gewesen;  do  sey 
Hans  Thoman  komen  salb  dritt,  und  haben  alle  schieszeug  gefOrth,  and 


1  Beim  Krügelstein  lag  eine  kleine  kapelle,  in  welcher  wöchentlich  drei- 
mal messe  gelesen  wurde.  Hanns  Thomas  und  seine  gesellen  kamen  dann 
regelmäßig.  Der  Yon  Giech  wollte  damals  mit  Hannsen  Thomas  Schwester 
liochzeit  halten  zum  Krügelstein,  wozu  bereits  viele  gaste  geladen  waren. 
In  der  kapeile  oder  bei  der  hochzeit  sollten  Hanns  Thomas  und  seine  helfer 
festgenommen,  und  vögel  und  nest  miteinander  aufgehoben  werden:  Der 
rath  zu  Nürnberg  hatte  bereits  jemand  gewonnen,  der  zu  diesem  behuf  im 
schloß  und  bei  der  hochzeit  sein  und  die  nürnbergischen  reiter  einlassen 
sollte.  Nürnberg  wollte  damals  schon,  daß  Streitberg,  Krügelstein  und  die 
Schlösser  der  von  Aufseß  erobert  und  niedergerissen  werden. 
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sei  der  Cantz  Schott  zu  ime  heraus  uff  die  prucken  ganngen  und  ge- 
sagt, er  lies  ine  nit  hinein,  es  hett  dann  sein  sach  ein  anndere 
gestalth ,  aber  einen  trunckh  wollt  er  ime  geren  geben ,  aber  kein  fut- 
ter.  Also  hett  Hanns  Thoman  geanntwort,  es  were  gleich  gueth.  Und 
zu  Streytberg  sey  ein  stall  in  den  graben  gemacht. 

ütz  Hafner  zum  Hag,  bey  S.  Linhart  am  gepirg  bey  Wirsberg  * 
gelegen,  den  man  den  bruder  zum  Hag  nennt,  hat  adj.  27  augnsti  1522 
mitwochs  angesagt,  das  sich  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  aigentlich 
zum  Freyenfels  und  Guttenberg  *  ennthalt;  hab  ine  innerhalb  14  ta- 
gen do  gesehen.  Sey  auch  da  gewest  vor  ettlichen  wochen  Cristoff 
Marschalch  von  Bappenhaim,  Hanns  Thoman  sey  ein  roniger  ®  gesell, 
Iiab  einen  kurtzen  schwartzen  part  und  ein  kurtz  koppet  ^  har.  Das 
aach  vil  vom  adl  zum  Freyenfells  und  Guttenberg  ab  und  zu  reitten 
und  sunderlich  der  Aufsesser  einstayls,  aber  Pangratz  von  Auffsess 
beleih  den  merern  tail  anhaims;  sagt,  das  wenig  schloss  am  gepirg 
sein,  es  reitten  reutter  ab  und  zu. 

ütz  Hafner  zum  Hag,  bey  sanndt  Linhart  am  gepirg  bey  Wirs- 
berg gelegen,  hath  am  pfintztag  nach  Mathey  in  der  kriegsstuben 
adj.  25  September  angesagt:  Nachdem  eins  erbern  rats  diener  iüngst 
am  gepirg  vor  dem  Krüglstain  gewest,  haben  sich  die  edleut  und  reut- 
ter, so  doselbst  gewest  und  sich  do  ennthalten,  ettwas  vaßt  scheuch 
gemacht.  Und  alls  sich  die  bemelten  reutter  vom  Krüglstain  in  die 
flucht  gethan,  sein  sy  alle  gen  Guttenberg,  so  der  Guttenberger,  zu 
nächst  bey  dem  Kupfferberckh  ^  und  ein  meyl  von  Kulmbach  gelegen, 
und  lig  4  meyl  von  dem  Freyenfels.  Solch  schloss  sey  Ectors,  Philips, 
gebrüder,  Achatz  und  jung  Jörg  von  Guttenberg,  vettern.  Solchs  hab 
im  sager  fttr  ein  ganntze  warhait  angesagt  sein  sagers  schweher,  Heintz 
Orttl  zu  Vockendorff  ^  zu  negst  bei  Guttenberg  gelegen,  der  solche 
reutter  zu  Guttenberg  hab  sehen  aus  und  ein  reitten.  Aber  itzund  laßen 
sich  ye  zu  zeitten  ein  reutter  oder  zwen  urab  den  Freyenfells  und 
Krüglstain  und  derselben  art  widerumb  sehen.  Sagt  mer,  das  ime 
Hans  Kremer  von  Bairreut,  ein  frumbs  mendlein,  darauff  trauen  und 
glauben  steet,  glaubhafftig  gesägt  hab,  das  am  suntag  negst  ver- 
ganngen  den  21  September,  alls  er  deßelben  suntags  durch  den  vorst. 


1  Diese  3  orte  liegen  im  bezirksamt  Kulmbach.  2  Pfarrdorf  (Stadt- 
steinacli).  3  Schlanker.^  4  Krauses,  dickes.  5  Kupferberg,  Stadt  (Stadt- 
steiuacli).         6  Vogtdorf,  dorf  (Stadtsteinach). 
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do  man  den  zweyen  bürgern  hie  die  hennd  abgehauen  hab,  gen  wollen, 
hab  er  2  reutter  gesehen ;  di  haben  den  gemelten  Eremer  angesprenngt 
und  gefragt,  von  wann  er  sei;  der  inen  angetzaigt,  von  Bairreut.  Das 
hat  er  geloben  und  schweren  müßen;  und  sey  der  ein  reutter,  so 
ine  den  Kremer  angesprenngt,  Nicki  Herdegen  gewest,  der  einen  sitz, 
nit  weytt  vom  Geses  gepauth.  Und  alls  er  durch  den  vorst  komen, 
betten  ine  wider  zw«n  reutter  angesprenngt,  denen  er  auch  hett 
schweren  müßen ,  das  er  von  Bairreut  wer ,  und  wo  er  annders  saget, 
woltten  sy  ine  erwürgen.  Dann  ime  Nicki  Herdegen  darvor  auch  ge- 
sagt, er  wurde  weitter,  ee  und  er  durch  den  vorst  kome ,  von  reuttern 
angesprenngt  werden.  Hetten  ime  alsbald  auch  verpotten,  das  er  nicht 
davon  sagen  sollt,  das  er  reutter  des  orts  hett  haltten  sehen,  und  ine 
also  von  inen  komen  laßen. 

Hans  Wehlein  hath  uff  den  29  augnsti  angesagt,  das  Hanns 
Thoman  und  annder  reutter  teglich  zum  Freyenfels,  Krüglstain,  Trup- 
pach und  Trockau  *  aus  und  ein  reitten,  und  sich  der  Jörg  von  Gich 
neulicher  tag  also  mit  spott  und  lachenden  reden  boren  laßen,  alls 
wer  er  dobei  gewest,  das  man  die  zwo  henndt  abgehauen  hett. 

Erhart  Schaum  von  Holfeldt  hath  adj.  4  September  1522  ange- 
sagt, er  sey  am  suntag  negst  zum  Freyenfels  uff  der  kirchweyh  gewest 
und  mit  dem  Jörgen  von  Gich  und  Cristoff  Marscbalch  gekugelt, 
und  sey  uff  die  letz  der  Marschalckh  mit  ime  unains  worden,  und  der 
Marschalckh  zu  ime  gesagt,  er  sollt  dhein  poswicht  sein,  sy  woltten 
ime  genueg  abkauffen.  Und  des  orts  zum  Freyenfells  sey  der  Jörg 
von  Gich  und  ander  uff  der  kirchwey  gewest,  und  seind  zu  fues  am 
montag  sant  Egidien  tag  ghenn  Krüglstain  ganngen  und  doselbst  uff  der 
kirchwey  hüben. 

Wolff  Keßler  vom  Pottenstain  hath  uff  6  September  angesagt,  er 
hab  einen  schwager  zu  Streytberg,  sey  ein  wechter,  Cuntz  Renner 
genant.  Bey  demselben  sey  er  zu  zeitten  zu  Streitberg  und  arbait  herr 
Cunrat  Schotten  alls  ein  keßler.  Derselb  sein  schwager  und  her  Cnnrat 
Schotten  Schreiber,  Lorenntz  Klinger,  haben  ime  sager  angetzaigt,  das 
ungeverlich  einen  tag  oder  zwen  darfor,  ee  di  tat  mit  dem  henndt  ab- 
hauen bey  dem  Pottenstain  ....,  13  reutter  zu  nachts  zu  Streit- 
berg einkoraen  und  zu  nachts  wider  heraus.  Untter  denen  sey  Wolff 
von   Streitberg   und   Hennslein  Vorster   gewesen.     Und   seind    die- 

* 

1  Trockau,  markt  (Pegnitz). 
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selben  13  reutter  geritten  und  zu  nachts  zuEckerstorff  bey  demLorenntz 
Plaßenbnrger  beliben,  und  zu  morgens  seyen  sy  "von  Eckerstorff  zu  der 
Glaßhütten  geritten  und  haben  einen  vogler,  der  Sigmunden  vonWirs- 
berg  Yogl  geschickt,  und  ime  reuttersclaider  und  einen  weißen  gaul 
gelihen  und  bevolhen  zuerfaren,  ob  nit  Nürmberger  kaufleuth  oder 
annder  darinnen  wereu,  so  vom  Hof  zügen.  Derselbig  sey  hinein  und 
mit  einem  wirt,  der  Mann  genannt,  ganngen  und  an  einem  wetschgo 
geflickt  und  druncken;  und  sey  darnach  aufgeseßen,  und  hab  darauff 
den  reutern  die  kuntschafft  gen  der  Glaßhütten  zu  herr  Sigmunden  von 
Wirsberg  bracht,  das  zwen  Nürmbergisch  zu  Bairreut  weren.  Darauff 
seien  dieselben  reutter  aufgewest  und  haben  die  tat  mit  den  zweyen 
hennden  beganngen.  Und  das  sei  aigentlich  di  warhaith ,  das  dieselben 
13  reutter  die  nacht  darvor  gen  Elttersdorff  (sie)  *  und  darnach  gen  der 
Glashütten  geritten.  Und  nach  der  tat  seind  sy  hingeritten  und  haben 
sich  zutrennt.    Das  hab  im  sager  ein  pauer  aigentlich  gesagt. 

Item  sein  Schwager  hab  ime  auch  gesagt,  das  disen  wintter  Hanns 
Thoman  ettlich  vil  wochen  bey  dem  Cuntz  Schotten  zu  Streittberg  ge- 
wesen und  do  gelegen,  und  der  Cuntz  Schott  hab  seinen  knecht, 
Henslein  Vorster,  der  dise  taten  und  ander  handlung  alle  wiß,  darumb 
itzo  von  ime  thun  und  ime  gelt  geben,  sich  aus  der  art  zuthun,  domit 
er  nit  erobert  und  aus  ime  erfaren  wurde,  was  gehandlt  sey  und  was 
Cuntz  Schott  diser  hanndlung  halb  rate  und  beistandt  thun  hab. 

Item  der  Hennslein  Yorster  hab  ime  sager  gesagt  zum  Pottenstain, 
sie  betten  uff  einen  tapfern  gehalten;  der  sey  inen  aber  enntganngeu. 

Hanns  Huber  ain  pott  von  schwäbischen  Hall  hath  adj.  8  septem- 
bris  1522  angesagt:  Unngeverlich  acht  tag  nach  der  tat,  alls  man  dem 
doctor  von  Wien  die  hendt  abgehauen  habe ,  sey  er  sager  gen  Koppel, 
hintter  Erailsam  '  ein  meil  wegs  gelegen,  komen  und  da  ein  drunnckh 
thun  wollen  und  sei  zu  einer  peurin  (sey  eins  tochter,  der  haiß  der 
Weltz)  hinein  komen,  die  hab  einen  reutter,  der  sey  Hanns  Jörgen 
von  Abtsperg  diener,  und  hab  sy  gepetten,  ime  ein  milch  zu  geben, 
dann  es  haiß  gewest;  also  hab  ein  alte  frau,  di  seins  achtens  der  jungen 
Btiefinuter  gewest,  zu  ime  sager  gesagt,  wo  er  her  gieng.  Do  hett  er 
gesagt,  Ton  Nürmberg.  Und  bette  dobei  angehaben  zu  reden  von  dem 
hendtabhauen,  und  sy  west  wol,  wers  tet.  Do  wer  ir  di  jung  daruntter 
ge&ren  und  domit  zu  der  Stuben  hinaus  genügen.    Also  hab  di  alt  frau 

* 
1  Eckersdorf.         2  Kreilsheim. 
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gesagt,  ain  raisig  knecht,  der  wer  Hans  Jörgen  von  Abtsberg,  des 
ambtmans  zu  Erailseim,  pastort,  ^  der  hett  den  hieb  thun.  Und  were 
ein  maidlein  in  der  stuben  umgeloffen,  das  were  ein  stammlein.  Das 
hett  ime  die  allt  frau  auch  gewisen,  das  es  desselben  knechts  schwester- 
lein und  Hanns  Jörgen  von  Abtsbergs  panckhartlein  '  were.  Und  er 
sager  acht  dorfür,  das  die  jung  frau  darumb  der  altten  frauen  daruntter 
gefaren,  das  ir  der  jungen  man  auch  mit  Hanns  Thoman  r^itt. 

Hans  Haßfurtter  hat  adj.  11  September  1522  angesagt:  Alls  die 
tat  mit  dem  hendtabhauen  beschehen  bey  Pottenstain  etc.,  seyen  28 
pferd  die  nacht  darvor  zu  Bairreuth  bey  dem  Sigmundt  Hamerschmidt 
gelegen  und  zu  morgenns  Tß  Baireuth  geritten,  und  haben  deßelben 
tags  die  tat  mit  dem  hendtabhauen  beganngen.  Und  untter  solchen 
28  reuttern  sein  gewest  Wolff  Raittenbach  mit  3  pferden.  Derselb 
Wolff  Baitenbach  sitzt  uff  ein  meil  oder  zwo  vom  Hof  ^  und  ist  marg- 
grävisch,  und  hab  deßelben  tags  drey  kurtz  pa^chate  zerschniten  kittel 
angehabt.  Mer  seyen  dobei  gewest  3  Sparnecker,  hab  der  ein  Cuntz 
Schotten  Schwester.  Dieselben  sitzen  auch  nit  weyt  vom  Hof.  Dartzu 
sey  Hanns  Thomas  aigentlich  dobei  gewesen  und  lig  Hanns  Thoman 
stettigs  in  der  hofischen  art  bey  den  Sparneckern.  Und  solchen  bericht 
habe  ime  der  Glaser  zu  Lichtenhar,  *  ein  vorstknecht,  thun.  Und  do 
sy  zu  Bairreuth  heraus  geritten  und  ee  sy  die  tat  gethan,  do  haben  sy, 
dergleichen  Lorentz  Plaßenburger  mit  3  pferden,  Niclas  Herdegens 
2  knecht,  her  Sigmund  von  Wirsberg  knecht  zu  der  Glashütten  zu- 
samen  gestoßen  und  biß  in  70  pferd  zuwegen  bracht.  So  hab  herr 
Cunrat  Schott  auch  pferd  zu  solcher  antzal  geschickt,  aber  er  wiß  nit, 
wie  vil;  und  haben  diso  tat  beganngen.  Und  da  sy  solches  thun,  haben 
sy  sich  außgetaylt  zum  Lbrenntz  Plaßenburger  zu  Eckersdorff,  zu  der 
Glashütten  und  annderswo  in  die  hofischen  art  zu  den  Spamekern. 

Item  umb  den  Hof  in  dreyen  meyln  hab  Hans  Thoman  und  seine 
helffer  stettigs  ir  untterschlaif ,  und  seyen  dieselben  enthallter  all  marg- 
grävisch. 

Hanns  Müllner  hath  ady.  12  September  angesagt,  das  ime  sein 
bruder  aigentlich  für  einen  grundt  und  warhaith  angetzaigt,  das  di 
nacht  darvor,  ee  di  tat  mit  dem  henndtabhauen  bey  dem  Pottenstain 
beschehen,  8  geraisig  bei  dem  Hanns  Hamerpach  zu  Bairreut  gelegen, 

1  Bastart.        2  Bankart,  bankert.       3  Hof  im  Yoigtlande,  gewöhnlich 
zum  Hof  genannt.         4  Vielleicht  Lindenhardt,  markt  (Pegnitz). 
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die  auch  bei  der  tat,  unntter  denen  auch  Sebastian  von  Gicb 
gewesen. 

Wolff  Scheplin  bath  seinem  scbwager  dem  Weidner  zu  Vel- 
den  ^  gescbriben,  das  zum  Krüglstain  gewest  sey  Jörg  von  Gicb, 
der  doselbst  zum  Krüglstain  dobaimen  ist,  und  Cristoff  Marschalcb, 
des  Bangratz  TonAufses  scbwager  zum  Freyenfels,  Bangratz  vonAufises 
und  sein  bruder  Wolff  Heinrich  von  Aufses  von  Truppach,  und  Fetter 
Wagner  ein  knecht,  so  vor  ettlicber  zeith  -zu  Schnaittach  '  geseßen 
ist,  und  das  sy  die  fuesknecht  meiner  hern  im  scbloss  gesehen  und  sich 
an  einem  sail  uß  dem  scbloss  gelaßen  und  durch  das  dorff  hinaus  komen 
in  ein  holtz,  baist  das  Hag.  Sider  der  zeith  sey  dheiner  anbaimbs 
gewest;  aber  er  hab  aigenntlich  wißenn,  daß  sy  zu  Streitberg  bei  herr 
Cnnrat  Schotten  sindt;  der  sei  ir  scbwager  und  sey  das  gemain  ge- 
schray,  sy  wollen  sich  da  finden  laßen.  Datum  des  Briefs  sambstags 
nach  Eungundi  1522. 

Kuntz  Haßfurtter  hath  adj.  26  September  angesagt,  daß  an  dem 
tag,  alls  man  di  henndt  abgehauen  hab,  seyen  ettlich  reutter  von  der 
that  alsbald  gen  der  Glashütten  geritten,  die  nacht  doselbst  gelegen 
und  unains  miteinander  worden;  hath  ein  edlman  uff  einen  knecht  ge- 
stochen, indem  sich  der  knecht  zu  der  werh  gestellt  und  den  edlman 
mit  dem  disecken  durch  den  köpf  gehauen,  das  ime  das  hirn  uff 
den  tisch  gefallen  und  alsbald  gestorben  ist.  Alsdann  habeii  lue  die 
andern  reutter  haimlich  begraben,  wohin,  oder  wie  die  reutter  oder 
der  gestorben  edlman  haißen,  wiß  er  sager  nit;  allein  Fetter  von 
Waidenrot  und  Nicki  Herdegen  sind  zu  der  Glasbütten  geritten  und 
haben  den  laßen  haimlich  begraben. 

Sagt  mer ,  daß  die  edleuth  uff  dem  gebirg  die  dorffer  Mistlbach,  ^ 
Gesees  und  annder  mer  verschrennckt  und  bey  inen  große  vorcht 
habenn. 

Wolff  Keßler  hath  am  mittwoch  den  ersten  october  vor  den  hern 
in  der  kriegstuben  angetzaigt:  Alls  er  jüngst  seinem  flicken  nach  bey 
dem  Gösleins  *  ganngen,  do  seyen  ettlich  reutter  heraus  geritten,  der 
vier  ine  angesprochen,  wojer  her  kome  und  wo  er  hin  wolt,  ob  er 
nicht  reutter  gesehen.  Den  er  sager  geanntwort,  er  zog  von  Kulmbach 
seinem  flicken  nach,  hett  niemanndt  gesehen.   Darauf  sy  ime  bevolhen. 


1  Yelden,  stadt  (Hersbruck).     2  Schnaitach,  markt  (Hersbruck).     3  Mistel- 
bach, pfarrdorf  (Bayreuth).         4  Jöslein,  weiler  (Kulmbach). 
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ob  er  von  andern  reuttern  gefragt  nvnrde,  ob  er  nit  rentier  gesehen, 
sollt  er  sagen,  es  zogen  die  Nürmbergischen  nmb  und  suchten  ire  veinth, 
darunder  sey  gewest  Bernhart  Mor  und  Jörg  von  Gich. 

Item  es  weren  auch  aylff  tag  acht  rentier  zum  Gösleins  gelegen. 
Und  alls  ir  kuntman,  ein  raisig  knechi,  von  Bairreuth  komen,  weren 
sy  hinwegk.  Hetten  ein  pferd  steen  laßen,  und  der  knecht  zum  Gös- 
leins hett  niemandt  kennth  dann  den  Simon  Haneysen. 

Und  alls  er  weytter  zum  Newenstettlein,  *  das  bey  dem  Neuenkulm 
ligt,  gewest,  hab  ime  doselbst  der  schmid,  dem  er  pfannen  geflickt, 
gehorth  (sie),  das  dieselben  nacht  ettlich  rentier  doselbst  gelegen  und 
neulich  vor  ime  hinweg  geritten  weren;  denen  hett  er  uff  dem  hufschlag 
nachgevolgt;  die  weren  gegen  Planckenfells  '  und  Rabeneckh  '  und 
Felldorff  *  komen.  Und  nachmals  haben  frembd  rentier,  so  zu  Sireitt- 
berg  gelegen,  zu  Muckendorff^  gepadt,  er  wiß  aber  der  namen  nit 
zunennen. 

Wolff  Rotter  hath  heuth  mitwochs  nach  Michaelis  1522  angeizaigt, 
das  am  sambstag  und  suntags  nechst  verganngen  zum  Erüglstain  ge- 
wesen Jheronimus  Hofman,  Pürckel  Praun,  Petter  Wagner,  Jörg  von 
Gich,  Franntz  von  Gich,  Christoff  Marschalch,  Heintz  von  Gich  zu 
Pucha,  ^  Wolff  Heinrich,  und  sind  zu  Sachsendorff  ^  uff  der  kirchweyh 
gewesen  und  durch  den  Hag  geritten  gein  Erügelstein  zu,  und  seind 
itzo  miteinander  geritten  gen  Eulmbach  uff  einen  tag.  Und  Jheronimus 
Hofman  soll  inen  reden.  Derselb  Hofman  hab  auch  gesagt  zu*einem, 
den  er  sager  nit  zu  nennen  wiß,  wann  er  nit  anders  thun  wollt  dann 
allso,  wollt  er  sein  lebenlanng  uff  kein  tag  mit  ime  reitten. 

Es  seind  auch  noch  annder  mer  rentier  zum  Erfigelstain  gewest 
dann  die. 

Item  die  hochzeith  soll  in  14  tagen  werden  mit  Jörgen  von  Gich 
und  des  Hanns  Thomans  Schwester. 

Er  sager  und  sein  Schwager  sein  drey  nacht  zum  Erfigelstain  vor 
dem  haus  gewest,  sich  behorcht  und  das  alles  gehorth. 

Und  dise  werden  auch  zu  elindung  des  tags  zu  Eulmbach  widerumb 
doher  komen.    Sy  seind  ungeschencht  und  lassen  sich  nichts  irren. 


1  Wohl  Neustadt  am  Culm  (Eschenbach)  ?  2  Plankenfels ,  dorf .  (Eber- 
mannstadt). 3  Rabeneok,  weilei;  (Pegnitz).  4  Fellendorf,  dorf  (Ebermann- 
stadt). 5  Muggendorf,  markt  (Ebermannstadt).  6  Buchau,  pfarrdorf  (Kulm- 
bach).      7  Sachsendorf,  dorf  (Ebermannstadt). 
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Es  soll  Hanns  Thoman  auch  do  gewesen  sein  und  gebadt  haben 
sambt  seinem  knecht,  haiß  Yeitlein.  Das  hab  ime  ein  penrin  gesagt; 
die  soll  ine  gesehen  haben. 

Item  die  edleuth  machen  kuntschafft  herein,  sunderlich  Jörg  von 
Gich,  durch  einen,  genannt  Erhart  Kramer  in  einem  rotten  partt;  das 
sey  za  Holfeldt  ein  lauth  geschray  öffenlich. 

Item  mer  hab  der  Jörg  von  Gich  einem,  genannt  Hanns  Pmner, 
einen  rockh  geschennckt;  der  sey  auch  zu  Holfeldt.  Und  hab  der 
ambtman  zu  Holfeldt  nemlich  zu  demselben  gesägt:  „der  Jörg  von  Gich 
hat  dir  ein  rockh  geschennckt;  ich  will  dir  pald  ein  kappen  schenncken." 
Denselben  Pruner  schick  Jörg  von  Gich  herein. 

Item  so  sey  einer  zu  Holfeld,  der  dein  Jörglein.  Derselb  sey 
aach  zum  Erfiglstain  und  Freyenfels  verwanndt  und  laß  sich  herein 
schicken;  sey  sunst  ein  raisig  knecht  gewest. 

Die  Hofmanin  von  Truppach  hath  angesagt,  das  Wolff  Heinrich 
von  Aufsess  in  seinem  schlos  Truppach,  alls  man  vor  dem  Erfiglstain 
gewest  ist,  nit  mer  enthaltten  habe,  sunder  vor  seinem  abschied  seine 
untterthanen  den  reftragern  *  verpotten,  nit  mer  ghn  Nürmberg  zu- 
tragen, dann  wo  er  der  ein  oder  mer  betrette,  sy  gefennglich  zu- 
straffen; dann  sy  woUn  ine  verraten;  deshalb  Erhart  Dfingfelder  ein 
reftrager  nit  her  gedurfft,  doch  angesagt,  das  sich  im  schloss  Truppach 
bey  gemeltem  Aufsesser  zuvilmaln  mit  ein  und  ausreitten  hernachbemelte 
Personen  enthalten,  nemlich  Heintz  und  Jörg  von  Gich,  Hanns  und 
Fritz  von  der  Koppel,  *  Cristoff  Marschalckh,  ain  Wirsberger,  ain 
Absberger,  des  und  der  andern  irer  annhenger  namen  er  nit  wiß.  Aber 
Aufseßer  sambt  seinem  annhang  hab  sich  kttrtzlich  zu  Weischenfeldt  ' 
entbaltten,  aber  alda  sich  auch  verloren;  wiß  nit,  wohin  sy  komen 
sein;  aber  des  Äufsesser  vogt  im  schloss  Truppach  schlach  vil  viechs, 
ochsen  und  kue,  und  sey  doch  niemandt  im  schloss;  hab  er  den  vogt 
gefragt,  wartzu  das  flaisch  gehör;  hab  vogt  gesagt,  wer  ime  zufragen 
bevolhen  habe;  er  soll  sagen,  er  wiß  nit,  der  mainung,  alls  wollt  er 
verratten.  Nun  merckt  Düngfelder,  das  solchs  fleisch  weitter  geschickt 
Wirt,  wiß  aber  nit,  wohin.  Er  will  aber  solchs  und  annders  zuerfaren 
vleis  haben  und  alsdann  hieher  fuegen  und  ansagen. 

Die  ytztgemelten  personen  seyen  auch  zum  Krüglstain,  alls  meiner 

1  Landleute,  die  in  körben  lebensmittel  in  die  stadt  tragen.       2  Gappel. 
3  Waiachenfeld,  stadt  (Ebermannstadt). 
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hern  volckh  darror  gewest,  betretten  worden;  hab  Aofsesser  untter 
annderm ,  alls  man  zu  Holfeld  geschoßen  hath  und  sy  das  zum  Krügl- 
stain  vernomen,  gesagt,  wann  sy  ye  yerrathen  sein,  so  sollen  ine  seine 
gesellen  erstechen,  domit  er  nit  in  der  von  Nürmberg  henndt  kome. 

1523. 
LAMPARTERS  ANZAIG  ADJ.  17  FEBRUAR  ANNO  ÜT  SÜPRA: 

Das  zu  Weyßelsdorff  ^  sein  zwo  dirnen;  die  ain  ist  kochin,  die 
annder  kindsmaidt;  dieselben  zwo  wißen  umb  die  gefenngnus  und  haben 
sunst  sechs  geschwistergitt;  und  das  ein  frauenbrüder  münch,  so  eins 
vingers  zuwenig  hab  und  im  frauenbrüder  closter,  so  die  Spamecker 
zu  Sparneckh  '  gestifft  haben,  der  sey  den  ohgemelten  zweyen  maiden 
auch  mit  freuntschafft  verwannth. 

Item  ein  altter  pfarherr  zu  Münchberg,  so  mit  den  Spameckern 
widerwillig  worden,  zere  bey  dem  Hanns  Günther,  wirt  und  richter  zu 
Münchberg;  wiß  vil  von  diser  gefenngnus. 

Weißelsdorff  sey  lehen  von  der  cron  zu  Beheim. 

Bastian  und  Hanns  von  Sparneckh  haben  Weisistorf  und  des- 
gleichen Oprod  '  innen. 

Christoff,  Jörg  und  Wolff  von  Sparneckh  haben  den  Waltstain  * 
innen. 

Zu  Sparneckh  sitz  Hannsen  von  Sparneckh  verlaßne  wittib, 
Bastian  und  Hannsen  mutter,  desgleichen  des  thumbherrn  von  Regens- 
burg mutter. 

Zu  Stockenrod  ^  sitzt  Jörg  von  Sparneckh,  und  zu  Münchberg 
sitzt  Wolff  von  Sparneckh,  sey  aber  der  sacken  nit  verwanndt. 

Item  zu  Mechtelreuth  ^  sitzt  auch  ain  Sparnecker;  doselbst  sey 
ein  pauer,  hals  Jacob  Seus,  hab  die  gefanngen  ghen  Münchberg  gefürth. 

Haidenreich  Stortzhauser  ein  junger  hab  der  gefanngen  gewartt; 
sey  ettwo  umb  Ingoltstatt  "^  oder  Landshut  dohaimen ,  ist  dohaimen  zu 
Lautterbach,  meil  von  Landtshut. 

Gilg  Schmaus  von  Wirsberg,  schuster,  hath^  uff  den  13  jenner 
(.  1523)  angesagt,  er  hab  ein  maidlein,  seins  weybs  pmder  tochter 

1  Weißdorf,  pfarrdorf  (Münchberg)^  2  Sparneck,  markt  (Münchberg). 
8  Oppenroth,  dorf  (Münchberg).  4  Waldstein,  einöde  (Münchberg).  5  Stocken- 
roth, dorf  (Münchberg).      6  Mechlenreuth,  dorf  (Münchberg).     7  Ingolstadt. 
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za  Gattendorff,  ^  das  des  Gett  von  Sparneckh  ist,  dienend  gehabt. 
Doselbsthin  weren  nmb  sannt  Jacobstag  negst  verganngen  ettlich  ge- 
fanngen  in  großer  gehaim  gebracht,  welche  gefanngen  der  Sparnecker 
obgemelt  Tor  dem  maldlein  verporgen  gehalten.  Und  alls  sy  aber  den- 
selben gefanngen  alle  tag  zwo  stutzen  mit  biers,  auch  zueßen  in  den 
thmn  gebracht,  hett  das  maidlein  zu  der  kochin  doselbst  gesagt,  was 
doch  das  wer-,  das  man  alle  tag  pier  und  zueßen  in  den  thurn  trug,  es 
müßten  villeicht  gefanngen  darinn  ligen.  Welche  rede  die  kochin  als- 
bald dem  edlman  gesagt.  Darauf  hett  der  edlman  das  maidlin  mit  einer 
winden  geklembt  und  nöttigen  wollen,  ime  zusagen,  was  sy  von  den 
gefanngen  weßt  oder  uß  was  Ursachen  sy  die  rede  gethan  hett.  Aber 
alls  dises  ein  ungeverliche  rede  gewest,  sey  es  dobei  bliben,  aber 
gleichwol  dem  maidlein  der  vinger  erlammbt. 

Sagt  we3rter  obgemelter  Schmaus,  das  ungeverlich  umb  sant 
Lorenntzen  tag  Wolf  TomRabenstain  ein  kintauf  gehabt,  darnff  Albrecht 
von  Wirsberg  gewest.  In  dem  der  Rabenstainer  mit  dem  Wirsberger 
zu  rede  komen  von  dem  hendtabhauen,  der  mainung,  es  sey  ein  elendt 
arm  ding,  das  man  den  armen  unschuldigen  leutten  Ire  hendt  also 
abhau;  es  nem  ine  wunder,  das  Hans  Thoman  und  seine  helffer  dess 
so  lanng  hinkomen;  ob  er  Wirsberger  nit  wiß,  wo  sich  Hanns  Thoman 
enthalt;  darnff  der  Wirsberger,  er  laß  geschehen;  es  sey  nit  über 
14  tag,  do  hab  er  mit  Hanns  Thoman  geßen,  und  hab  Hanns  Thoman 
sein  weyb  und  kindt  zu  Streittau,  ^  ein  schlos,  sei  der  Waldenroder, 
and  enthalt  sich  auch  zu  Eottenau,  '  auch  ein  schloß,  sey  der  Gutten- 
berger,  Henlein  genannt.  Und  das  sich  auch  der  Schramhaintz,  der 
nur  ain  aug  hab,  und  sein  bruder  der  Schramhanns,  so  sich  sunst 
Haintz  und  Hanns  Weh  nennen,  stettigs  bey  denen  von  Sparneckh 
ennthalten,  desgleichen  auch  zu  Stainbach  ^  bei  dem  Tresreutter. 
Baßelbig  Stainbach  lig  zwischen  Wirsberg  und  Sparneckh. 

Waltstain  ein  schloss  sey  Cnstoff  von  Sparneckh  und  seines  bru- 
ders  Wolffs  zu  Stockenrode. 

Oprod  sey  Bastian  von  Sparneckh  zu  Weisdorf  und  lig  uff  2 
scblanngenschuß  von  Gattendorf.  Und  ainer,  genannt  Spitznickel,  der 
sei  der  Sachen  verwannth;  ist  ein  raisig  knecht  und  ein  geschickter 
gesell. 

1  Bei  Hof?  oder  yielleicht  Gotiiendorf  bey  Berneck?  2  Btreitau, 
piarrdorf  (Bemeck).  3  Kottenau,  dorf  (Kalmbach).  4  Wahrscheinlich 
St&mmbach,  markt  (Münchberg). 
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Gilg  Schmaus  von  Wirsberg,  schaster  und  lederer,  hath  uff 
donnerstag  den  fQnflten  marcy  Tor  herr  Enndres  Tuclier,  hanbtman, 
angesagt,  das  ime  für  ein  warheith  gesagt  sey,  das  Wolf  von  Spameckh 
zu  Stockenrode  seinem 'vettern,  Bastian  von  Sparneckh  zu  Weistorff, 
habe  zwen  stedel  abgeprenndt. 

Desgleichen  hab  auch  derselb  Wolff  von  Sparneckh  dem  Heintz 
von  Lüchan  zum  Hartlas  ^  einen  schafhof  angezünth  und  darinnen  bey 
400  schaf  verprennth;  dargegen  hab  Heintz  von  Lüchau  dem  Wolff 
von  Sparneckh  sein  Haus  Stockenrod  und  die  gepeu  daran  Jigennd,  alls 
Viehheuser  und  stedl,  in  grundt  abgeprennth,  die  paurn  geüanngen  und 
geschätzt.  Und  solchs  prennens-  halb  seyen  die  zwen  von  Sparneckh 
und  Heintz  von  LOchau  uff  montag  den  2  marcy  ghen  Eulmbach  ver- 
dägt  und  dartzu  verglaitt  worden. 

Zum  andern,  es  hab  jme  sager  Wolff  vom  Rabenstain  angetzaigt, 
es  neme  ine  wunder,  das  Albrecht  von  Wirsberg  alls  ein  allt  man  der 
leuth  unglückh  so  geren  seh.  Es  hab  Hanns  Thoman  sein  kuntschafft 
dermaßen  angericht,  so  sy  im  gerat,  so  mochten  uff  einen  tag  den  von 
Nürmberg  biß  in  zehen  henndt  abgehauen  werden,  das  doch  ein  er- 
parmlich  ding  sein  wurde;  was  aber  das  für  ein  kuntschafft,  sey  ime 
sager  nit  bewußt.  * 

Zum  dritten  hab  ime  sager  der  Eorl  Glantzter,  so  ettwo  der  von 
Eger  veinth  gewest,  in  gehaim  gesagt,  das  sich  Hanns  Thoman  salb 
dritt  zum  Liebenstain,  '  aldo  ettwo  die  von  Eger  ire  veinth  nieder- 
geworffen  haben,  ennthalte.  Das  selb  schloss  sei  der  Zebitzer,  *  und 
Karl  Glantzter  sei  zu  Stainach  dohaim  j  meil  vom  Eupferherg. 

Item  es  sollen  auch  die  geianngen  gelegen  sein  zum  Hartlas,  das 
des  Haintz  von  Lüchau  ist;  lig  ij  meil  vom  Waltstain  und  von  Gatten- 
dorf 3  meil;  und  derselb  von  Lüchau  hab  des  Wolff  von  Sparneckhs 
Schwester  zu  Stockenrode. 

Item  zu  Lanntzendorff,  ^  das  des  Sigmund  voa  Wirsberg  ist,  soll 
»sich  auch  Hanns  Thoman  und  seine  knecht  enthalten  haben,  und  er 
Hanns  Thoman  lig  doselbst  im  schloss  und  laß  seine  knecht  untten  im 
dorff  bey  dem  wirtt  ligen. 


1  Herlas,  einöde  (Eulmbach),  oder  Hartlas,  eine  meile  von  Hof.  2  Endres 
Eramer  von  Holfeld  soll  des  Hanns  Thomas  kundschafter  gewesen  sein. 
3  Liebenstein,  dorf  (Tirschenreuth?).  4  Zedwitser.  5  Lanzendorf ,  pfiirrdorf 
(Bemeck). 
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Johann  Batzhart,  der  allt  pfarber  von  Mttncbberg,  hat  uff  a4j. 
17  aprill  vor  her  Endres  Tucher  angesagt,  das  die  gefanngen  zuOprod 
gelegen  sind,  alls  es  doselbst  gebrennt  hab;  ondOprod  sei  des  Bastian 
von  Spamecks;  ob  aber  die  gefengen  zu  Weistorf  gelegen  sein,  das  sei 
im  nit  wißend. 

Alls  aber  die  gefanngen  zu  dem  ricbter  gein  Münchberg  komen 
and  er,  ricbter,  derselben  nit  gern  gehaltten,  hab  er,  pfarberr,  sy 
angenomen  und  inen  sein  vermögen  ertzaigt  so  lanng,  biß  sie  durch 
den  Nickel  Herdegen  hieher  genNürmberg  gefürt  sind.  Dogegen  haben 
ime  die  gefanngen  gesagt,  sy  woUeten  ine  des  mit  irer  furderung 
widerumb  genießen  laßen  und  ime  ettwo  hintter  ein  pfründ  helffen. 
Und  was  er  wiß,  das  wißen  di  auskomen  gefangen  Vorhin  2  mal  mer 
dann  er,  und  bei  seinen  treuen  wiß  er  nichts  weitters  antzuzaigen  dan 

das ,  das  ime  di  gefanngen  gesagt. 

■ • 

Fetter  Hang  von  Untternschelmbach  ^  und  Thoman  Hang  von 
Memelsdorff  ^  haben  uff  8  may  gesagt,  das  Franntz  von  Gich  zu  Kotten- 
dorff  '  bei  Weisman  mit  dem  Jörg  von  Gich  in  allen  Sachen  und  riten 
verwannth,  und  der  Jörg  von  Gich  hab  den  Pfersfelder  gepetten,  ime 
gegen  dem  bischoff  von  Bamberg  das  wort  zureden,  das  mein  herr  von 
Bamberg  Ime  Jörgen  von  Gich  sein  schloss  selbs  zerprechen  woU;  dann 
er  besorg  sich,  es  werde  sunst  durch  ander  leut  beschehen.  Daruff 
bab  der  bischoff  gesagt,  er  solt  von  im  geen;  hett  er  im  sein  sach  gut 
gemacht,  so  hett  ers  gut;  er  hett  neulich  ein  sach  geüebt,  darumb  er 
sich  sein  nit  bekflmeret. 

Und  sagen,  das  Franntz  von  Gich  bei  dem  hendtabhauen  bei  dem 
Pottenstain  gewest  sei. 

Hans  Tucher  hat  uff  den  fdnffzehenden  may  (1523)  vor  herr 
Enndres  Tucher  angesagt:  Alls  er  den  aylfften  may  mit  herr  Cristoff 
Kressen  gegen  Augspurg  gentten  und  ein  nacht  zu  Weißenburg  gelegen 
were,  do  sein  des  anndern  tags  zu  morgenns  den  12  may  zu  inen  komen 
Hanns  Mair  und  N.  Eirmair,  bede  burger  zu  Augspurg,  und  haben 
nachmals  angesagt,  das  bey  Gmundt  ^  dem  dorff  fanff  reutter  uff  sy 
die  obgemelten  zwen  und  noch  einen  iren  gesellen,  Bartlme  Stedch  von 
sannt  Gallen,  gestoßen,  ungeverlich  2  stund  nach  mittag  dieselben 
^ey  angesprenngt  und  sy  all  drey  nit  weit  von  der  straß  doselbst  in 


1  Unterschöllenbach,  dorf  (Erlangen)?         2  Memelsdorf,  dorf  (Barn- 
W  !•)•        3  Krottendorf.        4  Georgensgemünd  (Schwabach}? 
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das  holtz  gefürt,  ausgezogen,  ir  gellt  genomen,  und  nachmals  bey  vier 
standen  lanng  geratschlagt,  wie  sy  es  mit  inen  hanndlen  wollen,  zuletzt 
don  N.  Eirmair  und  den  anndern  weitter  in  das  holtz  gefttrt  und  zu 
jme  gesagt,  er  must  ime  die  hend  abhauen  laßen;  es  weren  vorhin 
drey  treulos  worden,  nachmals  ime  das  meßer  nit  weit  von  dem  ein- 
pogen  angesetzt  und  gesagt:  „Schlag  zu,  hau  zu,  es  hellt  keiner 
glauben/'  Aber  uff  flehlich  pitten  des  Eirmairs  betten  sy  ine  umb 
200  fl.  geschätzt.  Waren  darnach  mit  einem  yeglichen  also  umbganngen 
und  inen  auch  die  schwort  an  die  hells  gesetzt  und  vil  pöser  mutwilliger 
wortt  getriben,  das  es  zuerparmen  gwest.  Und  betten  also  von  einem 
yeden  200  fl.  geschätzt;  dieselben  Schätzung  soltten  sy  dem  hertzogen 
von  Wirttenberg  gen  Mümpelgart  erstlich  für  das  schloß  dem  hertzogen 
selbst,  daruff  sy  verhört,  anntwortten  in  den  negst  komenden  4  wochen. 
Wo  aber  das  nit  beschech ,  so  wollen  sy  alsdann  den  Bartimes  Stecken, 
den  sy  alsbald  mit  inen  hinwegkh  gefttrt,  zu  kleinen  stücken  hauen. 

Und  solch  reutter  sollen  gewest  sein  Veit  Scharpf,  Jörg,  ein 
schiecketter  knecht  bey  Hans  Thoman,  Hanns  Embser,  Schramhanns 
und  sunst  noch  ein  knecht.  Die  haben  geritten  2  praun  mutzen 
(sind  des  Yeitleins)  einen  falchen  des  Schramhansen,  ein  rappen 
mutz  fries  (sie),  einen  fuxen  lanngschwanntz  mit  einer  plaßen,  sey  des 
Embsers  gewest.  Und  den  obgemelten  falchen  hab  der  Cnntz  Schott 
vom  Plaßenburger  kaufft. 

XI. 

1523. 

HANSEN  THOMANS  VON  ABTSPERG  ACHTE  GETATEN, 
betreffend  die  gefenknus  Bartolmes  Stecken  von  sandt  Gallen 
und    zweyer    burger    von    Augspurg    N.   Kirmair   und    Hanns 

Hair  etc. 

Bartolmes  Steckh  von  Sanndgallen  hat  am  mittwoch  nach  corporis 
Christi  den  zehennden  juny  vor  herr  Enndres  Tücher  in  der  kriegstuben 
angetj^aigt:  Alls  er  sambt  seinen  zweyen  gesellen  N.  Eirmair  und 
Hannsen  Mair,  bede  von  Augsburg,  am  eritag  in  der  kreutz wochen 
negst  verganngen  zwischen  Püchenpach  *  und  Pleinfelt  *  in  dem  marg- 

1  Büchenbach,  pfarrdorf  (Schwabach).     2  Pleinfeld,  markt  (Weißenburg). 
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grävischen  glait,  das  sy  schriftlich  bey  sich  gehabt  und  zn  Schwabach 
genomen,  durch  flGlnff  rentier  angesprenngt,  weren  sy  durch  dieselbigen 
gefengklich  angenomen,  die  sy  einen  deinen  wege  zuruckh  gefflri, 
doselbst  im  holtz  ein  deine  zeit  gehalten;  haben  inen  die  rentier  ye 
ire  henndi  wollen  abhanen;  aber  nff  ir  vleißig  flehlich  bitt  nnd  anhaltien 
haben  die  bemelten  renter  ine  sager  nnd  seine  miigesellen  geschätzt, 
ir  yeden  nmb  zwayhnndert  gnlden,  die  sy  geloben  mnesien  zubringen 
oder  beüsaljsn  laßen  gen  MOmpelgartt  in  herizog  Ulrichs  von  Wirtten- 
bergs  hannt;  dammb  sy  inen  sager  zn  einem  nnterpfanndt  behalten 
wollen,  nnd  betten  den  Mair  und  Eirmair  reitten  lassen,  solche 
Schätzung  zueutrichten;  dann  wo  das  nit  beschehe,  woltten  sy  ine  den 
Stecken  zu  cldnen  stücken  hauen,  nachdem  und  vormals  auch  ettllch 
treulos  worden.  Domit  weren  die  zwen  von  Angspurg  davon  geritten, 
wiewol  inen  alles  das,  so  sy  bey  inen  gehabt,  durch  die  reutter  ge- 
nomen were. 

Item  nachmals  betten  ine  sager  die  reutter  einen  deinen  wege 
hintter  sich  zuruckh  gefürt  über  das  waßer,  das  für  Pleinfeldt  herab 
flaust,  doselbst  am  waßer  einen  deinen  wege  hinauf  für  ein  stainene 
mül  und  einen  perg  in  einem  aichholtz  hinauff,  in  demselben  holtz  ein 
deine  zeit  gehaltten,  biß  die  nacht  hat  wollen  herprechen.  Weren  sy 
im  holtz  furtter  geritten  und  zu  einer  statt,  so  unnten  an  einem  perg 
uff  sanndtigem  wege  lige,  fürgeritten,  hett  sy  der  durner  angeplasen, 
und  nach  gelegenhait  des  sagers  antzaig  mag  es  Haideckh  ^  sein.  Und 
Bey  doselbst  des  wegs  eins  tayls  wider  hintter  sich,  so  er  for  geritten, 
gefUrt  worden,  nachmals  nmb  mitternacht  aber  für  ein  stettlein,  in 
einem  grundt  gelegen.  Seins  achtens  hab  daßelb  stettlein  vil  turmlein, 
nnd  sey  eintweders  ein  schloß  einer  großen  kirchen  gleich  darinnen 
oder  ein  Mrch.  Do  hab  sy  der  tnrner  mit  einem  hörn  gemelt  und  an- 
geblosen.   Seins  achtenns  so  sey  das  ytztbemelt  stettlein  Spalt  gewest. 

Nachmain  weren  sy  in  ein  dorff  komen  und  bey  einem  paum  air 
im  schmaltz  geßen.  Wer  ein  feine  person  zu  inen  komen,  einen  par- 
chanten  kittel  angehabt,  und  nach  dem  eßen  die  pferd  in  einem  weyler 
getrennckt.  Darnach  hett  derselb  man  die  pferd  und  reutter  genomen 
in  sein  haus  desselben  dorffs. 

In  der  anndem  nacht  weren  die  drey  reutter  wider  mit  ime  auf- 
gewest  und  ettliche  mal  perg  auf  und  ab  getzogen,  und  ungeverlich 

* 

1  Heideck,  stadt  (Neomarkt). 
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nach  mitternacht  wider  für  ein  statt,  darinnen  ein  sehr  groß  schloß 
oder  kirchen  gewest  (dann  es  ye  ein  lanng  hoch  gepeu  und  in  einem 
weitten  gmndt  lige)  gefflrt  worden,  nnd  für  die  statt  aas  einen  perg 
liinauf.  Weren  doselhst  der  reatter  zwen  von  inen  geritten ,  denen  die 
anndern  reatter  bey  zwölff  oder  fänfzebn  galden  von  dem  genomen 
gellt  geben.  Und  alls  sy  off  den  perg  komen,  die  roß  ein  dein  laßen 
verplasen,  hett  der  reatter  einer  gesagt:  „Was  haltten  wir  da?  Laßt 
unns  gen  Pirckenfells  '  an  ein  holtz  reitten;  doselhst  haben  wir  antter- 
schlaipf  Und  den  perg  wider  abgezogen  in  ainem  weitten  schönen 
grundt.  Zuachten,  das  Torbemelte  statt  nach  gelegenheit  seins  antzaigenns 
Onoltsbach  sein  maes,  und  der  nachbemelt  grandt  der  Windshaimer 
grundt  sey;  dann  sy  im  demselben  grundt  für  ein  ainiche  kirchen,  so 
uff  einer  höh  ligt,  geritten  und  für  den  bemelten  grundt  wider  an  einen 
perg  gesetzt,  durch  ein  weyt  feidt  und  nachmalen  ein  dein  gestreuß 
aichenns  laubs  und  in  ein  weyler  oder  dorff,  an  einem  perg  ligend, 
komen,  doselhst  bey  einem  pfaffen,  herr  Hanns  genannt,  eingetzogen 
nnd  sich  drey  tag  alda  ennthalten. 

Ob  demselben  weyler  nnd  pfaffenhaus  uff  die  recht  hanndt  hinauf 
ligt  ein  schön  groß  schloß  mit  einem  langen  haus,  das  mit  neuen  roten 
flachen  ziegeln  gedeckt  sey,  und  das  schloß  hab  ein  aufgeworfne  schfltt 
gegen  dem  pfaffenhaus,  und  lig  unntter  demselben  schloß  ein  schöner 
großer  schafhof,  wol  erpaut. 

Und  dhweyl  er  bey  bemeltem  pfaffen  gelegen,  hab  er  gehört,  das 
ir  drey,  so  wollen  kaufft,  gesagt  betten  zu  dem  pfaffen:  „Wolauf, 
herr  Hanns,  geet  mit  unns  gen  Keusch,  ^  wollen  wir  besehen,  ob  wir 
die  wollen  kauffen  mögen/ ^  Do  wer  der  pfaff  mit  den  dreyen  ganngen 
und  vast  bey  ftlnff  stunden  außen  gewest.  Er  hab  auch  gebort,  dhweyl 
er  bey  gemeltem  pfaffen  gelegen,  das  man  in  derselben  art  stürm  ge- 
leuttet;  und  weren  die  paurn  in  den  veldern  und  weingartten  mit  den 
spießen  und  weren  umbgeloffen,  hab  aber  nit  mögen  vernemen,  was 
solche  aufrur  und  sturmleuten  gewest  sey. 

Item  alls  er  sager  mit  den  dreyen  reuttern  am  freytag  nach  der 
auffart  Christi  von  dem  pfaffen  geritten,  betten  sy  in  einem  weyler 
untter  dem  schloß  ire  pferd  getrennckt,  und  fürtter  durch  einen  wein- 
gartten und  perg  hinauf  durch  ein  holtz  und  für  ein  groß  dorff  getzogen. 
Hetten  ine  die  reutter  mit  einer  kappen,  die  Eirmairs  gewest,  geplennt 

1  Birkenfels,  weiler  (Ansbach).         2  Reusch,  pfarrdorf  (Uffenheim). 
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und  ein  deine  weyl  ein  perg.auff  und  nachmal  ein  eben  gefflrt.  Do 
waren  sy  gar  pald  in  ein  schloß  konicn.  Darinnen  betten  sy  ine  verkapt 
in  ein  gewelb  vier  oder  sechs  staffl  hinab  gefürt,  zway  eysen  an  sein 
pain  gelegt,  und  hett  gehört,  das  ainer  mit  haiserer  stim  gesagt:  „£y 
das  dich  sant  Yaltin  schennt!"  Der  soll  herr  im  schloß  sein,  bab  aber 
darinn  nichts  sehen  noch  mercken  können,  dann  oben  durch  ain  loch 
des  gewelbs  oder  kelers  ein  hohe  wanndt  und  seins  achtenns  ein  hnltzen 
gannckh,  daran  oder  darüber  geend.  In  demselben  schloß  oder  keller 
sey  er  biß  montag  nach  corporis  Cristi  gefenncklich  an  und  in  den  eysen 
entbaltten  worden,  und  es  habe  ime  ain  schreyber  yezutzeitten  und  ain 
ander,  der  lanug  Cuntz  genannt,  so  ine  gefanngen,  zueßeu  pracht; 
Lab  der  schreyber  taylt  abgesetzt  hosen  angehabt,  fornen  leybfarb  und 
hindten  praun;  und  sey  albeg  ain  hundt  mit  inen  geloffen;  derselb 
hundt  sey  rot  und  weis  gewest,  habe  zu  ime  sager  gewonnt  und  ine 
lieb  gehabt. 

Und  eeh  er  sager  von  den  reuttern  in  das  schloß  gebracht,  hett 
der  reutter  einer  zunegst  dobey ,  eeh  er  in  das  schloß  komen  und  un- 
geplenndt  gewest,  gepfiffen;  do  weren  ir  zwen  uß  dem  holtz  gewischt, 
ein  dein  meundlin  uff  einem  weißen  schimel  gemutzt,  der  annder  uff 
einem  schwartzen  lanngschwanntz.  Und  das  dein  mendlin,  so  den 
weißen  schimel  geritten,  der  schlenncker  seinen  rechten  fiies  vor  im 
hinfür,  wann  er  gee,  allssey  er  ime  lamb,  und  ist  dar  durch  geschoßen 
worden.  Dasselb  knechtlein  sey  dreymal  bey  ime  in  der  gefenngnus 
gewest  und  auch  nachmaln  mit  dem  weißen  roß,  do  man  ine  hat 
ausgelaßen,  mitgeriten;  und  hab  daßelb  mendlin  eiaen  roten  dicken 
part. 

Item  einsmals  were  ein  groß  wetter  gewest;  do  bette  er  in  der 
gefancknus  gehört,  das  man  zway  glocklein,  ein  gros  und  ein  deins, 
gegen  dem  wetter  geleuttet;  wiß  aber  nit,  obsolchs  inner-  oder  außer- 
halb des  schloß  beschehen  sey.  Und  man  habe  ine  mit  eßen  und 
drinncken  wol  gehaltten,  alle  tag  sein  frisch  flaisch  und  aus  zin  geßen 
und  steth  weiß  prot  gehabt.  Und  alls  er  hinwegkh  wollen  reitten,  hab 
man  ime  uß  einem  silbrin  mogolla  zutrincken  geben,  hab  aber  uff  dem 
magolla  oder  zin  kaih  zaichen  noch  wapen  sehen  mögen.  Im  schloß 
hab  er  die  geul  wol  boren  schreyen  und  strampffen,  deßgleichen  einen 
püttner  bey  acht  tagen  faß  pinden. 

Es  sey  ime  auch  in  der  gefengkhnus  ein  Schreibzeug  zugebracht; 
do  hab  er  inen  die  leibtsger  meß  mueßen  aufzaichnen,   in  wdchem. 

Abflberg.  0 
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Schreibzeug  ein  zettt  gelegen,  daran  die  grasmaid  yerzaichennt  nnd 
annder  person  mer,  was  ein  yede  person  für  sich  selbst  zinst  und 
schuldig  gewest.  Habe  nntter  anderm  den  Eolmülner  von'Eitzing  ge- 
schriben  funden,  der  3  fl.  an  gold  geliehenns  gelts  schuldig  soll  sein. 
Hab  er  sager  von  dem  bemelten  zettelein  den  EolmQlner  herab  gerißen, 
den  er  überanntwort. 

Item  er  sey  in  des  hertzogen  von  Wirttembergs  namen  gefanngen 
und  Hansen  Thomans  von  Abtsberg  nie  gedacht  worden.  Aber  die 
reutter,  so  ine  gefanngen,  kennen  vil  leute  und  sunderlich  die  haubt- 
leute  uß  der  aidgenosschafft,  und  sein  die  person  der  teter  der  ain  ein 
junger  roter  gesell,  der  annder  ein  roter  gesell  mit  einem  roten  partt, 
und  noch  ein  langer  mit  einem  schwartzen  und  groben  partt.  Ein  dürr 
dein  knechtlin,  Henslein  genannt,  sey  am  wirttembergischen  hof  ge- 
west; der  fünfft  ein  deiner  junger  gesell.  Haben  die  drey  drei  schwarz 
kittl  und  der  viert  ein  eysenfarben  rockh  und  alle  forder  guet  harnisch 
gefftrt,  und  der  im  roten  partt  hab  uff  seinem  krebs  gemalt  gehabt  sant 
Jörgen  \ind  sannt  Anna. 

Dise  reutter  haben  geritten  zwen  praun  mutzen,  ein  fuxen  lanng- 
sch^anntz  mit  einer  plaßen ,  ein  falchen  gemutzt  mit  einem  schwartzen 
strich  über  den  ruckh  und  einen  schwartzfuxeten  mutzen,  und  der 
fünfft  einen  schwartzen  dürren  gaul,  auch  gemutzt. 

Uff  das  glait,  das  er  sager  und  sein  mitgesellen  genomen,  sey 
geschriben  gewest  auf  Hanns  Mair  von  Augspurg  selb  dritt.  Haben  die 
reutter  gesagt,  es  lieg  nit  vil  an  solchem  glait;  es  sey  recht  für  sye. 

Item  am  montag  den  achten  juny  1523  ungeverlich  umb  10  bor 
vor  mitnacht  wer  der  reutter  einer,  so  ine  hett  helffen  niderwerffen, 
komen  und  zu  ime  sager  gesagt:  „Wolauf,  und  leg  dich  pald  an;  du 
mustdarfon,  und  bist  ledig;  dann  deine  geseUen  haben  sich  wol  ge- 
halten und  die  600  gülden  Schätzung  erlegt.  Die  400  fl.  h^t  man  ge- 
nomen; aber  dieweil  du  ein  Schweitzer  bist,  hat  man  dir  dein  200  fl. 
wider  geschafft,  sambt  dem,  das  dir  genomen  ist.*'  Das  hat  Brosy 
hauptman  empfangen  und  ime  sager  sein  pferd  auch  alsbald  widergeben; 
das  wer  vast  mued  gewest.  Und  hett  ein  urphed  schweren  müßen,  die 
Sachen  weitter  nit  zuanden.  Auch  dobey  angetzaigt,  das  er  rechnen 
solte,  was  ime  verner  außenstunde,  wollten  sy  ims  auch  erstatten;  aber 
er  hett  sich  des  vertzigen. 

Und  betten  ime  alsbald  die  kappen  für  die  äugen  getzogen  und 
also  geplenndt  zum  schloß  ausgefürt  uff  einer  eben  bis  an  einen  berg 
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an  ein  aichenhöltz.  Do  hetten  sy  ine  gegen  tag  wiedernmb  anfgeblennt 
und  reitten  laßen  und  gesagt:  „R^it  hin,  du  hast  zwo  meil  wegs  gen 
der  Neuenstatt."  *  Und  alls  der  tag  hergeprochen ,  hett  er  sager  ein 
große  kirch  oder  schloß  in  der  dunckel  gesehen.  Wer  doselbst  uff 
einem  weyertham  fürgetzogen  und  durch  Marcktschainfeldt  '  gen 
Lenngenfeldt  ^  komen,  doselbst  ein  glait  genomen  und  gefragt,  was 
das  für  ein  kirch  oder  schloß  were,  darfttr  er  getzogen;  hett  ime  der 
glaitsschreyber  und  schulmaister  gesagt,  es  wer  Pürckling  das  closter  ^. 
Domit  wer  er  gen  der  Neuenstatt  komen,  den  eritag  aido  still  gelegen. 
Hett  ine  sein  wirtt  der  Renner  gefragt,  ob  er  icht  der  dreyer  gefanngner 
ainer  wer,  die  bey  Pleinfeldt  nidergelegen ;  dem  er  gesagt,  ja,  and 
desmer:  Do  ine  die  reutter  ledig  gelaßen,  habe  er  sy  gefragt,  den 
negsten  uff  Nordling  zuzureitten;  hetten  ine  die  reutter  gewisen,  er 
sollt  uff  Anspach  zureitten,  und  darnach  weitter  fragen,  so  wurde  er 
darnach  untterwisen,  uff  Nordling  zutzereitten.  Aber  das  hett  ime  sein 
wirt  der  Renner  widerraten,  sunder  er  solt  hieher  gen  Nürmberg  zu- 
reiten; do  wurde  er  villeicht  geselschafft  gen  Nordling  finden;  das  hett 
er  gethan. 

Weytter  hetten  obgemelte  reutter  ime  sager  gesagt,  das  sy  ime 
und  seinen  gesellen  solche  gefenngnus  und  niderlage  nit  vermaint, 
sunder  dem  bundsherrn  von  Nürnberg,  dem  Kreßen.  Der  were  für 
sy  geritten,  aber  ineu  zu  starckh  gewest,  das  sy  ine  nit  hetten  dorffen 
angreifen. 

Uff  diese  ansage  haben  meine  hern  befunden,  das  obgemelter 
Bartolmes  Steck  bey  dem  pfarher  zum  Rotleins  untter  Franckenberg  ^ 
gelegen  und  von  dann  uffs  schlos  gefürt;  derhalb  ist  derselb  pfarher 
durch  anregen  ains  erbern  rats  zu  nachgeschribem  fränckischem  krieg 
von  ettlichen  raisigen  in  das  feltleger  nit  weyt  von  Offenham  ®  gefürt 
und  durch  den  profosen  peinlich  vermittels  ains  züchtigers  gefragt  wor- 
den; der  hat  bekant,  wie  hernach  volgt: 

1523.  Des  pfaffen  urgicht:  Johannes  Hering,'  pfarherr  zum 
Rottlein  unntter  Frannckenberg  gelegen,  hat  im  beysein  Clas  Seyden- 
stickers  des  profosen  uff  ernnstliche  frage  angesagt  and  bekannt,  erst- 


1  Neustadt  an  der  Aiscb.  2  Scheinfeld.         3  Langenfeld,  pfarrdorf 

(Scheinfeld).       4  Birklingen,  dorf  (Scheinfeld).      5  Ehemaliges  schloß,  jetzt 
Weiler  (üffenheim).         6  Uflfenheim. 
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lieh  das  er  verganngner  jar  berr  Hanns  Jörgen  von  Abtsberg  alls  ein 
caplan  zu  Frannckenberg  gedient;  derselb  bab  ine  mit  dem  pfarrlein 
belehnnt. 

Item  an  annsers  herrn  auffartstag  oder  an  desselben  abennt  un- 
geyerlich  were  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  zu  ime  für  den  pfarbof  zu 
fues  komen  und  angeclopft,  gepetten,  das  er  pfaff  zu  ime  herab  in  das 
haus  geen  iivollt;  er  hett  mit  ime  zureden.  Darauf  pfaff  gesaget,  er 
lies  niemanndt  ein,  es  wer  spat.  Hette  Hanns  Thoman  sich  für  des 
Geyers  knecht  von  Offenhaim  außgethan,  mit  vernerm  antzaigen,  er 
hette  mit  ime  pfaffen  zureden.  Do  wer  er  sager  zu  ime  herab  ganngen, 
vermainend ,  es  betref  die  bruderschafft  zu  Offenhaim  an.  Und  alls  er 
sein  haus  geöffnet,  wäre  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  zu  ime  hinein- 
ganngen,  sich  zuerkennen  geben  und  umb  herberg  gepetten,  das  ime 
der  pfaff  erstlich  abgeschlagen,  mit  antzaig,  herr  Ludwig  von  Hütten, 
sein  herr,  hett  ime  das  verpotten;  das  war  aber  nit  war  gewest.  Do 
hette  Hanns  Thoman  dem  pf äffen  sehr  geflucht  und  gesagt,  er  pfaff 
sollt  ine  Hannsen  Thoman  umb  herberg  bitten;  er  were  itzt  wirt.  Nach 
solchen  reden  were  Hanns  Thoman  von  dem  pfaffen  ganngen  und  die 
nacht  nicht  bey  ime  gebliben. 

Und  den  negsten  sambstag  darnach  do  were  Hanns  Thoman  wider 
komen,  gesagt,  er  hett  einen  kranncken,  auch  gepetten,  denselben 
zubeherbergen.  Denselben  kranncken,  so  gefanngen  gewest,  hett  er 
pfaff  uff  vorgeende  bitt,  ine  des  zuerlaßen,  dannocht  vier  tag  in  seinem 
haus  beherbergt,  und  alsbald  Hanns  Thoraans  bey  ime  pfaffen  geßen 
und  getruncken,  hette  er  sich  von  dann  gehebt,  ime  den  gefanngen 
und  dobey  einen  knecht  gelaßen  mit  zweyen  pferden.  Derselb  knecht 
hett  uff  den  gefanngen  gewarttet.-  Es  habe  auch  Hanns  Thoman  dem 
pfaflfen  domals  zugesagt,  den  gefangen  oder  kranncken  des  anndern 
tags  widerumb  wegkh  zufüren;  er  hett  aber  des  nit  gethun,  sunder 
außengebliebeu. 

Und  alls  Hanns  Thoman  am  dinstag  zu  nacht  komen  were,  hette 
er  die  zway  roß,  so  haimlich  in  des  pfaffen  haus  gestannden,  satln 
haißen  und  ime  pfaffen  die  zerung.  zalen  wollen ;  die  hett  ime  der  pfaff 
geschenckt;  derhalb  Hanns  Thoman  und  sein  knecht  dem  pfaffen  ge- 
dannckt  und  gesagt,  sy  woltenns  verdienen. 

Derselb  gefanngen  oder  krannckh,  deme  nichts  geprochen,  hette 
einen  groben  rockh  angehabt,  wer  im  haus  umbganngen,  hett  zu  dem 
pfaffen  offt  gesagt,  er  solt  guetter  ding  sein.    Uff  ein  zeit  hett  ine  der 
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p&ff  gefragt,  von  wann  er  were;  hett  der  gefanngen  gesagt,  von  Augs- 
purg,  und  hies  Bartimes. 

£s  bette  nff  ein  zeit  Hanns  Thomans  knedit,  so  deßelben  ge- 
fanngen gewarttet,  einen  tanmenstock  nß  einem  sackh  getzogen;  der 
wer  mit  schrauben  gemacht  gewest,  und  zu  dem  gefanngen  gesagt,  er 
solte  stettigs  im  taumenstockh  ligen,  so  tet  er  ime  die  guetat  und  lies 
ine  ledig. 

Item  wann  sich  der  knecht  mit  dem  gefanngen  schlaffen  gelegt, 
hett  er  dem  pfaffen  bevolhen,  die  ketten  außen  an  der  kamerthür  fOr- 
zulegen;  das  hett  er  pfaff  gethan. 

Und  solanng  der  gefanngen  bey  dem  pfaffen  gelegen,  hette  er 
sein  priesterschäfft  yerhaltten,  die  pücher  nß  der  Stuben  geraumbt  und 
sich  Hanns  wirt  nennen  laßen. 

Er  wiß  nit,  wie  der  knecht  geheißen,  noch  was  sy  fOr  pferde 
geritten,  noch  wo  der  gefanngen  ferner  hingefürt  worden;  mer  hat  er 
nit  gesagt. 

Alls  man  aber  an  dieser  sage  nit  genügig  gewest,  ist  derselb  pfaff 
zum  andernn  mal  durch  her  Wolff  Böhmer  gütlich  gefragt  worden  im 
veldtleger  bei  Yorcham  ^.    Der  hat  gesagt,  wie  hemachvolgt: 

Johannes  Hering,  pfarher  vom  Rötlein,  hat  den  anndern  tag  des 
raonats  july  uff  guetliche  frag  vor  herr  Wolff  Böhmer  angesagt,  er  wiß 
bey  gott  und  allen  heyligen  nit,  wo  der  gefanngen,  so  bey  ime  gelegen, 
von  seinem  haus  hingefürt  oder  von  wann  ime  derselb  zukommen  sey; 
allain  hab  er  denselben  uß  vorcht  beherbergen  müßen ;  dann  so  er  mer 
weßt,  wollt  ers  lieber  ungemartert  sagen  dann  uff  große  pein.  Und 
gesteet  gar  nit,  das  er  Hannsen  Vischer  noch  yemanndt  annders  außer- 
halb des  Bartimes  beherbergt.  Und  das  horlein  *,  .das  er  in  seinem 
haus  hab,  davon  Hanns  Vischer  gesagt,  das  hab  er  über  6  oder  7  jar 
uit  gehabt;  daswoll  er  weisen;  mög  leiden,  das  man  ime  den  Hanns 
Fischer  untter  äugen  stell. 

Er  hab  auch  weder  den  Hannsen  von  Geislingen ,  noch  Linharten 
Pirckner  gekennt;  es  sey  ir  keiner  zu  ime  komen;  bitt  umb  gottes 
willen  umb  sein  erledigung;  er  wiß  für  war  weitters  nichts  zusagen 
dann  er  hievor  bekannth. 

Uff  solche  hanndlung  ist  gemelter  pfaff  bey  dem  profosen  in  ver- 
hafft  behaltten  und  uff  nachvolgenden  frannckischen  heerzug  mitgefürt 

* 
1  Forchheim.        2  Ührlem. 
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und  zt^tst  uß  bevelch  der  bondtsYersamlQng  von  Nürmberg  ans  dem 
bischoff  von  Wirtzburg  alls  seinem  ordenlichen  richter  zngeschickt  and 
zaüberanntworten  verschaft  worden,  der  seiner  Verhandlung  nach  mit 
pfaffen  gepürUch  zuhandln  wiße. 

xn. 

HERNACHVOLGT  DER  FRANNCKISCH  KRIEG,  UND  WELCHER 

gestalt  den  graven  von  OUingen  bey  haubtieuten  und  raten  des 
schwäbischen  bundts  die  hilff  wider  Hannsen  Thoman  von  Abts- 
berg, seine  helffer  und  untterschlaipfer  erkannth,  voltzogen,  und 
was  auff  derhalb  fürgenomen  heerzug  gegen  ainem  yeden  der- 
selben  vehdverwanntenn,    auch   derselben    schlos   und   guetern 

gehanndelt  und  ausgericht  ist: 

Erstlich,  das  den  graven  von  Ottingen  alls  bnndsverwannten  wider 
Hannsen  Thoman  von  Abtsperg^  desselben  helffer,  ennthalter,  anntter- 
schlaipfer,  etzer,  trenncker  und  fürschieber,  auch  derselben  heuser 
und  guetter  nach  vermög  der  bundtsainigung  soll  geholffen  werden  mit 
der  ainfachen  und  gantzen  hilff  der  bundtsstennde,  nemlich  mit 
tansent  pferden  und  zehentansent  fuesknechten  sambt  einem  notturffd- 
gem  geschütz,  zu  prechung  der  schloßer  und  einem  solchen  heerzug 
tuglich,  wie  dann  derhalb  ein  anschlag  uff  alle  bundtstennde  nach  irer 
und  eins  jeden  stannds  gepürnus  zu  untterhaltung  desselben  kriegs- 
volcks  und  geschütz  gerecheimt  und  gemacht  ist  ^. 

Zu  solcher  bttnttischen  hilff  und  dem  kriegsvolckh  haben  ain  erber 
rate  diser  löblichen  statt  ^,  alls  in  diser  mutwilligen  vehde  für  annder 
bunndtsstennde  hoch  vergwelttigt  und  beschwert,  den  stennden  des 
schwäbischen  bundts  uff  ir  pittlich  ersuchen  und  derselben  stennde 

1  Dem  reichsregiment,  das  seinen  sitz  damals  zu  Nürnberg  hatte,  war 
dieser  zug  ein  dorn  im  ange;  es  meinte,  der  türkenzug  werde  dadurch  ver- 
hindert, und  das  ^anze  sey  mehr  trutz  und  hochmuth  als  wirkliche  noth- 
durft.  Nürnberg  hielt  man  für  „den  fümembsten  beför derer  des  zuges/ 
Als  das  reichsregiment  mandate  gegen  Nürnberg  iiusgehen  lassen  woUte, 
stellte  sich  der  bund  entschieden  auf  die  seite  der  reichsstadt.  Bei  der  nach- 
richt  von  dem  bevorstehenden  zuge  drohte  der  adel  in  Franken,  er  werde 
etliche  100  pferde  auf  dem  gebirge  auftreiben,  ins  nürnbergische  gebiet  ein- 
fallen und  alles  in  brand  stecken  und  verheeren.  Nürnberg  drang  deshalb 
um  so  eifriger  auf  sofortigen  voUzug  der  bundesbeschlüsse  und  auf  hilfe. 
2  Nürnberg. 
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costen  und  schaden  neben  irem  zeugmaister  Ifatern  Herder  dargelihen 
das  geschütz  sambt  seiner  zugehöre,  nemlich  ij  scbarpfmetzen,  di  lzx%, 
ij  quartannen,  di  xl  B,  ij  nachtgallen,  di  iig  tt,  ii|j  notschlanngen, 
di  XX  %,  Yj  veltschlanngen,  di  viy  f&,  yj  halbscblangen,  di  v  tt  eysen 
schießenn ,  Ix  hacken  mit  iren  pöcken.  Zu  solchem  gescbfltz  sindt  noch 
etüiche  stuckh  pttxen,  als  singerin  und  quartannen  von  anndem  bnndts- 
stenndenn  dargelihen  und  fOr  den  Ottenwaldt  gefürt  worden. 

1.    Purgation  der  vom  adel: 

Und  zuvor  ee  man  solche  hilff  mit  der  tat  fdrgenommen,  haben 
die  bundtsrete  alle  diejenigen,  so  durch  warhafiPt  glaublich  ansagen  and 
erfarnus  angetzaigt  und  Hannsen  Thomans  von  Abtsperg  vehde  tayl- 
haftig  gewest,  zu  der  purgation  uff  den  bundtstag,  jubilate  zu  Nord- 
lingen  anno  1523  gehalten,  erfordert,  die  zum  tayl  erschinnen  sindt, 
denselben  gehorsamen  ist  ein  artickel,  darauf  sy  sich  purgiren  sollen, 
fürgehalten  nvie  hernach  volgt: 

Artikel  des  aydes  der  purgation: 

Ein  yeder  soll  schweren,  das  er  Hannsen  Thoman  von  Abtsberg, 
Cuntzen  von  Rosenberg,  Christoffen  Marschalch,  derselben  knechten 
und  helffershelffern  zu  und  in  der  vehd  oder  entleibung,  wider  and  an 
grave  Joachim  von  Ottingen  seligen  fürgenommen  und  beganngen,  des- 
gleichen wider  die  bundsstennde ,  ire  verwandten  und  untterthanen  mit 
erstechen ,  hendtabhauen  und  anderer  beschedigung  und  weder  durch 
sich  selbs,  seine  diener,  oder  verwanndten  nit  gefärlich,  sunder  allein 
der  gestalt  und  mainung,  wie  an  heut  durch  ine  angetzaigt  ist,  geraten, 
geholffcn,  gedient,  behaust,  gehoft,  geetzt,  getrenckt,  ennthalten 
oder  ainichen  fürschub  gethan  oder  solchs  alles  samentlich  oder  sunder- 
lich  zubeschehen  verschafft  oder  gestattet  habe. 

Zu  dem  ist  ainem  yeden  nach  gelegenhait  seiner  verhanndlung, 
domit  er  besagt,  ein  sanderer  artickel  fürgehalten,  daruff  er  sich  hat 
purgiern  müßen. 

Hernach  volgen  die  namen  der  vom  adel,  so  sich  mit  dem  aide 
gerainiget  haben:  herr  Cunrat  Schott  ^  uff  Streitberg,  herr  Zeisloff 

1  Dieser  war  es  besonders,  der  Hanns  Thomas  gegen  den  bund  und 
die  reichsstädte  gehetzt  und  allerlei  rathschläge  ertheilt  haben  soll.  Er 
wird  immer  nur  genannt  „ein  seelloser  mann^,  den  Nürnberg  endlich  un- 
Bch&dlfch  machen  wollte,  indem  es  vom  bund  yerlangte,   „er  soll  ihm  für- 
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von  Rosenberg,  herr  Martin  vom  Wildenstain,  rittere,  herr  Sigmnad 
von  Wirsberg,  ritter,  Nickel  Herdegen  zum  Enlm  \  Petter  von  WaWen- 
rot  ^  ambtman  zu  Paireut,  Albrecht  von  Alatzhaim  ^. 

Item  welche  auch  erfordert,  erschinnen,  sich  gern  purgiert  hetten, 
den  es  abgeschlagen:  Jörg  von  Embs,  pfleger  zu  Osterno  \  Wilhalm 
von  Feiberg,  Philips  von  Perlichingen  der  eltter,  Wolff  vonPeriichingen, 
sein  bruder,  Philips  von  Masbach  doselbst,  Lorenntz  von  Plaßenburg, 
Cristoff  von  Sparneckh,  Wolff  von  Sparneckh,  Gatt  von  Sparneckh, 
Sebastian  von  Sparneckh,^  Hector  von  Guttenberg,  Achach  vonGutten- 
berg,  Philips  von  Guttenberg,  zu  Guttenberg,  Wilhalm  von  Feiberg, 
Panngratz  von  Aufsess. 

Item  welche  erfordert  und  nit  erschynnen  sindt:  Martin  Sützel  zu 
Baibach  ^,  Hanns  Jörg  von  Thüngen  zum  Reußenberg  ^,  Rued  Sützel 
zu  Baibach,  Franntz  von  Alatzhaim ,  Rued  von  Alatzheim,  Wolff  von 
Alatzhaim,  Wolff  Heinrich  von  Aufsess  zu  Truppach,  Jörg  Wolff  von 
Gich  zum  Krügelstain,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen. 

Item  so  sind  dise  hernach  benanten  vom  adel  allererst  im  antzug 
des  büntischeu  kriegsvolckhs  für  die  bundsräte,  so  dem  hör  stättigs 
in  der  neben  nachgefolgt,  zu  der  purgation  erfordert,  die  sich  auch 
purgirt  haben:  Eustachius  von  Thüngen,  Caspar  von  Thüngen,  Jörg 
von  ThüDgen,  uffm  Reußenberg,  Dietherr  von  Gemingen,  Hanns 
Dürrigel  zum  Rigelstain  '^,  Bernhartt  GoUer,  Heintz  von  Lüchau  zum 
Hartlas. 

Albrecht  von  Wirsberg  hat  geschriben,  er  lige  tötlich  krannckh; 
sopald  sein  sach  pesser  werde,  wöll  er  für  die  bundsrete  komen  und 
sich  purgirenn. 

Auff  solch  der  bundsräte  erfordern  dero,  so  sich  purgiert  und, 
wie  vorgemelt,  Hannsen  Thomans  von  Abtspergs  vehd  und  posen  hand- 


ziehen durch  eine  ernstliche  schrift  oder  in  ander  wege."  Von  Schott 
geht  die  sage,  markgraf  Casimir  von  Brandenburg  habe  ihn  in  folge  der 
vom  bund  eingekommenen  klagen  nach  Cadolzburg  erfordert  und  zu  ihm 
gesagt,  es  sey  besser,  er  (Schott)  sterbe  als  daß  die  armen  unterthanen  zu 
gründe  gerichtet  werden.  Nach  diesen  Worten  habe  Schott  niederknieen  und 
seinen  köpf  hergeben  müssen.  Er  lebte  aber  noch  im  j.  1524;  vielleicht  ist 
die  sage  dem  ereignisse  um  ein  oder  zwei  jähre  vorausgeeilt. 

1  Vielleicht  Culmberg  (Bayreuth)  oder  Neustadt  am  Culm.  2  Wallenrod. 
3  Adelsheim.  4  Ostemohe,  pfarrdorf  (Hersbruck).  ö  Bei  Mergentheim. 
6  Schloß  (Qemünden).        7  Riegelstein,  dorf  (Fegnitz). 
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lang  verwant  und  glaubhaftig  angetzaigt  gewest,  sind  dieselben  uff  den 
aide,  den  ain  yeder  mit  erhaben  fingern  za  gott  und  den  heyligeu 
schweren  mueßen  und  geschworen  haben,  gefreyt  und  diser  zeit  Über- 
zugs gesichert,  wiewol  man  es  genntzlich  darfttr  acht,  das  dieselben 
ire  aide  mit  der  warhait  und  mit  gott  nit  haben  thun  mügen,  sunder 
mer  iren  muetwillen  gepraucht,  wie  dann  die  anudern  Hansen  Tbomans 
vehdverwanten  vom  adel  an  vil  ortten  offenlich  gesagt  und  bekannth, 
das  die,  so  sich  mit  dem  aide  gerainiget,  in  dieser  vehd  mer  dann 
ander  haben  Hansenn  Thoman  von  Abtsperg  geraten,  geholffen,  untter- 
geschlaipft  and  sunst  alle  hilff  ertzaigt,  auch  darauf  von  ettlichen  vom 
adl  ires  mainaids  halb  geschoUten  sindt. 

2.    Vom  anzug  des  krlegsvolckliB. 

Nachmals  uff  volenndung  der  purgation  der  besagten  Hannsen 
Thomans  von  Abtsberg  vehdverwannten  ist  das  kriegsvolckh  zu  roß 
und  fues,  deßgleichen  auch  das  geschütz  und  desselben  zugehocr  am 
montag  den  fünfzehennden  tag  des  monats  juuy  anno  etc.  1523  zu 
Dinckelspühel  alles  ankomen ,  und  uff  diustag  den  sechzehennden  juny 
von  Dinckelspühel  aus  den  negsten  gegen  Poxberg  ^  getzogen. 

3.    Wer  zu  oberstem  veldthaubtman  und  kriegsräten  gebraucht  ist. 

In  solchem  zuge  ist  von  haubtleuten  und*  raten  des  schwebischen 
bands  zu  einem  obersten  velthaubtman  aufgeworffen  und  gebraucht 
herr  Jörg  Truchsäss,  freyherr  zu  Walburg  und  herr  zu  Wolfeckh,  und 
zu  einem  haubtman  über  den  raisigen  zeug  herr  Rudolf  von  Ehin- 
gen, ritter,  und  über  das  fuesfolckh  zu  haubtman  Jacob  von  Wernau, 
ein  edlman.  Denselben  dreyen  haubtleutten  sind  von  den  stennden  des 
bunds  noch  vier  kriegsräte  zngeordennt,  nemlich  herr  Sebastian  vom 
Losenstain,  bairischer  haubtman,  Burckhart  Marschalckh  von  Pap- 
penhaim,  "Wolff  Böhmer,  nürmbergischer  haubtman,  und  Dorn- 
sperger,  bürgermaister  von  Überlingen,  also  das  von  wegen  der  chur- 
fürsten  und  fürsten  des  schwäbischen  bunds  auf  disem  zug  gewest  ist 
herr  Sebastian  vom  Losenstain  und  hen*  Rudolff  von  Ehingen,  ritter, 
von  wegen  der  graven  und  prelaten  und  der  ritterschafft  Burgkhart 
Marsehalch  von  Pappenhaim  und  Jacob  von  Wernau,  und  dann  von 
wegen  der  stett  Wolff  Böhmer  und  Dornsperger  von  Überlingen, 

* 
1  Boxberg  bei  Mergentheim.  * 
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alle  obgenannt.  Dieselben  haben  neben  herr  Jörgen  Timchsassen  alls 
obersten  Yeldthaubtman  vermög  irer  innstruction  alle  hanndlnng  dises 
krigs  ausrichten  sollen. 

4.  Instruction  von  gemainer  Tersammlnng  des  bunds ,  neben  andern  meinem 
gnedigen  herm  Jörgen  Truchsässen,  freyherm  zn  Walburg,  alls  oberstem 
▼eldthaubtmati  in  dem  ottingiscben  zug  gegeben,  für  wene  er  ziehen  und 
wie  er  sich  mit  den   schloßen  und   heusem,    so   er   die   erobert,   und  iren 

zugehörigen  guettem  und  sunst  halten  soll: 

Item  es  soll  von  ime  zum  ersten  für  Boxberg  gezogen  und 
daßelb  schloss,  so  es  gewunen  und  erobert  wurd,  verprennt,  zer- 
rißen  und  eingeebent,  und  die  guetter  zu  gemeins  bunds  banden  ge- 
nomen  werden. 

Item  er  soll  Wilhalmen  von  Fellbergs  tayl  erfordern,  sovil  er  in 
Vellberg  ^  hat,  und  so  ime  die  von  Feiberg,  gebrüder  und  vettern,  nit 
anftbun,  und  ine  zu  angetzaigtem  teyl  laßen  woltten,  sich  alsdann  f&r 
Feiberg  schlahen  und  legem  und  unttersten,  daßelblg  schloß  Feiberg 
zuerobem,  und  so  das  beschicht,  domit  wie  mit  Poxberg  handln.  So 
aber  die  von  Feiberg  ime  aufthuen  und  Wilhalms  tayl  einantworten, 
so  soll  gemelter  tayl  allain  ausgebrennt,  abgeprochen  und  zerrißen, 
und  den  andern  Felbergern  iren  tayl  zuretten  verkünth,  zu  demselben 
auch  alle  guter,  Wilhalmen  von  Feiberg  zugehörig,  wo  er  die  hat,  ein 
und  zu  des  bunds  banden  genomen  werden. 

Item  er  soll  Guntzen  von  Rosenberg  seine  schloßer  und  heuser, 
nemlich  Gnetza,  Waltmanshoven  und  Uttenhoven  *,  all^  drey  und  ye- 
des  inn  sunder  verprennen  und  in  grundt  zerreißen ,  und  die  zugehöri- 
gen dörffer,  flecken  und  guetter  in  gemains  bunds  pflichten  und  hann- 
den  einnemen;  und  sunderlich  Waltmanshoven  den  flecken  umb  die 
ungehorsam,  ime  dem  obersten  veldthaubtman  erzaiget,  plündern  und 
pranntschatzen. 

Item  er  soll  den  Abtsperch  auch  ausprennen  und  zu  grundt  zer- 
reißen und  sein  zugehörende  guetter  wie  anndere  zu  gemains  bunds 
hannden  und  pflicht  einnemen. 

Item  das  schloß  Aschhausen  *,  Jörgen  von  Aschhausen  zugehörig, 
erobern  und  alsdann  daßelb  wie  die  andern  verprennen  und  abthun, 


1  Vellberg  zwischen  Crailsheim  und  Hall.        2  Diese  drei  schlößer  ge- 
hörten zum  ritterort.  Odenwald.         3  Zum  ritterort  Odenwald  gehörig. 
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und  sein  zngeborennde  dorffer  nnd  gaetter  in  gemains  bnnds  hannden 
und  pfiicht  nemen. 

Item  dergleichen  mit  dem  schloß  Dammershaim  hanndln,  aber  die 
guetter  doselbst  den  kinden  eingeben. 

Item  er  soll  anch  Bneden  Sützel  seinen  tayl  an  Baibach  ausbren- 
nen und  gar  zerschlaipfen,  und  seine  guetter,  wie  oblaot,  in  gemains 
bunds  banden  einnemen. 

Item  und  in  gleichem  fall  mit  Frantz  Rüden  tayl  an  Wachbach  ^ 
hanndln.  Item  yemandts  verordnen,  Enckering,  das  herr  Erasmus 
vonAbtsperg  ist,  mit  sambt  seiner  zugehörigen  oberkait,  alls  zollen, 
forst  und  glait  u.  s.  w.,  in  des  punds  hannden  und  namen  einzunemen, 
das  einkomen  aigentlich  znerkundigen  und  darüber  einen  ambtman  zu- 
setzen, und  der  franen  iren  widern  allain  davon  verfolgen  zulaßen. 

Item  er  soll  denen  von  Pappenheim  und  innhaber  Pappenheim 
schreiben  und  sy  dohin  vermögen,  gemainem  bundt  Gristoff  Mar- 
schalchs  tayl  an  Bappenheim,  und  was  ime  sunst  für  gülten  doselbst 
zastee,  einzuantwortten  und  sich  zuverschreiben,  dem  bundt  domit  zu- 
gewarten  und  Öffnung  deßelben  tails  zugeben,  und  Cristoffen  Mar- 
schalch  nimer  einzulaßen,  und,  so  sy  das  thun,  domit  genügig  zusein. 
Wo  aber  sich  die  Marschalch  dess  widersetzten,  so  soll  für  Pappen- 
heim getzogen  und  dogegen  wie  gegen  andern  schloßen  gehandlt  werden. 

Zu  dem,  wie  vorlaut,  die  von  Dietfurt  umb  ires  zusehenns  willen 
und  das  sy  gestatt  und  gar  nichts  dartzu  gethan  haben,  das  der  bün- 
tischen  verwandten  bey  inen  erbärmlich  und  unrechtlich  erstochen  und 
enüeibt  worden,  sind  zuplündern  oder  zuprantschatzen. 

Item  und  nachdem  für  den  Keußenberg  zutziehen,  denselben  zu- 
erobern und  domit,  auch  seinen  zugehörigen  dorffer  und  guettern  für- 
zugeen  und  zuhandln  verlaßen,  ist  doch  nachmals  uff  das  anbringen, 
meins  gnedigen  hern  von  Würtzburgs  halben  beschehen,  berathschla- 
get,  sovern  die  von  Thtingen  die  vorausganngen  citation  nit  wollen 
wißen  haben,  nochmals  erscheinen,  so  wolle  gemaine  versamblung  ir 
verantworttung  hören  und  vernemen  und  furter  darinn  ir  gelegenhait 
hanndln,  und  so  sy  die  von  Thüngen  zu  der  purgation  gelaßen  werden^ 
daßelb  dem  obersten  veldthaubtman  sambt  gemainer  versamblung  mai- 
nimg  antzeigen.  So  sy  aber  nit  erscheinen  und  dem  obersten  veldt- 
haubtman nichts  zuwißen  gethan  wurde,  so  soll  sich  der  oberst  veldt- 

* 

1  Zorn  ritterort  Odenwald  gehörig. 
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hanbtman  auch  darfQr  ziehen,  und  so  er  dene  erobert,  dem  ReissenWg 
wie  andern  schloßen  mit  verprennen  und  zerreißen,  auch  einnemong 
seiner  zugehörigen  gueter  thuu,  und  sich  daran  nichts  verhindern 
>  laßen. 

Gebirge:  Item  angetzaigter  oberster  yeldthaubtman  soll  Hector, 
Achatzeh  und  Philipsen  von  Guttenberg  ire  Schlosser,  AUt-  und  Neu- 
guttenberg  ^  einnemen,  die  verprennen  und  in  gründe  zerreißen  und 
abthun ,  und  ir  zugehorende  guetter  in  gemains  punds  banden  ziehen, 
doch  des  jungen  Jörgen  tayl  und  guetter  sovil  möglich  verschonen. 

Item  und  dergestalt  gegen  Kottnau  dem  schloß,  denen  von  Gut- 
tenberg zugehörig,  zuhandln. 

Item  er  soll  auch  Wolff  Heinrichen  von  Aufsess  zu  Truppach 
überziehen,  sein  schloß  einnemen  und  mit  demselben  und  seinen  zuge- 
hörigen guettern  gleich  wie  mit  AUt-  und  Neuguttenbärg  hanndln,  das 
vei*prennen  und  abthun,  und  die  zugehorennde  guetter  in  des  punds 
handen  und  pflichten  nemen. 

Item  dergleichen  gegen  Jörg  Wolf  von  Gich  zum  Krügelstain, 
seinem  schloß  und  seinen  guettern  zuhanndeln. 

Item  und  nit  minder  gegen  Waltstain,  Oprod,  Gattendorff, 
Sparneckh  und  Weisdorff  den  schloßen,  denen  von  Sparneckh  zuge- 
hörig, fürnemen,  die  alle  erreißen,  verprennen  und  gar  abwegkh  thun, 
und  ir  zugehorennde  guetter  in  gemains  bunds  hannden  ziehen  und 
verpflichten.  ' 

Item  auch  gegen  Perlshaim  ^,  Jörgen  von  Embs  zugehörig,  ob- 
gemelter  mas  und  gestalt  handln. 

Item  nach  Sebastian  von  Gich  und  Wolffen  von  Sireitberg,  die 
Hannsen  Thoman  von  Abtsperg  hilflich  gewest  sein  sollen,  im  zug 
von  dem  obersten  veldthäubtman  gefragt  und  sy  erfaren,  sollen  die- 
selben zwen  von  ime  dem  obersten  veldthäubtman  und  den  knegsräten 
zu  der  purgation  erfordert  und  gegen  inen  und  iren  guettern  nach  be- 
gegnetten  dingen  gehanndlt  werden. 

Item  wiewol  von  gemainer  bundsversamlung  Pangratz  von  Auf- 
ses  zum  Freyenfels  nit  zu  der  purgation  gelaßen  ist,  doch  aus  Ursachen 
und  sunderlich  uff  meins  gnedigen  herrn  von  Bamberg  fürbitt,  von  sei- 
nend  wegen  beschehen,  zugelaßen,  so  sich  derselb  Pangratz  für  sich 


1  Beide  im  bezirksamt  Stadtsteinach  gelegen.        2  Bcrolzheim. 
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and  sein  erben  gegen  gcniainen  bnndsstenden  nottnrfti^cli  yerschreibt, 
das  er  Hans  Thoman  von  Abtspergs  vehd  ans,  und  alslang  die  weret, 
denselben  Hanns  Tboman,  Gristoffen  Marscbalcken,  Ire  anhenger  und 
helffer  und  ander  des  bunds  widerwerttige  wißenüich  nit  enthalten, 
hausen,  hofen,  etzen,  trencken  noch  fürschieben,  auch  die  zeitlanng 
für  sich  selbs  mit  der  tat  wider  die  bnndsstennde  sament  oder  sunder- 
lich  nit  sein  noch  thun  wöll,  soll  er  von  gemainen  bandsstenden  Über- 
zugs nnd  beschedignng  vertragen  und  gesichert  sein. 

Item  die  nachgemelten  sollen,  so  man  im  antzug  ist,  für  die  ver- 
samblung  des  bunds  zu  der  pnrgation  erfordern,  und  wo  sy  sich  nit 
purgiren  oder  so  sy  zu  der  purgation  nit  gelaßen ,  so  soll  gegen  iren 
schloßern  und  guettern  wie  gegen  andern  gehandlt  werden:  item  alle 
innhaber  des  schloß  Thüngen  ^,  iten^  Diettrich  von  Gemmingen  zu 
Guttenberg  ^,  Ulrich  von  Gemmingen  zu  Michelfeldt  ^,  Bernhart 
Goller,  Jörg  vom  Hirschhorn,  Bastian  von  Helmstat  zu  Eßclin- 
gen  *,  Hannsen  Dürrigel  Äum  Rigelstain,  Albrecht  von  Wirsberg  zu 
Selbitz  ö. 

Item  der  oberst  veldthaubtman  soll  die  innhaber  zum  Strit  ^  er- 
fragen laßen  und  die  darnach  dem  biindt  antzaigen.  Die  sollen  als- 
dann auch  citirt  und  erfordert  werden;  dann  man  wais  nit,  ob  es 
Heintzen  von  Lüchau  zugehört  oder  nit. 

5.    Was  gegen  Feiberg  dem  schlos  gehandlt  ist: 

Und  alls  das  kriegsvolckh  sambt  dem  geschütz  von  Dinckelspühel 
aus  den  negsten  auf  Poxberg  getzogen  und  dann  das  schloß  Feiberg 
nit  weit  von  dem  wege  gelegen ,  ist  gegen  demselben  schlos  nit  mer 
gehanndlt  dann  das  die  kriegsräte  uff  vorgeenden  absagebrieff,  der 
dem  Wilhalm  von  Feiberg  gen  Feiberg  durch  herr  Jörgen  Truchsassen 
alls  obersten  veldthaubtman  zugeschickt,  ir  ettlich  zu  roß  doselbsthin 
gen  Velberg  geordennt,  dem  Wilhalm  von  Feiberg  seinen  tayl  ab- 
prechen,  das  zimer  heraustragen,  verprennen  und  alle  seine  zugeho- 
rende  guetter  und  paurn  zu  gemains  bunds  hannden  annemen  laßen, 
das  dann  an  alle  Verhinderung  beschehen  ist. 


1  Schloß  und  markt  (Karlstadt).        2  Zum  ritterort  Odenwald  gehörig. 
3  In  Württemberg   (bei  Hall?).  4  Im  Kreichgau?  5  Seulbitz,  dorf 

(Bayreuth).         6  Streit  (?),  dorf  (Bayreuth). 
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6.    Poxsberg  betreffend: 

Nachmalt  alls  der  oberst  Teldthaabtman  sambt  den  kriegsräten 
und  dem  kriegsvolckh  sambstags  den  20  juny  gen  Pergershaim  bey 
MergeDthaim  gelanngt,  haben  sy  den  herschreyer  oder  parsifanndten 
mit  einem  trammetter  gen  Poxberg  geschickt,  daßelb  schloß,  so  uff 
ein  große  meil  wegs  davon  gelegen ,  in  namen  romischer  kayserlicher 
mayestat  nnd  gemainer  stennde  des  loblichen  bunds  zu  Schwaben 
und  zu  derselben  bannt  und  gewalt  sambt  allem  dem,  das  zu  demsel- 
ben schloß  gehört,  erfordern  laßen. 

Demselben  parsifanndten  oder  heerschreyer  ist  uff  kurtze  rede 
durch  die  innhaber  deßelben  schloß,  so  allain  von  dem  stettlein  do- 
selbst  in  besetzung  gewest,  geanntwort,  das  sy  inen  nit  getraueo, 
wider  die  kayserlich  mayestat  noch  die  stennde  des  schwäbischen  bunds 
das  haus  Poxberg  innzubehalten ,  dhweyl  auch  ire  edleut,  die  Rosen- 
berger,  denselben  Poxberg  und  ire  armleut  verlaßen,  von  inen  ge- 
wichen, deßgleichen  die  lanndsknecht  und  poxenmaister  \  so  bey 
inen  zu  Poxberg  in  besetzung  gewest,  bey  zwaintzig  starckh,  abgezo- 
gen, der  belegerüng  und  der  straich  nit  erwartten  wollen;  westen  sy 
sich  auch  nit  zubeschützen  und  wollten  sich  der  römischen  kayserlichen 
mayestat  und  gemainen  stennden  des  schwabischen  bunds  zu  untter- 
thanen  in  gnad  ergeben,  das  schloß  sambt  aller  zugehör  ttberanntwor- 
ten,  mit  der  unntterdenigen  bitt,  sy  die  untterthauen  und  armen  leut 
bey  irer  alten  freyhait  und  gerechtigkait  bleiben  zulaßen,  und  vor  ge- 
walt, auch  Iren  alten  edleutten,  den  Rosenbergern,  zubeschützen;  und 
haben  alsbald  auch  bey  demselben  parsifanndten  dem  obersten  veldt- 
haubtman  und  anndem  kriegsräten  geschriben,  wie  das  nachvolgennde 
schrifften  antzaigt. 

Der  armen  leute  schreyben  aus  Poxsberg: 

Den  wolgebornen,  gestrenng^n  und  edln  hern,  hern  Georgen 
Truchsäsen,  freyhern  zu  Walburg  etc.,  oberstem  veldthaubtman,  und 
andern  Romischer  kayserlicher  mayestat  und  des  löblichen  bundts  zu 
Schwaben  bevelhabere  und  kriegsräten,  unnsern  gnedigen  herrnn. 

Wolgebornen,  gestrenngen  und  edln,  gnedig  günstig  lieb  herrn, 
euer  gnad  und  gunst!  Alls  romischer  kayserlicher  mayestat  unnsers 
allergnedigisten  herrn  und  deßgleichen  des  bunds  im  lann4e  zu 
Schwaben  unnser  gnedigsten  und  gnedigen  herrn  haubtleut  etc. ,  haben 

1  Püchsenmeister. 
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nnns  alls  heut  dato  durch  ener  gnad  und  gnnst  gesanndten  bereiten 
and  bevelchhabern  einen  fürschlag  und  forderung  des  haus  Poxberg  sambt 
der  statt  betreffennd  laßen  fQrtragen,  untter  anderm  euer  gnad  and 
gunsten  an  statt  kayserlicher  mayestat  unnsers  allergnedigisten  herrn 
and  des  loblichen  bunds  zu  Schwaben  das  haus  und  statt  Poxberg  auf- 
zugeben gefordert  und  begert  oder  des  heerzugs  ernnstlich  zugewarten. 
Dhweil  wir  nun  alls  arm  yerlaßen  leut ,  einem  solchen  Überzug  vorzu- 
steen,  beschwerlich  befinden,  an  leib,  guet  und  eer  gar  pfenntlich  ^  etc., 
so  ist  an  euer  gnad  und  gunst  unnser  untterdenigste  höchste  vleisigste 
bitt,  unns  alls  arm  leut  gnediglich  zubedencken,  doneben  uffis  untter- 
denigst  bittend,  nnsern  junckhern  und  Iren  beden  Schwestern  Ire  güUt 
and  zinns  jerlichen  volgen  und  gnediglich  zubetrachten ,  zum  anndern 
anns  arm  burger,  auch  all  annder  unnser  junckherrn  zustenndig,  Ire 
hinttersäsen ,  verwannten,  gaistlich  und  weltlich,  leibs  und  guets  zu- 
sichern, und  dergleichen  zum  dritten  unns  alle,  der  von  Rosenberg  zu 
Poxberg  armleut,  inner-  und  außerhalb  Poxberg  bey  alttem  herkomen, 
geprauch  und  gewonheit  gnediglich  bleyben  zulaßen,  in  gnedigstem 
schütz  und  schirm  zubehalten,  und  solchs  uff  euer  gnad  und  gunst  auf- 
fordern und  begeren  dermaßen  unnterdeniglich  ertzaigen  und  aller 
gepür  haltten,  untterdenigst  bittend,  uns  pas  dann  wir  arm  leut  reden, 
schreyben,  noch  fürtragen  mögen,  gnediglich  betrachten,  unns  und 
unser  Unschuld  zubehertzigen ,  und  bitten  euer  gnad  und  gunst  umb 
gnedig  richtig  mit  versicherter  pottschafft  beschribner  anntwort. 
Datum  Poxberg  sambstags  nach  Metardi  anno  etc.  1523 

Schulteis,  burgermaister  und  rate  zu  Poxberg. 

• 

Uff  solche  handlung  und  der  von  Poxberg  schreiben  haben  die 
kriegsräte  am  suntag  Albani  gantz  frü  hierr  Rudolffen  von  Ehingen, 
ritter,  haubtman,  Jacoben  von  Wernau  und  den  zeugmaister  Matern 
Herder  mit  hundert  pferden ,  auch  einem  zimlichen  geschütz  gen  Pox- 
berg geschickt  und  daßelb  hauß  ernnstlich  erfordern  und  einnemen 
laßen,  wie  dann  solchs  on  allen  widerstanndt  übergeben  und  zu  des 
pands  banden  und  gewalt  alsbald  gestellt  worden  ist. 

Und  alls  im  selben  schloss  Poxberg  an  treffenlichem  geschütz,  alls 
qaartonen,  notschlanngen ,  valckonetlin,  zenntner-  und  sunst  hacken- 
püxen  in  mercklicher  antzal,  dartzu  kugl,  pulfer  und  annder  munition, 
auch  wein,  melb,  getraid,  flaisch,  saltz,  und  allem  dem,  so  in  ein 

1  Schädlich.      ^ 


80 

besetzTing  gehört,  aller  vorrat  gefunden,  haben  die  kriegsräte  obge- 
melten  suntag  Albani  geordennt,  das  geschütz  sambt  seiner  zogehör 
von  dem  schloß  Poxberg  an  peßere  gewarsam  zufüren  und  gemainem 
bundt  zu  guetem  zubehalten.  Das  ist  beschehen ,  und  also  denselben 
suntag  und  montag  biß  uff  den  mittag  volbracht  und  das  geschütz  gein 
Bischoffshaim  gefürth. 

Inventarium   des   geschütz   und   vorraths,   so  zu  Poxberg  im  schloß  erobert 

und  gefunden  ist: 

Erstlich  ein  quarttaun,  xxxvj  cenntner  schwer,  scheußt  ^  eysen 
xxxvj  pfundt. 

Ein  schlanngen,  steet  doneben,  ungeverlich  xxvj  zenntner  schwer, 
scheußt  eisen  vj  pfundt. 

Ein  stainpüxen  uff  einem  stockh,  ungeverlich  zwaintzig  centner 
schwer. 

Zway  valckonet,  ains  uff  iiij  cenntner  schwer. 

Ein  quarttaun  uff  einem  schirmer,  ungeverlich  uff  xxx  zentner 
schwer. 

Ein  schlanngen,  ungeverlich  xviij  centner  schwer. 

Im  hinttern  tburn  ein  schlennglein  mit  iiij  redern,  item  mer  ein 
schlennglein  in  der  were  zu  einem  großen  stückh ,  wigt  i j  ^/2  cenntner, 
item  viij  eiseren  hacken,  item  iiij  scharpfetin  *  wigt  eins  1  centner. 

Item  in  der  großen  stuben  xx  neue  hacken  und  neu  eingefaßt  zu 
halben  cenntnern,  item  iij  alt  gefaßt  hacken,  item  ij  alt  ungefaßt  hacken. 

Vornen  im  hof  ein  pockh.  ^ 

Im  hinttern  thurn  zu  oberst  ein  toppelhacken ,  mer  iij  hacken, 
item  mer  ij  hacken. 

Item  in  der  werh,  zum  stockh  genannt,  ein  centner  hacken,  item 
mer  vier  halb  cenntner  hacken,  item  mer  ij  halb  centner  hacken,  item 
zwo  eysen  feuerpüxen. 

Item  im  püxenhaus  j  ceuther  hacken ,  item  zehen  eysere  hacken. 

Item  uff  dem  casten  ein  centner  hacken,  item  zway  scharpfetin, 
wigt  ains  ain  centner,  item  ij  halb  cenntner  hacken. 

Unntten  bey  dem  hinttern  keller  iij  halb  centner  hacken. 

Item  in  der  hinttern  gefengknus  bey  xxij  centner  pulffers,  unge- 
verlich, item  iij  cenntner  pley. 

1  Schießt.         2  Kleine  feldgeschütze  auf  rädern. 
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Item  in  einer  keskamer  in  einem  sackh  ain  cenntner  pulfers. 

Item  mer  in  ainem  gewclb,  do  zwen  stockh  inngestannden,  in 
vier  easten  bej  xxxx  malter  melbs,  item  xxiij  scheubeu  saltz,  item  xiij 
fenrgabel  mit  feaerwerckb,  item  xxiiy  feuerhäfen,  item  j<^lij  quartannen 
kugel,  eisen,  item  iij^ixv  schlanngenkugel,  eisen,  zweyer  gattung, 
item  j^xxxij  valckonetkugel,  plei,  mer  zwo  alt  hackenpüxen,  item  zwo 
eisere  scbrauben,  domit  man  prucken  aufscbranbt. 

Und  alls  sich  aber  die  kriegsräthe  besorgeten,  wie  dann  ettliche 
kantsehafften  in  das  veltleger  komen  sindt,  das  sich  pfaltzgraf  Ludwig 
churf&i*st  etc.  soltte  erhebt  und  vorhaben,  mit  Poxberg  alls  noch  seinem 
lehen  und  aigenthum  untterhaspei  ^  zumachen,  das  dasselb  schloß  ver- 
mög  der  bundsrate  bevelchund  instructionnitverprenntundzerprochen 
wurde ,  haben  darumb  die  kriegsräte  mit  ausprennung  und  Zerreißung 
derselben  pasteien  und  schloß  Poxberg  desto  serer  geeylt  und  nit  sovil 
zeit  genomen,  das  das  getraid,  melb  und  wein,  das,  wie  vorgemelt, 
in  mercklicher  antzal  vorhannden  was,  auß  dem  schloß  alles  gebracht 
werden  mögen,  sunder  den  armen  leuten  uß  dem  stettlein  und  den 
dorfem  erlaubt,  das  melb  und  getraid  zu  irem  nutz  herauszutragen, 
und  nit  lanng  darnach  durch  die  püxenmaistere  das  schloß  mit  pulffer, 
holtz  und  stro  spicken,  antzünden  und ^erpreonen  laßen.  Dobey  dann 
herr  Jörg  Truchsas,  velthaubtman,  sarabt  andern  kriegsräten  gehalten 
und  zugesehen  haben.  Mittler  weyl  diser  geschichten  ist  das  hör  zu 
ross  und  fues  sambt  der  artolerey  vor  Lauda  *  im  veld  stillgelegen  und 
hat  uff  Yolenndung  diser  hanndlung  gewarttet. 

Es  haben  auch  nachmals  gemaine  bundtsstennde  das  schlos  Pox- 
berg mit  aller  seiner  zugehör  und  ntftzung,  auch  mit  allerlay  besch wer- 
den ,  alls  dann  noch  vil  Rosenberger  und  ire  Schwestern  an  beraeltem 
schloß  alls  unschuldig  personen  tail  gehabt  ui^  daruff  und  seiner  zu- 
gehcer  verweist  und  noch  unendricht  gewest,  phaltzgrafe  Ludwigen 
chui*fürsten  umb  fünfftausent  gülden  verkaufft,  zugestellt  und  über-  - 
anntwort,  sunderlich  auch  in  ansehung,  das  gedachter  pfaltzgraf  Lud- 
wig churf(li*st  etc.  sambt  andern  pfaltzgravenn,  seiner  gnaden  gebrtidere, 
diser  zeit  bundsverwanndten  fürsten  worden  sindt. 


1  Hindernisse  in  den  weg  zulegen.        2  An  der  Tauber  zwischen  Königs- 
hofen  imd  TAuberblschofsheim. 
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7.  Waohbaoh  und  Aschhausen  betreffendt. 

Nachmals  am  mittwoch  sanndt  Jobanns  des  tanfers  tag  haben  her 
Jörg  Truchsass  und  die  kriegsrete  zwen  veindtsbriefe,  ainen  gen  Waeh- 
bacb  und  den  andern  gen  Aschhausen,  geschickt,  nnd  alsbald  ver- 
ordnet den  bürgermaister  von  Überlingen  mit  zwejen  vendlin  knechten, 
dieselben  zway  schloßer  Wachbach  und  Aschhausen  zuerfordem,  eintzu- 
nemen,  anszuprennen  und  alle  derselben  zngehorennde  paum  und 
gOttere  zu  gemains  pnnds  hannden  und  gewalt  zabringen,  wie  dann 
solchs  on  allen  widerstanndt  durch  gemelten  bürgermaister  von  Über- 
lingen Yolbracht  und  ausgericht.  Und  in  denselben  heusern  ist  weder 
von  Vorrat,  geschütz  noch  annderm  gar  nichts  gefanden,  sunder  zuvor 
alles  geflohennt  worden. 

8.  Handlung  gegen  Baibach  dem  schloß. 

Desgleichen  ist  den  donerstag  nach  Johannis  Baptiste  den  acht- 
zehenden  tag  des  monats  Juny  uß  bevelch  herr  Georgen  Truchsassen 
alls  obersten  veldthaubtman  und  der  kriegsrete  durch  herr  Wolffen 
Böhmer,  meiner  herrn  eins  erbem  raths  zu  Nürmberg  haubtmann,  ein 
veindtsbriefe  durch  einen  knaben  und  seinen  trummeter  gen  Baibach 
geschickt,  die  dasselb  schlos  erfordert,  aber  niemanndt  dann  ettlich 
edlfrauen  und  jnnckfrauen  mit  deinen  kindlein  gefunden,  die  ab  dem- 
selben  veindtsbriefe  seer  erschrocken,  sich  cleglich  gestellt,  mit  antzaig, 
das  sy  sich  diser  ^ewalttigen  handlung  nit  versehen,  und  betten  zu  gott 
hoffnung,  es  sollte  ungerochen  nit  J)leiben;  aber  kurtz  und  des  anndem 
tags  darnach  hat  gemelter  Böhmer  mit  seinen  und  andern  der  stett 
reuttern  dasselb  schloß  Baibach  durch  ettlich  fuesknecht  spicken, 
antzünden  und  auspreilnen  laßen,  und  desselben  zngehorennde  panrn 
und  guettere  zu  gemains  punds  hannden  angenomen.  Das  Ist  alles, 
ungeachtet  das  die  bairischen  reutter  darob  seer  unlustig  und  ungestümb 
waren,  voUenndet  und  ausgericht. 

In  demselben  schlos  sindt  zwen  tayl  gewest,  den  Sützeln  zustennd, 
und  ein  neugepaut  haus  im  vorhof ;  das  ist  alles  verprennt  on  einlebe 
verschonung.  Wiewol  die  frauen  und  ander  im  schloß  sambt  den  bairi- 
schen reuttern,  so  alda  ir  losanntz  gehabt,  alles  getafel  und  holtzwerckh 
uß  den  Stuben  und  gemachen  des  schlos  geprochen  betten,  ist  doch 
dasselb  schloß  mit  holtz  und  stro  dermas  gespickt  gewest  und  verordent, 
das  ir  fümemen  nit  geholfen ,  sonder  alles  in  grondt  verprennt  ist. 
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9,  Verenndemag  das  legors. 
Item  freytags  den  neuntzehennden  des  monats  Jnny  ist  das  kriegs- 
volekh  vor  Landa  aufgebrochen  und  getzogen  den  negsten  u£f  Orflns- 
feldt  ^,  und  dieselbea  naefat  sich  bey  Mos,  ein  dorf  ungeverlich  zwo 
meO  wegs  von  Wirtzborg,  nidergethan,  and  doselbst  zwo  nacht  stiU- 
gelegen. 

10.    Den  Beußenberg  betreffend. 

Mittler  zeit  desselben  legers  haben  herr  Jörg  Truchsas  und  die 
kriegsrete  einen  yeindtsbrieffe  nff  das  schloss  Reaßenberg  dem  Hanns 
Jörgen  Ton  Thüngen  zugeschickt,  und  es  ist  auch  die  mainung  gewest, 
das  das  kriegsvolckh  solte  für  dasselbig  schloß  Reussenberg  geruckt 
sein;  aber  uff  bitt  und  bewilligen  des  bischoffs  zu  Wirtzburg  alls  einem 
bundsverwanndten  fflrsten  vergönnt,  das  die  Thüngischcn  paurn,  zu 
dem  Reufienberg  gehorennd,  an  demselben  schloß  den  tayl,  sovil  dem 
Hans  Jörgen  von  Thüngen  zugestannden,  selbst  abznprechen,  das  holtz- 
werckfa  heraustragen  und  verprennen;  dagegen  soll  denen  andern  von 
Thüngen  und  zuvorderst  dem  stifft  Wirtzberg  znguettem  das  kriegs- 
volckh hit  weitter  in  das  stiflt  Wirtzburg  noch  über  den  Main  gefdrt 
werden. 

Zu  solchem  abprecfaen  ist  von  den  krlegsrätcn  verordennt  bey 
hundert  pferden,  darob  zuhalten,  domit  obgemeltem  erpietten  genueg 
bescheh.  TJnntter  denselben  reuttern  sind  auch  ettlich  nürmbcrgisch 
rentter  von  den  ^rbern  burgern  gewest,  neben  andern  in  dem  wirtz- 
burgischen  glait  doselbsthin  und  widerumb  zum  hauffen  gelanngt.  Aber 
da  ist,  vde  die  gemain  rede  gewest,  gar  leis  ganngen  und  nit  vil 
scfaadenns  beschehen,  wiewol  sich  zu  diser  handlung  noch  anderm  für- 
neoien  die  ^eyen  Francken  ireni  pracht  nach  mit  nichten  zum  wider- 
staadt  vememen  laßen.  Es  haben  sich  auch  die  andern  von  Thüngen, 
so  zm  Beußenberg  tayl  gehabt,  gegen  den  bündtsstenden  purgirt  und 
verschriben,  wie  hemadi  volgt. 

Der  von  Thüngen  ver Schreibung  und  Verpflichtung  gegen  den  bundsstenden: 

„Wir  nachbenannten  mit  namen  Eustachius,  Caspar  und  Jörg 
T«»  Tkftngen,  geviettern,  alls  innhaber  des  schloß  Reißenbergs,  be- 
kcAneaa  oflsnlich  uad  thuii  kunth  allermeniglich  mit  dem  brief,  alls 
gSHieiQe  atemide  des  bands  zu  Schwaben,  umb  das  Hanns  Jojsg  von 

1  Kleine  stadt  zwischen  Würzburg  und  Mergentheim. 

6* 
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Thüngen,  unser  vetter,  Ire  veint  und  widerwerttigen  und  offne  achter 
in  dem  gemelten  unserm  schloß  enthalten  haben  soll,  fürgenommen, 
dafür  zutziehen  und  dogegen  mit  straf  zuhanndln,  und  wir  unns  aber 
deshalben  zu  Iren  gnaden  und  gunsten  gefuegt  und  uff  unnser  entschnl- 
digung  erlanngt,  das  ir  gnad  und  gunstunns  gnediglich  zu  der  purgation 
gelaßen,  das  wir  demnach  Iren  gnaden  und  gunsten  bey  unnsern  gaetten 
waren  treuen  zugesagt,  geredt  und  versprochen  haben ,  und  thun  das 
hiemit  wißenntlich  in  kraft  dits  briefs,  sobald  ir  gnad  und  guast  far 
dasselbig  schloß  schicken  und  ordnen,  das  inen  dasselbig  zustund  von  unns 
soll  geoffenndt  und  auff  getan  werden,  darinnen  mit  des  gedachten  Hanns 
Jörgen  von  Thüngen  tayl  zerreißen,  verprennen  oder  in  annder  wege, 
dessgleichen  mit  denen  gütteru,  ime  zugehörig,  ires  willens  und  gefallens 
zuhandln,  das  auch  dartzu  wir,  unnser  erben  und  nachkomen,  so  lanng 
die  ail^jarig  ainigung  des  bunds  zu  Schwaben  weret,  mit  der  tat  und 
außerhalb  rechts  wider  gemaine  stennde  des  bunds  und  derselbigen  zu- 
gehörigen und  verwanndten  nit  sein  noch  hanndln,  noch  die  eegerürt 
zeit  wider  sy  oder  die  iren  zum  Reußenberg  niemands  enthalten,  hausen, 
hofen,  etzen,  trenncken  oder  daruß  einleben  fürschub,  wie  der  immer 
beschehen  möcht,  thun  sollen  noch  wollen,  alles  bey  vorgemelter  unnser 
zugesagten  treu  getreulich  und  ungeverlich.  Und  des  zu  warem  urknnth 
hab  ich  eegenannter  Eustachius  von  Thüngen  von  mein  selbs  und  der 
obberürten  Caspar  und  Jörgen  von  Thüngen,  meiner  zweyer  vetter, 
bitt  wegen  mein  aigen  insigel  zu  gezeugnus  offenlich  an  disen  brief 
gehangen.  Und  dartzu  haben  wir  all  drey  sambt  und  sunderlich  mit 
vleis  gepetten  den  edln  und  vesten  Bernnharten  von  Thüngen,  unnsern 
lieben  bruder  und  vettern,  das  er  sein  aigen  innsigel,  doch  ime  und 
seinen  erben  on  schaden,  auch  offenlich  hieran  gehangen  hat,  ge- 
prechenhalb  diser  zeit  unser  obberürten  Caspar  und  Jörgen  von  Thüngen 
aigen  innsigel.  Geben  und  geschehenn  zu  Mergethaim  uff  freytag  nach 
sänd  Veits  tag  nach  Christi  unnsers  liebenlierngepurtfünfizehexdiiuidert 
und  in  dem  drey  und  zwaintzigisten  jare''. 

11.    Das  stettlein  Aw  *  belangend. 

So  ist  gegen  dem  stettlein  Au  dermas  gehanndlt,  das  4urch  den 
obersten  veldthaubtman  und  die  verordennt^n  kriegsrftte  ein  veftndts* 
briefe  doselbsthin  gen  Au  geschickt  und  dassdb  stettlein,  so  zum  haibeft 

* 
1  Anb,  Stadt  (OcHsenfart). 
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teyl  saaibt  ein^n  6clüoß  dem  Cuntss  von  Rosenberg,  and  der  annder 
baib  tayl  dem  bischoff  von  Wirt^bürg  zugestanden,  zu  hannden  gemainer 
Btennde  des  scbwabischen  bnnds  durch  ettliche  raisige,  dartza  verordent, 
erfordert,  und  alle  rennt,  zinns  und  gfilt,  auch  die  paurn,  doselbstbin 
und  dem  Cantz  yon  Rosenberg  zngehorennd,  zu  gemains  bandts  hannden 
und  gewalt  gebracht,  und  des  Cuntz  von  Rosenbergs  hausfrauen,  der 
dann  ir  widern  daranff  verweist  gewest,  nit  mer  dann  ir  vamus, 
dainotter  und  claider  gelaßen,  und  dasselb  halb  stettlein  Au  uff  ir 
ungehorsam  und  verwilrckung  dartzu  umb  tausent  gülden  geprannt; 
schätzt. 

12.    Gegen  Waltmansboven  und  Gnetza. 

Item  montags  den  zwenundzwaintzigisten  Juny  sind  herr  Jörg 
Truchsas  etc.  veldthaubtman  und  das  kriegsvolckh  fortt  uff  Uffenhahn 
geruckt,  doselbst  denn  eritag  stillgelegen,  in  derselben  zeit  zwen 
veindtsfarieff  durch  einen  knaben  gen  Waltmanshoven  und  Gnetza,  bede 
Cuntzen  von  Rosenberg  zugehörig,  geschickt,  und  dieselben  zway 
heuser  sambt  iren  zugehörennden  paurn  und  nutzungen  erfordern 
laßen;  aber  in  denselben  heusern  ist  niemandt  gefunden  worden. 

Uff  solche  handlung  ist  erstlich  das  schloßWaldmanshoven,  welchs 
dann  gar  geraumbt  und  ausgeleret  gewest,  durch  den  obersten  veldt- 
haubtmann  und  andere  haubtleute  verprennt,  die  paurn  auch  in  des 
bunds  hannde  zu  pflichten  angenomen,  mit  der  aufflage,  dhweyl  sich 
dieselben  paurn  hievor  wider  ir  zusagen  gegen  herr  Jörgen  Truchsasen  etc. 
ettwas  ungepfirlichs  ungehorsam  und  strafbar  gehaütten  haben,  also 
das  sy  die  pauern  plttndeins  oder  zum  wenigsten  prantschatzenns  wirdig 
gewest  weren,  das  demnach  die  paurn  zu  einer  straf  gemainlicb  und 
ein  yeder  sunderlich  sunder  ainicher  were  mit  weißen  steblein  den 
negst^  za  den  bundsrät^n,  so  domals  zu  Hasfurt  gewest,  sich  stellen, 
antzaigen,  doselbst  weitters  beschaids  und  der  gnade  erwartten  sollen. 

lind  alsbald  auch  durch  Burckharten  Marschalch  von  Pappenheim 
und  ettlich  der  stett  reutter  das  schloß  Gnetza,  so  gleichermas  wie 
Waltmanshoven  und  ettwas  lustiger  ^  und  vester  gepaut  gewest,  ver- 
prennt und  alle  zugehorennde  guetter  und  paurn  zu  gemains  bunds 
hannden  angenomen  und  huldigen  laßen. 

Item  mitwochs  den  24  Juny  1523  sindt  die  kriegsrete  mit  dem 

♦ 
1  Von  beßerer  bauart  und  schöner  (hrtlicher  läge. 
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briegsYolckh  anfgeprochen,  Iren  wege  an  der  aisdi  uff  Windshdm,  uff 
Lonerstatt  ^  and  fortt  of  Yorchhaim  genomen,  doselhst  zweti  tag  atOl 
gelegen,  das  geschütz  and  annders  gepeßert,  auch  alles  gesdios  ab- 
schießen laßen.  Zu  demselben  schießen  dann  ettlicfae  pfkehsenniaifiter, 
so  ire  Sachen  nit  in  acht  gehabt,  yon  einem  ladstecken  usti  einen  veA- 
lein  palfers  schaden  genomen. 

Aach  haben  in  derselben  zeit  die  kdegsrette  gerathschlaget, 
welchen  wege  sy  am  beqnemsten  off  das  gepirg  ^  nemen  möditea,  ittid 
derhalb  beschlossen,  äff  Ebermanstat  and  denselben  gnmt  d^  negsten 
off  Streitberg  die  wege  antzanemen,  alsdann  über  die  staig  uff  HoUUdt 
zaverracken. 

Und  alls  solcher  zug  für  Streitberg  geschehen,  ist  es  gleichwol 
von  wegen  der  höhe  der  staig  doselbst  mit  dem  großen  geschütz  und 
der  menng  der  wägen  gar  lanngsam  zugangen,  also  das  das  rennfen^n, 
der  Vorzug,  der  gewalttig  hauff  and  der  nachzug  des  raisigen  zeugs 
sambt  ettlichen  faesknechten  ein  lannge  zeit  vor  Streitberg  uff  der  höh 
haltten  und  uff  die  wagen ,  auch  das  geschütz  wartten  tnftßen.  Und  an 
der  andern  seytten  des  schloß  Streitberg  ist  das  fuesvolcldi  mit  dem 
geschütz  und  den  wägen  die  staig  aafwai*ts  getzogen,  untter  denen  sich 
ettlich  fuesknecht,  so  zum  tayl  untter  eins  erbern  rats  zu  Ntkrmberg 
vendlin  gelegen  und  in  den  nachzug  verordnet  waren,  antterstannden, 
fien'  Cunrat  Schotten,  damals  haubtman  uff  Streitbei^,  seine  visch  and 
vorhen  uß  einem  casten  zuheben  und  etthch  pfafoen  zuschießen.  Darob 
dann  herr  Cunrat  unlus^tig  und  unwillig  und  mit  einer  hackenpüxen 
unntter  die  knecht  geschossen,  und  alsbald  einen  Nürmbergischen  fdes- 
knecht  gefanngen,  von  den  andern  knechten,  so  nichts  dartzu  getban, 
mit  gewalt  genomen  und  in  das  schloß  gefürt,  der  meinang,  denselben 
zuhencken,  und  alsbald  in  einem  stockh  dermaßen  ettlich  stunde  ligen 
laßen,  das  demselben  knecht  locher  in  die  arm  gerißen,  die  ime  nach- 
mals über  ettlich  lannge  zeit  nit  gehailet  sind. 

Alls  aber  eins  erbern  rats  diser  statt  haubtman,  Wolff  Böhmer, 
solche  gewaltat  erfaren,  hat  er  sich  mit  ettlichen  nürmbergisdien 
haubtleuten,  fenndrichen  und  andern  zu  herr  Jörgen  Trachsasen  und 
den  kriegsraten  gefueget,  dise  gewaltat  und  den  fridbruch  angetzaaget. 
Dem  ist  annders  nit  geholffen,  dann  das  Clas  Seidensticker,  profos, 

* 

1  Lonnerstadt,  markt  (Höchstat  a.  d.  A.).  2  Die  sogenannte  fränkische 
Schweiz,  das  Fichtelgebirg  und  dessen  ausläufer* 
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za  herr  Cunraten  reitten  und  den  knecbt  zu  seinen  banden  nemen  soU. 
Das  ist  beschehen. 

13.    Truppach  nnd  Krügelstain  die  Schlosser  auff  dem  gehirg  betreffend. 

Kachmals  und  nemlicb  mittwochs  den  ersten  tag  des  monats  July 
haben  berr  Jörg  Tmcbsäs  alls  oberster  veldthaubtman  und  die  kriegs- 
räte  einen  knaben  mit  zweyen  veindtsbrieven  gen  Trnppacb,  das  des 
Wolf  Heinrich  von  Anfises  gewest,  und  Krügelstain,  so  Jörg  Wolff  von 
Gich  zugestannden,  geschickt,  auch  nachmals  dieselben  zway  schloßer, 
80  dann  gantz  öde  und  verlaßen  geraumbt  gefunden  worden,  sambt 
iren  zugehörungen,  alls  paurn  und  anderer  nutznng  einnemen,  gemai- 
nem  bundt  huldigen  und  aide  tliun,  darnach  dasselbig  schloß  Truppacb 
sambt  den  yorgepeuen  im  vorhof  antztlnden  und  verprennen  laßen. 

So  ist  berr  Jörg  Truchsas  etc.  mit  Wolfen  Böhmer,  nttrmbergi- 
schem  haubtman,  und  andern  reuttern  von  dem  hanffen  uff  Eruegelstein 
geruckt,  dasselbig  schloß  durch  ettlich  fuessknecht,  so  vor  der  zeit 
doselbsüiin  mit  ettliehen  pttchsenmeistern  und  reuttern  geordennt  waren, 
mit  einem  liechtzaun,  so  umb  das  schloß  gemacht  gewest,  spicken  und 
emen  vesten  wolerpauen  thurn,  so  oben  im  umlauff  acht  schuh  dickh 
war,  mit  vier  thunnen  pulfers  speysen  und  den  lufft  verdempffen  und 
nachmals  antzünden  laßen,  das  in  kurtzer  zeit  nach  antzttndung  des 
schloß  Eruegelstain  derselb  vest  thurn  durch  kraft  des  pulffers  von 
grundt  erhebt  und  so  gewalttig  von  seiner  statt  in  den  graben  geworffen 
ward,  das  es  wunderparlich  zusehen,  nit  vil  erfaren,  sunder  uff  disen 
zag  allererst  gelernndt  ist. 

Nach  vollenndung  derselben  taten  ritten  berr  Jörg  Truchsas  sambt 
anndern  widerumb  dem  veitleger  zu,  das  hinter  Thurnau  ^  geschlagen 
was,  und  hettenn  doselbst  ir  nachtsall. 

14,    Neuen-  und  Altten- Gattenberg  die  zway  schloßer  betreffend. 

Item  am  suntag  den  fttnfiten  July  sind  herr  Jörg  Truchsas  etc. 
imd  die  kriegsräte  sambt  dem  kriegsvolckh  für  Kulmach  bey  die  zway 
sdloß  Altten-  und  Neuen- Guttenberg  gelanngt,  darfor  denselben 
sddoßen,  so  vaßt  lustig  und  wol  erpauen  gewest,  den  Guttenbergern 
zusteht,  durch  ettliche  veintsbrieffe  absagen  laßen,  und  furtter  die- 
selben, wie  sich  gepürt^  erfordert.   Aber  alda  ist  niemandt  dann  ettliche 

* 
1  Thurnau,  markt  (Kalmbach). 


88     » 

edle  weiber  gefanden,  die  haben  mit  cläglichen  geperden  ^nad  begeret. 
Denen  ist  zum  tayl  gnad  wilfart,  aber  nichts  wenigers  der  ^iderwerttigen 
Guttenberger  tayl  an  denselben  zweyen  schloßen  abgeprochen,  das 
Zimmer  verprennt  und  nachmals  der  vest  thurn,  so  im  alten  schloß 
Guttenberg  gewest,  dessgleichen  die  pasteyen  und  gefenngnus  auch  im 
neuen  schloß  mit  pulffer  gespickt  und  zersprenngt,  das  dann  den  taylen, 
so  gesichert  sein  soltten,  auch  mit  erschellung  des  großen  erpidems  ^ 
des  pulffers  mercklich  schaden  zugefuegt  und  ire  heuser  gar  zer- 
schüttet *  hat. 

Item  erittags  den  sibennden  July  sindt  die  geordennten  haubtleut 
und  kriegsrete  vor  den  schloßern  Altten-  und  Neuen-Guttenberg  auf- 
gebrochen, dieselben  nacht  zwischen  Guttenberg  und  Sparneckh  ge- 
legen ,  und  am  mittwoch  den  achten  July  fttr  Sparneckh ,  Waltstain 
undOprod,  so  alles  nähennd  beyäinannder,  gelanngt,  doselbs  ettlich 
tage  stillgelegen. 

15.    Gattendorff,  ain  schlos  der  Spamecker  uff  dem  gebirg. 

In  derselben  zeit  ist  von  herr  Jörgen  und  den  kriegsräten  gen 
Gattendorff,  so  dem  Gatt  von  Sparneckh  zugestannden,  geordennt 
worden  zway  vendlin  knecht  und  bey  hundert  raisiger  pferde,  daruntter 
die  wirttenbergischen,  ettlich  bairisch  und  ettlicher  stett  reutter  sambt 
den  stradiotten  gewest,  dasselb  schloß  eintzunemen  und  die  thurn  und 
pasteyen  zusprenngen,  und  das  schloß  alsdann  zuverprennen.  Das  ist 
desselben  mals  durch  die  fueskuecht  und  ettlich  püxenmaister  volbracht 
und  wol  ausgericht;  aber  dasselb  schloß  ist  gar  außgelert  und  niemandt 
darinn  fanden  worden. 

Waltstain,  ain  schloß  der  Sparnecker,  daranff  die  gefanngen  gelten  and 
selbst  auskommen  sindt  durch  hilff  des  almechtigen. 

Item  desselben  tags  ist  durch  Wolffen  von  Freyburg  *,  einem 
edlman,  so  von  der  statt  Augspurg  zu  haubtman  geordennt  was,  das 
schloß  Waltstain,  so  des  Wolffen,  Cristoffen  und  Jörgen  von  Sparneckh, 
gebrttdern,  gewest,  daratiff  die  gefanngen  gelegen  und  auskörnen  sind, 
nämlich  Johann  Lucas,  Lampartter  und  Pamgartn6r,  davon  hievor 
gemelt,  verprennt  und  die  gefengnus  mit  pulfer  zersprenngt  und  zer- 

* 

1  Durch  große  erschütterung  des  bodens.  2  Dem  einstürze  nahe 

gebracht.         3  Freyberg. 
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rißen.  Dasselb  scblofi  kt  gar  ein  nordtgraben  md  mdita  erpatüo, 
an  einem  wilden  ortt  in  dnem  walde  gelegen,  «nd  nidits  darinn 
gewest 

Da»  achlos  Oprod  der  Bparnecker  betreffend. 

Desgleichen  alls  hievor  in  der  nnainigkait,  so  die  Sparnecker 
selbst  zwischen  inen  gehabt,  das  schloß  Oprod,  so  dem  Sebastian  von 
Spameefch  zugestannden,  ausgebrannt,  und  ein  seer  vester  thum  darinn 
steend  bliben,  ist  derselb  thurn  mit  ettlichen  thtmen  pulfers  auch  zer* 
sprenngt  und  in  grundt  zerprochen  und  eingewogen. 

Weysdorff,  ain  schlos  der  Sparnecker,  betreffend. 

Item  alls  der  oberst  veldthaubtman  herr  Jörg  Trucbsas  und  die 
kriegsräte  das  schloß  WeisdoriT  haben  einnemen  wollen,  ist  doselbst 
des  Sebastian  von  Sparnecks  weih  verhart  und  eins  kindes  gelegen. 
Derhalb  der  oberst  veldthaubtman  und  die  kriegsrete  umb  raumung 
deßelben  schloß  nit  angehalten,  ir  verschont,  und  derselben  zeit  gegen 
Weisdorff  dem  schloß  nichts  handln  wollen,  sunder  zu  irem  abtzug 
ettlicb  Personen  mit  ettlichen  hackenpüxen  und  pulfer  in  dasselb  schloß 
geordennt,  doselbst  zubleiben ,  biß  die  frau  ir  kindtbett  volende.  Alls- 
dann  sollen  sy  das  schloß  spicken  und  im  grundt  verprennen.  Alls  aber 
die  kindtpetterin  den  erunst  gesehen  und  vermerckt,  das  sy  ir  kintbett 
nit  belffen  wollen,  hat  sy  gesagt,  so  es  doch  sein  mues,  wolle  sy  es 
nit  lennger  aufhalten,  und  alsbald  das  schlos  geraumbt.  Das  ist  von 
den  bevelcbbabern  verprennt  und  gar  verderbt  worden. 

Sparneckh  das  schlos  betreffendt. 

So  ist  das  schloß  Sparneckh,  daran  vil  Sparnecker,  mach  eii^r 
ein  tbnn^err  zu  Begenöpurg,  tayl  haben,  dermaßen  vor  aasbrenoiig 
desselben  mit  pnlver  gesprenngt,  dasdrey  uff  einander  erpauene  gewelb 
vom  grundt  erhebt  und  in  den  graben  geworffen  sindt,  auch  ein  große 
stainene  kemeten  ^,  daran  gepauen,  innmitten  von  einander  geprocben 
und  eingefallen.  Darnach  ist  das  schloß  sambt  den  viechstellen  und 
Stadeln  angetzttndt  und  verprennt  worden. 

Alls  aber  die  kriegsrete  uff  vleißig  bitt  einer  hübschen  jmigln 


1   Stube,'  kammer.     Manchma}  bedeutet  kemnat  anch   eine  gansse  ab- 
tliAxlung  von  bnrg-  und.  ichloAgebttadeti.  -    "•■ 
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irklib)  60  IbiuMB  ton  SporMckh  seUgen  sm  IMse  ^  gehabt,  der  dmo 
disor  yehd  nit  verwaant  gewest,  iren  tau,  ein  gemach  am  sdiloß,  so 
allein  an  einem  ortt  erpanen  was,  gern  yerschont,  auch  die  paom, 
denselben  tail  zoretten,  yerordennt  gewest,  so  ist  doch  derselb  tayl, 
der  Wittiben  znsteend,  von  der  großen  hitz  auch  anganngen  und  yer- 
prannt;  derhalb  sich  die  fran  seer  cleglich  ertzaigt. 

Zn  solchem  einnemen  vorgeschribner  der  Sparnecker  henser  sind 
alle  panrn  und  guettere  durch  den  obersten  yeldthanbtman  zu  gemains 
bnnds  hannden  und  gewalt  angenomen,  die  all  alsbald  gehuldigt  haben 
und  mit  iren  zinßen  und  gültten  beschriben  sindt. 

Darnach  ist  der  oberst  yeldthaubtman  und  die  kriegsrete  mit  dem 
kriegsyolckh  zu  ross  und  fues  yon  dem  gepirg  getzogen  uff  den  Gefres  \ 
uff  Bairreut,  uff  WeilSeno  ^  das  closter  und  dann  fortt  einen  tag  hieher 
gen  Nttrmberg  in  die  statt  in  einer  lustigen  schonen  wolgeschkkteu 
Ordnung  zu  ross  und  fues  sambt  dem  geschfltz  und  allen  wägen,  wie  die 
uß  notturfft  des  hörs  mitgefürt,  eingetzogen  und  des  andern  tags  dar- 
nach die  fuesknecht  geurlaubt  und  eerlich  mit  einem  gülden  abgeferttigt 
worden  für  den  abzug. 

Und  alls  solches  hör,  wi^  itzt  gemelt,  uff  freytag  den  17  July 
hiehet  gelanngt,  sind  nachmals  am  21  July  herr  Jörg  Truchsäs  und 
der  raisig  zeug  aufgeprochen  und  ein  yeder  tayl  seinen  wege  anhaims 
genomen. 

16.    Das  scblos  Abtsberg  belangend. 

Alls  aber  uff  dem  Hannenkamb  und  umb  Nürmberg  in  der  neh 
nachyermelte  henser,  so  zum  tail  yor  in  des  bunds  banden  gewest, 
ungestraft  bliben,  haben  darumb  die  bundsrete,  so  derselben  zeit  zu 
Nürmbetg  yersamelt  waren,  geordennt,  das  gegen  denselben  heußern 
a«di  tatMeh  gehandlt  wurde,  und  nemüch  ist  das  schloß  Abts^rg  durch 
herr  Jörgen  Truchsasen  etc.  und  die  augspurgischen  reutter  am  abzug 
ausgeprennt. 

17.    Das  schloß  Uttenboven  belangend. 

Desgleichen  ist  Uttenhofen,  so  dem  Cuntzen  yon  Rosenberg  zu- 
gestanden und  mein  gnediger  herr  yon  Aistet  yon  des  bundts  wegen 


1  Wo  dieser  sitz  gelegen,  koxmte  nicht  ermittelt  werden.        2  Grefirees, 
markt  (Berneck).     3  Weißenohe,  ehemaUgeBkloater,  jetzt  p&rrdorf  (Foschheim). 
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fngebalU,  dordi  die  frischen  «od  nttrmbergisdien  reuter  am  abng 

verprennt 

18.    Das  schlos  Damersliaim  betreifendt. 

So  haben  auch  herr  Jörg  Traohsas  freyherr  etc.  nnd  mit  ime  die 
augspurgiscben  reatter  das  schloß  Damershaim,  so  des  Eakarins  von 
Ottings  verlaßner  i/rittib  zugestanden  and  uff  dem  Hannenkamb  gelegen 
and  diser  vehdverwanndten  untterschlaipf  gewest  ist,  ausgeprennt. 

10.    Dm  Bcblofi  BerltsbaSm  beUngendt. 

Item  es  solt  auch  zu  der  zeit  das  schloß  Berltshaim  ausgeprennt 
worden  sein.  Das  ist  aber  von  wegen  der  trauen  doselbst,  so  eins 
kindes  gelegen,  biß  uff  vernern  beschaidt  der  bundsrete  unnterlaßen 
und  angestellt. 

Alls  aber  dises  bttndtisch  hOr  zertrennt  und  abgezogen  ist,  haben 
sich  die  Sparnecker,  desgleichen  Jörg  Wolff  von  Gich  und  ander  wider- 
nmb  zu  iren  güttern  gethan,  die  paurn  bedroet  und  bedranngt,  inen 
widerumb  mit  raichung  der  güllt  und'  zins  gei/rerttig  zu  sein  oder  darob 
not  zuleiden.  Derhalb  sich  dann  ettlich  ans  sorgnus  frer  leyb  und 
gütter  bewilligt  und  iren  edelleutten  widerumb  zugethan,  wie  dann  das 
alles  nach  lenngs  angesagt  und  in  dem  puch  der  gemainen  ansagen  im 
23  jar  eingeschriben  gefunden  wirdet. 

Wiewol  nun  dem  zu  begegnen  gemaine  bundsrete  ein  stratfliende 
rott  auf  das  gepirg  und  anderswo  zustraiffen  yerordennt,  ist  doch  durch 
dieselben  nichts  sunders  außgericht,  dann  das  dardurch  die  vogl  ge- 
scheucht, und  nichts  wenigers  uff  abzug  derselben  straifenden  rott 
widerumb  zu  iren  guettern  komen  sindt. 

xin. 

1523. 

1.  DIE  NEÜNT  TAT,  BETREFFEND  DIE  GEFENNCKLICHEN 
niderlag  an  Steffan  Geyger,  messerer,  und  andern  bey  Güsbach^ 

im  bambergischen  glaif. 

Diser  obgemelten  tat  halb  hat  erstlich  mein  gnediger  herr  von 
Bunherg  einem  ^bern  rate  geaehriben  and  s^er  gnaden  pillichea  be- 

* 

1  BrntengOfibAoh,  pHurrdiorf  (Bamberg  I.}. 
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schwerde»  und  gepflrend  mitleiden  angeteaigt,  ^wie  das  Tobend  achrifi 
begreifit: 

Den  ersamen  weisen  nnnsern  besundern  lieben,  bnrgermaister  und 
rate  zu  Nürmberg:  „Wegannt,  von  gots  gnaden,  bischove  zu  Bamberg, 
unnsern  gunstlicben  grues  zuyor!  Ersamen,  weisen,  besonder  liebenl  Ir 
seit  ontzweyfel  numere  bericbt  der  fridbruchigen  tat,  so  suntags  negst 
etlichen  kaufleuten  bey  Güsbach  begegennt.  Nun  tragen  wir  solcher 
handlung  und  geschieht  billig  beschwert  und  misfallen,  auch  mit  den 
gefanngen  und  besehedigten  gepttrend  mitleiden,  und  haben  bisher  nit 
antterlaßen,  sind  auch  noch  in  embsiger  übung,  allen  gnedigen  mflg- 
lichen  vleis  fürzuwennden,  ob  die  täter  betretten,  oder  ye  zum  wenig- 
sten were  dieselben  gewest,  wohin  sy  auch  den  einen  gefanngen,  so 
sy  bey  inen  behaltten,  gefürt,  erfeurn  und  die  notturft  gegen  inen 
fttrgenomen  und  den  gefangen  zu  guet  das  pest  gehanndlt  werden 
m^eht.  Das  wir  eu<?h  gnedlgs  willenns,  damit  wir  euch  genaigt,  nit 
woltten  verhalten.    Datum  Bamberg  am  freytag  nach  Ursule  anno  etc. 

Desgleichen  haben  die  ledig  gelasnen  kauffieute  alsbald  auch  ir 
ansage  ergangner  geschichten  nachvolgender  mainung  aufschreiben 
laßen  in  der  kriegstuben  zu  Nürmberg:  Alls  Steffan  Geyger,  messerer, 
Hanns  Dürr,  ein  kremer,  Cuntz,  des  Puchaidens  vetter,  allhie  bür- 
gere, sambt  Bartimes  Stecken  von  sant  Gallen  und  Linharten  Eri- 
Steiner  von  Landtsberg  mit  einem  knaben,  dem  Geiger  zustenndig, 
irem  handl  und  gewerb  nach  von  Leybzig  heraus  geraist  und  für  Güs- 
bach komen,  sindt  dieselben  durch  ailff  oder  zwolff  pferd  raißig  darauf 
mit  gespannten  armbrosten  angesprenngt  und  zu  gefenngnus  gebracht 
und  gewaltiglich,  unangesehen  des  Steffan  Geigers  habennden  glaits, 
in  groser  eyl,  was  die  ros  aus  den  puegen  zutraben  vermocht,  wegg 
gefürt  worden. 

Im  selben  ansprenngen  obgemelter  Cuntz ,  des  Puchaidens  vetter, 
vermaint  zuentreitten;  dem  aber  ir  ettUch  von  den  tetern  nachgeeylt 
tmdl  entgegen  komen,  ine  erritten,  hartt  gestochen  und  verwundt,  zum 
hauffen  gebracht,  und  obgemelte  personen  den  gantzen  tag  in  holtzem 
und  zwerchenfeldt  eylends  gefürt,  nachmals  die  gefanngen  von  den 
tätetn  alle  ausgetzogen,  besucht,  denen  alles  das,  so  sy  bey  inen  ge- 
habt, genomen,  dessgleichen  Ire  sehwertter  und  messer  abgegttrttund 
Iren  pferden  angehenngt,  alsbald  auch  den  Geiger  uff  sein  ross  ge- 
punden,   denselben  'abenndt  für  und  für  geritten  und  zuletst  bey 
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Schwartzach  ^  ftber  den  Mala  körnen,  tes^bst  elflich  ^it  g^MkUten, 
seer  geflucht  und  im  ende  gesagt,  sy  woltenas  wagen  wid  fortt  nicken. 

Und  alls  obgemelter  Cantz,  des  Pvchaidens  yetter,  aUs  hartt  irer- 
wnndter  nit  weitter  reitten  können,  betten  sy  ime  sein  ross  genomen 
and  nodi  bey  zweyen  stieben  geben,  mit  denen  er  bey  acht  Stichen  ge- 
habt, und  ine  also  verlaßen.  Were  Cantz  gen  Weisman  ^  komen,  sidi 
pinden  laßen,  nnd  über  knrtz  darnach  zn  Nenenrent '  gestorben. 

Forttan  waren  die  tftter  für  ein  schloßlein  getrabet  nnd  ein  aick« 
holtz  erlanngt,  doselbst  sy  nntterainander  gesaget,  was  sy  mit  den 
lentten  thnn  wollten;  sy  hetten  nichts  mer;  man  solt  inen  die  hennd 
abhauen,  uff  das  sy  ir  ledig  wurden.  Darfür  Geiger  affs  höchst  ge» 
petten,  mit  antzaig,  sy  woltten'^doch  gern  geben,  was  sy  hetten;  damfT 
dietetter  zum  tayl  Geigern  gefraget,  was  er' geben  woltte;  der  ine 
hundert  gülden  zugeben  angepotten;  aber  das  gepott  hett  inen  den  to- 
tem zorn  gethan,  seer  geflucht  und  gesagt,  das  sy  nit  hundert  gülden 
nümen,  noch  alls  weit  mit  den  gefangen  zureitten,  alls  sy  geritten 
waren,  und  stracks  zwaytausent  gülden  haben  wollen,  oder  die  ge« 
fanngen  soltten  Ire  hennde  v^liren ,  ine  Geiger  alsbald  auch  von  sei- 
nem ross  gepunden,  zu  einer  pirckenstangen  gefürt,  alda  er  die  rechte 
hanndt  auflegen  müßen.  Hette  der  ein  reutter  des  Geigers  meßer  aus- 
getzogen  und  zuhauen  wollen;  dem  Geiger  nach  langer  erparmlicher 
und  fleblicher  bitt  tausent  gülden  zugeben  angepotten.  Aber  uff  das 
gestrenng  und  ernstlich  anhalten,  so  anders  Geiger  sein  handt  behalten 
wollen,  hett  er  sich  umb  füuffzehenhundert  gülden  schätzen  mäßen  und 
geschätzt;  widerumb  uff  sein  ross  gepunden  worden. 

Nachmals  hetten  die  täter  den  Hansen  Dürren  herfür  genomen, 
sein  handt  auch  anfgeleget,  die  ime  auch  ain  tetter  bey  seinem  ekn- 
pogen  unverrnckt  haltten  wollen,  in  mainung,  im  solt  die  handt  abge- 
hauen werden,  oder  er  Dürr  sollt  vierhundert  gülden  geben.  Aber 
der  Dürr  hett  alls  ein  armer  gesell  den  tätern  dreyßig  gülden  zugeben 
angepotten,  von  welchs  anbietens  wegen  und  das  er  ime  die  hendt  ab- 
zuhauen nit  halten  wollen,  wer  Dürr  gar  hartt  und  schwerlich  geschla- 
gen wordenn,  doch  uff  vleißig  bitt  etükher  reutter,  der  helffer  und 
anderer  g^fanngner,  so  sein  Unvermögen  angetzaigt,  zuletst  umb  zway* 
hundert  gülden  geschätzt  worden.   Dartzu  ime  sein  pferd,  15  fl.  werdt. 


1  Sehwarzach,  pfarrdorf  (Kalmbach).     2  Weismain,  Stadt  (Lieht0nf)»k}« 
3  Nenenreuth,  dorf  (Kalmbach). 
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genomen  und  nuAiNrei  getragen ,  die  gemelteA  zwii^tindert  gulto 
innherhaH)  Tier  wochen  den  negBtkomendeii  aa  goMt  gen  Mfiiopelgart 
herfezog  Ulriolien  von  Wirttentarg  ra  überlibem  ^ 

Aber  BarUmes  Ste<dih  von  Sandtgallen  heit  allain  schweren  mtu- 
sen,  sieh  in  vier  wochen  gen  Mflmpelgart  snstellen  und  das  er  darob 
s^  wolt,  das  die  sibentiehenhmndert  gidden  schatageks  in  be- 
Btimbten  vier  wochen  doeelbstiiin  gen  Mflnpelgart  geleget  und  ge- 
antwort  würden. 

Sie  andern  in  gelttbd  genomen,  in  etUicher  seeit  nichts  von  disen 
geschichten  ansagen,  dieelben  laoübn  laften  and  allain  den  Geiger  mit 
sich  gefllrt,  nnd  kainem  weder  pferd  noch  anders  gekAen^;  dann  dem 
fiartlmes  Stecken  von  sand  Gallen  hetten.sy  nidits  dann  sein  schwert 
genomen.  Solchs  were  beschehen  ain  halbe  meil  von  Schwartzach  und 
ein  halbe  meyl  von  Holf^dt  im  veldt. 

Von  dann  die  ledig  gelaßoen  gen  Holfeit  gelanngt  nnd  doselbst 
von  dem  ambtman  erstlich  nff  gnetliche  besprachnng,  ob  sy  von  den, 
so  gefangen  waren,  an  das  ort  komen,  nnd  nff  ir  huigoea  auch  in 
meins  gnädigen  herm  von  Bambergs  hant  und  gewalt  gefanngen  nnd 
verhefft  worden,  das  sy  bey  gethanen  aiden  on  wissen  und  willen  des 
ambtmans  ulV  irer  herberg  nit  komen,  nnd  sagen  soltten,  was  die  war- 
hait  were.  Das  sy  also  gethan.  Darauf  bette  der  ambtman  bey  einem 
tylenden  potten  die  Sachen  meinem  gnedigen  herm  von  Bamberg  zu- 
wißen  gemacht;  were  dem  ambtmann  gesduriben,  die  ge&nugen  sambt 
dem  burgermaister  zn  Holfeldt  gen  Bamberg  zuschicke.  Do  were 
Bartimes  Steckh  von  Sandgallai,  Hanns  Dürr  und  der  dritt  von  Lands- 
berg mit  dem  burgermaister  gen  Bamberg  gelanngt.  Doselbst  die  ge- 
fanngen von  den  Bambergischen  raten  nach  notturfft  von  ^gangner 
handlung  verhört,  im  ende  inen  auch  volgender  recess  od^  abschid 


1  Da  es  wiederholt  Torgekommen,  daß  die  gefangenen  Ton  Hanns  Thomas 
verpflichtet  wnrden,  sich  dem  herzog  Ulrich  Ton  Würtemberg  gen  M5mpel- 
gärd  zustellen  nnd  demselhea  das  schatzgeld  zaerlegen,  machte  dar  ralh  za 
Nfimbeig  den  oidgeoaossen  in  eiaem  schreiben  vom  27  Oktober  1523  aabr 
ftindiingüche  Toratelluagen,  der  her:(og  sey  gemeinen  eidgenoßen  mit  bürger- 
licher verwandtnis  zugethan  nnd  Mompelgard  ihre  pfandschaft;  deshalb  und 
weil  sie  sondere  hasser  und  strafer  unehrlicher  böser  handlungen  seien,  sollen 
sie  solches  beherzigen  und  darob  sein.,  daß  die  nümbergischen  kaufleute  im 
imnam  eldg9aö6iacher  verwandten  und  von  derselben  wegßn  nit  nieder|^worfen 
und  gen  Mompelgard  betagt  und  geschätzt  werden. 
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gevolgt,  in  aHeii  herbergen  flir  sy  m  bttealen,  inei  ptede  xa  leffcoi 
und  mit  etMehen  reatiern  bis  in  Krentsimd»  ^  xn  vargliileB,  vendiaft 
worden. 

So  hat  Barthnes  Stedkh  des  weltter  aoch  gemelt,  das  ine  ein 
reatter  unntter  dem  hanffen  der  teter  gekennt  nnd  sn  ime  gesagt  habe: 
,,Sich  Barti,  bistu  widemmb  biet*'  Seins,  saga^  achtenns  sey  es  der 
rentier  ainer,  der  ine  hievor  gefonngen  nnd  in  des  pfitfen  ha«  b(^ 
Franckenbnrg  *  gefftrt  habe. 

Der  bambergisch  recess: 

linhart  Cristeiner,  Schmidt  von  Landtsberg,  Bartimes  von  Sant- 
gallen  nnd  Hanns  Dürr  von  Nttrmberg,  die  sambt  andern  yor  Gasbach 
heransen  gegen  Haistatt '  warts  an  negst  verganngnem  snntag  durch 
ettlich  raisig  nidergeworffen  und  weggefttrt,,  auch  im  velde  betagt  nnd 
geschätzt  nnd  nachmals,  von  meins  gnedigen  herrn  von  Bambergs  we- 
gen, alls  sy  gen  Holfeldt  komen,  an  seiner  gnaden  wissen  nit  abzn- 
schaiden  wider  verstrickt,  sind  solcher  Verstrickung  dergestalt  ledig 
getzelty  das  ir  yeder  seiner  herschafft  alle  geschieht,  wie  sich  die  in 
irem  niderligen  nnd  wegfüren  gegen  inen  nnd  den  andern  iren  mit- 
yerwandten  mit  Schätzung,  Verpflichtung  und  sunsten  verlaufen,  zum 
Merlichsteh,  sobald  sy  anhaims  komen,  selbst  personlich  antzaigen 
nnd  ir  kainer  vor  solcher  antzaigung  ainiche  Schätzung  nit  antwortten, 
noch  sich  gen  Mümpelgart  stellen  solle  noch  wolle;  wie  sy  dann  das 
anstatt  meins  fnecUgen  herrn  Casparn  von  Aufsess  mit  treuen  gelobt 
haben.  Actum  Bamberg  Donerstags  nach  Ursule  anno  etc.  xxiij^. 

Ex  Cancellaria. 

Auf  solche  handluBg,  der  dann  ain  erber  rate  vor  überantwortung 
des  Bambergischen  schreybenns  wißens  gehabt,  haben  sy  iren  werben- 
den diener,  Heinrichen  Knoden,  mit  credentzschrift  zu  meinem  gnedigen 
hem  von  Bamberg  abgeferttigt,  der  auch  zu  sein^er  widerkunft  schrift- 
liche relation  überantworte  wie  das  nachvolgennde  schrift  begreift : 

Delation  Hainrichen  Knoden,   was  derselb  bey  meinem  gnedigen   herrn  von 
Bamberg  tob  wegen  Steffan  Geigers  und  anderer  gehandelt,  und  daruff  meins 

gnedigen  hem  von  Bamberg  antwort: 

,^ürsicbtig,  erber  und  weis  gepittend,  günstig,  lieb  herrn!  Erst- 
lich hab  ich  nach  erpiettung  der  dienst  meins  gnedigen  hem  von  Bani« 

1  Bach  im  landgericbt  Erlangen.  2  Frankenberg.  3  Hallstadt,  pfarrdoif 
(Bamberg  I). 


de 

bergs  sdiretteB,  so  ton  sdiiier  flirstlidien  giMideii  an  ener  erberkeit 
««ttiiait  aasganagen,  Ton  wegen  des  tätlichen  eingciffs,  bey  Gttsbach 
beschehen,  erwittert  und  gemelt,  das  ener  erberkeit  weishait  solcli  sei- 
ner fOrstücben  gnaden  gnedig  und  mitleidlich  schreiben  untterdenig- 
lidi  onpfuingen  und  das  fttrstüch  erpietten  gern  gehört,  waren  auch 
vatterdentger  unzweyfenlidier  zaversieht,  sein  förstUeh  gnad  worden 
adi  m  disem  taU  nicht  mit  wenigtfn  gnaden  dann  seiner  fftrstlichen 
gnaden  vorfarn  in  gleichen  väUen  zn  hanthaboag  seiner  fürstlicftien 
gnaden  glait  gnediglich  ertzaigen;  daruff  euer  weishait  unntterdenige 
bitt,  das  sein  fürstlich  gnad  sunderlich  des  Geigers,  der  in  seiner  fürst- 
lichen gnaden  glait  nidergelegen,  gnediglich  gedechten,  und  was  m 
seiner  erledigung  dienen  möchte,  auch  gnediglich  verfügten;  dann  Gel- 
gers hausfrau  in  übung  stunde,  ir  hab  und  gütter  zuverkauffen,  damit 
sy  iren  hauswirt  erlosen  möcht.  Solchs  aber  euer  erberkeit  weishait 
ir  bisher  nit  betten  gestatten  wollen,  ganntzer  hoffnung,  sein  f&rstlich 
gnad  wurden  andere  mittl  finden,  domit  Geiger  geledigt  werde.  Das 
woltten  euer  erberkeit  weishait  unterdeniglich  verdienen'S 

„Darauf  seiner  fürstlichen  gnaden  anntwort  gewest,  das  diser  ein- 
griff seinen  gnaden  laidt  were,  betten  auch  kuntschafft  über  die  tater 
machen  laßen,  der  Zuversicht  zu  erfaren,  wo  sy  äußgeritten  und  ein- 
komen  weren.  Und  so  sein  gnade  desselben  ein  grüntÜchs  wissen  er- 
langten, so  woltten  sein  fürstlich  gnad  umb  des  Geigers  erledigung, 
wie  sein  gnad  auch  zuthun  schuldig,  dermas  arbaiten  l^en,  das  euer 
erberkeit  weishait  und  meniglich  spüren  soltten,  das  seinen  gnaden 
solche  strafliche  hanndlung  ganntz  wider  were.  Gleichwol  weren  sein 
fürstlich  gnade  landtmansweise  bericht,  das  die  tater  bey  einem  vom 
Botenhan  vor  der  tat  unttergeschlaipft  sein  solten;  zum  andern,  wie 
ettlich  zu  der  Kaltenherberg  ^  übernacht  auch  vor  der  tat  gelegen 
weren;  zum  dritten,  so  bette  sein  fürstlich  gnad  etlich  vom  Liechten- 
stein anch  in  verdacht,  konndten  in  dem  allen  noch  kein  waren  grundt 
haben.  Was  aber  seinen  fürstlichen  gnaden  gründtlichs  zuwißen 
wurde,  gedechte  sein  fürstlich  gnade  euer  erberkeit  weishait  nicht  zu- 
pevgen,  der  Zuversicht,  wo  euer  erberkeit  weishait  ein  warbaftig  wißen 
erlanngten,  dieselben  wurden  solchs  seiner  fürstlichen  gnaden  aigem 
person  zuwißen  machen.  Das  aber  die  frau  ire  gütter  zuverkauffen  ge- 
decht,  were  gut,  das  sy  ein  deine  gedult  trüge,  ob  gott  ein  anders  mittl 

* 

1  Kaltenherberg,  einöde  (Staffeistein). 
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gebe,  dardarch  ir  hanswirt  erledigt  wurde;  dann  sein  fürstlich  gnad 
gedechten  sich  in  dem  und  anderm  zu  halten,  das  sein  gnade  bey  euer 
erberkeit  weishait  nnd  meniglich  unverweislich  sein  solte.  Mir  auch 
sonderlich  bevolhen,  solch  seiner  fürstlichen  gnaden  antzaigen  nie- 
mands  anders  dann  euer  erberkeit  weishait  zuentdecken''. 

Auf  solche  des  Knodten  banndlung  und  meins  guedigen  hern  von 
Bambergs  anntwort  haben  meine  herrn  die  elttern  gedachten  Knoden 
zum  andern  mal  mit  einer  schriftlichen  bericht;  wess  inen  domals  ange- 
tzaigt  und  geoffendt,  abgefertigt,  welcher  schriftlichen  bericht  copei 
hernach  volgt: 

Den  elttern  ^  und  gehaimen  des  rats,  auch  den  kriegsherrnn  *  zu 
Nürmberg  ist  nach  dem  straflichen  zugriff,  jüngst  in  meins  gnedigen 
heren  von  Bambergs  glait  und  derselben  stifft  bey  Güsbach  an  Steffan 
Geiger,  meßerer,  burger  zu  Nürmberg,  so  geschätzt  und  hinwegkh  ge- 
fflrt,  und  andern  domals  seinen  weggefertten  und  zngewanndten  etc. 
geübt,  nachvolgende  ansagen  und  bericht  durch  vertraute  personen  ge- 
offennd,  dermas  wie  hernach  volgt:  Erstlich  das  diser  täter  anschlag, 
off  kaufleute  zu  halten,  zu  Würtzburg  gemacht,  von  dann  die  täter 
genGmynd  ^,  bey  Ebern  gelegen,  geritten,  doselbst  zwen  tage  im 
Wirtshaus  gcbliben  und  wol  ausgeruet,  das  auch  bey  diser  tat  gewest 
sey  aigner  person  Hanns  Thoman  von  Abtsperg;  hab  geritten  ainen 
gemotzten  rotschimel.  Jörg  Wolff  von  Gich  hab  geritten  ein  scliwartz 
gespiegelten  schimcl,  lanngschwanntz;  soll  ime  herr  Gunrat  Schott 
geschennckt  haben,  Hector  von  Guttenberg  auf  einem  gespiegelten 
scbimel,  gemutzt,  Philips  von  Guttenberg  auffeinem  weißen  gemutzten 
frisen  mit  zotteten  und  rauhen  fußen,  Veyt  Scbarpff  uff  einem  praunen 
motzen,  Cleslein,  ein  knecht,  uff  einem  rotschimel  mit  einem  lanngen 
Bchwanntz,*  Schiedsh,  ein  knecht,  uff  einem  praunen  pferdt.  Fetter 
,  Wagner  einen  fuxen  mit  einem  lanngen  schwanntz;  hab  kain  stifl 
angehabt,  und  mit  den  anndern  pferden;  gemainlich  praune  bar  ge- 
habt, es  sollen  auch  solche  täter  nirgennt  dann  bey  dem  Wolff  von 
Doltz,  alda  sy  vor  auch  gelegen,  einkomen  sein.  Und  wirdet  diser 
obgemelten  tat  halb  ein  Lichtensteiner,  ein  Rotenhaner,  ein  Truchsas 


1  Das  septeinvirat  oder  die  sogenannten  sieben  alten  herrn,  die  den  innem 
geheimen  rath  bildeten  und  die  eigentliche  regierung  der  republik  in  ihren 
händen  hatten.  2  Die  drei  obersten  hauptleute  oder  kriegsherrn.  3  Gemünd, 
Weiler  (Ebern). 
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and  ein  Schaumberger ,  so  alle  nit  weyt  von  Coburg  and  im  grnndt 
zwischen  Rattelsdorff  ^  und  Eobarg  sitzen,  verdacht,  ettlicher  aus 
nachvolgennden  Ursachen: 

'  Ein  knecht,  dem  Truchsassen  zustendig  und  mit  diensten  ver- 
wandt, sey  pald  nach  geübter  tat  über  ettlich  tag  bey  Ealttenbrann  ^ 
geritten,  in  mainung  anhaims  zureitten;  hab  unntter  ime  gehabt  einen 
Stareken  schimel,  gespiegelt,  über  den  arsch  gemutzt,  und  an  der  handt 
gefürt  einen  weißen  schimel  mit  einem  lanngen  schwantz.  Derselb 
knecht  ist  befragt,  wess  dieselben  ros  seyen;  der  geantwort,  seines 
junckherrn  des  Truchsassen.  Dann  derselb  Truchsas  bette  dem  Liech- 
tensteiner denselben  mutzen  gelihen.  Darauf  er  vor  ettlichen  tagen 
weggeritten.  Und  auf  anderwaid  fragen,  ob  sein  junckherr  nit  frembd 
geßt  hielt,  hab  der  knecht  gesagt:  „Itzt  nit,  aber  vor  ettlichen  tagen 
waren  frembd  reutter  bey  ime  gelegen." 

Item  ain  müllner  zwischen  Coburg  und  Rattlsdorff  habe  einen  zu 
ross  bey  seiner  mül  untterricht,  wo  er  in  das  waßer  setzen  und  dar- 
durch  komen  soldt,  und  untter  andern  reden  gesaget,  das  neulicher  zeit 
bey  acht  raisigen  oder  mer,  so  alle  ire  schieszeug  gefürt,  über  das 
prucklein  bey  der  mül  geritten.  Do  were  derselben  reuter  einem  sein 
ross  dur«h  die  prucken  gefallen;  derhalb  er  mülluer  die  prucken  hett 
abwerffen  müßen.  Und  untter  denselben  reuttern  bette  er,  müllner, 
niemand  dann  den  Liechtensteiner,  davon  obgesagt,  gekennt,  und  das 
pald  dornach  die  kaufleute  nidergeworffen  worden. 

Relation  Hainrichen  Knodten,  was  er  zum  andernmal,  nemlich  donerstags 
nach  omnium  sanctorum  1523  bey  meinem  gnedigen  herrn  von  Bamberg 
Geigers  halb  geworben,    und   darauf  meins  gnedigen  hern  von   Bambergs 

antwort: 

„Fürsichtig,  erberund  weis  gepiettend,  günstig  lieb  hmm!  Erst- 
lich hab  ich  nach  erpiettung  der  dienst  seinen*  fürstlichen  gnaden  an- « 
getzaigt,  das  Steffan  Geiger  noch  nicht  enntledigt,  und  das  euer  erber- 
keit  weishait  untterdenig  bitt  sey,  gnediglich  zu  verfuegen,  damit  er, 
Geiger,  entledigt  werde.  Zum  andern,  so  weren  euer  erberkeit  weis- 
hait durch  vertraute  personen  bericht,  welche  die  tater  sein  soltten 
und  wo  sy  ausgeritten  weren  etc. ;  solchs  alles  in  ain  verzaichnus  ge- 
bracht, die  euer  erberkeit  weishait  seinen  fürstlichen  gnaden  uff  der. 

1  Rattelsdorf,  markt  (Staffelstein).       2  Kaltenbrunn,  pfarrdorf  (Staffel- 
Stein). 
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selben  gnedigs  begern  faiemit  ttberschickten.  Wiewol  euer  erberkeit  weis- 
hait  achteten,  sein  fOirstlich  gnad  lietten  des  zuvor  ain  pessers  wi(Sen,  to 
tetten  euer  erberkeit  weishait  doch  das  untterdeniger  gutter  und  getreuer 
mainung,  auch  untterdeniglich  bittend,  solchs  in  gnediger  gehaim  zuhalten, 
damit  sich  die  beschuldigten  nit  beclagen  mochten,  alls  weren  sy  durch 
euer  weishait  untzeitlich  beschuldigt.  —  Zum  dritten,  wo  sein  fürstlich 
gnad  der  tetter  halben  ain  gewises  wissen  betten  und  seinen  fürstlichen 
gnaden  gelegenhait  sein  wolt,  derhalben  ain  bundstag  auszuschreyben,  sehe 
euer  erberkeit  weishait  auch  für  gut  an;  dann  es  mocht  auff  demselben 
tag  sovil  gehanndlt  werdenn,  das  den  enthalttern  und  tetern,  auch  an- 
dern, die  dergleichen  villeicht  zuhandln  in  übung,  begegent  wurde, 
domit  solcher  mere  streflicher  handlung  verbliben*^ 

Meins  gnedigen  hern  von  Bamberg  antwort: 

„Erstlich  haben  mir  sein  fürstlich  gnad  des  Geigers  erledigung 
halb  die  antwort  geben,  das  sein  fürstlich  gnad  in  embsiger  übung 
standen  und  ernstlich  handlten,  das  zu  Geigers  erledigung  dienen 
sollte;  sein  fürstlich  gnad  hettenns  aber  bisher  nit  schaffen  mogen/^ 

„Zum  andern  so  nemen  sein  fürstlich  gnad  die  überschickten  ver- 
tzaicbnus  mit  sundern  gnaden  und  gnediger  danksagung  an,  yermerck- 
ten  auch  euer  erberkeit  weishait  getreue  naigung  und  mainung.  Sein 
färsüich  gnad  erkennten  sich  auch  schuldig,  solchs  gegen  euer  erber- 
keit weishait  und  gemainer  statt  in  gnaden  zubedenncken.^' 

„Zum  dritten  so  funden  sein  fürstlich  gnad  einen  in  der  vertzaich- 
nus,  Fetter  Wagner  genannt;  were  gleich wol  sein  fürstlichen  gnaden 
zuvor  auch  angetzaigt.  Nun  were  sein  gnad  der  hoffnung,  er  soltte  zu 
der  handt  gebracht  werden,  und  so  gott  sein  gnad  verlihe,  so  mocht 
alsdann  vil  erfarn  und  gehandlt  werden/' 

„Zum  vierten  so  hette  sein  gnad  noch  kein  warhaftigs  wissen, 
allain  gemaine  landtmere.  Wo  aber  sein  fürstlich  gnad  ein  rechts 
wißen  erlanngten,  so  solte  es  euer  erberkeit  weishait  und  sunderlich 
herrn  Cristoff  Kreßen,  der  es  wol  weste,  ferner  gelanngen  zulaßen, 
darch  seiner  fürstlichen  gnaden  gehaime  rete  einem  zu  wißen  gemacht, 
und  des  bundstags  halben  nit  gefeyert  werden;  dann  sein  fürstlich 
gnad  weren  in  der  sachen,  gedechten^  sich  auch  dermas  zuhalten, 
das  die  täter  und  annder  seiner  gnaden  misf allen  spüren  soltten; 
dann  es  muste  doch  sein  gleich  alls  gut  mit  dem  ersten  alls  mit  dem 
letzten." 

7* 
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Daranff  haben  meine  herrn  die  elttern  zum  andern  mal  meinem 
gnedigen  hern  von  Bamberg  in  erfamng  und  wißen  des  Geigers  halb 
geoffennt  und  schrifftlich  zugeschickht,  wie  dann  copi  derselben  schrift 
hernach  volgt : 

Meinen  herrn  den  elttern,  auch  den  kriegsherrn  zu  Nürmberg  ist 
durch  ein  gehaime  person  angetzaigt,  das  sich  die  reutter  und  täter, 
so  Steffan  Geiger,  meßerer,  in  meins  gnedigen  hern  von  Bambergs 
glait  bey  Güsbach  nidergeworffen  und  hinwegkh  geftirt,  die  ersten 
nacht  nach  geübter  tat  zu  Guttenberg  bey  einem  pfaffen,  der  Weiß  ge- 
nannt, und  dem  wirtt  doselbst  unnttergeschlaipft,  nemlich  Hanns  Tho- 
man  von  Abtsperg  salbander,  Jörg  Wolffvon  Gich  salbander,  drey 
Guttenberger,  Hector,  Philips  und  Achatz,  gebrüder,  Veit  Scharpf, 
Clein-Enderle,  ain  ainspenig  knecht. 

Fetter  Wagner  hab  sy  gefttrt  und  kuntschaft  gemacht.  Derselben 
aller  bey  zwelffraisigen,  darundter  auch  nenn  vom  adl  gewest;  und 
weitter,  das  sich  dieselben  offenlich  zu  Ettngswart  ^  bey  her  Henncken 
Pflug  enthalten,  ab  und  zu  reitten. 

Und  sey  die  mainung  gewest,  das  Geiger  soll  gen  Küngswart 
kemen,  aber  nit  doselbst  bleiben.  Dann  wie  Hector  von  Guttenberg 
dem  pfaffen  zu  Guttenberg  in  gehaim  gesagt,  so  soll  der  Geiger  von 
Küngswart  fortt  gen  Polberckh,  das  bey  Pilsen  in  einem  dorff  fige,  ge- 
fürtt  und  doselbst  enthaltten  werden ,  und  Veit  Scharpf  obgenannt  soll 
zu  Mümpelgart  die  Schätzung  holen. 

Und  war  sey,  das  Petter  Wagner  bey  diser  tat  und  kuntschafiter 
gewest,  sey  auch  itzt  widerumb  anhaims  zu  Mayenrod  ^  auf  einem 
güttlein,  das  des  Mathes  von  Gich  und  zu  negst  bey  Unntterschwar- 
tzäch  ^  gelegen  ist.  Doselbst  er  Wagner  mit  fünf  oder  sechs  pra^sonen 
zuheben,  auch  uß  ime  vil  von  diser  und  anderer  bisher  geübter  getaten 
zuerfaren  1vere.  Dann  auch  im  selben  dorff  über  fünff  oder  sechs 
paurn  nit  seyen;  lige  in  meins  gnedigen  hern  marggraven  gepiet  und 
Bambergischem  stifit. 

2.    CONTZEN  PFEIFFERS  NIDERLA6. 

üff  sambstag  den  zehenden  des  monats  Decembris  hat  mein  gnä- 
diger her  von  Bamberg  durch  seiner  fürstlichen  gnaden  rate,  hemm 

* 

1  Kdnigswart  in  Böhmen.     2  Mainroth,  pfarrdorf  (Lichtenfels).     3  Unter- 
Beb  warzach,  dorf  (Pegnitz). 
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Johann  MttUner,  licentiaten,  meinen  hern,  einem  erbern  rate,  an* 
bringen  laßen ,  ¥rie  der  hochgebom  f&rst,  mein  gnediger  herr,  grave 
Wilhalm  von  Hennenberg  etc.,  einen  raisigen  knecht,  genannt  Cuntz 
Pfeiffer,  so  auch  die  tat,  an  Geiger  und  andern  geübt,  helffen  volbringen, 
za  Schleasingen  gefennglicben  annemen  laßen;  der  aucb  auff  gütliche 
besprachang  erstlich  und  alsbald  der  tat  bekannt,  wie  das  hernachvol- 
gennde  schri£ft  zuerkennen  gibt: 

Cuntzen  Pfeyffers  urgicht  auf  gütliche  besprachung: 

Auff  denn  ersten  artickel  anntwort  Contz  Pfeifiier,  Hanns  Thoman 
von  Abtsperg,  Hector  von  Guttenberg  nnd  Hanns  von  Embs  weren 
4obe7  gewest.  und  Hanns  von  Embs  hab  ine  in  das  spil  bracht.  Hanns 
Thoman  hab  drey  pferd  dobey  gehabt;  der  knecht  kenn  er  kainen; 
aber  der  ain  heis  Yeit.  Hector  von  Guttenberg  hab  ainen  knecht  do- 
bei  gehabt;  des  kenne  er  auch  nit;  wiß  auch  nit,  wie  er  heis,  und  sey 
sein  knab  gewest.  Hanns  von  Embs  hab  einen  jungen  knecht  dobey 
gehabt;  dess  kenne  er  auch  nit.  Mer  sey  dobey  gewest  Johann  von 
Solms  und  ein  auslendischer  knecht,  Bernhart  genannt;  sey  ain  weil 
bey  dem  landgraven  von  Hessen  gewest. 

Auff  den  andern  artickel:  Hanns  von  Embs  hab  Cuntzen  em- 
potten  und  durch  seinen  knecht  bitten  laßen,  er  soll  zu  ime  gein  Gmun- 
den  ^  inns  schenckhaus  eins  gauls  halben,  und  die  obgemelten  zwen 
knecht,  Johann  und  Bernhart,  mit  ime  bringen.  Do  sy  gen  Gmunden 
komen  sind,  betten  sy  Hansen  von  Embs  und  Hector  von  Guttenberg 
doselbst  im  schennckhaus  funden.  Den  morgen  auff  sant  Burckharts 
tag  hab  sy  Hanns  von  Embs  gepetten,  ime  und  Hectom  von  Guten- 
bei^  ain  rais  zudienen. 

Auff  den  dritten  und  vierten  artickl  hab  Cuntz  geredt,  wo  es 
wider  meinen  gnedigen  herrn  von  Hennberg,  auch  wider  meinen  gne- 
digen  hern  von  Bamberg,  von  Sachsen  etc.  nit  sey,  wolle  er  mit  inen 
reitten.  Am  freytag  zu  nacht  nach  Burckhardi  sind  Hanns  von  Embs, 
Hector  von  Guttenberg,  auch  Cuntz  mit  disen  zweyen  knechten  hin- 
über gen  Mertzbach  ^  inns  schenckhaus  geritten,  sein  da  den  sambstag 
still  gelegen  biß  uff  suntag  zwo  stund  vor  tags;  da  sey  Hans  Thoman 
von  Abtsperg  mit  seinen  zweyen  knechten  gen  Mertzbach  komen,  do 
sy  alle  noch  geschlaffen  haben.  Do  hab  sy  Hanns  von  Embs  aufge- 
be 

1  Gemünd.        2  Merzbach,  dorf  (Ebern). 
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wegt,  haben  sich  aufgemacht,  sind  geritten.  Alls  der  tag  angeprochen, 
sind  sy  gewesen  zwischen  Rattelsdorff  und  Mirßbach  ^;  aber  der  wirt, 
noch  yemandts  anders  zu  Mertzbach  haben  ires  fürnemens  gar  kein 
wißen  gehabt.  Sind  hintter  Rattelsdorff  hiugeritten,  bey  Obemdorf^ 
durch  den  Main  geritten. 

Uff  den  fünfften  und  sechsten  artickel:  Darnach  umb  neun  hör 
uff^en  tag  innshemeg  in  die  haltstatt  komen.  Do  hab  sy  Hanns  Tho- 
man  zusamen  gefordert,  gesagt:  „Cuntz,  du  hast  Hannsen  von  Embs 
zugesagt,  ein  rais  zudienen'S  Darauf  hab  Cuntz  geantwort,  ja,  wo  es 
wider  den  vorgemelten  fürsten  nit  sey,  so  woll  ers  tiiun.  So  hab 
Hanns  Thoman  weitter  geredt:  „Nun  will  ich  dir  sagen,  was  ich  thnn 
will.  Es  sind  heut  viertzehn  kaufleut  zu  Coburg  gelegen.  Die  ge- 
dennckh  ich  niderzuwerfen,  und  sy  füren  fünff  puben  bey  inen".  Da 
hab  Cuntz  geanntwort:  „Lieber  junckher,  da  bitt  ich  euch  ftlr;  dann 
mein  gnediger  herr  vonn  Heunberg  hat  zwen  sun  uff  dem  stifft  zu 
Bamberg.  Bitt,  ir  wollet  mich  laßen  abreitten;  und  wo  idi  das  gewißt 
bette,  wolt  ich  nit  geritten  sein". 

Uff  den  sibenden  und  achten  artickel:  Do  hab  ime  Cuntz  geloben 
maßen  an  aids  statt,  in  der  haltstatt  zubleiben  so  lanng  biß  er  sein 
tat  Yolenndet  habe.  Das  hab  er  also  gethan  und  Cuntz  hab  furtter 
nach  der  tat  mit  ime  denselben  tag  und  die  nacht  geritten.  Der  fürer 
sey  gewest  ein  altter  knecht,  uff  einem  rappen  gesessen,  und  Hansen 
Thomans  von  Abtspergs  knecht  gewest.  Und  sagt  Cuntz,  das  untter 
wegen  in  beganngner  tat,  auch  nach  der  tat  im  abziehen  niemandt  zu 
inen  komen,  zu  oder  abgeritten,  noch  bey  imand  kein  untterschlaipf 
oder  versprechen  gehabt  haben. 

Auff  den  nenndten  artickel  anntwort  Cuntz,  davon  hab  er  gar 
kein  wißen ,  dann  wie  Hans  Thoman  von  Abtsperg  in  der  haltstatt  hab 
angetzaigt. 

Zum  zehenden  artickel  hernach  anntwort  Cuntz,  umb  neun  hör 
weren  sy  in  die  haltstatt  komen. 

Zum  ailften  artickel  anntwort  Cuntz,  sy  haben  die  gefürt  hintter 
den  Wernstain  ^  an  ein  liecht  aichholtz.  Da  sind  streuch  gewesen; 
do  sey  Hanns  Thoman  und  Veit,  sein  knecht,  abgestanden,  den  kauf- 
leuten  die  feust  wollen  abhauen.     Alsbald  sey  Hanns  von  Embs  zu 

1  Mürsbach,  markt  (Ebern).     2  Oberndorf,  dorf  (Bamberg  I).     3  Wem- 
Btein,   dorf  (Kalmbach). 
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Cnntzen  und  seinen  zwejen  gesellen  komen,  gesagt:  „Cuntz,  ich  will 
dich  und  dein  zwen  gesellen  hitten,  das  da  Hanns  Thoman  von  Abts- 
perg  bitten  wollest,  den  kanfleuten  die  henndt  nit  abzuhauen,  dann  er 
gedecht, ,  inen  die  fenst  ye  abzuhauen,  und  konnten  ine  nit  erpitten; 
das  sj  doch  ine  bitten  und  darvor  sein  woltten,  solchs  zu  untterlaßen*^ 
Darauf  wer  Cuntz  zwischen  Hanns  Thoman  und  den  ainen  kaofman 
geruckt,  dene  er  angefaßt  bette,  die  feust  abzuhauen,  und  Hannsen 
Thoman  uffs  höchst  darfür  gepetten,  *  das  er  ime  zugesagt  hette,  solchs 
zu  untterlaßen.  Darnach  hett  er  ainen  andern  kauffmann  angefaßt  in 
willen,  ime  die  faust  abzubauen.  Der  hett  sich  mit  ime  begriffen,  das 
sy  bede  in  einen  graben  mit  einander  gefallen  waren.^  Fflr  den  hette 
Cuntz  auch  so  faßt  gepetten,  mit  seinem  pferde  zwischen  ine  ge- 
rockt, das  Hanns  Thoman  von  ime  gelaßen  hette.  Sindt  furtter  die 
nacht  einhin  geritten,  biß  an  Mittelberg,  nit  weit  von  Schwartzen- 
bach  ^  und  von  Liechtenberg  ^  gelegen.  Doselbst  betten  sy  im 
Mittlberg  ein  feuer  geschürt.  -Alda  were  Cuntz  mit  seinen  gesellen 
abgeritten. 

Auff  den  zwölften  artickel  anntwort  Enntz ,  Hanns  Thoman  von 
Abtsperg  hab  den  kaufinan  selbs  erstochen,  alls  er  ime  gen  Eemern  ' 
hab  entreitten  wollen. 

Auff  den  dreyzehenden:  davon  hab  er  gar  kein  wisen.  Von  der 
Schätzung  oder  dem  gelt,  bey  den  kanfleuten  gefunden,  sey  Cuntzen 
nitmer  dann  vierthalber  gülden  und  ettlich  pfening  worden;  die  hab 
ime  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  im  abreiten  selbst  in  die  handt  geben. 
Und  sey  ime  kein  weitter  Schätzung  oder  peut  versprochen;  er  hab 
auch  keiner  von  ime  begert. 

Actum  mitwochen  nach  Conceptionis  Marie  anno  etc.  zxiij^. 

Eins  erbem  rats  schreyben  an  meinen  gnedigen  hem  von  Bamberg  mit 
dancksagnng  seiner  fürstlichen  gnaden  gnedigen  antzaigen,  sambt  einer  ein- 
geschloßnen  yertzaichnus,  worauf  der  gefangen  Cuntz  Pfeiffer  weitter  mocht 

gefraget  werden: 

Herrn  Weyganndten,  bischoven  zu  Bamberg.  „Hochwirdiger 
fürst,  gnediger  herr!  Wir  haben  euer  fürstlichen  gnaden  rats,  des 
wirdigen  und  hochgelerten  herrn  Johann  Müllners,  licentiaten,  münt- 
lich  anbringen,   gnediger  mainung  an  unns  beschehen,   neben  euer 

1   Schwarzenbach,   markt   (Naila).  2   Lichtenberg,   stadt  (NailaJ. 

8  Kemmem,  pfarrdorf  (Bamberg  I.). 
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fflrstliGhen  gnaden  überanntwortten  credenntzschrift  und  des  ge&ngen 
Chintzen  Pfeiffers  argicbt  in  untterdenigkeit  rernomen,  and  sind 
euer  fdrstüchen  gnaden  solches  ires  gnedigen  antzaigens  mit  hochs- 
tem  vleis  danckbar,  haben  auch  darauf  zu  merer  und  stattlicher  er- 
kundigung  diser  geschichten  ain  vertzaicbnus  stellen  laßen,  y^ie  euer 
fQrstlich  gnad  ab  beygelegter  schrift  gnediglich  vernemen  werden.  Und 
bitten  euer  fürstlich  gnad,  soverr  der  fragtage  euer  fürstlichen  gnaden 
von  dem  hochgebornen  f&rsten,  ilnserm  gnedigen  hern,  grave  Wilhal- 
men  von  Hennenberg,  ernennt  wirdet,  den  gefanngen  uff  dieselben 
verzaichnus,  wo  es  euer  fürstlich  gnad  für  notturftig  ansehen  wurde, 
und  solchs  durch  euer  fürstlichen  gnaden  fragstuckh,  die  unns  gleich- 
wol  nit  zukomen  sein,  gnediglich  boren  zulaßen,  und  dann  unns  dessel- 
ben urgicht  in  Schriften  widerumb  gnediglich  berichten.  Das  wollen 
wir  umb  euer  fürstlich  gnad  in  untterdenigkait  dienstlich  verdienen. 
Datum  montags  post  Lucie  anno  etc.  lud^^^^S 

Von  unns  den  elttern  des  rats  zu  Nürmberg. 

Was  meinen  gnedigen  hern  von  Bamberg  Von  dem  gefangen  Cuntz  Pfeyffer 

zu  wissen  not  sein  möcht: 

Erstlich,  wo  Hans  Thoman  von  Abtsperg  dismals,  alls  er  vor 
tags  gen  Gmünd  komen,  ausgeritten,  und  wo  er  zuvor  gelegen  sey. 

Ob  nit  ein  Liechtenstainer,  ein  Rotenhaner,  ein  Truchsas  und 
ein  Schaumberger  bey  diser  tat  gewest  oder  dartzu  ir  hilff  ertzaigt 
haben. 

Ob  nit  Philips  und  Achatz  von  Guttenber^,  desgleichen  Jörg 
Wolff  von  Gich  bey  diser  tat  gewest  sein. 

Ob  nit  ein  knecht  Cleslein,  auch  ein  knecht  der  Schieckh  und 
Petter  Wagner  bey  diser  tat  gewest  seyen  und  wie  sy  weitter  mit  den 
Zunamen  haisten. 

Item  wo  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  und  ander  täter  nach  ge- 
übter tat  einkomen  sein. 

Item  ob  er  nit  sider  der  zeit  von  andern  seiner  gesellen  erfaren 
oder  gebort  hab,  wo  der  gefanngen  Geiger  enthalten  werde. 

Item  ob  er  nit  an  der  Schätzung  tail  gewartten  oder  ime  derhalb 
ettwas  verwent  sey. 

Item  dhweyl  er  gelobt,  bey  Hannsen  Thoman  in  der  haltstatt  bis 
nach  geübter  tat  zubleiben,  warumb  er  dann  verner  so  weitten  wege 
bis  an  das  liecht  holtz  mit  ime  geritten  sey. 
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Item  wo  sich  Johann  von  Sohns  nnd  Bernhart ,  so  bey  dem 
landtgraven  von  Hessen  gewest,  enthaltten  oder  wo  sy  hinkomen 
sint 

Item  ob  er  hievor  Hannsen  Embser  in  andern  Sachen,  Hansen 
Thomans  vehd  betreffend,  auch  gedient,  nnd  wie  offt. 

Item  von  welchem  ortt  Hanns  von  Erobs  ine  Knntzen  beworben 
and  zugeschickt  habe. 

Item  wo  sich  Hanns  Embser  diser  zeit  ennthalt  und  wer  seine 
knecht  seyen. 

Und  dhweyl  diser  knecht  an  vil  ortten  gedient  und  allennthalben 
bekannt,  ist  zuvermuten,  das  er  obgemelter  personen  und  anndereri 
so  bey  diser  tat  gewest,  kuntschaft  und  diser,  auch  ander  sachen  halb 
vil  Wissens  babe. 

Darauf  haben  meins  gnedigen  hern  von  Bamberg  welttlich  rete 
meinen  hern  den  dtem  geschriben  und  des  Cuntz  Pfeyffers  urgicht 
sambt  den  artickeln,  darauf  Pfeiffer  gefraget  worden,  zugeschickt,  wie 
sdns  nach  dem  andern  hernach  volgt: 

„Den  ersamen  weisen,  unnsern  lieben  frunden  den  elttem  des 
rats  zu  ITürmberg''.  „Unnser  freuntlich  dienst  zuvor,  ersamein 
weisen,  lieben  freundt!  der  hochwirdig  fttrst,  unnser  gnediger  herr 
von  Bamberg,  hat  euch  durch  seiner  fürstlichen  gnaden  rate,  licen- 
tiaten  Johann  Müllner,  so  itzo  von  seiner  gnaden  wegen  zu  Nürm- 
berg  ist,  antzaigen  lassen,  das  wir  bey  dem  hochgebomen  fürsten, 
unnserm  gnedigen  Herrn  grave  Wilhalmen  von  Hennenberg,  des 
ge&ngen  Cuntzen  Pfeiffers  halbe  nmb  den  peinlichen  fragetag  an* 
gesucht,  der  auff  itzo  mitwochen  negstverganngen  fürgenomen,  daranff 
wir  unnser  geschickte  verordennt.  Die  sind  an  heut  dato  wider 
komen  und  unns  beriebt,  was  uff  solchem  peinlichen  fragtage  gehandlt, 
und  das  der  gefanngen  uff  bierinn  ligende  fragstuckh,  so  sy  beyhendig 
gemacht,  in  irem  beywesen  nach  notturft  gefragt;  daranff  er  gesagt 
und  bekannt ,  wie  ir  hiebey  gleichlauttend  copey  solcher  seiner  urgicht 
werdent  finden.  Und  ist  der  peinlich  rechtage  gegen  gemelten  ge- 
fanngen Cuntzen  Pfeiffer  auff  freytag  nach  sandt  Erhartstag  schiersten 
ernennt  Nun  werdet  ir  uß  voriger  seiner  urgicht  die  täter  berürter 
geübter  fridbrücliigen  tat,  und  was  er  sunsten  auff  die  fragstuckh  an- 
getzaigt,  vernemen.  So  gedenncken  wir,  mit  peinlicher  rechtferttigung 
gegen  ime,  wie  sich  gepürt,  zuverfaren.  Dhweyl  aber  die  Sachen  durch 
gemainer  bundsstende  offenlichen  veint,  Hannsen  Thoman  von  Abtsperg, 
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und  angetzaigte  seine  helifer  geübt,  in  gemaine  bandsstennde  und  auch 
euer  beschedigten  und  belaidigten  bnrger  halbe  auch  rdrt,  zaigen  wir 
euch  solche  des  gefanngen  itzige  urgicht  sunderlich  darumb  an,  ob  ir 
westet,  ob  und  was  deshalb  bei  gemeltem  gefanngen  weitter  zu  erfaren 
not  were,  auch  ir  für  not  achtet,  solche  sein  urgicht  zuvor  an  gemaine 
bundsstende,  und  dhweyl  die  jtzo  nit  beyeinander,  an  die  drey  gemainen 
haubtleute'gelanngen  zu  laßen.  Bitten  darauf  frenntlich,  ir  woUet  unns 
desselben  hiebey  vertreulich  verstendigen,  und  so  ir  für  not  oder  gut 
werdet  achten,  berttrte  handlung  also  den  dreyen  gemainen  büntischen 
haubtleuten  zuzuschicken,  ob  wir  mitler  zeit  und  auff  den  ernennten 
rechtag  mit  peinlichem  rechten  gegen  den  gefanngen  volfaren  oder  oh 
der  lennger  in  gefengnus  verwart  solt  enthalten  werden,  domit  wir  des- 
halb unns  alsdann  darnach  auch  richten  und  bey  gemeftem  unserm 
gnedigen  hern,  graveWilhalmen,  ansuchen  mögen.  So  haben  wir  auch 
itzo  abermals,  wie  hievor  auch  beschehen,  mit  allem  vleis  bestellt,  ob 
Fetter  Wagner,  der  auch  dobey  gewest,  mocht  betretten,  das  der  auch 
solle  angenomen  werden.  Wollen  eudi  auch  aus  bevelch  unsers  gnedi- 
gen Herrn  nit  verhalten ,  das  sein  fürstlich  gnaden  sunsten  ettlich  an- 
zaigung  beschehen.  Was  sein  fürstlich  gnad  in  demselben  oder  sunsten 
diser  Sachen  halb  weiter  gründtlichs  erfert,  darinn  wirdt  sich  sein 
fürstlich  gnad  nach  aller  gepür  und  euernthalb  gnediglich  ertzaigen.  So 
sind  wir  das  an  statt  seiner  fürstlichen  gnaden  auch  fiir  unns  selbs 
zuthun  genaigt ,  und  haben  euch  das  alles  freuntlicher  mainung  antzu- 
zaigen  nit  wollen  verhalten,  deshalb  euer  unverzogenliche  anntwort 
bittende.  Datum  Bamberg  sambstag  nach  dem  heyligen  jarsrtage  anno 
etc.  ixii)j<>". 

Unnsers  gnedigen  herrn  von  Bamberg  weltlich  rete  itzo 

zu  Bamberg. 

Fragstuckh,  darauff  Cuatz  Pfeyffer,   so  zu  Schleusingen  gefenngliehen  ent- 
halten, peinlich  solle  gefraget  werden: 

Item  dem  gefanngen  solle  anfenglich  angetzaiget  werden,  wiewol 
er  jüngst  on  peinliche  marter  antzaigung  gethan,  wer  neben  ime  bey 
dem  glaitsbruch  und  täte,  an  ettlichen  kaufleuten  zwischen  Gttsbach  und 
Halstat  geübt,  gewest,  so  sind  doch  meins  gnedigen  herrn  von  Bambergs 
weltlich  rete  stattlich  bericht,  das  nit  allain  dieselben,  sunder  auch 
ettlich  ander  solche  tat  üben  helffen  und  sich  in  ander  wege  derselben 
taylhaftig  und  verwurcklich  gemacht  haben.    Und  zu  noch  merer  und 
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grflntlicher  erfindang  desselben  solle  er,  der  gefansgeii,  auf  nachtdgende 
fragstockh  erstlich  nochmals  on  marter  bespracht,  and  welchen  artickel 
er  vernainen  oder  sein  unwißen  antzaigen  Wurde,  deshalb  peinlich  ge* 
fragt  werden. 

1.  Erstlich  were  sambt  ime  und  den  andern,  die  er  in  jüngster 
ansage  bekannt,  mere  bey  solcher  thate,  und  sunderlich  ob  nit  Philips 
und  Acbatz  von  Guttenberg  und  Jörg  Wolff  von  Oich  dobei  gewest 
sindt. 

2.  Item  ob  nit  der  tetter  ainer  einen  praunen  mutzen  geritten. 
Were  derselbig.  Sey  ein  langer  gesell  gewest  und  habe  einen  falben 
part  gehabt. 

3.  Item  wer  der,  so  auff  einem  langschwentzten  falchen  geritten, 
gewest  sey. 

4.  Item  der  tater  einer  hat  ainen  gaul  mit  einem  paurnzaum  ge- 
ritten.   Were  derselbig.     Sey  ein  junger  starcker  gesell  gewest. 

5.  Item  ob  nit  der  tater  einer  einen  grauen  mutzen  geritten. 
Were  derselbig.  Sei  ein  langer  gesell  gewest  und  hab  kain  part 
gehabt. 

6.  Item  der  tätter  ainer  habe  yastt  einen  langen  part  gehabt;  ist 
ime  herab  anfP  die  prust  gangen.    Were  derselbig  gewest. 

7.  Item  wer  der  gewest,  so  auf  einem  langschwentzten  fuxlein 
geritten  und  kain  stifl  angehabt  habe. . 

8.  Item  ob  nit  ein  knecht  Cleslein  und  ainer,  der  Schieckh  ge- 
nannt, dobei  gewest,  und' wie  die  mit  iren  zunamen  haißen.  Was  sy 
für  pferde  geritten,  und  bey  weme  sy  dienen. 

9.  Item  ob  nit  ein  knecht,  Fetter  Wagner  genannt,  dobey  gewest. 
Was  derlär  einen  gaul  geritten.  Wer  ime  den  gelihen.  Auch  wann 
und  wo  er  zn  inen  komen  sey. 

10.  Item  weß  die  zway  pferd  gewest,  die  sy  tetter  am  montag 
nach  der  tat  wider  hintter  sich  geschickt  haben.  Dieselben  zu  benennen 
und  antzutzaigen. 

11.  Item  wer  denselben  umb  die  pferd  gepetten  und  wohin  er  inen 
die  geschickt  hab. 

12.  Item  ob  derselbig,  da  sy  solche  tat  zu  üben  willens  gewest, 
gewißt  habe  oder  nit. 

13.  Item  ob  nit  ainer  vom  Liechtenstain,  einer  vom  Rottenhan, 
ein  Truchsas  und  ainer  von  Schaumberg  bey  solcher  tat  gewest  seyen. 
Antrötzaigen,  wie  dieselben  haißen. 
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14.  Item  wo  Hanns  Ton  Embs  domals,  do  er  ine  dnrch  sdn 
knecht  zvl  ime  gen  Omnnde  beschiden,  sein  anwesen  oder  nntterschlaipf 
gehabt. 

15.  Item  wie  sein  des  Embsers*  knecht,  den  er  zu  ime  geschickt 
habe,  hais  nnd  was  es  für  ein  person  sey. 

16.  Item  wie  der  wirt  zn  Gmnnden  hais,  dobey  er  den  Embser 
und  Hector  von  Onttenberg  gefunden. 

17.  Item  wer  me'r  doselbst  zu  ime  komen  sey.  Dieselben  alle 
antzntzaigen. 

18.  Item  dnrch  was  wege  er  die  zwen  knecht,  Johann  von  Sohns 
und  Bernharten,  mit  ime  zureitten  aufbracht.  Was  er  inen  Yerhaißen, 
ein  peut  Zugewinnen  oder  anders. 

19.  Item  ob  der  wirt  zu  Gmnnden  sy  gekennt  und  ires  ffirnemens 
wjßen  gehabt  habe  oder  nit. 

20.  Item  wie  der  wirt  zu  Mertzbach  heis,  bey  dem  sy  am  freytag 
nnd  sambstag  vor  der  tat  gelegen. 

21.  Item  wer  doselbst  zu  Mertzbach,  alls  sy  den  sambstag  da  still 
gelegen,  zn  ime  ins  wirtbshaus  komen  sey,  und  was  sy  daselbst  fOr  an- 
schlege  gemacht  haben,  und  ob  diser  wirt  umb  dise  anschlege  gewißt. 

22.  Wie  Hansen  Thomans  von  Abtspergs  zwen  knecht,  so  er  bey 
ime  gehabt,  haißen.  Was  er  nnd  dieselben  sein  zwen  knecht  fOr  pferd 
haben  und  reitten. 

23.  Item  wo  Hanns  Thoman  davor,  alls  er  am  suntag  frtt  zu  inen 
gen  Mertzbach  komen,  gelegen  sei. 

24.  Item  wo  und  bey  weme  Hans  Thoman  sein  gewonlich  nntter- 
schlaipf habe. 

25.  Item  ob  Hans  Thoman  zu  Mertzbach  abgestanden  sey,  und  ob 
ine  der  wirt  doselbst  gekennt  habe. 

26.  Item  wer  sunst  mer  doselbst  zu  Mertzbach  zu  inen  komen  sey. 

27.  Item  es  sey  nit  glaublich,  das  er  allererst  in  der  haltstatt 
Hans  Thomans  fürnemen  bericht  sey,  darumb  nochmals,  antzutzseugen, 
wer  die  kaufleut  verkuntschaft,  und  wo  derselbig  kuntschafter  zu  ine 
oder  Hanns  Thoman  komen  sey. 

28.  Item  so  ir  anschlag  mit  den  kaufleuten  gefeiet  hett,  was  sy 
alsdann  fttrzunemen  willens  gewest  sindt. 

29.  Item  er  hab  auch  wißen  oder  zum  wenigsten  gehört,  were 
Hanns  Thoman  sunderlich  berfirter  tat  und  gefanngen  halb  enthalt, 
nntterschlaipf  oder  Vertröstung  zugesagt,  oder  verweint,  nnd  wohin  er 
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den  gefanngen  Geiger  gefOrt  habe;  dasselbig  alles  untterschidlich  an- 
tzQtzaigen. 

30.  Item  dhweyl  er,  wie  er  jüngst  filrgeben,  Hanns  Thoman  ge- 
lobt  habe,  in  der  haltstat  zubleiben,  bis  er  die  tatvolbring,  wie  er 
dann  wiß,  das  Hanns  Thoman  den  kanfman,  so  habe  wollen  entreitten, 
selbst  erstochen  habe. 

31.  Item  waramb  er  nach  der  tat  so  einen  weiten  wege  biß  an 
Mittlberg  mit  ime  geritten  sey. 

32.  Item  alls  ay  im  Mittlberg  ein  feuer  geschürt,  ob  sy  doselbsten 
aach  ein  fntter  geetzt ,  und  sy  ettwas  zueßen  oder  zutrinken  gehabt 
baben,  und  wer  ine  das  bracht  habe  und  von  wann. 

33.  Item  wo  Hanns  Thoman  nach  geübter  täte  mit  dem  gefanngen 
oder  für  sieh  selbst  einkomen  sey. 

34.  Ob  sy  n&ch  der  täte  zu  Outtenberg  im  Wirtshaus  über  nacht 
gewest  sind  oder  nit. 

35.  Item  da  er  Cuntz  Pfeiffer  und  sein  zwen  geseUuj  Johann  von 
Solms  und  Bernhart,  wie  er  jüngst  gesagt,  am  Mittlberg  abgeritten, 
wohin  und  bey  wem  sy  denselben  tag,  auch  nachvolgend  untterschlaipf 
gesucht,  und  ob  dieselben  umb  solche  ir  handlung  wißens  gehabt  haben. 
Dasselbig  lautter  antzutzaigen. 

36.  Item  wie  Bemhart  sunst  mit  seinen  zunamen  heis,  und  wo  er 
Qnd  Johann  von  Solms  nach  der  tat  hinkomen  sind. 

37.  Item  ob  er ,  der  gefanngen ,'  nit  wiß  oder  mitler  .  .  . ,  ee  er 
gebnngen  worden,  you  seinen  gesellen  oder  anndern  erfam  oder  gehört 
babe,  wo  der  gefanngenGeiger  enthalten  werde. 

38.  Item  ob  und  wie  hoch  der  Geiger  sich  im  velde  geschätzt 


39.  Item  ob  er  von  solcher  Schätzung  auch  tall  gewart  oder  ime 
ettwas  verwent  sey  und  von  wem. 

40.  Item  ob  er  hievor  Hansen  von  Embs  in  andern  Sachen,  Hansen 
Thomans  von  Abtspergs  vehd  betreffend,  oder  aber  Hansen  Thoman 
selbst  auch  gedient.  Wie  ofit,  an  welchem  ort,  wider  wene,  und  wer 
sonsten  yedesmals  dobei  gewest  sey. 

41.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  ee  er,  der  gefanngen,  s^  ge- 
fenglichangenomen  worden,  gewondlich  enthaltten  und  unttergeschlaipft 


42.  Item  wievil  er  knecht  habe,  wie  der  yeder  hais,  und  was  es 
^  Personen  sindt 
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Urgicht  Cantsen  Pfeyflm. 

Auf  mitwoch  nach  Innocentam  hat  Cnntz  Pfeiffer  nach  fOrhaltang 
der  Bambergischen  geschickten,  mit  namen  Hainrichen  Mair,  forst- 
maister  zu  Liechtenfels,  und  Jörgen  Ludinger,  aof  ernannten  peinlichen 
fragetage  geantwoi*t  und  gesagt  wie  volgt : 

Anff  den  ersten  artickl  sagt  er  nain,  das  niemands  mer  weder  vom 
adel  oder  von  knechten  bey  der  tat  gewest  dann  wie  er  hievor  namhaft 
gemacht. 

Anff  den  andern  sagt,  der  uff  dem  praonen  mutzen  sey  Heetor  von 
Gattenberg  gewest. 

Anff  den  dritten  gesagt ,  wiß  von  keinem  falchen,  den  sy  gehabt, 
es  were  dann  sein  pferdt  oder  Hanns  Thomans  knechts  pferd,  das  weißlet 
oder  ettwas  felblet  ist. 

Anff  den  vierten  gesagt,  sey  Heetor  von  Gutenbergs  knecht  einer 
gewest;  sey  vor  auff  Hans  Thomans  weißen  ganl  geseßen;  haben  die 
knecht  miteinander  umbgewechselt  in  der  haltstatt. 

Auff  den  fftniten  gesagt,  Hanns  Thoman  hab  ein  groen  mutzen 
geritten,  hab  kein  part. 

Auff  den  sechsten  sagt,  sey  Bemhart  der  knecht  gewest,  sei 
ein  Heß. 

Auff  den  sibennden  gesagt,  er  wiß  kein  unter  inen,  der  on  stifl 
geritten ;  das  sey  die  warhait;  so  wiß  er  von  keinem  faxen,  es  sey  dann 
sein  pferd,  sey  ettwas  preunlet. 

Auff  den  achten  gesagt  auff  hohe  ermanung,  nein,  er  kenn  aber 
dieselbigen  knecht  ser  wol. 

Anff  den  neundten  gesagt,  ja,  Petter  Wagner  sey  dobei  gewest, 
hab  einen  rappen  geritten,  sey  Hanns  Thomans  gewest,  und  mit  Hanns 
Thoman  in  der  nacht  zu  inen  komen  zu  Mertzbach. 

Auff  den  zehennden  sagt,  er  wiß  von  niemandt,  der  von  inen  ge- 
schickt oder  geritten  sey,  sunder  seyen  beieinander  gebliben,  wie  er  am 
negsten  gesagt. 

Auff  den  ailften  und  12  artickel  sagt  er  wie  oben  nein. 

Auff  den  13  gesagt  uff  hohe.betroung  der  pein,  das  niemants 
anders  dann,  wie  er  vor  gesagt,  ir  zehen  gewest. 

Auff  den  14  sagt,  er  wiß  des  nit,  dann  er  hett  ine  zu  ime  gen 
Gmunden  beschiden;  do  hett  er  ine  funden. 

Auff  den  15  sagt,  der  knecht,  so  £mbser  zu  ime  geschickt,  sey 
Hanns  Thomans  gewest,  habe  den  zu  Gmunden  nit  fanden,  sunder  sey 
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mit  Hans  Thomans  komen,  hais  Veit;  sey  ein  dicker  starcker  knecht; 
hab  ine  yormals  nit  gesehen. 

Anff  den  1 6  sagt,  der  wirt  zu  Gmunden  haist  Cnntzldn  wirt. 

Anff  den  sibentzehenden  nain  wie  oben. 

Anff  den  18  gesagt,  Veit  bab  Hannsen  von  Solms  und  Bernbarten 
aufbracht,  nüt  ine  zureitten;  dann  Yeit  hab  ine  zn  seinem  junckhern 
haißen  reitten  eins  pferts  halben.  Und  do  sy  gen  Gmunden  komen, 
hett  sy  Hanns  von  £mbs  alle  drey  aus  der  Stuben  gefordert  und  gesagt, 
ob  sy  einem  gntten  gesellen  woltten  ein  rais  beUTen  dienen.  HetteCuntz 
geantwort,  wo  es  wider  seinen  gnedigen  herrn  oder  die  herrn  von 
Sachsen,  oder  seinen  gnedigen  bern  von  Bamberg  nit  were,  woltten  sy 
es  thnn.  Do  hett  Hanns  von  Embs  gesagt,  es  were  wider  der  herrn 
keinen.    Domit  hett  er  sy  aufbracht. 

Auff  den  19  sagt  er,  der  wirt  habe  ine  wol  kennt,  aber  er  wiß  nit, 
ob  er  die  anndem  kennt  hab,  auch  vonirem  anschlagoder  reiten,  wohin, 
darfür  ers  halt,  nit  gewißt. 

Auff  den  zwaintzigisten  sagt,  wiß  des  namens  nit;  aber  der  wirt 
sey  ein  Schneider,  ein  halber  tantman  ^. 

Auff  den  21  gesagt,  nain,  das  sy  keinen  andern  anschlag  gemacht, 
dann  da  Hanns  Thomans  komen  und  sy  weggefOrt. 

Auff  den  zwenundzweintzigisten  sagt,  der  ain  hais  Yeit,  der  anndar 
Fetter  Wagner,  und  haben  pferd  geritten  wie  oben. 

Auff  den  23  gesagt,  er  wiß  auff  sein  sterben  nit,  wo  Hanns  Tho- 
man  darvor  gelegen;  aber  alls  sy  genMertzbach  komen,  sey  Hanns  von 
Embs  von  inen  geritten,  er  woU  an  ein  ortt  reitten;  und  sey  über 
anderthalbe  stund  nit  außenbliben,  habe  ime  aber  nit  gesagt,  wo  er 
gewest  sey;  es  mocht  zu  gedencken  sein,  er  were  bei  Hanns  Thoman 
gewest. 

Auff  den  24  gesagt,  er  wiß  von  keiner  unterschlaipf,  den  Hanns 
Thoman  gehabt  habe,  ine  auch  sider  uff  seinem  tag,  so  er  zu  Onspach 
gehabt,  nie  gesehen,  und  ob  man  ine  schon  zareis,  das  er  nicht  anders 
wiß. 

Auff  den  25  sagt  er,  alls  Hanns  Thoman  gen  Mertzbach  komen, 
Bey  er  abgestanden  und  in  dem  Wirtshaus  eyr  inschmaltz  geßen,  darnach 
geritten;  ob  ine  aber  der  wirt  kenne,  wiß  er  nit. 

Auff  den  26  gesagt  wie  oben,  nain. 

* 

I  Nar^.  Vgl.  Friscfas  wdrterb.  u.  d.  w.  tand«  Schmeller,  bayer.wb.  1,443. 


112 

Auf  den  27  sagt,  das  er  von  keinem  anscblag  gewißt  alls  laimg 
biß  sy  in  die  haltstatkomen,  allser  negst  gesagt  habe;  aber  von  keinem 
kuntscbafter  wiß  er  weder  vor  noch  nach.  Aber  die  kauflent  betten 
sich  selbs  vernemen  laßen,  sy  besorgten,  sy  hetten  iren  kuntscbafter 
unter  inen,  weldis  ein  dein  mendlein,  ein  Österreicher  genennt,  ime 
Guntzen  selbs  gesagt.  So  hett  auch  das  ein  arckwon  geben,  das  Hanns 
Thoman  stettigs  mit  dem  von  sand  Gallen  allain  geritten  und  geredt 
biß  gen  .Wattendorf  ^.  So  -hett  er  auch  in  dem  anfang  gesagt  zn 
Hanns  Thoman:  „Eyjunckher,  ir  habt  die  rechten  nit,  sy  sein  noch 
dohintten''.  Zu  dem  so  hett  Hanns  Thomas  knecht  Veit,  alls  Hanns 
Thoman  den  kaufleuten  die  hende  abhauen  wollen,  gesagt:  „Was  soll 
diser  entgeltten?^',  mainent  den  von  sandt  Gallen;  hett  Hanns  Thoman 
geantwort:  „Pist  du  pos,  so  thue  ime  ettwas'S  Der  knecht  gesagt: 
„Thu  im  der  teufl". 

Auff  den  28  sagt  er,  sie  haben  sunst  kein  anschlag  gehabt;  dann 
Hanns  Thoman  hett  zu  ime  gesagt,  er  solt  haltten  bleiben  beim  voglhert 
an  der  spitzen ;  enndet  er  sein  sach,  so  solt  er  den  tag  und  die  nacht 
voUenndt  mit  ime  reitten;  wo  aber  nit,  so  wollten  sy  dannoch  uff  iren 
vortl  besehen,  wider  wegkh  zukomen. 

Auff  den  29  gesagt,  nain,  und  das  er  an  vorigem  ortt,  wie  ange- 
tzaigt  in  erster  seiner  urgicht,  von  ime  geritten. 

Auff  den  30  gesagt,  er  hab  es  von  dem  ortt,  da  er  gehaltten,  wol 
sehen  mögen;  sy  hetten  Petter  Wagner,  Veit  und  Elanns  von  Embs 
knecht  den  kaufieutten  in  ruckh  getrabt. 

Auff  den  31  sagt  er,  Hanns  Thoman  hab  ine  nit  pald  von  ime 
reitten  lassen  wollen;  habe  besorgt,  er  mocht  darnider  ligen  und  ine 
ansagen  müßen. 

Auff  den  32  gesagt,  er  und  sein  gesellen  weren  von  stundan,  aiis 
sy  das  feuer  geschürt,  von  inen  geritten,  weder  futter,  eßen  noch 
trincken  gehabt,  er,  Cuntz,  uß  einem  pechlein  gedruncken. 

Uff  den  33  sagt  er  nain,  und  wann  man  ine  schon  zn 
stucken  reiß. 

Auff  den  34  sagt  er  nain. 

Auff  den  35  gesagt,  haben  in  einem  dorff  (wiß  nit  wie  es  hais) 
zunegst  ober  Stockhaim  ^  hinter  Sunenburg  haben  sy  ein  futter  ge- 
etzt,  dem  wirtt  von  ir  handlung  nichts  gesagt  und  darnach  gen  Schien- 

* 

1  Wattendorf,  j>fan*dorf  (Bamberg  1.).       2  Stoekheim,  dorf  (Sronach). 
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singen  geritten,  und  sein  geselln  weren  bey  Effeter  ^  von  ime  geritten, 
sich  mercken  laßen,  sj  wollten  ins  lannd  zu  Hessen. 

Anff  den  36,  wiß  er  nit  anch  Bemharts  namen,  wie  obstet. 

Aoff  den  37  artickl,  nff  sein  sterben,  nain. 

Anff  den  38  artickl  gesagt,  alls  Hanns  Thoman  ine  bey  der  handt 
gehabt,  ime  die  abzuhauen  wiUenns  auff  der  planncken,  hett  Geiger  erst- 
lich 1000  fl.,  darnach  1500  fl.  gebotten  und  darnach  gesagt,  er  wolt 
inen  geben  alles,  das  er  hett,  und  Cuntzen  angeschriren  und  gepetten 
znhelffen.  Da  hett  Cuntz  mit  dem  gaul  darzwischen  gerennt  und  umb 
gots  willen  Hansen  Thoman  gepetten,  sein  daran  zuschonen.  Do  hett 
er  gesagt:  „Sy  entlauffen  mir  all.  Was  soll  ich  thun?  Es  will  sich 
keiner  schätzen.  Ich  will  inen  allen  die  henndt  abhauen'^  Und  betten 
die  anndern ,  sunderlich  zwen  jung,  ser  gewaint,  ine  Cuntzen  erbarmt, 
bett  er  Hansen  Thoman  ser  vleißig  gepetten;  hett  er  gesagt:  „Wokn, 
Cuntz,  sy  sollen  dein  genießen'^  Des  ziehe  er  sich  an  die  kaufleut 
selbst    Wo  es  an  ine  gewest,  hett  er  inen  die  hendt  allen  abgehauen. 

Auff  den  39  sagt  er  nain ,  habe  auch  nichts  begert;  dann  Hanns 
Thoman  hab  ime  ein  zerung  geben,  wie  er  jüngst  gesagt. 

Auff  den  40  sagt  er  nain  wievor;  darauf  woU  er  sterben. 

Auff  den  41  sagt  er  auch  sein  unwißen  wie  vor. 

Auff  den  42  gesagt,  habe  nit  mer  dann  einen  knecht  gehabt;  wiß 
aber  nit,  wie  er  hais,  sey  ein  junger  gesell. 

Bey  solcher  urgicht  sein  gewest  auß  bevelch  des  hochgebomen 
fürsten  und  herrn,  herrn  Wilhalms,  graven  und  herrn  zu  Hennenberg, 
der  erber  vest  Enndres  von  der  Ker ,  Johann  Jeger ,  landtrentmaister, 
Jörg  Emes,  ambtman  zu  Schleusingen,  und  Michel  Streittl.  Actum  am 
tagntsupra. 

3.   PETTER  WAGNERS  NIDERLAG  BETREFFEND 

baben  meins  gnedigen  herrn  von  Bambergs  weltliche  rete  einem  erbem 
rate  hiehere  geschriben  und  darinn  desselben  Wagners  vanckliche  nider- 
läge  eroffendt,  wie  das  nachvolgende  schrift  zuerkennen  gibt: 

Den  ersamen  und  weisen  burgermaistern  und  rate  zu  Nürmberg, 
onsern  lieben  frunden.  „Unnser  freuntlich  dienst  zuvor!  Ersamen 
weisen,  lieben  freundtl  Geschehener  antzaig  nach,  auch  sunder- 
bcb  anff  des  gefanngen  Cuntzen  Pfeiffers  urgicht  haben  wir  Petter 

* 

1  Effelter,  dorf  (TeuBchnitz). 
Alwberg.  8 
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Wagnern  mit  allem  vlels  nachtrachten  laßen,  biß  derselbig  betretten 
und  gestert  montags  gegen  dem  abent  zn  gefenglichem  verhaft  m 
nnsers  gnedigen  hem  hof  alhie  bracht  ist;  da  er  dann  anff  gütlich 
ansprechen  in  eyl  bekannt  hat,  das  er  bey  dem  glaitsbruch  nnd  zn- 
griff,  der  jüngst  zwischen  Gttsbacb  nnd  Halstat  in  nnsers  gnedigen 
bern  fttrstenthumb  an  ettlichen  kanflenten  erganngen,  gewest  nnd 
demselben  tat  verwandt  sey.  Das  wir  euch  im  pesten  endtecken ,  nnd 
ob  euch  gelegen  sein  will,  nnns  ichts  antzutzaigen,  darauf  gedachter 
Wagner  zufragen  not  sein,  solle  uff  dasselb  und  auch  für  unns  selbst 
mit  frag  und  in  ander  wege  weytter  die  notturft  und  pillicheit  gegen 
ime  gehandlt  werden.  Datum  Bamberg  unntter  unnsers  gnedigen 
hern  secret,  dinstags  nach  Antony  anno  etc.  xxiiij®". 

ünnsers  gnedigen  herrn  von  Bambergs  weltlich  rete  zu  Bamberg. 

Alls  aber  ein  erber  rate  Fetter  Wagners  gefennglichen  verhafis 
hievor  bericht  empfangen,  haben  sy  auch  hievor  alsbald  und  vor  über- 
antworttung  obbegriffenns  briefs  iren  diener,  Heinrichen  Knodten,  gen 
Bamberg  gefertigt,  diser  Sachen  halb  zu  hanndln,  und  meins  gnedigen 
herrn  von  Bambergs  weltlichen  raten  widerumb  geschriben  mit  gepür- 
licher  dancksagung  berürts  antzaigens,  wie  das  volgennde  schrift  zuer- 
kennen gibt: 

An  unnsers  gnedigen  hern  von  Bambergs  weltliche  rete  zu  Bam- 
berg.    „Gestrenngen ,  hochgelerten,  edln  und  vesten!    Euer  edlkeit 
schriftlich  antzaigung  Fetter  Wagners  beschehen  fangknus,  itzo  an  unns 
gcsanndt,  haben  wir  seins  innhalts  vernomen  und  vor  zukunft  solches 
.  euer  edlkeit  schreybenns  unnsern  erbern  diener ,  Hainrichen  Enodten 

m 

von  Weyda,  itiit  credenntz  und  bevelch  an  euer  edlkeit  geferttigt,  diser 
Sachen  halben  zuhandln  wie  euer  erberkait  von  ime  vememen  werden« 
.  Sein  euer  erberkait  irs  gutwilligen  antzaigenns  vleyßig  danckbar,  mit 
erpiettung,  solchs  umb  euer  erberkait  mit  willen  zuverdienen.  Haben 
auch  iren  potten  seins  pottenlons  entricht.  Datum  donerstags  [nach] 
Agnetis  28  January  1524'^ 

Burgermaister  und  rate  der  statt  Nürmberg. 

Was  Fetter  Wagner  auf  besprachung,   außerhalb  der  peinlicheit  beschehen, 
bekannt  und  gesagt  hat,  alspald  er  gen  Bamberg  in  vancknus  gebracht  ist: 

Item  vor  Michaelis  sey  er  dohaimen  zu  Rotwind  ^  vor  seinem 
gartten  gestannden,  sey  Hanns  Thomän  von  Abtsperg  salb  dritt,  nem- 

1  Bothwind,  dorf  (Lichtenfels). 
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lieh  seinem  knecht  dem  Yeyten  und  ainem  knaben  komen,  ine  gefragt, 
ob  er  ime  ain  rais  dienen  wöU,  aacii  ob  er  ime  nit  reutter  aufzabring^ 
wiße,  und  ime  snnderlich  von  Jörg  Wolff  von  Gich,  seinem  Schwager, 
gesagt.  Dartzu  er  geanntwort,  er  west  kainen  rentier;  so  hett  er 
auch  kain  pferd;  Hanns  Thoman  wider  gesagt,  er  wollt  ime  ains  leyhen. 

Item  über  acht  tag  were  Hanns  Thoman  wider  kommen,  und  er, 
der  Wagner,  mitler  zeit  Jörg  Wolffen  von  Gich  zum  Krtlglstain,  wie 
ime  Hanns  Thoman  bevolhen,  gesacht,  aber  nit  fanden.  Hett  ime 
Hanns  Thoma  ain  gematzten  rappen,  den  sein  knab,  ain  clober,  ah 
der  hant  gefürt,  geiihen;  wer  er  aafgeseßen  and  mit  ime  geritten. 

Item  er  wiß  nit,  von  wannen  Hans  Thoman  aasgeritten,  do  er, 
wie  obstet,  zway  mal  za  ime  komen  sey. 

Item  Hanns  Thoma  hett  ime  aach,  da  er  za  ime  komen,  gesagt, 
was  sein  anschlag  were,  nemlich  er  wolt  kaofleat  niderwerffen. 

Item  er  sey  mit  Hanns  Thoma  von  haimat  ans  zu  Redwitz  ^  dorch 
den  furtt  and  gen  Diettersdorff  ^  geritten,  doselbst  drey  tag  bey  dem 
wirtt  gelegen.  Seins  achtens  hab  der  wirt  von  irem  than  nit  gewiüt, 
sy  auch  nit  gekennt. 

Darnach  in  der  nacht  scyen  sy  uff  ein  meyl  wegs  von  Diettersdorff 
in  ein  dorff,  Mertzbach  genant,  komen,  die  reutter  zu  inen  gestoßen, 
nemlich  Cuntz  Pfeyffer,  den  er  darvor  in  x  jai*n  nit  gesehen,  und  zwen 
knecht,  der  er  nit  kennt,  mit  ime,  die  all  ain  färb  gefürt,  aach  Hector 
von  Gattenberg  and  Hanns  von  Embs,  der  yeder  einen  knecht  bei  ime, 
und  £dso  alle  aylf  pferd  gehabt. 

Item  seins  wißeus  hett  derselbig  wirt  von  irem  than  aach  nichts 
gewißt  Item  sy  weren  doselbst  mit  dem  früesten  aufgewest,  and  do 
es  noch  dankl  gewest,  gen  Rattelsdoi*ff  komen  und  ob  Güsbach  durch 
den  Main  hindorch  am  Hegnich  in  die  halttstatt  getzogen. 

Item  Hanns  Thoman  hab  den  kaufman,  so  todt  bliben,  selbst 
erstochen.  Er,  der  Wagner,  sey  oben  am  ortt  bey  Güsbach  gehaltten 
nnd  den  kaufleaten  in  rackh  nachgetzogen. 

Item  sy  seyen  zum  engen  türlein,  da  er  heut  herein  gefürt,  mit 
den  kaufleaten  von  Hegnich  hinaus  über  das  pirg  and  za  Schwartzach  ^ 
über  den  Main  bis  hintter  denWernstain  getzogen,  doselbst  amHaders- 
2&gl  haben  sy  die  gefanngen  bis  uff  ainen  und  darvor  den  verwandten 

* 

1  Redwits^   dorf  (Lichtenfels).  2   Dietersdorf,  dorf  (Staffelstein). 

3  Schwartzach,  pfarrdorf  (Kulmbach). 
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nahent  bej  einem  dorfltein  im  veld  ligen  laßen,  nnd  er,  der  Wagner, 
Tom  angriff  an  bis  daher  fürer  gewest,  nnd  doselbst  abreitten  ime 
Hanns  Thoma  nit  erlauben  wollen,  gesagt,  er  solt  die  nacht  Yollennt 
mitreitten;  wollt  er  sehen,  was  einem  zn  pent  wurde. 

Item  darnach  weren  sy  mit  dem  ainen  kaofman  die  nacht  geritten 
bis  nahennt  beym  Schwartzenstain  ^  in  ein  holtz;  doselbst  sie  gepent: 
were  einem  bey  Yier  gnlden  worden. 

Item  so  weren  zweyen  kaufleutten  die  pferde  genomen  worden, 
nnd  dem  erstochen  kanfman  das  sein  auch;  hette  Hanns  Thoma  das ' 
erstochen  pferd  selbst  behaltten,  Hector  von  Guttenberg  das  annder, 
nnd  er  das  dritt  genomen. 

Item  am  selben  holtz  weren  sy  all  abgeritten,  der  Cuntz  Pfeyffer 
and  sein  zwen  gesellen  mit  einander,  Hector  und  sein  knecht,  Hanns 
Ton  Embs  und  sein  knecht,  und  dann  er  allain,  ieder  seins  wegs 
getrabt,  und  Hansen  Thoman  mit  seinem  knecht  und  knaben  bey  dem 
gefangen  kaufinan  gelaßen. 

Item  sy  haben  kein  futterung  und  speis  gehabt,  allain  prot.  Das 
hett  der  knab  in  einem  sackh  mitgefürt;  davon  betten  sy  geßen. 

Item  er  wiß  ganntz  nichts  davon,  wo  Hanns  Thoman  mit  dem 
gefanngen  fnrtter  hinaus  komen,  oder  wo  er  ine  unnttergeschlaipft  habe. 
Item  er  wiß  auch  nit,  wo  sich  Hans  Thoman  enthalt;  allain  hab 
er  ine  gefragt,  ob  er  nun  verjagt  wurde,  wo  er  ine  finden  solt;  hette 
ime  Hanns  Thoman  geanntwort,  zu  Kitsch  ',  das  seins  Versehens  herr 
Jhan  vom  Guttenstain  gewest.  Doselbst  soll  er  zum  wirt  komen  und 
uff  beschaidt  wartten. 

Item  den  rappen,  den  er  geritten,  hab  ime  Hanns  Thoma  be- 
volhen  gen  Erüglstain  zuantwortten,  und  er  hab  ine  dem  Hofman  zum 
Erüglstain  durch  einen  potten  geschickt  und  sagen  laßen,  er  sey  seins 
junckhem  des  Jörg  Wolffen. 

Item  er  hab  zu  disem  ritt  kain  hämisch  gefiirt,  und  sey  in  hdien 
schuhen  geritten. 

Item  Hanns  Thoma  hab  den  kaufleutten  die  hent  ab  wollen  hauen, 
darfttr  die  edleut  und  sy  all  gepetten  und  sunderlich  d^  lun  kanfman, 
so  ain  Schweitzer  gewest,  auch. 

Item  demselben  kaufinan  dem  Schweitzer,  den  Hanns  Thoma  vor 

1  Schwarsenstein,  einode  (hof?).       2  Wird  wohl  heißen  »des".      3  In 
Böhmen. 
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auch  ain  mal  nidergeworffen,  hab  Hanns  Thoma  nichts  genommen  and 
gesagt,  er  nem  ime  nichts. 

Item  er  wiß  sunsten  von  niemandt,  der  die  kanfleat  verknntschaft 
hab,  dann  Hanns  Thomans  knecht  der  Yeit,  der  were  am  dritten  tag, 
alls  sy  zu  Dietterßdorf  gelegen,  geritten  komen  and  gesagt,  er  rit  von 
Coburg  here. 

Item  er  hab  g^wißt,  das  Cantz  PfeylFer  nidergelegen  gewest;  ge- 
dennckh  ime ,  es  hab  mit  ime  auch  also  sollen  sein. 

Item  er  hab  nit  gemaint  noch  es  darffir  gehaltten  oder  von  den 
kanfleutten  gehört,  das  der  kaufleut  ainer  ghut  gehabt  habe. 

Actum  montags  nach  Anthony  anno  etc.  zziiQ<^,  in  presenda 
Assmusen  Zollners  und  Hansen  Prauns  cantzlers. 

Fragstuck,  darauf  Fetter  Wagner  peinlich  solle  gefraget  werden: 

Item  dem  gefanngen  anfenglich  antzutzaigen,  wiewol  er  jflngst  on 
peinliche  martter  also  in  eyl  antzaigung  gethan,  were  neben  ime  bey 
dem  glaitsbruch  und  zugriff ,  an  ettlichen  kaufleutten  zwischen  Oflsbach 
und  Haltstat  getlbt,  gewest,  auch  wie  er  dartzu  komen  und  wo  er 
sambt  den  andern  tetern  darvor  gelegen,  so  seyen  doch  meins  gnedigen 
herrn  von  Bambergs  rete  statlich  bericht,  das  nit  allain  die,  so  er  an- 
getzaigt,  solche  tat  üben  helfen  und  sich  in  ander  wege  derselben  ti^l- 
haftig  und  verwurcklich  gemacht,  auch  sy  die  täter  zu  diser  täte  nit 
allain  an  angetzaigten,  sunder  an  andern  mer  ortten  ir  nntterscblaipf 
gehabt  haben,  und  das  dartzu  er,  der  gefanngen,  Hansen  Thoman 
von  Abtspergs  vehd  sunsten  in  ander  Yfßge  alls  ein  helffer,  fflrderer 
und  enthalter  tailhaftig  und  verwandt  sey;  darumb  woll  man  in  dem 
allem  weitter  gruntlich  antwort  und  untterricht  von  ime  wißen. 

Nota,  zu  grundtlicher  erfindung  der  warhait  solle  der  gebnngen 
of  nachvolgende  fragstuckh  erstlich  nochmals  on  marter  bespracht,  und 
welchen  artidd  er  vernainen  und  sein  unwißen  antzaigen  wurde,  des* 
halb  peinlich  gefraget  werden:     . 

1.  Erstlich,  were  sambt  ime  und  den  andern,  die  er  in  jüngster 
ansage  bekannt,  mere  bey  dem  glaitzbruch  und  zugriff  zwischen  Gtts- 
bach  und  Haltstat,  und  sunderlich  ob  nit  Philips  und  Achatz  von 
Gattenberg  und  Jörg  Wolf  von  Gicb,  auch  einer  vom  Liecbtenstain, 
einer  vom  Botenhan,  ein  Truchsäs  und  einer  von  Schaumberg  dobey 
gewest  sindt.    Dieselben  mit  namen  antzuzaigen. 

2.  Item  ob  nit  der  tetter  einer  einen  praunen  mutzen  geritten. 
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Were  derselbig.     Sey  ein  langer  starcker  gesell  gewest,  and  habe 
einen  falben  part  gehabt. 

3.  Item  were  der,  so  auff  einem  langschwentzten  falchen  geritten, 
gewest. 

4.  Item  der  tetter  einer  hab  einen  gaal  mit  einem  paarn  zanm 
geritten.    Were  derselbig.    Sey  ein  junger  starcker  gesell  gewest. 

5.  Item  ob  nit  der  teter  einer  einen  graen  mutzen  geritten. 
Were  derselbig.  Sey  ein  langer  gesell  gewest,  und  habe  kain  partt 
gehabt. 

6.  Item  der  teter  einer  habe  vast  einen  lanngen  part  gehabt,  der 
ime  herab  uff  die  prust  ganngen.    Were  derselbig  gewest  sey. 

7.  Item  were  der  gewest,  so  uff  einem  langschwentzten  fuzlin 
geritten. 

8.  Item  ob  nit  ein  knecht  Cleslein  nnd  einer,  der  Schieckh  ge- 
nannt, dobey  gewest.  Wie  die  mit  iren  zunamen  heißen.  Was  sy 
für  pferde  geritten  und  bey  weme  sy  dienen. 

9.  Item  weß  die  zway  pferde  gewest,  die  sy  die  täter  am  montag 
nach  der  täte  wider  hintter  sich  geschickt  haben.  Denselben  zu  be- 
nennen. 

10.  Item  were  denselben  umb  die  pferde  gepetten,  und  wohin  er 
ine  die  geschickt  habe. 

11.  Item  ob  derselbig  gewißt  habe,  das  sy  solche  täte  zu  neben 
willenns  gewest. 

12.  Wie  der  wirtt  zu  Diettersdorff  und  der  zu  Mertzbaeh  haißen, 
bey  denen  sy  vor  der  täte  gelegen. 

13.  Item  were  an  solchen  beden  ortten  mere  zu  inen  komen  sey 
und  was  sy  doselbst  für  anschlege  gemacht,  und  sunderlieh,  ob  die 
wirtt  umb  solche  anschlege  gewißt,  auch  Hanns  Thoma,  den  von  Embs 
oder  sy  die  andern  gekennt  habe. 

14.  Item,  so  inen  ir  anschlag  mit  den  kaufleuten  gefeiet,  was  sy 
alsdann  fürzunemen  willens  gewest  sindt. 

15.  Item  es  sey  nit  zuglauben,  das  sy  die  teter  und  ire  pferd 
einen  solchen  weitten  wege  und  sunderlich,  do  sy.an  das  holtz  bey 
dem  Schwartzenstain  komen ,  ungeeßen  und  ungefüttert  bliben. .  Zn- 
fragen,  wo  sy  das  futter,  auch  eßen  und  drincken  genomen,  were  ine 
das  bracht  habe,  und  von  wannen. 

16.  Item  es  sey  nit  zuglauben,  das  er  nit  wißen  oder  von  Hansen 
Thoma  gehurt  habe,  von  wannen  here  derselbig  geritten,  auch  wo  er 
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dazwischen  sein  enthalttung  gehabt,  alls  er  seiner  vorbeschebeaer  an- 
BBge  nach  zway  mal  gen  Rotwind  zu  ime  komen  sey. 

17.  Item  er,  als  dem  Hanns  Thoma  in  seinen  Sachen  vor  anndem 
vertrant,  hab  wißen,  were  Hanns  Thoma  sonsten  berttrter  tat  und 
gefangen  halb  enthalt,  mitterschlaipf  oder  vertrOstang  zugesagt  oder 
Yerwent,  itnd  wohin  erden  gefangen  Geiger  gefbrt  habe;  dasselbig  alles 
ontterschidlich  antzuzaigen. 

18.  Item  wo  Hanns  Thoma  nach  geaebter  tat  mit  dem  geiaangen 
oder  für  sich  selbst  erstlich  einkomen  sey.  . 

19.  Item  man  werde  stattlich  bericht,  das  er  am  holtz  bey  dem 
Schwartzenstain  nit  von  Hanns  Thoma,  wie  er  jflngst  ausgesagt,  alb- 
bald  abgetzogen,  sunder  weitter  mit  ime  geritten,  intznzaigen,  wohin 
und  wie  lanng  er  also  noch  mit  ime  geritten,  und  wo  sy  gelegen  und 
den  gefanngen  hinbracht  haben. 

20.  Item  ob  sy  nach  der  tat  zu  Guttenberg  im  Wirtshaus  flbemacht 
gewest  sindt. 

21.  Item  wie  der  wirt  zu  Eisch  heyße,  dartzu  Hanns  Thoma  ine 
den  Wagner,  so  er  der  geübten  tat  halb  verjagt  wurde,  bescbiden,  lait 
seinem  namen  haiße. 

22.  Item  ob  er  nit  wiße  oder  mittler  zeit,  ee  er  gefanngen  wor- 
den, gebort  hab,  wo  der  gefangen  Geyger  itzo  enntthalten  werde. 

23.  Item  ob  und  wie  hoch  sich  der  Geyger  ime  felde  gesehatzt  habe. 

24.  Item  ob  er  von  solcher  Schätzung  auch  tayl  gewartt,  oder 
ime  ettwas  verwent  sey  und  von  weme.  c 

25.  Item  er  wiße  auch  on  zweyfel  wol,  wer  Hannsen  Thomas 
knntschafter  zu  diser  tat  gewest-  sey. 

26.  Item  Hans  Thoma  und  er  sein  vor  der  tat  nit  allein  zu  Diet- 
tersdorf  und  Mertzbach  gelegen,  sunder,  wie  man  wiße,  an  andern 
ortten  mere.    Dieselben  zu  benennen. 

27.  Item  wie  Hanns  Thoma  in  kuntschaft  mit  ime  komen,  und  wo 
er  erstlich  bey  ime  gewest  sey,  auch  were  ine  zu  ime  gefurdert  habe. 

28.  Item  es  sey  gut  zugedencken,  das  es  nit  das  erst  mal  sey, 
da  Hanns  Thoma,  wie  obstett,  vor  diser  tat  zu  ime  komen.  Zufragen, 
wie  offt  er  vor  mere  bey  ime  gewest,  und  wievil  nacht  er  bey  ime  ge- 
legen, und  wann  das  yedes  mals  geschehen  sey,  auch  wo  er  sich  sunst 
in  der  art  hieumb  enthalt  und  untterschlaipfe. 

29.  Item  wie  offt  er  Hannsen  Thoma  vormals  gedient,  an  welchem 
ort,  wider  wene,  und  were  yedes  mals  mere  dobey  gewest  sey. 
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80.  Item  ob  er  hieyor  Hansen  von  Embs  in  andern  Sachen,  Hansen 
Thomas  von  Abtspergs  vehd  betreffendt,  gedient  habe,  wie  oflt,  nnd 
wer  mer  dobey  gewest  sey. 

31/  Item  wo  sich  Hanns  Thoma ,  der  von  Embs  nnd  er  derselben 
mal  vor  nnd  nach  onttergeschlaipft  und  enthaltten  haben. 

82.  Item  were  dieselben  enthalter  gewest  nnd  ob  sy  von  iren 
Sachen  gewißt,  Hanns  Dtoma,  den  von  Embs,  oder  sy  die  andern 
tetter  gekennt  haben. 

38.  Item  man  sey  stattlich  berichtet,  das  er  bey  der  tat  am  ge- 
birg, da  man  Nürmbergischen  die  hennde  abgehanen,  gewest.  Zn- 
fragen,  were  snnsten  mere  dobey  gewest,  nnd  wo  sy  vor  nnd  nach  der 
tat  einkomen  sein. 

84.  Item  were  zn  den  taten,  dartzn  er  geworben  nnd  geholffen 
habe,  yedes  mals  die  knntschafter  gewest  seyen.  Dieselben  antzatzaigen 
nnd  zn  benennen. 

85.  Item  man  werde  stattlich  bericht,  das  er  Hausen  Thoma  der 
nidergeworffen  kanflent  halb  nnd  snnst  in  andern  Sachen  mere  knnt- 
schaft  gemacht  habe.  Antzozaigen,  in  welchen  Sachen  er  snnsten  mer 
knntschafter  gewest  sey. 

36.  Item  were  snnsten  gemainlich  Hansen  Thomas  knntschafter 
seyen,  nnd  wo  sy  sich  enthalten. 

37.  Item  wo  Hans  Thoman  nnd  Hanns  von  Embs  ir  gewonlich 
nnntterschlaipf  haben. 

38.  Item  wo  Hanns  von  Embs  here  geritten,  da  er  Vor  dar  tat 
bey  Gttßbach  gen  Mertzbach  zn  Hanns  Thoma  nnd  ime  komen  sey. 

39.  Item  wie  sein  knecht  haiß  nnd  was  es  für  ein  person  sey. 

40.  Item  wo  sich  Hector  von  Gnttenberg  und  Jörg  Wolff  von  Gich 
ennthaltten. 

41.  ^ie  vil  er  sein  tag  nff  den  riten  nnd  snnst  in  den  Zugriffen 
entleibt  habe. 

Was  Fetter  Wagner  an  peinlicher  fragstat,   also  gebunden  gesessen,  auif 

fürgehalttne  fragstuckh  verjehen  hat: 

Zum  ersten  fragstuckh,  es  sey  sunst  niemandt  darbey  gewest 
dann  die  er  vorbenannt  habe;  darauf  wolle  er  sterben. 

Zum  andern,  derYeit,  Hanns  Thomas  knecht,  ein  dicker  stenn- 
diger  gesell,  habe  den  praunen  mutzen  geritten,  aber  kein  part  gehabt. 

Zum  dritten  mues  der  knecht  einer  gewest  sein  auß  Hessen;  wiße 
des  nit  zunennen. 
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Zun  vierten  fragstnckh,  sej  Hanns  Thomas  ^b  und  das  pferd 
ein  grolein  gewest. 

Zun  fünften,  das  sey  Hanns  Tboma  selbst  gewest. 

Zun  sechsten,  sej  der  dreyer  knecht  einer;  wiße  sein  nit  zu- 
nennen. 

Zorn  sibennden,  er  rechen,  -solchs  sey  des  Embsers  knecht  gewest, 
der  nit  gros  und  ein  junger  gesell  sej. 

Zum  achten,  nain. 

Zum  nenndten,  dieselben  zwen  genl  habe  er  hinttersich  geritten, 
seyen  zway  replein  und  der  kaufleut  gewest,  und  der  knabe  widßr  uff 
seinen  rappen  geseßen. 

Zun  zehenndten  und  ailften  sagt  er,  sy  haben  änderst  kein  pferd 
entlehent;  dann  alls  Hanns  Thoma  von  Abtsperg  heuer  am  sambstag 
vor  sandt  Gilgen  tag  umb  mittag  vor  seinem  gartten  erstlich  zu  ime 
komen,  habe  er  ine  gepetten,  Jörg  Wolffen  von  Oich  einen  briefe  gen 
Krfigelstain  zutragen  und  ime  gen  Pucha  zum  wirt,  da  er  sein  wartten 
wöU,  wider  anntwort  zubringen.  Darauf  er  Jörg  Wolffen  zum  Krügl- 
stain  gesucht,  und  da  er  ine  nit  fanden,  Hansen  Thoma  den  brief  wider 
gen  Pucha  ins  Wirtshaus,  darinn  er  und  derselbig  wirt  nit  anhaims 
gewest,  bracht.  Hett  Hanns  Thoma  gesagt,  er  wolt  Jörg  Wolffen 
selbst  suchen.  Darnach  am  dinstag  were  Jörg  Wolff  zu  ime  dem 
Waper  komen  und  nach  Hanns  Thoma  gefragt,  und  da  er  nit  ver- 
banden gewest,  gesagt,  er  woltt  gen  Krottendorff  ^  reitten.  Da  solt 
er  ine  oder  aber  zu  Hohenstatt  ^  im  Wirtshaus  suchen.  Da  aber  Hanns 
Thoma  komen  und  er  der  Wagner  seinem  bevelch  nach  Jörg  Wolffen 
ZQ  Krottendorff  gesucht,  sey  er  nit  dagewest  und  Frantzen  vogt  gesagt, 
er  hett  wol  bey  ime  ein  begert,  er  ine  aber  nit  einlaßen  wollen;  dann 
sein  junckher  hets  ime  verpotten.  Solchs  hett  er  Hanns  Thoma  wider 
angesagt,  und  uff  sein  anhaltten,  das  er  mit  ime  reitten  solt,  were  er 
zum  wirt  gen  Schwartzach,  hiutter  dem  von  Eindsberg  seßhaft,  ganngen, 
der  ime  uff  sein  ansuchen  ein  geulein,  unbewußt,  wartzu  er  das  haben 
wolt,  gelihen.  Darauf  er  farter  mit  Hans  Thoma  aufgewest,  far 
Hohenstatt  gedrabt,  und  da  sy  Jörg  Wolffen  alda  auch  nit  funden, 
furtter  gen  Diettersdorff  geritten. 

Item  da  sy  nach  geübter  tat  den  erstochen  kaufinan  untter  wegen 


1  Krottendorf,  weiler  (Baireuth).       2  Hochstadt,  dorf  (Lichtenfels)  oder 
Höchetädt,  dorf  (Pegnitz). 
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Ugen  laßen,  sey  Hanns  Thomas  knab  aoff  desselben  genllein  geseßen, 
und  er  dem  wirtt  zu  Schwartzach  sein  genllein,  darauf  der  knab  vor 
geseßen,  wider  heim  geritten,  4  pfenning  wert  prots  bey  dem  wirt 
genomen,  ine  aber  nichts  von  der  sachen  mercken  laßen,  snnder  ge- 
sagt, er  wolt  haim  geen.  Er  were  aber  darnach  zn  fdes  hinaus  zu  den 
reuttern  ganngen,  wider  aufgeseßen  und  weitter  mitgeritten. 

Item  er  hab  sich  negst  geirt,  da  er  gesagt,  er  hab  Jörg  Wolffen 
den  rappen  wider  heimgeschickt.  Jörg  Wolff  hab  des  Wagners  frauen 
gesagt,  wann  er  dns  gauls  bedorfft,  wurde  er  den  bey  dem  Hof  man 
zum  Erttglstain  finden;  er  hab  aber  nach  keinem  geschickt. 

Zum  xij ,  der  wirtt  zu  Diettersdorff ,  dabey  sy  vier  nacht  ge- 
legen, sey  ein  jung  gesell,  wiße  ine  nit  zunennen.  Sein  anfrau,  die 
seins  Versehens  vor  uff  solcher  schenckhstat  geseßen,  hals  die  Zuberlin, 
sitzt  itzund  zu  Gmünd.  So  wiße  er  des  wirts  zu  Mertzbach  namen 
audi  nit 

Zum  xiij,  niemandt  dann  Yeitlein,  Hanns  Thomas  knecht,  were 
zu  Diettersdorff  zway  mal  zu  ine  komen,  und  Hans  von  Embs  ein  mal 
allain  heraußen  im  hof  zu  Hanns  Thoma,  aber  nit  abgestannden,  und 
zu  Mertzbach  haben  sy  die,  so  er  vor  genennt,  nemlicb  Hector  von 
Guttenberg  und  Hanns  von  Embs ,  yeden  mit  einem  knecht ,  und  den 
Kuntzlein  mit  seinen  zweyen  gesellen  funden.  So  sey  Rochius  von 
Streitberg,  der  vom  breussischen  zng  abgeritten,,  domahi  doselbst  in 
einem  andern  haus  gelegen  und  zu  ine  in  das  Wirtshaus  komen;  hab 
ine  Hanns  Thoma  uff  ein  ort  gefflrt,  ein  pferdt  von  ime  enüehen,  er 
ime  aber  keins  leyheu  wollen.  Die  wirtt  haben  sich  an  beden  ortten 
nit  mercken  lassen,  das  sy  Hanns  Thoma  oder  sy  die  andern  kennen 
oder  von  iren  sachen  wißen. 

Zum  xiiy,  ime  sey  von  nichte  gesagt. 

Zum  XV,  sy  haben  kein  futter  geetzt,  auch  anders  nichts  zueüen 
gehabt  dann  brot. 

Zum  xvj  sagt  uff  hohe  betroung  der  pein,  er  wiße  weitter  von 
keiner  untterschlaipf  dann  wie  vorsteet  zu  Pucha  im  Wirtshaus  und 
bey  ime. 

Zum  xvy,  vor  dem  niderwerffen  der  kaufleut,  nachdem  Hans 
Thoma  das  erstmal  bey  ime  gewest,  sey  er  in  der  nacht  in  seinem 
Stadel  komen,  darinn  er  ine  des  morgens  funden,  und  des  tags 
bey  ime  bliben,  ime  futter,  essen  und  drincken  geben;  weitter  wisse 
er  nit 
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Zum  xviij ,  sein  anwißen. 

Zun  xix,  es  sey  die  warhait,  das  er  alsbald  am  boltz  abgeritten 
und  in  der  nacht  wider  herab  und  anhaims  komen.  Zu  warzaichen 
seyenmeins  gnedigen  herrn  Yon.Bambergs  rentter/die  nachgeeylt,  der 
morgens,  da  er  bey  den  geulen  in  seinem  stadl  gewest,  wider  bernach 
komen,  und  er  gesehen,  das  sy  doselbst  bey  dem  dorff  einen  stall  ge- 
haltten hatten.  Cnntz  Pfeiffer  und  seine  zwen  gesellen  weren  vor  i.me 
abgeritten,  und  desselben  mals  Hector  and  der  von  Embs  noch  bey 
Hanns  Thoma  am  boltz  gewest.  Ob  sy  aber  darnach  allain  ab,  oder 
mit  Hanns  Thoma  und  dem  gefangen  weitter  geritten,  wiße  er  nit. 

Zum  XX,  er  sey  nirgennt  einkomen  dann  dohaimeh,  wiß  von  der 
andern  einkomen  gar  nichts. 

Zum  xxj ,  der  wirt  zu  Kisch  hais  der  Has. 

Zum  xxij ,  sein  unwißen. 

Zum  xxijj,  umb  xy®  gülden. 

Zum  xxiiij,  ime  sey  kain  suma  genannt;  Hanns  Thoma  hett  ge- 
sagt, er  wolt  sich  rechtgeschaffen  gegen  ime  haltten. 

Zum  XXV,  wiße  gar  von  keinem  dann  dem  Veiten  wie  oben. 

Zum  xxvj,  nain. 

Zum  xxvij,  da  er  mit  dem  von  Gera  zuthun  gehabt,  sey  er  zu 
Hanns  Thoma  zum  Krügelstain  komen,  und  ine  darfor  nit  gekennt. 
Dartzu  sey  er  auch  deß  mals  zum  Krüglstain  gewest,  da  ine  die  Nttrm- 
bergischen  ersteigen  wöUen,  und  Wolff  Hainrich  von  Aufees,  Cristoff 
Marschalch  von  Bappenheim  und  Jörg  Wolff  desselben  mals  auch  alda 
gewest. 

Zum  xxviij ,  Hanns  Thoma  sey  über  drey  mal  nit  bey  ime  gewest, 
nnd  ttberal  bey  fünff  nechten;  und  das  erst  mal,  da  er  zu  ime  komen, 
das  sey,  wie  er  vorgesagt,  heuer  am  sambstag  vor  Egidii.  Seyt  der 
tat  mit  den  kaufleuten  sey  er  nit  bey  ime  gewest;  so  hab  er  ine  vor 
sandt  Gilgen  tag  here  wol  in  einem  jare  nit  gesehen. 

Zum  xxviig  hat  er  uff  tapfere  betroung  der  pein  nein  gesagt,  und 
sey  sunsten  uff  keinem  rite  mit  Hans  Thoma  gewest. 

Zum  XXX,  xxxj  und  xxxij  sein  unwißen. 

Zum  xxxiij,  er  sey  nit  dobey  gewest,  dann  zu  ostern  ein  jar  sey 
er  mit  dem  von  Gera  vertragen ;  darnach  hab  er  mit  Dietzen  von  Red- 
witz zuschaffen  gewonnen  und  also  mit  seinen  selb  sachen  zuthun  ge- 
habt, hab  aber  doch  zu  Truppach,  do  Hanns  Thoma  domals  gelegen, 
ond  er  desselben  mals  auch  doselbst  gewest,  von  sein  Hanns  Thomas 
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knechten  Veiten  und  Jörgen  gehört,  das  bj  gesagt,  weren  daoßen  ^ 
gewest  und  hetten  ain  mal  gearbait  '. 

Zum  xxxiiij,  er  hab  zn  keiner  tat,  außer  wie  er  vor  der  kauf- 
leute  und  desselben  kuntschafters  halb  verjehen,  geholffen,  vemer  sein 
nnwißen. 

Zum  xzxv  und  xxxyj,  er  sej  kain  kuntschafter  gewest,  wiße  auch 
Ton  keinem  dann  wie  Torsteet,  dem  Yeiten. 

Zum  xxxvij  und  xxxviij  sein  unwißen ;  dann  vor  dem  btlntischen 
zng  were  Hanns  Thoma  zum  Krflgelstain  und  Truppach  gelegen. 

Zum  xxxix,  sey  ein  feiner  junger  gesell,  wiße  seines  namens  nit. 

Zum  xxxx  sey  in  unwißen. 

Zum  xlj ,  er  dorffe  nit  sprechen,  das  er  ye  ainen  wißentHcb  allain 
erwürgt  habe;  was  er  gethan,  das  sey  haufenweise  im  rennen  und 
schlagen  erganngen. 

Nota.  Wiewol  Fetter  Wagner  zum  höchsten  der  martter  betrohet 
und  gewarnnt  worden  ist,  das  er,  wo  er  sich  geirret  hett,  auch  was 
er  sunst  mere  weßt,  sagen  und  die  warhait  antzaigen,  und  zu  dem, 
das  man  mit  der  pein  und  martter  an  ine  müße,  ime  selbs  nit  ursach 
gehen  solt,  er  auch  dartzu  sunderlich  Hai^ns  Thomas  untterschlaipf 
und  kuntschaften  halb,  auch  von  wegen  der  täte  abhauung  der  hennde 
betreffendt,  durch  den  maister  aufgezogen  und  mit  peinlicher  frage 
angegriffen  worden,  so  ist  er  doch  uff  voriger  sage  und  enntlich  darauf 
bestannden,  das  ime  nichts  mere  wißen,  dann  wie  er  gehört  sey.  Hatt 
auch  umb  gots  willen  gepetten,  ine  nit  zunöthen,  ander  leut  zu  be- 
ilegen ^  und  das  zusagen,  das  nit  die  warheit  were.  Dann  sovil  er 
wiße,  hab  er  vor  angetzaigt. 

Actum  freytags  nach  Sebastiani  anno  etc.  xxüij,  presentibus 
Erasmus  Zollners  vom  Rottenstein,  Caspar  von  Aufses,  des  vorigen 
und  itzigen  kamermaisters ,  und  Heinrichen  Enodt. 

4.  STEFFAN  GEYGERS  ANSAGE  AUF  SEIN  ERLEDIGUNG: 

Erstlich,  alls  Hanns  Thoman  mit  seinen  belffern  ine  Geiger  biß 
an  das  liechtholtz  gebracht  und  doselbst  ein  feuer  geschürt,  hetten  sy 
das  gelt,  das  sy  den  kaufleutten  genomen ,  aufgelesen ,  getzelt  und  in 


1  Außerhalb  desgebirgs,  imflachland.     2  Eaufleute  niedergeworfen  tt«8.w. 
d  Andere  leute  fälschlich  anangeben. 
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aylf  tayl  getailt  nnd  unter  einander  ansgepent,  das  uff  ein  pferd  so  vil 
worden  alls  nff  das  ander. 

Am  selben  ortt  weren  Petter  Wagner  and  annder  rentter  nach 
empfangner  pent  uff  lannge  rede,  so  Hanns  Thoman  mit  Petter  Wagner 
ganntz  haimlich  gethan,  abgeritten.  Aber  Hanns  Thoman,  Yeit,  sein 
knecht,  und  ein  clober,  so  aacb  sein  hämisch  gefttrt,  ein  mosetter  ^ 
ecDman  mit  einem  weißen  pertlein  and  einer  hacketen  nasen  sambt 
seinem  knecht,  der  aller  fflnff  gewest,  weren  bey  Geigern  bej  dem  feaer 
bliben.  War  Hanns  Thoman  von  inen  geritten,  sich  behorcht,  wider 
komen  und  gesagt  mit  großen  flachen,  er  besorget  sich  der  nacheyle, 
und  den  itztgemelten  edlman  von  ime  geschickt,  nach  untterschlaipff 
zuwerben.  Aber  derselb  edlman  were  über  ain  lannge  zeith  widerumb 
komen,  angetzaigt,  man  wolt  ine  an  keinem  ort  einlaßen.  Derhalb 
Hans  Thoman  und  Veit  seer  ungestfimb  geWest.  Hett  Veit  gesagt,  er 
woltreitten  und  herberg  aufbringen,  das  er  dann  gethan  bey  einem, 
genannt  der  Schlegel;  sitzt  uff  ein  deine  meyl  vom  Hof  uff  einem  hof. 
Derselb  hab  ein  hultzen  casten  vor  seinem  hauß.  Und  alls  sj  ganntz 
spat  dohin  komen,  were  das  eßen  ferttig  gewest.  Doselbst  Yeit  und 
Hanns  Thomans  clober  bey  Geigern  zwen  tag  gebliben  und  die  nacht 
bey  ime  uff  dem  hultzen  castenhauß  in  einem  pett  gelegen;  alda  yeder 
ein  halbe  nacht  wachen  müßen. 

Derselb  Schlegel  sey  ain  pauersmann,  wöU  aber  ein  edlman  sein, 
bab  sein  maid  und  knecht,  sey  auch  dem  waidwerckh  und  vogln  nach- 
ganngen.  Alls  aber  Hanns  Thoma  und  der  ander  edlman  in  dem 
weißen  partt  den  ersten  tag  von  iren  knechten  geritten,  den  Geiger  bey 
inen  gelaßen,  und  der  edlman  im  pertlein  ain  andere  herberg  bestellt, 
auch  Hans  Thoma  mitler  zeit  in  ainem  dorff  im  Wirtshaus  gelegen,  were 
Hanns  Thoman  den  andern  tag  gantz  frue  komen,  dhweil  Geiger  und 
Veit  noch  geschlaffen,  und  hett  seer  geflucht,  das  sy  so  lanng  geschlaffen, 
nnd  geschaft  aufzusain.  Yon  demselben  ortt  sy  den  Geyger  ungeverlich 
fllnff  meyl  in  die  ander  herberg  gefürt;  doselbst  er  in  einem  keller  15 
Btaffl  tief  bey  acht  tagen  gelegen.  Seins  achtens  sey  dasselb  ortt  gegen 
dem  wald;  doselbst  wer  ain  edlman  dohaim  gewest  mit  einem  schwartzen 
partt;  der  hette  gegen  Geygem  des  verganngneu  frännckischen  kriegs 
balb  vil  wort  getiiben ,  nnd  nach  ausganng  der  acht  tag  den  Geiger 


1  Maser«  oder  blatternarbig. 
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lennger  nit  haltten  wdlln ,  ifiewol  ime  Hanns  Thoma  ain  wochen  zehen 
gnlden  zugeben  angepotten. 

Darnach  were  er  geplenndtweggefQrt.  Und  alls  sy  ime  die  kappen 
widerumb  abgethan,  hett  er  gesehen,  das  sy  zn  negst  für  ein  stettlein 
mit  weißen  heuseru,  darinn  oder  dobey  ain  schloß  gelegen,  geritten 
weren,  die  trescher  heraus  geloffen  und  sy  fürreitten  sehen.  Alsdann 
sy  in  ein  groß  holtz  gelanngt  und  doselbst  den  ganntzen  tag  gehaltten; 
were  Hanns  Thoman  uff  den  abent  zu  ine  komen,  ein  fiaschen  mit  pier, 
prot  and  einen  protfisch  ^  gebracht,  und  lanng  in  die  nacht  dessdben 
orts  gebliben  biß  ungeuerlich  alle  menschen  entschlaff^n,  betten  sy  ine 
Geiger  geplennt,  ettlichen  wege  gefürt  biß  zu  einem  schloß  ebenns  fnes, 
dobey  er  einen  marckt  oder  stettlein  gesehen.  Doselbst  er  abgestigen, 
ain  stiegen  hinauff  ganngen  durch  einen  hultzen  ganng;  alda  er  sich 
ettlich  mal  uff  Hans  Thomas  gehais  gepackt,  und  aber  fortt  ganngen  so 
lanng  biß  er  zu  einem  runden  thurn,  mit  schinttln  gedeckt,  durch  ein 
enge  thttr  komen;  betten  sy  ime  die  kappen  wider  abgetzogen,  durch 
ein  vierecket  loch  in  den  thurm  an  einer  laittern  hinab  steigen  laßen. 
An  dem  ortt  er  19  wochen  biß  zu  seiner  erledigung  gelegen.  Seins, 
Geigers,  achtenns  sey  derselbig  thurn  weit  vom  schloß  alls  zn  einer 
werh  gebaut.  Und  er  hab  auch  wol  gehört,  das  im  selben  schloß  vil 
knecht,  maidt  und  puben  sein.  Dann  er  sy  ofit  aneinander  hören 
ruffen. 

Und  alls  er  in  den  thurn  komen,  hett  ine  Hanns  Thoman  und  Veit 
mit  henden  und  fußen  in  einen  hohen  stockh  geschlagen  und  also  ligen 
laßen.  Hette  sein  gewarttet  ein  knecht,  Cuntz  genanndt,  habe  nntter 
der  nasen  ein  weiß  perttlein,  dem  sein  herr  des  schloß  vil  vertrau.  £r 
hab  sich  aber  Glos  genannt.  Bey  demselben  hab  Geiger  gesehen  ettlieh 
zettl,  daran  er  nit  mer  lesen  noch  .versteen  können  dann  „Steffan 
Sohlickh". 

Item  an  der  heyligen  drey  kunig  tag  were  Hanns  Thoman  zu  ime 
Geiger  in  thurn  komen,  desgleichen  auch  Veit  mit  ihren  schwerttern, 
und  ser  geflucht,  mit  antzaig,  sein,  Geygers,  freundt  woltten  ine  nit 
losen,  betten  nur  500  gülden  für  alle  Sachen  geben  wollen,  die  er  nit 
gedecht  zunemen;  er  mttßt  sich  deß  Schemen,  wo  es  von  ime  gesagt 
wurde.  Darumb  woltten  sy  ine,  Geiger,  erwürgen;  das  vermocht  kain 
mensch  ^,  und  ime  alsbald  geweicht  saltz  in  pusen  geschütt,  desgleichen 

1  Bratfisch.    2  „Zu  yerhindem",  soll  wahrscheinlich  noch  beigosetzt  werden. 
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vornen  za  den  erbein  hinein,  und  die'schwertter  ausgezogen.  Alls  sj 
aber  Geiger  so  hoch  ermant,  was  nutz  oder  nunbs  inen  das  geperen 
möeht,  oder  was  inen  Geigers  tod  vortls  bringen  wurde,  i^  solten  ine 
Geiger  noch  ain  mal  zn  seinen  freunden  nnd  seinem  weyb  schreiben 
laßen ;  war  er  gentzlicher  hoffnnng,  sy  wurden  ine  nit  verderben  laßen. 
S7  soltten  noch  vier  oder  fttnff  wochen  gednlt  haben.  Daran  sich  aber 
Hanns  Thoman  nit  keren  wollen,  bette  Veit  gesagt:  „Was  hilfts,  so  wir 
ine  erwürgen ;  wir  können  der  clanen  nit  saugen".  Darauff  sich  Hanns 
Thoman  lanng  bedacht,  gesagt,  es  müGt  ein  pott  fdnff  wochen  von  dem 
ortt  gen  Mümpelgartt  haben  mit  der  zeit,  die  er  doselbst  uff  das  gelt 
wartten  müßt^  und  er  wer  des  lannds  verjagt  sein  lebenlanng  so  arm  nie 
gewest;  das  bezwunge  ine,  lennger  gedult  zuhaben;  also  von  imeGeiger 
aß  der  fencknus  komen  und  Geigern  schreiben  laßen. 

Nachmals  were  Hanns  Thoma  in  5  wochen  und  vier  tagen  nit  zu 
Geigern  komen ;  allain  bette  sein  der  herr  des  schloß  und  obgemelter 
Cuntz  gewartt. 

Und  alls  die  pottschafb  komen,  das  Geiger  ledig  werden  solt,  bette 
ime  das  der  herr  des  schloß  zu  dem  loch  hinein  gesagt,  und  das  Geiger 
mit  seinen  herrn  von  Nürmberg  handln  solt,  bey  dem  bundt  zuver- 
mögen,  uff  das  die  Sachen  zwischen  Hansen  Thon^  und  dem  bundt 
durch  mittl  wege  vertragen;  dann  Hans  Thoma  wurde  hinfüro  mer 
kainen  zu  Schätzung  komen  laßen,  sunder  all  erstechen.  Es  betten 
auch  meine  herrn  von  Nürmberg  die  Vertragshandlung,  zu  Anspach  ge- 
übt, verhindert,  es  wurde  sunst  derselben  zeit  vertragen  sein;  darauff 
Geiger  geanntwort,  er  weßte  nichts  zu  hanndln. 

Uff  sambstag  den  fünfften  marci  des  1524  jars  weren  Hans  Thoma 
von  Abtsperg  und  Veit,  sein  knecht,  zu  ime  Geiger  in  den  thurn  komen, 
ein  schermeßer  und  ein  warm  waßer  in  einem  hafen  gebracht,  gesagt, 
Geiger  sähe  gleich  einem  morder  uff  dem  walde ;  sy  woltten  ime  den 
part  scheren.  Alls  sy  aber  den  Geiger  mit  dem  meßer  geschnitten,  und 
er  nit  haltten  wollen,  betten  sy  ine  hart  geschlagen  und  gescholtten, 
nachmals  uß  dem  thurn  steigen  laßen,  und  inegeplenntwiderumb  durch 
den  ganng  gefürt,  uff  sein  ross  sitzen  laßen,  mit  ime  geritten  Hanns 
Thoma,  Veit  und  der  jung  knedit  biß  zu  allemegst  gen  Dürschenreut  \ 
«in  stettlein  des  abbts  zu  Waltsachsen  ',  alsdann  wider  umbgekert  und 
iren  weg  getrabt. 

* 

1  Tirschenreuth.        2  Waldsassen       emaUge  abtei  (TirBchenreuth). 
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Alls  aber  Geiger  gen  Dürschenreat  komen,  hett  er  doselbst  ettlich 
raisig  wol  gerüst  fanden,  darantter  des  abbts  hanbtman  gewest.  Die- 
selben rentier,  auch  ettlich  burger  doselbst  Geigern  gefragt,  von  wann 
er  zöge,  sy  konnten  wol  sehen,  das  sein  sach  nit  recht  stunde,  und 
wißen  wollen,  ob  er  der  were,  so  bey  GOsbach  in  dem  bambergischen 
glait  nidergelegen.  Denen  Geiger  bekennen  und  sagen  müßen,  wer 
ine  an  das  ort  gebracht.  Darauf  die  burger  Ton  der  statt  und  ettlich 
raisig  seins  achtens  gutten  willen  gehabt,  Hannsen  Thoma  nachzueilen, 
aber  der  haubtman  obgenannt  hett  das  nit  wollen  geschehen  laßen,  aber 
snnst  ime  allen  guten  willen  angepotten. 

Geygers  gefengntts  und  eimthallt. 

Alls  aber  vor  erledigunggedachts  Geygers  den  kriegshermn  durch 
ain  person  uß  dem  kunigreich  Beheim  geschriben  und  angepotten,  den 
Geyger  on  entgalt  zu  entledigen,  dartzu  desselben  enthalter  und  Hanns 
Thoma  den  tetter  eintzubringen,  ist  doch  solchs  zu  spat  ftirgenomen, 
und  inn  des  der  Geyger  uff  uberanntworttung  1500  fi.  schatzgelts,  so 
zu  Mümppelgart  betzablt,  geledigt  worden. 

Nichts  wenigers,  dhweyl  sich  die  kriegsherrnn  vermuttet,  auch  des 
antzaig  gehabt,  das  Hanns  Thoma  die  untterschlaipf,  alda  Geyger  ge- 
legen, nit  verlaßen  und  widerumb  suchen  wurde,  haben  sy  darumb  uff 
empfanngen  bevelch  der  elttern  herrn  iren  kriegschreiber,  Hansen  Hasler, 
zu  obgedaehter  person  gen  Prag  geferttigt  und  erkundigt,  das  Geiger 
die  acht  nacht,  alls  er  in  dem  keller  gewest,  bey  dem  Menngersdorffer 
mit  ainer  handt  zu  Sannda  ^  gelegen,  und  von  dann  geim  Guttenstain ', 
das  Moritz  von  Schirndingen  innen  hat,  gefürt,  und  doselbst  biß  zu 
seiner  entledigung  enthaltten  worden  sey. 

XIV. 

1524. 

BERICHT  UND  ANTZAIG,  HANSEN  THOMAN  VON  ABTSPERGS 

zehende  getat,  betreffend  die  gefenglichen  niderlage  Hansen  Pairs, 

der  Genger  diener  von  Ulm,  einem  burger  von  Wittenberg,  und 

einen  karteuser  münch  bey  Guntzenhausen,  wie  solchs  von  Närm- 

berg  den  bunts  reten,  domals  zu  Ulm  versamelt,  angetzaigt. 

Alls  am  mittwoch  den  19  des  monats  octobris  ein  ^^arteuser  münch 
mit  einem  knaben  zu  wagen,  und  zwen,  ainer  von  Ulm,  der  ander  von 

* 

'1  Saadau  in  Böhmen.        2  Gutenstein  in  Böhmen. 
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Wittenberg,  zo  ross  über  nacht  zu  Waßemiin|[enao  ^  gelegen,  nach- 
mals donnerstags  den  20  October  die  wege  gein  Gnntzenbansen  an- 
genommen, ist  erstlich  der  münch  mit  seinem  furman  hej  dem  großen 
weyer  vor  Gnntzenhausen  gegen  Nürmberg  von  ainem  raisigen,  der  sich 
nachmals  noch  mit  zweyen  gesterckt,  angesprenngt  und  mit  inen  in  das 
holtz  znfaren,  ttber  antzaig  ires  habennden  glaits,  benottigt.  Alls  aber 
der  münch  zu  anfenthalt  diser  gewaltat  von  dem  wagen  za  ettlichen 
paoem,  so  doselbst  mit  getraidt  gefaren,  znentlanifen  getracht,  ist  er 
durch  gedachte  reutter  eritten,  hart  geschlagen  und  uff  den  todt  ver- 
wnndt,  dartzn  seins  gelts  beraubt  worden. 

In  dem  sind  die  zwen  obgenannt,  so  sich  ettwas  lennger  in  derher- 
berg  gesaumbt,  hernach  geritten.  Alsbald  haben  die  di*ey  reutter,  der 
-einer  ein  schwartze  kappen  vor  dem  maul  gehabt,  von  dem  münch  ge- 
laßen, und  sich  zu  den  zweyen  getban,  dieselben  väncklich  angenomen, 
den  vordersten  uff  sein  waigern  der  gefengnus  geschlagen,  zu  iren 
gesellen,  die  ailff  pferd  gehabt,  und  fortt  weg  gefürt. 

Alls  aber  der  karteuser  münch,  sein  knab  und  der  furman  gen 
Guntzenhausen  gelanngt ,  dise  geschichteu  und  die  walstat  angetzaigt, 
sind  die  von  Guntzenhausen  aufgewest,  dem  hufschlag  nachgetzogen, 
doselbst  umb  in  allen  dorffern  stürm  geleutt,  geschray  und  nacheyl 
gemacht,  sind  die  tetter  durch  das  holtz,  die  haid  genaimt,  furtter  durch 
den  Weissenberg  neben  dem  Abtsperg  hin  uff  Stirn  ^  und  Mülstetten  ' 
zu,  doselbst  durch  das  waßer  gesetzt  biß  genMeuchl  ^.  Biß  dahin  sindt 
die  marggrevischen,  aistettischen  und  die  von  WeiiSenburg  zu  ross  und 
fnes  nachgeeylt,  undalda  ettlich  hundert  starckh  zusamen  komen,  hetten 
gern  das  pest  gethan  und  weitter  geeylt,  haben  kain  bescbaidt  oder 
bevelch  gehabt.  Also  ist  der  abendt  angebrochen,  ist  den  reuttern 
weiter  niemands  nächgezogen,  kain  geschray  oder  nichtzit  nachkomen. 
Haben  die  tetter  den  köpf  uff  die  Pfaltz  kert,  den  wege  zwischen  Hai- 
deckh  und  demStain  ^,  den  holtzern  nach  hinkomen,  neben  Allersberg  ^ 
und  Pui>aum  '',  volgennds  zwischen  Thann  ^  und  Alttorff  ^,  uff  Schonn- 
beig^®,  zu  Ottensas  ^^  über  die  Pegnitz,  von  dann  oberhalb  des  stain- 
bruchs  hinter  den  Rottenberg  ^^,  das  gepirg  angenomen  gegen  Kreusen. 

1  Pfarrdorf  (Heilsbronn).  2  Pfarrdorf  (Weißenburg).  3  Mühlstetten, 
dorf  (Weißenburg).  4  Meuchlein,  dorf  (Ansbach).  5  Hiltpoltstein ,  stadt 
(Neümarkt).  6  Markt  (Neumarkt).  7  Markt  (Neumarkt).  8  Bargthann, 
dorf  (Nürnberg).  9  8todt  (Nürnberg).  10  Pfarrdorf  (Hersbruck). 

11  Ottensoos,   pfarrdorf  (Hersbruck).         12  Bothenberg,  Teste  (Hersbruck). 
AiMberg.  9 
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Und  uff  allerlay  TleUUg  erkwndigaiig,  deshalb  ffirgewendet,  wirdet 
vermutet,  das  sich  die  tetter  des  ortts  getailt,  und  ist  auch  angetzaigt, 
wie  sich  die  tetter  vor  der  tat  ettbeh  nacht  indreyen  dorffern,  zwischen 
Haideckh  und  dem  Stain  gelegen,  benachtet  und  enthaltten  haben,  nem- 
lich  die  leisten  nacht  vor  der  tat  zu  Haimpferig  ^,  gehört  in  das 
ambt  gen  Bot.',  bei  einem  wirt,  der  Dirlein  genannt,  und  bei  nacht 
dohin  komen  dergestalt,  sy  sollen  ir  hämisch  faerauß  in  holtz  gelaßen 
und  rütlein  in  den  hennden  und  Jegerhomer  am  hals  gefart,  und  Hans 
Thoma  soU  zwo  gvddin  oder  meßin  ketten  am  hals  gehabt  haben ,  und 
Veit  Scharpf  unter  inen,  den  man  junckher  gehalten.  Soü  Hanns 
Thoma  und  did  andern  guter  ding  in  der  herberg  gewest  sein,  sich  ffir 
des  Wirts  weib  gesetzt  und  vil  mit  ir  geredt,  also  das  der  wirt  des  ein 
beschwerdt  gehabt  und  darumb  geredt.  Hat  sich  Veitlein  mit  wortten 
und  gutten  schwencken  darein  gelegt,  und  mit  dem  wirtt  zureden 
komen,  also  das  ine  der  wirt  gekennt  soll  haben,  und  im  angetzaigt,  wo 
er  ine  gesehen  hett ;  daruff  yederman  geschwigen,  dieselben  nacht  nit 
vil  mer  geredt  worden.  Der  reutter  einer  hett  dieselben  nacht,  alls  sy 
in  die  herberg  komen,  neun  mess  habernns  in  ein  sackh  genomen  und 
verfüttert,  und  in  der  nacht,  darvor  ee  sy  aufgebrochen,  widerumb  neun 
meß  in  den  sackh  genomen.  Und  als  sy  volgennds  ettlich  stund  vor 
tags  aufgewest,  hat  Hanns  Thoma  2  fl.  in  golt  fftr  sy  all  bezalt. 

Item  desgleichen  sollen  die  tetter  und  reutter  in  einem  dorff  in 
derselben  art,  Zell '  genannt,  ist  ein  schloßlein,  gebort  den  Jar- 
storffem  zu,  alda  Veitlein  wol  bekannt;  wirdt  darfür  geacht,  er  werde 
alda  ofitermals  unttergeschlaipft.  Es  solle  auch  Veitten  verganngner 
zeit  sein  ross  uff  d^  prucken  gescheucht  und  in  den  waßergraben  ge- 
sprungen, domach  widerumb  in  das  haus  getzogen  sein. 

Item  in  einem  andern  dorff,  Mundorff  ^  genannt,  auch  des  orts 
gelegen ,  sollen  dise  reutter  und  tetter  vor  der  tat  sich  audi  dermaßen 
unttergeschlaipft  haben ,  und  alweg  an  dise  ortt  ein  stund  zwo  in  die 
nacht  komen  und  ettlich  stund  vor  tags  au^ewest,  und  die  heuaer  und 
herbergen,  darinn  sy  gelegen,  wol  verrigelt,  vertarrast  und  vermadit 
Diser  reutter  sind  je  9,  10  oder  11  gewest. 

So  hat  hertzog  Fridrich  von  Saehsen,  churfürst  etc.,  obgeschribner 


1  Haimpfarrich,  weiler  (Schwabach).  2  Roth,  Stadt  (Schwabaoh). 

8  Wahrscheinlich  das  dorf  Zell  (Neamarkt)  oder  auch  Zell  (Heman).       4  MiB- 
dorf  y  dorf  (Neumarkt). 
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tftt  halb  mein  Üerm  den  elttern  des  erbern  rats  za  Nflrmberg  schriftlich 
antzaig  zugeschickt,  wie  das  nachvolgende  schrift  antzaigt,  die  allererst 
donerstags  sant  Katherinen  aben  den  24  des  monats  Novembris 
albie  geantwort  ist : 

Haans  Thoma  von  Abtsperg  sambt  seinen  helffem  habe  einen 
bnrger  von  Wittenberg,  mit  namen  Cristoff  Fimdtstain,  sambt  Hansen 
Bair,  ,ettwo  Lucas  und  Marx  Gennger ,  kanfleut  zu  Ulm,  diener,  jenßit 
Nfirmberg  sechs  raeil  wegs  nahendt  bey  einem  stettlein,  Gkintzenhausen 
genannt,  gefeng^ich  angenomen.  Und  soll  Hanns  Thoma  solchs  ortts 
mit  xi  pferden  uff  dise  zwene  mit  verkuntscfaaft  gebauten  haben,  und 
daneben  einem  karteuser  münch  von  Ertfurt,  der  auff  einem  wagen  ge* 
faren,  sambt  vorig^i  zweien  gefanngen  antroffen,  dem  sy  fünfzig  gülden 
genomen  und  ettlich  finger  abgehauen  und  sunst  durch  den  kopff  uff  den 
todt  verwuudt.  Derselbige  karteuser  roünch  zu  Guntzenhausen  bliben; 
aber  die  2  sein  von  stund  an  mit  iren  zweyen  pferden  die  fordergenng 
gewest,  beyleuftig  40  stund  lang  uff  den  geuln  unabgesetzt  gefürt  tag 
und  nacht,  und  in  ein  offenns  mercktlein  eingelaßen.  Alls  die  gefanngen 
darfOr  achten,  soll  es  bey  zwo  meyl  wegs  von  der  statt  £ger  gelegen 
sein.  Do  sein  sy  zwo  nacht  in  einem  wirishaus  in  eiern  keller  gefenng- 
lich  enthaltten,  und  sunst  des  orts  vier  nacht  uff  dem  poden  untter  dem 
dach  in  einem  stockh  verschießen  bewart.  Yolgennd  sein  sy  mit  ver- 
piennten  äugen  morgens  frtt  bede  uff  ein  pferd  gesatzt  und  gepunden  in 
ein  waldt  auff  zwo  meil  wegs  nahe  von  Hanns  Thoma  salb  dritt  gefttrt. 

Alls  nu  die  armen  gesellen  mit  ettlidien  grosbittenden  wortten, 
gegen  den  tetern  beschehen ,  sie  von  stund  mit  schwertsknopffen  ge- 
schlagen und  gestoßen,  und  sobald  mit  niderwerffung  cr'eutzweise  ge- 
banden,  itzHcheti  sein  rechte  handt  abzuhauen  willens,  die  armen 
befragt,  ob  sy  leinen  tüchlein  bey  inen  betten,  dadurch  sy  das  phtt  ver- 
irosden.  Alis  die  armen  iren  ernnst  vermarckt,  haben  sy  umb  gotts 
wiiien  gebetten,  iryglicher  wollt  zu  überflussain  hundert  gülden  raichen, 
num  sok  inen  die  linken  Mst  abbauen»  Und  aus  einem  behelff  hat  der 
man  von  Wittenberg  gesagt ,  er  stunde  dem  churfürsten  zu  Sachsen  zu, 
welchs  er  sich,  auch  in  dem  ersten  annemen  berümbt.  Darauff  Hans 
Th(mia  geanntwort,  der  churfürst  gebe  ime  nichts  zuschaffen.  Nun 
ivaren  die  armen  nahendt  bey  zwayen  stunden  so  jemeriich  gebunden 
gelegen  mit  gi^oßem  vlehlicbem  pitten  und  wainen,  biß  Hanns  Thoma 
salbander  hinweg  ganiigen,  zu  einem  knecht  sagendt;  „Ach  gott,  wie  ein 
gericht  weren  wir  heut  haltten!";  widerumb gewannt  und  zu  den  armen 

9* 
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gesiagt,  ob^sy  woltten  glAuben  haltten,  und  ainyglicber  off  zeit  ij«  fl. 
wolt  geben;  wiewol  er  inen  die  rechte  faost  vil  über  abhauen,  so  wollt 
er  doch  das  vil  schreyenn  und  bitten,  das  sy  gegen  gott  tetten,  ire  fettst 
laßen. 

Yolgennd  hat  der  kanflent  knecht  von  Ulm  fQr  den  barger  zn 
Wittenberg  purg  und  selbschnldig  schweren  müüen  und  dermaßen,  das 
der  barger  die  bemelten  400  fl.,  ee  dann  er  anhaimbs  komme,  aas- 
bringen Überanntwortten  soll,  and  nit  der  kaofleat  knecht. 

Alls  nun  die  nacht  hertza  ganngen,  haben  sy  die  armen  aufgelöst. 
Do  hat  der  burger  der  kaufleut  knecht  wider  schweren  mtlßen,  das  er 
ime  y®  gülden  für  sich  aufbringen  wolt.  Yolgennd  sein  sy  auff  ein  ros- 
weg  geweist  und  ^/2  meyl  ganngen ,  in  ein  dorff  komen.,  haist  Hasin. 
Darinn  wonetain  edlman,  der  Moller  genannt;  ist  behemisch  leben,  ein 
meyl  wegs  von  Eger. 

Es  soll  auch  des  konig  von  Behems  leben  sein,  da  die  gefeiniigen 
enthaltten  worden,  und  gegen  Wiltstain,  ist  auch  behemisch  leben  auf 
derEgerischen  Straßen,  soll  die  Schätzung  in  ein- Wirtshaus  doselbst  ge- 
bracht werden  und  uff  sanndt  Martins  abendt  gefallen.  Bohin  wirdet  ein 
pott  geschickt  werdenn,  der  soll  nach  Hanns  Kolm  fragen;  also  hat  sich 
der  wittenburgisch  burger  neimen  müssen;  haben  auch  bede  mößen 
schweren,  sich  nit  widerumb  abfahen  zulaßen. 

Nachdem  auch  der  reutter  ainer ,  der  bey  solchem  gefennglidien 
annemen  gewest  sein  soll,  zum  Hof  einbracht  ist  und  deß  orts  enthalten 
Wirt,  ist  vom  castner  und  rate  zum  hof  ein  schrift  gethan,  wie  ab  bey- 
ligender  copei  zuvememen  ist : 

Kilian  Waltters  des  Hans  Thoma  von  Abtsberg  knechts  gefengnus. 

„Unnser  freundtlich  dienst  zuvor !  Besunder,  gutter  freundt,  uff 
euer  schreiben  geben  wir  euch  zuerkennen,  das  ain  junger  raisiger 
knecht,  mag  uff  ain  jar  ungeverlich  harnisch  gefOrt  haben,  bey 
uns  in  gefenngnus  enthaltten.  Der  ist  zu  Schwertzenbach  ^  gefangen 
sambt  dreyen  ledigen  pferden,  zwen  schimel  und  ein  schwartz  praon, 
alle  drey  lanngschwentzig.  Die  sein  bey  unns  im  schloß  herein  gef&rt 
worden.'  Aber  die  zwen  raisigen,  so  davon  komen,  haben  ein  lang- 
schwentzicht  fnxlein  und  ein  langschwentzicht  preunlein  entritten,  und 
der  aine  ein  schwartzen  Zwillichen  kittl  angetragen.    Und  gleich  alls  die 

* 

1  Schwarzenbacb  an  der  Saale,  Stadt  (Behau). 
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zwen  mann,  wie  ir  angetzaigt ,  geÜAnngen  sein  BoHen  desmtjs  nahendt 
nff  sechs  meyl  wegs  umb  Nürmberg,  sey  ein  münch  von  Erffiirt  uffn  tod 
verwnndt,  dem  sy  auch  fünfizig  gnlden  genomen.  Derselbig  münch 
h'ge  zir  Gantzenhausen.  Das  haben  wir  euch  anff  euer  begern  gutter 
freuntlicher  mainung  auch  nit  verhaltten  wollen.  Datum  in  eyl  am  tag 
omninm  sanctoram  im  1524  jar. 

Hanns  Ochs,  castner,  bargermaister  and  rat  der  statt  Hoff. 

Hansen  Pairn  des  obgemelten  gefanngen  aatsalg  seiner  erledignng. 

Item  alls  derselb  Pair  und  ein  burger  von  Wittenberg,  wie  obge- 
melt,  von  Gantzenhausen  uff  den  Rottenberg  uff  Ereusen  ^  zu  gefürtt, 
hatten  die  tetter  die  nam  vom  karteiiser  münch,  und  was  sy  bey  den 
zweyen  gefangen  erobert,  gepeut  und  unttereinander  getailt,  da  doch 
nit  ein  yeder  tayl  daran  gehabt,  nachmals  wider  aufgeseßen,  aber  fortt 
geritten  einen  weitten  wege.  Do  betten  sy  einen  edlman ,  den  sy  Guntz 
genennt,  von  inen  geschickt.  Der  hett  inen  in  ein  holtz  habern,  kes  und 
prot  gebracht,  alda  sy  geeßen  und  di  ross  uß  schwartzen  secken  ge- 
füttert ,  aber  die  zwen  gefangen  nit  absitzen  laßen.    . 

Nachmals  weren  ettlich  reutter  abgeritten,  und  Hanns  Thoma  mit 
dreyen  knechten  und  den  zweyen  gefanngen,  alls  sy  bey  den  40  stunden 
uff  den  rossen  gewest,  geplennt  gen  Pilmersreut  ^  zu  dem  Stainreutter 
für  sein  sitz  gefürt,  doselbst  die  zwen  absteigen  laßen,  in  einen  keller 
gefürt.  Und  alls  sy  vier  tag  in  demselben  keller  gelegen«  weren  sy  am 
Simon  und  Judas  abent  uß  dem  keller  in  deß  edlmans  sitz  untter  das 
thach  gefürt,  doselbst  auch  vier  tag  in  einem  stockh  verwart  enthaltten 
worden.    Alda  hett  ir  gewartt  Veitt  Scharpf. 

Item  montags  nach  Simon  und  Judas  tag  were  vor  dem  sitz  zu 
Pilmersreut  ein  groß  gedümel  von  pferden  und  die  weyber  im  haus 
schreyend  worden:  „Ach  Gott,  hilff!'^  In  dem  betten  sy  gehört,  das 
einer  gesagt:  „Wolauft,  wir  wollen  sy  erstechen!",  und  ettlich  darvon 
gerennt.  Allso  wer  Hanns  Thoma  zu  den  gefanngen  untter  das  tach 
ganngen,  besehen,  ob  sy  nit  ledig  weren;  hett  kain  wortt  gesagt;  pald 
darnach  widerkomen ,  die  gefanngen  uß  dem  stockh  geplennt  für  den 
stal  gefürt,  dieselben  zwen  uff  ainem  pferdt  zwo  meil  wegs  von  dann 
in  ein  holtz  gefürt ,.  doselbst  sy  mit  schwertsknopfen  hart  gestoßen,  und 
snnderlich  hett  Hans  Thoman  dem  Hanns  Pair  hartt  zugesetzt,  ye  ge- 

1  Creoßen,  stadt  (Fegnitz).        2  Pilgramsretith,  pfarrdarf  (Behau). 
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wolt,  er  hies  Baltas  Berlin,  und  ine  so  oft  in  das  angesicht  gestoßen, 
das  er  nachmals  aller  verschwollen  gewest. 

Nachmals  hett  Hanns  Pair  dem  Hanns  Thoma  alle  brief,  so  er  bey 
ime  gefunden,  lesen  müüen.  Alsbald  auch  Hans  Thoma  ime  Pairn  ur- 
sach  seiner  vebd  ertzelt,  wie  ime  von  dem  grayen  von  öttiugen  so  un- 
recht geschehen.  Baruff  di  gefanngen  aber  ir  Unschuld  angetzaigt  und 
gutte  wortt  geben.  Yolgennds  weren  sy  in  ein  ander  holtz  geruckht  und 
abgestanden.  Hette  Hanse  Thoma  nach  tuglichen  paumen  zu  seinem 
fttmemen  umbgesehen ,  aber  Veit  derselben  vil  fflr  nntachtig  zu  irem 
fürnemen  geacht.  Und  alls  di  2  gefanngen  den  ernst  vermerckt,  betten 
sy  mit  wainen  und  flehlicheti  wortten  alls  unschuldig  person  umb  gnad 
gepeten;  hett  Hanns  Thoma  ser  geflucht,  den  Veitten  gefragt,  ob  sein 
Schwert  scharpf  were;  darauf  Veit  geanntwort,  ja;  Hans  Thoma,  er 
wolt  dem  ainen  sein  handt  abhauen,  desgleichen  solt  er  Veit  auch  thun ; 
hett  Veit  gesagt,  er  wolt  inen  beden  mit  seinem  schwertt  die  handt 
wol  abhauen,  und  alsbald  zu  Hans  Pair  geredt,,  er  solt  nur  tapfer  haltten 
und  nit  zucken,  er  könnt  ime  sunst  das  glit  nit  treffen  „und  Hanns, 
mußt  destomer  schmertzens  leiden*  ^  Also  betten^  die  zwen  gefanngen 
gepetten ,  inen  ir  lincke  hanndt  abzuhauen ;  aber  das  hett  nit  verfahen 
wollen,  sunder  hett  sy  Hanns  Thoma  hartt,  ainen  an  einen  paum  hinter- 
warts,  den  andern  uff  die  erden  creutz weis  gepunden,  inen  und  ir  jedem 
knebel  in  di  meuler  gepunden,  das  sy  nichts  mer  reden  können.  Also 
hette  Hanns  Pair  dem  Veiten  gewinckt  und  gemurmelt,  das  niemand 
versteen  können;  alls  ime  Veitseins  bedunckens  aber  guts  gunt,  were  er 
mit  Hansen  Thoma  von  den  zweyen  gepunden  ganngen,  und  hett  Hans 
Toman  gesagt:  „Ach  gott,  uff  den  tag  mttßen  wir  ein  jemerlich  gericht 
halten ;  wir  woUenns  paß  laßen  abent  werden". 

Item  alls  aber  Hanns  Thoma  und  Veit  widerumb  zu  den  gefanngen 
komen,  dieselben  irs  rodens  vor  dem  knebeln  nit  versteen  können,  hett 
Hanns  Thoman  dem  Hanns  Pair  ^ein  knebel  nachgelaßen ;  alsdann  sich 
ein  yeder  umb  200  fl.  geschätzt,  darfür  und  für  400  fl.  er  Hanns  Pair 
geloben  und  schweren  müßen,  mit  dem  verpflichten,  nach  allerlay  er- 
farung,  so  Hanns  Thoma  bey  Hanns  Pairn  gehabt,  an  welchen  ortten 
er  im  vor  seinem  haimkomen  di  400  fl.  getrauet  aufzubringen ,  alls  zu 
Prag,  zu  Leipzig  und  zu  Plauen,  hab  ime  Hans  Thoman  Planen  erweit, 
uff  das  solche  Schätzung  zum  fürderüchsten  geanntwort  und  di  gefanngen 
nit  widerumb  abgefanngen  wurden.  Darfür  dann  sy  bede  auch  willig 
gewest  und  geschworn,  aneinander  zuhelffen,  also  ledig  gelaßen,  uff 
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wege  geweist.  Hette  Hanns  Pair  den  Hanns  Tboma  omb  sein  ross  oder 
ein  anders  gepetten,  äff  das  er  fortt  komen  nnd  seinen  gelabten  Tolg 
tbnn  moaht,  aber  Hans  Tboman  gesagt:  „Ach  Oott,  mir  seindt  sider 
gestert  meine  peste  ross  und  der  mer  alls  ains  nidergelegen;  es  solte 
siinst  nit  mangl  baben^S 

Aber  vor  diser  erledignng  hette  innen  Hans  Thoma  schwerlich 
eingebunden,  das  ir  ainer  die  400  gülden  Schätzung  gein  Wiltstain  in 
das  Wirtshaus  bringen,  sich  Hanns  Kolb  nennen  und  ausgeben,  er  were 
kranckh,  und  dem  wirt  doselbst  bevelhen,  so  ymandt  nach  dem  Hans 
Kolben  fraget,  zusagen,  er  wers.  Solchs  also  durch  sy  bede  ausgericbt 
und  400  fl.  bey  dem  burgermaister  zu  Plauen  aufgebracht  und  bey  dem 
von  Wittenberg  gen  Wiltstain  geschickt  worden. 

Alls  nuninndes  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  von  Tresen  ^ 
geritten  und  gen  Plauen  komen ,  hette  sein  gnad  nach  Hanns  Pairn  ge- 
schidit,  alle  Sachen  erkundigt,  denselben,  auch  nachmals  sein  gesellen 
ettlich  zeit  bey  sein  gnaden  zubleiben  verschafft  und  allen  gnedigen 
willen  beweist. 

Also  were  durch  den  churfürsten  von  Sachsen  und  die  von  Eger 
verordennt,  in  das  gemelt  Wirtshaus  gein  Wiltstain  einzufallen.  Alda 
betten  sy  gefunden  ein  klein  mendleinvon  vilseltzamen  wordten,  so  die 
Schätzung  hat  nemen  sollen.  Düs  sei  also  gen  Eger  gefflrt  und  die 
400  fl.  schatzgelts  widerumb  gen  Plauen  dem  burgermaister  geantwort 
worden. 

Item  alls  der  churfürst  von  Sachsen  etc.  dem  marggraven  ettlich 
raisig  in  seinem  lanndezubelaitenzuordenn  laßen,  werenuntter  denselben 
renttem  drey  mit  geritten,  so  bey  diser  tat  bey  Guntzenhausen  gewest, 
die  Hans  zum  tayl  gekennt. 

Item  es  weren  auch  bey  diser  tat  gewest  Hanns  Thoman  von 
Abtsperg,  Veit  Scharpff,  ein  dein  mendlein  mit  einem  weißen  perüein, 
das  sy  Cuntz  genennt,  einer  mit  einer  posen  nasen ,  den  sy  Bruderle 
genennt,  und  der  ftirer  sey  ein  gelb  dürr  mendlein,  den  haben  sy  auch 
Gantz  genennt.  Item  so  hab  Ennderle  vom  Pach  ein  knecht  dobey  ge- 
habt. Es  soll  auch  herr  Wolff  von  Weisbachs  sun  dobey  gewest  sein; 
der  sey  bey  dem  churfürsten  von  Sachsen  fürschneider,  und  ein  deiner 
knab;  der  anndei^n  sy  nit  zunennen  wißen.  Diese  reutter  hetten  gutte 
ross  gehabt,  wolgerüst  und  angethan  gewest,  gefürt  7spies  und  4pogen, 

1  Dresden. 
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deß  Hans  Thomas  knecht  and  er  selbs  angehabt  kittl  mit  grab  ge- 
füttert, off  beden  seitten  gerecht,  und  den  ersten  tag  dlser  tat  hett 
Hanns  Thoma  die  kutten,  so  er  dem  münch  genomen,  selbs  am  bais 
gefürt.  Es  soll  auch  Hanns  Thoma  für  das  praonross,  soerzöSefawertze» 
bach  verlaßen,  200  fl.  zugeben  ausgebotten  haben,  nachdem  es  die  harr  ^ 
tmd  ein  weitten  wege  forder  pald  '  laufen  soll;  and  noch  habe  Hanns 
Thoma  ein  praun  dürcken  and  ein  praanen  lanngschwanntz. 

Den  gefangen  Eilian  Walter  betreffend. 

Alls  einem  erbern  rate  za  Nürmberg  glaublich  bericht  zakomen, 
das  obgemelter  Eilian  Walther,  so  za  Scbwertzenbach  nidergelegen  und 
gein  Hof  gefürt,  Hannsen  Thomas  von  Abtspergs  knecht  gewest  und  bey 
demselben  knabenweise  aufgezogen  sey,  haben  ein  rate  bevolhen  soldis 
irem  bundtsrate,  herr  Ghristoffen  Kressen,  damals  uff  dem  bnndstag  zu 
Ulm,  zutzeschreiben,  das  furtter  den  haubtleuten  und  reten  des  bunds 
antzatragen;  welchs  also  bescbeheu.  Darauff  von  den  bottschaften, 
haubüeutten  und  reten  des  bundts  meinem  gnedigen  herrn,  marggraf 
Casimiren,  geschriben,  inen  gegen  dem  gefanngen  Kilian,  des  Hanns 
Thomas  knecht,  frage  zugestatten,  das  dann  mein  gnediger  her  marg- 

• 

graf  zuthun  den  bundtsreten  zugeschriben,  mit  antzaig  ettlicher  gelegen- 
hait  desselben  Kilian  sniderlage,  wie  das  volgennde  schrift  clerlicher  zu- 
erkennen gibt: 

Meine  gnedigen  herrn  marggrayen  Casimirn  Schriften  Kilian  Walters  halb  an 
bottschaft,  baubtleut  und  rete  zu  Ulm  versamelt: 

„Casimir,  von  gots  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg".  „Unnser 
freundschaft  und  günstlichen  gras  zuvor!  Wirdigen,  wolgebornen, 
edln,  hochgelerten  und  besunder  lieben!  Wir  haben  euer  schrei- 
ben, berürend  den  gefangen  knecht  in  unser  statt  Hof,  darinn  ir 
bitt,  denselben  fragen  zu  laßen,  wie  dann  euer  schrift  weiter  innhalts, 
verlesen ,  und  wollen  eucK  nit  verhaltten ,  das  derselb  knecht  Hansen 
Thomas  von  Abtsperg  knab  gewesen  und  itzo  sein  selbs  knecht  ist,  wie- 
wol  die  warhait,  das  er  sich  erstlich  angeben  hat,  wie  euer  schreiben 
'  davon  meidung  thut.  Und  hat  solch  gefennglich  annemen  daraus  ge- 
Voigt,  das  unnserm  haubtman  zum  Hof  an  seinem  wegreitten  gen  Behem 
im  veld  angelanngt  ist,  wie  verdechtlich  leut  an  dem  ende  zu  Schwertzen- 

* 
1  Ausdauernd.        2  Sohneil. 
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bach  sein  soU^.  Dhweil  wir  dann  vor  im  und  sonst  allennthalben  in 
unserm  lannd  nnd  fdrstenthnmb  aasgeschriben  und  ernstlich  beYolhen 
baben,  wo  man  dergleichen  verdechtlicher  lent  gewar  wurde,  das  man 
von  stnnd  an  zugreiftn  und  dieselben  fennglich  annemen  soll,  hat  unnser 
haabtman  von  stund  an  hinttersicfa  gein  Hof  geschickt  and  beTolhen, 
nach  denselben  leutten  zutrachten,  wie  dann  geschehen;  und  ist  nit 
weniger  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  salb  yirt  da  gewest.  Aber  uß 
nnfarsichtigkait  und  auch  auß  Ungeschicklichkeit  der  leut,  nachdem  es 
auch  bey  der  nacht  gewest,  ist  Hanns  Thoman  und  zwen  knecht  mit 
ime  mit  zweyen  pferdenn  hinweg  komen  und  niemandt  betretten  dann 
diser  knecht  mit  dreyen  ledigen  pferdeu;  der  dannoch  schwerlich  be- 
haltten  worden  ist,  nachdem  er  die  unnsern  durch  sein  wehr  hartt  ver- 
wandt nnd  beschedigt  hat,  welchs  auch  die  mainst  ursach  gewest  ist, 
dieweyl  sich  der  knecht  also  ge  wert  und  die  unsern  mit  im  umbganngen, 
das  die  anndern,  der  sy  nit  gesehen  gehabt  haben,  entworden  sindt. 
Nun  haben  wir  disen  gefanngen  knecht  alles  das  jenige,  so  ir  unns  schreibt, 
auch  annders  fragen  laßen,  pnd  wer  uns  nit  zuwider,  euch  solche  sein 
urgicht  zutzeschicken,  so  tragen  wir  doch  deß  beschwerung;  dann  da 
mocht  von  ettlichen  darftir  geacht  werden,  wir  betten  im  zu  vil  oder  zu 
weniggethan  und  euch  überschickt,  wess  unns  gefallen  hett;  wir  mochten 
auch  von  andern  verdacht  werden.  Darumb  wollen  'wir  den  knecht 
also  in  gutter  verwarung  in  gefenngnus  enthalten ,  und  mögen  ganntz 
wol  leiden,  das  ir  yemandt  uff  das  fnrderlichst  herauf  gein  Hof  ver- 
ordnet, den  knecht  auch  selbs  nach  notturftfragenn  zulaßen.  Wir  wollen 
auch  bevelhen^  euch  dasselb  volkomenlich  zugestatten.  So  seyen  wir 
ontzweifel,  er  werde  euch  nichts  verhaltten,  domit  unns  von  niemands 
aufgelegt  werden  mog ,  das  wir  im  zuvil  oder  zuwenig  gethan  betten. 
Und  was  auch  darnach  euer  mainung  sein  will,  wie  man  sich  mit  dem 
knecht  haltten  soll,  das  soll  bey  unns  keinmangl  haben;  dann  wir  unns 
in  dem  und  anderm  haltten  wollen  alls  ein  geti'euer  bundtsgenos,  wie 
wir  dann  ungezweifelt  bisher  von  niemandt  anders  erkanndt  sindt 
wollten  wir  euch  auff  solch  euer  schreiben  in  freuntscbaft  und  gncdiger 
mainung  nit  verhsdtten.  Datum  in  unser  statt  Hof  am  donerstag  nach 
Martini  anno  1524'^ 

Uff  solch  meins  gnedigen  hern  marggraven  schreiben  haben  ge- 
maiiie  versamlung  des  bundts  meinem  gnedigen  herm  von  Bamberg 
und  ainem  erbern  rat  zu  Nttrmberg  geschriben ,  das  sein  filrstlich  gnad 
nad  ir  erberkait  von  yedem  tail  ainen,  und  also  von  beden  taylen  zwen, 
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Ton  basds  wegen  iff  gemains  bundts  costen  gein  Hof  verordnen,  die- 
selben zum  Hof  den  geluingen  geroes  dem  marggrevischen  schreiben 
und  erpiten  nach  nottnrft  zum  hochBten  ond  pesten  fragen  and  verhören 
BoUen,  wie  dann  nachvolgennde  Schrift  an  einen  erbern  rate  alhie  her- 
nach verleybt  ist: 

^Römischer  kay serlicher  und  hispanischer  kuniglicher  mayestat,  auch  char' 
fÜrsten,   fÜrsten   und   annder   stennde   des  bundts  zu  Schwaben   bottschafl, 

haubtieut  und  rete,  ytst  zu  Ulm  versamelt*'. 

„ünnsern  günstlichen  grns,  freuntlich  und  willig  dienst  zuvor! 
Fürsichtigen,  ersamen  und  weisen,  besunder  lieben  und  guten  frenndt! 
Bey  kurtzen  tagen  hat  unns  warlich  angelanngt,  wie  ain  knecht,  der 
ettwo  Hanns  Thoma  von  Abtspergs  knab  gewest  und  seyther  ftlr  and 
für  in  seinen  dinstcn  und  handlungen  bey  seinen  guttatten  gewesen 
ist,  in  unser  guten  freundt  und  herm  der  marggraven  zu  Brandenburg 
oberkaitnidergelegenn  und  in  verhaft  und  gefenngnus  in  irer  ftlrstlichen 
gnaden  statt  zum  Hof  sey.  Demnach  haben  wir  zu  stund  an  unsem 
gnedigen  hern  marggraf  Casimir  hingeschriben  und  begert,  unns  pein- 
lieber  frag  und  all  annder  notturft  gegen  im  zugestatten.  Darauf  ist 
unns  nun  von  seinen  fürstlichen  gnaden  geantwort,  das  es  die  warhait, 
das  berürter  knecht,  wie  oblaut,  einkomen,  und  das  ir  fürstlich  gnad 
urbüttig  und  willig  sey,  denen,  so  wir  dartzu  verordnen  werden,  vol- 
komne  frag  zuzelaßen.  Auf  das  alles  haben  wir  bewegen,  das  nach 
gestalt  aller  Sachen  dorinn  fürzugeen  sey ,  und  deshalben  angesehen^ 
das  von  wegen  unnsers  gnedigen  herrnn  von  Bambergs  ainer ,  und  von 
euch  ainer  solle  verordennt,  von  denselben  zum  allerfurderlichsten 
angeritten  und  der  täter  uff  alle  notturft  zum  höchsten  und  pestenn  ge- 
fragt werdenn.  Und  ist  darauf  an  euch  unnser  günstlich  und  freuntlich 
bitt,  das  ir  eurn  verordnetten  auf  Bamberg  zu  stund  abferttigen  und  in 
furtter  mitsambt  demselben  verordnetten,  den  er  alsbald  doselbst  finden 
Wirt,  auff  gemains  bundts  costen  anreitten  und  obgemelter  maßen  handln 
lasseil,  und  wollend  euch  in  solchem  alls  getreu  bundtsverwannten,  wie 
ir  schuldig  sey  et,  beweisen;  das  sindt  wir  umb  euch  günstlich  zube- 
schulden  und  freuntlich  zuverdienen  urbüttig  und  willig.  Datum  mitt- 
woch  nach  Elisabeth  Anno  etc.  xxiiij°." 

ZeduUa: 

„Item  neben  dem,  das  die  notturft  ist  und  die  verordnetten  bericht 
empfanngon  haben ,  soU  angerttrter  knecht  auch  gefragt  werden,  wer 
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Hanns  Thoma  za  seiner  vehd  geratten  und  zu  allen  seinen  t&dkben 
handlangen  mit  hendtabbanen  und  snnst  geholffen  und  nntterscblaipf 
gegeben,  rat  und  fardrnng  getban  und  was  er  für  knntscbafter  hab,  and 
wa  die  gefanngen  MngefQrt^  gelegen  und  entbaltten ,  nnd  an  weldien 
ennden  und  ortten  er  alwegen  am  zo  and  abreitten  gewesi ,  and  wer 
oder  was  namens  and  an  welchen  eanden  sein  entbaltter  gesessen,  «ad 
waranf  sein  fClrnemen  gestellt  and  er  sich  yederzeit  hilff  and  trost»  ge- 
trosten sey.'* 

Fragstuck,  darauf  der  gefangen  Kilian  Waltter  gefraget  worden: 

1.  Erstlich  were  Hannsen  Thoman  von  Abtsperg  zu  seiner  yehd 
geraten,  und  za  allen  seinen  tetlichen  banndlangen  mit  benndtabhaaea 
und  snnst  geholffen,  ime  anterschlaipf  gegeben,  rat  nnd  ftirdrang 
gethan. 

2.  Item  wer  Hannsen  Thoman  za  seiner  ersten  tat,  an  graf  Joa- 
chim von  Ottingen  beganngen,  geholffen,  nnd  wo  sich  Hanns  Thoma  vor 
und  nach  derselben  tat  anttergeschlaipft  und  beworben  bab. 

3.  Item  were  Hannsen  Thoma  zu  seiner  andern  tat,  alls  er  Johann 
Lucas,  den  Lamparter  am  kntttlinger  staig  weggefürt,  geholffen,  und 
wo  er  sich  vor  und  nach  derselben  tat  anttergeschlaipft  bab,  und  wer 
ime  dieselben  gehaltten  habe,  und  wievil  nacht  und  an  weldien  ortten; 
das  alles  aigentlicii  aptzutzaigen. 

4.  Item  were  Hannsen  Thoma  zu  seiner  dritten  tat  geholffen,  alls 
er  salb  virt  bey  Wolmersbach  Marxen  Egelhofer  vonn  Augspurg  nider- 
geworfen  und  weggefart,  und  wo  er  sidi  doselbst  unnttergescblaipft. 

5.  Itmn  wer  der  müncli  sey  in  einem  weißen  claidt,  der  Hannsen 
Thoman  und  denselben  gefanngen  gehaust  hat,  und  wie  daaselbig  derf 
haist,  da  der  manch  wont. 

6.  Item  wohin  nachmals  dersselbig  gefanngen  gefart  und  enthaltten 
worden  sey. 

7.  Item  wer  Hansen  Thoman  zu  seiner  vierten  tat,  an  dem 
Paumgartner  beganngen,  geholffen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach 
derselben  tat  nnnttergeschlaipft,  und  was  kuntschaft  er  domals  ge- 
habt habe. 

8.  Item  an  welchen  ortten  der  Paumgartner  gehaltten,  und  in 
welchem  thnrn  die  großen  wurm  gewest  sindt. 

9.  Item  were  Hannsen  Thoma  zu  seiner  fftnfien  tat  geholffen  und 
geraten  hab ,  alls  er  den  Nürmbergischen  bey  Laber  die  hendt  abge- 
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hauen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben  tat  unnttergesdilaipft 
hab,  and  wie  der  baißt,  der  die  henndt  abgehanen  hat. 

10.  Item  ob  nit  sein,  janckher  pald  nach  diser  tat  gen  Streitberg 
geritten ,  sich  doselbst  seiner  handlang  berömt  hab. 

11.  Item  ob  nit  Hannsen  Thoman  der  Hanns  Marschalch  zu 
Oberndorf  vor  and  nach  derselben  tat  nnttergeschlaipft  hab,  und  wo 
sonst  mer. 

12.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  sechsten  tat,  an  einem 
doctor  von  Wien  beganngen ,  geholfen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach 
derselben  tat  nnttergeschlaipft  hab. 

13.  Item  ob  er  nit  zu  Wiltsberg  im  closter  eingelaßen,  und  ime 
fttrdrüng  daraus  geschehen  sey. 

14.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  bey  den  Fuxen  zu  Meren  untter- 

< 

geschlaipft  worden  sey  vor  oder  nach  itztgemelter  tat. 

15.  Item  were  Hannsen  Thoman  zu  seiner  sibennden  tat,  alls  er 
die  henndt  bey  dem  Pottenstain  abgehauen,  geholfen  hab,  und  ob  er 
auch  dobey  gewest  und  wer  mere. 

16.  Item  ob  Hanns  Thoman  vor  oder  nach  derselben  tat  zuStreyt- 
herg  nnttergeschlaipft  worden  sey. 

17.  Item  ob  nit  derselben  zeit  Hanns  Thoma  zu  der  Glashütten  bey 
herr  Sigmund  von  Wirsberg  gewest  und  nnttergeschlaipft  worden  sey. 

18.  Item  ob  nit  derselben  tat  Nicki  Herdegen  knecht  und  pferd 
gelihen,  oder  bey  weme  sich  Hanns  Thoman  beworben  hab. 

19.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  derselben  zeit  und  se3rthere  zu 
Eottenau  und  Streittan  und  Pucha  unnttergeschlaipft  worden  sey. 

20.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  zum  Liebenstain  bey  den  Zed- 
witzerh  nnttergeschlaipft  werde  oder  gehaust  worden  sey. 

21.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  bey  Frantz  von  Gich  zu  Krotten- 
dorf  unnttergeschlaipft  worden  sey,  und  zu  welcher  zeit. 

22.  Item  were  Hannsen  Thoman  zu  seiner  achten  getaten  ge- 
holfen, alls  er  Bartlme  Steckenn  von  sannd  Gallen  sambt  anndem  nider- 
geworfen  hat. 

23.  Item  wo  und  an  welchen  ortten  sich  Hanns  Thoma  vor  und 
nach  derselben  tat  nnttergeschlaipft  habe. 

24.  Item  wo  sy  geeßen  und  gedruncken  ee  sy  den  Bartlme 
Stecken  in  des  pfaf en  haus  bey  Frannckenberg  gebracht. 

25.  Item  wohin  Hanns  Thoman  den  Bartlme  Stecken  gefOrt,  alls 
er  bey  dem  pfaf  en  gelegen  ist* 
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26^  It^n  ob  mt  Hanns  Tboma  zn  Franckenberg  gehaust  worden 
und  doselbst  der  Bartlme  gelegen  sey,  und  an  welcbem  ortt  mere  Hann- 
sen  Thoman  seine  gefanngen  enthaltten  worden. 

27.  Item  wo  Hanns  Thoman  Yor  seiner  neondten  tat  gelegen  nnd 
unttergeschlaipft  worden  sey,  alls  er  Stefian  Geyger  Yon  Nflrmberg  bey. 
Güßbäch  nidergeworffen  habe. 

28.  Item  wer  za  derselben  tat  knntscbafter  gewdist. 

29.  Item  wo  Hanns  Thoman  die  ersten  nacht  mit  dem  Geiger 
hinkomen,  und  wie  das  dorf  haiGt,  darinn  Geyger  das  erst  mal  geßen 
and  in  einem  kastenhans  gelegen  sejr.  Desgleichen  des  ennthaltters 
namen. 

SO.  Item  wohin  Hanns  Thoma  desselben  mals  geritten  sey,  alls  er 
den  Geyger  und  zwen  knecht  äff  dem  panrnhof  gelaßen,  die  er  zu  mor- 
genns  geholt  hat ,  nnd  wie  dieselben  knecht  haißen. 

31.  Item  wie  das  ortt  haiß,  do  der  Geiger  im  keller  gelegen. 

32.  Item  wohin  nachmals  Geiger  gefürt,  alls  er  so  lanng  and  bis 
zu  seiner  erledigang  gelegen  ist,  und  wie  das  schloß  nnd  der  herr  des- 
selben schloß  haist. 

33.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  itüzt  enthalt  and  sein  gewond- 
lich  untterschlaipf  hab. 

34.  Item  wo  sich  Jörg  Wolff  vonGich  ennthalt  nnd  sein  gewond- 
lich  untterschlaipf  hab,  desgleichen  Cristoff  Marschaleh  und  Hector  Yon 
Gattenberg. 

35.  Item  wo  Hanns  Thoma  Yor  diser  tat  gelegen,  nnd  wo  er 
außerhalb  Mertzbach  und  Diettersdorf  unttergeschlaipft  worden  sey. 

36.  Item  were  dieselben  ennthalter  gewest  und  ob  sy  von  iren 
Sachen  gewißt,  den  Hanns  Thoma  und  den  von  Embs  gekennt  haben.  . 

37.  Item  woher  Hanns  von  Embs  geritten,  alls  er  vor  der  tat  gen 
Mertzbach  komen  sey. 

38.  Item  wie  des  Hanns  von  Embs  knecht  halse,  seinen  namen 
zttbenennen. 

39.  Item  ob  nit  Hanns  Tboma  bei  dem  Meyentaler  zu  Menreut  ^ 
unnterschlaipf  gehabt  oder  geworben  habe. 

40.  Item  wSr  Hannsen  Thoman  zu  seiner  zehennden  tat  geholfen, 
alls  er  den  münch  bey  Guntzenhausen  beraubt  und  zwen  gefanngen  und 
weggefflrt  hat.    Dieselben  all  mit  Iren  namen  zu  benennen. 

* 

1  Mainroth,  pfarrdorf  (LichtenfeU). 
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41.  ItMii  wo  sy  vor  und  nfteh  solcher  tat  gelegen  and  enibaltten 
worden  sein,  dhweyl  Hanns  Tboman  und  seine  helffer  ettlidi  vil  tag  in 
diser  marggrevischen,  pfiekhzisdien  nnd  ntrmbergisehen  art  gewest 

42.  Item  ob  sy  nit  z«  Sebonnberg  nnd  Thann  gebaut  und  nntter- 
gescblaipft  wordenn,  and  wie  oft,  oder  inen  sanst  essen  «od  driacken 
daraas  gegeben  worden  sey. 

43.  Item  wer  zn  sokber  tat  die  kantscbaft  gemacbt  und  dartzn 
geholfen  bab ,  oder  was  sy  weitter  uf  Nflrmbergisch  oder  annder  für 
kantscbaft  gehabt. 

44.  Item  ob  nit  Hanns  Tboma,  Veit  Scharpf  oder  diser  knecht 
bey  den  Garstorffern  zu  Zell  nntterschlaipf  gehabt  und  wie  offt. 

45.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  seine  helffer  zu  Pirpaum  ge- 
legen, wie  ofit,  nnd  ob  der  wirt  oder  annder  doselbst  ir  thun  gewist, 

I 

sy  gekennt  haben. 

46.  Item  wo  sy  nach  solcher  tat  die  ersten  unntterschlaipf  ge- 
nomen  haben,  und  wer  zu  yeder  tat  fürer  gewest. 

47.  Item  wie  der  wirt  haist,  der  die  gefanngen  in  einem  keller 
gefennglicb  ennthaltten  hat,  nnd  bey  wem  sy  in  einem  stockh  nnntter 
dem  dach  verwart  gelegen  sindt. 

48.  Item  ob  Hanns  Thoman  zum  Wiltstain  gehaust  und  ennthaltten 
worden  I  wie  offt  und  wo  mere. 

49.  Item  was  weytter  Hannsen  Thomas  fürnemen  und  mainnng 
sey,  und  wess  hilff  und  rate  er  sich  vertröst,  und  weme  er  von  knechten 
oder  andern  am  mainsten  vertrau. 

50.  Item  ob  nit  seyt  des  bünttischen  kriegs  und  zugs  Hanns  Tho- 
man zu  Streitberg  bey  herr  Cunrat  Schotten  gewest,  und  wie  offt  und 
zu  weicher  zeit. 

51.  Item  ob  nit  herr  Cunrat  Schott  Hannsen  Thoma  zu  seinem 
fürnemen  geraten  und  in  darinn  gesterckt,  auch  yetzutzeitten  pottschaft 
angeschickt,  und  geschriben  hab  seythere  des  bünttischen  zugs  oder 
darvor,  und  aber  sunst  yemannds  von  seinend  wegen. 

52.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  seyt  des  kriegs  auch  zn  der  Glas- 
hütten gewest,  auch  von  herr  Sigmund  von  Wirsberg  hilff  und  trostnng 
gehabt  hab.  ' 

53.  item  ob  nit  Hanns  Thoman  bey  Steffian  von  Wirsberg  zum 
Alttendeich  ^  enthaltten  worden,  wie  offt  und  zu  welcher  zeit. 

* 

1  Im  Egerlande. 
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54.  Item  ob  er  nit  wiß,  wo  Hanns  Melchior  Ton  Botenberg  mit 
dem  gefanngen  Melber  ^  hinkomen,  und  wo  derselb  enthaltten  werde. 

55.  Item  wann  and  wo  Hans  Mekhior  yon  Rosenberg  bey  Hanns 
Thoman  gewest,  nnd  was  ir  fftrscblag  sey. 

56.  Item  wo  Hanns  Melchior  ennthaltten  nnd  nntteigesdiUiipft 
werde. 

57.  Item  aigentlich  zofragen,  ob  nit  Hanns  Thoman  oderCristoff 
Marsc^alch  seyt  des  bftnttisdien  zngs  znm  Frejen&ls  gewest,  wie  oft 
und  were  alls. 

58.  Item  wie  vil  Hanns  Thoman  knedit  hab  nnd  wie  sy  alle  haiften« 

59.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  ancb  zum  Nettenbans  '  bey  Erhart 
von  Neyperg  gebanst  nnd  nnttergebraeht  werdt. 

60.  Item  ob  Hanns  Thoma  zn  Adolff  '  bey  Ennderle  vom  Fach 
behaust  nnd  gefordert  werde,  wie  oft  nnd  wann  das  beschehen.  Ob 
auch  nit  Enndres  Tom  Fach  knecht  bey  diser  tat  gewest  und  ge^ent 
haben,  und  wie  die  haißen. 

61.  Item  ob  auch  Hanns  Thoma  zn  Frambach  ^  bei  Sittich  von 
Zedwitz  nnttergeschlaipft  worden,  wann  nnd  wie  oft  das  geschehen  sey. 

62.  Desgldchen  ob  itit  Hanns  Thoma  nnd  sein  helffer  zu  Asch  ^ 
bey  Fritzen  von  Zedwitz  gehaust  und'geboft  werde,  wie  oft  nnd  wann 
das  beschehen  sey. 

63.  Item  ob  Hanns  Thoma  zn  Enngswart  ^  bey  herr  Hintsgo  Fflog 
ennthaltten  nnd  nnttergeschlaipft  worden  sey. 

64.  Item  znfragen,  bey  welchen  Behemiscben  berm  mere  Hanns 
Thoman  yertrostnng  und  unttersdilaipf  hab. 

65.  Item  ob  auch  Hanns  Thoman  zu  Dudwitz  ^  sein  ennthalt  und 
nntterschlaipf  gehabt,  wie  oft  nnd  welche  zeit. 

66.  Item  ob  auch  nit  Hanns  Thoma  neulich  zu  Grünwerde  ®  bey 


1  Matthes  Melber  von  Nürnberg  wurde  im  jähre  1524  auf  einer  reise 
von  Berlin  nach  Leipzig  von  Hanns  Melchior  von  Rosenherg  und  8  geraisigen 
niedergeworfen,  auf  mehrere  hraunschweigische  schlößer,  und  zuletzt  ins  schloft 
Steinpork  in  Holstein  gehracht.  Hier  lag  er  noch  zu  anfang  des  Jahres  1525, 
als  der  rath  zu  Nümherg  an  den  könig  Friedrich  von  Dänemark  schrieb ,  er 
möge  daran  sein,  daß  Melber  seiner  gefangenschaft  geledigt  werde.  2  Neuhans 
in  Böhmen  (?).  3  Wahrscheinlich  Adorf  im  Yoigtlande  an  der  böhmischen 
gränze.  4  In  Böhmen  (?).  5  In  Böhmen  an  der  grenze  gegen  Bayern. 
6  Königswart  7  In  Böhmen.  8  In  Böhmen;  Qriinwerd  an  der  Yorstad 
zu  Kulmbach  kann  wohl  nicht  gemeint  sein« 
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Cristoff  von  Waldenfells,  and  von  demselben  gehaltten  nnd  nntterge- 
schlaipft  worden  sey. 

67.  Item  ob  Hanns  Tboman  auch  zu  Wildenrod  *  neidich  gewest, 
zu  welcher  zeit  and  wie  offt. 

.  68.  Item  ob  Hanns  Thoma  nit  znm  Wernstain  krannckh  gelegen 
und  doselbst  oftermals  eingelaßen,  und  wer  im  doselbst  gedient  hab. 

69.  Item  wo  sich  sonst  gemainlich  Hanns  Thoman,  sanderlich  wint- 
terszeit  ennthalt,  und  ob  im  Utz  von  Eüngspergs  '  sun  Lander  ^  gedient. 

70.  Item  ob  nit  sein  junckherr  Hanns  Thoman  bey  Caspar  Erl- 
becken eingelaßen  und  gehaust  sey. 

7 1 .  Dieweyl  auch  diser  gefanngen  knecht  ettwo  lanng  bey  Hannsen 
Thoman  kuabenweis  gewest,  dem  dann  sein  junckherr  vil  vertraut  hat, 
ine  zu  fragen ,  .  an  welchen  orttcn  Hans  Thoman  sein  kuntschaft  und 
anntterschlaipf  habe  uff  dem  gepirge,  u£f  dem  Hannenkamb,  im  lannde 
zu  Schwaben,  im  lannde  zu  Bairn,  im  lannde  zu  Beheim,  im  lannde 
zu  Francken  und  anderswo. 

72.  Item  wie  der  wirt  zu  Lanngenalthaim  uff  dem  Hannenkamb 
liaiß,  do  Hanns  Thoma  und  seine  helffer  offtermals  gelegen  sein,  und 
ob  derselb  sy  gekennt  und  ir  Sachen  und  hahndlung  gewißt  hab. 

73.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  zu  Nürmberg  einen  kuntschafter 
habe,  und  wer  derselbig,  auch  ob  Hanns  Thoman  die  zeit  seiner  vebd 
nit  zu  Nürmberg  gewest  sey. 

74.  Item  ob  er  nit  zu  Weissenburg  einen  kuntmann,  oder  wo  er 
sunst  einen  bestelt  hab,  und  ob  nit  ye  zutzeitten  Hanns  Thoman  oder 
annder  wie  die  sundersiechen  der  kuntschaft  nach  geritten  seyen. 

75.  Item  ob  er  auch  bey  der  tat  gewest,  alls  Hanns  Thoman  und 
seine  helffer  des  ertzhertzogen  Ferdinanndo  caplan  und  diener  die  hoden 
ausgeschnitten  und  die  hanndt  abgehauen  haben. 

76.  Item  an  welchem  ortt  Hanns  Thoma  vor  derselben  tat  gelegen, 
wo  er  sich  unttergeschlaipft  habe. 

77.  Item  wo  Hanns  Thoma  nach  derselben  tat  einkomen  und  ge- 
haust worden  sey. 

78.  Item  was  Hannsen  Thoman  dartzu  bewegt  hab,  dise  pose  tat 
zuvolbringen. 

79.  Item  wenn  und  wie  offt  Simon  Haueysen  zu  Tregitz  *  und 

* 

1  Wildenroth,  dorf  (Lichtenfels?).     2  Künsberg.     3  Leander.     4  Trebita, 
dorf  (Esohenbach)  oder  Trägweis,  weiler  (Pegnitz). 
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WqUF  Baiitenbach  Hansen  Thoman  rais  gedient^  und  zu  was  Sachen  sy 
ime  gedient  haben. 

80.  Item  wo  Veit  Scharpf  vor  seiner  niderlag  gewest  ^c^,  and 
wartzu  ine  Hanns  Thoma  gebrauch. 

81.  Item  was  für  knecht  dise  zeit  Hannsen  Thomas  vehd  von 
Hansen  Thoman  komen  und  seins  diensts  geledigt  sein. 

82.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  neulicher  zeit  einen  knecht  ge- 
schlagen und  daruff  beurlaubt  habe. 

83.  Item  ob  nit  Yaltin  Ton  Hessberg  Hannsen  Thoman  auch  ge- 
dient, wie  offty  zu  was  Sachen.  Ob  er  ime  knecht  und  pferd  gelihen, 
und  Hansen  Thoman  gehaust  und  unttergeschiaipft  habe. 

84.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  zu  Hittenbach  ^  bey  dem  Secken- 
dorffer  unntergeschlaipft,  wann  und  wie  offt. 

85.  Item  wo  und  an  welchem  ort  Hanns  Thoman  die  zeit  des 
bünttischen  kriegs  und  zugs  gelegen  sey  und  sich  enthaltten  habe. 

86.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  sunst  mer  gefanngen  und  wo  er 
sj  unnitergeschlaipft  habe. 

87.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  seyt  des  büntischan  zugs  bey  herr 
Zeisloff  von  Rosenberg  oder  andern,  so^ich  vor  den  bnndtsreten  mit 
dem  aide  purgirt  haben,  gewest,  und  von  denselben  unntergeschlaipft 
sey,  wann,  wie  offt  und  zu  welcher  zeit. 

88.  Item  was  kuntschaft  und  anschlege,  uff  nttrmbergisch  und 
aogsburgisch  oder  annder  zuhaltten  und  niderzuwerffen ,  Hannsen 
Thoman  nit  geraten  und  ver][$ebenns,^und  were  yeder  zeit  kuntschaffter 
gewest  sey. 

89.  Item  welche  knecht  domals  zu  Schwertzebach  bey  und  mit 
Hannsen  Thoman  gewest  und  weggkomen  sein. 

90.  Item  was  domals  ir  weitter  fürnemen  gewest  sey  auszurichten. 

91.  Item  wer  der  knecht  sey,  wie  lanng  er  bey  Hannsen  Thoman 
gedient,  wer  ine  zu  ime  gebracht  und  gefürdert,  wo  er  dohaim,  und 
wer  seine  elttern  sein,  wie  er  aigenntlich  haiß. 

92.  Item  von  wann  ain  yeder  Hannsen  Thomas  knecht  pürttig, 
wer  und  wo  ains  yeden  frundt  dohaimeü  sein,  und  wer  ein  yeden  zu 
Hansen  Thoman  gebracht  und  gefürdert  hab. 

93.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  uff  die  Nürmbergischen  oder 
annder,  die  der  voglhert  und  waidwerg  gebrauchen,  auch  ire  sitz  be- 
ste 

1  Hüttenbach,  dorf  (Uersbruck). 
AlMberg.  tO 
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besuchen, 'dartzu  reitten,  gehaltten  oder  kuntschafft  gemacht.     Wer 
dieselben  kantschafter  seyen,  und  wie  es  aller  Sachen  gestalt  sey. 

94;  Item  ob  der  knecht  die  jüngsten  zwen  gefanngen  hab  helfen 
gen  Pilmersreut  füren,  und  wo  inn  des  sunst  mere  Hanns  Thoman 
unttergeschlaipft  worden  sey. 

'    95.   Item  wer  der  sey,  den  man  Cuntz  genennt,  hab  ein  weiß 
pertlein  gehabt,  ein  Jungs  mendlein. 

96.  Item  wer  der  mit  der  posen  nasen  gewes*^  den  man  Prüderie 
genennt. 

97.  Item  wer  der  fttrer  diser  tat  gewest,  ein  gelb  mendlin,  den 
sy  Cuntz  genennt. 

98.  Item  ob  herr  Wolff  von  Weisbachs  sun  auch  bey  der  tat  ge- 
^est,  und  wie  der  aigentlich  haist,  zufragen. 

99.  Item  wie  der  jung  knab  haist,  der  mit  den  tettern  zu  diser 
jüngsten  tat  gebraucht  und  mitgeritten  ist,  weme  er  zustiee  und  woher 
er  zu  Hanns  Thoman  komen  sey. . 

100.  Item  wer  der  gewest,  der  zu  diser  tat  den  letsten  tag  habem, 
prot  und  kes  gebracht,  soll  ein  edlman  sein. 

101.  Item  von  wann  Hansen  Thoman  das  paldlauffennd  ross,  so  er 
zu  Schwertzenbach  hinter  ime  gelaßen  und  vil  darumb  ausgebotten  hat, 
komen  sey,  und  were  ime  das  zugestelt  habe. 

102.  Item  was  er  sunst  für  ross  und  claidung  habe. 

103.  Item  ernnstlich  zufragen,  was  sunst  in  allen  Sachen  sein 
wißen  sey.  Das  lieber  güttlich  dann  peinlich  zusageh,  wie  sich  die  ge- 
sanndten  der  pillicheit  alls  verstendig  zuhaltten  wißen. 

10'4.  Item  so  haben  auch  ettiich  reutter  der  zeit  jüngster  tat  zwi- 
schen Pleinfelt  und  Ölungen  ^  ettiich  leut  angesprenngt  ^,  dieselben 
ettiich  zeit  in  holtzern  bey  sich  behaltten.  Wer  dieselben  gewest  sind, 
zufragen.. 

105.  Item  was  für  reutter  ettiich  Sachsen  uff  dem  Hannenkamb 
beraubt,  mit  denen  sy  die  sattl  und  annders  gewechslt  haben. 

106.  Item  wer  der  gewest,  so  zu  jüngster  tat  bey  Guntzenhausen 
ein  schwartze  kappen  vor  dem  maul  gehabt. 


1  Ellingen,  Stadt  (Weißenburg).  2  Damals  (1524)  seigtesich  Hanns 
Thomas  mit  12  pferden  in  der  gegend  von  Dietfurt;  einen  Sekretär  des  herzöge 
Heinrich  Yon  Braanschweig,  welcher  mit  noch  drei  andern  reitern  des  weges 
kam,  soll  er  100  krönen  und  ein  gutes  pferd  genommen  haben. 
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107.  Item  was  fflr  person  an  diser  jfingsten  nam  tayl  gehabt»  und 
was  yedem  worden  sei. 

108.  Item  von  wann  Hanns  Thoman  zu  jüngster  tat  geritten,  nnd 
wo  er  yedesmals  sein  nntterschlaipf  gehabt. 

109.  Item  ob  Geigers  sdiatzung  gen  Mflmpelgart  gelegt,  wer  die 
geholt,  und  bej  weme  and  wo  derselb  sein  nnntterschlaipf  nnntter  wegen 
an  allen  ortten  hab. 

110.  Item  wer  und  wievil  ain  yeder  tayl  anGdgers  schatzniig  gehabt. 
111:  Item  ob  nit  Hanß  Tlioma  zu  Michelfeit  nnd  Spaiashart  ^ 

in  den  clostern  onnttergeschläipft,  wann  und  wie  offt. 

112.  Item  in  welchen  klostem  mere  Hanns  Thoma  sein  nnntter- 
schUipf  hab. 

113.  Item  wo  Hanns  Thoman  seine  ross  beschlagen  laße,  nnd  wer 
die  Schmidt  seyen. 

114.  Item  were  Hannsen  Thoman  seine  claider  mach,  wo  der 
Schneider  dohaimen  sey ,  wie  er  haiß. 

115.  Item  wo  yetzntzeitten  Hanns  Thoman  seine  ross  ansrnhen 
laße,  nnd  wer  ime  andere  ross  an  derselben  statt  leyltt. 

116.  Item  ob  nit  di  wirt  zn  Hampferig,  zn  Zell  nnd  zn  Mundorf 
Hannsen  Thoman  und  seine  he]£fer,  alls  sy  itzt  vor  jüngster  tat  bey  den- 
selben  gelegen,  gekannt  und  von  irem  thun  gewißt  haben. 

117.  Item  ob  derkn^cht  nit  wiß,  were  die  zwen  bnrger  von  Nord- 
ling  ondGmundt  bey  Wasseimugenau  auff  dem  Geyersberg  ^  verganng- 
ner  zeit  durch  vier  raisig  nidergeworfen  und  weggefört,  wer  die  tetter, 
der  ainer,  Wilbolt  Axter  genennt,  dobey  gewest,  wo  domäls  die  gefann- 
gen  hingefürt,  were  dieselben  ennthalten,.  kuntschaft  gemacht  und  tayl 
derselben  pent  gehabt  habe. 

118.  Item  wer  die  reutter  gewest,  so  verganngen  sumer  des 
bertzog  von  Branschwig  secretari  sambt  andern ,  die  gen  Eom  reitten 
weilen ,  angespreangt ,  beraubt,  wer  bey  derselben  tat  gewest,  kunt- 
schaft gemacht,  und  ob  nit  domals  ein  knab  ain  prait  püttnersmeßer 
gefürt,  die  henndt  domit  abzuhauen.  Wie  dieselbig  peut  ausgetaylt 
worden  sey,  und  wem  und  wo  ir  nntterschlaipf  gewest. 

119.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  zu  Neuenschönberg;^  bey  herr 


1  Michelfeld  und  Speinshart,  ehemalige  klöster,  nun  pfarrdörfer  (Eschön- 
Uch).  2    Vfahrscheinlicli   der  Geiersberg   bei   Pleinfeld    (Weißenburg). 

3  Wahrscheinlich  Neuenschönberg  im  Voigtlande,  nicht  weit  von  Eger. 

10*' 
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Hanns  Vitzthumb  gehaust  nnd  eingelaßen  worden  sey,  wie  offt  nnd 
wann. 

120.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  zu  Genebitz  ^  bey  Herman  von 
Genebitz  nnnttergeschlaipft  worden  sey,  und  ob  nit  die  jungen  von 
Genebitz  Hannsen  Thoman  zway  ross  zugestellt  haben. 

121.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  bey  Heinrich  Purckhart  zu  Wick- 
litz  unnttergeschlaipft  worden  sey,  wann  und  wie  offt. 

122.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  zu  Yichtritz  bey  den  edleutten, 
die  Kotzen,  unnttergebracht  worden,  wann  und  wie  offt. 

123.  Item  ob  nit  Heintz  von  Lüchau  seinenn  jünckherrn  einge- 
laßen, und  wann  und  ob  derselb  von  Lüchau  ime  nit  gedient,  und  war- 
mit ,  das  soll  er  sagen. 

124.  Item  ob  Sigmundt  von  Machwitz  seinen  junckhem  nit  ein- 
gelaßen, und  wie  offt. 

I 

Eilian  Walters  urgicht  ^. 

Hernach  Voigt  die  urgicht  uriü  sage,  so  Kilian  Waltter  von  Statt- 
lauring ',  der  a!n  diener  und  knecht  Hannsen  Thomas  von  Abtsberg, 
gemains  bunds  zu  Schwaben  veind,  gewestfet,  gethan,  angetzaigt  und 
gesagt  hat  in  beysein  und  gegenwartt  Jörgen  von  Schweinfurts ,  Hein- 
richen Knotens  von  Weida,  alls  gesanndten  der  bundsstennde,  and 
Caspar  Beheims,  stattvogts  zum  Hof ,  Lorenntzen  Krausen,  burger- 
maisters,  und  Conntzen  Feylitschers  des  rats  doselbst.  Actum  zum 
Hof  freytag  nach  Andree  Anno  etc.  1524. 

Kilian  Waltter,  Caspar  Waltters  von  Stattlauring  son,  ist  ufif  frey- 
tag nach  Andree  zu  der  verhör  gebracht  worden.  Der  hat  uff  die 
artickl,  ime  durch  die  gesanndten  der  bundtsständeunntterschidlich  für- 
gehalten, gesagt,  wie  hernach  Voigt: 

Zum  ersten  Yaltin  von  Hesberg  habe  ine  anfennglichen  zu  Hanns 
Thoma  bracht ,  und  sey  das  erstmal  mit  ime  uff  den  tag  gen  Onolts- 
bach  geritten:  wiß  nit,  .wer  ime  zu  seinen  tetlichen handlungen  geratten 
und  geholffen  hab. 

Zum  andern  sagt,  sey  desmals  nicht  bey  ime  gewest. 

1  Dieses  und  die  nachfolgenden  orte,  Wicklitz  und  Vichtritk,  liegen  wobl 
in  Böhmen,  oder  an  dessen  gränzen  im  Yoigtlande?  2  Hier  beginnt  der 
zweite   band   der   absbergischen   fehdebücher.  3  Stadtlauringen,   markt 

(Königshofen). 


149 

Zum  dritttn  sagt,  sej  nit  hey  ime  gewest,  und  wiß  nichts  davon 
zusagen. 

Zum  vierten  sagt ,  wiß  nichts  von  disem  von  Angspnrg  zusagen ; 
sey  nit  darbej  gewest,  alls  diser  von  Angspnrg  angenomen  worden; 
aber  vier  knecht,  der  Ennderlein,  der  Veit,  der  Schwab  (Schwab 
soll  Jörg  Flohle  haißen)  und  Rudolff  Wolgemat  haben  ainen,  der 
ainPanmgartner  seins  achtenns  sein  soll,  gefanngen;  das  wiß  er  aigent- 
lich;  habs  also  gehört;  aber  er,  sager,  nnd  Hanns  Toman  seyen  nit 
dobey  gewest,  sunder  desselben  mals  znm  Krüglstain  gelegen. 

Zum  fünften  sagt,  könne  deß  nit  wissen,  sey  darbey,  wie  gemelt, 
nit  gewest. 

Zorn  sechsten  sagt,  wie  er  gehört,  sey  er  zum  Waltstain  gefUrt 
wordenn  und  mit  den  andern  zwayen  anskomen. 

Znm  sibennden  sagt  wie  negst  znm  vierten ,  es  sey  der  Panm- 
gartner  gewest  nnd  von  denen,  wie  er  angetzaigt,  gefonngen  worden. 

Znm  achten  sagt,  er  acht,  es  sey  zn  Guttenberg  gewest. 

Zum  neundten  sagt,  er  wiß  nit,  sey  nit  dobey  gewest. 

Zum  zehenndten  sagt,  wiß  nit,  sey  nit  dobey  gewest. 

Znm  aylften  sagt ,  er  hab  ine  nit  untterschlaipft  oder  eingelaßen, 
dhwdl  er  bey  ime  gewest. 

Zum  zwölften  sagt,  Veit,  Georg,  Ennderlein  undBudolff  habenns 
gethan;  er  sey  nit  darbey  gewest;  habs  gehört;  wiß  auch  nit,  wo  es 
geschehen  sey. 

Zum  xiij  sagt,  wiß  nicht. 

Zum  xüij  sagt,  wiß  nit,  hab  auch  nit  gehört,  das  seine  helffer 
oder  knecht  unntterschlaipft  worden  sein. 

Zum  XV  sagt,  dobey  sey  gewest  HansThoman;  der  hab  mit  aigner 
hanndt  die  tat  selbs  gethan;  sein  knecht  der  Veit,  Jörg  Schwab,  auch 
seiner  diener  ainer,  genannt  £nderlein,  (sey  ettwo  bei  Jörg  Truchsasen 
zu  Au  gewest)  Rudolff  Wolgemut,  Cristoff  Marschalch  mit  zweyen 
pferden  (der  knecht  namen  wiß  er  nit)  Georg  von  Gich  und  er, 
sager. 

Zum  xvj  sagt,  natu,  sey  zu  stnndan  gen  Sparneckh  geritten." 

Zum  xvij  sagt ,  ein  jar  darvor  in  der  vasten  sey  er  da  gewest, 
aber  dieweil  niemands  anhaims  gewest,  sey  er,  Hanns  Thoman,  nit  ein- 
gelaßen worden. 

Zum  xviij  sagt,  er  wiß  nit,  er  kenn  den  Herdegen  nit,  und  seyen 
aigentlich  nit  mer  dabey  gewest  dann  wie  er  angetzaigt  habe. 
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Zum  xix  sagt,  ein  TirÜ  jars  danror  sej  er  ofitermalen  za  Streittau 
eingelasenwordcD.  Vor  dem  pünttiscben  zng  undbeyweylen  seyGriBtof 
Marschalch  mit  einem  pferd  auch  doselbst  gelegen,  desgleichen  vor  dem 
zag  zaPncba  auch  beydreyen  malen  eingelal^en  worden  and-inHaintzen 
von  Gichs  tail  enthaltten  und  nnttergeschlaipft  worden,  aber  zu  Eot- 
tenau  sey  er  nie  gewest. 

Zum  awaintzigisten  sagt ,  vor  zweyen  jaren  sey  er  ain  nadit  mit 
seinem  junckhern  doselbst  gelegen;  seins  achtens,  heiß  er  Fetter  von 
Zedwitz;  Liebenstain  ist  marggrevisch,  ligt  bey  Eger. 

Zum  xxj  sagt,  wiß  nichts  davon;  darauf  woll  er  sterben. 

Zum  xxij  sagt,  sey  darbey  gewest  Hanns  Thoman,  ein  knecht, 
Wilwolt  genannt  (sey  zn  Onoltsbach  gericht  worden)  ein  klein 
knecht,  haiß  Jorgleiu,  sey  des  Wilwolts  gesell  gewest,  und  seyen 
bede  der  tentschen  herm  zu  Mergethaim  gewest,  und  wie  er  gehört,  sey 
das  Jorglein  itzo  würtzburgisch.  Mer  sey  dobey  gewest  Bartl  Franckh, 
sey  itzo  bey  dem  hertzogen  von  Wirtenberg  und  noch .  bey  ime, 
und  dann  Bartl  Frannckens  gesell,  Henslein  genannt,  sey  auch  bey 
hertzog  Ulrichen;  weytter  wiß  er  nichts;  er  sey  nit  darbey  gewest. 

Zum  xxiij  sagt,  er  sey  nit  dobey  gewest  und  wiß  nichts  antza- 
tzaigen. 

Zum  xxiiy  sagt,  wiß  nicht,  sey  nicht  bey  inen  gewest;  danner 
sey  im  veld  bey  Elwanng  von  inen  gedrungen  und  gejagt  worden. 

Zum  XXV  sagt ,  wiß  nit. 

Zum  xxvj  sagt,  er  wiß  nit;  danndhweyl  sy  ine  den  Bartl  Stecken 
bey  dem  pfaffen  gehabt,  hab  Hanns  Thoman  ine,  sager,  nach  der 
Schätzung,  Bartl  Steckens  gesellen  antreffend,  gen  Mümpelgart  zu 
einem  edlman,  Burckhart  von  Weyler  genannt,  geschickt;  der  hab  im 
die  geben,  und  daramb  könne  er  nit  wißen,  Wie  oder  wo  sy  mitime 
weitter  unntterscblaipf  gehabt  oder  mit  ime  gehanndlt  haben. 

Zum  xxvy  sagt:  Alls  Hanns  Thoman  dise  tätliche  handlung  geübt, 
seyen  erstlich  sy  gelegen  im  closter  zu  Hofstett  ^  im  Wirtshaus,  dar- 
nach bey  Fetter  Wagner  gelegen  (seins  achtens  hais  das  dorf  Rotwindt) 
und  vdn  dannen  gen  Oietersdorf  geritten  und  darnach  gei)  Me^' 
bach,  doselbst  im  Wirtshaus  sich  gesamelt,  und  seyen  ir  vier  gewest, 
nemlich  Hanns  Thomai|,  Fetter  Wagner,  Veit,  Hanns  Thomas  knecht, 
und  er,  sager,  und  dann  Hector.  von  Guttenberg  mit  zweyen  pferden, 

* 
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Hanns  von  Embs  mit  zweyen  pferden,  Cuntzleiu  Pfeyffer  fttr  sich  und 
zwayen  gesellen,  der  er  nit  gekannt  bab,  also  das  sy  ailf  pferd  gebabt. 
Dise  seyen  alle  darvor  da  gewest,  and  dann  er  und  sein  janckher  her- 
nach komen ,  nnd  sich  also  gesamelt. 

Zum  xxviy  sagt ,  sein  knecht  YeitlQiu  sei  kantschafter  gewest; 
dann  derselb  Yeitlein  sey  zu  Ößlay  bey  Coburg  im  Wirtshaus  gelegen; 
sonst  wiß  er^kein  kuntschafter  oder  ki^ntscbaft  antzutzaigen. 

Zum  xxix  sagt,  seyen  in  einem  doi*f  zu  negst  beym  Hof  uff  ein 
halbe  meyl  davon  zwo  nacht  mit  dem  Geyger  gelegen,  baist  zum  Hert- 
mansreit,  zum.  Scblegler.  Derselb  Schlegler  sey  Sigmundt  von  Mach- 
witz Schwager,  und  nachvolgennd  ine  gen  Sannda  gefürt.  Und  weyl  er 
doselbst  zu Sannda  gelegen  und  gewest,  hab  Hanns  Thoma  ine,  sager, 
zn  stundan  mit  brieven  gen  Kisch  zu  seiner  Hanns  Thomas  hausfrauen 
and  gen  Mümpelgart  zu  Burckhart  Weylern  abgeferttigt  der  Schätzung 
halber  Geygers. 

Zum  XXX  sagt,  wiß  nicht,  wo  er  sy  geholt  hab;  dann  er  sey  mit 
dem  Geiger  zum  Schlegler  gelegen. 

Zum  xx^g  sagt:  sey  zu  Sannda  im  keller  gelegen. 

Zum  xxxü  sagt,  wiß  nicht.  Er,  ss^ger,  sey  von  Sannda  gen  Kisch 
geritten,  doselbst  brieff  gen  Mümpelgart  empfanngen  und  umb  die 
Schätzung  getzogen. 

Zum  xxxiij  sagt,  Hanns  von  Embs  unnterhaltt  und  ennthalt  sich 
zu  Kisch  bey  einem  Wirt,  haiß  der  Has;  wiß  nicht,  wo  er  sich  enthalt, 
wann  er  herauß  sey. 

Zum  xxxiiij  sagt,  er  konn  das  nit  wißen;  er  enthalt  sich  allent- 
halben imlanndzuBehem,  undnemlichbab  ine  eingelaßen  herr  Albrecht 
von  Sternberg  zum  Grünberg  ^  und  herr  Wolff  vom  Guttenstain  zu 
Kisch,  desgleichen  auch  Cristoffen  Marschalch.  So  hab  er  gehört,  das 
sich  Hector  von  Guttenberg  ennthalt  bey  seiner  frauen  zu  Guttenberg. 

Zum  XXXV  und  xxxyj  sagt«  zum  ersten  sey  er  gelegen  zum'Wilt- 
stain,  von  dannen  gen  Schwertzenbach  komen,  das  an  der  Sal  lige; 
aldaer,  Eilian,  nidergelegen  sey,  und  der  wirt,  desgleichen  der  edl- 
man  haben  sy  nit  gekannt ;  und  Wiltstain  ligt  ein  meil  von  Eger. 

Zum  xxxvij  sagt,  wiß  nicht,  sey  nit  bey  ime  gewest. 

Zum  xxxviij  sagt,  haiß  Asmus,  wiß  nit,  bey  weme  er  vor  gewest, 
sey  ein  clains  menndlein,  und  seins  achtens,  wie  er  auch  gehört,  sey 
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er  darvor  bey  einem  edlman  bey  Schwebisehen-Hall  gewest;   wiG  ine 
abei*  nit  znnennen. 

Zum  xxxix  sagt,  wiß  nit,  wo  das  lig  und  konn  nit  davon  sagen. 

Zum  xxxx  sagt,  zu  diser  tatseyen  sy  all  angeritten  zuSchwertzen- 
bach  an  der  Sal,  doselbst  sich  alle  versamelt  und  seyen  ir  vier  gewest 
er,  sager,  Hanns  Thoman,  Veit  und  Cuntzlein,  seinknecht;  der  zn 
namen  wiß  er  nit.  Sy  vier  seyen  geritten  von  dannen  gen  Lanntzen 
dorf,  doselbst  gefunden  Hannsen  von  Embs,  Asmus,  sein  knecht 
Asmus  von  Abtsperg,  Hannsen  Thomas  vetter,  bey  30  jarn  alt 
der  hab  ein  puben  gehabt,  ein  edlman,  Hanns  PöUer  genannt,  ein 
knecht,  der  klein  Ennderle  genannt,  hab  kein  dienst,  sey  bey  den 
Sparneckern  auß  und  ein  geritten,  ee  die  heuser  zerbrochen  worden, 
und  Petter,  Hector  von  Gutenbergs  knecht,  ein  klein  jung  menndlein. 
Dise  seyen  im  obern  Wirtshaus  zu  Länntzendorf  gelegen,  und  er,  sager, 
mit  seinem  junckhern  im  unnttern  Wirtshaus. 

Zum  xlj  sagt,  seyen  erstlich  von  Länntzendorf  gen  Durndorf  ^ 
zogen  und  bey  den  wirtten  gestellt  und  gelegen ,  und  der  vogt  doselbst 
sey  nit  bey  inen ,  das  er  wiß  öder  gesehen  hab ,  gewest.  Die  wirtt 
haben  sy  auch  nit  gekannth,  und  dann  von  Durndorf  gein  Pirpaum 
zogen,  doselbst  ain  nacht  gelegen  und  umb  acht  hör  darkomen.  Die 
edleut,  di  oben  im  stüblein  gewest  und  gelegen,  sey  Hanns  Thoman  ge- 
wesen und  seine  knecht,  die  anndern  ab  und  zu'ganngen;  von  dannen 
gen  Zell  zogen ,  auch  im  Wirtshaus  gelegen.  Die  wirtt  haben  sy  nit 
kant;  von  Zell  geritten  zu  einem  wirtt,  sey  Hanns  Thomas  gewest  und 
lig  zwischen  Abtsperg  und  der  Altmtil  ein  meyl  von  Gnntzenhausen  und 
ein  meyl  vom  Abtsperg,  wiß  das  dorff  nit  zunennen. 

Zum  xlij  sagt  nain,  wiß  nit,  wo  dise  bede  flecken  ligen. 

Zum  xliij  sagt.,  wer  die  kuntschaft  gemacht  hab ,  wiß  er  nit.  Aber 
alls  sy  von  Zell  ausgeritten,  haben  sy  gehaltten  bey  Pieinfelt.  Do  inen 
doselbst  nichts  begegennt,  oder  sy  bekomen  mögen,  sein  sy  beräber 
zogen  zu  vorgemeltem  Wirt,  der  Hanns  Thomas  gewest ,  doselbst  über- 
nacht  gelegen. 

Zum  xliiij  sagt  nain. 

Zum  xlv  sagt,  bey  dreyen  wochen  darvor  seyen  sy  auch  zu  Pir- 
paum gelegen,  aber  sunst  kain  mal  dahin  komen,  und  desselben  mals 
ausgeritten  und  bey  und  umb  Guntzenhausen  gehaltten  bey  sechs  tagen, 

1  Thurndorf,  pfarrdorf  (Eschenbach). 
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und  deßmals  unntterschlaipf  gehabt  und  bey  den  Wirten  gelegen  zn 
Rottenbach  ^,  das  der  teutschen  herrn  ist,  darnach  in  einem  dorif  an 
der  Straß  zu  negst  bey  Rot,  von  Nürmberg  ans  ein  halbe  meyl  davon 
gelegen  (flies  ein  waßer  nntten  am  dorf  hin)  doselbst  futter  ge- 
Domen  und  im  holtz  gelegen,  and  darnach  die  vierten  nacht  in  einem 
dorff  ein  halbe  meyl  von  Garstorff ',  das  er  nit  wiß  zunennen,  lige  an 
der  Straß;  und  der  wirt,  alda  sy  das  fntter  genomen,  hab  nichts  da- 
von gewißt,  das  sy  es  haimlich  eingefaßt  hetten  und  mit  sich  genomen; 
und  dann  abermalen  zu  dem  wirtt  getzogen ,  der  Hanns  Thoman  gewest 
sey,  und  von  dannen  abzogen  herein  warts  in  das  landt;  aber  die  wirt 
haben  sy  nit  gekannt. 

Zum  xlvj  sagt,  haben  kain  untterschlaipf  gehabt  biß  herein  gen 
Pilmersreut  bey  dem  edlman,  haiß  Hanns  Steinreuter;  und  der  fOrer, 
der  sy  herein  gefürt,  sey  Hanns  von  Embs  gewest,  sei  für  den  Rotten- 
berg komen  unntz  biß  gegen  Bairreut  zu;  volgennds  hab  er,  sager,  sy 
herein  gefürt  biß  gen  Pilmersreut ;  sey  marggreviseh. 

Zum  xlvij  sagt,  er  wiß  nit,  wo  und  wie  sy  gelegen;  dann  er  sey 
nur  für  das  haus  geritten  und  gen  Eotza  ^  getzogen. 

Zum  xlviij  sägt ,  zwayraal  sey  Hanns  Thoma  und  er ,  sager «  do- 
selbst gewest  und  gelegen ,  ain  mal  bey  ime  Sebastian  Gumerauer :  das 
ander  mal  bey  demwirtt,  und  alle  mal  ein  nacht  doselbst  gelegen;  und 
sey  nach  dem  zug.beschehen,  das  ain  mal  umb  die  vasten,  das  annder 
mal  umb  pfingsten;  und  vor  demzug  sey  er,  sager,  ein  nacht  doselbst 
gelegen ,  alls  er  gen  Mümppelgart  reitten  wollen. 

Zum  idix  sagt,  er  wiß  nichts;  dann  er  sag  im  seiner  anschlag  nit; 
dann  wann  er  uff  sein  wöU,  hab  er  ine  allain  die  ross  sattln  haißen. 

Zum  1  sagt  nain ,  aigentlich  nit ;  aber  vor  dreyen  jaren ,  alls  er 
uff  den  tag  gen  Anspach  zogen,  sey  er  gleich wol  zwo  nacht  doselbst 
gelegen. 

Zum  Ij  sagt,  aigentlich  näin ;  so  wiß  er  niemants,  hab  auch  nie- 
mands  gesehen,  der  zu  seinem  junckhern  von  Schottenns  wegen 
komen  sey. 

Zum  lij  sagt  nain ,  aigentlich  sey  er  nit  doselbst  gewest. 

Zum  liij  sagt,  vor  zwayen  jaren  sey  er  doselbst  bey  ime,  alls  die 
gefanngen  auskomen,  gewest,  offt  zwo,  drey  nacht  doselbst  gelegen. 


1  Köthenbach  bei  St.  Wolfgang  (?)  (Schwabach).       2  Jarsdorf,  pfarrdorf 
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Qod  sey  wintterszeit  geweit ,  ond  syder  die  gefangen  zun  Waltstain 
auskamen /sey  Hanns  Thoman  nit  doselbst  gewest.  Alttendeich  ist 
jnarggrftYisch ,  liegt  in  der  Egerischen  art. 

Zum  lüij  sagt,  er  wiß  nit,  )iab  sein  nicht  gesehen;  dann  sein 
junckher  tind  der  yon  Bosenberg  seyen  nicht  ainig  miteinander;  dann 
uff  ein  zeit  weren  sy  gen  Poxberg  komen,  hett  er  sy  nit  wollen  ein- 
laßen. 

Zum  Iv  sagt,  wiG  nichts  davon. 

Zum  lyj ,  er  kann  das  bei  Gott  nit  wißen  und  wiß  nit. 

Zum  lyij  sagt,  sey  aigenntlich,  sovil  im  wißenndt,  weder  er  noch 
sein  verwannten  nit  doselbst  gewest;  ir  keiner  sey  eingelaßen  worden. 

Zum  Iviij  sagt,  er  hab  ir  itzo  nur  zwen;  ainer  hais  Veit  Scharpf, 
der  annder  Conntz:  des  Conntzen  zunamen  wiß  er  nit;  sey  dits  jar 
erst  zu  ime  komen ,  und  darvor  bey  herr  Steffan  Pflug  und  bei  dem 
jungen  von  Plauen  gewest;  sunst  wiß  er  keinen  knecht,  der  uff  ine 
wartt;  dann  er,  Hanns  Thoman,  habe  kainem  vertraut  dann  ime,  sager» 
Veiten  und  Cuntzen. 

Zum  lix  sagt,  sey  nie  doselbst  gewest,  und  wiß  nichts  derhalb 
antzutzaigen. 

Zum  Ix  sagt,  sey  nie  bey  ime  gewest,  wiß  nit,  wo  das  lige;  so 
kenne  er,  sager,  disen  Enderle  nit;  es  sey  auch  sein  jnnckherr  nie 
bey  ime  gewest,  das  er  aigentlich  wiß. 

'  Zum  bg  sagt,  sovil  er  wiß,  sey  er  nie  bey  ime  gewest;  dann  was 
er  wiß ,  das  wöU  er  gern  und  muß  sagen. 

Zum  Ixij  sagt,  sein  jnnckherr  und  Cristoff Marsohalch  sambt  seinem 
puben,  Hanns  von  Embs  seyen  umb  sanndt  Lorenntzen  tag  doselbst 
mit  Ö  pferden  gewest ,  und  der  von  Embs  im  Wirtshaus,  und  er,  sager, 
mit  seinem  junckhern  in  einem  paurnhaus. gelegen  über  nacht;  wU^  den 
paurn  nit  zunennen ,  dann  das  das  haus  nahenndt  bei  der  kirchen  stee; 
und  weren  bey  der  nacht  hinein  komen ,  und  vor  tags  wider  uff  gewest 

Zum  Ixig  sagt,  vor  zweyen  jarßn  sey  er  und  sein  junckherr  salb- 
annder  zwo  nacht  doselbst  im  schloß  gelegen,  desgleichen  auch  bey 
herr  Hanns  Pflug  zu  Petscha  ^  ungeverlich  bey  vier  uecbten,  gelegen 
bey  dem  wirtt;  der  hais  Johannes,  sey  aber  sein  junckherr  beim  hemn 
im  schloß  gewest ,  wiß  er  das  nit. 

Zum  Ixiiy  sagt,  wiß  kain  dann  Wolff  vom  Guttenstain  zu  Eiscb; 

■  ,  "    ■  * 
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so  sey  sein  junckberr  zu  Pettersborg  ^  nflkn  schloß ,  er  aber  sey  nit  mit 
gewest.  Und  seins  junckhern  hausfraii  sey  zu  Kisch,  hab  ein  paurn- 
henslein  doselbst,  darinn  sy  wone;  sey  itzo  zway  jar,  das  sy  dohin 
zogen  und  kernen;  mer  bey  herr  Albrecht  vonn  Sternnberg  zum  Grün« 
berg,  desgleichen  bey  herrSteffan  Pflug  zum  Zedlitz  ';  wiß  sunst  kain 
Yom  adl,  der  darinnen  wone  oder  ßich  enthalt. 

Znm'lxY  sagt  nain,  sey  nit  dohin  komen. 

Zum  Ixvj  sagt ,  vor  zweyen  jaren  sey  er  offtermaU  doselbst  ein- 
gelaßen  gewest  und  über  nacht  gelegen ,  aber  seidtbere  zweyer  jar  sey 
er  nit  dohin  komen ;  GrQnwerd  ligt  zu  Kulmach  an  der  vorstatt. 

Zum  Ixviij  sagt,  sey  aigentlich  nit  doselbst  gewest. 

Zum  Ixviij  sagt,  sey  er  krannckh  doselbst  gewest;  wiße  er  nit, 
habe  ime  auch  nit  gedient;  so  sey  Hanns  Thoman  doselbst  nit  gewest. 

Zum  1x1^  sagt,  er  wiß  kain  annder  ort  oder  ennde  antzuzaigen 
dann  im  lannde  zu  ßebeim ;  kenne  den  Lannder  von  Küngsperg  nit. 

Zum  Ixx  sagty  wiß  nit,  ob  er  bey  ime  gewest,  sey  er  doselbst 
gewest,  so  wiß  ers  nit ;  aber  er  sey  aigentlich  nit  do  gewest. 

Zum  Lng  sagt,  er  koun  nit  wißen,  was  er  für  kuntschafter  oder 
kantscbaft  uff  dem  gepirghab;  er  habe  ime,  sager,  nit  vertraut;  uff 
demHannenkamb?,  sagt,  wiß  nit;  im  lannd  zu  Schwaben?  wiß  keine; 
zuBayrn?  wiß  keine  antzutzaigen ;  za,Beheim?  sagt,  wiß  niemandts 
antzutzaigen  oder  zusagen;  zu  Franncken?  wiß  keine,  die  er  habe, 
dann  Bartl  8teckh  hab  seinem  junckherrn  ^ngetzaigt  und  gern  gütlich 
iiD(j[  unbenottigt  beschriben  und  vertzaichennt  geben,  wann  und  wo  die 
messe  seyen,  wann  man  abe  un4  dartzu  reitt,  und  was  mau  für  gütter 
uff  ein  yede  meß  füre.  Nach  diser  unntterricht  und  antzaig.  hab  sich 
Hanns  Thoman  gericht  -und  sunst  keinem  kuntschafter  vertrauen  wollen, 
auch  keine  gehabt;  sey  es  geraten,  so  sey  das  geraten.  Derselb  BarÜ 
Steckb  hab  auch  geredet  und  zu  seinen  gesellen  gesagt ,  er  dorft  nimer 
gen  Nürmberg;  er  besorget  sich,  man  wurde  inn  annemen  und  ge- 
dencken,  er  hett  ine  verraten.  Und  dhweyl  er  ein  Schweitzer  gewest, 
sey  kain  Schätzung  von  ime  genommen  WQrden. 

Zum  Ixxij  sagt,  sey  nie  uff  demHannenkamb  komen;  so  reitt  sein 
junckheiT  doselbst  nit  hin  dann  was  die  knecht  thun. 

Zum  Ixxiij  sagt ,  wiß  kein. 
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Zum  Ixxiiij  sagt,  wiß  kein,  and  sejen  nit  also,  wie  ime  ffirge- 
haltten,  äff  knntschaft  geritten. 

Zorn  Ixxv  und  Ixxvj  sagt  ja ;  wiß  das  ortt  nit  zunennen.  Dobey 
sey  gewest  Cristoff  Marschalch,  Hans  von  Embs  mit  zwejen  pferden, 
er,  sager,  and  Hanns  Thoman'  sein  janckher;  and  Hanns  Thoman 
bab  die  tat  mit  aigner  hanndt  an  den  pf äffen  verbracht;  hab  aach  diß- 
mals  dem  anndem  die  banndt  selbst  abgebaaen ;  and  seyen  za  Schwer- 
tzenbach  angetzogen,  und  uff  den  tag,  alls  die  tat  bescbeben,  seyen 
sy  über  nacbt  gelegen  and  ausgeritten  in  und  auß  einem  dorflein  zwi- 
schen Hochstett  ^  und  Hallerdorff  *.  Der  Wirt  hab  sy  nit  kennt.  Nach 
der  tat  seyen  sy  in  ein  dorflein  geritten  unntter  dem  schloß  Neaborg  ^ 
und  die  malzeit  genomen;  und  darnach  haben  sy  sich  getailt;  er  und 
sein  edlmann  gen  Mttmpelgartt  geritten;  wiß  nit,  wohin  die  anndern 

komen. 

-  • 

Zum  Ixxvij  sagt ,  die  nacht  darhach  seyen  sy  in  einem  holtz  bey 
Osthain  ^  gelegen,  und  die  andern  nacht  darnach  im  negsten  dorff 
nach  Osthain;  sey  des  bischoff  von  Wirtzburgs;  wiß  nit  zunennen; 
darnach  die  andern  nacht  gen  Balbach  komen  und  bei  dem  wirtt  ge- 
legen,  darnach  gen  Jachsthausen  ^  geritten  und  beym  wirt  gelegen. 
Der  edlman  hab  nicht  davon  gewist;  darnach  gen  der  Neuenburg  ®, 
ein  schloß  also  genannt,  komen;  sey  pfeltzisch  und  Erhart  von  Rossach 
sey  pfleger  doselbst;  dornach  zwo  meyl  unntter  Speyer,  haistWem- 
gartten  ^,  geritten  gegen  dem  Waschgo  zu,  bey  dem  wirt  gelegen, 
darnach  gen  Schoneck  ^  komen;  sey  des  graven  von  Pitsch,  im  schloß 
gelegen;  seins  achtens  haiß  der  edlman  und  pfleger Wolff  vonDttrckau; 
darnach  geritten  in  ein  stettlein ,  haist  Imweiler  ^,  sey  auch  des  graven 
von  Pitsch;  von  dannen  gen  Elsaszarber  ^®,  sey  des  bischofs  zu  Stras- 
burg; darnach  in  ein  dorff,  haiß  Opflngen  ^*,  sey  auch  bischofflsch; 
volgennds  gen  Rupfingen  ^^  geritten,  ein  stetlein  und  auch  des  bischofs 
zu  Strasburg ,  und  dann  gen  Mttmpelgart  getzogen.  Er  wiß  kain  Ver- 
tröstung ,  die  er  von  dem  graven  habe ;  seyen  von  den  edelleaten  und 
pflegem  eingelaßen  worden  on  wißen  des  gravens,  und  seyen  fonff 

* 

1  Höchstadt  an  der  Aisch,  Stadt.  2  Hailerndorf,  pfarrdorf  (Forchheim). 
3  Wahrscheinlich  Neuenbürg,  dorf  (Höchstadt).  4  Ostheim  oder  Astheim, 
Volkach  gegenüber  (?).  5  Jaxthausen,  pfarrdorf  an  der  Jaxt.  6  Neu- 
burg  am  Rhein,  pfarrdorf  (Germersheim).  7  Weingarten,  pfarrdorf  (Germers- 
heim). 8  Im  Elsaß.  9  Im  Unterelsaß.  1*0  Elsaßzabern  im  Niederelsaß. 
11  Im  Elsaß.         12  Im  Elsaß. 
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wodien  doselbst  gelegen  bej  dem  hertzogen  und  wie  sein  hoi^esindt 
nntterbalten  worden,  nnd  dann  wider  die  straß  heraufzogen,  wie  sj 
hinab  bomen ,  salbannder. 

Zum  Ixxviij  sagt,  wiß  kein  andere  bewegnng  dann  das  sein  junck- 
herr  ime  nacb  der  tat  eröffendt  und  gesagt  bett,  wie  das  sy  den  pfaffen 
vom  Röües  im  bfinttiscben  zag  betten  umbgetzogen ,  so  bett  es  diser 
entgelten  müßen.  Sunst  wiß  er  kein  bewegnng,  die  er  gehabt,  alls  er 
dann  im  angetzaigt  habe. 

Zum  Ixxix  sagt,  kenn  Simon  Haueysen,  aber  den  Wolff  Raitten- 
bacb  kenn  erdit;  und  Haueisen  sey  vor  dem  pttntischen  zag  bey  im 
znm  Erttglstain  gewest,  aber  ime  seins  wißenns  nie  kain  raiß  gedient 
dann  das  er  mit  im  uff  den  tag  gen  Onspacb  geritten;  sein  junckherr 
sey  auch  von  ime  nie  kain  mal  eingelaßen  worden. 

Zum  adbtzigisten  sagt,  wiß  nichts,  seins  achtenns  sey  er  bey  den 
gefangen  gewest  und  bab  des  Geigers  auch  gewart;  wiß  sunst  nit,  das 
er  ine  sanderlich  geprauch  dann  zum  reitten. 

Znm  Ixxxj  sagt,  Jörg  Schwab  und  der  Ennderlein,  Rudolf  Wol- 
gemnt  seyen  von  ime  komen;  wiß  nicht,  wo  sy  sich  itzo  ennthaltten; 
seins  achtenns  sey  Jörg  Schwab  im  lannde  zu  Bebeim;  der  andern  an-. 
Wesen  wiß  er  nit. 

Zum  Ixxxij  sagt,  wiß  kain,  den  er  geschlagen  habe. 

Zum  Ixxxiij  sagt,  Hessberger  hab  ine  zu  Hanns Thoman  gebracht; 
Heßberger  hab  ime  aber  nit  gedient;  dann  er  hab  nur  ain  ainigs  pferdt. 
Aber  vor  dreyen  jaren  hab  er  ine  bey  ftlnff  malen  bebanst  in  seinem 
sitz;  haißRenert,  lig  ain  meyl  wegs  TonSchleuding,  ist Hennbergisch. 

Zum  Ixxxiiij  sagt  nain. 

Zum  Ixxxv  sagt,  im  lannd  zu  Beheim,  und  seyen  hinein  geritten, 
ee  und  man  angetzogen ,  und  zu  Eisch  gelegen. 

Zum  Ixxxvj  sagt  nain ,  wiß  kain  mer  antzutzaigen. 

Zum  Izxxvij  sagt  nain,  «ey  nit  bey  ime  gewest;  auch  wiß  er  von 
kainem  andern,  bey  dem  er  gewest,  oder  das  ine  ainer  nacb  der  pur- 
gation  und  veranntworttung  behaust  hett. 

Znm  Ixxxviij  sagt,  wiß  kaine,  dann  wie  er  vormals  angetzaigt 
hab;  und  hab  inen  offt  gefeit,  wiewol  sy  gehaltten  haben ,  sunderlich 
bey  Ellwanng.  Und  alls  sy  Bartl  Stecken  nidergeworffen,  lütbeti  sy 
zwolffpferd  gehabt,  und  sey  gewest  Hanns  Thoman,  er,  sager,  zwen 
knecht,  des  hertzogen  von  Wirttenbergs  diener,  Bartl  Frannckh  und 
einer,  Henslein  genannt,  Yaltin  von  Münster  mit  zweybn  pferden^  seins 
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achtenns  sey  erwirtzburgisch;  ir]&  nicht,  wo  er  sich  haltt;  seyEm^l- 
hart  Yon  Mttnsters  snn ,  der  Wilwoldt,  so  zu  Anspach  gericht  worden, 
ein  jnnger  vom  Wichsenstain ,  dene  er  zunennen  nit  wiß,  das  dein 
Jorglein,  sunst  zwon  edlmener,  der  er  warlich  antzntzaigen  oder  sy 
zunennen  nit  wiß.  Haben  kain  sundere  kuntschaft  gehabt,  dann  das 
%j  uff  der  Straßen  gehaltten,  und  weren  von  des  bröbsts  zu  Elbanng 
dienern  angeritten,  zwen  in  der  flucht  nidergöworffen  worden,  nemlich 
Seins  achtenns  der  jung  Wichsenstainer  und  Yaltin  von  Münster  mit 
seinem  knaben,  und  wie  er  gehört  hab,  seyen  sy  uff  ein  alte  urfehdh 
ledig  jgelaßen  worden;  und  wie  er  mer  gehört,  sey  der  brobst  selbst 
darbey  gewest;  und  die  nidergeworffenn  betten  sich  wirtzburgisch  ge- 
nennt und,  das  sy  betten  wollen  gen  Elwanng  reitten,  d^n  brobst 
angetzaigt. 

Zum  Ixxxix  sagt,  Hanns  Thoman,  der  Cuntzlein  und  Hanns  von 
Embskneoht,  Aßmus,  und  er,  sager.  Diejenigen,  die  ine  gefangen, 
betten  ine  übereylt,  und  dhweyl  sy  mit  ime  umbgangen,  weren  sy  dar- 
von' kernen;  und  er,  säger,  und  Hanns  von  Embs  knecht,  betten 
wollen  gen  Kotza  reitten,  und  Hanns  Thoman  doselbst  zuharren. 

Zum  Ixxxx  sagt,  nichts  annders,  dann  das  sy  sein  doselbst  wart- 
ten  sollen. 

Zum  Ixxxxj  sagt,  er  haiß  Küian  Waltter;  sein  vatter  sey  ein 
pauersman  gewest  zu  Stattlauring,  Hessberger  hab  ine  zu  ime  geliracht, 
wie  er  anfanngs gemelt.  Er,  sager,  hab  noch  drey  Vettern,  die  raisig 
und  des  bischoffs  zu  Wirtzburg  diener  sindt;  haißen  alle  drej  die 
Hans  Waltter;  ainer  sey  zu  EHman  ^  pfleger,  der  annder  zu  Sal  ^ 
keilner,  und  der  dritt  zu  Lauring  auch  ein  wirtzburgischer  kellner 
gewest.  So  sey  auch  der  stattschreyber  zu  Morstatt  ^  sein  leyblicher 
Bruder.  Er  hab  seine  handlung  und  Sachen  so  weit  nit  bedacht; 
dann  er  könne  mit  einem  glauben  Sagen,  das' er  sechs  Wochen  bey 
Hanns  Thoma  gewest,  eeh  er  sager  gewust  habe,  wer  er,  Hanns 
Thoman,  gewest  sey. 

Zam  Ixxxxij  sagt,  wiß  das  warlich  nit,  dann  das  herr  StdfiAD 
Pflug  den  Cuntzlein  zu  Hans  Thoman  gefurdert  habe. 

Zum  Ixxxxiij  sagt  nein,  warlich  habs  nie  von  ime  gehört^  wiß 
auch  nit;  dann  wo  er  das  schon  than,  bette  er  4&s  hne  nit  gesagt; 

* 

1  Stadt  (Haßflirt).         2  Saal,  markt  (Königähofefn).         S  MünnMMa^t, 
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ein  knecht  gewißt ,  so  muß  es  Veitlein  gewQst  hAben  und  nodi 
wißen. 

Zam  Ixxxxiiij  sagt  ja  und  snnst  nirgenns  hin. 

Zum  lx3axv  sagt,  sey Hanns  Thomas  knecht,  der  itzo  bey  Hanns 
Thomas  sey. 

Znm  Ixxxxvj  sagt,  sey  der  Ennderle. 

Znm  Ixxxxvij  sagt,  sey  Hanns  Ton  Embs  gewest. 

Znm  IxxxxYüj  sagt  nain ,  und  auch  sunst  bey  kainer  tat  oder  hanmd- 
lang  gewest. 

Zum'bcxxxix  sagt,  haiß  Jene  uff  hehemisch  Hanns;  soll  ein  edl- 
man  sein ;  wiß  nit ,  wem  er  zustee  oder  wer  im  den  zugeschickt  habe; 
der  khäb  sey  Aßmus  von  Abtspergs  pub. 

Zum  i^  sagt ,  Hanns  Thoman  und  Hanns  von  Embs  habenns  pracht; 
wo  sy  das  genomen ,  das  wiß  er  warlich  nit. 

Zum  j<^j  sagt,  herr  Stefan  Pflug  hab  ime  das  geben;  sey  ein  praan 
pferdt;  so  hab  ime  Hans  Thoman  ain  schwartzen  rappen  mutzen  dar- 
gegen  geben. 

Zum  j^ij  sagt ,  hab  noch  dartzu  zwen  praunen ,  die  schöpf  und 
schwanntz  gehabt  haben,  und  sunst  schwartze  zwiUiche  kittl  fbr  clai- 
dang  gefttrt;  und  sein  edlmann,  Hanns  Thoman,  hab  kain  part. 

Zum  j^ij  sagt,  wiß  sunst  nichtzit  mer  weittei*s  antzutzaigen. 

Zum  j^'iiy  sagt,  er  woll  darauff  sterben,  das  er  nit  wiß,  was  für 
reatter  doselbst  haltten,  dann  wann  er  das  wttste,  warum  er  das  nit 
wolt  antzaige»?  Er  hab  auch  doselbst  mit  sambt  andern  nie  gehaltten 
dann  ain  mal ,  wie  er  hievor  angetzaigt. 

Zum  j^'v  sagt,  bey  Pleinfelt  eben  den  tag  darvor ,  alls  sy  darnach 
die  zwen  nidergeworffen,  haben  sy  ir  drey  angesprenngt.  Die  haben 
sy  von  Wien  genannt  gehabt;  aber  er,  Kilian,  sey  in  der  haltstatt  ah 
einem  ortt  haltten  hüben.  Das  br  aber  wiß,  was  sy  mit  inen  gehanndlt, 
sattl  odei:  annders  gewechselt  oder  genömen,  das  wiß  er  warlich  nit. 
Hanns  Thoman  were  nachmals  selbs  zu  ime,  sager,  komen  in  hallt, 
ime  angetzaigt,  das  sy  von  Wien  weren,  und  darumb  betten  sie  die- 
selben reitten  laßen.  Darbey  seyen  gewest  alle  die  jenen ,  die  er  an- 
getzaigt, welche  bey  der  tat,  aUs  sy  die  zwen  gefanngen,  ge- 
west sindt. 

Zum  j^vj  sagt ,  wiß  kain ,  der  ain  schwartze  kappen  geffirt  dann 
Gnntzlein. 

Zum  j^vij  sagt ,  er  und  sein  gesell  Cuntzlein  haben  der  grfanngen 
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im  holtz  bey  dem  feuer,  alda  sy  gefüttert,  neben  Pairrent  bliben  und 
wartten  mttßen.  Deßmals  hotten  sy  ausgepeut;  was  aber  ainexn  wor- 
den und  wer  peat  genomen,  das  wiß  er  nit.  Ime  sey  nie  kain  peat 
Yon  ainicher  tat  nit  worden,  dann  von  der  Schätzung  des  Geigers  habe 
ime  Hanns  Thoman  ainen  halben  gülden  geben ;  daromb  habe  er  eines 
disacken  kauft;  der  sey  noch  bey  Hannsen  Thoman. 

Zum  j^^viij  sagt,  wie  er  Tor  angetzaigt;  annders  wiß  er  kaine  an- 
zutzaigen. 

Zum  j^ix  sagt,  Hanns  Thoman  hab  seins  achtenns  die  Schätzung 
selbst  zu  Mümpelgart,  alls  sy  zu  piingsten  doselbst  gewest,  gehaben; 
er  wiß  aber  nit  aigentlich;  aber  des  Schweitzers  Schätzung  hab  er  ge- 
holt, nemych  400  gülden;  und  Burekhart  von  Weiler  hab  bevelch 
gehabt,  Creygers  Schätzung  eintzunemen;  ob  er  das  thun,  wiß  er  nit. 
Diser  Weyler  sey  bey  dem  hertzogen  von  Wirttemberg  in  der  camer, 
und  untterschlaipf  gehabt,  wie  er  hievor  angetzaigt. 

Zum  j^x  sagt,  konn  das  nit  wißenn;  seins  achtenns  habs  Hanns 
Thoman  allain  behalten. 

Zum  j^j  sagt,  wiß  nit,  das  er  an  disen  beden  ortten  unntter- 
schlaipft  worden ;  wiß  derselben  zweier  closter  kains;  darauf  wöUer 
sterbenn. 

Zum  j^xij  sagt  nain,  und  seyen  auch  sunst  in  keinem  closter  unt- 
tergeschlaipft  worden. 

Zum  j^xiij  sagt,  zu  Kisch  und  zu  Dachau,  zu  Kotza,  habe  er 
seine  pferd  beyweylen  beschlagen  laßen;  wiß  nit,  wie  die  schmidt 
haißen. 

Zum  j^xiiij  sagt,  heur  zu  Mttmpelgart  hab  er  sumerclaidmig 
machen  laßen  und  dann,  wie  er  vor  angetzaigt ^  zum  Hohenstain  '; 
wiß  nit,  wannheere  oder  wer  der  Schneider  gewest;  und  heuer  die 
wintterdaidung  haben  sy  bey  herr  Steffan  Pflug  zum  Zedlitz  machen 
laßen  durch  seinen  hofschneider. 

Zum  j^xv  sagt,  er  wiß  kainen,  der  ime  ein  ross  gelihen  habe; 
dann  dhweyl  sein  hausfrau  zu  Helbing  ^  gelegen,  habe  er  fünff  pferde 
gehabt,  unntter  denen  ains  ruen  laßen,  und  also  abgewechselt;  so 
habe  er  zu  Eisch  auch  ains  steen. 

Zum  j^xvj  sagt,  die  Wirt  zu  Haimpfemg,  zu  Zell  und  zu  Mün- 


1  Im  GobiirgiBchen.        2  Anderthalb  meilen  von  Coburg. 
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dorff  haben  sy  seins  wissens,  darauf  er  sterben  90lt,  nit  kennt,  auch 
von  irem  tbun  nichts  gewist^ 

Zam  j^xvij  sagt,  er  hab  gehört,  das  Cantz  von  Rosenbergs  zwen 
knecht  getban  nndJorg  und  Ennderle,  seine  gesellen,  wiß  aber  nit, 
wohin  ey  dieselben  gefürt  oder  unnttergeschlaipft  gehabt;  dan  sein  edl- 
man,  Hanns  Thoman,  sey  mit  disen  knechten  nit  ainlg  gewest;  alls 
sy  von  ime  komen. 

Zum  j<^viij  sagt,  er  wiß  nit,  könne  das  nit  wißen;  wiß  auch  von 
d^ra  knaben  nit,  wer  der  sein  solt,  der  ain  prait  pUttnermesser  füren 
sollt  oder  gehabt;  dann  sein  junckherr  hab  sein  tat  all  wegen  selbst 
mit  disacken,  wie  die  kauffleute  fflren,  getban. 

Zum  j^xix  sagt,  sey  nit  bey  ime  seins  wißenns  gewest;  darauff  mOg 
er  wol  sterben,  hab  auch  des  Yitzthumbs  nie  gesehen,  wiß  nit,  wo 
dasselbig  haus  lige. 

Zum  j^xx  sagt,  sey  nit  bey  ime,  das  er  wiß,  gewest;  hab  im 
auch  kain  pferd ,  das  er  wißens  hab ,  geben. 

Zum  j^xj  sagt^  er  hab  nie  nichts  von  disem  gebort,  so  wiß  er 
das  WArlich  nit. 

Zum  j®xxij  sagt ,  wiß  bey  seinem  sterben  nit. 

Zum  j*^xxiij  sagt,  werde  itzo  dröy  jar  werden,  vor  dem  bUntischen 
zug  sey  sein  junckherr  und  er,  sager,  ein  nacht  zum  Hartles,  und 
sidhere  kain  nacht  nie  doselbst  gewest;  Hartlas  ist  Heintz  von  Luchau, 
ligt  ain  meil  vom  Hof. 

Zum  j^xxüij  sagt,  sey  vor  zweyen  jaren  offt  bey  ime  eingelaßen 
.worden. 

Aaff  fürbaltten,  wie  offt  sy  bey  dem  Rabenstainer  zu  Eumersreut 
gewesen,  sagt,  ain  mal  sey  Hanns  Thoman  und  Sigmund  von  Mach- 
witz uff  ein  halbe  stund  abgestannden  und  darinp  gewesen.  Eumers- 
reut ligt  ein  meyl  wegs  vom  Hof.  • 

Wo  sich  der  Poller  enthalt?  sagt,  wiß  nit,  wo  er  sich  unntter- 
hallt,  sey  aber  einer  vom  adel,  und  hab  ine  nie  dann  uff  disen  rit 
gesehenn. 

Wo  sy  die  spies  genomen  zu  der  jüngsten  tat?  sagt,  Hanns  von 
Embs  hab  ime,  sager,  einen  bracht;  so  hab  Hector  von  Guttenbergs 
knecht  auch  einen  gefürt;  Aßmus  von  Abtsperg  und  Hanns  von  Embs 
knecht  habenn  auch  spies  gefürt;  wo  sy  die  genomen,  wiß  er  nit  an- 
tzntzaigen. 

Wo  die  kutten  hinkomen,  so  dem  kartuser  genomen?  sagt,  Hanna 

Ateberg.  1 1 
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Thoman  hab  sy  genomen,  äff  eine  halbe  stund  angehabt,  und  KiG  nit, 
wohin  sy  komen.    Der  Enderle,  sein  gesell,  hab  sy  genomen. 

Wo  sy  über  das  waßer.  Schwartzach  genannt,  komen  zu  jOngster 
tat?  sagt,  bey  einer  mttl  unntter  Pirpanm. 

Wo  sy  über  die  Pegnitz  komen  ?  sagt ,  bei  einem  dorff  gegen  den 
Rottenberg  zu  sey  ein  pruckh  hintterm  dorff,  das  er  nit  wiß  zunennen; 
halst  Ottensos. 

Wo  sy  über  den  Main  komen?  sagt,  zu  Lanntzendorff. 

Welcher  furtt  er  sich  am  allermainsten  geprauch  an  waßern? 
sagt,  er  geprauch  sich  nit  viler  furtt. 

Wo  herr  Steffan  Pflug  sich  behause?  sagt,  zum  Zedlitz,  sein  ein 
dein  heuslein  zunegst  bey  Dacha  ^;  aber  sein  junckherr ,  Hanns  Tho- 
man,  sey  nit  zu  Tachau  gewest;  aber  umb  sanndt  Lorenntzen  sey  er 
zu  Eurn  gewest,  im  Wirtshaus  gelegen  und  mit  Wolff  von  Spameckh 
zu  Eurn  unainig  worden;  und  Eurn  lig  zwo  meyl  von  Glata.  ' 

Wann  er  zu  Pernau  ^  gewest?  sagt,  wiß  nit. 

Was  er  in  der  Pfaltz  für  untterschlaipf  hab  und  wo?  Sagt,  wiß 
kaine;  dann  das  er  bey  dreyen  jaren  bey  Sebastian  von  Gich  zu  Kotzeis- 
dorff  *,  bey  Kemat  gelegen,  gewest,  und  Jörg  von  Gich  hab  ine  hinein 
gefürt,  und  Eotzelsdorf  sey  pfeltzisch. 

Ob  ein  edlmanssitz  zu  Kotza  sey?  Were  doselbst  wone?  Sagt  ja, 
sitz  Hanns  Wolff  von  Kotza  da,  und  wiß  nit,  das  sein  edlman  bey  ime 
gelegen. 

Was  für  ein  edlman  zu  Schwertzenbach  sey?  Sagt,  wie  er  ge- 
hört hab ,  Philips  von  Hirßberg ;  aber  sein  junckherr  sey  sein  leben- 
lanng,  das  er  wiß,  nie  doselbst  gelegen  oder  geweat. 

Wann  sy  ain  rit  oder  tat  haben  wollen  thun ,  wie  sy  aneinander 
pottschaft  gethan  oder  kuntschaft  gemacht  des  zusamenkomens?  Sagt, 
alls  sy  die  zwen  nidergeworffen  bey  Gnntzenhausen ,  seyen  sy  bey  acht 
tagen  bey  dem  Stainreutter  ab-  und  zugeritten,  dergleichen  Hanns  von 
Embs  neben  und  mit  inen  auch  ab-  und  zugeritten ,  und  zuvilmalen 
Übernacht  doselbst  gelegen.  So  sein  beyweilen  Cristoff  Marschalch 
und  ander  bey  seinem  junckhern  zu  Kisch  gewest,  müßen  villeicht  die 
Sachen  miteinander  ■  abgeredet  und  beschloßen  haben,  das  man  ine, 
sager,  nit  hab  wißen  laßen;  er  wiß  auch  nit. 

1  Tachau  in  Böhmen.      2  Klattau.      8  In  Böhmen  (?).      4  Kötzersdorf, 
dorf  (Kemnat). 
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Wie  äfft  sy  zu  Hallerdorf  gelegen?    Sagt,  kiuiii  mal. 

Ob  Schlegler  ein  edlman  sey?  Sagt,  wiß  nit,  bab  ein  schlecht 
paornheuslein. 

Wo  der  Poller  hievor  gewest?  Sagt,  sey  hievor  bey  dem  Vitz- 
thumb  zu  Neuenschonnberg  gewest. 

Wo  Sigmund  von  Maebwitz  dohaim sey?  Sagt,  sey  zu  Troschen- 
rent  doheymen  ain  meil  ?om  Hof. 

Gefragt  und  ime  fdrgehalten,  das  er  solle  alle  untterschlaipf ,  die 
sein  edlman,  Hanns  Tboman,  und  er  in  und  außerhalb  des  lands 
Beheim  vor  und  nach  dem  zug  gehabt,  antzaigen  und  diewarhait  sagen, 
sagt,  er  wolle  das  tbun,  sovil  ime  wissennd  sey,  und  nemlich  in  allen 
zerproehen  schloßenn  sey  er  mit  seinem  edlman  vor  dem  zug  gewest, 
und  dann  vor  zweyen  jaren  sey  sein  edlman  und  er  bey  zwayen  malen 
ZQ  Nordeckh  bey  Statstainach  gelegen,  bey  Jörgen  vom  Wildenstain 
gewest,  aber  die  knecht  Jörg,  Yeit  und  Ennderlein  seyen  offt  und  vil 
doselbst  gewest,  und  sey  vor  dem  zug  besehehen,  und  Nordeckh  sey 
ein  bambergisch  ambt,  nit  weit  von  Guttenberg. 

Mar  vor  dem  zug  sein  sy  gelegen  zu  Weißenbrun  bey  Fritz  von 
Redwitz  offt  übernacht,  ligtzwomeyl  vonLiechtenfels,  ist  bambergisch. 

Mar  zu  Eütz  ^  in  sitz,  alls  man  über  den  kirchhof  hinein  reitt; 
sitzt  einer  von  RedwHz  dorinn;  wiß  ine  nit  zunennen;  seyen  sy  ein 
mal  gewest;  ist  bambergisch,  ein  meil  vom  Liechtenfels. 

Mer  seyen  sy  bey  sechs  nechten  zu  Bedwitz  im  Wirtshaus  uffm 
Enockh  gelegen;  der  edlman  hab  aber  nichts  davon  gewist. 

Mer  bey  Valtin  vom  Liechtenstain  seyen  sy  offt  gelegen  zum 
Hohenstain ,  ligt  ungeverlich  ein  meyl  von  Coburg ,  ist  sechsisch. 

Item  zu  Stocka  bei  Cronach  ein  halbe  meil  seyen  sy  bey  Erhart 
von  Haslach  zwo  nacht  gelegen ,  ist  bambergisch ,  ein  sitz. 

Ite»  zu  Gmünd  im  schloß  bey  Michel  von  Bibrach ,  auch  vor  dem 
büfitlischen  zug,  seyen  sy  offt  gelegen;  und  diso  angezaigte  und  be- 
naafite  unnttersehlaipf  haben  sy  alle  vor  dem  bünttischen  kriegszug 
gehabt;  und  Gmundt  ligt  zwischen  Bamberg  und  Cobiy*g  uff  di  lincken 
seitten. 

Item  vor  dreyen  jaren  seyen  sy  zu  Helling  im  schloß  den  ganntzen 
wintter  in  herr  Cnnrat  Schotten  haus,  alß  sein,  Hans  Thomas, 
haasfra«  den  ganntzen  wintter  doselbst  gewest,  auch  gelegen  und  ab- 

* 

1  Küps,  pfarrdorf  (Kronach). 
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und  zugeritten;  ligt  in  der  Coburgischen  art  annderhalb  meyl  von 
Coburg  uff  die  lincken  seytten  gegen  Bamberg. 

Item  zu  Waltburg  bey  Erbart  Truchsas  bey  vier  nechten  gelegen; 
ist  ein  wirtzburgisch  ambt,  ligt  zwo  meyl  unntter  Bamberg  am  Main. 

Her  zu  Memelsdorff ,  ain  meyl  von  Bamberg  gelegen ,  seyen  sy 
Tor  dem  zug  ein  nacht  im  schloss,  und  ein  nacht  im  Wirtshaus  doselbst 
gelegen;  sey  der  edlman  ein  |;roßer  man,  Hanns  von  Eünsperg  ge- 
nannt, und  Memelsdorff  ein  bambergisch  ambt. 

Item  zu  Stettfeldt  ^  bey  dem  wirt  offt  doselbst  gelegen;  aber  der 
Wirt  hab  sy  nit  gekannt. 

Item  vor  zwayen  jaren  seyen  sy  zu  Neuburg  uff  dem  schloss  uff 
dem  Staigerwalde  gelegen  zwo  nacht;  ist  ein  wirtzburgisch  amt  ^/s  meil 
von  Windsheim. 

Item  zu  Schrodtsberg  uff  dem  Adtemwald  seyen  sy  im  Wirtshaus 
und  bey  keinem  edlman  gelegen. 

Item  zu  Schwaigern  bey  Poxberg  seyen  sy  bey  dem  wirt  gelegen. 

Item  zu Lauda  im  schloß,  sey  würtzburgisch ,  zwo  nacht  gelegen; 
seins  achtens  Philips  von  Riedern  sey  pfleger  doselbst.  An  disen  ort- 
ten  allen  seyen  sy  vor  dem  zug  gelegen. 

Wo  sy  unntterschlaipf  nach  dem  büntischen  zug  gehabt  und  ge- 
west,  antzutzaigen ,  sagt,  seyen  gewest  zu  Schwertzenbach ,  an  der 
Sal  gelegen,  im  Wirtshaus,  item  zu  Kotza  in  wirtsheusern,  item  zmn 
Stainreuter  zu  Pilmersreut. 

Item  zu  Sannda  beym  Mengersdorffer  mit  der  cdnen  hanndt 
seyen  sy  vil  malen  im  sitz  und  Wirtshaus  gelegen  im  büntischen  zug 
bey  sechs  wochen,  und  darvor  und  darnach  offt  ab-  und  zugeritten. 
An  disen  ortten  allen  seyen  sy  nach  dem  bünttischen  zug  gelegen  und 
gewest. 

Gefragt,  was  sy  für  kunttschafter  haben,  wer  sy  sein  und  wo  sy 
sich  enthaltten,  sagt,  er  woll  darauff  sterben,  das  er  kain  wiß;  soll 
er  dann  yemandt  antzaigen,  so  thue  er  unrecht;  dann  nach  BarÜ 
Steckens  antzaigen  hab  sich  Hanns  Thoma  gericht. 

Weitter  in  einem  dorflein,  zwischen  Oßley  und  Münchrod  •  ge- 
legen, seyen  sy  vor  dem  zug  zwo  nacht  gewest. 

Wo  sy  ire  gerait  und  claider  haben  machen  laßenn?  Sagt,  ein 
mal  zum  Hohenstain  haben  sy  sich  claiden  laßen,  und  er ,  sager,  bey 

X  Pfarrdorf  (Haßfurt?).        2  Bei  Coburg. 
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zweyen  malen  zu  Coburg  sätü  fallen  laßeiin;  von  den  anndern  wiß 
er  nit. 

Warumb  er  demjenen,  so  sich  von  Knlmach  genannt,  bey  dem 
Pottenstain  nit  auch  die  hennde  abgehauen  ?  darumb  das  er  ein  junger 
gesell  und  person  wie  er,  sager,  gewest,  hab  er  ime  nichts  than,  und 
hab  ime  globen  und  schweren  mtißen ,  die  abgehauen  hennde  dem  bur* 
germaister  zubringen. 

Weitter  das  Hanns  Thoman,  sein  junckherr,  kain  schatzgelt  von, 
demLamparter,  Johann.  Lucas  und  Paumgartner  nit  hab  wollen  an- 
nemen,  das  hab  er  kainer  andern  ursach  halben  gethan,  dann  das 
er  domit  gemaint  hab,  zu  einer  bericht  zukomen,  und  haben  xj  tau- 
sendt  gülden,  wie  er  gehört,  geben  wollen;  noch  dannocht  hab  er  sy 
nit  annemen  wollen.  Hanns  Thoman  sey  nit  bey  paren  gelt;  dann  er 
muß  zeren,  wo  erhinkome;  und  das  konn  er,  sager,  mit  einem 
glaaben  sagen  und  antzaigen,  das  Hanns  Thoman  mer  dann  ain  mal 
gewaint  hab,  so  er  ein  tat  hab  wollen  fürnemen,  allein  das  er  zu 
kainer  bericht  komen  mög,  auch  die  taten  mit  hendtabhauen  umb  nicht 
anders  willen  fürgenomen,  dann  sein  Sachen  zuvertrag  zubringen. 
Desgleichen  desselben  Hanns  Thomas  hausfrau  waine  auch  tag  und 
nacht,  das  er  nit  soll  vertragen  sein,  uüd  bab  schöner  sun  drey. 

Er  soll  nochmals  antzaigen,  wess  er  sich  bedacht,  und  nemlich 
sagen,  wo  sich  sein  junckherr  enthaltten  in-  und  außerhalb  des  lands 
Beheim  und  anderswo,  darinn  niemands  zu  verschonen ,  sagt,  weytter 
hab  er  sich  bedacht ,  er  und  sein  junckherr  seyen  vor  dem  zug  bey 
dem  jungen  grauen  zu  Schwartzenburg  zu  Leuttenberg  \  ungeverlich 
zwo  nacht  gelegen,  und  von  dannen  geritten  gen  der  Rottenkirchen. 
Boselbst  sitzt  Wolff  von  Wirtzburg;  ist  bambergisch,  ligt  bey  Cronach. 
£in  nacht  doselbst  gewest  und  von  disem  ortt  geritten  zu  Erhart  von 
Haslach,  wie  er  vor  angetzaigt  habe,  zu  Stockhaim. 

Weitter  vor  dem  zug  bey  dreyen  jaren  seyen  sy  bey  Caspar  von 
Bedwitz  zum  Hassenberg  ^  ain  nacht  gelegen.  Weitter  wiß  er  warlich 
nichts  antzutzaigen. 

Welche  seinen  junckherrnn  nach  dem  zug  unnttergeschlaipft  und 
behaust,  das  soll  er  nochmals  antzaigen  und  die  warheit  sagen.  Sagt, 
nach  dem  bfinttischen  zug  sey  er  und  sein  junckherr  zu  clainen  Lanck- 

* 

1  In  Thüringen  am  wasser  Sorbitz.  2  Vielleicht  Hasenberg  bei 
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haim  bey  Erhart  Zollner  zwo  noQht  gelegen;  sonst  wiß  er  aigeatlich 
kain  untterschlaipf  mer  antzutzaigen ,  and  Clainlannckbaim  ligt  ein 
halbe  mejl  von  Schwartzach  und  Sanndt-Steffannsberg  ^;  sey  marg- 

grävisch. 

Aber  ans  allen  vorangetzaigten  benennten  heosern  wiß  er  kain 
tat,  die  Hanns  Thoman  daraus  möcht  geuebt  und  gehanndlt  haben  oder 
von  einer  tat  wider  in  die  heußer  und  flecken  ein  komen  möcht  sein; 
das  sey  aigennüich  die  warhait. 

Item  bey  Jobst  Posseckh  sey  er  sidhere  des  bünttischen  zngs  zn 
Weisdorff  einmeyl  vonLeuttenberg  offtmals  gelegen;  ligt  imYoitlanndt 
und  nit  weit  von  Ölßnitz. 

Mer  bey  Barttl  Stainbach  zu  Stainbach  sey  er  sider  des  zugs  offt 
Übernacht  gelegen,  ligt  nit  weit  vom  Ehnpogen;  ist  sdilickisch  lehen. 

Mer  vor  dem  zag  sey  er  bey  Oswald  von  Hesberg  ain  nacht  ge- 
legen; ligt  unntter  Eirchenlamitz  zwo  meyl  vom  Hoff. 

Mer  bey  Caspar  ^ndHannsen  den  Secken  sey  er  zu  Müldorff^  ofit 
vor  zwayen  jaren  gelegen;  weitter  wiß  er  nichtzit;  darauff  woU  er 
sterben  und  gee  ime,  wie  gott  wüll. 

Wess  er  sieh  bedacht,  das  sich  sein  junckherr  unntterschlaipft, 
das  soll  er  antzaigen,  sagt,  er  hab  sich  erinnert  und  bedacht,  und  wiß 
keine  mere. 

Item  uff  annderwaid  anhaltten: 

Petition. 

Weitters  und  merers  wiß  er  nichtzit  antzutzaigen;  darauff  woll 
und  mög  er  sterben;  dann  was  er  gewüßt,  das  hab  er  gesagt,  und 
was  er  noch  wüste,  das  wolle  er  gern  gütlich  und  mußt  das  sagen, 
wiße  aber  warlich  nichts  mere.  Dhweil  er  aber  seiner  person  halber 
die  Sachen  und  handlungen  Hannsen  Thomas  so  weit  anfennglichen  nit 
bedacht  oder  verstannden,  auch  niditzit  anders  gehanndlt,  *dann  ein 
junger  und  diener  verpflicht  gewest  ist,  so  sey  er  auch  anfenglieh  sechs 
Wochen  bey  ime ,  eeh  und  er  ine  erkannth  und  gewist ,  wie  sein  sachen 
gelegen,  gewest,  und  das  er  ein  zeitherr  gern  von  ime  komen,  allein 
besorgt,  er  und  menniglich  wurden  sagen,  er  wolte  ine  verraten,  so 
bitt  er  seine  gnedigst ,  gnedig  und  günstig  herrn ,  gemaine  bundsstennde, 

1  Kleinlangheim,  Schwarzach  und  Stephansberg  (KitEingan).      2  Mühl- 
dorf,  dorf  (Naila?). 
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Bolche  sein  jagennd ,  unverstandt  and  Ursachen  gegen  ime  mit  gnaden 
und  barmhertzigkait  umb  gots  Yiiüen  zubedenncken  nnd  ine  gnedig- 
lidien  seiner  fenngnus  ledig  zolaßen.  Dagegen  sey  er  urpfittig,  solcbs 
mit  allen  seinen  untterdenigen  vermöglichen  gehorsamen  nnd  willigen 
getreuen  diensten  umb  gemalne  stennde  des  bunds  vermittls  göttlieher 
failff  künftiglich  zuverdienen. 

Ist  darauf  gepunden  und  Jiedroet  an  die  martter  gestellt,  sein 
urgicht  erhaltten  und  das  er  nichts  mere  wiß.  Actum  Montags  nach 
Barbare  1524. 

Weitter  hat  diser  Kilian  Waltter,  alls  die  gesanndten  von  ime 
enntlicheu  schaiden  wollen,  uff  niemands  anreden  angefanngen  und 
gepetten,  er  sey  ein  jung  gesell  und  ime  begegne  in  seiner  gefenngnus 
f&r  und  für  vil  manicherlay  widerwerttigkeit  und  pose  ahraitzung  und 
einfelle.  Darnmb  so  bitt  er  abermaln  an  gemaine  bundsstende  fUrder- 
lich,  sein  sage  lanngen  zulaßen,  und  was  man  mit  im  fUrnemen  und 
banndln  wolle,  es  sey  wie  das  wöll,  das  solchs  furderlich  beschehe, 
off  das  er  ime  selbst  nit  einen  schaden  tete  und  zufüget;  das  bitt  er 
umb  gottes  willen. 

Darauf  ist  ein  lauterer  außzug  gemacht  aller  besagten  enthidt  und 
anderschleif.  So  vil  die  in  der  chron  Beheim  belangt,  volgt  hernach 
foUo  101 ,  was  derselben  halb  gehandelt  ist. 

Deßgleichen  ligen  hie  bey  verzeichent  etliche,  die  Kilian  Walter 
auch  hat  besagt,  dieselben  als  allein  die,  so  dem  handel  gesessen,  den 
bondsstennden  befreundt  und  mit  amptern  zugethan  sein ,  domit  die 
sach  nit  zuweitleufftig  und  des  dings  zu  vil  werd,  sind  zu  der  pargation 
uf  den  bundstag  zu  Augspurg  10  Marcij  1526  citirt.  Als  sy  nun  er- 
schinen  und  sich  zuschwern  angemaßt  haben,  hat  gemeine  versam- 
loDg  den  ayd  nit  von  inenannemen  wollen,  sunder  den  bescheid  geben, 
das  sy  heim  ziehen  sollen;  gemeine  versamlung  werd  sich  zwischen  hie 
und  dem  nechsten  bundstag  der  sach  pas  erkundigen,  alßdann  weitt^ 
darynnen  handeln;  und  hat  sy  also  uf  dem  kröpf  ^  sitzen  laßen. 

Hannsen  Stainreuters  gefengnus  betrefend. 

Meins  gnedigen  herrnn  matggi*aven  Casimirn  etc.  schrifften,  be- 
treffennd  die  gefennglichen  niderlage  Hannsen  Stainreutters,  so  Hann- 
sen  Thoman  von  Abtsperg  und  desselben  gefanngen  wider  gemaine 

* 
1  In  sorgen. 
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bundsstennde  mermals  unnttergeschlaipft,  enthalten  nnd  In  ander  wege 
flirdrung  gethan  hat: 

Unnsern  lieben  besandern,  den  dreyen  des  bundts  zn  Schwaben 
gemainen  haubtleutten  sambtlich  und  sunderlich.  „Casimir,  von  gottes 
gnaden ,  marggrave  zu  Branndenburg'^  „Unnsein  günstlichen  grus  zu- 
vor,  lieben  besonndern !  Nachdem  wir  jüngst  aus  Hansen  Thoman  von 
Abtspergs  gefanngen  knechts  urgicht  sovil  vermerckt,  das  Hanns  von  Stain- 
reut,  zu  Pillmersreut  gesessen,  die  gefanngen ,  so  Hanns  Thoman  jüngst 
bey  Guntzenhausen  nidergeworfen,  gefennglich  ennthaltten,  auch  sunst 
gemelten  von  Abtsperg  mer  dann  ains  gehaust  und  unnttergeschlaipft  hat, 
haben  wir  bevelch  gethan,  denselben  von  Stainreut,  wo  der  betretten 
werden  möge,  gefennglich  antzunehmen  und  in  unnser  gefenngnus  zu 
Pl^ssenburg  ^  zufüren,  wie  dann  den  jenen,  so  von  gemains  bunds  wegen 
zu  peinlicher  frage  gein  Hof  veror dennt  worden  sindt,  angetzaigt^  Geben 
wir  euch  hiemit  zuwißen,  das  gemeltter  von  Stainreut  also  durch  die  unn- 
sern nidergeworfen  und  in  unnser  feinngnus  gen  Plassenbur^  gebracht  ist, 
da  er  auch  wolverwart  enthalten  wirdet.  Das  woltten  wir  euch  anstatt 
gemains  punts  gnediger  mainung  nit  verhalten.  Und  was  nun  gemaine 
bundsstennde  oder  ir  von  derselben  wegen  ferner  ftirhemen  und  handln 
wöUennd ,  darinn  wöUn  wir  unns  wie  bishere  alls  ein  getreuer  bunds- 
verwannter  haltten  undertzaigen,  und  euch  zugnaden  sind  wir  genntzlich 
genaigt.    Datum  Onoltsbach  am  sambstäg  nach  Lucie  anno  etc.  xxiiij'^ 

Uff  solch  meins  gnedigen  herrn  marggraven  etc.  schreyben  haben 
gemainer  stennde  des  bundts  zu  Schwaben  verordenut  sechs  rete  und 
die  drey  gemainen  haubtleute,  domals  zu  Ulm  versamelt,  meinem 
gnedigen  herrn  von  Bamberg  und  einem  erbern  rate  zu  Nürmberg  ge- 
schriben  und  begert,  das  sein  fürstlich  gnad  einen,  und  ir  erberkait 
einen  von  bunds  wegen  uff  gemains  bunds  costen  gen  Plaßenburg  ver- 
ordnen, doselbst  den  Stainreutter  uff  nachvolgennde  fragstuckh  zum 
höchsten  und  pesten  fragen  sollen,  wie  solchs  nachvolgende  schrifiten, 
an  einen  erbern  rate  gesandt,  vermögen: 

„Den  fürsichtigen,  ersamen  und  weisen  unnsern  besonndern  Üben 
und  guten  frunden,    burgermaister  und  rate  der  statt  Nürmberg^^ 

„Gemainer  stennde  des  bunds  zu  Schwaben  verordendt  sechs  rete 
und  die  drey  gemain  haubtleute ,  itzt  zu  Ulm  versamellt.  „Umisem 
günstlichen  grus,   fretintlich  und  willig  dienst  zuvor.     Fürsichtigen, 

* 
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ersamen  and  weisen,  besonnder  lieben  und  gatten  frondel  Wie  nnnser 
gnediger  herr,  marggraf  Casimir  zu  Brandenburg  etc.,  äff  Hanns 
Thoman  von  Abtspergs  gefanngen  knechts  argicht  alls  ein  getreaer 
bundsverwanndter  fürst  gehanndlt  und  was  sein  fürstlich  gnad  darauf 
den  di*eyen  gemainen  haubtieuten  des  bundts  geschriben  hat,  werdet  ir 
ab  hierin  verwarter  copi  vernemen.  Darauff  haben  wir  nnns  nß  not- 
tnrfdgen  und  gutten  Ursachen  entschloßen,  Hannsen  von  Stainreut  mit 
ernstlicher  fi*age  zu  ersuchen,  und  demnach  von  disem  tag  auß  in 
namen  gemainer  versamlung  des  bundts  an  sein  fürstlich  gnad  irem 
gnedigen  erpitten  nach,  im  beschluß  seiner  fürstlichen  gnaden  schrift 
beschehen,  uantterdeniglich  geschriben,  solchs  gnediglich  zugestatten, 
and  getrosten  unns  ganntz  unntzweifeUch ,  sein  fürstlich  gnade  werde  dem 
nit  wider  sein.  Und  domit  nun  demselben  furderliche  und  gutte  voltzieh- 
ung  beschehe,  deshalben  alsbald  auch  angesehen,  das  von  unnserm  gnedi- 
gen  hernh  von  Bamberg  einer,  und  von  euch  einer  solle  verordnet,  und  von 
denselben  zum  allerfürderlichsten  angeritten,  und  der  gemeltStainreuter 
uff  alle  notturft  zum  höchsten  und  pesten  gefragt  werden,  und  ist  darauff 
an  statt  gemainer  bundtsversammlung  an  euch  unser  günstlich  und  freunt- 
lich  bitt,  das  ir  eurn  verordennten  uff  Bamberg  zu  stund  abfertigen  und 
ine  furtter  n^itsambt  demselben  verordnetten ,  den  er  alsbald  doselb&t 
finden  wirt,  auff  gemains  bunds  costen  anreiten  und  obgemelter  maßen 
hanndln  laßen,  und  das  ir  euch  in  solchem,  wie  ir  alls  getreu  bunds- 
verwanndten  schuldig  slndt,  beweisen.  Das  wollen  wir  umb  euch 
günstlich ,  frundtlich  und  willig  gern  verdienen.  Datum  suntags  nach 
triam  regum  anno  etc.  XXV. 

Hansen  Stainreutters  von  Pilmersreut  urgicbt. 

Hernach  volgt  Hannsen  Stainreutters  von  Pilmersreut  urgicht,  die 
er  uff  die  fragstuckh  und  artickel,  so  ime  durch  Georgen  von  Schwein- 
furt und  Hainrichen  Knodten  von  Weida,  alls  gesanndten  von  wegen 
gemainer  bundsstennde,  ingegenwartt  und  beisein  Hannsen  vonHeide- 
Bab,  vogts  zu  Kulm  ach,  sind  fürgehalten  wordenn,'  angetzaigt,  be? 
kannt  und  gesagt  uff  sunttag  den  22  Jannary  anno  etc.  1525 ,  wie  von 
wortt  zu  wortt  hernach  stett : 

Zum  ersten.  Erstlich,  wo,  zu  welcher  zeit  und  wie  er  mit 
Hannsen  Thoman  von  Abtsperg  in  kuntschaft  oder  bekanntnus  komen 
sey,  und  were  Hansen  Thoman  zu  ime  Stainreutter  gefnrdert  habe. 

Dartzu  sagt  er,  seins  achteuns  hais  einer  der  Schlamersdorffer, 
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alls  er  sich  duan  genannt  habe;  derselb  hab  Hannsen  Th<mian  za  ime. 
sager,  in  sein  hauß  bracht,  ungeverlich  vor  diser  zeit  umb  sanndt 
Michels  tag  verganngen;  ond  er  wiß  nit,  ob  Schlamersdorffer  pfeltziscli 
sey  oder  nit.  Er  hab  auch  nit  gewist,  ob  er  wider  das  reich  oder  den 
bnndt  gehanndlt  und  gewest  sey.  Derselb  Schlamersdorffer  hab  davor 
za  zweyen  malen  bey  ime  trnncken,  und  also  mit  ime  in  kantschaft 
komen;  und  sey  anfennglich  diser  Schlamersdorffer  salb  zehenndt  oder 
zwolfft  in  sein  hof  komen,  aber  nit  abgestannden ,  and  hab  ir  keinen 
gekannt,  und  gleich wol  häb  er  inen  ein  trnnckh  bracht;  and  seyen 
darnach  von  dannen  zogen,  wohin  wiß  er  nit.  Und  sey  Hanns  Tho- 
man  nit  mer  dann  drey  mal  in  seinem  haoß  gewest,  und  hab  ine  al- 
wegen  für  einen  knecht  gehaltten,  wie  er  sich  dann  für  einen  knecht 
aasgeben.  Aber  das  annder  mal,  alls  sy  vor  dem  stall  miteinannder 
geredt,  betten  sy  gegen  einannder  gesagt:  „Ey,  sy  kennen  each  nit*^ 
Hab  er  sich  wol  beduncken  laßen,  die  Sachen  geen  nit  recht  za,  and 
daraff  seinem  weyb  verpotten,  sy  nit  mer  eintzalaßen.  Über  das  hab 
dannocht  sein  weyb  sy  zam  dritten  mal  in  abwesen  sein  eingelaßen, 
alls  er  holtz  gein  Hof  fiötzen  wollen. 

Zam  anndern.  Item  za  was  getaten  er  erstlich  Hannsen  Thoman 
gedient,  and  wie  ofit  er  mit  ime  geritten  sey. 

Sagt,  kain  mal  sein  lebenlanng  hab  er  ime  gedient;  so  hab  er  ine 
^Uurvor  nit  gekannt. 

Zam  dritten.  Item  wie  offt  und  welche  gefanngen  er  ime  ennt- 
haltten  habe. 

Sagt,  er  hab  ir  kainen  gesehen;  er  sey  datzuipal  nit  anhaims, 
sunder  bey  seiner  flötz  gewesen  und  mit  holtz  umbganngen;  und  in 
seinem  abwesen  hab  Hanns  Thoman  sein  weyb,  die  jung  und  diser 
Sachen  und  handlang  nit  verstendig  gewest,  überredt  und,  wie  sy,  sein 
frau,  ime  angezaigt  und  gesagt,  gleich  mit  gewalt  die  gefangen  in  sein 
haaß  gefürt,  und  sy  für  sich  selbst  hinein  geritten;  daromb  er  aber 
nichts  gewist,  auch  weder  rat  oder  tat  dartzu  geben  oder  geholfen 

habe. 

Zum  vierten.  Item  were  sunst  mere  Hannsen  Thoman  und  des- 
selben  gefanngen  yetzutzeitten  enthaltten  habe  und  enthalt. 

Sagt,  er  wiß  deß  uff  seinen  aidt  nit,  hab  sein  lennger  nit  ge- 
kannt dann  ungeverlich  ein  kurtze  zeit  here.  Dann  alls  er  zum  anndern 
male  zu  ime  in  sein  haus  komen,  hab  er  sein  nit  gekannt  gehabt,  und 
sey  wie  ain  knecht  wegkh  geritten,  aber  er,  sager,  seinem  weyb  ver- 
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potten,  ine  nit  mer^eintznlaßeci.  Über  das  sey  er  mit  disen  gefanngen, 
yedoch  in  seinem  abwesen  in  sdn  bans  komen,  das  ime  aber  nit  lieb 
gewest  sey.  Und  das  sey  das  drittmal  gewest ,  das  er  binein  komen. 
Und  alls  der  kneeht  znm  Hof  gefanngen  worden,  sey  er  biß  an  dritten 
tag  zum  Hof  bliben.  Und  alsbald  ine  die  fraa  gewarnnt ,  sey  er  zu 
stundan  aufgesessen  und  weggeritten,  also  das  er  -weder  wort  oder 
weis  der  gefanngen  halb  gewißt  dann  was  sein  weyb  ime  dnrch  den 
potten,  d^  ine  gewarnut,  hab  antzaigen  und  sagen  laßen. 

Zum  fünften.  Item  wo  er  am  neulichsten  bey  Hannsen  Thoman 
gewest,  ee  er  nidergelegen. 

Sagt,  er  hab  Hannsen  Thoman  hie  vor  nie  gesehen,  dann  itzo  in 
disem  wedel  ^;  hab  ine  aber  nit  gekannt  gehabt;  wolt  sich  sunst  wol 
danror  gebatt  haben.  Und  wann  er  zur  zeit,  alls  er  die  ge£anngen 
gebracht,  nit  bey  dem  holtz  gewesen,  solt  ime  dahin  nit  komen  sein. 

Znm  sechsten.  Item  an  weldiem  ortt  und  wo  Stefan  Geiger  von 
Nürmberg  gefenngliclien  eiithaltten,  wie  das  schlos  oder  haus  haist, 
do  er  gelegen  sey,  und  auch  weme  es  zustee. 

Sagt,  wiß  uff  seinen  aidt  und  bey  den  heyligen  nit;  so  wiß  er 
auch  sunst  nichts  umb  Hanns  Thomans  Sachen. 

Zum  sibennden.  Item  was  und  wie  offt  er  von  Hannsen  Thoman 
peut  empfanngen,  und  wievil  er  sein  genies  gehabt. 

Sagt,  uff  seinen  aidt  kain  pfennig,  kain  kreutzer.  Er  hab  sein 
nit  großen,  wöll,  ob  gott  will,  sein  auch  nit  entgeltten. 

Zum  achtenn.  Item  was  ine  dartzu  bewegt  habe,  Hannsen  Tho- 
man und  desselben  gefanngen  wider  gemaine  bundtsstennde  und  seinen 
aigen  h^mn  zuenthaltten. 

Sagt ,  er  hab  der  gefanngen  nit  gewißt.  So  sey  er  nit  anhaims 
gewest.  Aber  alls  die  gefanngen  in  seinem  haus  gewest,  die  sein  haus- 
frau  in  seinem  abwesen  eingeladen,  sey  er  dieselben  nacht,  dhweyl 
das  flöte  durch  Kotza  geen  mäßen,  doselbst  zu  Eotza  gelegen,  und  zu 
mitternacht  sich  aufgemacht,  haim  geritten.  Alls  er  haim  komen, 
seyen  die  gefanngen  und  Hanns  Thoman  in  seinem  hauß  gewest.  Der 
gefanngen  habe  er  aber  im  haus  nit  gewist  oder  gesehen;  yedoch,  wie 
ime  sein  hausfrau  angetzaigt,  seyen  sy,  das  gesindt,  mit  gewalt  dar- 
innen abgesessen  und  einkomen;  severe  er  aber  anhaims  gewest,  solt 
es  dahin  nit  komen  sein. 

1  In  dieser  zeit,  dieger  tage. 
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Zun  ix.  Item' ob  er  aach  tayl  an  der  Schätzung  gehabt  hett,  wo 
die  von  den  jüngsten  zweyen  gefanngen,  so  bei  ime  zu  Pilmersreut 
gelegen,  gevallen  und  Hansen  Thoman  worden  were. 

Sagt,  er  hab  Hannsen  Thoman  nit  gesehen,  auch  der  gefanngen 
nit,  dann  fru  hab  er  sich  wider  aufgemacht  undwiderumb  weggeritten, 
also  das  er  keinen  gesehen.  So  hab  ime  Hanns  Thoman  nichts  ver- 
sprochen zu  geben. 

Zum  zehennden.  Item  wer  der  sey ,  so  dieselben  Schätzung  gehebt 
haben  solt.    Haist  Cuntz  von  Eisch. 

Sagt,  uff  sein  letste  hinfart  und  bey  den  heyligen  wiß  er  umb 
Hanns  Thomans  sachen  nichtzit,  und  sunderlich  umb  disen  artickl 
nichts. 

Zum  aylften.  Item  ob  derselb  Cuntz  Hannsen  Thoman  hievor 
auch  zugethan,  verwanndt  oder  von  ime  gebraucht  worden. 

Sagt,  er  wiß  des  nit,  ob  er  ine  hievor  gebraucht  habe,  auch 
umb  annders  nichts. 

Zum  zwölften.  Item  wo  er  und  Hanns  Thoman  derselben  zeit 
uff  die  Schätzung  gewartet. 

Sagt,  wiß  nichts  darumb. 

Zum  dreyzehennden.  Item  ob  ime  Hanns  Thoman  für  zerung  und 
annders  noch  was  schuldig  sey  und  wie  vil ,  von  weß  wegen. 

Sagt,  Hanns  Thoman  sey  ime  nichtzit  schuldig.  Hanns  Thoman 
hab  ime  sein  lebenlanng  nichts  genomen  oder  geben;  so  sey  er  ime 
nichts  schuldig,  und  wann  er  ime  itzo  begegnet,  dorfft  er  umb  sein 
kopff  wetten,  das  er  ine  nit  kennet. 

Zum  xiiij.  Item  wer  alls  Hannsen  Thomans  vehd  verwanndt  sey, 
und  wie  die  haißen. 

Sagt,  wiß  umb  Hanns  Thomas  Sachen  nichts,  oder  sein  seel  soll 
nimer  zu  anndern  seligen  seelen  komen. 

Zum  XV.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  zum  Guttenstain  und  Neuen- 
haus auch  enthaltten  oder  eingelaßen  worden  sei. 

Sagt,  wiß  warlich  nit;  er  hab  Hans  Thomans  kein  kuntschaft, 
dann  was  er  zu  zweyen  malen  bey  ime  gewest. 

Zum  xvj.  Item  wer  der  Hanns  Pöler  sey,  wo  er  dohaimen,  bey 
weme  er  sich  ennthalt. 

Sagt,  wiß  kain  wort  darumb,  aber  seins  bedunckens,  darfür  ers 
auch  halt,  doch  wiß  ers  aigenntlich  nit,  sey  er  hertzogisch;  sey  er  in 
seinem  haus  gwest,  hab  er  sein  nit  gekannt;  aber  Polier  sitzen  hintter 
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der  herschafft  der  Renssen  von  Graitz;  obs  dieselben  sein  mflsten,  iß3 
er  doch  nit  wiß. 

Zum  xvij.    Item  ob  er  nit  wiß,  wo  sich  Hanns  vonEmbs,  Hector 

ff 

von  Gnttenberg,  Jörg  Wolff  von  Gich,  Cristoff  Marschalch  und  ander 
Hansen  Thomas  helffer  ennthaltten,  and  welche  yon  denen,  und  wie 
offt  sy  bey  ime  nnnttergeschlaipft  und  eingelaßen  worden  sein. 

Sagt,  er  wiß  warlich  nit,  und  sey  er  fmm  und  erenwerdt,  so 
wiß  er  nit,  wo  sich  Hanns  Thomas  diener  oder  helffer  «nnthaltten  oder 
seyen,  fürnemlich  diejenen,  die  ime  itzo  fflrgehaltten  und  benennt 
worden. 

Zum  xviij.  Ob  er  auch  Hannsen  Thoman  zu  seinen  posen  ge- 
taten  an  grave  Joachim  von  Ottingen  etc.  und  des  henndtabhauens  ge- 
dient, wie  offt,  oder  zu  was  getaten  sunst  mere. 

Sagt,  sein  lebenlanng  hab  er  ime  zn  keinem  rit  oder  rais  ge- 
dient, uff  sein  letste  hinüart.  Bey  solchem  antzaigen  mög  er  auch 
sagen,  das  er  sein  nit  gekannt;  dann  er,  sager,  sey  ain  schlechter 
reatter ,  aber  Hanns  Thoman  bring  ine  sager  in  armut ,  elennd  and 
allen  jamer. 

Zum  xix.  Item  ob  er  wiß ,  das  Hanns  Thoman  durch  herr  Cunrat 
Schotten  zu  Sti:eitberg  oder  anderswo  unntterschlaipf  gestattet  oder 
ander  hilff,  rat  und  fürdrung  geschehen  sey. 

Sagt,  wiß  warlich  kein  wort  darumb;  er  sey  allain  aia  solcher 
rentter,  das  er, . sager,  anhaims  bleyb  und  seiner  narung  wart. 

Zum  XX.  Item  in  was  heusem  uff  dem  gebirg,  und  bey  weme 
Hanns  Thoman  sein  unntterschlaipf  gehabt  oder  noch  habe. 

Sagt,  er  wiß  bey  seinem  aid  nichts  umb  sein  Sachen,  sey  er  eren- 
werdt. 

Zum  xxj.    Item  was  Hanns  Thoman  für  kuntschafter  habe. 

Sagt,  was  er  fttr  kuntschafter  habe,  das  wiß  er  warlich  nit,  und 
er  weit,  das  ine  sant  Yaltin  ankörne,  er  hab  ine  warlich  nit  gekannt, 
das  wiß  die  heylig  drivaltigkait. 

Zum  xxij.  Item  was  weitter  Hannsen  Thomas  fürnemen  und 
mamung  sey ,  weß  hilff  und  rate  er  sich  am  mainsten  vertrOst  und  weme 
er  vertrau. 

Sagt,  wiß  von  nichten  antzutzaigen  seiner  Sachen  halben,  sey  er 
frun  und  erenwerdt. 

Zum  xxiij.  Item  ob  der  Schlegler  zum  Hartmansreit  einer  vom 
adlsey. 
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Sagt,  Ja,  der  Sdilegler  sey  ainer  Tom  adl,  hab  Signnrndt  ?on 
Machwitz  scbwester ,  sitzt  za  Hartmansreut. 

Weitter  ist  er  gefragt  worden,  das  er,  Stainreuter,  soll  gütlich 
antzaigen  alle  nnntterscblaipf  und  helfferHannsen  Thomas,  die  er  in 
nnd  außerhalb  des  lanads  Beheim,  am  gepirg  nnd  allenthaiben  habe, 
und  die  warhait  sagen. 

Sagt,  er  wifS  nff  seinen  aid  nit  zusagen  oder  anzntzaig^;  dann 
er  wiß  nmb  seine  sachen  nichts,  kenn  s^n  nicht,  und  ob  man  ine 
dammb  zoreißen  sollt.  So  hab  er  sejAwißen  nnd  alles  gar  angetza^, 
nnd  hab  sich  schon  bedacht;  sein  nntterricht  hab  er  ganntz  nnd  gar 
eröffnet  «nd  zuerkennen  geben. 

Wann  der  Lainbach  von  Leybzig  bey  ime  gewest  und  wo,  auch 
was  er  mit  ime  gehanndlt. 

Sagt,  er  hab  des  sunderlich  kain  knntschaft,  dann  auff  ain  zeit, 
alls  er  Stainreutter  ring  zum  Hof  im  pett  verlorn  gehabt,  hab  er 
mit  demselben  geredt;  die  sein  im  wider  worden,  aber  sunst  sey  er 
nit  bey  ime  gewest,  und  wiß  bey  dem  himlischen  vatter  weitters  nichts 
zusagen. 

Hernach  Voigt,  was  Stainreutter  am  montag  den  23  tag  January  zn  der  anndem 
firag  bekannt  hat  m  gegen^artt  des  YOgts  zu  Kulmach,  alls  er  gepunden  und 

bedroet  worden: 

Uff  «fürhaltten,  welcher  gestalt  der  Schlamersdorffer,  den  er  dar- 
für gehalten,  Hanns  Thoman  in  kuntschaft  bracht  habe,,  sagt,  er  wiß 
uff  sein  letste  hinfi»rt  nichts  anders  zusagen  oder  antzutzmgen,  dann 
wie  er  hievor  gesagt  habe. 

Gefragt,  er  soll  nochmals  ain  lauttern  bericht  geben  der  gegangen 
halben;  dann  man  wiß,  das  er  ein  snndern  vertrag  derhalb  gehabt; 
soll  die  warhait  sagen,  sagt,  gott  wiß  und  die  heylig  drivaltigkait, 
das  er  die  warhait  angetzaigt;  und  wiß  uff  sein  letste  hinfart  nit  anders 
oder  weiters  antzuzaigen  dann  wie  er  gesagt;  darauff  weil  er  sterben 
und  sich  zu  trümmern  reißen  laßen. 

Darauff  ist  er  peinlich  angetzogen  worden,  soll  nochmals  die 
warhait  sagen ^  sagt,  man  schlaif  ine,  reiß  ine  und  thu  ime  wie  man 
wöU,  so  wiß  er  nichts  mer  antzntzaigen  oder  zusagen. 

Alls  er  widerumb  herabgelaßen  worden  von  der  martter,  ist  ime 
abermaln  fürgehaltten  worden,  das  er  nochmaln  soll  ein  lauttern  be- 
richt geben,  wie  er  mit  H^nns  Thoman  in  kuntschaft  komen,.  was  er 
der  gefanngen  halben  warttennd  gewest  und  für  ein  vertrag  gdiabti 
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and  soll  die  warhait  sagen.  Sagt,  er  wiß  weder  rat  oder  tat  darvon; 
das  wiß  die  beylig  drivaltigkait;  soll  er  dann  antzaigen,  das  er  nicht 
wiß,  das  weil  er  nicht  thun;  er  hab  aber  die  warhait  gesagt,  nff  den 
tod,  den  er  leiden  soll.  Item  er  hab  xxS  sein^  letste  hinfart  Hansen 
Thoman  nit  gekannt;  so  sey  er  zur  zeit,  alls  die  gefiangen  zu  ime 
gebracht,  nit  anhaims  gewest. 

Daranff  zum  anndern  mal  stattlich  au&ogen,  und  alls  er  wider 
herab  gelaßen,  ist  ime  fttrgehalten,  das  er  nochmaln  soll  die  warhait 
sagen.  Sagt,  er  wiß  uff  sein  letste  hinfart  nichtzit  weitters  zusagen, 
er  bitt  aber  umb  gottes  willen,  hab  ers  verdient,  ime  den  kopff  abzu- 
schlagen. Er  hab  auch  die  warhait  gesagt;  soll  er  dann  liegen,  das 
woU  er  nit  thun,  und  man  thue  ime,  wie  man  uff  erttrich  woll,  so  wiß 
er  weitters  nichts  zusagen;  dann  die  warhait  hab  er  hievor  angetzaigt. 

Hernach  volgt  die  urgicht,  die  Stainreutter  uff  eritag  nach  Sebastiani  den 

24  January  angetzaigt  hat: 

Gebunden  und  betroet,  darauff  gefragt,  zu  welcher  zeit  und  wann 
er  mit  Hansen  Thoman  in  kuntschaft  komen  sei,  sagt,  ungeverlich 
Qoib  sanndt  Michels  tag  negstverganngen  sey  deijenig,  der  sich 
Schlamerßdorffer  genannt,  salb  dritt  zu  ime,  sager,  in  sein  hauß 
komen,  zwo  nacht  bey  ime  gelegen,  und  Hausen  Thoman,  den  er 
aber  nit  gekannt,  mit  sich  hinein  gebracht,  aber  anfennglich  sey  er 
salb  zehennd  oder  zwolfft,  untter  denen  er  allain  Wolffen  von  Kotza 
und  sunst  Jieinen  gekannt,  in  sein  hof  geritten  komen,  ein  tranckh 
hegert;  den  hab  er  inen  geraicht,  und  seyen  daruff  von  dannen  weitter 
geritten.  Er  hab  auch  nicht  gewist,  das  er  ein  Schlamersdorffer  ge- 
west, dann  das  ine  die  anndern  also  genennt  haben;  welcher  ine  aber 
mit  namen  genennt,  den  wiß  er  nit  antzusagen. 

Gefragt,  w^elche  gefanngen  er  ime  mere  ennthaltten,  sagt,  er 
bab  ime  sunst  keinen  enthaltten,  auch  von  denen  nichts  gewist.  Und 
hett  er  Hannsen  Thoman  gekannt,  solt  es  dohin  auch  nit  komen  sein, 
nif  das  sterben ,  das  er  leiden  soll. 

Welcher  gestalt  er  mit  Schlamersdorffer  in  kuntschaft  komen  sey. 
Sagt,  die  zwo  nacht,  die  er  das  anndermal  bey  ime  gelegen,  sey  er 
also  mit  ime  in  kusitschafft  komen  und  uff  sein  begern,  ime  fatter  und 
mal  zugeben;  er  hab  aber  nicht  gewißt,  das  er  wider  das  reich  oder 
den  bundt  verhanndlt  gehabt  habe.  Einer  (sie)  seiner  knecht  hab  er 
Clas  genennt,  den  anndern  wiß  er  nicht. 
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Gefragt,  wo  Hanns  Thoman  seine  gefanngen  sonnst  enthaltten 
habe,  sagt,  er  wiU  uff  sein  letste  hinfart  nit;  er  sei  über  ein  jar  nit 
zu  Pilmersrent  gewest,  sunder  darvor  zum  Pernstain  \  und  sey  allain 
sein  bestannden  gut;  dann  er  geb  seinem  schweher  jerlichen  40  fl. 
davon. 

Gefragt,  wo  Steffan  Geiger  von  Nürmberg  gefengUch  ennthalten 
worden  sey,  sagt,  er  wiß  uff  sein  letste  hinfart  nit,  hab  auch  nie  davon 
gehört,  dann  was  er  vor  diser  sage  davon  gehört  babq. 

Was  er  der  jüngsten  gefanngen  halben  ein  Vertröstung  gehabt. 
Was  ime  derhalb  versprochen  oder  seinem  weib  zugeben  zugesagt,  und 
einen  lauttern  bericht  zugeben;  soll  di  warhait  sagen.  Sagt,  wiß  nichts 
der  gefanngen  halb,  dann  wie  er  anfenglichen  angetzaigt. 

Wie  offt  sy  übernacht  bey  ime  gelegen.  Sagt,  ain  mal  zwo  nacht, 
wie  er  vorgesagt;  aber  alls  er  das  vispern  *  von  inen  erhört,  hab  er 
seinem  weyb  verpotten,  sy  nit  mer  eintzulaßen. 

Gefragt,  wer  der  pott  sey,  der  ine  gewarnnt  habe,  sagt,  sey  ain 
schreyber,  haiß  Fetter  Herman,  hab  zu  Pilroersreut  einen  vatter;  der 
sei  ain  tagloner;  der  hab  ine  gewarnnt. 

Mit  was  wortten  er  ine  gewarnnt.  Sagt,  hab  ime  nichts  anders 
gesagt,  dann  mündtlich  uff  seins  weybs  bevelcb  hab  er  ime  angetzaigt, 
es  seyen  gefanngen  im  hauß  gewest,  er  soll  sich  fürsehen.  Uff  dise 
Warnung  sey  er  weg  geritten  vom  hof  in  die  hertzogisch  art  zu  Caspar 
Röder  gen  Radersdorff  ^;  der  sey  ime  schuldig  gewest^  doselbst  uff 
das  gellt  bey  zweyen  tagen  gewartt,  und  sidthere  zutzeitten.gen  Plauen 
und  hin  und  wider  umbgetzogen. 

Wie  er  wiß,  das  Schlamersdorffer  der  gefanngen  gewartt  Sagt, 
seidthere  hab  ime  sein  weyb  das  angetzaigt,  das  Schlamersdorffer  der 
gefanngen  gewart  hab. 

Nach  dem  peinlichen  folttern,  das  stattlich  und  hefftig  beschehen, 
ist  er  gefragt  worden,  das  er  soll  nochmalen  einen  lautern  bericht 
geben  der  gefanngen  halben.  Sagt,  er  wiß  warlich  und  bey  seiner 
höchsten  seligkait  nicht  weittern  beschaid  und  untterricht  diser  gefangen 
halb  antzutzeigen  oder  zusagen,  dann  was  im  sein  weyb  geim  hof 
empotten  hab,  er  soll  sich  fürsehen,  die  gefanngen  seyen  im  haus 
gewest,  darauff  hab  er  sich  weg  gethan  und  zu  Plauen  ettlich  mal 

* 

1  Bernstein,  pfarrdorf  (Kalla).       2  Flüstern.       3  Im  Coburgischen  (?), 
■  vielleicht  Rödersdoi-f. 
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gewesen ,  und  allain  zway  mal  seidthere  anhaims  gewest.  Hab  ime 
sein  weyb  gesagt,  wie  das  Schlamersdorffer  der  gefanngen  soll  gewartt 
haben.  Änderst  hab  er  kain  wißen  davon,  bey  dem  sacrament  and 
allen  heyligen.  Er  bitt  aber  umb  gottes  willen,  ine  sanst  hinweg  zu- 
richten. Dann  wann  er  ettwas  wttßte,  wollt  ers  warlich  und  nff  sein 
letzte  hinfart  sagen;  darauf  woU  er  sterben. 

Er  soll  nochmals  die  warhait  sagenn.  Sagt,  er  hab  bey  der  hey- 
ligen driTaltigkait  und  uff  sein  letzst  sterben  die  warhait  gesagt. 

Darauff  er  zum  andern  mal  zum  allerhöchsten  und  grösten  peinlich 
angetzogen  und  gesprenngt,  das  er  soll  der  gefanngen  halb  nochm'aln 
die  warhait  sagen.  Sagt,  er  wiß  nicht  weitter  antzutzeigen;  er  hab 
die  warhait  und  Unterricht  angetzaigt  und  gesagt,  das  wiß  die  heylig 
drivaltigkeit.  Und  man  reiß  ine,  prenn  ine,  schneid  riemen  uß  ime, 
so  wiß  er  uff  sein  Ictste  hinfart  und  sterben  nichts  weitters  zusagen. 
Das  er  aber  sagen  soll,  das  er  nit  wiß,  das  geh  er  dem  barmhertzigen 
gott  zuerkennen. 

Danach  volgt  ain  sag,   so  der  gefanngen  am   mitwocb  conrersionis  PauH 

gethan  bat: 

Gebunden  und  bedroet.  Uff  fürhaltten,  alls  er  gefanngen  worden, 
hab  er  desselben  tags  genns  und  anders  gepratens  beym  feuer  gehabt; 
wer  zu  ime  hab  komen  sollen,  das  soll  er  antzaigen.  Sagt,  ja  es  sey 
ein  ganns  und  ein  suppen,  und  nit  mer  da  gewest,  aber  niemands  hab 
zu  ime  komen  sollen  noch  verhannden  gewest  dann  seins  weybs  gevatter 
von  Resau  ^;  und  sey  zu  morgens  gewest. 

Er  soll  die  warhait  sagen )  nemlich  er  hab  einen  gefangen  in 
seinem  haus  gehabt;  der  sey  gestorben;  den  hab  er  in  einen  stal  be- 
graben. Sagt,  nain;  ime  beschehe  unrecht;  er  hab  sein  lebennlanng 
kain  gefanngen  in  seinem  haus  gehabt  dann  einen  paurn;  der  stee  und 
gehöre  im  zu,  heis  der  Schulteis;  diser  Schulteis  sey  noch  vorhannden 
nnd  Yon  ime  auspürgt. 

Uff  fürhaltten,  Hanns  Thoman  und  sein  helffer  seyen  offt  bey  ime 
gewest;  dann  er  hab  zuvilmaln  den  habern  vom  pfarherr  kaufft,  soll 
die  warhait  antzaigen  in  dem  und  anderm,  oder  man  werde  ine  mit 
einer  solchen  marter  angreiffen,  wie  er  dann  vor  äugen  sehe;  des  man 
vil  lieber  vertragen  were.    Sagt,  die  zwo  nacht,  alls  sy  bey  ime  ge- 

* 

1  Soll  wahrscheinlich  Rehau  heißen. 
Abiberf.  12 
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legen,  hab  er  ine  habern  geben;  haben  sy  aber  weitter  habernn  oder 
annderfi  kanfft,  sey  ime  anwißenndt. 

Daranff  ist  er  abermalen  ermant  worden,  nochroahi  in  allen 
artickeln  die  warhait  antzutzaigen  und  einen  lanttern  beriebt  zathun, 
oder,  wie  er  dann  sehe,  der  maister  hab  bevelch,  ine  mit  dem  prannt 
antzagreiffen ;  doramb  sich  der  martter  zuüberheben.  Dartzu  er, 
Stainreutter,  geanntwortt,  man  hab  die  warhelt  und  alles  sein  wißen, 
bey  dem  sacrament  and  der  heyligen  drivaltigkait,  und  ime  beschehe, 
wie  gott  wOll. 

Als  sich  aber  die  gesanndten  annderst  nit  vermercken  laßen  dann 
ine  mit  dem  prannt  antzugreiffen,  wiewol  sy  des  willenns  nit  gewest 
(dann  sy  ainichen  beyelch  davon  nicht  gehabt)  und  darauff  dem  maister 
zugesprochen,  seinen  beraitten  zeug  zunemen,  mit  dem,  wie  er  wifi 
und  Steinreutter  vor  äugen  sehe,  zuverfaren,  daranff  sich  auch  der 
zflchtiger  annders  nit  gestellt,  dann  an  ime  mit  dem  pranndt  antzu- 
fahen,  hat  dannoclit  Stainreutter  sein  sage,  die  er  hievor  gethan 
und  angetzaigt  hett,  welche  ime  auch  untterschidlichen  und  yerstenndig 
vorgelesen,  abermalen  alls  die  warhait  beharrtt  und  daruff  alle  martter 
leiden,  ja  auch  das  leben  darnmb  verlieren  und  geben  wollen. 

Uff  das  hat  der  edl  und  vest  Hans  von  Haidenob,  vogt  zu  Eulmach, 
welcher  dann  yedesmals  bey  gethaner  frag  und  beschehener  sage  gewest, 
die  gesaqnten  in  einem  schein  zum  höchsten  gepetten,  den  Stainreutter 
dits  mals  diser  martter  zuerlaßen  und  sein  gethane  sage  an  gemaine 
bundsstennde  lanngen  zulaßen;  es  sey  doch  nichts  derhalben  unntter- 
laßen  dann  die  kürtz  der  zeit.  Baruff  die  gesanndten  sich  untterredt 
und  dem  vogt  auch  in  einem  schein  in  gegenwartt  Steinreutters  zuge- 
sagt, ine  umb  seiner  pitt  willen  der  martter  dismals  zuerlaßen  und  an 
gemaine  stende  des  bunds  lanngen  laßen. 

Darauff  der  Steinreutter  gepetten,  dhweyl  ye  dises  seins  weybs 
hanndlung  über  sein  verpott  und  in  seinem  abwesen  verhanndlt  und 
zugeben,  die  er  auch  zu  zweyen  malen  darumb  erstechen  wollen,  wo 
man  das  nit  verkomen  hette,  und  dann  das  er  kein  wißen  davon  gehabt, 
Hannsen  Thoman  nit  gekannt  und  noch  nit  kenne,  ime  gnad  und  barm- 
hertzigkait  zu  beweisen,  das  er  umb  gottes  willen  bitt  ^ 


1  Steinreuter  erhielt  bald  daraaf  seine  freiheit.    Er  lebte  noch  im  jähre 

1550;   damals  schrieb  er  an  den  rath  zu  Nürnberg,   dieser   soll  ihn  für  die 

gefangenschaft  und  marter  entschädigen,  die  er  in  den  jähren  1524  und  1525 
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XV. 

1525. 

HANNSEN  THOMAN  VON  ABTSBER6  AYLFTE  TATEN, 
betreffend  das  hendabhauen  am  Neuckham  und  dem  Aßmus 
Stumpfen  bey  Wassermugenau ,  den  aylften  tag  des  monats 
Augusti  anno  ut  supra  beganngen,  wirdet  in  jüngst  verleybter 
eins  rats  schrift  an  statthaltter  und  rete  zu  Onoltsbach  dieselben 
geschichten  begriffen,  derhalb  onnot  vil  ansagen,  derhalb  hierein 

zu  schreyben  *: 

Ei&B  erbem  rats  schreyben  und  anzaig  obgemelter  geschieht  an  hofmaister, 

statthaltter  und  rete  zu  Onoltsbach: 

„Gestrenngen  hochgelerten,  edln  und  vesten!  Am  freytag  negst 
verschinen  den  aylften  des  monats  Augusti  seyen  zwen  unser  bürger, 
mit  namen  Hanns  Neuckham  und  Aßmus  Stumpf,  mitsambt  einem 
potten,  von  S.  Grallen  bürttig,  uß  unnser  statt  Nürmberg  geritten,  der 
mainnng  irer  hanttifung  nach  iren  weg  gen  Linda  '  und  derselben  art 
zunemen.  Und  alls  sy  für  Scbwabach  hinaus  komen  über  das  waßer, 
die  Aurach  genannt,  uff  Waßermugenau  warts,  sind  sy  von  Hansen 
Thoman  von  Abtsperg  salb  fünfft  zu  ross,  der,  wie  wir  bericht,  ettwo* 
lanng  doselbsten  gehaltten,  angesprenngt  worden.  Und  haben  diesel- 
ben fttnff  geraisigen  bemelte  unnser  burger  sambt  dem  potten  also  bey 


auf  der  Plassenburg  und  in  der  frohnveste  zu  Oulmbach  ausgestanden.  Der 
rath  ließ  sich  auf  nichts  ein;  er  antwortete  dem  Steinreuter,  was  ihm  damals 
widerfahren,  sey  auf  befshl  des  schwäbischen  bundes  geschehen. 

1  Unmittelbar  vor  dem  bauemkrieg  waren  Hanns  Thomas  und  seine 
belfer  sehr  thäUg.  Angehörige  des  erzherzogs  Ferdinuid  wurden  von  ihnen 
wiederholt  angegriffen,  und  seinem  kaplan  die  hoden  ausgeschnitten.  Der 
erzherzog  ersuchte  den  rath  zu  Nürnberg,  er  soll  nach  den  thätern  und 
namentlich  nach  Jörg  Schwab  und  Enderlein  trachten,  die  sich  im  würz- 
bnrgischen  aufhalten  sollten.  Der  rath  antwortete  im  Februar  1525,  der 
erzherzog  möge  nur  bei  den  ständen  der  kröne  Beheim  und  bei  den  fürsten 
bandeln,  daß  Hanns  Thomas  und  seine  helfer  nicht  untergeschleift  werden. 
Wihrend  des  bauemkrieges  hielt  sich  Hanns  Thomas  ziemlich  ruhig;  denn 
die  banem  hatten  erklärt,  sie  wollen  diejenigen  vei*folgen,  die  die  straßen 
Qngicher  machen;  denn  sonst  würde  er  wohl  auch  dem  beispiel  des  Crötz 
TonBerlichingen  gefolgt  und  auf  die  seite  der  bauem  getreten  sein.     2  Lindau. 

12* 
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inen  biß  äff  den  abennt  behaltten,  nachvolgennd  inen  alles,  so  sy  bey 
inen  gehabt,  genomen,  und  den  zweyen  nnsern  bnrgem  ir  yeden  die 
rechten  hanndt  abgehauen,  sy  nachvolgenndt  alle  drey  an  die  beinn 
gebunden  und  mit  vil  bedrolichen  wortten  von  inen  geschiden.  Nud 
wißen  euer  strenng-  und  erberkait  zu  gutter  maß,  was  das  hievor  aus- 
ganngen  bünttisch  mandat,  auch  die  bundsainigung  an  ir  selbs  vermag 
und  einem  yeden  bundsstandt  auflegt,  dem  gleich wal  der  durchleuchti- 
gen hochgebornen  fürsten,  unser  gnedigen  herrn  der  marggraven, 
ambtleut  und  yerwannten  nit  gelebt,  und  daraus  den  upnsern  dannocht 
und  über  das  sy  gemelter  unnser  gnedigen  herrn  glait  gehabt,  nit 
allain  zu  disem ,  sunder  mer  malen  schaden  ervolgt  ist ,  welchs  sy  irer 
notturft  nach  bey  unnserm  gnedigen  herrn  den  marggraven  ungeandt 
nit  laßen  werden.  Dhweyl  nun  ungezweiflt  sich  bey  disen  leuften  der- 
gleichen getaten  weitter  zu  besorgen ,  so  haben  wir  euer  erberkaiten 
solchs,  alls  denen  dergleichen  pöse  henndl  ontzweyfel  tait  und  wider 
sindt,  unangeztaigt  nit  wollen  laßen,  und  bitten  mit  vleis,  euer  ge- 
strennge  und  erberkaiten  wolle  bey  unser  gnediger  herrn  der  marg- 
graven  ambtlentten  und  verwanndten  verfuegen ,  das  gemains  bundts 
hievor  ausganngen  bevelch  gelebt  werde,  domit  unnser  und  gemainer 
bundsstende  verwanten  dergleichen  posen  beschedigungen  mögen  ver- 
tragen bleiben.  Das  wollen  wir  umb  euer  strenng-  und  erberkaiten 
zusambt  dem,  das  es  pillich  beschicht,  mit  allem  willen  verdienen. 
Datum  den  16  Augusti  anno  etc.  1525**. 

Burgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 
Darauf  ist  meiner  gnedigen  herrn  der  marggraven  anntwort  und 
entschuldigung  getolgt  wie  hernach: 

„Den  ersamen  und  weysen,  unnsern  lieben  besonndern  burger- 
maistern  und  rate  zu  Nürmberg.  Casimir  und  Georg  alls  die  elltisten 
regirenden  gebrüdere,  von  gottes  gnaden  marggraven  zu  Branden- 
burg etc.  Unnsern  günstlichen  grus  zuvor!  Ersamen,  weysen,  lieben 
besonndern.  Alls  ir  verganngner  tage  unnsers  abwesenns  unnserm  hof- 
maistern,  statthalttern  und  reten  zuOnoltsbach  geschriben  habt  zweyer 
euer  burger  halben,  den  die  henndt  abgehauen  worden  sein,  das 
haben  unns  gemelte  unnser  hofmaister  und  rete  zu  unnser  haimknnft 
fürgetragen.  Daruß  wir  beschließlich  euer  begeren  versteen,  bey 
uiinsern  ambtleuten  zuverfuegen,  das  gemains  bunds  hievor  ausgann- 
gen bevelh  gelebt  werde,  dahin  zuvermercken,  alls  ob  dise  tat  durch 
ir  übersehen  ervolgt  were»  wie  ir  dann  davor  auch  meldt,  das  die 
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rentier  lanng  an  dem  ortt  begangner  tat  gehaltten  sein  sollen.  Nun 
were  unns  zum  bOcbsten  misfellig,  wo  sich  onnser  ambtleote  der 
bündsainigung  und  der  vordem  ausganngen  bevelchen  nit  gemes  haltten 
fioltten.  Wo  wir  auch  ains  andern  bericht  wurden,  gedechten  wir 
nims  im  selben  dermaßen  zubaltten,  das  nnnser  misfallen  scheinbarlich 
gespürt  werden  solt.  Haben  nnns  darumb  der  sacben  erkundigt  und 
finden,  das  die  tat  zwischen  Leyppersloe  ^  und  Kappensdorff ',  die 
maystayls  eytel  aystettiscb  und  nürmbergisch  sein,  geschehen,  das 
auch,  alls  die  verwnndten  nachmals  in  ein  eystettisch  Wirtshaus  gen 
Waßermugenau  kommen ,  doselbst  aus  gein  Wernfels  '  und  Spalt  dise 
tat  angetzaigt  sey;  aber  niemant  hab  kein  nacheylen  gethan.  Es  hab 
auch  an  unsere  ambtleut  mit  nichte  gelanngt  biß  am  sambstag  zu  mittag, 
alls  die  tat  am  freytag  darvor  beschehen.  Seyen  allererst  unsere  ambt- 
leut zu  Windsbach  ^  und  Schwabach  des  vergebennlich  gewar  worden, 
also  das  die  nacheyl  zur  selben  zeit  vemer  von  den  unsern  nit  faett 
fruchtbar  sein  können.  Nichtsdestweinger  haben  dannocht  dieselben 
tinnser  ambtleut  von  stundan  in  der  Sachen,  erkonndigung  genomen  und 
8ovil  erfaren,  das  die  teter  darvor  bey  zweyen  wirtten  zu  Püchen- 
bach  ^,  in  welchem  dorff  ir  doch  eure  aigne  haubtmanschafft  haben 
solt,  herberg  genomen.  Darnff  hat  unser  ambtman  zu  Schwabach  die- 
selben zweii  wirtt  gefennglich  angenomen  und  gen  Schwabach  gefürt; 
doselbst  sy  dann  noch  ligen.  Die  sindt  der  sachen  halb  ettwas  gütlich 
bespracht  worden,  und  was  sy  bekennt  haben,  das  vemembt  ir  ab 
hirinnligender  schrlft  und  verstet  daraus,  das  in  solchem  hanndl  unns 
oder  den  unnsem  kain  schuld  oder  versaumnus  mag  aufgelegt  werden. 
So  wißt  ir  auch,  wie  wir  pflegen  zuglaitten,  nemlich  für  unns,  die 
unnsern  und  alle  die,  der  wir  ungeverlich  meehtig  sindt,  wiewol  wir 
mochten  leyden,  das  die  tat  vermitten  bliben  were,  alls  uns  dann  der> 
gleichen  p5s  henndl  zum  höchsten  misfellig  sindt,  weiten  wir  euch  uff 
solch  euer  schreyben  gnediger  mainung  nit  verhalten.  Und  wie  euch 
dann  gutbedunckt,  das  es  gegen  den  gefanngen  Wirten  gehalten  werden 
soll,  das  mügt  ir  unns  wider  zuerkennen  geben,  wiewol  wir  achten, 
das  es  arm  unschuldig  leut  sein.  Datum  Onoltsbach  am  abenndt  Bar* 
tolomey  anno  etc.  1Ö25'^ 


1  Leipersloh,  weiler  (Heilsbronn).  2  Kapsdorf,  weiler  (Heilsbronn). 
8  Dorf  (Schwabach).  4  Windsbach,  sUdt  (Heilsbronn).  5  Büchenbach, 
pftnrdorf  (Schwabach). 
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Der  sweyer  wirtt  tod  Püchenbftch  ansagen  und  bekanntnus,  wie  in  der  nuurg« 

graven  schreyben  eingeleibt: 

Haintz  Enab  i^on  Büchenbach,  Thoman  von  Eudorff  arm  man, 
gibt  ime  jerlich  vom  güüein  dreyßig  pfennig  und  ein  hennen,  bievor 
meins  gnedigen  herrn  unntterthan,  sagt:  Es  sindt  das  jar  zuvilmaten 
marggrävisch,  pündisch,  nünnbergisch  nnd  augspnrgiscb  etc.  geraisig 
und  potten  für  sein  bans  komen  y  nacb  scbwabacber  pier  gefragt  imd 
desselben  zntzeitten  uff  dem  pferdt,  zutzeitten  die  pferd  angebunden, 
gedroncken.  Und  an  sanndt  Laurenntzen  tag  negst,  alls  das  vieh  za 
abennts  eingeen  und  er  sein  leden  zugesperrt,  bat  einer  heraus  ge- 
schriren,  und  alls  er  heraus  geen,  hielten  fünff  raisig  for  der  thür, 
fragten,  ob  er  wirt  iivere  und  sy  beherbergen  wolt;  sagt  er  nsdn,  hett 
kain  stallung,  kain  peth,  auch  nichts  zuessen;  ob  er  nit  heim  ^  hett, 
sagt  er  nain;  ob  er  nit  zway  pferd  stellen  könnt,  wolttcn  ettwo  was 
ausbringen;  und  ritten  die  drey  für  die  anndem  wirtsthür;  ging  er 
hinach  zuhören,  ob  er  sy  beherbergen  wolt;  sagt  der  annder  selb  wirt: 
„Könnt  ir  euch  behelffen,  das  las  ich  geschehen;  hab  euch  aber  ye 
nichts  zugeben^S  Also  zogen  die  drey  zu  seinem  nachparn;  so  lies  er 
die  zwen  in  ein  stellein;  sagt,  warumb  sy  so  spat  komen,  soltten  gen 
Rojb  oder  annder  ort  reitten;  anntwortten  sy,  konnten  ye  nit  weytter, 
weren  marggrävisch  und  nürmbergisch,  ritten  vom  bundt,  müsten  mor- 
genns  umb  dreye  uff  den  tag  zu  Nürmberg  sein;  hett  er  sorg,  beher- 
bergt er  sy  nit,  sy  erstechen  und  verprennten  ine;  dann  es  riten  teg- 
lieh  vil  rentter  durch,  fluchten,  ob  sy  die  reutter  gar  erschlagen 
haben.  Also  kaufften  sy  im  dorf  den  pferden  gersten,  aßen  zwey 
pfennwart  prots,  truncken  zwo  mag  weins,  lagen  in  der  stuben, 
schlieffen  morgens  biß  die  sun  aufgieng,  und  ritten  gegen  Nürmberg 
hinaus.  Sagten  auch,  sy  weren  im  bundt  bey  allen  schlachten  gewest, 
die  paum  helffen  schlagen,  das  sy  ir  erparmt  hett;  und  weren  uSh 
bunds  tayl  über  lOO  raisig  nit  umbkomen.  Hett  der  ain  ein  großen 
praun,  der  annder  ein  schwartz  langschwenntzet  pferdt;  weren  dürr; 
hett  der  sattl  das  schwartz  pferdt  hart  gedruckt,  d^r  reutter  ein  sattler 
zu  Nürmberg  genennt,  der  müßt  ime  den  sattl  füllen;  und  besorgten 
sy  nichts. 

Linhart  Strobel  zu  Büchenbach,  Wolff  Lincken  armman,  sagt, 
der  Dietl  von  Schwabach  hett  ime  gedeckt,  und  zu  abennts  an  sant 

* 

1  Halme,  heu  und  stroh. 
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Laurentzen  tag  hett  er  ein  seydlein  weins  herauf  getragen.  Dhweyl  er 
im  keller,  weren  rentter  komen,  er  gedacht:  ,,Ich  kan  ye  niemandt 
beherbergen''.  Also  hett  sy  sein  weyb  abgewisen,  und  alls  sy  den 
wein  gednincken»  weren  die  drey  rentter  komen,  nnd  der  Knab  mit 
ine,  begert,  er  solt  sy  beherbergen,  wehten  morgen  gen  Nttrmberg 
reitten;  sagt,  er  hett  ine  nichts  zugeben,  auch  nit  gromat  Also 
ftberredten  sy  ine,  das  er  sy  einlies;  dann  er  mufttsich  besorgen,  die 
reutter  bedroten  ime  offt;  und  sy  kaufte  von  einem  paum  gersten  den 
pferden,  aßen  gesotten  ayer  nnd  druncken  drey  mas  weins;  betten  ein 
großen  rotschimel,  ein  scheckschimel ,  und  das  dritt  ein  schwarte 
pferdt;  lagen  die  nacht  uff  den  penncken  und  ritten  zu  morgenns  spat 
erst  nach  dem  hirtten  weckh,  hielten  sich  ganntz  beschaidenlicher  rede 
and  scheuchten  nichts  etc.    Actum  ut  in  literis. 

Darauf  haben  ain  erber  rate  herrn  Casimim  nnd  herrn  Georgen, 
gebrüdern,  marggrave  zu  Branndenburg  etc.,  widerumb  geschriben, 
und  der  nacheyl  halb  statlichen  bevelch  zugeben  gebetten,  wie  nach» 
volgende  schrift  melt: 

„Gnädige  herrn!  Euer  forstlichen  gnaden  wideranntwort,  unns 
uff  die  schrift,  so  wir  in  derselben  abwesen  euer  fürstlichen  gnaden 
hofmaistem,  statthaltter  und  rete  gethan,  betreffenndt  die  erbärmlich 
elendt  hanndlung,  so  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  an  zweyen  nnnsern 
bürgern  in  euer  fürstlichen  gnaden  glait  und  lanndt  beganngen,  das 
auch  euer  fürstliche  gnaden  die  zwen  wirt,  bey  denen  solche  tetter  sich 
unnttergeschlaipft,  zu  hefften  aunemen  laßen,  haben  wir  mit  dem  aa- 
hanngy  derselben  beder  wirt  halb  gethan,  alles  imihalts  vemomen, 
und  zweyfeln  ganntz  nit,  das  solche  pose  getaten  euer  fürstlichen 
gnaden  zum.  höchsten  wider  undlait  sindt;  aber  nichts  dest  minder, 
wue  euer  fürstlichen  gnaden  verwannten  sich  dem  bünttischen  mandat 
gemes  gehaltten,  were  den  unsern,  wie  wir  negst  angetzaigt,  gewis- 
liehen  solche  tat  nit  ervolgt.  Wollen  auch  der  untterdenigen  Zuver- 
sicht sein,  euer  fürstliche  gnaden  werden  des  hinfür  stattliche  gnedige 
Ordnung  fürnemen,  domit  hinfüro  bas  zugesehen  werde.  Dhweyl  auch 
den  zweyen  wirtten  gepüret  hett,  das  sy  euer  fürstlichen  gnaden  ambt- 
leutten  der  ende  der  unbekannten  raisigen  ankunft  und  untterschlaipf 
oder  ziuD  wenigsten  den  vierem  soltten  angetzaigt  haben ,  welches  idles 
sy  aber  nit  gethan ,  wie  nun  ir  verschulden  deshalb  zeachten  oder  ob 
sy  in  dem  schuldig  oder  unstreflich  sein,  geben  wir  euer  fürstlichen 
gnaden  zubedencken,  die  sich  darinnen  wol  zuhalten  wißen.    Des  wir 
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eum  fürstlichen  gnaden  nnntterdeniger  mainnng  nit  wollten  bergen. 
Datum  den  26  Augusti  1525''. 

Bürgermaister  und  rate  zu  Nörmberg. 

Ein  erber  rate  haben  auch  obgeroelter  tat  halb  den  dreien  ge- 
mainen haubtleutten  des  bands  geschriben  nnd  ir  beschwerd  und  gut- 
beduncken  angetzaigt  und  ferner  gebetten ,  zu  fflrkomung  dergleichen 
posen  getaten  Ordnung  und  bevelch  fflrzunemen,  wie  das  nach volgende 
Bchrift  antzaigt  und  in  sich  hellt: 

„Den  dreyen  haubtleutten  des  bunds  zu  Schwaben''.  „Edln  und 
vesten  etc.,  wir  geben  euer  erberkait  hiemit  zuerkennen ,  das  an  negst- 
vergangnem  freytag  den  aylften  des  monats  Augusti  zwey  unnser  bflrger, 
mit  namen  Hanns  Neuckham  und  Aßmus  Stumpf,  welche  der  art  umb 
Linda  ptlrttig  sein ,  und  mit  inen  ain  pott  von  Sant  Gallen  auß  unnser 
statt  geritten,  der  mainnng  an  Podensee  irer  hanttirung  nachzuraisen; 
die  auch  zu  Schwabach  der  durchleuchtigen  hochgebornen  forsten, 
unser  gnedigen  herrn  der  marggraven,  glait  genomen,  und  alls  sy  für 
Schwabach  hinaus  über  das  waßer,  die  Urach  genannt,  unfern  von 
Waßermugenan  komen,  sein  sy  in  habenndem  glait  und  gemelter 
unnser  gnedigen  herrn  lanndt  und  gepiet  von  Hanns  Thoman  von  Abts* 
perg,  der  salb  fünft  zu  ross  gewest,  angesprenngt  und  gefanngen  wor- 
den; welche  geraisigen  sy  also  den  tag  bey  inen  behabt,  im  holz  haltten 
bliben.  Und  alls  es  abent  worden,  haben  sy  nnnsem  bürgern  und 
dem  potten  alles,  so  sy  bey  inen  gehabt,  und  dem  ainem  unserm 
burger  dem  Neuckham  ein  pferdt  genomen,  die  andern  pferd  erstochen, 
nachvolgenndt  den  zweyen  unnsern  burgern,  wiewol  sy  sich  nit  alls 
unnser  bürger,  vom  Podense  pürttig,  bUs  auch  di  warhait  ist,  ge- 
nennt, ir  yedem  die  rechten  hanndt  abgehauen ,  von  Hannsen  Neuck- 
ham nit  fünflhundert  gülden,  die  er  ine  zulifern  zusagen,  nemen, 
ime  die  rechten  hanndt  laßen  und  die  linckhen  abhauen,  wollen,  und 
sich  dobey  verneinen  laßen,  wo  sy  bünttisch  weren,  welches  inen  am 
liebsten  were,  sy  gar  zuerstechen,  dem  potten  auch  eingebunden, 
keinen  brief  mer  in  kein  püntische  statt  zufüren.  Solche  tetter  haben 
sich  nach  der  tat  von  einander  gethan ,  zum  tayl  uff  das  lanndt  Schwa- 
ben und,  wie  wir  bericht  und  antzaig  haben,  uff  Dwil  ^  zukomen,  die 
andern  aber  in  den  stifft  Meintz.  Und  ist  gut  zuvermuten,  das  sy  im 
lannde  zu  Schwaben  dergleichen  zuueben  auch  vorhaben,   wie  dann 

1  Weil.  t 
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minsere  erknndigang,  so  wir  yorhin  deshalb  haben,  antsaigt,  das  es 
vor  einem  jar  allein  an  dem  erwnnden ,  das  inen  nichts  tapfers  der- 
selben ennde  an  die  handt  gestoßen.  Nun  wißen  euer  erberkait,  was 
gemaine  stende  des  bunds  hievor  haben  beschloßen  und  laßen  anßgeeu, 
wie  es  mit  der  erkundtgung,  nacheyl  und  anderm  soll  gehaltten  wer- 
den, was  auch  neben  dem  die  bundsainigung  vermag.  Dem  ist  aber 
nit  YOlg  geschehen;  die  nnnsem  weren  sunst  solcher  beschedignng, 
dhweyl  dise  tetter  ettwo  lanng ,  wie  wir  berlcht  weren ,  der  art ,  da  sj 
die  tat  beganngen ,  gehaltten  und  on  zweyfel  sich  unnttergeschlaipft 
haben ,  wol  vertragen  gewest.  Nachdem  dann  nnns  und  den  nnnsern 
vaßt  beschwerlichen,  dergleichen  gefarticheiten  zugedulden,  so  haben 
wir  solchs  euer  erberkait  nit  wollen  verhaltten ,  die  wir  mit  hohem 
vleis  bitten ,  ir  wollet  euch  dise  pöse  handlung  und  getaten ,  welche 
unns  und  die  unnsern  iümemtich  voranndern,  durch  wes  zuschub  nnns 
nnbewust,  treffen,  laßen  zu  hertzen  geen,  auch  das  wir  mit  Hannsen 
Thoman  fflr  unns  selbs  diser  vehd  nit  zuthun ,  dann  was  wir  gemainer 
bundsstende  halb  darein  komen,  und  bishere  disen  und  ander  be- 
schwerlich  scheden  und  costen  erlitten  und  tragen  mQßen,  und  was 
andern  bundsstenden  und  iren  verwanndten  auch  bevor  steet  und  be* 
rürt ,  der  bundsstende  hievor  ausgangen  mandat  erneuern  ^  auch  den 
fürsten  und  an  die  stende  und  ort,  da  der  jüngst  bewilligt  zusatz  hin- 
gelegt werden  soll,  schreyben,  das  sy  uff  Hanns  Thoman  und  seine 
helffer  straiffen  und  desto  peßer  achtung  haben ,  und  iren  untterthanen 
die  ausganngen  mandaten  widerumb  erneuen  und  erkunden  laßen. 
Hetten  aber  euer  erberkeiten  des  för  sich  selbs  zuthun  beschwerden ,  so 
wißen  die  zu  gutter  mas,  was  der  jüngst  abschidt  vermag,  nemlich  wo 
sich  dergleichen  geferlicheit  zutrag,  das  in  euer  erberkait  macht  steet, 
die  negst  gelegnen  umb  euch  zu  sich  zuerfordem  und  das  peßt  zube- 
denncken.  Des  haben  sich  euer  erberkait,  wie  wir  mit  vleis  bitten, 
hierinn  zugebrauchen  und  diser  unnser  bitt  statt  zuthun ,  welchs  wir 
auch  umb  euer  erberkait  dienstlidi  und  freuntlich  verdienen  wollen. 
Datum  mitwochs  den  16  Augusti  1525". 

Bürgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Cedula : 

„Wir  bedenncken  auch  bey  unns,  das  zu  abwendung  solcher  be- 
schwerden von  wegen  gemains  bunds  über  Hanns  Thoman  und  seine 
helffer  ein  suma  gelts  offenlich  verruft  und  versprochen  werden  möcht 
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Wieijrol  nun  unnsers  Achtens  das  gar  wenig  zu  erobernng  derselben 
fflrtreglich  sein  ward,  so  gepere  doch  solchs  Hansen  Thoman  ond 
seinen  helffern  einen  scheuen,  und  wurd  yilleicht  verursachen,  das 
sich  solche  desto  weniger  ire  pöse  getaten  auszuüben  wagen  wurden. 
Doch  stellen  wir  solchs  alles  zu  euer  erberkait  bedenncken  und  wol- 
gefallen  etc.    Datum  ut  in  literis". 

Darauf  haben  die  drey  büntischen  haubtleut  ainem  rate  widerumb 
geanntwort  und  geschriben,  wie  das  die  hernach  yolgenndt  sdirift  in 
aich  vermag: 

„Den  fürsichtigen,  ersamen  und  weisen,  burgennaister  und  rate 
der  statt  Nürmberg,  unsern  besonndern  lieben  und  gutten  freunden 
und  herrnn'^  „Unnser  freuntlich  und  willig  dienst  zuvor!  Fürsichti^ 
gen,  ersamen  und  weisen,  besunder  lieben  und  gutten  fireundt  und 
herrn,  wir  haben  euer  schreyben,  die  gar  pos,  unrechtlich  und  unerber 
getaten,  an  zweyen  eum  angezaigten  burgern  von  Hanns  Thoman  von 
Abtsperg  neulicher  tag  abermals  beganngen,  berürennde,  alles  inn- 
halts  vernomen,  und  darab  unser personen  halb  nit  dein,  sunder  redä 
getreulichs  mitleiden,  misfallen  und  beschwerdt  empfanngen.  Dann 
alles  das,  so  euch  oder  den  eurn  in  dem  oder  anderm  ye  unpillichs 
widerfaren  und  begegent,  ist  uuns  nie  lieb,  aber  vast  wider  gewest 
und  noch.  Was  wir  auch  dartzu  thun  könntten  oder  möchten,  das  zu 
räch  und  straf  diente,  darinn  solt  kein  vleis  gespart  werden.  Wir 
woltten  auch  d^  oberkait  der  ennde,  da  nit  allain  dise  yetzig,  sunder 
hievor  mer  dann  ain  pös  getaten  fürganngen  ist,  wol gönnen,  das  die 
aoßgeganngen  mandaten  annderst  bedacht  und  also,  wie  pillich  be- 
schehen,  fürsehung  gethan,  das  solcher  schwerlicher  laßt  der  fromen 
leut  der  beschedigten  halb  verhütt  were.  Dhweyl  es  aber  beschehen,  ist 
das  und  so  künftiglich,  das  gott  verhütt,  füegen  möcht,  unnser  achtung 
Awcak  das,  das  die  mandaten  erneuert  werden  soltten,  mt  zufürkomen. 
Dann  wie  in  vaßt  kurtzen  zeitten  und  sunderlich  am  jüngsten  montags 
nach  Elisabete  negst  verschinen  ain  vaßt  ernnstlich  mandat  der  nacheyl 
im  druckh  ausganngen,  und  wie  deshalb  im  abschidt  uff  Simonis  et 
Jude  auch  negst  vei*schinen  fürsehung  gethan,  ist  euch  wißenndtund 
unverporgen.  Solten  nun  dieselben  ausgeganngen  mandat  widerumb 
erneuert,  was  frucht  oder  nutz  dasselb  oder  ob  es  nit  mocht,  gebem 
werden,  das  die  oberkaiten,  so  dem  nit  gelebt,  darfär  betten,  das  das 
verganngen  nichtzit  geltten  solt,  mügt  ir  alls  die  verstendigen  be- 
denncken.   Darumb  wir  adit^ ,   das  nichtzit  mOg  fruchtbarers  ge- 
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bandlt  dann  das  Aber  solch  g^»t,  und  wie  Iftnng  die  teter  laatt  eurer 
Schrift  der  ennde  wider  and  fflr  gestraift  and  gehaltten  seyen,  gemacht, 
domit  gegen  denen  oberkaitten  and  derselben  nntterthanen,  so  darinnen 
Baiimselig  gewest  seyen,  desto  stattlicher  nffkttnftigen  bundstag  roög 
gebandlt  w€rden.  Aber^enrem  bedencken,  an  die  qaarttir,  so  uff 
jangsten  tag  gemacht  and  fflrgenomen,  zuschreyben,  sein  wir  utt 
wider,  snnder  achten  wir  dasselb  fflr  wolbedacht.  Dhweil  wir  aber  nit 
wißen  mögen ,  wer  die  hanbtleut  zu  Hayipronn  oder  Bamberg  in  vor« 
mög  des  abschids  sein  werden,  können  wir  itzt  an  sy  kein  beyeloh 
ferttigen;  so  aber  dieselben  von  each  als  denen,  so  der  sach  gelegen 
sein,  erfaren  und  solchs  enrm  hanbtman  angetzaigt,  werdt  daran  nit 
mangel,  auch  bey  denen,  so  zu  Kaufbeurn  und  Ulm  für  haubtleot  vei»- 
ordent,  und  fflrgenomen,  inen  dergleichen  bevelch  zugeben  nit  mangl 
gefanden  werden.  Nun  verner  eurs  gutbedunckens  in  einem  eingeleg- 
ten zettl  einer  suma  gelts  halb,  so  über  Hanns  Thoman  und  seine 
belffer  verruft  und  versprochen  werden  solt,  haben  wir  allerley  ge- 
denckens  und  das  darch  solchen  ruf  er  und  seine  helffer  erst  gewarnnt 
nnd  dester  minder  zubetretten  und  zuüberkomen  sein  möchten,  und 
betrachten  bey  unns  alls  den  mindern  verstenndigen ,  das  verüElnngltefaer 
sein,  das  ein  suma  gelts  uff  ine  und  seine  helffer,  doch  nach  gelegen- 
bait  der  person,  in  gehaim  gelegt  und  vleis  gepraucht,  das  sy  nider- 
geworffen  oder  ab  dem  wege  gethan  weren.  Dhweyl  ir  dann  solch 
leut  darüber  zumachen  vor  andern  schicklicheit  und  dieselben  zuüber- 
komen habt,  und  dann  euer  und  unser  lieber  mitbun^rate,  Cristoff 
Eress,  bey  allen  gehaimen  handlungen  gesessen  und  waist,  das  an 
einer  suma  geltz,  so  also  uff  ine  und  sein  helffer  erlegt,  gemainer 
bandssteund  halben  nit  manngl  sein  wirdet,  so  bitten  wir  euch,  das- 
selb zum  pesten  zubestelleh;  dann  wir  zwe3rfeln  gar  nit,  was  ir  also 
versprechen  und  fürnemen,  das  es  gemainer  bundsstendt  halben,  so 
geschafft,  an  betzalung  nit  manngl  sein  werde.  Wir  wollen  das  auch 
zum  höchsten  fördern.  Das  alles  woltten  wir  eudi  gutter  mainung  nit 
verhaltten;  dann  each  altzeit  lieb  und  dienst  zythun,  sein  wir  ganntz 
willig.    Datum  den  xxij  tag  Augusti  anno  etc.  1525^'. 

Die  drey  gemain  haubtleut  dess  bunds  zu  Schwaben, 
der  zeit  zu  Ulm  versamelt  gewest.  * 

1  Der  bund  bewilligte  einen  zosatz  von  reitern,  mit  welchen  sich  die 
nftrnbeigischen  Söldner  vereinigteii,  um  auf  Hanns  Thomas  zu  streifen.  Haupt- 
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Wiewol  nff  solche  pose  getaten  ein  erber  rate  durch  ir  geordennte 
kriegsrete  allerlay  kuntschafft  angericht  and  derhalb  vil  ansagen  ver- 
nemen  laßen,  haben  sy  doch  gewisere  antzaig  nit  bekomen,  wo  sich 
vor  und  nach  solcher  tat  Hanns  Tboman  nnttergeschlaipft  hat,  dan 
nß  nachvolgender  schrift,  so  herr  Sebastian  von  Eyb  zu  Tettlsan  \ 
ritter,  nß  aigner  bewegang  einem  erbern  rate  zugeschickt  und  dorinn 
sein,  Hannsen  Thomans  unterschlaipf  bekant,  nemlich  das  er  darror 
TÜ  tag  zu  Tettlsau  im  Wirtshaus  gelegen,  doselbst  in  das  päd  ganngen 
und  ime  das  futter  uß4em  schloß  getragen  worden  ist: 

„Den  erberu  und  weisen ,  burgermaister  und  rat  zu  Nürmberg, 
meinen  lieben  und  guten  frnnden/^  „Mein  freuntlich  dinst  zuvor!  Er- 
bern, weysen,  lieben  freundt,  mich  lanngt  an  durch  ain  gutten  frundt, 
aUs  solt  ir  mich  in  verdacht  haben,  das  mein  wirtt  zu  Tettelsay  soll 
ettlich  reutter  beherbergt  haben,  die  vor  und  nach  der  tat  bey  im  sein 
gelegen,  die  eurn  mitburgem  soltten  die  hennd  abgehauen  haben. 
Hierauff  fueg  ich  euch  in  glauben  zuwißen,  das  sich  solches  mit  der 
warhait  dergestalt  nimer  wirt  erfinden;  aber  das  ist  war,  es  sindtam 
dinstag  vor  Laurenti  drey  reutter  in  abwesen  meins  wirts  ins  Wirtshaus 
komen.  Do  nun  mein  wirt  am  abennt  anhaims  komen,  ist  er  zu  mir 
ins  schloß  ganngen  und  mich  gepetten,  ich  soll  ime  ettlich  motzen 
habern  leyiien,  dann  er  hab  gest  im  haus  und  hab  kein  habern.  Dar- 
auf ich  ine  gefragt,  wer  die  gest  sindt.  £r  mir  geanntwort,  es  sindt 
drey  reutter,  er  wiß  nit,  ob  sy  edl  oder  unedl  sindt.  Darauf  ich  ime 
gesagt,  er  soll  wißen,  wen  er  beherberg,  die  niemand  schedlich  sindt 
£r  mir  geanntwort,  er  verseh  sich,  er  hab  frum  gest.  Inndess  ist 
mein  wirt  anders  tags  mitwoch  sandt  Laurentzen  abennt  nach  mittag 
wider  zu  mir  komen  und  mich  umb  mer  habems  angesucht.  Hab  ich 
zu  ime  gesagt:  „„Wie,  hastu  die  reutter  noch!"*'.  Darauf  er  mir 
geanntwort:  „„Ja,  herr,  sy  sindt  erst  guter  ding  und  wollen  gleich 
ins  päd  geen;  und  sindt  neulich  erst  noch  zwen  komen;  die  haben  sich 
auch  aus  thun**".    Darauf  ich  ime  gesagt:  „„Wirt,  es  mocht  die  sach 

* 

mann  des  hündischen  Zusatzes  war  Caspar  Erlbeck  zum  Parkstein ,  und  Bam- 
berg der  Versammlungsort  desselben.  Trotz  dieser  streifen  ließen  sich  Hanns 
Tboman  y  Jörg  Wolf  von'Giech,  und  ihre  knechte  im  Oktober  1Ö25  zu  Gefcees, 
Bemeck  und  andern  orten  sehen.  Nürnberg  beschwerte  sich  deshalb  bei  den 
markgrafen;  auch  verlangte  es  vom  bund,  er  soll  dieselben  anhalten,  daß 
den  beschädigten  bürgern  erstattung  gethan  werde. 
1  Neuendettelsau,  pfarrdorf  (Heilsbronn). 
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nit  gleich  zngeen ;  gedennckfa  und  nymb  mein  fonter  zu  dir  nnd  sag 
in;  das  sy  lügen,  wfts  syzaschaffen,  und  fortter  ziehen;  dann  da  solt 
sj  nit  lennger  beherbergen"^'.  Daraff  er  mir  gesagt:  „,, Lieber  herr, 
ich  habs  inen  vorgesagt  nnd  gepetten,  sy  sollen  fortter  ziehen,  ich 
woU  87  nit  lennger  beherbergen;  dann  sy  mochten  euch  oder  mir 
ettwan  schaden  zafdegen^'^  Damff  sy  im  geanntwort:  „„Lieber  Wirt, 
wir  wollen  dir  und  deinem  herm  nnd  einem  yeden  on  schaden  hie 
ligen;  dann  wir  haben  ein  schadhafft  roß,  und  versehen  ans,  es  werd 
morgen  peßer;  solt  anch  nit  gedencken,  so  wir  mit  yemand  zuschaffen 
heUen,  dasf  wir  ann$.  daher  woltten  legen  oder  ins  päd  geen"".  Dar- 
auf synd  sy  uS  donerstag  frfl  sanndt  Laurentzen  tag  wegkh  geritten, 
auch  vor  oder  dornach  alt  wider  dahin  komen.  So  wurd  ii^h  auch  be* 
rieht,  das  euern  bttrgern  der  schad  erst  sambstags  oder  santags  dar- 
nach geschehen.  Ich  wais  auch  noch  uff  disen  tag  nit,  wer  sy  gewesen, 
obs  die  reutter  siudt,  die  den  schaden  gethan  haben ^  oder  nit,  each 
hiernff  freuntlichs  vleis  pittennd,  wo  die  sach  annders  an  each  gelanngt, 
demselben  kein  glauben  geben  und  mich  in  disem  gentzUch  entschuldigt 
haben,  alls  ich  auch  unschuldig  bin.  Das  will  ich  mit  freuntlichem 
vleis  zusambt  der  pillicheit  umb  euch  verdienen.  Und  obwol  ich  mich 
des  gentzlich  dheins  abschlags  zu  euch  versihe,  so  bitt  ich  doch  des 
ener  schriftlich  lautter  gewirig  anntwort  bey  disem  meinen  knecht, 
mich  haben  darnach  zurichten.    Datum  montags  nach  Egidi  etc.  im 

xxY  jar". 

Bastian  von  £yb,  ritter  zu  Tettelsay. 

Eins  erbem  rats  antwort  mit  erinnerung  herr  Sebastians  verlaß- 
QDg  nnd  das  er  vermög  des  bftnttischen  mandats  ein  andern  vleis  und 
erknndigung  frember  reuter  in  seinem  Wirtshaus  fürtzunemen  schuldig 
gewest,  wie  ime  auch  solchs  des  reichs  Ordnung  auflegt: 

„Herm  Sebastian  von  Eyb  zu  Tettlsau  ritter".  „Gestrennger  edler 
undvester!  Euer  erberkait  itzo  an  unns  gesanndts  schreyben,  be- 
treffendt  ettliche  reutter ,  so  sich  vor  jüngst  verlaufner  posen  unaden«» 
liehen  und  straflichen  taten,  durch  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  und 
seine  helffer  mit  hendtabhauen  unserer  burger  geuebt,  bey  eurm  wirt 
zu  Tettelsau  ettlich  tag  enthaltten ,  haben  wir  mit  beschluß  eurs  an- 
snchenns  alles  innhalts  hören  lesen,  und  wollen  euer  erberkait  nit 
pergeh,  das  wir  vor  zukunft  dises  euers  schreybenns  glaubliche  kunt- 
schafft  gehabt ,  das  sich  Hanns  Thomas  vorgemelt  sambt  seinen  zuge- 
wanten  vor  angetzaigter  seiner  schenntlichen  uneerUchen  haandlttug 
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bej  gedachtem  enerm  wirt  zu  Tettelstn  mer  dann  einen  tag  enthaltten 
nnd  doselbst  in  das  päd  ganngen  nnd  am  donerstag  sanndt  Lanrentzen 
tag  von  dannen  venitten  sey.  Nun  ist  ench  nit  alUdn  der  innbalt  ge- 
mains  ansgekündgten  landtfrieden,  snnderauch  dieordnnng  desbnnds 
dises  fals  nnverporgen,  wie  ir  aach  alls  ein  verwandte  des  heyligen 
reicbs  nnd  gemains  bnnds  znwißen  schnldig  seyt ,  nemlich  das  einicher 
gewaltiger  tetter  nnd  fridbreoher  von  niemand  gebanst,  geherbergt, 
nnd  in  seiner  oberkait  aigenthnm  nnd  gebieten  entbaltten  nnd  fürge- 
schoben, snnder  dieselben  angenomen  werden  sollen  bey  peen  offen- 
lichs  fridbrnchs  etc.  So  vermag  die  Ordnung  des  bnndts  gar  lantter 
inn  maßen  auch  solchs  durch  gemainer  bnndsversamlung  jüngst  aus- 
ganngen  ernnstlicb  gepott  und  bevelch  bey  allen  stnndsstennden,  und 
dnreh  dieselben  bey  iren  untterthanen  und  verwanndten  widemmb 
stattlich  vernent  worden  ist,  das  ein  yeder  bundsverwannter  solcher 
tetter  und  sachen  halben  sein  fleißig  nnd  aigentlich  aufmerken,  kunt- 
schafft  und  erfarung  zu  yeder  zeit  haben  und  haben  laßen,  und  wo 
yemandt  leut  zu  ross  und  fues  geverlieh  haltten,  reitten  oder  ziehen 
sehe,  oder  der  sunst  gewar  und  bericht  wurde,  das  allenthalben  mit 
Sturm  angeschlagen,  nacheylen,  rechtferttigung  und  aunemung  der- 
selben verdechtigea  personen  und  in  ander  wege  mit  höchstem  ernnst 
gehandlt  werden  soll,  wie  solchs  bemelte  bundsordnung  und  verneuter 
emnstlicher  bevelch  der  bnndsstende  gar  clärlich  vermag.  Dhweyl  nun 
dise  rentier  von  anfanng  irer  ankunft  bis  uff  iren  abschidt  in  dem  cum 
und  bey  den  eurn  unwidersprecblich  gewest ,  diselben  auch  irer  person, 
thuns,  Wesens  nnd  hendl  halben  nit  allain  nit  gerechtferttigt  oder 
bilHche  aigentliche  erkundigung,  wie  ir  in  vermög  des  landtfiridens 
ttnd  bundordnnng  alls  ein  getreuer  bundsverwannter  on  mittl  znthun 
schuldig  gewest,  deßhalb  fttrgenomen,  sunder  über  das  sy  bey  euch 
laut  eurs  schreybens  selbs  für  verdechtlich  geacht  worden,  und  uff 
enrs  wirts  antzaigen  pillich  für  argwenig  und  verdechtlich  gehaltten 
werden  soltten,  geduldet,  nit  von  dann  geschafft  oder  angenomen, 
snnder  sy  uß  eurm  haus  geetzt  und  untterhalten,  und  der  jüngsten 
bttntischen  ansganngen  und  verneuten  bevelch  gar  nit  gelebt  habt,  sy 
auch  uß  dem  eurn  zu  geübter  irer  mörderischen  posen  tat,  so  sy  als- 
bald am  fre3rtag  darnach  gegen  den  unsern  fürgenomen,  die  pillich 
einen  yeden  eerliebenden  zum  höchsten  behertzigen  selten,  ausgeritten 
sein,  so  stellen  wir  in  euer  selbs  bedenncken,  ob  wir  euch  und  eurn 
Wirt  hierinn  pillich  für  unschuldig  mögen  achten,  betten  uns  auch  bey 
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ener  erberkait  nit  ontzeitlich  eins  andern  rleis  und  hiadlnng  dises  fals, 
daran  nit  allain  unns,  snnder  allen  bnndsverwandten  so  mercklicbs 
gelegen  ist,  versehen.  Wejl  dann  nan  dise  Sachen  gemaine  bnnds- 
stende,  deren  offenlicher  entsagter  veind  Hans  Thoman  ist,  in  gemain 
belanngt,  so  will  ans  nit  gepflren,  sich  mit  euer  erberkait  hintter  den- 
selben mit  verrer  oder  enntlicher  antwort  eintznlaßen ;  das  wir  ench 
off  ener  schreyben  gntter  mainnng  nit  pergen  woltten.  Datum  freytags 
SSeptembris  1525". 

Burgermaister  und  rate  zu  Nflrmberg. 

Zednla: 

„Und  domit  ir  noch  derer  mögt  vermerken,  zu  was  vleis  ench 
und  ein  yeden  bandsverwanndten  die  bundsordnung  dises  fals  verpflicht, 
so  schicken  wir  endi  einen  derselben  jüngsten  ausganngen  und  ver>» 
kündigten  bevelch  des  bnnds  hiemit  in  dmck  zu ,  euch  eurer  verlaßung 
damß  haben  znerinnem.    Datum  ut  in  literis". 

Bastian  von  Eyb,  ritter  obgemelt  ist  ffir  gemeine  versamlnng  uff 
dem  bundstag  zu  Nördling  uff  obberürte  handlung  citirt  zur  pur- 
gation,  und  hat  den  ayd  laut  der  purgation  geschworen.  Actum  Mar- 
tini 1525. 

XVI. 

1525. 

DIE  ZWÖLFTE  TAT  DISER  VEHDE  IST  AN  ULRICHEN  LUCAS, 
burger  zu  Nurmberg,  in  Hansen  Thoman  von  Abtsbergs  namen 
durch  drey  geraisig  in   der  Mennau  ^   mit  dem   henndabhauen 

erganngen,  wie  hernach  verleybet: 

Alls  uff  freytag  den  15ten  des  monats  Septembris  ein  viechtreyber 
Ulrich  Lucas,  bflrger  zu  Nurmberg,  seiner  herrn  geschefft  halb  von 
hie  aus  gegen  Püchenbach  '  geritten  und  volgennds  in  die  Mcnau  ge- 
lanngt,  zwischen  Cospach  und  Mennbach  ^  ist  ein  reuter  doselbst  uß 
dem  holtz  geruckt  mit  einer  feuerschlagenden  püchsen,  unntter  ime 
einen  gemutzten  rotschimel  und  in  gro  geclaidt,  zu  dem  Lucas  gesagt: 


1  Ein  strich  landes  zwischen  Erlangen  und  Höchstadt.     2  Bficbenbach, 
P&rrdorf  (Höchstadt).         $  Zwei  dörfer  (Höchstadt). 
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,9 Wann  here,  reulter?"  Der  reaUer  im»  Laeasn  geanntwort,  wo  here 
er  Lucas  rit,  ob  er  ein  Nttrmbei^er  were,  geanntwort,  ja.  Damf  der 
reutter:  „des  geb  dir  etc.  pesÜenntz'S  and  ime  alsbald  die  püchsen, 
so  er  auch  gespannt  bey  sich  gefflrt,  nemen  wollen.  Darauf  Lucas 
dem  reutter  den  schuß  gebotten  und  zuruckh  uß  dem  holtz  uff  die  weit- 
ten  gewenmlt,  uff  den  reutter  abgescboßen ,  aber  nit  troffen.  Damach 
sy  bede  ein  gute  weyl  mit  einander  gearbait,  aber  Lucas  hab  dem 
reutter  durch  den  pantzer  nit  komen  mögen,  und  also  von  dem  reutter 
ain  stich  uatter  sein  recht  prust  und  einen  hieb  in  einen  finger  em- 
pfanngen.  Als  in  dem  der  raisig  dem  Lucas  allain  weitters  nichts  an- 
gewinnen kont,  hat  er  laut  umb  hilf  geschriren,  ist  noch  ainer  seiner 
gesellen  uG  dem  holtz  geruckt,  sey  ein  gar  altter  langer  dürrer  knecht 
gewest  mit  einem  graen  part,  nur  ain  aug,  voller  masen,  uff  einem 
IH*aunen  lanngschwentzeten  gaul,  mit  einem  gespanten  armbrost,  und 
den  Lucasen  übermögt,  wider  in  das  holtz  gefürt  zu  dem  dritten  raisi- 
gen,  irem  gesellen;  hab  ein  falbs  knebelpertlein  untter  der  nasen, 
auch  uff  einem  praunen  und  gemutzten  gaul  mit  vier  weißen  fueßen  und 
einer  plaßen,  daruff  ain  fliegen^eug;  der  an  der  hanndt  einen  forman 
uff  einem  praun  pferdt  gefanngen  gehaltten.  Alspaldt  betten  die  3 
reutter  den  gefanngen  furmann  in  gelübd  gcuomen  und  widernmb  von 
inen  reitten  laßen,  und  den  Lucas  noch  weitter  in  das  holtz  von  der 
Straßen  uff  die  rechten  hanndt  gegen  den  weyern  gefdrt,  und  zu  Lucas 
gesagt,  ob  er  gelt  wolt  geben;  hett  er  angezaigt,  er  were  nur  ein 
armer  diener.  Ob  sein  herr  400  fl.  wurd  geben?  Darwider  Lucas, 
er  vermocht  das  nit;  daruff  der  erst  reutter,  so  mit  im  gehandlt,  ge- 
sagt: „Stee  nur  ab!'\  selbs  auch  abgestannden  und  zu  dem  im  knebel- 
pertlein gesagt:  „Du  mußt  ab  absteen,  nimb  das  armbrost  und  schlags 
uffis  Schwert*'.  Derselb  wer  auch  abgestannden  und  gesagt:  „Ich  wais 
im  die  hanndt  wol  abzumutzen'*,  ime  die  rechten  hanndt  uff  einen  stock 
gelegt  und  des  ersten  schlags  abgehauen  mit  einem  schwertt  gleich 
einem  henckerschwertt,  ime  dartzu  7  fl.  gelts,  sein  seh  wert,  die 
züntpüxen  und  einen  silbrin  daumenring  genomen ,  sein  pferd  erstochen, 
ine  uff  ein  dorfle  gewisen  und  bevolchen  zusagen,  Haus  Thoman  hett 
das  thun  etc. 

Auf  solche  tat  hat  Fridrich  Joachim  von  Seckendorff  an  einen 
erbern  rate  geschriben,  und  als  solt  er  versagt,  desselben  unschnldig 
sein,  mit  seiner  veranntwortung: 

„Den  fürsichtigen,  erbern  und  weisen,  burgermaistern  und  rate 
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der  fitatl  NOrmb^rg.  „Mein  freantlich  diast  zuTor !  Fflrsichtig,  erber 
und  weis,  nachdem  neoücher  zeit  eurer  barger  ainer  in  der  Mennau 
bey  Cospadi  besdiedigt,  lanngt  mich  an,  wie  derselbig,  so  beschedigt 
ist,  im  Wirtshaus  zu  Pacbenbach  in  gegenwart  zweyer  eurer  diener, 
auch  anndern  offennlicb  geredt  hab,  er  wollt  ettwas  daruff  verwetten, 
die  jhenigen,  so  die  tat  an  ime  gethan,  weren  bey  dem  Seckendorffer 
za  Weissendorff^  gelegen;  an  welchem  vertzig  er  mir  unrecht  thut, 
wann  warlich  lennger  dann  in  dreyen  wochen  kain  raisig  mensch  bey 
mir  zu  Weysdorff  gewest,  ausgenomen  Hans  von  Seckendorff,  ambt- 
man  zu  Bayrsdorff,  mein  votter;  der  ist  ongeverd  umb  dieselben  zeit, 
so  die  tat  geschehen  sein  soll,  von  seinen  güttern  Kraßlitz  herauf  ge- 
ritten ,  zu  nachts  bey  mir  einkomen  und  morgenns  wider  anhaimbs  gen 
Bayrsdorff  '  geritten.  Den  acht  ich  vil  zu  redlich  zu  solcher  ttbler 
tat.  Ist  derhalb  mein  freintlich  bitt  an  euch,  wo  solcher  vertzig  an 
ench  lanngen  wurde ,  ime  gar  keinen  glauben  zustellen.  Dann  ich  ye 
nit  genaigt  bin,  wider  euch  und  die  euren  zuthun,  sunder  vil  mer 
bewilligt,  mich  gegen  euch  und  meniglichen,  wie  einen  fromen  vom 
adl  gebürt,  unverweislich  zuhaltten,  wie  ir  dann  ontzweyfel  bisher  nit 
anders  von  mir  erlernnt  noch  erkundigt  habt.  Datum  sambstag 'nach 
Mathei  anno  etc.  xxv." 

Fridrich  Joachim  von  Seckendorf  zu  Weißendorf. 

Eins  erbem  rata  anntwort  mit  eingeschloßner   untterricht  des  bescbedigten 

Lucas : 

„Edler  und  vester !    Wie  ir  unns  itzo  geschriben  und  angetzaigt 

habt,  wes  euch  angelaüngt,  des  unnser  beschedigter  burger,  Ulrich 

Lucas,  nach  empfanngnem  schaden  im  Wirtshaus  zu  Püchenbach  soll 

geredt,  haben  wir  alles  innhalts  vernomen  und  das  demselben  nnuserm 

bnrger  färbaltten  laßen.    Der  hat  unns  sein  unntterricht  in  Schriften 

zngestelt,  wie  ir  innligenndt  vernemen  werdt,  das  wir  euch  uff  euer 

schreyben   nit  verhaltten   woltten.     Datum    dinstags    26  September 

anno  etc.  25^ 

Burgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Des  beschedigten  Ulrich  Lucas  untterricht,  uff  Seckenndorffers  schreyben 

überanntwort: 

Dem  beschedigten  Ulrichen  Lucas  ist  das  schreyben  von  Fridrich 

Joachim  von  Seckenndorff  zu  Weissendorff  fttrgehaltten,    und  daruff 

* 

1  Markt  (Höchatadt).         2  Stadt  (Erlangen). 
Abuberg.  1  '^ 
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sein  bericht  begert.  Der  zaigt  an,  das  er  nit  wiß,  wo  Weißenndorff 
Mge;  so  kenne  er  denSeckendorffer  nit,  hab  auch  seins  wißenns  weder 
zu  Pachenbach ,  nocb  anderswo  gesagt ,  das  sieb  rentier  zu  Weissen- 
dorff  entbaltten  haben;  aber  das  sey  war,  ein  vertrauter  gnter  frenndt 
hett  ime  Lncasn  uß  aigner  bewegnns  in  gebaim  gesagt,  das  vor  diser 
tat  die  negsten  nacht  ettlicb  renter  gen  Weissendorff  in  das  Wirtshaus 
komen,  der  gestalt  und  pferde  sich  den  tetem  ganntz  vergleicht.  Die 
betten  nach  dem  edlman  doselbst  in  das  schloß  geschickt  and  ine  bitten 
laßen ,  zn  inen  heraus  in  das  Wirtshaus  zugeen ,  das  derselb  edlman 
gethan;  ime  betten  aber  die  gedachten  reutter  vilieicht  nit  gefallen, 
und  were  von  stundan  widerumb  von  inen  in  sein  schloß  ganngen.  Also 
und  nit  annders  sey  dem  beschedigten  angetzaigt. 

XVIIL 

1526. 

DIE  13  THAT,  AN  HAINRICH  SCHÜSZLER,  EINEM  SCHREYBER 

von  Nürmberg,  geübt, 

der  durch  drey  geraysig  uff  der  straß  uff  ein  meyl  von  Guntzenbausen 
berwai*ts  uff  der  hohe  sechs  die  geferlichsten  stich,  dardurch  im  der 
attem  an  dreien  ausgangen,  und  ander  schleg  eitopfangen  solcherge- 
stalt, das  die  theter  im  die  zum  tod  gemeint,  für  tod  probirt  und  ligen 
lassen,  darzu  im  sein  pferd  erstochen  und,  was  er  bey  sich  gehabt, 
genomen,  der  nachvolgend  aus  sonder  gnad  dannoch  wider  genesen; 
welche  theter ,  als  -sich  bemach  durch  warhafftig  kuntschafften  erfunden, 
Hannsen  Thoman  verwant,  darunter  auch  YeiÜe  Scharpf  gewest  etc. 

Hainrich  Schüßler,  der  den  lenten  über  land  procqrirt,  von 
Nflrmberg,  sagt,  am  donnerstag  den  4  Octobris  sey  er  von  N^dling 
ausgeritten  in  meynung,  dieselben  nacht  noch  Scfawabach  zuerreichen. 
Als  er  nun  von  Guntzenbausen  heraus  wol  uf  die  hohe  nit  gar  ain  meyl 
davon  komen,  den  holweg  beym  GrundÜoß  ^  hinein  gesezt,  seien 
drey  zu  ross  hinten  hernach  gerennt,  der  ein  in  mit  einem  plosen 
Schwert  gerechtfertigt,  wann  er  riet  und  wohin  er  wolt.  Und  alß 
Schüßler  geantwurt,  von  Nördling,  wolt  heim  gen  Nttrmberg,  het 
derselb  reuter  gesagt,  ob  er  von  Nttrmberg  were.    Als  er  ja  gesagt, 

X  Der  name  einer  örtlichkeit  in  der  gegend  von  Qunzenhausen. 
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het  der  renter  wiäer  gesagt:  „Da  pist  ein  rechter,  zeahe  dem  vor  dir 
nach  und  gib  ende*^  Weren  also  mit  einander  wider  den  holen  weg 
hinauf  und  ins  holtz  geritten ,  und  den  SchllGler  von  neuem  gerecht- 
fertigt, auch  genöttigt,  das  er  in  ein  wetscbker  geöifent  and  daraus 
geben  6  fl.  1  ort,  etlich  würtz  und  brief,  die  er  hie  geantwurt  solt 
haben,  die  sie  zerrissen,  sampt  zweien  haselhonern,  die  er  dem  abt  zu 
sannt  £gidien  ^  wollen  bringen,  welche  sy  aasgeweydent  und  an  die 
settelpogen  gehangen,  seinen  degen  abgflrt,  den  wol  besichtigt  und 
gesagt:  „Du  hast  gleich  ein  gut  schermesser"  und  uff  die  hanndt  ge- 
zeigt. Wer  der  ein  abgestygen,  des  Schüßlers  pferdle  an  ein  paum 
gepnnden  und  ine  heissen  still  sizen,  die  sporn  abgürt,  welche  der 
ein  rayssig  umbgürt  und  seine  von  ime  geworffen ,  auch  die  besteck  von 
seinem  degen  uff  ir  werh  gesteckt,  ein  gute  schnür  von  seinem  huet 
genomen  und  in  wol  besucht  und  gesagt:  „Du  nürmbergischer  poß- 
wicht,  was  wilt  geben?"  Und  als  er  gesagt,  er  wer  arm,  vermocht 
nicht,  dienet  allein  den  leuten  über  lanndt,  betten  sy  gesagt:  „Bistu 
auch  der  eiuer,  der  di  leut  uffm  lanndt  berecbt?",  damit  die  gemeint, 
die  durch  an  weide  ye  gericht  werden,  und  weiter:  „Wolann,  du  must 
ein  hannd  geben",  und  gefragt,  ob  im  nit  einer  in  vil  federn  und 
schwartzer  kleydung  uffgestossen;  der  het  die  zech  recht  bezalt;  wel- 
cher im  Schüttler  bey  Gnotza  *  begegent,  aber  nicljts  davon  gesagt. 
Also  beten  sy  knebel  und  sclmürlein  aus  der  halftern  g^acht ,  ime 
domit  für  das  schreyen  zupinden.  Und  weren  die  zwen  uff  ein  ort  ge- 
ruckt, sich  uff  den  pferden  lang  mit  einander  haimlich  unterredt,  und 
der  drit  zu  fueß  bey  im  gestanden,  sein  pferd  steen  lassen.  Als  sich 
derselb  eins  mals  rucklich  gewenndt,  het  Schüßler  gedacht,  sy  wurden 
Völziehen,  warumb  sy  da  weren;  dann  es  abents  und  sy  iren  pferden 
uf  das  abreiten  di  eysen  besichtigt;  in  dem  er  abgefallen,  aber  im 
laufen  behangen  und  gefallen;  het  in  der  zu  fueß  übereylt  und  gehalten 
biß  die  zwen  hinzu  komen.  Also  beten  sy  in  in  gestochen ,  das  sy  an 
den  Schwertern  zuziehen  gehabt,  und  im  sechs  stich  geben,  das  im  der 
attem  ausgangen,  den  sechsten  vermeint  durchs  antlitz,  aber  ein  zan 
trofen  und  gespalten;  wer  er  gefallen,  het  nymer  steen  können,  da.s 
Bygem^nt,  er  hets  gar.  Het  einer  zum  andern  gesagt:  „Stich  das 
Schwert  durch  in",  het  ein  ander  gesagt:  „Er  hots  gnug  als  wol  a)s 
di  andern".    Doch  wer  der  ein  über  in  geritten,  villeicht  gemeint,  so 

1  Schottenklofiter  zu  Nürnberg.       2  Gnotzheim,  markt  (Gnnzenhausen). 
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er  leben  het,  er  ward  sich  regen  im  dretten.  Wer  das  pferd  mit  dem 
fordern  faeß  zwischen  sein  gürtel  gedreten  und  ine  gesleiefft,  das 
einer  müssen  absteen  und  das  wider  ledigen.  Also  weren  sy  davon 
gerenndt  nnd  ime  sein  pferdle  auch  erstochen.  In  dem  wer  Schfißler 
ofgestannden  nnd  zu  allem  glück  den  weg  uff  zwey  henser  troffen  and 
nff  Grafensteinborg  ^  komen,  da  man  in  gepunden.  Will  darof 
sterben,  das  er  zu  Onßpach  mit  den  thetern  geessen  nnd  getran- 
cken  hab. 

Was  sy  geritten,  gefürt  aud  wie  sy  gestalt  gewest: 

Der  erst,  der  bey  ime  zu  fueß  gestannden  und  uf  in  achtnng  ge- 
habt, sey  ein  junger  glater  hurnson,  hab  noch  kein  part  geschorn, 
ein  weiß  antlitz,  ein  graen  rock  und  hat,  nit  vast  gut,  uff  einem 
gemutzten  fuchsen,  gefürt  ein  armprust. 

Der  ander  auch  nit  lang,  aber  dick,  ein  falben  kurtzen  weiden- 
lichen  part,  ein  rots  pretschets  antlitz,  in  einem  groen  rock,  uff  einem 
weisen  mutzen,  mit  einem  armprust,  der  ine  am  meinsten  geplagt  hab. 

Der  dritt  ein  prauner,  dünner,  roniger  gesell  on  ein  part,  uff 
einem  schwartzen  lanngschwantzten  rappen,  in  einem  schwartzen  kleid, 
alles  mit  einander  schwartz,  und  ein  schwort  gefttrt. 

Was  Neydhart  Karg  dieser  that  halben,  als  er  zum  Schüßler  gesobi^t,  sonnst 

allenthalb  erfaren  hat: 

Neydhart  Karg  sagt,  wie  die  handlang  y erloffen,  sey  durch  den 
Schüßler  angezeigt,  gleich wol  hab  er  im  die  roß  änderst  benennt  dann 
yzo  gesagt. 

Item  zu  Guntzenhausen  sag  man,  diese  drey  reuter  haben  dem  in 
yedern  40  fl.  genomen;  derselb  hab  villeicht  dem  Schüßler  affin  weg 
und  andern  nichts  davon  dörffen  sagen. 

Wo  die  theter  nachts  einkomen  sein: 

Als  die  theter  vom  Schüßler  gelassen,  sind  sy  denselben  abent 
gen  Eschepach  '  in  die  vorstat  komen  zu  einem  wirt,  und  also  uff  den 
pferdcn  keeß  und  prot  geessen  und  ein  maß  weins  truncken,  die  bezalt 
und  alß  pald  furter  ein  halbe  meyl  in  ein  dorff  geritten ,  genant  Ley- 
tendorff^,  nit  weit  von  Merkendorf  ^,  nnd  die  nacht  doselbstbeym 
Wirt  gelegen. 

1  Gräfensteinberg,  pfarrdorf  (Gunzenhausen).  2  Eschenbach,  stadt 

(Heilsbronn).        8  Leidcadorf  bei  Eschenbach.        4  Stadt  (Gnnzenhaasen). 
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Wi«  die  theter  morgens  uf  der  straß  einen  gar  erstochen: 

Am  Treitag  morgens  den  wirt  zalt  and  herab  nff  Riet  an  der  Alt- 
mfil  znreyten  wollen,  sey  inen  einer  nffgestossen  af  einem  lanng- 
schwennzeten  schimel,  der  zn  nachts  zu  Ryet  gelegen,  ein  lastige 
person,  der  her  wollen  reiten,  dem  sy  genomen  zwen  wetschker,  ein 
schefflin,  and  ine  erstochen,  das  er  afm  flecken  blyben;  welches  die 
weyber  von  Leytendorf,  da  sy  über  in  geloffen,  gesehen,  haben  die 
drey  reater  die  flacht  off  Herriden  *  zu  gemacht,  als  wolten  sy  hinab 
uff  den  Odenwald. 

Wie  man  nachgeylt  and  den  wirt  zu  Leytendorf  angenomen  hat: 

Balthasar  vom  Wolfstein  sey  darnach  mit  15  pferden  von  Onspach 
heraas  komen  und  dl  paum  gefragt,  wo  die  reater  hinaus  gesezt,  dem 
sy  das  angezeigt;  er  wer  aber  inen  nit  nachkomen,  allein  den  todten 
uff  ein  karren  gelegt,  sein  pferdt  hinten  daran  punten  und  den  wirt 
zu  Leutendorf  mit  genomen  und  alles  gen  Onßpach  gefürt. 

XIX. 

DIE    14    THAT,     BETREFFENNDT    DAS    NYDERWERFFEN 
drcyer  burger  von  Nördling  nit  weit  von  Giengen  beym  capellein, 

am  donerstag  nach  Egidi  1526: 

Solche  handlang  haben  drey  raysig  geübt,  dabey  Yeitle  Scharpf, 
Hanns  Thomans  knecht,  gewest  sein,  welches  aber  nit  ist,  wie  sich 
hernach  findt:  ^ 

Ansag  der  obbemelten  dreyer  bnrger,  so  di  von  Nördling  einem  erbem  rate 

überschickt  haben: 

Aaff  donnerstag  nach  Egidi  den  sechsten  tag  herbstmonats  d!ß 
gegenwertigen  26  jars  seien  wir,  mit.nomen  Hanns  Rumel,  Caspar 
Haß  and  Ludwig  Doppelberger ,  alle  drey  burger  zn  Nördling,  mit 
einander  zu  Ulm  aus  und  auf  Giengen  zu  geritten  in  willen  und  mey- 
nung,  daselbst  über  nacht  zu  pieyben.  Als  wir  aber  unbesorgt  ainichs 
argen  nngeverlich  umb  vier  urn  nach  mittem  tag  zu  dem  capelle  bey 
Hirben,  nit  weit  von  Gienngen  gelegen,  komen,  seien  unversehenner 
Bach  drey  reuter  uf  uns  gestossen,  zu  unns  getracht,  unns  fengklich 

1  Markt  (Fenchtwangen). 
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angenomen,  und  sieh  des  bonds  za  Schwaben  veindt  genent,  doch 
nnns  zuvor  und  ehe  wir  inen  die  Schätzung  erlegten,  ire  fiomen  nit 
anzeigen  wollen. 

Was  die  theter  gefiirt  und  geritten  haben: 

Item  der  erst  und  eltest  reutter  ist,  wie  wir  schetzen  und  darfür 
halten,  seins  alters  ongeferlich  umb fttnffundvirtzig  jar ,  ein  schwartzer 
gesell ,  einer  zimliohen  manslenge ,  des  nomen  wir  nit  wissen  mögen, 
hat  ein  schrämen  über  zwerchs  im  lincken  packen,  die  ist  doch  nit  ser 
lanng.  Sein  kleydung  ist  ein  reuter-kemliner  ainfacher  rock,  nit  nach 
dem  bessten,  hirschenhosen ,  ein  graen  hut,  ein  groe  reuter-keplein 
und  kein  färb  darynn;  reit  ein  kestitzen-praunen  *  gemutzten  ganl 
mit  einer  lanngen  schmalen  plassen,  hat  an  dem  fordern  gerechten 
fueß  drey  strich  über  das  knie  geprent  und  die  hintern  zwen  fueß 
weiß. 

Der  ander  reuter,  des  nomen  wir  auch  nit  erfarn  mögen,  ist  ftlr 
ein  edelman  geachtet,  seins  alters  beylenfiftig  umb  28  biß  30  jar,  ein 
roner  gesell,  einer  zimlichen  leng,  plaich  unter  dem  antlitz,  hat  ein 
roten  part ,  neben  zu  halben  packen  anff  der  lincken  selten  am  kyn  ein 
kleins  pertlein  ungeverlich  einer  kleinen  haselnuß  gros,  ein  ufgeworfen 
maul  wie  einem  morn.  Sein  rüstung  ist  ein  groen  rock  mit  zerschnitten 
und  plown  futer  unterzognen  ermein,  ain  weiß  bar  hosen,  ein  rote 
kapp  mit  vier  färben,  nemlich  roten,  gelben,  weisen  und  graen  zotten; 
reit  ein  gemutzten  rotfarben  schimel  einer  zimlichen  grossen,  binden 
am  lincken  fueß  mit  einem  wolfsbiß  oben  im  pret  oder  diech  *. 

Der  dritt  reuter,  des  nomen  wir  auch  nit  merken,  sonder  wol 
abnemen  mögen,  das  keiner  den  andern  bey  seinem  rechten  nomen 
genennt,  ist  ein  kleins,  schwartz  dicks  mendlein,  seins  alters  unnsers 
erachtens  ungeverlich  umb  vier  und  di*eissig  jar ,  redet  gleich  aus  der 
nasen,  hat  ein  langen  dünnen  part  mit  gar  wenig  hars,  ungestutzt  wie 
er  gewachsen,  fernen  in  dem  köpf  zwo  wunden  und  an  der  lincken 
hannd  zu  halbem  arm  auch  ein  wunden  über  zwerchs,  ein  schwartz  bar 
über  den  kamb  abgeschniten;  hat  ein  reuter -kemblin,  einfachen 
bösen  und  dünnen  rock  an,  grae  hoßen  wie  der  rock  ist,  ein  rot 
reuterkeplein,  wie  der  edelman  ein  grauen  huet.  Sein  ross  ist  gar 
kestenpraun,  fast  jung  mit  einem  lanngen  schwantz. 

* 

1  Kastanienbraunen.         2  DibkAeisch  oder  schenke!. 
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Was  i\B  theter  den  gefangexi  genomen,  und  wjr  sy  sich  miibgefart: 

Als  sy  uns  mm  gefangen  genomen ,  fflrten  sy  unns  in  das  boltz, 
nomen  uns  etlich  und  zweyhnndert  gülden  bars  gelts  und  darzn  all 
unnsei:  weren,  warfen  di  von  inen  in  das  holtz.  Und  alß  sy  die  nacht 
weit  ftberfallen,  fürten. sy  unns  in  ein  ander  holtz,  bannden  uns  auf 
die  ro$s  und  fttrteu  uns  nach  dabey  bey  einem  dorf  mit  einer  weisen 
kircben  und  einem  hohen  thurn  auf  Haydenheim  ^  zu  und  neben  uf  der 
Brenntz  und  an  Haydenheim  hin  bey  der  schießstat  zu  einem  grossen 
dorf,  unnsers  erachtens  Schnaythain  ^  genannt,  und  also  durch  das- 
selb  dorf  üb^  di  Brenntz,  wievor  darfür  haben,  auf  Kttnigs- 
pronn  '  zu. 

Wie  der  ein  barger  abgefallen  ^  und  in  ein  weyer  komen: 

Als  wir  zu  Kttnigsprunn  zu  dem  weyer  komen,  viel  Ludwig 
Doppelberger,  nnnser  mitgesell,  ab  seinem  ross  in  den  weier,  in  mey- 
nung  sich,  dieweyl  es  nacht  was,  zuledigen,  aber  das  nit  znwegen 
pringen  mögen ,  sonder  alßpald  wider  aus  dem  weyer  gezogen  und  uf 
das  ross  gepnnden  worden,  doch  sein  mantel  hinter  ime  in  dem  weyer 
lassen  müssen.  Darnach  fürten  sy  unns  über  das  Albuch  ^  und  also 
die  donnerstag  nacht  durch  aus  di  holzer  ein. 

Wie  die  gefangen  weiter  umbgefürt: 

Auf  freitag  zu  morgens,  als  der  tag  anprach,  bannden  sy  uns 
auf,  Hessen  uns  auf  ein  stund  in  dem  holtz  geruen.  Darnach  fürtten 
sy  uns  zu  weitem  veld  für  alle  dorffer,  Hessen  Elwanngen  auf  die  ge- 
rechten hannd  ligen,  kamen  ein  hohe  staig  hinab,  warden  neben  einem 
schloß  über  ein  waßer ,  unnsers  bedunckens  der  Kocher  genant,  gefürt, 
also  das  wir  die  kircben  zu  Schwebischenhall,  die  uf  dem  berg  ligt, 
and  darzu  die  stat,  auch  das  schloß  Limpurg  ^  sahen.  Liessen  die 
uf  die  gerechten  hannd  ligen  und  rieten  durch  das  holz  über  das  weit 
feld  für  alle  di  paurn,  die  damals  haber  und  heue  einfürten  zu  einem 
frauenclpster,  ligt  an  einem  berg;  dabey  ein  prunn  und  trog,  daraus 
wir  die  ross  trennckten.  Und  tragen  die  nunnen  daselbst  weiß  rock  an 
und  schwartz  sdiepler  ^  dorüber.  Ist  bey  dem  closterthor  gemalt  ein 
schielt  mit  drey  schwartzen  lewen,  hat  ein  hübsch  gasthauß,  nechst 

* 

1  An  der  Brenz.  2  Schnaitheim  an  der  Brenz.         8  KCnigsbroim 

an  der  Brenz.        4  Vom  pferd  gesprungen.        5  Landstrich  an  der  Brenz, 
e  Bei  Schwäbischhall.        7  Scapuliere. 
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dabey  ein  grosser  aichwald  mit  grossem  holz.  Daran  riten  Arilin; 
nnderwegen  nnd  hart  dabey  lag  ein  grosser  trog,  der  was  nit  gar  aus- 
gemacht. Also  kamen  wir  ein  hohe  stayg  hinab,  und  ligt  uf  dem  berg 
ein  stetlein  nnd  nit  weit  davon  ein  schloss ,  wie  nnns  nachyolgend  an- 
gezeigt worden,  Waidenburg  '  genant,  dabey  ein  weyer.  Dabey  wir 
abermals  die  ross  trennckten,  und  Hessen  das  stetlein  zu  der  liucken 
hannd  ligen ,  kamen  über  die  felder  und  neben  den  krautgerten  bin  in 
einen  Hechten  wald,  und  durch  den  wald  hinaus  uff  ein  gute  lannd- 
straß.  Und  negst dabey  ligen  zwey  heuser  bey  einander;  geet  von  dem 
einen  hauß  ein  gang  hinüber  in  das  ander.  Darch  denselben  ganng 
und  zwischen  den  heusern  riten  wir  und  kamen  also  hart  neben  einem 
weyler  hin  auf  ein  mül,  und  darnach  zu  einem  fasst  grossen  und  lan- 
gen dorf  mit  zwey  thorn,  darynn  auch  zwey  wirtsheuser;  auff  die  liu- 
cken hannd  stannden  etlich  weinwegen  vor  den  heusern ,  und  fürten 
uns  dardurch. 

Wie  die  theter  mit  den  gefangen  uf  einem  hof  einkert  nnd  da  geessen,  auch 

Iren  hämisch  daselbst  gelassen: 

Als  wir  unnsers  achtens  ungeverlich  biß  uff  ein  virtel  einer  meyl 
wegs  von  dem  dorf  komen  und  uns  di  nacht  abermals  begriffen  bet, 
lag  zu  nechst  ein  hof  auf  der  straß  zu  der  lincken  hannd  vor  uns.  Alda 
paten  wir  di  reuter,  das  sy  unns  umb  essen  verhülffen;  dann  wir 
ungezert  weiter  nit  komen  mochten.  Sagt  der  edelman,  wann  wir  ime 
glauben  halten,  so  wolt  er  uns  bei  dem  paum  auf  demselben  hof  essen 
und  trincken  verschaffen.  Und  unter  wegen  fannden  ^ir  ein  groß 
feuer;  dabey  het  man  etliche  alte  garn  unnsers  verstannds  für  das  ge- 
wild aufgespannt.  Also  kerten  wir  bey  demselben  paum  auf  dem  hof 
ein.  Was  doch  die  nacht  dermass  angefallen,  das  wir  nit  gesehen 
mochten,  ob  der  heuser  mer  oder  nit  alda  gestannden  wereu.  Aber 
das  hauß,  darynn  wir  gelegen,  ist  alt  und  pöß,  hat  ein  lange  stieg, 
gleich  oben  an  der  stieg  die  Stuben ,  darynn  böse  fennster  mit  alten 
lumpen  verschoben  und  ein  betstat,  darynn  des  paum  kind  ligen.  Und 
ist  der  paur  seins  alters  ungeverlicli  umb  40  jar,  sein  weyb  unnsers 
bedunckens  etwas  älter,  nit  ser  lanng,  fasst  dürr,  haben  ettiidi  jung 
sün  oder  knecht,  die  unns  sampt  dem  bäum  dieselben  nacht  ynner- 
und  ausserhalben  des  hauß  verhüten  und  wach  halten  musten.    Und 

* 

1  Stadt  z'vrischen  Schwäbischhall  und  Künzelsau. 
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Tordem  hanß  steet  ein  neuer  stadel,  nit  ser  groß,  nngererlich  bey 
vier  jam  gepant.  Gab  nns  also  derselb  paar  znessen  und  zutrincken, 
und  holet  den  wein  aus  dem  dorf  obgemelt.  Und  als  wir  geessen  und 
darnach  ongeverlich  biß  uf  5  stund  geschlaffen,  beyleuiftig  drej  stund 
vor  tags  musten  wir  abermals  den  weg  annemen,  liessen  die  reuter 
Iren  hämisch,  schießzeug  und  himhauben  hej  dem  panm  auf  dem  hof 
hinter  inen,  und  fttrten  unns  ongeverlich  ein  halbe  meyl  von  dem  hof 
den  ebnen  weg  ein  gute  gebaute  landstraß  an  ein  stayg.  Als  wir  die- 
selben hinab  komen,  lag  ein  stetlein  oder  schloß  auf  einer  höhen,  dft- 
bey  ein  weise,  doch  nit  ser  grosse  kirch,  und  umb  das  stetlein  fleust 
ein  groß  wasser.  Bardurch  ritten  wir  und  liessen  das  stetlein  oder 
schloß  auff  die  gerechten  hannd  ligen,  und  komen  also  am  sambstag  zn 
morgens,  als  der  tag  anprach,  auf  einer  gantz  rauhen  steig  bey  einem 
dannwald  auf  den  berg  zu  einem  fueßweg;  der  trug  uns  den  berg  ab  in 
ein  weit  veld;  das  lag  in  der  prach,  was  nit  ser  groß  und  kein  dorf 
noch  hauß  dabey.  Darüber  ritten  wir  und  kamen  zwisclten  zway 
boltzer,  nemlich  zu  der  gerechten  hannd  ain  dannwald,  und  zu  der 
üncken  ain  laubholtz.  In  dasselb  laubholtz  fürten  sie  unns  desselben 
sambstag  ongeverlich  umb  acht  um  in  den  tag;  alda  plyben  wir  ligen. 

Wie  die  theter  geblut  ^ ,  den  gefangen  speiß  gepracht  tmd  zu  in  ab  und  zu 

komen : 

Der  eltist  reuter  riet  von  unns,  pracht  unns  herte  ayr,  ein  krag 
mit  weins,  ein  halben  layb  rauchs  übelschmeckents  prots ,  und  den 
rossen  futter.  Und  theilten  sy  die  reuter  des  orts  das  gelt,  so  sy  uns 
liievor  genomen,  unter  einander  und  schetzten  uns  darzu  umb  tausend 
gülden  reinisch.  Es  ließ  auch  der  gemelt  knecht  sein  ross  aus  and 
hinter  im,  kam  zu  fueß  wider  zu  uns,  het  sich  in  andere  cleyder  an- 
getan, also  das  gütlich  abzunemen  und  zuglanben,  das  er  sein  gewon- 
lieh  anwonung  nit  weit  von  demselben  buchholtz  gehabt  haben  mus; 
dann  er  auch  einsmals  mein,  Hannsen  Rnmels,  bnlgen  unter  die 
üchsen  '  nam;  gieng  damit  zu  fueß  durch  den  wald  aus,  als  ob  er 
heim  geen  wolt. 

Wie  die  theter  einen  barger  nach  dem  schatzgelt  abgefertigt: 

Item  uf  sontag  zu  abent,  als  wir  zu  nacht  geessen,  und  sich  die 
sun  geneigt  het,  fertigten  symich,  Hannsen  Bnmel,  ab,  die  tausend 

♦ 

1  Die  beute  getheilt.        2  Achsel. 
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giddeii  fiohaUgelt  snholen,  and  mit  mir  den  kleinen  schwarteen  knecM 
aaf  d^n  roten  schimel  obvermelt;  fürt  mich  das  holtz  hinab  auff  m 
wisengrund  zn  einem  henstadel,  da  nachmaln  mein  mitgesell,  der 
Haß,  den  rossen  das  hen  holen  müssen,  dabey  durch  ein  gautz  schnel- 
len bach  als  groß  als  die  Eger  alhie  zu  Nördlingen,  und  darnach  ein 
staig  binanf  neben  einem  holtz,  das  wir  zu  der  gerechten  und  zu  der 
Uncken  selten  ein  weit  feld  ligen  Hessen,  und  kamen  also  zu  einem 
dorf,  dar^nn  ein  grosse  kirch  oder  schloß  uf  einem  berg,  welches  icli 
doch  bej  lunckler  nacht  nit  so  aigentlich  absehen  mügen ,  und  darnach 
durch  ein  wald,  der  Auhorn  genant,  in  ein  dorff  uff  den  Odenwald, 
heist  Bachen  ^,  und  von  Buch  auf  ein  hof,  mit  namen  Schwartzpronn, 
Alda  namen  wir  unnser  rne  biß  ungeverlich  auf  drej  stupd.  Da  be- 
gnnt  sich  der  tag  anzuzeigen;  und  als  nun  der  tag  angeprochen,  gab 
mir  der  gemelt  knecht  ein  gülden  zu  zerung  mit  bevelch,  das  schatzgelt 
eoholen  und  daselbst  hin  gen  Schwartzenpronn  zuerlegen;  ryt  ein  klein 
wejl  mit  mir  und  wiß  mich  den  weg  für  Fretzing  und  Hartam  ' 
die  £rff  hinab  für  den  aichenpühel  gen  Mültenburg  ^.  Alda  ließ  ich 
das  ross  beschlagen  und  verharret  den  tag  biß  an  den  morgen. 

Wie  derselb  unter  wegen  durch  drey    raissig   widerumb  angenomen   und  zu 
des  bischofs  von  Meintz  amptman  gefürt  worden: 

Afftermontag  frue  für  ich  über  den  Main,  riet  gen  Aschenburg  ^; 
alda  nam  ich  dasroorgenmal,  bezalt  denwirt;  pliben  mir  nit  mer  dann 
▼ier  patzen  an  der  zerung  über.  Nachmain  als  ich  gen  Stockstat  ^  an 
den  zol  kam,  und  der  zollner  wolt,  ich  solt  ein  glayt  von  ime  nemen, 
redet  ich  mich  von  im  aus;  must  doch  mein  treu  geben,  zu  Frannck- 
fort  weder  zukauffen  noch  zuverkauffen.  Als  ich  aber  biß  uff  zwen 
pflcbsenschuss  ungeverlich  von  dannen  kam,  eylten  mir  drey  gerayssig 
nach,  namen  mich  gefanngen.  Denen  must  ich  angeloben,  mich  uf 
sontag  widerumb  gen  Stockstat  zustellen  und  wolten  mich  gegen  Aschen- 
burg zum  fitzthumb  gefürt  haben;  pat  ich  sy,  mich  für  sich  und  mein 
weg  zufttren.  Als  sy  aber  vermerkten ,  das  ich  gern  zu  Stainhaym  ^ 
gewest,  must  icli  dem  andern  reuter,  bey  ime  zupleyben  biß  er  mich 
dem  mentzischen  hofmeister  überantwurt,  angeloben  oder  übel  gescbla- 


1  Buch  am  Ahorn  (?).  2  Bretzingen  und  Hardheim  an  der  Erf.  3  Milten- 
berg am  Main.  4  Aschaffenburg.  5  Stockstadt,  pfarrdorf  (Aschaffenburg). 
6  Steinheim,  Stadt  zwischen  Frankfurt  und  Aschaffeaburg. 
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gel  werden,  und  als  sy  mich  die  nacht  gen  Stainam  gepracbt  ojid 
morgens  nf  den  mitwnchen  den  hofmeisier  in  das  sloß  and  daselbst  in 
ein  camer,  darynn  des  hofmeister  secretari,  des  ich  bievor  knntacUaft 
hat,  und  zwen  der  rethe  versamelt  waren,  überantwort  beten,  hielt 
mir  der  hofmeister  nnter  anderm  die  meynnng  für,  ich  wereseins 
gnädigsten  chnrfflrsten  und  herrn,  des  bischofs  von  Meute,  gefangen 
Nau  wer  mir  etwas  widerÜEtren,  des  wolt  sein  gnedigster  herr  ein  wissen 
von  mir  haben.  Darumb  wo  ich  das  gütlich  antzeigen  wurde,  wer  gnt, 
wo  nit,  wolt  er  das'wol  von  mir  pringen  lassen.  Als  ich  aber  des  kein 
wissen  haben  wollen  und  gesagt,  mir  wer  nichts  widerfaren,  het  mich 
auch  nye  nichts  beclagt,  dann  ich  von  nichten  wissen  hett,  mit  demt» 
tiger  und  ernstlicher  bit,  mich  in  meinem  bevelch  und  geschefften  ver* 
reiten  zulassen,  sagt  der  hofmeister  wie  vor  und  das  zum  offtermsJ  ganutz 
ernstlicher  meynnng  repetirt,  sein  gnedi£;ster  herr  wolt  des  kurtzomb 
ein  wissen  haben;  daraus  wurde  nichts  anders,  darnach  solt  ich  mich 
wissen  zurichten  und  darauf  ja  oder  nayn  sprechen;  dann  ich  nit  er- 
lassen werden  solt  biß  ich  aller  sacheu  grttndtlichen  bericht  und  ai^- 
zeigung  tbun  wurde.  Darfür  ich  sy  nochmaln  gantz  unc^rthenigs  fleis 
mermals  wievor  ai^gerufft,  gepeten  und  gesagt,  mir  wurde  das  Z9 
merklichem  nachtfaeyl  raicben;  aber  der  hofmeister  antwnrt,  -das  mnst 
sein  und  kein  anders,  ich  wurde  yzo  unangesehen  aller  gelühd  und 
ayde,  die  ich  meinen  Widersachern  geschworn,  lauter  anzeigen  thun 
müssen ,  wie  mirs  ergaugen  were. 

Wie  er  die  handlnng   anzeigen   must  und   dieselb   dem   bischof  von  Meintz 
*  zugeschickt  ward: 

Als  ich  mich  aber  des  nit  verzeihen  noch  erwern  mögen,  sagt 
ich:  „Wann  ich  schon  anzeigen  thun,  so  het  ich  noch  zwen  gesellen, 
den  ward  das  zu  merklichem  nachteil  komen;  aber  als  sy  ye  uit  nach- 
lassen weiten  und  ich  sach ,  das  es  ye  nit  änderst  sein  und  mich  nichts 
gebelfen  möcht,  fing  ich  nach  vilerey  reden  und  betroen  an  und 
erzelet  inen  den  hanndel  von  anfaug  biß  zu  ennde  nach  lengs,  wie  und 
was  mu*  allenthalb  begegent.  Darnach  hieß  man  micli  entweichen  und 
austreten;  beratslagten  f?y  sich  und  ward  dem  chürfürsten  der  hanndel 
alßpald  also  auch  fürgetragen. 

Wie  er  dem  chürfürsten  müssen  «chwem,  das  schatzgelt  nit  zugeben: 

Na(^  essens  pat  ich  dea  hofmeister  abamals,  mich  abzufertigen^. 
Darauf  sagt  er  und  band  niir  ein,  ich  solt  bey  meiner  gethanen  pflieht 
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nit  alf  der  lanben  geen.  Als  man  sich  nun  abermals  beratslagt  bet, 
ward  der  hoftneister  vom  churfürsten  zu  mir  geschickt  mit  bevelch,  zu- 
reden: Nachdem  mir  zweyhundert  gülden  genomen  und  darzu  ich  uinb 
tausent  gülden  geschetzt  worden  were,  so  kttnt  ich  selbs  abnemen,  vio 
ich  die  Schätzung  erlegte,  was  merklichen  Schadens  sy  die  veindt  dem 
bundt  zu  Schwaben  mit  zwelf  hundert  gülden  in  künfPtig  zeit  zufügen 
mochten.  Darumb  wer  seins  churfürsten  und  herrn  ernstliche  meynung 
und  bevelch,  das  ich  noch  ymand  anders  von  meinen  wegen  ymant 
weder  haller  noch  münz  geben  solt.  Zu  dem  so  wern  sein  churfürsüich 
gnad  den  von  Nordlingen  mit  aydspflichten  verwanndt;  derhalb  sein 
churfttrstlich  gnad  mich  nit  änderst  dann  im  geschworn  burger  achten 
tmd  halten  künten.  Darumb  so  solt  und  müst  ich  ime  yzo  alßpald  mein 
treu  geben  und  ein  eid  zu  got  und  den  heyligen  schwern,  das  schatz- 
gelt nymant  zuerlegen  noch  erlegt  werden  zuverschafien,  und  darzu 
biß  uf  seins  gnedigsten  churfürsten  und  herrn  widerruffen  in  dem  schloß 
znbleyben.  Als  ich  mich  aber  des  ein  gute  zeit  vil  und  hoch  gewidert, 
sein  gnad  zum  underthenigsten  gepeten,  mich  des  zuerlassen,  und  an- 
gezogen habe,  das  wurde  nit  allein  mir,  sonnder  auch  meinen  mit- 
gesellen, die  dann,  so  ich  mit  der  Schätzung  aussenblyb,  gewißlicfaen 
darumb  sterben  oder  zum  wenigsten  die  hennd  verlieren  müssen ,  zu 
merkUchem  nachteyl  und  verderben  raichen,  hab  ich  doch  solches  bey 
inen  keins  wegs  erbeben  noch  erlangen  mügen,  sunder  denselben  aid 
also  bald  schwern  müssen.  Nachmals  als  ich  mich  in  ein  wirtshauß 
zuvertägen  gepeten ,  ließ  mich  der  hofmeister  ab  dem  weg  in  ein  camer 
verwarn,  verordent  einen ,  der  Schwab  gnant,  der  bey  mir  sein  und 
mein  warten  solt.  Darnach  lanngt  ich  den  hofmeister  an,  mir  ein 
poten  an  meine  herrn,  ein  erbern  rate  zu  Nordlingen,  abzufertigen 
zuvergönnen,  der  Zuversicht,  die  wurden  auch  zun  Sachen  das  best 
thun.  Aber  als  er  sich  nachmaln  beratslagt,  ward  mir  zu  letzt  für 
antwurt,  sein  gnedigster  herr  wurde  ynnerhalb  zweien  tagen  den  nech- 
sten  selbs  ein  poten  an  die  von  Nordlingen  abfertigen  und  inen  dieser 
sac)i  gnugsamen  bericht  zuschreiben  lassen.  Wolt  ich  dann  meinem 
weyb  hiemit  auch  schreiben,  solt  mir  vergunt  sein.  Dabey  plyb  es 
dißmals. 

Wie  er  durch  die  Mainzischen  weiter  gehalten: 

Darnach  auf  den  donnerstag  kam  der  maintzisch  hauptman  von 
Franckfurt;  dem  must  ich  der  Sachen  halb  auch  underricht  thun,  und 
uff  freitag  darnach  dem  hofmeister  in  beysein  des  hauptirans  mein  treu 
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an  eins  geschworen  aids  stat  geben,  das  ich  mit  ime  dem  banptmao 
Ton  dannen,  und  wohin  er  mich  fQrt,  reiten,  bej  ime  pleiben^  von 
imenit  trachten,  und  waß  er  mich  heissen  nnd  mit  mir  verschaffen 
wiird,  gehorsamlich,  thun  nnd  volziehen  solt;  das  ich  auch  also  gethan 
hab.  Auf  solches  riet  ich  dieselben  nacht  mit  dem  haaptman  und 
seinen  gesellen  gen  Klingenberg  ^,  auf  sambstag  gen  Bischoffhin  \ 
soutags  gen  Bretzing,  und  umb  ein  or  '  zu  mittemacht  ward  ich  sampt 
einem  geraissigen  knecht  hineingeschickt,  den  wirt  zufragen,  ob  er 
meinthalb  kein  bescheid  het;  dann  ich  dahin  vertegt  were.  Also  gab 
uns  der  wirt  vil  bosser  wort,  nam  mich  und  mein  gesellen  gefanngea. 
Das  ließ  ich  dem  hauptman  und  seinen  mitgesellen  von  stund  an  durch 
ein  kuntschaSter  zuentbieten,  die  unns  auch  alßpald  widerumb  ledigten, 
den  wirt  gefangen  namen  und  mit  inen  wegfttrten. 

Wie  er  an  das  ort  geriten  und  gewart,  da  er  mit  der  Schätzung  hin  beschiden 

gewest : 

Nach  dem  rieten  wir  auf  den  hof ,  Schwartzenpronn  genannt,  da 
leb  die  Schätzung  erlegt  solt  haben.  Hielten  da  biß  Ober  den  mittentag. 
Aber  als  sich  damals  nyemant  erzeigen  wolte ,  rieten  wir  widerumb  an- 
beim  und  gen  Bischofsheim  zu  dem  glayt;  also  plib  ich  da. 

Wie  die  zwen  gehalten,  weyl  der  ayn  nach  der  schatsung  gewest,  und  was 

ay  gehört  haben: 

Hierzwischen  aber  als  Hanns  Rumel  also,  wie  gehört,  nach  der 
Schätzung  ausgeschickt,  abgefangen  und  mit  dem  schatzgelt  verhindert 
war,  lagen  wir,  Caspar  Haß  und  Ludwig  Doppelberger,  noch  zehen 
tag  jiach  seinem  ausreiten  in  bestimptem  leger.  Alda  hörten  wir  alle 
tag  wol  an  drey  orten  klein  und  groß  glocken  und  zu  mittemacht  die 
metten  leuten ,  als  ob  zu  nechst  bej  uns  ein  doster  oder  ein  kleins 
steüein  und  Schlösser  legen.  Wir  hörten  auch  die  bannen  kreen,  die 
band  pellen,  die  panm  nechst  bej  uns  zu  acker  geen.  Dessgleicben 
borten  wir  treschen  und  die  schefhirten  mit  den  schaffen  all  tag  zu 
nechst  umb  uns  herhalten,  aus  undeintreyben,  also  das  wir  ydesmab 
aach  hören  möchten ,  was  sy  mit  einander  redten.  Und  ist  gut  abza«* 
nemen,  das  in  der  nehin  bey  uns  ein  closter,  schloß  oder  hof  gewesen 
8^  mus;  dann  unns  di  reuter  des  essen  ydesmals  also  warm  nnd  haifi 

1  Schloß  und  dorf  im  ehemals  würzburgischen  oberamt  Elingenberg 
2  Tauberbischofsheim.        8  Uhr. 
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tu  die  legerstat  prachten.  Zu  dem  prachten  sy  tms  auch  alle  tag  zwey- 
nal  guten  roten  weia  in  einer  viermessigen  kanten  *.  So  heteii  wir 
auch  gut  gederrt  fleisdi  nnd  gar  gnt  prot,  aliennassen  als  ob  es 
closterprot  wer,  nnd  darzn  guten  alten  habem;  der  was  fast  staubig 
und  vermutUcb,  das  derselb  ans  keinem  dorf  oder  panrnhof  komen 
mast,  wiewol  nns  di  reuter  sagten  und  verwenen  theten,  das  zn  necbst 
vor  dem  wald  ein  panr  nff  einem  aintzelichen  hof  sitzen  solt,  von  dem 
6y  unns  speiß,  getrannck  nnd  fhter  holten.  Ist  auch  gütlich  znglauben, 
das  in  der  nehin  ein  schloß  oder  closter  gelegen ,  aus  der  ursach:  dann 
als  wir  am  sambstag  darvor,  wie  obstet,  in  das  leger  kamen  und  uns 
uf  aiftermontag  darnach  der  ein  knechtdas  essen  holet,  wie  dann  solch 
gesellen  aneinander  wol  zufinden  wissen,  pracht  er  zu  mitten  tag  aach 
mit  ime  ein  gereissigen  knecht,  der  nachmaln  uns  uf  zwu  nacht  ver- 
hütet und  bald  darnach  mit  dem  Doppelberger,  wie  nachvolgt,  in  das 
and^r  leger  reiten  must.  Und  als  Doppelberger  nachmaln  erfarn,  so 
^olle  derselb  knecht  Yeitlein  von  Tamcrßhin  genant  sein. 

Wie  die  zwen  durch  die  theter,   als  der  mit  der  Schätzung  nit  komen,  übel 

gehalten  und  weiter  geschazt  sind: 

Nun  sich  aber  die  zeit  nahend,  das  Rnmel  di  Schätzung  erlegen 
solt,  rieten  di  zwen  knecht  ans,  dieselben  zuempfahen.  Und  als  er 
mit  der  Schätzung  nit  laut  irs  bosdieids  erschincn ,  sonnder  ausgebljben 
und  verhindert  worden  was ,  kamen  sj  sampt  dem  edelman  widerumb 
SU  unns  mit  vilerley  gantz  heftigen  und  greulichen  scheltworten  und 
l>etroungen,  und  wolten  unns  die  hennd  abhauen;  sagten,  wir  wem 
an  cUesem  betrug  schuldig;  dann  wir  ime  dem  Rumel  des  beveldi  geben 
heteii.  Als  wir  inen  aber  solches  mit  manicherley  zubeschreyben  unot- 
dorfitigen  Worten  und  anrueffen  ausgeredt  und  aberpeten  beten,  schetz- 
ten  sy  uns  von.  neuem  und  sagten,  wolten  wir  von  inen  komen  und 
ledig  werden,  so  müssten  wir  inen  one  gnad  fünffisehenhundert  gülden 
igeben,  uns  darnach  wissen  zurichten;  des  wir  uns  aber  beschwerten 
und  sagten,  das  ein  solche  suma  gelts  zugeben  gar  nit  in  unnserm  ver- 
mfigen  were,  die  wir  auch  zu  lest  durch  vilfeltig  unnser  ernstlich  an- 
halten uod  ersuchen  auf  eüf  hundert  gülden  reinisdi  in  gutem  gold 
inrachten.  Damf  riet  der  edeknaji  sampt  dem  Yeitlein  von  Damerß- 
hin  von  uns  weg,  kamen  doch  des  andern  tags  widerumb  zu  uns;  dar- 

* 

1  Kanne. 
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aas  wir  wol  abnemen  möchten ,  das  sy  ans  desselben  mals  herbe^g 
bestelt  und  mit  uns  das  lager  räumen  wolten. 

Wie  die  theter  nocb  einen  naeli  der  Schätzung  abgefertigt: 

Also' und  ttf  nnnser  fost  anhalten  fertigten  87  mich  Oaspar  Hasen 
anf  Doppelbergers  ross  ab  mit  bevelch,  solch  sdiatzgelt  Ton  Nördling 
nibolen  und  nf  afftermontag  nach  sannt  Michas  damit  in  ein  dorf, 
Kleinrjmdeßfeld  ^  gnant,  ein  meil  wegs  von  WOrtsborg  gelegen,  ii 
dem  wirtshauß  zuerscheinen  und  alda,  biß  uf  weitem  bescheid  nni. 
biß  sy  mir  etwerem  zuschickten,  zuverharren,  dem  idi  dann  bests 
fleis,  und  sovil  an  mir  gewest,  nachkomen,  die,  Schätzung  geholt  uad 
domit  also  auf  die  bestimbten  zeit  biß  gen  Wttrtzburg  komen  bin,  iä 
meynung,  die  des  andern  tags  dem  bescheid  nach  gen  Eleinrynderßfeld 
zn  antworten. 

Wie  die  theter  mit  dem   driten  das  leger  geraumbt  und  gehalten  haben: 

Aber  desselben  tags,  alß  sy  die  reater  den  Hasen  also,  wie  ge- 
hört, nach  der  Schätzung  verreiten  lassen  und  die  nacht  angefallen 
was,  raumpten  sy  mit  mir,  Ludwigen  Doppelberger,  das  leger,  ban- 
den mich  auf  des  Hasen  ross,  fürten  mich  also  die  gantzeu  nacht  ge* 
punden  durch  das  Taubertal  neben  allen  stetlichen,  merckten  und 
dörffem  hin,  zulezt  durch  ein  dorf  mit  namen  Betingen  ',  am  Map 
gelegen ,  und  darnach .  ein  hohen  berg  hinauf,  darch  weingerten  fflr 
ein  würtzburgisch  schloß,  Hohenburg  ^  gnant,  nachmals  aber  durch 
weingerten  hinauf  für  etliche  dorfer,  dero  nomen  ich  nit  wissen  mögen, 
audi  noch  nit  weiß.  Und  alß  «nun  der  tag  also  angangen ,  kamen  wir 
bey  dem  nebel  durch  etliche  hölzep  ungeverlich  umb  ailf  ur  in  den  Ug 
allernechst  zu  meiner  legerstat.  Alda  waren  etlich  leut,  redten  wol 
bey  zweien  stunden  mit  dem  edelman;  must  ich  dieweyl  mit  dem  Yeit- 
lein  von  Damerßheim  daneben  uf  einem  ort  halten.  Und  als  mich  einsr 
mals  im  boltz  umbkeret,  sähe  ich  ungeferlich  ein  püchsenschuß  von 
dem  haldt,  der  nechst  bey  den  velden  was,  etliche  heuser,  mit  nomen 
Dutenpronn  *;  ist  ein  würtzburgisch  dorf.  Verließ  der  edelman  die 
leut,  riet  zu  mir  und  saget,  er  wolt  mich  gen  Peheim  füren,  darfür 
ich  ine  gantz  freuntlich  und  darzu  umb  gots  willen  anrueffet,  mich  uf- 
znpinden,  dann  ich  ungespeist  weiter  nit  komen  möcht.    Also  banden 


1  Kleinrinderfeld,  pfarrdorf  (Würzbarg).       2  Bettingen,  nicht  weit  von 
Wertbeim.         3  Homburg  am  Main.        4  Duttenbrunn,  dorf  (Karlstitdt). 
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sj  nieh  af>  sezten  mich  doselbst  in  ein  hedcen-  und  liessen  mich  ver- 
scbnanffen. 

Wie  inen  ein  pftur  eesen  zupraoht: 

.  In  dem  kam  zu  uns  ein  panr  in  das  holz,  het  ein  graen  rock  an, 
der  nachmaln,  wie  nachvolgt,  mein  httter  ward.  Derselb  pracht  mit 
im  ein  fleschen  mit  wein  and  in  einem  kernier  ^  keeß  nndprot,  und 
ein  grosse  wagenketten  mit  einem  starken  und  großen  schloß.  Der 
fflret  mich  pald  darnach  von  dannen  ein  kleins  weglein  in  das  holz 
hinein,  nnd  Legten  sy  mich  mit  derselben  ketten  an  ein  pain  und  stelten 
Biein  ross  zu  mir.  Alda  plib  ich.  Des  andern  tags  kam  der  ander 
knecbt  auch  zu  mir,  pracht  mit  ime  noch  ein  kettin;  die  leget  er  mir 
nmb  den  leyb,  verwaret  mich  seius  erachtens  wol,  domit  ich  inen 
nit  entrynnen  möcht,  namen  das  ross  von  mir,  ryten  das  weg  und 
gaben  mir  darzu  in  dreyen  tagen  kein  warme  speiß  zuessen. 

Wie  der  drit  gefangen  wunderparlich  ledig  ward: 

Aber  domit  man  sehen  und  erkennen  mfig,  das  wider  die  Schick- 
ung gottes  kein  gewalt,  rot  noch  arglist  helffen  noch  fflrtragen  kan, 
hat  mich  der  allmechtig  got  uf  sontag  vor  Michaelis  zu  nacht  wunder- 
perlich  von  meinen  veinden  geledigt  und  frey  gemacht.  Dann  als  ich 
den  paurn,  der  neben  mir  entschlafen,  gestochen,  mich  znledigen 
understanden ,  die  schloß  aufgeschlagen  und  die  ketten  von  mir  ge- 
straifft  het,  lief  der  paur  von  mir  ausser  dem  wald  an  ort  und  end,  da 
er  die  reuter  zufinden  wesst,  wecket  sy  nf,  mir  in  dem  wald  nachzo- 
eylen.  Als  ich  aber  dieweyl  den  wald  zum  theil  eingeloffen ,  und  doch 
gleich  wol  Sache,  das  ich  aus  dem  wald,  der  gantz  dick  was,  sobald 
nit  komen  oder  entrynnen ,  und  darzu  kein  weg  noch  straß  begreifen 
mocht,  heret  ich  das  gethümel  in  dem  wald,  wie  sy  mir  nacheyleten, 
leget  mich  also  in  dem  nomen  gottes  an  einem  berglein  in  einer  wasser- 
rynnen  unter  ein  hecken.  Alda  lag  ich  zwen  tag  und  zwo  nacht  an- 
geessen  und  ungetrunncken  biß  uf  den  mitwuch. 

Wie  er  gesucht  ward: 

Hierzwischen  und  unter  der  gemelten  zeit  suchten  mich  die  reuter 
sampt  andern  iren  gehilfen  on  underlaß  durch  den  gantzen  wald  aus 
mit  banden  und  in  ander  weg,  also  das  ich  sy  hören  und  ?ememea 

* 

X  Karniw,  lederne  Yerachließbare  tasche. 
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mOdit;  aber  got  der  berr  gefflget  es  also ,  das  sy  micb  nit  erraieben 
noch  erfinden  könten.  Das  alles  bat  ein  scbafbirt,  der  damals  vor  dem 
holz  gebüt,  und  nocb  batet,  geseben.  Der  wQrdet  guter  massen 
gnngsamen  bericht  und  anzeigong  tban  mflgen,  wievilund  welcbe  die 
gewesen,  die  mich  also  helfen  suchen,  ans  davor  speiü  und  getrannck 
zugetragen  und  tegllch  bey  uns  zu  und  abgangen  und  geritten ,  auch 
ungezweifelt  von  wannen  und  wohin  gen  Duttenbronn,  Ursprüngen  ^ 
oder  Bülllngshansen  '  sy  nachmaln  gangen  und  komen  sein. 

Wie  er  sich  erhaben  und  davon  gemacht: 

An  dem  mitwuch  zu  morgens  ongeverlich  umb  acht  ur  erhub  ich 
mich  und  bevalch  mich  got,  kam  mit  hilf  gots  ausser  dem  wald  in  ein 
dorf,  genant  Urspring,  darynn  Marsilius  Voyt  und  seine  vettern  sizen. 
Die  rueffet  ich  umb  hilf  an  mit  erzelung  der  wunderparn  fengknus, 
ledigung  und  geschichten,  mir  dißmalsbegegent,  aber  bey  ime  nit  mer 
dann  uf  zwen  tag  schütz  erheben  mügen.  Saget,  er  het  arm  leut; 
die  wern  bewert;  solt  mir  nun  von  ymant  ainicher  schad  zugefügt 
werden,  das  wer  im  leid.  Also  blyb  ich  allein  denselben  tag  bey  im, 
geruet  biß  uf  die  nacht.  Da  fürten  mich  zwen  seiner  paurn  biß  gen 
Betingen  an  den  Man.  Alda  lige  '  mir  ein  paur  ein  rock  und 
kappen  und  fürt  mich  morgens  auf  dem  Man  biß  gen  Wertheim.  Da- 
selbst blyb  ich  biß  uf  den  dritten  tag,  zeiget  dem  amptman  mein  not 
und  anligen  an  mit  beger,  mir  umb  gots  willen  gen  Würzburg  zuver- 
helfen, aber  von  ime  weder  hilf  noch  trost  erlangen  mögen,  sunder 
saget,  er  het  nit  bevelch  von  seinem  gnedigen  herrn  in  so  seh  wern 
leuffen,  yemant  dergestalt  zuvergleiten.  Bin  demnach  durch  hilf  und 
rate  etlicher  meiner  guten  gönner  widerumb  hinter  sich  den  Man  hin- 
auf in  ein  würtzburgisch  schloß,  Hohenburg  gnant,  zu  dem  keller  ^ 
gefürt,  und  darnach  uf  des  kellners  anzeigen  und  schreiben  von  meins 
gnedigen  herrn  von  Würzburgs  gerayssigen  gen  Würzburg  geholt 
worden. 

Wie  er  gen  Würzhorg  komen  und  erfarn,  wer  die  theter  sein  sollen: 

Nachmain  hab  ich  mit  hochgemelts  meins  gnedigen  herrn  renter 
widerumb  gen  Düttenpronn  und  darnach  uf  den  wald  reiten,  inen  die 
weg,  wie  ich  dnrch  das  holz  herab  auf  Dütenpronn  zugeloffen,  deß- 

1  ürspringen,  pfarrdorf  (Lohr).         2  Billingshansen ,   pfarrdorf  (Lohr). 
3  Lieh.         4  Kastner. 
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gleichen  den  Schafhirten,  der  damals  vor  dem  wald  gehflt,  und  anders 
anzeigen  müssen.  Darnach  rieten  wir  widemmh  of  Wflrzburg.  Alda 
ward  mir  durch  mitlpersonen,  doch  nitfür  gewiß,  angezeigt,  wie  Jörg 
Heussen  son,  Wilhelm  gnant,  and  Hans  Jörg  von  Aschhaasen  uns 
gefangen  und  bey  dem  amptman  zu  Lauterbach  am  Man,  Jörg  Schanntz 
genant,  gezert  haben  sollen. 

Wie  er  alßpald  zu  Würtzburg  mit  dem  schatxgelt  ankörnen  und  den  andern 

gefunden  hat: 

Als  aber  ich  Caspar  Haß  das  schatzgelt,  wie  obstet,  geholet  und 
nf  afiiermontag  nach  Michaelis  damit  dem  bescheid  nach  zu  Würzburg 
ankomen,  in  meynung,  mein  bruder  Ludwigen  Doppelberger  domit 
zulösen,  fannd  ich  ine  daselbst  von  got  dem  herm  hievor  erlöst,  des 
ich  mich,  wie  gütlich  zuglauben,  von  herzen  hoch  erfreute.  Aber 
Doppelberger  ging  von  mir,  nam  sich  eins  gescheffts  an,  kam  zu  herr 
Bernharden  von  Düngen  und  meins  gnedigen  herrn  von  Würzburgs 
Canzler  hinter  mir  und  one  mein  wissen  und  haissen ,  zeiget  inen  an, 
wie  ich  vorhannden  und  solch  gelt  bey  mir  het,  und  darzu  willens 
werc ,  daselb  schätzungsweise  zuerlegen.  Yon  stundan  Hessen  sy  mich 
zu  fenngknus  annemen  und  legten  mir  uf  bey  treuen  und  ayden ,  weder 
leyb  noch  gut  biß  uf  weitem  irs  gnedigen  herrn  von  Würzburgs  be- 
scheid keins  wegs  zuverrucken  noch  zuverendern. 

Wie  sy  heim  kamen: 

Darnach  uf  mitwuch  nach  sannt  Michels  tag  ward  ich  von  sein 
fürstlichen  gnaden  meiner  pflicht  und  ayd  widerumb  ledig  gezelt  und 
sampt  meinem  bruder  dem  Toppelberger  gen  Onspach,  von  Onspach 
gen  öting  und  alßdann  furter  von  öting  gen  Nördlingen  verglaitet. 

Deßgleich  bin  auch  ich  Hanns  Rumel  auf  sambstag  nach  Bionisy 
den  dreyzehenden  tag  octobris  von  meinem  gnedigsten  churfürsten  und 
herrn,  dem  bischof  von  Mennz,  mit  6  pferden  biß  gen  Nördlingen  be- 
laytet,  dem  burgermeister  Feßner  überantwurt  und  von  ime  meiner 
pflicht,  ayd  und  gefengknus  ledig  gezelt  worden.    Actum  nt  supra. 

Uf  obbemelter  dreyer  burger  entledigung  und  auskörnen  on 
ainiche  Schätzung  hat  Veit  Scharpf,  Hanns  Thomans  knecht,  der  bey 
der  nyderlag  soll  sein  gewest,  einem  erbern  rat  etwas  trohlichs 
geschryben,  ir  burger  dahin  zuhalten,  das  schatzgelt  auszurichten, 
wie  hernach  stet: 
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Den  ersamen  und  weisen,  burgermeister  und  rate  und  einer 
gantzen  gemein  der  stat  Nordling  za  hannden:  „Ersamen  und  weisen, 
burgermeister  nnd  rate  und  ein  gantze  gemein  zu  Nördüngen !  Habt 
gut  wissen,  das  ich  in  kurtzverschinen  eurer  mitburger  etlich  nyder« 
geworfen  Lab,  mit  nomen  Hanns  Rumel  und  den  Doppelberger  und 
Caspar  Haß.  Und  sy  haben  sich  zu  ersten  umb  tausent  gülden  an  gold 
geschazt,  und  ich  hab  den  Hanns  Rumel  auf  seinen  trauen  und  glauben 
weck  geschickt,  mir  dieselben  Schätzung  zu  flberautworten,  des  er 
keins  gehalten  und  seins  aids  und  gelttpt  gantz  und  gar  vergessen. 
Über  das  alles  hab  ich  den  Caspar  Haß  auch  lassen  reiten;  der  solt  mir 
aylf  hundert  gülden  an  gold  geantwurt  haben;  denn  ich  dann  nit  än- 
derst gespürt  hab  als  ein  piderman;  aber  dör  treuloß  erloß  boßwicht 
der  Doppelberger  mir  nit  gehalten,  und  ich  mich  solches  zu  im  nit 
versehen;  ich  wolt  in  sonst  änderst  verwart  haben;  dann  ich  ims  zu 
gut  thun  hab;  das  ich  in  in  kein  thurn  hab  wollen  f&ren.  Nun  ist  mein 
ernstliche  meynung  und  beger  an  euch,  ir  wollet  nochmals  mit  eurn 
mitbnrgern  verschaffen ,  das  sy  mir  di  tausend  gülden  an  gold  noch- 
mals überantworten  wollen  zeiger  diß  briefs.  Das  will  ich  mich  gentz- 
licli  zu  euch  versehen.  Und  wo  das  nit  geschieht,  so  will  ich  dermassen 
gegen  euch  allen  von  Nördlingeu  hanndeln  und  kein  ausgeslossen ,  er 
sey  jung  oder  alt,  klein  oder  groß;  dann  ich  noch  willens  gewest  bin, 
tyrannest  zuhanndeln.  Aber  das  ich  syhe ,  das  sy  ir  gelübt  und  ayd 
so  leichtlich  achten,  so  wiit  ich  dahin  bewegt,  das  ich  muß  die  hennd 
nnd  fueß  abhauen,  und  zuerstechen  und  zuerwürgen,  das  ich  dann 
lieber  vertragen  were.  Do  wisst  euch  darnach  zurichten;  dann  sy 
Biaynen,  daß  sy  sein  uf  dißmal  davon  komen,  das  wirt  sy  nit 
belffen;  dann  so  mir  got  die  gnad  verleicht,  das  ich  die  sumerzeit 
erlanng,  so  hoff  ich  zu  got,  ich  woll  sy  noch  wol  finden  und  an- 
dere mitverwandten.  Domit  eur  schrifftlich  antwurt  mit  zeiger  diß 
briefs!    Darnach  haben  zurichten.     Datum  freitag  vor  Katherine  im 

övj  jar". 

Veyt  Scharpf. 

Doruf  haben  die  von  Nordling  einem  erbern  rat  here  geschryben, 
obgedachts  Veit  Scharpfen  schreyben  sampt  nachvolgendem  anzeigen 
etlicher  nydcrgeworfen  burger  von  Hall  daneben  überschickt  und  umb 
iren  rat  ersucht  und  gepeten.  Deßhalb  ein  erber  rat  inen  geantwurt 
Qnd  ir  gutbeduncken,  auch  was  fleis  sy  in  demfürwennden,  zugesanndt 
wie  hernaehvolgt: 

14* 


212 

Nordling. 

„Lieben  freundtl  Eur  schreyben  mit  einverwi^en  copien  zweier 
Schriften,  enr  lieb  durch  etliche  burger  von  Hall  tiberschickt,  und 
dem  besließlichen  ansuchen,  euer  Weisheit  in  solchem  unnsern  rate 
und  gut  beduncken,  wie  euch  darynn  zuhandeln  sey,  mitzutheiln, 
haben  wir  seins  innhalts  vemomen,  und  können  bedencken,  wie  be- 
scliwerlich  nit  allein  euer  Weisheit,  sonder  auch  uns  und  allen  erbern 
steten,  den  hierynn  vor  andern  will  zugesezt  werden,  diese  sachen 
sein.  Wir  haben  uns  auch  solcher  hanndlung  bißher  mit  höchstem  vleis 
und  dermass  angenomen,  als  ob  das  unnser  eigen  sach  belanget,  ge- 
dencken  das  hinfüro  in  bedacht,  was  heut  eur  lieb,  derselben  burgern 
und  andern  erbern  steten  begegent,  das  solches  morgen  unns  und  die 
unnsern,  wie  bißher  in  vil  weg  beschehen,  mag  herum,  getreulich 
zethun.  Was  wir  auch  wider  diese  leut  mit  glaublicher  kuntschaft  ires 
enthalts  und  vorhabender  anschleg  erfaru ,  haben  wir  eur  lieb  vor  zu- 
kunfft  diß  eurs  schreybens  durch  unnsern  diener,  Heintzen  Adelman, 
yertreulich  lassen  anzeigen,^ wie  eur  Weisheit  sonders  zweifeis  durch 
ine  numer  bericht  sein.  Aber  dieweil  derselben  theter  enthalt  an  vil 
treffenlichen  orten  so  gantz  lauter  und  unverscheucht  ist,  sehe  unns 
fttr  gut  an ,  das  eur  Weisheit  in  diesem  beschwerlichen  obligen  nach- 
Yolgend  weg  fümemen:  Erstlich  das  Yeit  Schai'pfen  gethane  schrifft 
dem  keyserlichen  regiment  forderlich  fürgetragen  und  dardurch  sein 
lanndfridprüchige  handlung,  die  notori  und  demnach  seiner  halb  keiner 
fürforderung  von  nöten  ist,  angezeigt  und  er  daruff  sampt  seinen  helf- 
fern in  die  acht  erkannt  wurde.  Das  möcht  unnsers  achtens  darzu  hoch 
dienlich  sein,  ob  eur  lieb,  wir  oder  andere  nachmaln  gegen  denselben 
Personen  oder  iren  offennlichen  enthaltern  und  heifern  mit  der  that 
hanndeln  und  in  solchem  gleich  ein  übergriff  üben  wurden,  das  sich 
das  an  allen  orten  dest  statlicher  und  mit  gegründterm  pesserm  fug 
liesse  verantworten.  Und  zum  andern,  das  sich  euer  Weisheit  geschickt 
machet,  diese  schrifften,  und  was  euch  in  solchem  handelbeschwerlichs 
begegent,  bey  gemeinen  bundsstennden  uf  schirist  körnendem  bundstag 
anzupringen.  Wollen  wir  unnsern  geschickten  bevelch  thun,  was  wir 
derhalben  bishere  erkundigt  haben,  daselbst  auch  anzuzeigen,  verhoff- 
lich,  wo  die  bundsstende  kein  andern  wege  hierynn  geprauchen,  das  sj 
doch  zum  wenigsten  den  enthaltern,  undersleipfer  und  ire  helffer  zur 
purgation,  wie  hievor  auch  beschehen,  fürfordern  und  dann  abermaln 
dester  ein  statlichere  straf  fümemen  möchten.    Was  wir  dann  mitier 
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zeit  nnverspart  aller  mae,  arbeit  und  costelis  nit  allein  eur  lieb, 
soDDdern  auch'  andern  erl>ern  steten  zu  gut,  die  hiei^n  nit  geringen 
schaden  zogewarten  haben,  hapndeln  mflgen,  darynn  soll  gentzlich 
bey  unns  kein  fleis  erwinden.  Sind  eur  Weisheit  zu  allem  frenntlichen 
willen  gantz  geneigt.    Datum  14  decembris  1526**.  ^ 

So  erfindt  sich  allerley  anzeigen  nach,  das  Yeitle  Scharpf  bejr 
nyderwerfung  der  von  Nördling  nit  gewest  und  allein  durch  dj  tfaeter 
zu  obbemeltem  schreyben  angericht  sey.  ' 

XIX. 

DIE  16  GETHAT,  WIE  VEIT  SCHARPF  UND  ANDERE  HANNS 
Thomans  knecht  und  verwandte  nachbenante  burger  von  schwe- 
bischen Hall  am  dinstag  nach  Ursule  nit  weit  von  Cuntzelsau  ^ 
nydergeworffen  und  geschätzt  haben.     1526. 

• 

Hannsen  Feyerabents,  bargen  zu  schwebischen  Hall,  anzeigen  sein  und  seiner 
mitgesellen  Jos  Haugen  des  rats,  Jörg  Haugen,  Caspar  Oreters  des  Jüngern 
und  Herman  Mangolts,  alle  burgerr  daselbst,  gefengknus  halber  und  wie  es 

inen  ergangen: 

Auff  sontag  Ursule  in  diesem  sechsundzweintzigsten  jar  verscbinen 
seien  die  obgemelten  fünf  irer  narung  und  handtierung  nacli  als  gewerbs- 

* 

1  Hanns  Thomas  und  seine  gesellen  zeigten  sich  im  laufe  des  jahres 
1526  bald  hier,  bald  dort,  namentlich  aber  auf  dem  Hannenkamm  und  Oden- 
wald. Nürnherg  zeigte  dem  rath  zu  Augsburg  schon  im  frühjahre  an,  daß 
Hanns  Thomas  über  wald  gekommen  und  auf  dem  Hannenkamm  sich  herumb- 

• 

treibe.  Augsburg  möge,  da  seine  kaufleute  täglich  diese  strafte  wandern, 
auf  Hanns  Thomas  streifen  lassen.  Nürnberg  rief  damals  einen  theil  seiner 
reiter,  die  es  Salzburg  zu  hilfe  gesendet,  wieder  zurück,  um  sie  zum  streifen 
zuverwenden.  Es  forderte  auch  die  grafen  Karl,  Ludwig  und  Martin  von 
Ottingen  zum  streifen  auf.  Auch  Latte  es  gerne  gesehen,  daß  diese  fehde 
endlich  beigelegt  werde,  da  sie  ihm  große  kosten  yeror sachte  und  die  andern 
stände,' die  weniger  dabei  -  betheiligt  waren,  wenig  darnach  fragten,  daß 
Nürnberg  und  seine  angehörigen  ohne  unterlaß  beschädigt  wurden.  Es  wur- 
den versuche  gemacht,  dem  könig  Ferdinand  von  Böhmen  die  Vermittlung 
zu  übertragen;  aber  man  hatte  kein  rechtes  vertrauen  und  keine  hoffnung, 
daß  es  zum  vertrag  kommen  werde,  „zudem  sey  es  schimpflich,  daß  die 
bnndsstände  Hannsen  Thoman,  diesem  losen  manne,  zum  kreuz  kriechen 
sollten**.  2  Veit  Scharpf  und  andere  helfer  haben  sich  damals  von  Hanns 
Thomas  getrennt;  sie  wollten  nichts  mehr  mit  ihm  zuschaffen  haben;  ihrer 
mehrere  trieben  nun  die  reiterei  auf  eigene  faust  und  für  sich  selbst.'  3  Kün- 
lelsau  am  Kocher. 
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leiit  uf  den  jarmsrkt  gen  Cnntzelsan  gezogen,  and  als  sy  am  dinstag 
hernach  omb  mittag  zeit  one  besorgt  ainichs  argen  wideromb  anheims 
wdlen  reiten  und  in  einen  wißgrnndt  anferr  ?on  dem  benanten  flecken 
komen,  stiessen  sjben  reuter,  wolgerüst  mit  hämisch,  fenerpüchsen 
und  armbrosten,  anfsy,  singen  sy  übel,  und  sonderlichen  Jos  HaugCB 
in  den  lincken  arm  uf  den  tode  verwundet,  namen  sy  also  venck- 
lich  an. 

Antzeignng  der  renter  und  theter,  irer  gestalt,  pferdt  und  anders,  sotü  er 

des  in  der  acht  behalten: 

Der  erst  und  nidertrechtigst  under  inen,  ongeverlicb  uf  xxx  jar 
alt,  glaunet  mit  den  äugen  ^  und  hat  ein  rots  knebelpertlein  under  der 
nasen,  der  ander  einen  «chwartzen  hart,  an  der  lincken  selten  über- 
zwerch  in  dem  packen  ein  grosse  schrämen  oder  wunden,  doch  nit 
ser  lanng. 

Der  dritt  wer  lanng  und  von  leyb  rane;  der  hab  auch  emen 
schwartzenungestuzten  part;  der  vier d  ein  kurtz,  faists,  dicks,  weiß- 
farbs  mendle;  der  andern  künde  er  gar  kein  ferner  underricht  thun; 
dann  ir  keiner  den  andern,  als  sy  wol  mercken  könten,  bey  seinem 
nomen  benennten;  wol  einen  nennten  sy  den  Beheim.  Liessen  sich 
offtermals  hören,  das  sy  des  bunds  veind  und  einander  veter,  bruder 
und  Schwester  weren. 

Rieten  zwen  groß  weiß  schimel,  zwen  schwartzschimel ,  einen 
rappen,  ein  kleins  preunlein  und  ein  rot  füchßle. 

Wie  die  gefangen  verwunt  und  umbgefürt: 

Als  sy  nun  von  inen  den  thetern  gefanngen  genomen ,  wurden  sy 
alle  fünf  also  den  tag  einhin  biß  in  die  nacht  fenngklich  durch  den 
Kocher  bey  Forchtenberg  ^  und  daselbst  den  berg  hinauf  gefürt.  Als 
aber  der  ein,  Jos  Hang,  durch  die  Verwundung  und  verplieten  so  ser 
kranck,  das  er  nit  weiter  könte  und  mochte  komen,  sy  ine  auch  fermer 
lebenndig  nit  pringen  möchten,  liessen  sie  ine,  nachdem  sy  im  und 
d^  andern,  alle  Ire  barschafft  uff  anderthalb  hundert  gülden,  auch  ime 
Josen  sein  geulein  genomen  und  uf  ein  cleins  elends  pferdlein  gesezt, 
von  inen  sampt  Caspar  Gretern  komen,  mit  einbindung,  das  sy  die- 
selben nacht  kein  geschrey  derhalben  machen  solten.    Sy  zwen  musten 

* 
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auch  den  andern  dreyen  iren  mitgesellen  geloben,  das  sy  in  der  scbata- 
nng  anligen  und  nit  versten  lassen  wolten. 

Als  nun  die  zwen,  wie  yzo  gemelt,  von  inen  zohen,  fürten  aj 
die  drey  die  gantzen  nacht  geponden  nnd  gefangeü  an  der  Jagst ,  nnd 
darnach  über  die  Thauber  für  und  für  biß  rürnds  an  dem  schloß  Würtz- 
bnrg,  Unnserfranenberg,  hin  biß  zu  einem  doster,  Zell  oder  Himel- 
pfort  ^  genannt,  daselbst  über  den  Mftn  nf  di  rechten  hannd  einen 
gnindt  einhin,  darnach  uf  ein  hohin  und  banfeld  neben  einem  weyler 
hin  uf  ein  hayde ,  einer  halben  meyl  lanng.  Schlugen  in  ein  holtz ,  in 
dem  als  sy  die  gantzen  nacht  ungeessen  und  ungetruncken  hart  reiten 
mosten  und  morgends  mitwuchs  der  tag  anprach,  Messen  sy  sich  in 
einem  holtz  umb  syben  ur  ongeyerlich  nider,  banden  die  gefangen  uff, 
gaben  den  geuln  ein  futter  und  inen  ein  prot. 

Mitler  weyl  theilten  sie  das  gelt  unter  inen ,  blyben  also  bei  ein- 
ander biß  uf  ein  stund  gen  der  nacht,  warden  sy  wider  uf  di  pferd 
gesezt  und  gepunden.  Und  da  es  finster,  rieten  sy  aus  dem  holtz  auf 
di  rechten  hannde  ein  meil  wegs  lang  biß  sy  wider  ein  wald  erreichten. 
Darvor  sy  des  einen  theters,  den  sy  nach  futer  und  liefferung  ausge- 
schickt, ein  stund  verhärten;  darnach  in  das  holtz  uf  ein  halbe  meyln, 
liesse  man  sy  widerumb  geruen.  In  dem  pracht  der  reuter  prot,  wein 
and  habern;  plyben  desselben  orts  die  gantzen  nacht  biß  dornstag  zu 
nachts.  Also  warden  sy  von  disem  leger  widerumb  verruckt  und  kamen 
bald  zu  einem  weyler  bey  einem  see ,  schlugen  uf  di  lincken  hanndt  an 
einem  rain  in  ein  gebaute  Strassen  und  durch  ein  groß  dorf ,  dardurch 
ein  pach  fluß,  zohen  über  ein  hohin  uf  di  rechten  hannd,  und  riten 
durch  ein  dorf  mit  zweien  thoren,  und  inwenndig  denselben  thorn  war 
ein  felßige  pflesterte  straß,  als  ob  di  von  ir  selbs  gewachsen.  Dar- 
nach in  einem  wald,  dardurch  ein  gepaute  straß,  davor  ein  ainigs 
wirtshauß  stunde.  Alß  sy  nun  den  wald  durchzogen,  sahen  sy  uf  di 
lincken  hannd  vast  hohe  perg  ligen.  Und  über  di  velder  und  hayden 
hinein  kamen  sy  zu  einem  weyler,  darbey  ein  bacbmülin.  Daselbst 
zohen  die  theter  bey  eitler  nacht  ire  kappen  von  den  helseu  herab, 
verplenndten  sy  die  gefangen,  das  sy  sidi  selbst  in  derselben  art  nit 
erkennen  solten,  und  fürten  sy  uf  ein  halbe  stund  lang,  theten  sy  von 
den  pferden  und  fürten  sy  unter  iren  armen  in  ein  graben  hinab  und 
darnach  wider  hinauf  biß  zu  einem  türlein;  stunde  einer  inwenndig 

1  Bei  Würzbarg. 
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mit  einem  laternlein  darror.  Alspsdd  sy  hinein  komen  an  ein  ort, 
gleich  wie  ein  vierecketes  gaden,  darneben  rürends  ain  pfarkirch; 
dann  sy  darynnen  ofitermals  gehört  predigen,  weyhwasser  gehen  und 
anders.  Warden  also  all  drey  gelegt  in  ein  grosse,  oben  geweihte 
kyssten,  darynn  etwa  melb  gewest,  und  mnsten  an  einem  layterlein 
darein  steigen;  darynnen  sy  an  eißnen  ketten  ganntz  hertiglich  einge- 
rygelt  lagen  biß  freitag  morgens,  und  verwarten  Iren  zwen  in  einem 
pct  vor  dem  trog  ir. 

Wie  die  gefangen  in  der  gefengknus  übel  geslagen  und  geschätzt  sind: 

Also  uf  freitag  morgens  gab  man.  inen  ein  prot  nnd  wasser,  der- 
gleich  zu  nachts  und  volgends  dermass  alle  tag  biß  uf  dinstag  hernach. 
Und  nachdem  sy  mitler  weyle  gantz  übel  mit  schlagen,  tretten  und 
raufen  von  inen  gehalten,  kamen  der  theter  zwen  uf  vermelten  dinstag, 
taglaysten  mit  inen  vor  der  kysten  und  gefenngknus  der  Schätzung 
halber  und,  nach  lenngs  on^not  zubeschreyben,  sy  über  irer  etlicher 
vermögen  dahin  genötigt  und  gezwungen,  das  sy  inen  xij^fl.,  die 
tausent  an  gold  und  ij^  fl.  an  müntz  uf  presentationis  Marie  nechst  on 
alle  Verhinderung  und  nach  gemelter  schwerer  straf  und  pein  überliffern 
und,  wie  nachstet  antworten  müssen. 

Wie  der  ein  gefangen  naeh  der  Schätzung  abgefertigt: 

Demnach  und  als  sy  inen  den  thetern  die  Schätzung,  wie  vorlant, 
zusagten  nnd  versprachen,  theten  sy  obgemelten  besager,  Hansen 
Feyrabent,  sambstags  in  der  nacht,  nachdem  er  seinen  zweien  noch 
gefangen  mitgesellen  geloben  müssen,  das  er  die  Schätzung  pringen 
wolte,  ausser  der  gefengknus,  verpanden  ime  seine  äugen,  fürten  in 
wider  heraus,  da  er  eingefürt  ward,  und  uf  drey  stund  für  und  wider 
darnach  theten  sie  ime*  die  kappen  widerumb  herab,  und  ongeverlich 
nach  solchem  über  ein  halbe  stund  kamen  sy  zu  einem  pach  zwischen 
etlichen  wiesen  und  nit  gantz  ferr  davon  neben  einem  grossen  wasser 
dahin.  Als  sy  nun  noch  uf  zwu  stund  lanng  ryten,  zohen  sy  über  ein 
prucken  und  durch  ein  groß  dorf,  durch  pusch  und  standen;  wereten 
uf  drey  meyl  wegs;  darnach  uf  ein  weite  ebin,  zu  beden  selten  wiß- 
grund,  und  doch  nit  flecken;  darbey  stunde  ein  synwel  *  groß  hültzin 
kreutz,  uf  der  einen  selten  ein  Speer  und  der  andern  ein  schwam;  lege 
ein  stain  oben  uf  dem  kreutz  in  zimlicher  grossin;  und  einen  kleinen 

* 
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weg  davon  wiesen  sy  ine  einen  weyler,  Vilbach  ^  gnant;  nahend  dabejr 
zu  hielten  still  nnd  gaben  ime  den  abschid ,  welcher  ende  and  nf  welche 
zeit  er  zn  erledigung  seiner  mitgesellen  die  scbatzog  bringen  und  ttber- 
lifem  solt. 

Und  Mhe  der  ein  ttieter,  so  die  schrämen  in  dem  lincken  backen 
het,  ein  zetelein  ans  der  taschen,  saget,  wo  er,  besager,  könnte, 
solt  er  das  lesen,  •  welches  von  wort  zu  wort  also  lantet:  „Gedennck  nf 
nnnser  franen  tag,  als  sy  in  dem  tempel  geopfert  ist  worden,  zu  By- 
bert '  Aber  nacht  znpleiben,  nnd  wie  man  dich  bescheiden  wurdet, 
denselben  nachzakomen*^ 

Nach  Verlesung  des  zetteis  saget  im  der  ein  reuter,  er  mnst 
schwem,  wes  er  ime  fttrhalten  wurde,  demselben  nachzokomen,  erst- 
lich das  er  nit  in  die  statt  Hall  rejrten,  und  die  zwen  sein  mitgesellen, 
so  sy  hievor  ziehen  lassen,  Jos  Haugen  und  Caspar  Gretern,  zu  ime 
hinaus  uff  das  lannd  beschreyben,  mit  inen  der  Schätzung  halben  hannd- 
lung  znpfiegen,  und  so  das  gelt  bey  einander,  solt  er  und  noch  einer 
mit  ime,  den  er  mitnemen,  am  mitwnch  unser  frauen  tag  zu  nachts 
zn  Bibert  einkomen  und  alda  ttber  nacht  bleyben,  und  an  dem  dorn- 
stag  morgen  umb  ave  Marie  leutens  doselbst  zu  Bibert  ausreiten  und 
Vilbach  zu.  Da  lige  ein  berglin,  uf  welchem  vor  zeiten  ein  schloß 
gestanden  und ,  als  sy  die  Bieter  anzeigt ,  die  von  Ntlrmberg  vor  jam 
zerslaipfft.  Uff  demselben  vornen  rxßm  spitz  solten  sy  uf  zwu  stund  mit 
dem  gelt  warten.  Und  so  ymants  köme,  es  seien  frauen  oder  maus- 
Personen,  die  Jos  Haugen  des  einen  sigl,  so  sy  im  auch  genomen, 
anzeigen,  denselben  solt  das  gelt  geliffert  werden.  Wa  aber  nymants 
erschine,  alßdann  solten  sy  zu  dem  obgemelten  kreuz,  welches  un- 
geverlich  ein  virteil  meyl  wegs  von  solchem  zerrissen  schloß  stet,  reiten 
und  alda  auch  drey  stund  warten.  So  dann  desselbigen  tags  nymants 
von  iren  wegen  erschine,  solten  sy  wider  hinder  sich  rucken  gen  Vil- 
bach und  alda  ttber  nacht  pleyben^  und  freitags  morgen  widerumb  an 
beden  bestimpten  orten  in  aller  massen  wie  hievor  warten.  Und  bön- 
den  ime  mit  gar  hefftigem  trohen  ein,  das  er  nit  aussenblybe.  Dann 
wo  das  nit  geschehe  und  inen  das  gelt,  welcher  massen  das  besohehen 
möcht,  abgetrungen  wurde,  so  wollen  sy  (naments  ufs  höchst  mit 
grossen  hauptschwüren)  den  zweien  noch  gefangen,  ime  und  allen  den 
von  Hall,  keinen  ausgeschieden,  wo  sie  die  betretten  möchten,  die 
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hennde  abhauen;  das  solt  er  sich  gewißlich  yersehen.  Und  als  ot  von 
inen  abschid  nome  and  anter  anderm  sagt,  das  ine  sein  mitgesell,  so 
hart  Terwondt,  übel  bethaaret,  dargegen-  der  theter  einer,  es  wer 
sein  glück;  dann  wo  er  dermassen  nit  beschedigt,  weiten  sy  ime  bey 
der  marter  gottes  die  rechten  hannd  abgehauen  haben,  and  aus  der 
orsach ,  das  er  einer  des  rats  were. 

Was  sich  die  theter  hören  lassen: 

Item  an  dem  abbin  füren  haben  sie  die  theter  sich  hören  lassen, 
wie  das  sy  zweien  yon  Nürmberg  die  hennde  abgehauen,  4md  sonst  vil 
TOn  Augspurg  und  anderer  ort,  auch  etliche  von  Nördlingen  gefangen 
und  umb  vil  gelts  geschazt  haben ,  welche  von  Nördlingen  doch  durch 
den  bischof  von  Mennz  abgefangen  worden. 

Und  als  di  theter  ine  passirn  lassen,  kom  er  gen  Bibert  in  eins 
Wirts  hauß  und  erfure  sich  sovil  umb  di  umbligenden  dörfer  und  flecken 
bey  der  wirtin,  das  er  vermeiift  aUer  gelegenheit  nach,  sy  werenin 
einem  dorf ,  Zeitlauß  ^  gnant,  und  in  des  meßners  hauß  uf  dem  kirchhof 
bey  einer  meyl  von  Bibert  gelegen,  und  lige  ein  schloß  rürends  daran. 
Daselbst  sitz  Fritz  von  Thüngen.  Diese  anzeigung  bat  ime  die  wirtin, 
wie  wol  di  nit  gewiß,  gethan. 

Also  an  dem  widerkem  von  Bibert  sey  er  uf  Aschenbnrg,  Milten- 
berg, Thüren  ',  Rosenberg  und  Ballenburg  ^  zukomen.  Alda  zu 
Ballenburg  haben  ine  zwen  mentzisch  schultheissen  erkennt, ,  seiner 
gefragknus  :mvor  Wissens  getragen  und  dem  oberamptman  zu  Erauta  ^ 
zugefürt,  welcher  nu  wissen  wolt,  wes  im  und  den  andern  hegegent; 
aber  er  ime  solches  nit  anzeigt,  sonder  vilfaltig,  domit  er  seine 
gesellen  nit  verkürzt,  dar  für  bäte,  ydoch  auf  sein  streng  anhalten 
ime  entdeckt,  das  er  di  Schätzung  holen  und,  doch  unvermerckt 
welcher  ende  und  ort,  überantworten,  muste  er  im  zusagen,  das  er 
herein  in  di  stat  reite;  gab  im  auch  zwen  zu  roß  zu,  die  ine  bereis 
vergleiten. 

Nachdem  er  aber  in  di  stat  Hall  uf  mitwuch  nach  Leonhardi 
komen,  und  ein  erber  rate  sein  gewar,  ist  er  zu  stund  beschickt,  bey 
geschworem  aid,  angehengten  heftigen  troworten  als  genötigt »  und 
getrangen  müssen  anzeigen,  wes  im  und  den  andern  widerfarn  und 
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welcher  massen  di  8achen  irenhalb  geschaffen,  welchs  er  seiner  pflicht 
nach  gethan  and  gesagt,  inniassen  obstet.    Actnm  ut  snpra. 

XX. 

WAS    AUFM    BUNDSTAG    ZU   ULM    TRIUM    REGUM   1527 

gehanndelt. 

Uff  bemeltem  bnndstag  haben  zuvorderst  meiner  herm  gesandten 
mit  sonder  hohem  fleis  nnd  dann  dy  Ton  Nördüng  und  anderer  stet  von 
irer  beschedigten  bnrger  und  verwanten  wegen  bey  gemeiner  bunds* 
versamlung  die  vorgemelten  thetlichen  hanndlung  Hanns  Thomans  nnd 
seiner  helfer,  dabey  angezeigt  etlich  theter  und  etlich  undersleipf,  die 
inen  durch  edel  und  ander  gegeben  wirt ,  di  uß  dem  ansagpuch  biß  ufs 
zeichen  ff  gezogen,  mit  so  statlichem  anhalten,  das  gemeine  versam« 
lang  ein  potschafft  von  bnnds  wegen  verordent,  bey  nachbemdten 
fürsten  umb  abstellung  in  iren  ftlrstenthumben  zuwerben  und  zuhandelo, 
wie  das  die  nachgeschryben  uf  sy  gestelt  instruction  lauter  zuerkennen 
gibt.  Welche  dalin  uf  nechsten  bnndstag  zur  purgation  sollen  citirt 
werden,  and  wie  ein  potschafft  zu  königlicher  wird  zu  Behelm  deßhalb 
auch  beschiden,  mit  anzeigung  der  undersleipf  in  der  chron  Beheim, 
und  was  sonnst  hierynn  verlassen,  findet  man  nacheinander.  Actum 
nt  supra. 

InstractioB, 

was  Hanns  von  Leonrod  zum  Dennlin  ^,  amptman  zu  Werenfela, 
Heinrich  Burkart  zu  Bappenheim,  des  heyligen  romischen  reichs  erb- 
Diarschalk,  und  Jordian  Seuter,  burgermeister  zu  Kembten,  sament- 
lich  und  sonderlich  von  gemeiner  stennde  des  bunds  zu  Schwaben  wegen 
bey  meinen  gnedigsten  und  gnedigen  herrn,  den  nachbenanten  chur- 
fürsten  undfQrsten,  dem  bundt  verwanndt,  nemlich  Maintz,  Bamberg, 
Wfirtzburg,  Eystet,  Hertzog  Friderichen,  hertzog  Ot  Heinrichen  und 
hertzog  Philips,  pfaltzgraven  bey. Bein,  und  marggraf  Casimirn  zu 
Brandenburg,  und  iren  jfflrstlicben  gnaden  eigen  personen,,  oder  in 
dero  abwesen,  den  geheimesten  rethen  werben  nnd  anpringen  sollen: 

Erstlich  soUen  sy  ircu  churfürstlichen  und  fürstlichen  gnaden  ge- 
meiner bundsversammlnng  undertenig  dinst  ansagen,  wie  sich  gepürt. 

Und  darnach  erzelen,  ir  fürstlich  gnad  haben  aus  vUfeltigen  an- 

* 
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zeigen  bericht  und  wissen  empfangen,  zu  dem  das  es  offenwar  und 
wissentlich  wer,  was  mordmessigen  and  bösen  gethaten  sich  Hanns 
Thoman  von  Abtßberg,  sein  anhenger'nnd  helfet  wider  gemein  bnnds- 
stennde  und  andere,  so  sich  dergleichen  bösen  gethaten  angemast  und 
die  iren  mithennd  abhauen,*  hinf&ren,  ttberschicken,  schätzen  nndin 
vil  ander  nncristenlich ,  hochstrafbar,  mutwillig  und  böß  wege  ge- 
praucht.  Dorumb  gemeiner  bund  deßhalb  in  vermög  irer  ainigung  nnd 
des  heyligen  reichs  lanndfriden  gegen  in  und  seinen  helffem  und  denen, 
so  sy  enthalten,  vergangner  zeit  straf  fürgenomen  und  kein  ander 
hoffnung  gehebt,  dann  das  derselb  Hanns  Thoman  von  Abtßberg  nnd 
seine  helfer  verner  kein  nndörschleipf ,  ennthaltung  oder  fOrschub  sollen 
gefunden  haben,  sunder  in  irer  fttrstenthumben  und bey  irer  ffirstlichen 
gnaden  amptleuten  und  underthanen,  wie  dann  zu  mermaln  durch 
schrifit  und  die  abschid,  wie  sich  gepürt,  begert  sey,  die  Sachen  mit 
solchem  ernst  und  also  bestelt  und  geordent,  das  inen  dasselbig  solt 
gentzlich  abgestrickt,  und  ob  sy  dahin  komen  oder  von  iren  fttrstlichen 
gnaden  amptleuten  und  underthanen  erfaren  weren,  angenomennnd 
gegen  inen  irem  verdienen  nach,  wie  pillich  beschehe,  straf  fOrgenomen 
sein.  Aber  unbedacht  desselben  so  langte  gemein  versamlung  glaublich 
an,  das  es  kein  aufhöre,  sunder  Hanns  Thoman  von  Abtßberg,  sein 
anhenger  und  helfer,  auch  ander  in  iren  fürstenthumben,  auch  von 
iren*  amptleuten  und  underthanen  ennthalt,  fürschueb',  undersleipf  und 
in  ander  weg  hilf  und  f&rderung,  das  sy  auch  der  bundsverwanten 
burger,  so  sy  kurtz  nacheinander  nidergeworffen ,  zum  teyl  hartver- 
wuadt  und  erstochen,  unerbermlich  und  schwerlich  gehalten  und  nach- 
mals geschezt,  durch  ir  fürstenthumb  allenthalben  geflirt  und  an 
enden,  da  wol  gegen  inen  möcht  gehanndelt  worden  sein,  ennthalten. 
Aber  nyemants  bete  dagegen  nichtzit  gehanndelt,  sy  daran  verhindert 
und  mit  nacheyl  oder  in  annder  wege  dargögen  wenig  oder  vil  gethan. 
Es  wer  auch  der  Ordnung  gemeins  bunds,  das  ein  yde  oberkeit  bey  iren 
Wirten  und  undertanen  verfügt  haben,  so  rayssig  oder  ander  zu  un- 
rechter 2eit  und  argwenig  ankomen ,  das  sy  dasselb  zustund  anzeigen 
und  furter  gegen  denselben  gehanndelt  werden  splt,  nit  gelebt  Bas 
dann  gemeiner  bundsversamlung  nit  allein  zuhören  erschrockenlich, 
sunder  bewegen  sy,  dias.es  dermassen  zugedulden  unleydlich  wer,  und 
wa  nit  änderst  einsehen  beschehen,  also  das  für  und  für  die  bunds- 
verwanndten  und  die  iren  dermassen  hingefürt,  angriffen,  gepeinigt 
und  beschedigt,  und  den  thetem  zu  solchem  hilff,  rat,  fürderung, 
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enthalt  und  fttrschub  mitgetheilt,  das  es  zuletzt  bey  den  ob^keiten, 
denen  sj  zngehdrten,  und  dem  gemeinen  mahn  derselben  und  anderer 
ende  etwas  bewegen  and  verursachen,  das  schwerlich  aller  oberkeiten 
halben  zuwennden  sein  wurd.  Aus  der  und  vil  merem  redlichen  und 
beweglichen  Ursachen  weren  sy  di  gesandten  zu  ir  fttrstlichen  gnad  ab- 
gefertigt und  an  ir  f&rstlich  gnad  gemeiner  versamlung  bischst  ansuchen 
und  nnderthenig  bit,  das  ir  forstlich  gnad  solch  bOß,  unl(fl)lich  Und 
beschwerlich  gethaten  gnedlglich  als  löblich,  getreu  bundsyerwanten 
ftosten  zu  hertzen  fOren  und  zu  abwenndung  und  fttrkomnng  derselben 
in  bedacht,  das  es  also  zuzesehen  unlediglich  were,  ein  ernstlicher 
and  ander  einsehen  iniren  fürst enthumben  upd  bey  derselben  ampt- 
leuten  und  underthanen  haben,  die  vorberttrten  Ordnung  ernstlich  er- 
neuern, und  das  dergleichen  underschleipf  nit  gestat,  sonnder  gegen 
den  thetern  mit  ernst  gehanndelt,  domit  synidergeworffen,  eingepracht 
und  irem  verdienen  nach  gegen  inen  gehanndelt  und  dardurch  das,  so 
sonst,  wie  vor  laut,  darus  unzweifenlich  volgen  wurd,  verhüt  werde. 
Das  weit  sich  zu  iren  fürstlichen  gnaden  gemein  versamlung  under- 
theniglich  getrosten  und  sy  deßhalb  erynndert  haben,  und  das  znsampt 
der  biUigkeit  umb  ir  fürstlich  gnad  undertheniglich  verdienen. 

Die  gesanndten  sollen  auch  iren  fürstlichen  gnaden  an  ydem  ort 
anzeigen,  wie  syverzeichnus  haben,  undbegern,  diewirt,  da  sy  iren 
ennthalt,  zu-  und  abreyten  und  bey  andern  iren  underthanen  gehebt, 
anznnemen,  peinlich  fragen  lassen,  wann  und  wi^  offt  sy  bey  inen 
gewest,  und  wa  und  bey  weme  sy  iren  gewonlichen  enthalt  und  under« 
schleipf,  und  welche  vom  adel  und  derselben  knecht  bey  inen  zu-  und 
abreyten,  und  die,  so  inen  bekannt  sein,  anzuzeigen  und  ir  urgicht 
gemeiner  versamlung  mitzutheyln;  auch  dabey  iren  fürstlichen  gnaden 
eröffnen,  welche  vom  adel  die  versamlung  des  bunds  oberürter  Sachen 
halb  zucitirn  fürgenomen,  und  derohalben  zubegern,  ob  die  wirt  uf 
dieselben  bekennen  oder  ir  fürstlich  gnad  sonnst  mit  grundt  erfarn 
wurden,  das  sy  sich  obvermelter  gethaten  theylhafTlig  gemacht  und 
den  thetern  undersleipff  und  enthalt  geben,  oder  in  ander  wege  hllff 
und  fürderung  gethan  haben,  alßpald  nach  inen  auch  zugreifen  und 
syznbefragen,  und  ir  bekennen  gemeiner  versamlung  zuzestellen,  verr- 
ner  der  notdurfft  nachdarynnen  zuhandln  wissen;  alles  mit  dem  pesten 
&eis,  wie  sy  di  gesandten  zethun  wol  wissen  und  gemeine  versamlung 
inen  vertraut. 
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Die  Tom  adel  and  aadere, 
80  nf  neclisten  bundstag  für  gemeine  bundsversamlung  sollen  citiri  weF 
den  zu  der  purgation  nadi  bündischer  ordnnng  Ton  wegen  der  hilf, 
beystannd,  nnderscbleipf  und  enthalt  Hanns  Thomans  von  Abtßberg, 
seiner  anhenger  und  anderer  gemeins  bunds  zu  Schwaben  veind  and 
widerwertige. : 

Marsilius  Yoyt  zu  Ursprung  im  stifft  Würtzbnrg,  Prior  zu  An- 
hausen;  ligt  zwo  meyl  von  Rotenburg  an  der  Tauber;  Wolff  von  Vel- 
berg  im  sloß  und  stetleln,  ist  yzo  würtzburgischer  amptman  zu  Meck- 
mttl  ^,  Philips  von  Berlichingen  zu  Biringen  an  der  Jachst,  Adam  von 
ThüDgen,  würtzburgischer  amptman  zu  Gmunden,  Yaltin  von  Per- 
lichingen zuDertzpach  an  der  Jachst  und  zu  Leypach  nit  weit  von  Dertz- 
bach  ^,  Hannsen  von  Perlichingen  zu  Rosach  nit  weit  vom  closter 
Schöntal  ',  Mack  Stumpf,  amptman  zu  Krauten  ^,  ist  Mäntziscb, 
Daniel  Trautwein,  pfalzgrefischer  amptman  zu  Boxberg  im  stetlein, 
Cuntz  von  Rosenberg,  würtzburgischer  amptman  zu  Rötingen,  Bay- 
tenßberg  und  Au  ^,  Fritz  von  Thüngen  zum  Sodenberg  ^  und  Zeitloß, 
Heintz  von  Welwart  zu  Lauterburg ',  Balthaser  Adehnan  zu  Nen- 
pronn  ^  und  zu  Scheching  ^,  Lanng  Philips  von  Rechberg  zu  Bamß- 
berg,  ligt  vornen  uffm  Albuch,  so  man  gen  Göppingen  will,  Wilhelm 
von  Rechberg  zu  Weysenstein  uftn  Albuch,  Wilhelm  von  Welwart  zu 
Schneckenrod  uf  dem  weg,  so  man  gen  Gmünd  will  von  Ala. 

Mein  gnedigster  herr  von  Meintz  soll  uff  anpringen  und  handlang 
des  bundsgesandten  lassen  annemen  und  peinlich  fragen  Jacoben  Alhert, 
Wirt  zu  Krauten ,  auch  die  undersleipf  zu  Eberstat  ^^  abstellen. 

Mein  gnediger  herr,  hertzog  Wilhelm,  soll  Sebastian  Waller 
zum  Wallerthurn  nit  weit  von  Lannda  '^  annemen  und  fragen. 

Mein  gnediger  herr  von  Würtzburg  soll  uf  anpringen  der  ge- 
sanndten  annemen  und  peinlich  fragen  lassen: 

Linharten  Schmid,  wirt  zu  Thüngen  **,  als  einen  enthalter,  den 
paurn  zum  Erßhof  '*,  der  Kneusg^n  von  Perlichingen  zustet,  da  die 

1  Möckmühl  an  der  Jaxt  in  Würtemberg.  2  Dörzbach.  3  Schönthal 
an  der  Jazt.  4  Krautheim.  5  Rötingen,  Raytenßberg  und  Au  (Anb), 
alle  drei  zum  ehemaligen  ritterort  Odenwald  gehörig,  nun  im  bezirksamt 
Ochsenfurt  gelegen.  6  Einöde  (Hammelburg).  7  Nicht  weit  von  Aalen 
in  Würtemberg.  8  Neubrunn,  pfai-rdorf  (Marktheidenfeld?).  9  Zwischen 
Aalen  und  Gmünd.  10  Eberstadt  in  Baden  (?).  11  Landau  an  der  Isar. 
12  Markt  (Karlstadt).         13  In  Württemberg. 
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borger  von  Nördling  erstlich  eingefOrt,  durch  denselben  paurn  nnd 
sein  gesindt  geezt  und  etiich  stund  rerwart,  und  nachyolgend  ir  bar- 
nisch und  schießzeng  gelassen,  den  schefer  zu  Hamelftbausenbof  hej 
Meckmfll,  bey  dem  der  Keberer  yon  Wlmpfen  yiech  bat,  dahin  di  ge- 
fangen von  Ulm  und  Eßlingen  mit  der  Schätzung  beschieden  gewest, 
den  Schafhirt,  der  zu  Ursprüngen  vor  dem  holtz  huet,  der  gesehen 
hat,  durch  wen  der  ein  gefangen  von  Nördling  in  seinem  ledigwerden 
gesucht,  und  wer  den  gefangen  davor  speiß  zugetragen  und  teglich  bey 
in  zu-  nnd  abgeritten,  den  zimerman,  der  den  gebngen  keß  und  prot 
zutragen,  auch  nachvolgend  ketten  pracht  und  des  einen  gefongen, 
von  dem  er  dann  in  halß  beschedigt  worden ,  gewartet 

Mein  gnediger  herr  der  marggraf  soll  annemen  und  fragen  lassen: 

Den  Wirt  zu  Thann  an  der  Altmfll  zwischen  Herriden  und  Ryed, 
der  den  Thannern  zustet,  den  wirt  zu  Wysat  ^  im  dorf  sm  der  Wisat 
nnd  den  wirt  zu  Purk  ',  die  bed  Apel  von  Seckendorf  zusteen,  den 
Wirt  zu  Kunigshofen  ',  der  des  Bastian  Dieners  bruder  ist. 

Von  bunds  wegen  den  grafen  von  Hohenloe  nachbemelte  under^ 
scbleipf  anzuzeigen  und  dabey  zuschreyben  und  zubevelchen,  die  ent- 
halter anzon^nen,  nemlich: 

Zu  Franckenau  ^  bey  Schillingsfirst  die  wirtin,  ist  ein  wittib, 
za  Yngelfingen  am  Kocher  den  keilner,  der  Debolt  gnant,  hat  des 
Bastian  Dieners  Schwester. 

Und  nachvolgend  enthalt  sollen  sy  abthun  und  mit  straf  einsehen 
haben:  Zu  Gmndpühel,  zu  Pfitzhof ,  zu  Emerßhausen ,  zu  Eirchensal, 
zu  Westemau,  zu  Schneidorf  im  dorf,  ligt  ein  halbe  meyl  von  Fran- 
ckenau, zu  Eundelßheim  am  Kocher,  alles  in  irem  gepiet. 

Nacbbemelter  underschleipf  halb  den  von  Ulm  beveldi  gebeui 
weyl  di  in  irem  gepiet  ligen,  darynnen  zuhanndeln: 

In  einem  dorf,  ligt  im  holtz,  das  man  nennt  Stnbental  ob  Hay- 
dena  ^  nf  der  straß ,  so  man  gen  Göppingen  will. 

Zu  Lanterburg  im  schloß ,  ist  der  Wellwarter. 


IWieseth,  pfarrdorf  (Feuchtwangen).  2  Bark,  pfarrdorf  (Dinkelsbühl). 
Diese  zwei  wirthe  wurden  wegen  Verdachts ,  daß  sie  Hannsen  Thoman  gehaust, 
nach  Onolzbach  abgeführt  und  peinlich  gefragt.  3  Wahrscheinlich  Unter- 
^önigshofen  ^  pfarrdorf  (Dinkelsbühl).  4  Dieser  und   die  folgenden  orte 

liegen  sämmtlich  im  ehemaligen  fürstenthum  Hohenlohe  und  in  der  Kocher* 
gogead.        5  Heidenheim. 
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In  zweien  dörffern  nnnter  and  ober  Kocher  zwischen .  Königs- 
pronn  nnd  Ala,  sind  des  brobsts  von  Eibanngen. 

Zu  Essingen  im  dorf  beym  wirt,  ligt  einyirtel  meyl  anter  Lauter- 
bnrg,  ist  anch  der  Wellwarter  and  gehört  za  Laaterbiirg. 

Die  theter,  so  bey  der  that  gewest,  da  jttngst  denen  von  Nord- 
ling  und  Hall  etlich  barger  nydergeworffen,  darza  hilf  gethan  und 
darob  gehalten ,  die  zum  teyl  Hannsen  Thoman  bißher  angehanngen, 
Ton  denen  auch  ander  bandsverwanten in  vil  wegbeschedigt,-  die  sollen 
des  bnnds  gesandten  einem  yden  fürsten,  dahin  sy  komen,  in  Sonder- 
heit anch  anzeigen,  domit  sich  dieselben  fürsten  nit  entschaldigen 
können,  das  sy  der  theter  hj^lb  kein  wissen  gehabt. 

Hanns  Thoman  von  Abtßberg,  capitaneus,  Cristof  Marschalk, 
Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hanns  Embser,  Hector  von  Gntenberg, 
Wilhelm  Heuß,  Veit  Scharpf,  Bastian  Diener,  Enderle  Hamerschmid, 
(Jörg  Flöhle  ^,  Baltle,  Hennßle  ein  knecht,  ist  bey  Adam  von  Thün- 
gen  gewest,  Jörg  Rechberger,  soll  ein  nam  sein)  Jörg  von  Rayn,  and 
andere  mer,  der  nomen  man  yzo  nit  wissen  hat.    Actum  ot  supra. 

A.  A.  Sollen  die  gesandten  des  bunds  königlicher  wirt  za  Beheim 
in  irer  Instruction  antzeigen  unnderschleipf  und  enthalt  Hanns  Thomas 
von  Abtßbergs ,  derer  sich  Eilian  Walters  urgicht,  die  er  on  alle 
marter  bekennt,  daruf  verhart,  villeicht  numer  gestorben,  und  an- 
derer warhafftiger  kundtschafft  nach  im  kunigreich  Beheim  gepraucht, 
zum  theyl  auch  offenwar,  notorium,  das  es  keiner  beweisung  bedarf 
oder  widerred  erleyden  mag: 

Zu  Kisch  hat  sich  Hanns  Thoman  bey  lierr  Wolffen  vom  Gutten- 
stein  nun  lanng  underschleipfft ,  ist  vorm  frenckischen  zug  dahin  komen, 
und  sich,  so  lang  der  gewert,  und  darnach  daselbst  offenlich  mit  seiner 
haußwonung  enthalten ,  sein  weyb  und  kind  bey  ime  gehabt.  Cristof 
Marschalk  und  ander  seine  helfer  sein  auch  mit  anndern  bey  ime  da- 
selbst vilmals  gewest,  sich  offtmals  mit  einander  anderredt,  anschleg 
wider  gemeine  bundsstennde  alda  gemacht,  alda  wider  sy  aus  und  an- 
geritten, gehandelt  und  wider  einkomen,  auch  ire  pferd  daselbst  ruen 
und  steen  lassen,  und  hat  von  herp  Wolffen  vom  Gutenstein  wissentlicb 
allen  enthalt  und  Vertröstung  gehabt. 

Zu  der  Peterspurg  auch  bey  herr  Wolffen  von  Gutenstein  uffm 
schloß  ist  Hanns  Thoman,   sein  knecht  und  helfer  offenlich  und  vil 

* 
1  Jörg  Flöhle  kommt  gewohnlich  unter  dem  namen  „JorgRechbergw''  vor. 
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andergescbleiiifift  and  gehalten  worden.  Es  ist  auch  ein  edelman,  einer 
von  Dnnheim,  and  etliche  rayssige  knecht,  als  doctor  Lamparters  son 
and  Johan  Lacas  am  knütlinger  stayg  ge&ngen,  daselbst  hin  za  wider- 
stellnng  betagt,  die  sych  auch  dahin  gestelt,  von  dann  nit  weit  äff  ein 
platz  and  schefhof ,  herr  Wolfen  zagehörig,  za  Hanns  Thoman  ge- 
wisen,  ine  da  gefanden  and  mit  im  gehandelt. 

Znm  Grünberg  bey  herr  Albrechten  von  Stemberg  ist  Hanns 
Thoman  aach  etliche  mal  anderschleipfit  worden. 

Za  Petscha  bey  herr  Hannsen  Pflag  ist  Hanns  Thoman ,  and  der 
knecht  heraas  beym  wirt,  der  Johannes  heist,  etliche  necht  gelegen 
und  enthalten  worden. 

Zom  Zedlitz  bey  herr  Steffan  Pflag  bey  Dachau  ist  er  offt  und  vil 
nnderhalten  worden.  Derselb  Pflag  hat  aach  Hanns  Thoman  das  praan 
pald  laaffend  pfherd  geben  and  ime  darch  seinen  hofschneider  winter- 
kleyder  lassen  machen,  alda  za  aller  zeit  alle  fürderang,  diennst  and 
notdarffit  gehabt  und  gefanden. 

Za  Kttnigswart  bey  herr  Hyntschko  Pflag  ist  Hanns  Thoman  mit 
seinem  knecht  etlich  necht  im  schloß  gelegen. 

Underschleipf  ausserhalb  Kilian  Walters  urgicht: 

Zam  Guteustein  bey  Moritzen  von  Schyrndingen  ist  Steffan  Geyger 
von  Narmberg,  den  Hanns  Thoman  bey  Gflsbach  nidergeworffen,  ge- 
fürt,  daselbst  achtzehn  wochen  gefengklich  enthalten  und  biß  zu  er- 
legang 1500  fl.  schatzgelts  allererst  ledig  worden.  Alda  ist  Hanns 
Thoman  and  sein  knecht  vil  gewesen  und  anderschleipfft  worden. 

Za  Scherleßding  im  dorf  anderdhalbe  meyl  wegs  von  der  Miß  ' 
herwärts  nit  verr  vom  schloß  Trybel  bey  dem  pfaffen  daselbst  and  im 
schloß  Trybel. 

Zam  Neaenstetlein  '  nit  weit  davon  wirt  Hanns  Thoman  und 
gemeiner  bnndsstennde  veind  gar  vil  and  offenlich  enthalten. 

Item  wiewol  man  vil  mer  flecken  and  pletz  in  and  an  der  cron 
Beheim  wesst  anzuzeigen,  daryun  sich  Hanns  Thoman  von  Abtßberg, 
seine  helffer  undanhenger,  gemeinsbunds  veind,  enthalten  und  unter- 
schleipfen,  will  man  es  doch  zu  diesem  mal  anzuzeigen  underlassen 
und  ans  Ursachen  von  unnöten  achten. 

Bey  der  neu  erweiten  königlichen  wirde  zu  Beheim  zuhandeln 

1  Mies,  Stadt  in  Böhmen.         2  Ebenfalls  in  Böhmen. 
Abfberg.  15 
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umb  abstellang  der  enthalt,  die  Hannsen  Thoman  nnd  seinen  an- 
hengern  in  der  chron  Peheim  an  vil  orten  gegeben: 

Wiewol  vor  der  zeit  bey  gemeiner  bundsversamlang  für  gut  an- 
gesehen und  beschlossen,  ein  potschafftzu  den  Beheimen  zufertigen, 
neben  anderm  nmb  abstellnng  der  enthalt,  so  Hannsen  Thoman,  seinen 
anhengern  nnd  andern  gemeiner  stende  veind  und  widerwertigen  an  vil 
orten  in  der  chron  Peheim  gegeben,  zuhandeln,  hat  doch  solch  der 
gesandten  anreiten  sich  bißher  darumb  yerzogen ,  das  kein  gemeiner 
landtag  oder  versamlung  zu  Peheim  gehalten;  aber  yzo  zu  der  nea 
erweiten  königlichen  wirde  hat  gemeine  versamlung  des  bunds  ein 
lautere  und  vast  statliche  und  scharpfe  instruction  uf  herr  Wilhelm 
Truchses  und  ire  gesandten,  die  on  das  yzo  zu  Prag  bey  der  cbronung 
sein ,  der  meiner  herrn  gesandter  herr  Hanns  Ebner  auch  einer 
ist,  hinach  geschickt,  neben  anzeigung  der  enthalt  und  undersleipf, 
die  Hansen  Thoman  und  seinen  anhengern  in  der  cron  Peheim  gegeben 
Wirt,  wie  solches  der  außzug,  hiebeyligend  mit  A.  A.,  zuerkennen 
gibt,  mit  pestem  fleis  zuwerben  und  zuhanndeln,  das  mit  gepürlicher 
straf  so  statlich  einsehen  gehabt  werde,  das  angezogne  enthalt  gantz 
abgestelt  und  füran  in  der  chron  Peheim  Hansen  Thoman,  seinen 
verwandten  und  andern  gemeiner  bundsstende  und  der  iren  veind, 
widerwertigen  und  beschedigern  kein  weiter  undersleipf,  enthalt,  noch 
hilf  gegeben  werde.    Actum  ufm  bundstag  zu  Ulm  und  registrirt  1527. 

Aber  herr  Hanns  Ebner  hat  zu  seiner  haimkunffb  angezeigt ,  das 
er  herr  Wilhelm  Truchses  zu  dem  über  seinen  ankerten  vleis  nit  ver- 
mögen können,  und  hab  derselb  vermeint,  weil  den  hündischen  sovil 
an  der  sach  gelegen,  solten  sy  pillich  dencosten  doruf  gewenndt  haben 
und  ein  eigne  tapfere  potschafft  abgefertigt  haben,  dardurch  der  bfln- 
disch  bevelch  uf  diß  gar  underlaßen. 

Als  hievor  angezeigt  ist,  was  uf  vergangen  bundstag  besdüossen 
und  welche  citirt  sein,  volgt  hernach  gemein  fürhaltung  des  Verdachts 
uf  dem  bundstag  zu  Tonawerd  j  Juny  1527: 

Nachdem  bißher  gemeine  bundsstennde  und  ir  verwanndten  und 
derselben  unnderthanen  wider  des  heiligen  reichs  lanndfriden,  ir  bunds- 
ainigung,  daruf  gegründet,  und  alle  pillichheit  in  vil  und  manicherley 
unrechtlich,  bößundunerberwege  mit  ermorden,  hendtabhauen ,  hin- 
füren  und  schetzen  beschedigt  und  angriffen,  und  nun  gemeine  ver- 
samlung des  bunds  allerley  glaublich  anzeigen,  das  sy  solcher  sachen 
theilhafftig  gemacht,  den  thetern  und  iren  anhenngern  hilf  und  bey- 
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legang  gethan  heten ,  doramb  wern  sy  bieher  citirt  und  gemeine  ver- 
samlung  höchlich  verursacht,  inen  nachgemelten  verdacht  fttrzu- 
halten : 

I^emlich  das  sy  Hannsen  Thoman  von  Abtßberg',  Cristpffen 
Marschalck,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hannsen  Embser,  Hector 
von  Gutenberg,  Jörgen  von  Rein,  Veiten  Scharpf,  Enderle  Hamer- 
schmid,  Wilhelmen  Heussen,  Bastian  Diener ,  Jörgen  Flohlein  oder 
Jörgen  Rechberger,  Baltlin,  Hennßlein  (ein  knecht  bey  Adam  von 
Tbüngen  gewest)  und  andere  der  obgemelten  vom  adel  gebröt  knecht, 
anbenger  und  helfer,  auch  die,  so  thätlich  wider  gemeinen  bundt  und 
die  iren  gehanndelt  und  in  vil  weg  unerber ,  böß  gethaten  gepraucht 
und  geübt,  und  sonderlich  die,  so  der  von  Ulm,  Eßlingen,  Nörd- 
lingen,  Schwäbischenhall  und  Gmünd  burger  nidergeworfen ,  hingefürt 
und  geschätzt,  ge^auset,  gehofet,  geetzt,  getrenckt  und  enthalten, 
auch  inen  rate,  hilf  und ftlrschub  gethan ,  deßgleichen  durch  sich  selbs 
ire  diener  und  verwanten  darzu  gedienet,  auch  die  nydergeworffen 
unnderschleipfft  ^,  darzu  den  angezeigten  thetern  speiß  oder  lyferung 
iu  die  hohzer  und  ander  ort,  dahin  di  bundsverwandten  gefUrt,  ge- 
schickt und  solches  alles  samentlich  und  sonderlich  verschafft  und  ge- 
statt  hab,  und  Mrnemlich  das  Marsilius  Vogt  deu  zimergesellen, 
der  der  von  Nördlingen  nidergeworffen  burger,  den  Doppelberger, 
verhuet  und  den  er,  Doppelberger,  in  seiner  erledigung  gestochen 
hat,  bey  im  in  seinem  dorf  Urspringen  enthalt  oder  hievor  enthalten 
und  Seins  thuns  und  lassens,  in  dieser  handlung  gebraucht,  wissen 
hab  «. 

Purgation-ayd: 

„Ich  bin  und  weiß  mich  des  Verdachts,  wie  mir  der  von  artickel 
zu  artickel  vorgelesen  und  ftirgehalten  ist,  und  das  alles  ich  wol  ver- 
stannden  hab ,  aller  ding  unschuldig ,  wie  ich  auch  mein  Verantwortung 
und  entschuldigung  dargethan  hab.  Das  ist  die  warheit  und  ander  ge- 
stalt  von  mir  nit  gehandelt  worden;  das  helf  mir  got  und  all  heiligen!'' 

Volgen  hernach,  die  sich  daruf  purgirt  haben: 

Marsilius  Voyt  ist  aus  seinem  selbsbekennen  nit  zugelassen ,  sonn- 
der  wider  uff  schieristen  bundstag  beschieden.    Prior  zu  Anhausen  hat 

* 

1  Anmerkung  der  handschrift:  Nota  1.  Den  prior  anzuhencken,  das  man 
auch  Hansen  Thoman  von  Abßberg  bey  dem  prior  von  Anhausen  am  tisch 
sitzend  gesehen.         2  Hs.:  Nota  2.     Marsilius  Voyt  angehenkt. 

15* 
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die  purgation  gesworn.  Wolf  von  Yelberg  hat  aach  geschworn.  Phi- 
lips von  Berlichingen  hat  auch  geschworn.  Adam  von  ThOngen 
hat  anch  geschworn.  Yaltin  von  Berlichingen  hat  auch  geschworn. 
Hanns  von  Berlichingen  hat  auch  geschworn.  Max  Stampf  hat  aach 
geschworn.  Daniel  Trantwein  ist  geschefft  halb  nit  erschinen  und  dem 
pfalzgraven  chnrfürsten  etc.  befolhen,  den  aid  von  im  anznnemen. 
Cuntz  von  Rosenberg  hat  geschworn.  Fritz  von  Thüngen  ist  anch  aus 
allerley  argkwon  bis  nechsten  bundstag  geschoben.  Haintz  von  Wel- 
hart  hat  di  purgation  geschworn.  Balthasar  Adelman  hat  auch  ge- 
schworn. Philips  von  Rechberg  hat  schwacheit  seins  leybs  nit  er- 
scheinen mögen,  soll  dem  burgermeister  von  Gmünd  den  aid  thon. 
Wilhelm  von  Rechberg  ist  dermaß  mit  kranckeit  beladen,  das  man 
gegen  im  weder  durch  botschafft  oder  ander  wege  nichtzit  hanndeln 
hat  mögen.  Wilhelm  von  Welbart  hat  den  aid  geschworn.  Actum  nf 
dem  bundstag  zu  Donawerd  j  Juny  1527. 

XXI. 

DEN  GEFANGEN  JÖRG  WOLF  VON  GIECH  UND  DIE  ZWEN 
knecht,    die  mit   im   bey   Grefental  ^  nidergelegen,    betreffend. 

1527. 

Als  einem  erbern  rate  zu  Nürmberg  glaublich  bericht  zukomen, 
wie  sich  ein  reuterey,  ailf  pferd  stark,  nemlich  Hanns  Thoman  von 
Abtßberg  und  andere  gemeins  bunds  zu  Schwaben  veind  am  mitwach 
nach  cantate  bey  Grefental  in  einem  holtz  versamelt,  daselbst  die  kauf- 
leut  am  herausziehen  von  der  leyptzker  meß  niderzuwerffen,  daroh 
Jörg  Wolff  von  Giech  mit  zweien  knechten,  hemachbenant,  durch 
Sebastian  von  Bappenheims  zu  Grefental  verwannten  in  der  rue  flber- 
eylt  nidergeworffen  und  gen  Grefental  gefengWich  gepracht  *,  hat  ein 
erberer  rat  von  stundan  zu  gedachtem  von  Bappenheim  geschickt,  auch 
demselben  geschryben  und  der  gefangen  halb  ine  in  vermtig  der  reichs* 
Ordnung,  des  landsMden  und  von  bunds  wegen  ersuchen  lassen,  nach- 
volgend  durch  iren  bundsrate  dementen  Yolkamer,  der  aißpald  uf  dem 


1  Gräfenthal,  stadt  Yor  dem  Thüringerwald,  2  meilen  von  Saalfeld. 
2  Ein  knecht  des  Hanns  Thomas  wurde  bei  dieser  gelegenheit  erschossen 
und  sein  leichnam  einige  tage  später  im  holze  aufgefunden.  Sebastian  von 
Pappenheim  eroberte  fünf  pferde  dieser  freiheuter. 
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bnndstag  prima  Jnny  zu  Werd  was ,  bey  gemeiner  versamlang  diese 
niderlag  lassen  anzeigen  nnd  urob  schrifften  an  meinen  gnedigsten  berrn, 
den  chnrfttrsten  von  Sacbsen,  nnd  bemelten  von  Bappenbeim,  seinen 
leheman,  arbeiten,  domit  gegen  den  gefangen  nit  geylt,  das  sy  etwan, 
wie  man  besorget,  entledigt,  sunder  peinlicb  frag  gestat  wurde;  welche 
scbreyben  alspald  ausgangen.  Daruf  es  am  ende,  als  der  churfttrst 
gemeinen  stennden  zugescbryben ,  frag  zugestaten,  dabin  komen,  das 
gemeine  versamlang  einem  erbern  rate  zu  Nürmberg  gescbryben ,  uff 
gemeins  bunds  costen  gen  Grefental  zuverordnen ,  die  gefangen  nach 
notdnrfit  zutragen,  wie  dann  die  schrifften ;  so  allenthalb  darunter  hin 
und  wider  ausgangen ,  in  der  cantzley  ligend  alles  nach  lengs  fermer 
zuerkennen  geben.  Wiewol  sich  nun  ein  erberer  rate  beschwerdte, 
allein  zuschiken,  und  Bamberg  auch  verordent  was,  wurde  doch  durch 
denselben  sovil  dorgethan,  nemlicb  das  Wolf  von  Giech  sein  leheman 
were,  darumb  im  das  nit  gezimet  etc.,  das  gemeine  versamlung  den 
bevelch  allein  uf  meine  berrn  gaben.  Daruf  sy  iren  ratsfreundt  Sebastian 
Grossen,  iren  pfieger  zur  Schwartzenbruck  ^,  und  einen  cantzlei- 
scbreyber  abfertigten  und  bey  dem  von  Bappenheim  gegen  den  gefangen 
umb  frag  ansuchen  lassen  haben.  Die  ist  inen  gütlich  und  peinlich 
genugsam  gestatt.  Was  nun  die  gefangen  verjehen,  daraus  sich  sovil 
erfindt,  das  Hanns  Thoman  am  end  entschlossen  gewest,  die  kauffleut 
ausserhalb  zweier  oder  dreier  der  pesten  alle  zuerstechen,  volgt 
hernach: 

Fragstuck,  darauf  Jörg  Wolf  von  Giech  und  Beine  mithelfer,  so  zu  Grefental 

in  verliaf!%  ligen,  gefragt  werden  sollen: 

1.  Erstlich  Jörgen  Wolf  von  Giech  zufragen  in  gemain,  wo ,  wie, 
auch  an  welchem  ort ,  zu  welcher  zeit  und  ende ,  und  wer  mer  bey  im 
gewest,  zubenennen,  da  er  nider  gelegen  sey. 

2.  Item  durch  wen. 

3.  Item  wo  er  deßmals  ausgeritten. 

4.  Item  wo  er  und  seine  mithelfer  sich  versamlt,  an  welchem 
ort  sy  zusamen  komen  und  mit  dem  hauffen  also  an  die  haltstat,  do  er 
nidergelegen,  gezogen. 

5.  Item  wer  sy  all  gewest,  mit  iren  nomen  und  zunamen  zube- 
nennen. 

6.  Item  uf  wen  sy  gehalten. 

♦ 

J  Dorf  (Nürnberg). 
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7.  Item  wohin  sy  sich  nntergeschleipfft  wolten  haben,  wann  die 
that  iren  fürgang  gehabt  het. 

8.  Item  von  wem  sy  zusagen,  Vertröstung  and  nnderschleipf  ge- 
wust  oder  gehabt  haben. 

9.  Item  in  welchen  fQrstenthnmben. 

10.  Item  in  welchen  steten. 

11.  Item  in  welchen  schlossern ,  dörfern,  holtzern  oder  weylem. 

12.  Item  bey  welchen  fürsten,  vom  adel  oder  paurn. 

13.  Item  wo  er  sich  ydesmals  vor  und  nach  den  thaten  Hannsen 
Thomas  untergeschleipfft  und  sich  enthalten. 

14.  Item  wer  ine  behaust,  und  wie  sy  haissen. 

15.  Item  wo  dieselben  gelegen,  an  welchen  enden,  die  zube- 
nennen. 

16.  Item  wer  Hannsen  Thoman  widerraten,  die  gütlichen  für- 
geschlagen mittel,  durch  unnsern  gnedigen  herrn  den  marggrayen  u£fm 
tag  zu  Onaltzpach  gehandelt ,  nit  anzunemen. 

17.  Item  warumb  er  die  nit  hab  wollen  annemen. 

18.  Item  von  welchen  fürsten,  geistlichen  oder  weltlichen,  er 
Vertröstung  zu  seinem  vorhaben  gehabt  hab. 

19.  Item  ob  er  sich  mitsampt  Hannsen  Thoman  .und  andern  iren 
verwanten  beym  Cuntz  Schotten  underhalten. 

20.  Item  ob  er  auch  nach  gethaner  des  Schotten  purgation  bey 
im,  und  wer  mer  gewest  und  sich  enthalten  hab,  auch  wie  lanog 
ydesmals. 

21.  Item  als  er,  Jörg  Wolf,  uf  ein  zeit  bey  nechtlicher  weyl 
umb  Streitberg  geritten  und  von  etlichen  reutern  jagt ,  und  er  in  ein 
graben  von  den  rossen  abgefallen,  wohin  er  seinen  weg  deßmals 
hab  nemen  wollen,  oder  was  sein  vorhaben  gewest,  und  wann  er  ge- 
ritten sey. 

22.  Item  was  er  thetlichs  gegen  einem  oder  mer  bundsgenossen 
hab  hanndeln  und  fürnemen  wollen ,  innsonders  gegen  wen ,  wo  und 
wann. 

23.  Item  von  wem  er  deßmals  vertrösstung  zu  der  unnterschleipf 
gehabt. 

24.  Item  sonnderlich  zufragen,  ob  er  icht  bey  Albrechten  von 
Wirßberg  vor  und  nach  beschehener  purgation  nnderschleipf  gehabt. 

25.  Item  wie  lanng  davor  und  wie  offt  darnach  er  daselbst  be- 
haust worden. 
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26.  Item  bey  welchem  mer  vom  adel  er  nach  bescliehener  pnr- 
gatioo,  und  wie  offt  unnterscbleipff  gehabt  hab. 

27.  Item  ob  Veit  Scharpf  nnd  andere,  Hanns  Thomans  knecht, 
auch  bey  diesem  vorhaben  nnd  riet  gewest. 

28.  Item  wie  sy  hayssen. 

29.  Item  wo  Yeitlein  sein  gewönlich  anwesen  nnd  underschleipf 
habe. 

30.  Item  bey  wem  die  andern  ir  nnderschleipf  haben. 

31.  Item  wer  ir  knndtschaffter  uf  diesem  zag  nnd  riet  gewest,  und 
wie  er  haiß. 

32.  Wo  er  sich  enthalt. 

33.  Item  wer  der  gewest,  den  er  in  zeit  der  vehd  vor  seinem 
schloß  Krtlgelstein  vor  desselben  schloß  zerprechen  hab  gehangen  oder 
znhencken  verschafft. 

34.  Item  wer  der  gefangen  gewest,  den  er  in  demselben  schlos 
Krügelstein  ein  lannge  zeit  fengklich  enthalten  nnd  biß  nf  den  tod 
martern  lassen. 

« 

35  nnd  36.  Item  nachdem  verrückter  zeit  in  der  vehde,  als 
Hanns  Thomas  in  solcher  geftuter  vehde  etlichen  bargern  die  hennde 
zum  offtermal  abgehaaen ,  die  Nürmbergischen  fdr  sein  slos  Krügelstein 
komen  in  meynang,  ine  und  sein  verwanndten  darzamal  zaerobern, 
wer  inen  hinein  kuntschafft  thnn  nnd  gewarnt  hab ,  oder  wie  sy  sonnst 
des  gewar  worden ,  das  sy  ausgefallen. 

37.  Item  welcher  ennde  sy  zum  schloß  ausgefallen,  und  wohin  sy 
dieselben  nacht  einkomen  und  ir  underschleipf  gehabt  haben. 

38.  Item  wer  als  im  schloß  gewest  zubenennen. 

39  und  40.  Item  innsonnders  Jörgen  Wolfen  von  Oiech  zufra- 
gen,  als  er  und  ander  vil  vom  adel  zu  der  purgation  gen  Nördling 
Hanns  Thomals  halber  gefordert,  sy  zurainigen,  das  sy  Hannsen  Tlio- 
man  nit  underschleipfit,  hauß  und  herbrig,  essen  oder  trincken,  rat, 
hilf  und  that  geben  beten  etc. ,  das  ir  vil  solches  ein  eid  geschworen, 
welche  dieselben  sind,  die  also  unrecht  und  wider  ir  gewissen  geschwo- 
ren, mit  namen  underschiedlich  zubenennen. 

41.  Item  welche  er  darauf  maynaidig  gescholten  hab. 

42.  Item  welcher  mer  den  andern  treuloß  gehaissen  hab,  wie 
man  das  wissentlich  weiß. 

43.  Item  ob  er  und  seine  verwanndte  uf  dieser  rayß  nit  gewarnt 
seien  worden,  und  von  wem,  dieselben  sonderlich  zubenennen. 
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44.  Item  znfragen,  dieweyl  er  Jörg  von  Giech  und  seine  yer- 
wanndte  vor  diesem  riet  im  Frannckenlanndt  ob  vierzig  stark  beyeinan- 
der  versamelt  gewest  und  beschlossen,  die  guter  aufzuhauen,  wer  die- 
selben alle ,  und  was  forter  ir  vorhaben  gewest. 

45.  Item  wer  Hannsen  Thoman  von  Abtßberg  zu  seiner  vehd  ge- 
raten und  zu  allen  seinen  thätlichen  hanndlungen  mit  henndabhauen 
und  sonnst  geholfen,  ime  underschleipf  gegeben,  rat  und  fürderung 
gethan. 

46.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  so  er  an  graf 
Joachim  von  ötingen  begangen,  geholffen,  und  wo  sich  Hanns  Thoman 
vor  und  nach  derselben  that  unnderschleipfft  und  beworben  hab. 

47.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  Johami 
Lucas ,  den  Lamparter  an  knüttlinger  stayg  hinweggefürt,  geholfen, 
und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben  that  unnterschleipft  hab,  und 
wer  ime  dieselben  gehalten,  und  wievil  nacht,  und  an  welchen  orten, 
das  alles  aigentlich  anzuzeigen. 

48.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen,  als  er 
selb  vierd  bey  Wolmerßpach  Marxen  Eglhofer  von  Augspurg  nid^rge- 
werfen  und  weggefürt,  und  wo  er  sich  daselbst  unterschleipft.     - 

49.  Item  welcher  ort  undennde  er  mit  demselben  gefangen  heün- 
lich  oder  ofennlichen  also  gewesen. 

50.  Item  wer  ine  underschleipft  und  mit  dem  gefangen  be- 
haust hab. 

51.  Item  ob  er  das  gern  than  oder  im  die  unterschleipf  etlichmal 
gewaigert  hab. 

52.  Item  wer  die  zwen  gewest,  als  sy  diesen  Marxen  im  schwar- 
tzen  holtz  gehabt,  die  wein  und  prot  pracht. 

53.  Item  wo  sy  das  genomen. 

54.  Item  wer  der  münich  sey  in  einem  weissen  kleid,  der  Hann- 
sen Thoman  und  denselben  gefangen  gehaust  hat,  und  wie  dasselb  dorf 
h^ist,  da  der  münch  wont. 

55.  Item  wohin  nachmals  derselbig  gefangen  gefürt  und  enthal- 
ten worden  sei. 

56.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  an  dem  Baum- 
gartner  begangen,  geholfen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben 
that  untergeschleipfft,  und  was  kuntschaft  er  damals  gehabt  hab. 

57.  Item  was  er  fdr  rat  und  that  darzu  gethan,  wie  lanng  er 
mitzogen  und  wo  er  sy  gelassen. 
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58.  Item  wohin  er  sein  nnterschleipf  weiter  genomen. 

59.  Item  was  ime  von  Hanns  Thoman  versprochen  gewest. 

60.  Item  wer  der  im  schwartzen  kleid  gewest,  der  dem  Banm- 
gartner  den  knebel  zwischen  die  pain  gethan  und  in  thnrn  gelassen 
hat.  Wo  das  gewest,  zubenennen. 

61.  Item  wer  der  mit  dem  prann  starcken  mutzen  gewest. 

62.  Item  wer  der  Jörg  mit  dem  weissen  roß  gewest. 

63.  Item  wer  das  alt  klein  knechtlein  gewest,  der  eins  burgers 
ZD  Nürmberg  roß  geritten. 

64.  Item  wer  der  jung  mit  dem  weissen  schimelein  gewest. 

65.  Item  an  welchen  orten  der  Baumgartner  gehalten  und  in 
welchem  thurn  die  großen  wurm  gewest  sindt. 

66.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfifSen  und  ge- 
raten hat,  als  er  den  Nürmbergischen  bey  Laber  die  henndt  abge- 
hauen, und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben  that  unnderschleipilt 
hab,  und  wie  der  heist,  der  die  hennd  abgehauen  hat. 

67.  Item  sonnderlich  weil  er  dabey  gewest,  die  warheit  anzuzei- 
gen, wer  mit  ime  gewest,  wie  sy  heissen. 

68.  Item  wohin  sy  gezogen,  und  davor  ir  unterschleipff  ge- 
habt. 

69.  Item  ob  er  ycht  in  einem  dorf  Schampach  gelegen,  sein  un- 
terschleipff gehabt,  wem  das  zngehöre. 

70.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  pald  nach  dieser  tbat  gen 
Streitberg  geritten  und  sich  Hanns  Thoman  berürter  hanndlnng  be- 
rflmbt  hab. 

71.  Item  ob  nit  Hanns  Marschalk  zu  Oberndorf  den  Hanns  Tho- 
man und  ine  vor  und  nach  derselben  that  untergeschleipfft  hab,  und 
wer  sonst  mer. 

72.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that,  an  einem  doctor  von 
Wien  begangen,  geholffen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben 
that  unterschleifft  hab. 

73.  Item  ob  er  nit  zu  Wiltßberg  im  closter  eingelassen  und  im 
förderung  daraus  geschehen  sei. 

74.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  den  Fuchsen  zu  Me- 
ren  unterschleipfit  worden  vor  oder  nach  yzgemelter  that. 

75.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  die  hennd 
bey  dem  Potenstein  abgehauen,  geholffen  hab,  und  ob  er  auch  dabey 
gewest,  und  wer  mer. 
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76.  Itom  ob  Hanns  Thoman  und  er  vor  oder  nach  dersdben  that 
zu  Streytberg  untergesdileipfft  worden  sey. 

77.  Item  ob  nit  derselben  zeit  Hanns  Thoman  und  er  zu  der 
Glaßhüten  bey  herr  Sigmund  von  Wirßberg  gewest  und  nnterge- 
scbleipfft  worden  sey. 

78.  Item  ob  nit  zn  derselben  that  Niclas  Herdegen  knechtand 
pferd  geliehen,  oder  bey  wem  sich  Haans  Thomas  beworben  hab. 

79.  In  sonnderheit,  dieweil  er  Jörg  von  Giech  bey  dieser  that 
gewest,  znfragen,  wer  dieselben  alle  gewest  seien,  zubenennen,  wo 
sy  aus  geritten  und  furter  untergeschleipfft  worden,  eigentlich  zu- 
fragen. 

80.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Eottenau  und  Strey- 
tau  und  Pttcha  derselben  zeit  und  seither  untergeschleipfft  worden 
seyen. 

81.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zum  Liebenstein  bey  den 
Zedwitzern  untergeschleipfft  worden  sey,  und  zu  welcher  zeit,  deß- 
gleichen  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  Frantz  von  Giech  zu  Erot- 
tendorf  untergeschleipfft  worden  sey,  und  zu  welcher  zeit. 

82.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  gethaten  geholfen, 
als  er  Barthelme  Stecken  von  sannt  Gallen  sampt  andern  nider- 
geworffen. 

83.  Item  wo  und  an  welchen  orten  sich  Hanns  Thoman  vor  and 
nach  derselben  that  untergeschleipfft  hab,  und  wer  mer. 

84.  Item  wo  sy  geessen  und  gedruncken,  ehe  sy  den  Bartholme 
Stecken  in  des  pfaffen  hauß  bey  Franckenberg  gepracht. 

85.  Item  wohin  Hanns  Thoman  den  Bartholme  Stecken  geffirt, 
als  er  bey  dem  pfaffen  gelegen  ist. 

86.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Franckenberg  gebaust 
worden  und  daselbst  der  Bartholme  gelegen  sey,  und  an  welchem  ort 
mer  Hanns  Thoman  seine  gefangen  gehalten  worden. 

87.  Item  wo  Hanns  Thoman  und  er  vor  der  that  gelegen  and 
untergeschleipfft  worden  sein,  als  sy  Steffan  Geiger  bey  Gftßpach  nider- 
geworffen. 

88.  Item  wer  zu  derselben  that  kundtschaffter  gewest. 

89.  Item  wo  Hanns  Thoman  die  ersten  nacht  mit  dem  Geiger 
hinkomen  und  wie  das  dorf  heist,  darynn  Geiger  das  erst  mal  geessen 
und  in  einem  castenhanß  gelegen  sey,  deßgleichen  des  enthalters 
nomen. 
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90.  Item  wer  der  gewest,  so  den,  der  mit  dem  Oeiger  geritten, 
erstochen  hab. 

91.  Item  wohin  Hanns  Thoman  desselben  mals  geritten  sey,  als 
er  den  Geiger  nnd  zwen  knecht  uff  dem  paomhof  gelassen,  die  er  zn 
morgens  geholt  bat,  nnd  wie  dieselben  knecht  gehaissen. 

92.  Item  wie  dasselb  ort  haist,.  do  der  Geiger  im.keler  gelegen. 

93.  Item  wohin  nachmals  Geiger  gefttrt,  als  er  so  Unng  und  biß 
zu  seiner  erledigung  gelegen  ist,  nnd  wie  das  schloß  nnd  der  herr 
desselben  schloß  heist. 

^"4.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  yzo  enthalt  nnd  sein  gewön- 
lich  nnterschleipf  hab. 

95.  Item  wo  er  Jörg  Wolf  von  Giech  sich  der  zeit  aller  her  ent- 
halten und  sein  gewonlich  onderschleipf  hab,  desgleichen  Cristof 
Marschalk  und  Hector  von  Gntenberg. 

96.  Item  wo  Hanns  Thoman  vor  dieser  that  gelegen,  und  wo  er 
ausserhalb  Mertzbach  und  Dieterßdorf  nntergeschleipfft  worden  sey. 

97.  Item  wer  dieselben  enthalter  gewest  nnd  ob  sy  von  iren  Sa- 
chen gewust,  den  Hanns  Thoman,  den  von  Embs  und  ine  gekenndt 
haben. 

98.  Item  woher  Hanns  von  Embs  geritten,  als  er  vor  der  that 
gein  Mertzbach  komen  sey. 

99.  Item  wie  deß  Hanns  von  Embs  knecht  heist,  seinen  nomen 
zubenennen. 

100.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  dem  Meyentaler  zu 
Neunreut  nnterschleipf  gehabt  oder  geworben  haben. 

101.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen,  als  er 
den  münich  bey  Guntzenhausen  beraubt  und  ir  zwen  gefangen  und 
wegk  gefttrt,  dieselben  alle  mit  iren  nomen  zubenennen. 

102.  Item  wo  sy  vor  und  nach  solcher  gethaten  gelegen  und  ent- 
halten worden  sein,  dieweil  Hanns  Thoman  und  seine  helfPer  etlich  vil 
teg  in  diser  marggrevischen ,  pfaltzischen  und  nürmbergischen  art 
gewest. 

103.  Item  ob  sy  nit  zu  Schönberg  und  Thann  gehaust  und  unter- 
geschleipfft  worden,  und  wie  offt,  oder  inen  sonst  essen  oder  trincken 
dorans  gegeben  worden  sey. 

104.  Item  wer  zu  solcher  that  die  kundtschafft  gemacht  und  dar- 
zu  geholffen  hab,  oder  was  sy  weiter  uff  Nürmbergisch  oder  ander  für 
kundtschafft  gehabt. 
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105.  Item  ob  nit  Hanns  Tboman  oder  er,  auch  Veit  Scharpf  kj 
den  Oarßdorffem  zu  Zell  nnterschleipff  gehabt,  und  wie  offt. 

106.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  seine  helfer  zu  Pierpanm 
gelegen.  Wie  oilt.  Und  ob  der  wirt  oder  ander  daselbst  ir  thnn  ge- 
wnsst,  sy  kennt  hab. 

107.  Item  wo  sy  nach  solcher  that  die  ersten  unterschleipf  ge- 
Bomen  haben,  und  wer  zu  yder  that  fflrer  gewest. 

108.  Item  wie  der  wirt  heist,  der  die  gefanngen  in  einem  keler 
gefangklich  enthalten  hat,  und  bey  wem  sy  in  einem  stock  unter  dem 
dach  verwart  gelegen  sind. 

109.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  zum  Wiltstein  gehaust  and 
enthalten  worden,  wie  offt  und  wo  mer. 

110.  Item  was  weiters  Hanns^  Thomans  und  sein  fümemen 
und  meynung  gewest  sey,  und  wess  hilf  und  rate  sy  sich  vertröst, 
und  wem  Hanns  Thoman  von  knechten,  oder  andern  am  meinsten 
vertrau. 

111.  Item  ob  nit  seid  des  btlfndischen  kriegs  und  zngs  Hanns 
Thoman  und  er  zu  Streitberg  gewest,  wie  offt  und  zu  welcher  zeit 

112.  Item  ob  nit  herr  Cunrat  Schott  Hannsen  Thoman  und  ime 
zu  irem  fflmemen  geraten  und  sy  darynnen  gesterkt,  auch  ye  zuzei- 
ten potschafft  zugeschickt  und  geschryben  hab  seither  des  bttndischen 
zugs  oder  davor,  oder  aber  sonnst  yemant  anders. 

113.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  seit  des  kriegs  auch  zu 
der  Glaßhüten  gewest,  auch  von  herr  Sigmund  von  Wirßberg  hilf  und 
tröstung  gehabt  haben. 

114.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  Stefan  von  Wirß- 
berg  zum  Altenteich  enthalten  worden,  und  zu  welcher  zeit. 

115.  Item  eigentlich  zufragen,  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  oder 
Cristoff  Marschalk  seyt  des  bündischen  zugs  zum  Freyenfels  gewebt, 
wie  oflt  und  wer  alls. 

116.  Item  wievil  Hanns  Thoman  knecht  hab,  und  vne  sy  all 
hayssen. 

117.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  auch  zum  Neuenhauß 
bey  Erhard  von  Neiperg  gehaust  und  untergepracht  worden. 

118.  Item  ob  auch  Hanns  Thoman  und  er  zu  Prambach  bey  Fit- 
tich von  Zedwitz  unterschlaipfft  worden,  wann  und  wie  offt  das  ge- 
schehen sey. 

119.  Deßgleichen  ob  nit  Hanns  Thoman  und  seine  helfer  sa 
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Asch  bej  Fritz  von  Zedwitz  gehaust  and  gehofft  werde,  wie  oft  und 
wann  das  bescbehen  sej. 

120.  Item  ob  Hanns  Thoman  nnd  er  zu  Kflnigswart  bey  Hintschko 
Pflag  enthalten  werde. 

121.  Item  zofragen,  bey  welchen  behemischen  herm  mer  Hanns 
Thoman  und  er  enthalt  und  unterschleipfi  gehabt,  wie  oft  und 
welche  zeit. 

122.  Item  ob  auch  nit  Hanns  Thoman  und  er  neulich  zu  Orfln- 
werd  bey  Gristof  von  Waldenfeis  gewest  und  von  demselben  gehalten 
und  nntergeschleipft  worden  seien. 

123.  Und  ob  Hanns  Thoman  auch  zu  Wildenrod  neulich  gewest, 
zu  welcher  zeit  und  wie  oft,  auch  wer  mer. 

124.  Item  ob  Hanns  Thoman  nit  zum  Wernstein  ^  krannck  ge- 
legen, und-  daselbst  offtermals  eingelassen  worden,  und  wer  ime  da- 
selbst gedient  hab. 

125.  Item  wo  sich  sonnst  gemainlich  Hanns  Thoman,  sonnder- 
lich  Winterzeit  enthalt,  und  ob  im  Utz  von  Kttngspergs  sone  Lander 
gedient. 

126.  Item  dieweil  auch  er  Jörg  Wolf  von  Oiech  etwa  lanng  umb 
Hanns  Thoman  gewest,  dem  dann  Hanns  Thoman  vil  vertraut,  zo- 
fragen, an  welchen  orten  Hanns  Thoman  sein  kundtschaft  und  under- 
scbleipff  hab, 

127.  uff  dem  gepirg, 

128.  uff  dem  Hannenkamp, 

129.  im  lannd  zu  Schwaben, 

130.  im  lannd  zu  Bayern, 

131.  im  lannd  Beheim, 

132.  im  lannd  zu  Francken  und  anderßwo. 

133.  Item  wie  der  wirt  zu  Langenaltheim  uf  dem  Hannen- 
kamp heiß,  do  Hanns  Thoman,  er  und  seine  helfer  offtermals  ge-^ 
legen  sein,  nnd  ob  derselb  sy  gekennt  und  ir  Sachen  und  hanndlung 
g^wist  hab. 

134.  Item  ob  nit  er  für  sich,  oder  Hanns  Thoman  zu  Nflrmberg 
einen  knntschafiter  hab,  und  wer  derselbig,  auch  ob  Hanns  Thoman 
za  zeit  seiner  vehde  icht  zu  Nürmberg  gewest  sey. 

135.  Item  ob  er  nit  zu  Weisenburg  einen  kundtman,  oder  wo  er 

1  Dorf  (Kuknbach). 


238 

sonnst  einen  bestell  bat),  nnd  ob  nit  je  zn  zelten  Hanns  Thoman  oder 
ander  wie  die  sandersiechen  knntschafFt  nachgeritten  sein. 

136.  Item  ob  er  aacb  bey  der  that  gewest,  als  Hanns  Thoman 
und  seine  helffer  des  ertzhertzogen  Ferdinanden  caplan  gefangen  und 
die  hoden  ausgesclinitten,  und  die  hannd  abgehauen  haben. 

137.  Item  an  welchem  ort  Hanns  Thoman  vor  derselben  that  ge- 
legen ,  wo  er  sich  unterschleipfFt  hab. 

138.  Item  wo  Hanns  Thoman  nach  derselben  that  einkomen  und 
gehaust  worden  sey. 

139.  Item  was  Hanns  Thoman  darzu  bewegt  hab,  diese  böse 
that  zuYolbringen. 

140.  Item  wann  und  wie  offt  Syman  Haueysen  zu  Treges  und 
Wolf  Raytenbach  Hannsen  Thoman  rayß  gedient,  und  zu  was  sachen 
sy  ime  geholfen  haben. 

141.  Item  wo  Veit  Scharpf  vor  seiner  niderlag  gewest  sey  und 
warzu  ine  Hanns  Thoman  geprauch. 

142.  Item  was  für  knecht  dieser  zeit  Hannsen  Thoman  vehde 
von  Hannsen  Thoman  komen  und  seins  diensts  geledigt  sein. 

143.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  neulicher  zeit  einen  knecht  ge- 
schlagen und  daruf.geurlaubt  habe. 

1 44.  Item  ob  nit  Yaltin  von  Heßberg  Hannsen  Thoman  auch  ge- 
dient, wie  offt,  zu  was  sachen,  ob  er  ime  knecht  und  pferd  geliehen, 
und  Hannsen  Thoman  gehaust  und  untergeschleipfft  hab. 

145.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Hyttenpach  bey  dem 
Seckendoi^ffer  untergeschleipfft,  wann  und  wie  offt. 

146.  Item  wo  und  an  welchem  ort  er,  Jörg  von  Giech,  Hanns 
Thomas  und  seine  helffer  die  zeit  des  bündischen  kriegs  und  zugs  ge- 
legen seien  und  sich  enthalten  haben. 

147.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  sonnst  mer  gefanngen  und  wo 
er  sy  unterschleipfft  hab. 

148.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er,  Jörg  Wolff  von  Giech, 
seit  des  bündischen  zugs  bey  herr  Zeyßolf  von  Rosenberg  oder  andern, 
so  sich  vor  den  bundsrethen  mit  dem  aid  purgirt  haben,  gewest,  und 
von  demselben  unterschleipfft  sey,  wann  und  wie  offt  und  zu  welcher  zeit. 

149.  Item  was  kundtschafft  und  anschleg  uff  Nürmbergisch  und 
Augspurgisch  oder  ander  zuhalten  und  niderzuwerffen  Hannsen  Tho- 
man nit  geraten  und  vergebens,  und  wer  yder  zeit  kundtschaffter  ge- 
west sey. 
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150.  Item  welche  knecht  Tenmckter  zeit  zu  Sdiwertzenpadi  bey 
und  mit  Hannsen  Thoman  gewest  und  wegk  komen. 

151.  Item  was  damals  ir  weiter  fttrnemen  gewest  sey  aoszu- 
richten. 

152.  Item  von  wann  ein  yder  Hannsen  Thomas  knecht  pürtig 
wer,   nnd  wo  eins  yden  freandt  daheim  sein,    nnd  wer  ein  ydea 

* 

zu  Hannsen  Thoman  pracht  nnd  gefordert,   und   wen  er  noch   fl&r 
knecht  hab. 

153.  Item  ob  er  die  gefangen  verrückter  zeit  hab  helfen  gen 
Pilmerßrent  füren,  und  wo  indeß  sonst  mer  Hanns  Thoman  nnterge- 
scbleipfift  worden  sey. 

154.  Item  wer  der  sey,  den  man  Gnntz  genent,  hab  ein  weiß 
pertlein  gehabt,  ein  Jungs  menndlein. 

155.  Item  wer  der  mit  der  p5sen  nasen  gewest,  den  man  Prü- 
derlein genennt. 

156.  Item  wer  der  fürer  derselben  that  gewest,  ein  gelb  mend- 
lein,  den  sy  Gnntz  genent. 

157.  Item  ob  herr  Wolf  von  Weyspach  son  auch  bey  der  that  ge- 
west, und  wie  der  haiß,  aigentlich  zufragen. 

158.  Item  wie  der  jung  knab  haiß,  der  mit  den  thetem  zu  die- 
ser that  gepracht  und  mitgeritten  ist,  wem  er  zustee  und  wohere  er 
zn  inen  komen  sey. 

159.  Item  wer  der  gewest,  der  zu  dieser  that  den  letzten  tag 
habern,  prot  und  kes  gepracht.   Soll  ein  edelman  sein. 

160.  Item  von  wann  Hannsen  Thoman  das  pald  laufend  ross,  so 
er  zu  Schwertzenloe  hinter  ime  verlassen,  und  vil  darumb  ausgepoten 
hat,  komen  sey^  und  wer  ime  das  zugestelt  hab. 

161.  Item  was  er  sunst  für  ross  und  kleidung  hab. 

162.  Item  ernstlich  zufragen,  was  sonnst  in  allen  Sachen  sein 
wissen  sey,  das  lieber  gütlich  dann  peinlich  zusagen,  wie  sich  die  ge- 
sanndten  der  piiligkeit  als  verstenndig  zuhalten  wissen. 

163.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Nenen-Schönberg 
bey  herr  Hanns  Yitzthumb  gehaust  und  eingelassen  worden  sein,  wie 
ofift  und  wann. 

164.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Genewitz  bey  Her- 
man  von  Geucwitz  untergeschleipfft  worden  sey,  und  ob  nit  die  jungen 
von  Genewitz  Hannsen  Thoman  zwey  ross  zugestelt  haben. 

165.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Yichtritz  bey  den 
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edellenten,    die  Kotzen  gnant,   nntergepracht  worden,    wann  and 
wie  oflt. 

166.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  and  er  bey  Hainrieb  Bnrkart 
zu  Wicklitz  nnterschleipfft  worden  sein,  wann  and  wie  ofit. 

167.  Item  ob  nit  Haintz  von  Bncfaau  sy  eingelassen  und  wann, 
und  ob  derselb  von  Bocbau  dem  Hmius  Thoman  nit  gedient  und  war- 
mit,  das  soll  er  sagen. 

168.  Item  ob  sy  Sigmund  von  Machwitz  nit  eingelassen,  ond 
wie  oift. 

169.  Item  Jörgen  Wolffen  von  Giech  in  sonnderbeit  zufragen, 
wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen  hab,  als  er  zweien  von 
Nürmberg  bey  Wassermoneau  im  höltzleln  die  hennd  abgehauen,  und 
von  wem  er  sein  kundtschafft  gehabt. 

170.  Item  wo  er  vor  der  that  angeritten  und  gelegen. 

171.  Item  wo  er  biß  zu  der  that  uuterschleipf  gehabt,  dieselben 
zubenennen,  es  sey  bey  tag  oder  nacht  beschehen. 

172.  Item  nf  wen  sy  gehalten,  was  ir  vorhaben  gewest. 

173.  Wer  mit  und  bey  gewest,  darob  gehalten,  die  zubenennen. 

174.  Item  welcher  unterm  hauffen  die  that  mit  der  hannd 
gethan. 

175.  Item  was  er  und  ein  yder  darzu  geholffen,  das  unterschied- 
lich zusagen. 

176.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen  und  am  ersten  einge- 
ritten, gefüttert  und  das  futter  genomen.  Wer  ine  das  geben.  Wie 
ydes  haiß. 

177.  Item  ob  er  zu  ofitermaln  zu  Püchenpach  beym  wirt  gelegen 
und  wer  mit  im,  wann  und  zu  welcher  zeit. 

178.  Item  wer  der  gewest,  der  ein  satler  zu  Nürmberg  genennt, 
welcher  im  den  sattl  füllen  must. 

179.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er,  sager,  zu  solchen  thaten 
oder  sonnst  darvor  oder  darnach,  und  wer  mer  ir  uuterschleipf  bej 
herr  Sebastian  von  Eyb  zu  Tetelsau  gehabt  haben. 

180.  Item  was  sy  von  ime  für  rate  oder  annder  Unterricht  em- 
pfangen, und  wie  der  verlaut  hab. 

181.  Item  ob  sy  sonnderlich  vor  oder  nach  bescheher  purgation 
ir  unnterschleipff  im  wirtshauß  mit  wissen  herr  Sebastian  von  Eybs  ge- 
habt haben. 

182.  Item  welcher  die  zwey  ross  erstochen. 
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183.  Item  wer  ine  angesagt,  das  der  ain  Nttrmbergisch  sey,  so 
er  sich  doch  off  ein  stat  in  Schweytz  versprochen. 

184.  Item  warnmb  sy  dem  poten  die  briet  genomen  haben. 

185.  Item  warnmb  sy  inen  die  henndt  über  das  habend  gUit  ab- 
gehauen,  and  nit  weg  gefürt  oder  geschätzt. 

186.  Item  wer  dem  poten  verpoten  und  gedrohet,  kein  brief  in 
die  stat  zufüren. 

187.  Item  an  welchen  orten  sy  im  stiSt  Mentz  ir  unterschleipf 
gehabt ,  und  bey  wem  und  wie  ofit. 

188.  Item  in  welchen  heusern,  steten  oder  dOrffem  im  lannd 
zu  Schwaben,  uf  dem  Hannenkamb,  Spilberg  und  andern  helten 
daselbst. 

189.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that  mit  henndtabhauen 
geholffen  und  dabey  gewest,  an  einem  viechtreyber  in  der  Menan  be- 
schehen. 

190.  Item  wo  sy  vor  der  that  gewest  und  gelegen  und  allenthalb 
ir  unnterschleipff,  rat  und  hilff,  auch  von  wem  gehabt  haben. 

191.  Item  wer  der  erst  mit  der  fenerschlagenden  püchsen  ge- 
west, so  aus  dem  holtz  gerennt. 

192.  Item  wer  die  that  gethan. 

193.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen,  sich  unterhalten. 

194.  Item  ob  er  nicht  dabey  gewest  sein  wollt.  Wo  er  zur  selben 
zeit  sein  anwesen  gehabt ,  und  bey  wem.   Sich  des  zuerfaren. 

195.  Item  wer  im,  dem  beschedigten,  sein  daumenring,  gelt, 
pfichsen  und  anders  genomen,  und  in  das  dorf  gewisen,  auch  im  be- 
vohlen  hab  zusagen,  Hanns  Thoman  habs  thon. 

196.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  als  sein  helffer  und  andere 
ir  unterschlaipf  bey  Joachim  von  Seckendorf  zu  Weyssendorff  gehabt 
and  wie  offt. 

197.  Item  ob  solches  vor  oder  nach  der  purgation  beschehen. 

198.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 
einen,  Haiurich  Schüßler  genant,  der  seiner  narung  nach  das  lannd 
gepaut  ^,  uf  der  straß  ein  meil  von  Guntzenhausen  gestochen  hab. 

199.  Item  ob  er  und  wer  mer  dabey  gewest.  Wie  sy  heissen  zu- 
benennen. *  Und  was  ein  yder  angehabt,  gefürt  und  für  ein  ross  ge- 
ritten hab. 

1  Über  land  gereist. 
Abiberg.  1 6 
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200.  Item  was  dazamaln  ir  vorhaben  gewest.  Über  wen  bj  ge- 
halten. 

201.  Item  wer  ine  kondtsehafit  ydes  mals  zapracht  und  gesagt, 
und  wo  sich  dieselben  enthalten. 

202.  Item  bey  wem  sy  über  nacht  gelegen  davor,  und  nach  der 
that  hinzogen  sein.   Za  wem,  wie  sy  heissen. 

203.  Item  wer  der  gewest,  so  denselben  zum  ersten  mit  plossem 
schwort  gerechtvertigt. 

204.  Item  was  sy  ime  alles  genomen,  und  wer  das  empfangen. 

205.  Item  was  ime  zu  pent  worden. 

206.  Item  wer  ime  den  knebel  ins  maul  punden. 

207.  Item  ob  sy  ycht  zn  Onaltzpach  davor  gewest.  Und  wie 
lanng,  und  bey  wem  sy  gelegen. 

208.  Item  wievil  sy  dem  in  federn  fttr  gelt  genomen. 

209.  Item  ob  sy  nicht  sonderlich  zu  Leydendorf  nit  weit  von 
Merkendorf  die  nacht  daselbst  beym  wirt  gelegen. 

210.  Item  wohin  sy  von  dannen  zogen,  und  wer  ine  begegent 

211.  Item  wer  der,  so  inen  begegent,  den  sy  bey  Riet  uf  einem 
schymel  erstochen. 

212.  Item  wer  die  zwqn  wetzker  und  desselben  schefflin  ge- 
nomen hab. 

213.  Item  wer  Hannsen  Thoman  und  seinen  helffern  geholffeo 
hab  zu  der  that,  da  sy  die  drey  von  Nördling  bey  der  capellen  ange- 
rendt,  gefangen  und  weggefürt  haben. 

214.  Item  wo  sy  vor  und  nach  der  that  futer  genomen  und  nn- 
terschleipf  gehabt.   Das  sonnderlich  zusagen. 

215.  Item  von  wem  sy  kuntschafft  gehabt,  uf  dieselben  oder  an* 
dere  bündische. 

216.  Item  was  sy  inen  genomen. 

217.  Item  wo  sy  die  drey  eingefürt,  und  gefengldich  enthalten 
worden. 

218.  Item  wem  die  schloß  und  flecken  zusteen. 

219.  Item  wo  der  höf  lig  und  wem  er  zustee,  das  sy  mit  den  ge- 
fangen einzogen,  da  gössen  und  den  hämisch  daselbst  gelassen. 

220.  Item  von  wem  sy  proviand  genomen,  und  wer  das  den  ge- 
fangen zutragen. 

221.  Item  wo  er  dabey  nit  gewest,  ob  er  davon  gehörd,  und  von 
wem  er  solches  gehörd. 
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222.  Item  wef  Hanns  Thoman  geholffen  an  der  that,  so'er  die 
barger  za  Hall  iiidergeworfen  und  geschetzt. 

223.  Item  was  ime  von  denselben  zu  peut  worden. 

224.  Item  was  er  und  die  andern  gehanndelt. 

225.  Itera  wo  er  sein  unterschleipf  vor  und  nach  der  that  gehabt, 
und  bey  wem. 

226.  Item  weil  er  davon  kein  wissen  haben  wOlle,  von  wem  er 
aber  solches  gehört. 

227.  Item  ob  jms  ymant  nf  sein  fragen  oder  sonst  on  alle  vor- 
rcd  gesagt  hab. 

228.  Item  was  Hanns  Thoman  yzo  von « knechten  bey  ime  in 
diDstpflichten  hab.  Wie  sy  heissen..  Wann  sy  seyen. 

229.  Item  ob  Veit  Scharpf  und  andere  von  ime  komen,  in  was 
gestalt. 

230.  Item  wie  die,  so  von  ime  komen,  heissen. 

231.'  Item  ob  Jörg  Flohlein,  Enderlein  Hamerschmid,  Veit 
Scharpf,  Karins,  so  bey  Götz  von  Perlichingen  gewest,  Hanns 
Embser,  Bastian  Diener,  Wilhelm  Henß  und  andere  auch  dabey 
and  Hannsen  Thomans  knecht  oder  sonst  seine  helifer  gewest,  als 
Hanns  Thoman  des  ersten  mals  uff  dem.  gepirg  die  hennd  abge« 
baaen. 

232.  Item  ob  sy  noch  bey  im  seien,  oder  wo  sy  sich  unterhalten, 
and  bey  wem. 

233.  Itejn  Jörgen  Wolffen  von  Giech  sonnderlich  zufragen,  was 
für  edellent  uf  dem  gepierg  oder  andere  vom  adel  ime  und.  Hannsen 
Thoman  zu  solchen  und. dergleichen  hanndlnngen  geholfien,  rat,  that 
and  beystandt  gethan  haben.    Dieselben  alle  mit  nomen  zubenennen. 

2^4.  Item  als  vergangeiis  jars  Jörgen  Flohlein,  Hannsen  Tho- 
mas knecht,  ein  pcauner  mutz  mit  einer  plassen  bey  Neuenmur  ^  ab- 
gejagt und  daselbst  hin  gefürt  worden,  daselbst  bey  vierzehen  tagen  ge- 
standen, zufragen,  wie  sy  denselben  mutzen  widerumb  zu  wegen  pracht, 
durch  wen  und  wie  es  darumb  gestalt  sey.  Derhalb  sein  unwissen  an- 
zuzeigen. 

235.  Item  sonderlich  zufragen,  dyweil  ein  zeit  herr  Yeitle  Scharpf, 
der  Flöhle  und  Enderle  Hamerschmid  vil  geriten,  ob  er  nit  wissen 
hab,  das  Wolf  von  Velberg  diese  drey  knecht  und  wen  mer  vor  oder 

* 
1  Nenenimihr,  dorf  (Qunzenhaosen). 
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nach  gethaner  seiner  pargation  zn  Feiberg  geberbrigt  bab.  Und  wie 
offt  das  bescbehen,  und  wer  des  Veitleins  knndschaffter  sey. 

236.  Item  wer  die  gewest,  die  nf  dem  nehern  bnndstag  zn  Ulm 
mit  etlichen  pferden  ob  Ulme  nf  die  pnndsstende  gehalten  haben,  und 
was  ir  vorhaben  gewest. 

237.  Item  wo  sj  ansgeritten. 

Hernach  volgt  die  bekanndtnns  nnd  urgicht,  so  Jörg  Wolf  von 
Giech,  Clement  Elabsa  nnd  Hanns  Mist,  welche  zn  Grefental  fengk- 
lich  einkomen,  nnd  ein  Zeitlang  enthalten  worden,  in  beysein  nnd  ge- 
genwart  des  dnrchlenchtigisten  nnd  hochgeboren  fürstea  and  herrn, 
herrn  Johannsen,  hertzogen  zu  Sachsen,  churfdrsten,  verordenten, 
herrn  Johann  Beinbach,  doctor  und  amptman  zn  Leichtenpnrg  ^,  und 
Johann  Oßwalden,  bnrgermeister  zn  Gotta,  nnd  der  gesandten  des 
löblichen  bunds  zu  Schwaben,  herr  Sebastian  Groß  und  Heinrich  Enoda 
von  Weida,  pfleger  zur  Schwartzenpruck,  Hanns  Jhan  und  Herman 
Jacob,  des  rats  zu  Grefenthal,  so  von  des  edeln  herrn  Sebastian  von 
Bappenheims  wegen  zu  solcher  verhöre  verordent  und  gesatzt,  gftt- 
lich  und  peinlich  uff  die  unnderschiedlichen  inen  vorgelesen  artickel  ge- 
than,  bekannt  und  angezeigt  haben,  wie  von  artickeln  zu  artickebi, 
von  Worten  zn  werten  hernach  stet,  und  erstlich 

Jörg  Wolf«  von  Gichs  urgicht,  uf  montag  Eiliani  8  July  1527  verjehen: 

Jörg  Wolff  von  Giech  sagt  zum  ersten  artickel,  er  sey  zunechst 
bey  Grefental  oben  in  einem  holtz  yzo  am  mitwuch  syben  wochen  ver- 
gangen nidergelegen,  ongeverlich  zwu  stund  nach  mittags,  und  mit 
ime  zwen  raisig  knecht,  der  ein  genant  Hanns  Mist;  sey  Niclas  vom 
Reitzensteins  zum  Zetleß  *  knecht,  nit  weit  von  der  Heid  *  gelegen; 
der  ander  knecht  heiß  Clement,  soll  bey  einem  edehnan  sein,  der  Ja- 

m 

noffzi  *  gnant;  dieser  Janoffzi  reit  allenthalb  im  lanndumb,  und  wiß 
nit  sein  heußlich  anwesen;  seien,  wie  gehört,  mit' ime  nidergelegen. 
So  seien  bey  inäe  dazumal  im  holz  gewest  ein  knecht,  Clas  gnant;  wiß 
nit,  wie  er  heiß  oder  von  wann  er  pürtig  sey,  dann  das  er  bey  Hanns 

* 

1  Ehemaliges  bergschloß  im  gothaischen  theil  des  fürstenthums  Alten- 
burg.  2  Wahrscheinlich  Zedlitz  in  Böhmen.  3  Heyde,  Stadt  in  Böhmen. 
4  Vielleicht  ist  dieser  Janofizi  identisch  mit  Herman  Janowski  von  JanowitSi 
dessen  söhn  Wilhelm  im  namen  des  Hanns  Thomas  von  Absberg  einen  nüm- 
bergischen  boten  bei  Schwabach  niederwarf,  beraubte  und  auf  ein  schloß 
betagte.  Das  bekam  aber  dem  placker  übel ;  denn  er  wurde  bald  darauf  Ton 
den  nürnbergischen  niedergeworfen  und  längere  zeit  im  gefl&ligiiiB  enthalten. 
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Thoman  ungeferlich  sechs  wuchen  mit  dinsten  gewest  nnd  darttber  nit; 
sey  nochmals  von  ime  komen;  wiß  nit,  wo  er  sey;  bab  sein  eigen 
pferd.  Item  dieser  Clas  ^  hab  ime  bey  acht  pf erden  geworben;  wiß 
nit,  von  wann  oder  bey  wem  sy  seien;  so  kenne  er  warlich  keinen  der- 
selben kuecht.  Das  wiß  er  aber,  daß  zwen  seines  Schwagers  Hanns 
Thomas  knecht,  der  ein  genant  Hanns,  der  ander  Balthasar,  irier  zu- 
nomen  wiß  er  nit,  seyen  dabey  gewest,  und  noch  einer,  Niclas  vom 
Reitzensteins  knecht,  anch  Clas  genannt,  ein  junger  gesell;  sonnst 
wiß  er  warlich  keinen  zunennen  oder  anzuzeigen,  üff  fürhalten,  er 
weil  anzeigen,  das  er  keinen  mer  wisse  znnennen,  nun  sey  war  und 
wissentlich,  das  Hanns  Thomas  in  eigner  person  bey  diesem  riet  und 
vorhaben  gewest;  dann  er  hab  im  selbst  uf  das  pferd  geholffen ;  sagt 
nein,  dabey  sey  er  nit  gewest;  aber  also  sey  es  ergangen,  der  knecht, 
Glas  genant,  welcher  ine  zu  diesem  riet  gefürt,  als  er,  sager,  hab 
ein  gaul  abpinden  woUen,  sey  derselb  vor  ini  in  stegraif  komen,  sich 
nf  den  gaul  gesetzt,  sein  messer  von  dem  degen  ußzogen,  den  zügel 
abgehauen  and  von  dannen  geritten ;  das  sey  also  beschehen  und  än- 
derst nit.  Item  so  hab  er  fQr  sich  selbst  ein  knecht  gehabt,  Cristof 
gnant;  der  sey  zu  fueß  davon  komen  und  pürtig  aus  dem  lannd  zu 
Francken,  hab  aber  ein  zeit  lang  gedient  im  lannd  zu  Hessen ,'  seins 
achtens  bey  denen  vom  adel,  vom  Weyers  gnant,  und  sey  ein  Zeitlang 
zu  Beheim  gewest.  Dieser  knecht  sey  von  ime  selbs  zu  Pilsen  im  wirts- 
hauß,  der  Lannghanns  gnant,  zu  ime  dem  von  Giech  komen,  sich  dinst 
bey  im  angepoten;  dem  hab  er  dinst  zugesagt;  der  knecht  habe  aber 
von  seiner  vehde  nichts  gewist;  so  hab  er  ime  nichts  davon  gesagt; 
deßgleichen  der  wirt. 

Zum  andern  artickel  sagt  er,  Andres,  des  edeln  herrn  Sebastian 
von  Bappenheims  knecht,  der  het  im  das  holtz,  darein  er,  sager,  ge- 
wölt  und  gern  gewest  were,  verrent;  in  dem  wem  die  paum  zugelof- 
fen,  ine  fengklich  angenomen. 

Zum  dritten ,  er  sey  atisgeritten  erstlich  zu  der  Hayd ,  von  dan- 
nen zu  der  Kttnigswart,  vor  dem  wald  über  nacht  im  wirtshauß  gele- 
gen, on  wissen  der  herrn  mit  dreien  pferden,  nemlich  er,  sein  knecht, 
der  zu  fueß  davon  komen,  und  Clement,  so  mit  im  gefangen  worden. 
Damach  sey  er  ein  nacht  zu  Asch,  ein  dorf  zwo  meyl  vom  Hof,  ge- 


1  Anmerkung  der  handschrift:  Nota,  sey  Hanns  Thomas  gewest,  sagt  er 
vi  di  bestetigung. 
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legen,  über  nacht  gewest;  bey  dem  \virt  daselbst  sey  Sebastian  von 
Zedwitr;  dem  bab  er  ein  poten  gesanndt,  zu  ime,  dem  von  Gjech, 
zekomen;  er  bab  aber  das  nit  thun .wollen,  ime  durch  sein  knecht  sa- 
gen lassen,  er  soll  sich  flnchs  hinweg  macben.  Da  dannen  sey  er  ko- 
men  gen  Rempendorf  ^,  drey  meyl  wegs  vom  Hof  gelegen,  über  mM 
beym  wirt  gewest.  Und  dieser  wirt  hab  ine  keiner  kent,  dann  ob  der 
Wirt  zu  der  Konigswart  ine  kennt  het,  dcl^  er  nit  glaub;  dann  er  sey 
nit  vil  daselbst  gewest.  Daselbst  zu  Rempendorf  hab  er  ein  knedit  ge- 
funden im  wirtsbauß,  Clos  gnant,  hab  sein  eigen  ross,  und  diesen 
knecht  hab  er  gepeten,  mit  im  zureiten;  der  habs  getban. 

Zum  4  artikel  sagt  er:  Als  er,  sager,  selb  fünfft  aus  nechst  ge- 
meltem  dorf  geritten  heraus  uf  ein  weiten  und  zuletzt  in  ein  bangend 
hokz  gezogen,  den  perg  uf  der  rechten  hanndt  ligen  lassen,  haben  sy 
gefanden  im  holtz  die  sechs.  Die  hab  der  vorgedacht  Glas,  der  ine 
gefürt,  dahin  pracht;  und  aus  diesem  holtz  also  mit  einander  gezogen 
biß  an  diese  haldstat;  sey  onge verlieh  uff  anderhalbe  meyl  wegs  davon, 
und  seien  neben  einem  dorf  weg  zogen,  das  er  nit  zunennen  wiß, 
sonnst  keins  gesehen. 

Zum  5  artickel,  er  hab  dieselben,  die  er  kennt,  benent,  und  wiß 
ir  nit  mer.  anzuzeigen. 

Zum  6  artickel  sagt,  er  hab  uf  seine  veind-,  die  bündischen,  ge- 
halten, die  ime  dann  veindsbrief  zugesanndt  und  sein  hauß  zerprochen 
haben. 

Zum  7,  er  wolt  die  knecht  von  sich  geschickt,  auch  wolt  er  sich 
wider  in  das  lannd  Beheim  verfügt  haben,  und  mit  den  gefanngen 
nichts  änderst  gehanndelt  oder  fürgenomen ,  dann  das  er  sy  dahin  wolt 
gemüssigt  und  beaydigt  haben,  zu  got  einen  eid  zuschwern,  mit  dem 
bund  und  seinen  veinden  sovil  zuhanndeln  und  zuerlanngen,  domit  er 
aus  sorgen  und  der  vehd  kome  und  gelassen  wurde. 

Zum  achten  artickel  sagt,  er  hab  kein  andere  oder  sonndere  Ver- 
tröstung oder  unnterschleipff  gehabt,  dann  das  er  zu  Eisch  unver- 
scheucht  und  offenlich  drey  jar  lanng  gelegen  und  dann  zum  Gloster- 
lein  ^  under  Neuen-Schönberg  ein  zeit  lanng  auch  gewest,  sonst  sich 
allenthalben  unverscheucht  bey  den  wirten,  wo  er  umbgeriten,  ent- 
halten und  gezert,  aber  kein  Vertröstung  gehabt. 

Zum  9  sagt,  im  künigreich  Beheim,  item  zu  Ylmanau  ein  zeit 

* 
1  Bemtendorf  bei  Schleits.        2  Xn  Böhmen. 
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lang  b^ym  ¥rirt,  Clas  Warst  gnant;  sonnst  wiß  er  kein  ort  oder  filrs- 
tenthomb;  dann  wann  er  beyweiln  heim  zum  Krügelstein  geriten,  hab 
er  sich  allenthalben  in  den  dorfern  anterschleipfit,  da  er  nit  kendtlich 
gewest,  piß  er  heim  komen,  und  sonderlich  sey  er  zu  zweien  maln  zum 
Artzperg,  nit  weit  von  Hohenberg  gelegen,  in  der  Egerischen  art 
gewest. 

Zum  zehenden  sagt  er,  er  wiß  kein  stat,  darynn  er  gelegen,  dann 
als  er  einsmals  von  ¥lmanaa  weck  geritten ,  sey  er  zwo  nacht  und  nit 
mer  zn  Ertfurt  ^  gelegen.  Seins  achtens  heiß  das  wirtshauß  zum  schle- 
hendorn;  es  wem  auch  vil  kaufleut  und  ander  deßmals  dar3mn  gewest. 

Zum  xj  sagt,  er  sey  in  Teutschlannd  in  keinem  schloß  gelegen 
dann  zu  Ylmanau  im  wirtshauß.  So  sey  er  ein  mal  zu  Gutenberg  bey 
Hector  von  Gutenberg  ein  nacht  in  seinem  theil  gelegen.  Item  zu  Kir- 
chenlambitz  sey  er  im  wirtshauß  gelegen,  ein  dorf  nit  ferr  vom  Hof; 
sonnst  wiß  er  in  Teutschland  kein  schloß,  dorf  oder  holtz  mer.  Item 
so  sey  er  mitsambt  seinem  schwager  Hanns  Thoman  acht  wodien  un- 
geverlicb  vor  seiner  niderlag  bey  der  potenstainerischen  staig  im  holtz 
gelegen,  mit  fünf  pferden  gehalten,  Balthasar  und  Hanns,  Hannsen 
Thomas  knecht,  und  er,  von  Giech,  und  seine  knecht.  Die  knecht 
wiß  er  nit  änderst,  dann  wie  vor  gesagt,  zunennen.  Und  seyn  knecht 
sey  aus  dem  lannd  zu  Beheim  gewest.  Als  sy  an  gedachtem  ort  ge- 
legen, seien  sy  zum  Krttgelstein  ausgeritten,  davor  zwen  tag  daselbst 
gelegen  und. zu  einander  komen.  Und  Hanns  Thoman  hab  ine  doselbst 
bin  betagt,  und  kein  kundtschafit  oder  sonnder  wissen  gehabt;  ein  alt 
weib,  die  ime  koch,  und  sein  voit,  Hanns  Hofman,  ein  paur,  den  er 
beschickt,  zu  ime  in  sein  viechhauß  zukomen,  der  hab  das,  auch  die 
paurn  alle  gewusst;  sy  haben  im  nit  speis  oder  tranck  geben,  sonnder 
er  habs  selbst  im  hauß  gehabt. 

Zum  12  hab  sich  bey  keinem  fürsten  enthalten  oder  Vertröstung 
gehabt,  deßgleich  bey  den  vom  adel  oder  paürn,  sonnder  zu  ime  ge- 
sagt, sy  mügen  gedulden  und  leiden,  das  er  sych  bey  inen  und  iren 
flecken  enthalt,  er  soll  aber  besehen,  wann  man  kombt  und  rechts  be- 
gere^  müssen  sy  das  gestaten;  das  hab  herr  Apel,  herr  Jörg,  herr 
Hanns  und  herr  Wolf  die  Yitzthumb  im  lanndt  zu  Beheim  gethan; 
item  zu  Wintritz  ^,  da  herr  Apel  sitzt,  sey  er  auch  im  wirtshauß  ein 
nacht  gelegen.    Item  solches  hab  ime  graf  Wilhelm  von  Hennenberg 

1  Erfurt.         2  In  Böhmen. 
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auch  zaentpoten,  deßgleichen  faerr  Wolf  von  Gatenstein.  Item  zu 
ößla^  im  wirtshaaß  sey  er  zwo  nacht  gelegen.  Daselbst  wonen  dieBo- 
senauer,  die  anch  solches  gewüsst,  aber  im  endtlich  daselbst  von  dan- 
nen  zuziehen  gepoten  und  ine  nit  gedulden  wollen.  Der  wirt  hab  auch 
nit  gewist,  wer  er  gewest 

Zum  13  vor  den  thaten  Hanns  Thomas  und  ehe  ime  und  andern 
Tom  adel  die  heuser  zerprochen  worden,  sey  er  daheim  zum  Krflgel- 
stein  gewest  und  sich  enthalten.  £s  hab  sich  auch  vor  der  purgation 
niemant  vor  ime  gescheucht.  Nachmain  sey  er  nach  zerprechung  der 
heuser  hinein  zum  Wildtstein  gezogen,  do  Bastian  Gumerauer  gewonnt, 
und  bey  einem  jar  also  da  gelegen,  ab  und  zugeritten.  Von  dibinen 
sey  er  in  die  stet  ins  lanndt  Beheim  geritten  und  sich  also,  wie  vor 
gehört,  unnderhalten. 

Zum  14  sagt,  sey  beym  Gumerauer,  wie  gehördt,  im  wirtshauft, 
auch  im  schloß  gelegen,  item  zu  Brambach  bey  Sittich  von  Zebiz  sey 
er  auch  ein  maln,  und  zwey  maln  im  wirtshauß  gelegen,  item  ein  nacht 
zu  Bedwitz  im  wirtshauß,  das  egerisch  sey,  item  in  einem  dorff  zu- 
nechst  bey  Eemnat,  so  pfeltzisch  sey,  sey  er  ein  nacht  im  wirtshauß 
gelegen,  zum  Kulm  gnant;  der  wirt  habe  ine  aber  nit  kennt;  item  za 
der  Schnabelweid  ^  im  wirtshauß  sey  er  gelegen  ein  ^ nacht,  da  Wolf 
von  Aufsess  und  die  Künigsperger  wonen ,  und  mit  ime  gewest  Hanns 
von  Embs  und  Christof  Marschalk;  sy  heten  dem  Aufsesser  ein  poten 
geschickt,  der  were  zu  inen  komen  und  übel  erschrocken,  sy  forder- 
lich Ton  danuen  zu  reiten  gepeten;  das  heten  sy  morgen  frue  gethan. 
Und  hab  der  von  £mbs  zwey  pferd,  Cristoff  Marschalk  auch  zwey,  und 
er  von  Giech  ein  pferdt  gehabt,  und  Aßmus  hab, Hanns  von  Embs 
knecht  geheissen,  ein  weiß  pertlein  gehabt.  Sonnst  wiß  er  kein  ort 
mer  anzuzeigen;  und  wem  davor  zum  Krtfcgelstein  gewest  und  in  das 
lannd  Beheim  reiten  wollen;  sey  vor  zweien  jarn  unge verlieh  umb 
Winterszeit  geschehen. 

Zum  15  wie  zum  14  gesagt,  und  deß  mer,  das  sy  bey  Peter 
Wagner  zu  Rotenwind  auch  gelegen  sindt. 

Zum  16  artickel  gesagt,  er  sey  selbst  so  widersinnig  und  aigen- 
willig  gewest,  das  ers  nit  haben  wollen  annemen,  und  wiß  warlich 
nit,  wer  ime  das  widerraten,  und  wolt  nit  liebers,  dann  das  er  dieselb 
bericht  angenomen,  hülf  ine,  sager,  umb  mer  dann  ein  tausent  gülden. 

1  Im  Reaßischen.        2  Markt  (P^gnitz). 
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So  hab  er  ime  auch  nit  gesagt,  was  ine  zu  der  waigemng  bewegt, 
deßgleichen  hab  or  ine  nit  gefragt. 

Zum  17  wie  zam  necbsten,  er  hab  ine  nit  gefragt. 

Znm  18  sagt,  er  wiß  werlich  und  bey  seiner  sele  nit,  wer  ine, 
Hanns  Thoman,  vertrOst  hab;  aber  das  wiß  er,  daß  der  marggraf  ^ 
ganntz  zornig  über  ine  gewest,  als  er  das  nit  annemen  wollen;  also 
sey  er,  sager,  des  bericht  worden. 

Zum  19  artickel  sagt,  nein,  Cuntz  Schott  habe  ine  anch,  weil  er 
veijagt  gewest,  kein  mal  einlassen  wollen. 

Zum  20  sagt,  er  sey  nit  bey  ime  gewest;  deßgleichen  wiß  er 
anch  nit,  ob  sein  schwager,  Hanns  Thoman,  bey  ime  gewest  sey. 

Zum  21  artickel  sagt,  deßmals  sey  er  von  einem  tag,  der  ime 
und  Mathissen  von  Giech  durch  meinen  gnedigen  herrn  von  Bamberg 
der  gemeinen  oder  umbgeenden  leben  halber  angesezt  gewest,  mit 
sambt  Hanns  Kargen,  der  zu  Kulmpach  gerieht  worden,  uß  Bamberg 
geritten.  Als  er  auf  Streitperg,  da  sein  weih  unverholn,  und  ehe  die 
heuser  zerprochen  worden,  gewest,  er  sich  auch  damals  vor  niemandt 
besorgt,  nnd  dann  von  dannen  zum  Erügelsteiu  reiten  wollen,  hab  sich 
zutragen,  das  die  Nürmbergischen  reuter,  Hanns  Yorster  und  ander 
mer,  zu  nechst  bey  Streitberg  uf  ine  gestossen,  sey  er  gleichwol  ab- 
gefallen, in  das  schloß  Streitberg  zu  morgens  kernen  und  bey  dreien 
tagen  darynnen  gewest,  herr  Cunrat  Schottens  rats  zu  erlangung  sei- 
ner pferd  gepflogen.  Der  hab  ime  geraten ,  gütlich  dorumb  zuschrei- 
ben; das  hab  er  than,  seyen  ime  aber  nit  geschickt  oder  wider,  sonder 
wol  sey  ime  durch  die  von  Nürmberg  geschryben  worden ,  wo  er  unter 
seinem  innsigel  inen  zusclirib  und  das  bey  edelmanstreuen  erhalten 
toöcht,  das  die  pferd  sein  wem  und  gewest,  weiten  sy  ime  dieselben 
volgen  lassen  und  schicken.  Also  hab  ers  verlasst,  wiß  nit  wie,  dann 
das  solches  auch  verplieben  und  nit  geschehen  sey. 

Zorn  22 ,  er  sey  nit  von  solcher  Sachen  wegen  da  gewest;  er  sey 
anch  noch  nit  in  sorgen  gestannden  gegen  den  hündischen ,  und  sey 
vor  zerprechung  der  heuser  beschehen,  zusampt  dem  so  bab  er  meins 
gnedigen  herrn  von  Bambergs  glait  gehabt,  und  wiß  nichts  anzuzeigen, 
das  er  hab  wollen  fürnemen. 

Zum  23  sagt  wie  zum  necbsten,  hab  nichts  im  willen  gehabt,  auch 
von  deswegen  nit  da  gewest.  • 

* 

\  Mark^af  Casimir  von  Brandenburg. 
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Zum  24  artickel  sagt,  sey  in  des  haoß  sein  lebenlanng  nit  komen, 
dann  als  sein  son  hochzeit  gehabt;  das  sey  lanng  vor  der  purgation 
bescfaehen. 

Zum  25  wie  vor  gesagt. 

Zorn  26  artickel  sagt,  er  wiß  kein  vom  adel  anzuzeigen,  dabey 
er  nach  beschehener  purgation  gewest  und  gelegen,  dann  ongeverlich 
sey  er  uff  ein  zeit  zu  Wernitz  ^  durch  geritten,  Fabian  von  Aufses 
gerufft;  der  hab  ime  ein  trunck  pracht,  aber  ine  pald  weck  zureiten 
geschafft. 

Zum  27  artikel  sagt,  nein,  seien  bey  disen  riet  nit  gewest. 

Zum  28  artickel  sagt,  er  hab  hie  vor  zwen  Hanns  Thomans  knecbt 
anzeigt;  wiß  sonst  kein,  der  dabey  gewest* 

Zum  29  artickel  sagt,  wiß  warlich  nit  dann  beyleufftig  in  einem 
jar  sey  er  bey  ir  keinem  gewest. 

Zum  30  sagt,  Hanns  Thoman  hab  kein  knecht  mer  dann  die  be- 
nanten  zwen;  die  reiten  für  und  für  mit  ime. 

Zum  31  artickel  sagt,  er  wiß  von  keinem  kuntschaffter,  dann 
was  ime  der  offtgemelt  Clas,  sein  knecht,  (das  sey  aber  Hanns  Tho- 
man gewest)  gesagt,  wie  das  die  bündischen  wurden  yzo  oder  gar  pald 
daher  ziehen;  die  wurden  ine  wol  aus  sorgen  pringen,  und  ob  es  gleich 
diesen  tag  nit  were,  weiten  sy  über  nacht  im  holtz  verharren,  biß 
sy  kernen. 

Zum  32  artickel  sagt,  wiß  nit,  der  knecht  habs  abgeriten. 

Zum '33  artickel  gesagt,  er- hab  verrückter  zeit  einen,  genant 
Peter  Pucher,  henncken  lassen,  darumb  das  sich,  derselb  für  sunder- 
siech  angezeigt  und  ausgeben,  das  nit  gewest  were.  Als  .er  aber  davor 
denselben  gefanngen  etlich  tag  in  fengknus  gehabt,  sey  eben  sein 
Schwager,  Hanns  Thoman,  komen,  des  rats  er  pflegen,  wie  er  ime 
thun  solt,  und  die  gelegenheit  desselben  anzeigt,  und  das  er  gantz 
schon  '  were;  der  hab  ime  geraten,  ine  hencken  lassen;  das  hab  er 
gethan  und  den  paiulein  '  von  Eulmpach  bestelt,  der  ine  dann  an  ein 
paum  gehangen.  Er  hab  in  seiner  urgicht  erfunden,  das  er  bekennt, 
das  er  vier  gülden  von  Andres  Tucher,  ine  zuverkundtschafften,  em- 
pfanngen  het.    Das  werde  bey  Bangratz  Lauer ,  seinem  voit,  fanden, 

wo  er  gefragt  werde. 

* 

1  Wörnitz,  pfarrdorf  (Rothenburg  a/T.)  2  Ganz  heil  oder  gesund. 

3  Das  wird  wohl  kein  eigenname  sein,  sondern  den  henker  bezeichnen,  der 
hie  und  da  auch  der  painlein  hiofi. 
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Zum  34  sagt,  er  hftb  sein  lebenlang  keinen  gefangen  sonnst  in 
seinem  schloss ,  dann  diesen  verreter  hab  er  bey  dreyen  Tirtheil  jars 
geiiabt. 

Zum  35  und  36  artickel  sagt  er,  sy  seien  nit  ansge&Uen,  sonn- 
der  oifenlich  beransgangen ,  auch  nit  gewarnt  worden;  dann  als  sy 
drey  schoß  gehört,  beten  sy  wol  gewisst,  wie  die  Sachen  stunden,  und 
damff  weg  gangen,  sonnderlicb  weyl  man  bey  der  nacht  geschos* 
sen  het. 

Zum  37  artickel  sagt,  sy  seien,  wie  gehOrd,  nit  ußgefaUen,  sonn- 
der  zum  rechten  thor  heraus  gangen  und  komen  in  ein  boltz,  der  Hag 
gnant,  darynn  zwo  nacht  gelegen  und  die  driten  nacht  in  ein  annder 
höltzlein,  nit  weit  von  Zwernitz  ^  und  Holfeld  gelegen,  komen;  die 
anndern  wem  im  ersten  holtz  plieben;  so  wer  er  die  driten  nacht  wi- 
der heim  komen.  Wo  die  anndern  hinkomen ,  wiß  er  nit.  Diese  zeit 
der  dreier  tag  hab  Wentzl  Dock  vom  Freyenfels,  der  Wolf  Heinrichs 
von  Aufsess  gewest,  seinem  Junckern  speiß  und  tranck  pracht;  hab  er 
auch  mit  gessen. 

Zum  38  artikel  sagt,  Oristof  Mai*schalk,  Wolf  Heinrich  von  Aul- 
sess,  Peter  Wagner  und  er,  Jörg  von  Giech,  sonnst  sey  niemand  dann 
der  voit  nnd'  sein  weih  auch  darynn  gewest.  (Nota.  Wer  im  KrQgl- 
stein  gewest,  da  .die  N.  (Nürmbergischen)  darfUr  komen.) 

Zum  39,  40,  41  artickel  sagt,  wiß  kein  zubenennen,  hab  auch 
kein  ma3rBaidig  gescholten;  so  wiß» er  kein,  der  also  gescholten  worden. 

Zum  42  sagt,  wiß  kein  anzusagen.  • 

Zum  43  artickel  sagt,  wiß  kein  menschen,  der  sy  gewarnt  ufm 
weg  oder  in  der  haltstat;  dann  wer  er  durch  yemant  gewart  worden, 
wolt  er  da  nit  verhart  oder  plyben  sein. 

Zum  44  sagt,  er  sey  im  lannd  zu  Francken  nit  weiter  gewest 
dann  zum  Erttgelstein  und  konn  mit  warheit  sagen,  .das  er  bey  dieser 
Tersamlung  oder  dem  vorhaben  nit  gewest  sey,  auch  sonnst  sein  leb- 
tag  bey  keiner  so  grossen  anzal  im  Franckenlannd  gewest,  weyl  die 
vehd  gewert  hab  oder  darnach. 

Zum  45  artickel  sagt,  wiß  nit,  wer  im  zu  solcher  seiner  vehde 
geraten;  aber  uff  ein  zeit  und  dieweil  Hanns  Thoman  in  der  vehd  ge- 
west, hab  Gristoff  Marschalk  den  Hanns  Thoman  in  seinem  abwesen, 
den  er  davor  nit  gekent,  hinein  zum  ErUgelstein  pracht.   Als  er  an- 

* 
1  Zwernitz,  jetit  Sanspareil,  dorf  (Kulmbach). 


252 

heims  komen,  hab  im  vorgedachter  Bangratz  Lauer,  sein  vogt,  ge- 
sagt, wie  das  ime  gest  komen.  Als  er  gefragt,  wer  sy  wei^n,  hab  ime 
vogt  desselben  unbekantnus,  und  allein,  das  er  ein  knecht  were,  an- 
zeigt; daruf  er  in  stal  gangen,  ein  schön  pferd  gesehen,  and  darnach 
in  die  camer  komen,  besehen  wollen ^  wer  der  knecht  oder  der  gast 
were;  hab  er  dannoch  sein  nit  gekennt  biß  im  Cristof  Marschalk  sol- 
ches über  acht  tag  lanng  erst  znerkennen  geben  het.  Wiß  auch  nit, 
wer  im  zu  seinen  thetlichen  hanndlungen  mit  der  that  oder  sonnst  bey- 
stenndig  und  hilffiich  gewest.  So  sey  er  nit  mit  im  geritten  dann  das 
er  im  of  ein  zeit  bey  Güspach  den  halt  hab  helffen  bereiten ,  aber  bey 
der  that  nit  gewest.  Daramb  wiß  er  von  ainicher  unterschleipf,  die 
er,  Hanns  Thoman,  und  bey  wem  gehabt  möcht  haben,  nichts  zusagen. 

Zum  46  artickel  sagt,  hab  Hanns  Thomas  zu  derselben  zeit  nit 
gekaut,  wiß  auch  nit,  wer  im  geholfen  oder  wen  er  darzu  beworben 
hab,  dann  Guntz  von  Bosenberg  und  Philips  Geyer,  die  als  wol  als  er 
von  seind  wegen  verjagt  gewest,  villeicht  dabey  gewest  sein  mögen. 

Zum  47  sagt,  hab  Hanns  Thoman  dazumaln  auch  nit  kennt; 
darumb  wiß  er  nichts  davon  zusagen;  aber,  wie  vorgemelt,  so  sey 
Apel  von  Giech  auch  eben  deßmals  zu  im  gein  Krügelstein  komen,  als 
Hanns  Thoman,  des  er  nit  gekennt,  da  gewest,  ine  gefragt,  wer  der 
knecht  sey,  hab  er  ime  geantwurt,  er  kenne  des  nit.  Apel  von  Giech 
hab  sein  auch  nit  gekenndt 

Zum  48  artickel,  wiß  warlich  nit 

'Zum  49  artickel  sagt,  er  wiß  des  nit,  wo  er  mit  inen  gewest, 
dann  das  sy  zum  Waldsein  ußkomen,  und  hab  warlich  nit  gewist,  das 
sy  daselbst  fangklich  gelegen  oder  enthalten,  dann  biß  so  lanng  sy~ uß- 
komen; und  seyen  Wolf  und  Cristoff  von  Sparnek  daselbst  gewest. 
It^n  zu  Gutenberg  seien  sy  auch  gelegen;  wie  lanng  oder  welche  aß 
den  benennten,  das  wiß  er  auch  nit. 

Zum  50,  wiß  warlich  nit. 

Zum  51  artickel,  wiß  warlich  nit. 

Zum  52  artickel,  wiß  warlich  nichts  daramb  zusagen. 

Zum  53  wie  zum  nechsten  gesagt. 

Zum  54  gesagt,  er  wiß  davon  nichts  zusagen;  so  hab  er  davon 
nit  gehört. 

Zum  55  wiß  nit. 

Zum  56  gesagt,  er  wiß  anders  davon  nit  zusagen;  sey  dabey 
nit  gewest,   dann  was  ime  Hanns  Thomans  knecht  in  seinem  hauß. 


263 

nemlich  Veit  Soharpf,  gesagt  habe;  wie  eidi  die  rede  verloffen  und  wo 
es  beschehen,  das  wiß  er  nit  zusagen;  sey  im  abge&Uen,  dann  allein 
das  Veit  Scharpf  dabey,  und  welcher  der  ander  gewest,  wiß  er 
auch  nit. 

Zum  57,  wiß  nit,  sey  dabey  nit  gewest,  auch  nit  wissen  gehabt, 
wo  87  den  hingeffirt. 

Zum  58  sagt,  er  wiß  nit. 

Zum  59,  sey  nit  dabey  gewest;  so  sey  ime  nichts  versprochen 
worden. 

Zum  60  .artickel,  wiß  davon  nicht  zusagen ;  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  61  artickel  sagt,  es  mtts  Veit  Scharpf  gewest  sein;  der  hab 
ein  solch  ross  gehabt;  das  hab  im  sein  Schwager  Hanns  Thoman  geben, 
dorumb  das  er  sein  knecht  gewest  sey. 

Zum  62  artickel,  acht  darfUr,  das  es  auch  sein  knecht  gewest, 
den  man  gemeinlich  Jörg  Schwaben  genent  hab.  Dieses  Jörgen  hab  w 
in  zweien  jarn  nit  gesehen. 

Zum  63  artickel,  wiß  nit,  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  64  wie  zjan  nechsten. 

Zum  65  artickel,  wiß  warlich  davon  nichts  zusagen.  So  hab  er 
auch  davon  nit  gehört,  dann  wie  er  angezeigt,  das  er  zum  Waldstein 
gelegen. 

Zum  66  artickel  sagt,  wiß  davon  nit  zusagen;  sey  dabey  nit  ge* 
West;  so  wiß  er  nit,  .wo  oder  welcher  ennde  Laber  lig. 

Zum  67,  68  und  69  sagt,  wiß  warlich  davon  nit  zusagen. 

Zum  70  sagt,  sey  mit  Hanns  Thoman  kein  mal  zu  Streitberg  ge* 
west;  wiß  derhalb  nichts  zusagen;  glaub  auch  nit,  das  er  sich  des 
berombt  hab. 

Zum  71  artickel  sagt,  kenn  diß  Hanns  Marschallis  nit;  wiß  nit, 
wo  das  lig;  so  sey  er  nit  bey  im  gewest;  im  sey  auch  nit  wissend,  ob 
Hanns  Thomau  bey  im  gewest,  aber  Hanns  Thoman  hab  im  gesagt, 
so  hab  er  das  bey  im  gemerkt,  das  er  seiner  knecht  keinen  mit  sich 
in  die  underschleipf  neme,  es  wer  dann,  das  er  derselben  nit  geraten 
könnt. 

Zum  72  artickel  sagt,  wiß  nit;  er  sey  bey  zweien  jarn  zu  Kiscb 
mit  Hanns  Thoman  unains  und  zuletzt  widerumb  ainig  worden. 

Zum  73  artikel  sagt,  wiß  nit;  sey  sein  leben  lanng  so  weit  hinab 
oit  komen« 

Zum  74  sagt,  wiß  nit,  wo  das  Meren  sey. 
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Zum  76  artickel  gesagt,  er  s^  nf  diesem  riet  und  bey  dieser 
ihat  gewest,  und  sonnst  keinem  mer;  nnd  sey  dabey  gewest  Hanos 
Thoman,  sein  knecht  Veit  Scharpf,  der  Kilian,  so  znm  Hof  gericht 
worden;  welche  knecht  mer,  wiß  er  nit;  aber  Gristof  Mai*8clialk  sey 
mit  zweien  pferden  auch  dabey  gewest;  and  er,  Hanns  Thoman,  hab 
die  that  mit  eigner  hand  yolbracht;  nnd  wiewol  ir  drey  gewest,  die- 
weil  aber  nnder  denen  der  ain  den  hertzogen  zn  Sachsen  seine  anzei- 
gens  zugestanden,  hab  er  im  nichts  gethan.  (di  that  nf  der  potenstei- 
nischen  stayg.) 

Znm  76  sagt,  wiß  nit,  ob  er  zu  Streitberg  gewest,  auch  wo  er 
erstlich  ansgeritteu,'  aber  nach  der  that  sey  er  zu  Aledorf  ein  virtheil 
meil  wegs  von  Zwcrnitz  über  nacht  gelegen.  Ob  er  vor  der  that  da- 
selbst gewest,  sey  ime  verporgen,  aber  er  sey  nf  erforderong  Hanns 
Thomas  Yom  KrOgelstein  ausgeritten,  zu  ime  in  ein  holtz  vor  Aledorf 
komen,  und  durch  Veit  Scharpfen  und  noch  einen,  deß  er  nit  wisse, 
bede  seine  knecht,  gfefordert  worden;  nach  der  that  sey  er  wider  den 
nechsten  anheims  geritten. 

Zum  77  sagt,  wiß  nit;  hab  ine  nit  daselbst  gesehen. 

Zum  78  sagt,  hab  nyemant  dabey  gehabt,  dann  Gristof  Mar- 
scfaalk,  ine  sager,  unä  seine  selbst  knecht. 

Zum  7 9. artickel,  er  habs  anzeigt,  und  werd  sich  nit  änderst 
finden;  wohin  weiter  Hanns  Thoman  komen,  wiß  er  warlich  nit. 

Zum  ÖO  sagt,  wo  Eottenau  lig,  das  wiß  er.  nit;  so  sey  er  lanng 
vor  dieser  that  ainsmals  zu  Streitau  im  wirtshanß  gelegen;  zu  Fnchaa 
sey  er  auch  nit  gewest. 

Zum  81  sagt  nein,  wiß  davon  nit;  deßgieichen  sey  er  nie  bey 
Frantz  von  Giech  gewest;  von  Hanns  Thoman  wiß  er  nit. 

Zum  82 ,  wiß  nit. 

Zum  83  artikel ,  wiß  nit  davon. 

Znm  84,  85  und  86  sagt,  wiß  nit  ausserhalb  wie  er  bievor  an- 
gezeigt nnd  gesagt  hab. 

Zum  87  artickel  sagt,  vor  dieser  that  sey  Hanns  Thoman  roit- 
sampt  Peteru  Wagnern  und,  seins  achtens ,  Veit  Scharpfen  zu  ime  ko- 
men, ine  gepeten,  mit  ime  gen  Gflspach  zureiten.  Das  hab  er  than, 
und  also  er  und  die  yzbenanten  daselbst  hingeriten;  hab  im  Peter 
Wagner  die  haldstat  gewisen ;  aber  bey  der  that  sey  er  nit  gewest. 

Zum  88  sagt,  wiß  nit,  die  that  sey  bey  vier  wochen  darnach 
beschehen. 
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Zum  89  sagt,  wiß  nit;  Hanns  Thomas  hab  ims  nit  gesagt;  so 

hab  er  ine  nit  gefragt. 

Zum  90 ,  wiß  nit. 

Znm  91,  wiß  nit;  hab  davon  kein  wort  gehört,  auch  darnach 
nit  gefragt. 

Zum  92  and  93 ,  wiß  nit  davon  znsagen.  ^ 

Znm  94  sagt,  er  sey  bey  zweien  oder  dreyen  tagen  zn  Kisch  ge- 
legen nnd  selten  darkomen ,  deßgleichen  znm  in^dtstein  bey  dem  Gn- 
meraner  im  schloß.  Wo  er  yzo  sein  gewonlich  underschleipf  hab,  das 
wiß  er  nit;  dann  er  hab  sein  lenger  dann  in  einem  jar  nit  gesehen. 
Sey  ein  man,  wann  der  weinig  oder  vol  werde,  vermög  sich  sein  ny- 
mand  ^,  darumb  hab  er  sich  sein  entschlagen. 

Zmn  95  sagt,  seinerhalb  hab  er  die  unnderschleipf  hie  vor  ange- 
zeigt. So  sey  er  den  vergangen  Winter  znm  Gronenberg,  so  sey  Gristof 
Marschalk  vil  in  einem  doi-f  zu  Schirlenshin  gelegen,  nit  weit  von 
Plan  ^;  so  hab  er  Hector  von  Gütenberg  bey  zwmen  jarn  nit  gesehen; 
darumb  wiß  er  von  seiner  unnderschleipf  kein  anzeignng  zethnn. 

Zum  96  artickel  zeigt  er  sein  nnwissen  an;  dann  er  bey  der  that 
nit  gewest. 

Zum  97  sagt,  wiß  nit. 

Zum  98,  er  sey  nit  dabey  gewest,  niid  wiß  nit;  ime  sey  nichts 
gesagt  worden. 

Zum  99  artickel  sagt,  heiß  Aßmus,  sey  ein  klein  mendlein,  des 
zanomens  und  wo  er  sich  yzo  halt,  das  wiß  er  nit,  dann  das  er  vil- 
leicht  bey  seinem  edelman  sein  muß,  des  anwesen  er  doch  auch 
nit  wiß. 

Zum  100  artickel  sagt,  kenne  deß  nit,  wiß  auch  nit,  wo  das  lig. 

Zum  101  artikel  sagt,  wiß  nit,  hab  davon  nit  gehört,  wo  sy  ge- 
legen sein  möchten. 

Znm  103  wiß  dieser  ort  und  henser  nit,  auch  von  der  under- 
schleipf nichts  znsagen  *. 

Zum  104,  wiß  nit. 

Zum  105  sagt,  kenne  derselben  nit,  so  sey  er  des  Orts  nit 
gewest. 


1  Werde  niemand  seiner  herr,   vermöge   kein   mensch   etwas   über  ihn. 
2  Stadt  in  Böhmen.  8  Die  antwort  anf  das  fragstuck  102  ist  im  codex 

nicht  angegeben. 
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Zum  106,  wiß  kein  wort  davon. 

Zum  107,  wiß  von  diesem  eben  so  wenig  als  von  dem  andern 
zusagen. 

Zorn  108,  wiß  kein  wort  dammb. 

Zum  109  sagt,  er  hab  Hanns  Thoman  einmal  zum  Wiltstein  im 
wirtshanß  gesehen  und  nit  mer  und  sonnst  ander  ort,  wie  er  bievor 
gesagt  bab. 

Zum  110  artickei  sagt,  wiß  von  keinem  fdrnemen,  das  er  in 
willen  gebabt,  auch  keinen  anzuzeigen,  den  er  möcht  vertraut  baben, 
dann  Veit  Scharpfen.  Der  sey  nit  mer  bey  ime;  so  bab  er  für  sich 
selbs  kein  sonderlicb  fürnemen  oder  vorhaben  gehabt,  dann  wie  er 
angezeigt  hab. 

Zum  111  sagt,  er  für  sein  person  sey  nach  solchen  zug  nie  da- 
selbst gewest,  dann  ein  maln  nach  des  Schotten  tod  sey  er  dahin  kö- 
rnen, hundert  gülden,  die  sein  hausfrau  ime  zubehalten  geben,  for- 
dern und  nemen  wollen;  hab  in  die  frau  nit  einlassen  wollen,  sonnder 
ime  das  gelt  darnach  zugeschickt;  von  Hanns  Thoman  wiß  er  nit 
zusagen. 

Zum  112  sagt,  von  keinem  rat,  hilf  oder  unnderricht  wiß  er  nit 
zusagen,  dann  uf  ein  zeit  hab  Schott  Hannsen  Thoman  100  fl.  gelieben 
und  zugeschickt,  als  er,  sager,  hochzeit  gehabt,  das  vor  der  porga- 
tion  beschehen  sey. 

Zum  113  sagt  wievor. 

Zum  114  sagt,  wiß  nit,  sey  daselbst  nit  gewest. 

Zürn  115  artickei  sagt,  er  sey  daselbst  nit  gewest;  von  den  ann- 
dem  wiß  er  nichts  zusagen. 

Zum  116  artickei  sagt,  er  hab  ir  zwen,  seyen  jung  gesellen,  heiß 
der  ein  Hanns,  der  ander  Baltasar;  dieser  Baltasar  se^^  zu  Wttrtzburg 
am  hof  gewest,  und  seyen  yzo  auch  bede  bey  jüngstem  riet,  als  er  ni- 
dergelegen,  gewest.  Der  offitgenant  Glas,  der  nun  Hanns  Thomas  ge- 
west, der  ine  gefürt,  hab  sy  darzu  beworben. 

Zum  117  sagt,  seinerhalb  wiß  er  nichts  anzuzeigen,  von  den  an- 
dem  wiß  er  nichts  anzuzeigen;  von  den  andern  wiß  er  nit,  auch  wo 
das  lig. 

Zum  118  sagt,  nach  zerprechung  der  schloß  sey  er  zwey  maln 
im  Wirtshaus,  das  annder  maln  im  schloß  des  orts  gewest.  Er  hab 
auch  dem  Zed witzer  dazumaln  ein  pferd  umb  36  fl.  abkauffb;  derselb 
hab  aber  sein  nit  kennt,  sunder  ine  für  ein  knecht  gehalten. 
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Zum  119  sagt,  wiß  nit,  er  sey  nit  da  gewest. 

Zum  120  sagt,  er  sey  zwo  nacht  daselbst  bei  Hennßlein  wirt  ge- 
legen und  hab  ine  Hint^ko  Pflag  eins  mals  geladen ,  aber  daselb  pald 
abkttndet,  ime  angezeigt,  das  ime  schrifften  undclagen  von  dem  konig 
znkomen  weren,  sein  nnd  ander  dergleichen  vom  adel  nit  zuhalten. 
Bai-umb  solt  er  sich  von  dannen  fügen.  Das  hab  er  than  und  dahin 
nit  kernen  biß  yzo  neulich ,  wie  er  heut  gesagt ,  als  er  noch  zu  Prag 
gewest. 

Zum  121  sagt,  Hanns  Thoman  sey  beyweiln  bey  Ste&n  Pflug 
ab  und  zugeritten;  sonnst  wiß  er  kein  herrn  anzuzeigen.  So  sey  er 
für  sein  person  sonnst  bey  keinem  gewest,  dann  wie  er  heut  ge- 
sagt hab. 

Zum  122  sagt,  nain,  von  Hanns  Thoman  wiß  er  nit. 

Zum  123  sagt,  wiß  nit. 

Zum  124  artickel  sagt,  wiß  davon  kein  wort  zusagen. 

Zum  125  sagt,  wiß  nit;  so  hab  ime  Utz  von  Kündßbergs  son  nit 
gediennt;  wol  sey  Hanns  Thoman  zu  Kisch  gelegen;  aber  ime  sey  das 
unndersagt  und  verpoten  worden;  hab  er  sidhere  sein  auch  daselbst 
nit  mer  gesehen. 

Zum  126  und  127  artikel  sagt,  er  wiß  keinen  vom  adel  uff  dem 
gepirg,  der  ine  einlasse;  sey  auch  bey  keinem  gewest,  dann,  wie  er 
beut  gesagt,  das  er  ine  heraus  bescheiden  und  uf  dem  potenstaineri- 
schen  steig  gehalten  haben;  sonnst  wiß  er  von  keinem  kuntschaffter 
zusagen. 

Zum  128  sagt,  sey  daselbsthin  nit  komen,  dann  wie  er  hievor 
gesagt  hab. 

Zum  129  artickel  sagt,  sey  dahin  nit  komen. 

Zum  hundert  und  dreissigsten ,  sey  darein  auch  sein  lebenlang 
nit  komen. 

Zum  131  artickel  sagt,  wiß  von  keinem  sonndern  kundtschaffter; 
aber  sonnst  sey  er  daselbst  gewest,  wie  er  hievor  gesagt  hab. 

Zum  132  sagt,  wiß  von  nichte  anders  zusagen,  dann  wie  er 
beut  gesagt  hab. 

Zum  133,  wiß  davon  nit  zusagen. 

Zum  134  sagt,  wiß  nichts  davon,  habs  auch  nit  gehört;  Hanns 
Thoman  beröme  sich  nit  vil;  so  halt  er  sich  auch  eins  andern  wesens 
damier,  von  Giech.  Aber  das  hab  er  von  Baltasar,  seinem  diener, 
Seins  bedunckens  zu  Kisch  gehört:   „Sy  halten  und  streifen  wie  sy 

Ababerg.  17 
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wollen,  so  reiten  wir  znNürmberg  nf  dem  graben  hinumb^S  Obs  war 
s^y ,  wiß  er  nit ;  er  sey  dabey  nit  gewest.  Deßgleiehen  babs  Hanns 
Yon  Embs  aucb  eins  mals  gesagt ,  das  er  solches  gethan  hab. 

Zum  135  sagt,  wiß  nit  davon  zusagen. 

Zum  136  sagt,  wiß  nit;  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  137,  138,  139  und  140,  wiß  von  disen  fürgehalten 
artickeln  nit  zusagen. 

Zum  141  sagt,  wiß  nit. 

Zum  142  sagt,  Jörg  Schwab,  Enderlein,  ein  klein  mendlein, 
seyen  von  ime  komen;  so  seyen  beyweiln  vil  knecht  mit  ime  zu  im 
gein  Krügelstein  komen;  ob  sy  Hanns  Thoman  sonnderlich  mit  dienn- 
Bten  verpflicht  gewest  und  zugehörd,  wiß  er  nit,  hab  keinen  derhalb 
gefragt. 

Zum  143  sagt,  sey  der  Cuntzlein  gewest;  seins  zunamens  inß 
er  nit;  und  seins  achtens  sey  der  selb  Cuntzlein  zum  konig  von  Beheim 
selbst  komen.  Was  die  ursach  desselben  schlahens  und  ir  beder  nn- 
ainigkeit  gewest  sey,  wiß  er  nit. 

Zum  144  artikel,  wiß  nit. 

Zum  145  sagt,  wiß  nit,  er  sey  nit  daselbst  gewest. 

Zum  146  sagt,  habs  vor  angezeigt,  wo  er  vor  und  nach  des 
zugs  gelegen;  aber  zu  zeit  des  umbzugs  sey  er  seins  bedunckens  (wiß 
doch  grundtlich  nit)  zu  Ylmenau  gelegen. 

Zum  147  sagt,  wiß  von  keinem.  So  hab  er  von  den  vorbenann- 
ten  und  angezeigten  auch  nit  gewisst,  wo  sy  gelegen,  dann  wie  er 
gesagt  hab. 

Zum  148  sagt,  kenne  des  nit,  wiß  nit,  wo  er  sitz. 

Zum  149  sagt,  er  wiß  davon  kein  wort  zusagen;  hab  ine  nit 
gefragt;  so  hab  er  im  nichts  gesagt;  sey  auch  mit  ime  nie  geritten, 
dann  wie  er  hievor  gesagt  hab. 

Zum  150  sagt,  der  Cuntzlein  sey  mit  ime  weg  komen;  also  hab 
ime  dieser  Cuntz  zu  Kisch  gesagt;  wiß  nit,  ob  Veit  Scharpf  dabey 
gewest;  so  hab  er  ime  sonnst  keinen  benennt  Er,  sager,  sey  zwo 
nacht  daselbst  gewest,  ongeverlich  sechs  wochen  davor,  als  Eilian 
Walter  nidergelegen  worden. 

Zum  151  sagt,  sey  dabey  nit  gewest;  wiß  ir  vorhaben  nit  zu- 
sagen. 

Zum  152'artickel  sagt,  er  wiß  davon  nit  zusagen  dann,  wie  er 
hievor  gesagt;  aber  Baltasar  sey  zu  Eisch  zu  Hanns  Thoman  komen; 
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dann  er,  von  Giech,  hett  ine  selbst  annemen  wollen,  mit  ime  geredt; 
der  het  im  geantwurt,  das  er  versprochen  were.  Daruf  hab  er  ine 
weiter  nit  fragen  wollen. 

Znm  153  sagt,  nein,  wiß  anch  nichts  davon. 

Zara  154  sagt,  er  acht,  das  es  der  knecht  sey,  so  zom  Ferdi- 
nando  komen. 

Zum  155  sagt,  kenn  des  nit. 

Znm  156  sagt,  wiß  das  nit. 

Zum  157  sagt,  wiß  nit,  kenn  des  nit. 

Zum  158,  wiß  nit,  sey  dabey  nit  gewest. 

Znm  159,  wiß  nit. 

Zum  160,  hiab  vergebens  gehört,  daß  er  bey  dreien  pferden 
hinder  ime  gelassen;  wer  im  das  geben,  oder  das  er  darnach  wider- 
nmb  getracht ,  davon  hab  er  nit  gehörd,  wiß  auch  nit;  er  habs  auch 
noch  nit  überkomen;  hab  auch  nichts  derhalben  ausgepoten. 

Zum  161  sagt,  er  hab  ein  schlechts  grabs  rocklein,  ein  replein 
und  ein  rotschimelein ,  langschwentzet ;  was  er  für  sein  person  yzo  für 
einpferd  hab,  wiß  er  nit;  aber  am  jüngsten,  da  er  in  gesehen,  hab 
er  ein  rotschimelein  geritten. 

Zum  162,  wiß  von  uichten,  dann  wie  er  gehörd  sey. 

Zum  163  sagt,  er,  von  Giech,  sey  zweymaln  im  schloß  und  sonnst 
zum  Closterlein  gelegen,  wievor  gehörd;  aber  von  Hanns  Thoman  wiß 
er  nit ;  und  sey  niemant  mit  ime  gewest  dann  sein  diener.  Er  hab  in 
gleichwol  zuletzt  sein  anligen  und  vorhaben  anzeigt,  aber  enndtlich 
heten  sy  gesagt,  das  sy  keinem  reuter,  der  zuschicken  het,  keia 
diennst  mer  thun  wolten ;  aber  nichts  weniger  sey  er  dagewest ,  doch 
das  er  des  rechten  hab  warten  müssen. 

Zum  164,  wiß  nit,  er  kenne  derselben  von  Genebitz  nit,  wiß 
auch  nit,  wo  Genewitz  sey. 

Zum  165,  wiß  nit,  kenn  ir  nit. 

Zum  166,  sagt  wie  zum  nechsten. 

Zum  167  sagt,  er  hab  ine  nit  eingelassen,  hab  auch  nit  zu  ime 
begert;  so  wiß  er  von  Hanns  Thoman  derhalb  nichts  zusagen. 

Zum  168,  wiß  nit. 

Zum  169  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  und  wiß  kein  anzeigung 
davon  zethun ;  hab  auch  kein  wort  darvön  gehört. 

Zum  170,  171,    172,   173,  174,   175  und  176,  wiß  davon 

.»  .  •  •    • 

kein  wort  zusagen,  dann  wie  gehört;  er  sey  dabey  nit  gewest. 

17* 
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Zorn  177 ,  wiß  nit,  wo  Püchenpach  Hg,  oder  weß  das  sey. 

Zum  178  und  179  wiß  nicht  davon,  hab  nichts  gehörd;  ime 
sey  auch  unwissend ,  wo  dieser  her  Sebastian  wonend  sey. 

Zum  180 ,  wiß  von  keinem  rat  oder  anderm  zusagen. 

Zum  181  sagt,  nein,  und  wiß  davon  nit  zusagen. 

Zum  182,  183,  184,  185  und  186,  wiß  von  diesen  fürge- 
halten artickeln  allen  nichts  zusagen. 

Zum  187  sagt,  dahin  sey  er  sein  lebtag  nit  hinkomen. 

Zum  188  sagt,  sey  daselbst  hin  nit  komen; .  so  wiß  er  nichts 
davon  zusagen. 

Zum  189  sagts  er  wiß  davon  nit  zusagen,  noch  vil  weniger  wiß 
er,  wo  die  Menau  sey. 

Zum  190,  191 ,  192  und  193  sagt,  er  hab  von  diesem  gar  kein 
wissen ,  kont  nichts  davon  anzeigen. 

Zum  194  sagt,  er  wiß  nit,  wann  solchs  beschehen  sey;  so  sey 
ime  unwissend ,  wo  er  derselben  zeit  gewest. 

Zum  195,  196  und  197,  wiß  kein  wort  davon;  so  sey  er  bey 
Joachim  Seckendorffern  nit  gewest. 

Zum  198,  wiß  nit  davon,  sey  zu  Guntzenhausen  nie  gewest, 
dann  als  er  mit  dem  Huttischen  zeug  gein  Wemding  zogen. 

Zum  199,  200,  201,  202,  203,  204,  205  und  206  arUckehi, 
wiß  von  disen  artikeln  allen  kein  unnderricht  zugeben  oder  was  anzu- 
zeigen; dann  er  sey  dabey  nit  gewest 

Zum  207,  208,  209,  210,  211,  212,  wiß  nichts  von  diesem 
fürhalten  allen  zusagen. 

Zum  213  artickel  sagt,  wiß  nit,  er  sey  Nördling  sein  lebenlang 
nie  neher  zukomen  dann  als  er  zu  Wembding  gelegen. 

Zum  214,  215,  216,  217,  218,  219,  220  und  221  artickel 
sagt,  wiß  davon  nit  zusagen;  so  hab  er  ainich  wort  davon  nit  gehört. 

Zum  222,  223,  224,  225,  226,  227  artikeln  sagt,  wiß  gar 
kein  wart  davon  zusagen;  so  hab  er  davon  nichts  gehört;  im  sey  auch 
nichts  derhalben  im  vertrauen  oder  sonnst  gesagt  worden. 

Zum  228  sagt  wievor. 

Zum  229  sagt,  wiß  nit,  warumb  sy  von  ime  komen;  aber  er 
könne  bedencken,  wann  man  einem  nichts  gebe,  so  sey  böß  dienen. 

Zum  230  sagt  wievor. 

Zum  231  sagt,  er  kenne  Jörg  Flohlein,  Enderlein  Hainer- 
schmid  nit,  deßgleichen  Kariussen  und  Bastian  Diener  nit,  aber  die 
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andern,  die  kenne  er,  und  wiß  keinen,  die  bey  den  tbaten  gewest, 
dann  wie  er  vor  gesagt  hab. 

Zorn  232,  wiß  des  nit. 

Zum  233  sagt,  er  wiß  warlicb  keinen  anzuzeigen  oder  zunennen. 

Zum  234  sagt,  wiß  kein  wort  von  diesem  zusagen. 

Zum  235  sagt,  den  Veitlein  kenn  er,  aber  der  andern  nit;  wiß 

■ 

auch  nit,  ob  sy  bey  Velbergern  offt  oder  wenig  zu  und  abgeritten, 
oder  ir  unnderschleipff  gebabt  baben. 

Zum  236  wiß  kein  wort  daVbn. 

Zum  237  wiß  nicbt  davon. 

Hernach  Yolgen  etlich  artickel,  darauf  Jörg  Wolf  von  Gich  und  die  andern 
zwen  gefangen  statlicli,   ernstlich  und  peinlich   sollen   gefragt   und   verhört 

werden : 

1.  Item  erstlicb  Jörgen  Wolf  von  Giech  und  seine  mitgefangen 
ernstlich  zufragen,  dieweyl  kundig,  offenwar  und  wissentlich  sey,  das 
er  Hanns  Thomas  belfer ,  rate  und  beystannd  in  allen  seinen  thätlichen 
handlungen  mit  henndabhauen  gewest,  wie  man  das  in  glaubwirdiger 
erfarung  hab,  soll  demnach  nochmaln  sagen,  wer  die,  so  bey  ime  uf 
jüngstem  riet  im  halt  gewest,  dieselben  alle  mitiren  tauf-  und  zunoroen, 
auch  wann  sy  seyen ,  zubenennen ,  und  ir  herrn  synndt. 

2.  Item  wer  der  knecht  im  schwartzen  kittel,  der  ein  weisen 
erbel  gehabt,  gewest. 

3.  Item  wem  er  zustee,  oder  wo  er  sein  gewönlich  unter- 
schleipf  hab. 

4.  Item  wo  er  und  Hanns  Thoman  sich  unnderredt,  das  sy  im 
holtz  bey  Rempendorf  zusamen  komen  wolten. 

5.  Item  wo  Hanns  Thoman  dazumaln  ausgeriten. 

6.  Item  wen  er  vom  adel  oder  von  knechten  geworben,  und  wo, 
bey  wem  sy  seien  oder  wo  sy  w^onen. 

7.  Item  ob  er  denselben  sein  und  Hanns  Thomans  fürnemen  und 
vorhaben  eröffent  hab. 

8.  Item  was  Hanns  Thoman  mit  ime  in  der  haldstat  und  davor 
geredt  hab.  '  • 

9.  Item  wer  ir  kundtschaffter  uf  diesem  zug  gewest,  wie  er  beiß. 

10.  Item  wer  uf  diesem  riet  fürer  gewest. 

11.  Item  wes  sich  Hanns  Thoman  mit  ime  entslossen,  wo  sy  die 
gefangen  eroberten,  was  sy  gegen  denselben  thätlichs  wollen  für- 
nemen, 
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12.  Item  wer  sy  vertröst,  inen  mit  den  gefangen  unndersdileipf 
zugeben ,  die  underschiedlich  anzuzeigen. 

13.  Item  wohin  sy  willens  gewest ,  die  gefanngen  unterzepringen. 

14.  Item  wer  der  gewest,  so  in  der  haltstat  erschossen  worden. 

15.  Item  ernstlich  zufragen,  bey  welchen  vom  adel  oder  andern 
Hanns  Thomah ,  er  und  annder  des  bunds  veind  vor  und  nach  dem 
bündischen  zug  seih  unterschleipf  gehabt;  die  mit  kürtz  zubenennen, 
und  wie  lanng  er  an  einem  yden  ort  gewest,  es  sey  stat,  schloß 
oder  dorf. 

16.  Item  zufragen,  wo  sich  Hanns  Thoman  vor  seiner  niderlag 
gehalten,  oder  sich  yzo  unnderhalt,  bey  wem  und  an  welchem  ort; 
die  warheit  anzuzeigen. 

i7.  Item  wer  die  kundtschaffter  Hanns  Thomas'  und  anderer  des 
bunds  veind  seien,  wo  sich  ein  yder  enthalt,  dieselben  mit  nomen 
zubenennen. 

18.  Item  welche  vom  adel  Hannsen  Thoman  underhalten  und 
underschleipfft ,  sich  darüber  purgirt  und  unrecht  geschworn  haben. 

19.  Item  ob  er  und  wer  mer  bey  der  that,  an  graf  Joachim  von 
ötting  begangen,  gewesen  sey,  und  wo  sy.vor  und  nach  der  thatir 
unterschleipf  gehabt. 

20.  Item  aus  was  Ursachen  er,  Jörg  von  Giech,  uf  erforderung 
der  bundsstennde  zu  der  purgation  gein  Nördling  nit  komen ,  und  wer 
ihi  das  und  andern  widerraten. 

21.  Item  welcher  vom  adel  den  andern  treuloß  gehaissen  hab. 

22.  Item  Jörgen  von  Giech  und  seine  gesellen  gütlich,  und  ob 
die  gut  bey  im  nit  solt  und  wolt  gefunden  werden ,  ernstlich  und  pein- 
lich zufragen ,  wer  Hannsen  Thoman  und  ime  zu  allen  iren  thätlichen 
bösen  handlungen  mit  henndabhauen  und  andern  plackereyen  und  be- 
scheSigungen  rate  und  unterschleipf  geben ,  oder  sonnst  darzu  fürderlich 
gewest,  und  mit  was  Sachen.    Das  soll  er  enndtlich  anzeigen. 

23.  Item  wer  sy  alle  gewest.  Dieselben  unnderschidlichen  zn- 
benennen ,  die  inen  zu  solchen  thaten  geholffen.  . 

24.  Item  wo  sy  wesenlich  wonen,  und  wer  sy  ydesmals  erfordert, 
berufft  und  geworben,  dergleichen  that  helffen  zuvolbringen. 

25.  Item  wo  sy  zu  einer  yden  that,  dieselben  zuvolpringen,  sich 
entschlossen  und  ir  abred  gehalten. 

26.  Item  wo  sy  alle  sambt  oder  yder  sonnderlich  zu  derselben 
tha.t  angeritten. 
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27.  Item  wo  8y  ydesmala  ir  unnterschleipf  gehabt,  gefuttert,  Bpeiß 
und  tranck'genomen ,  biß  sy  in  die  haltstat  komen. 

28.  Item  wer  Hannsen  Thoman  uod  ime  zu  nachvolgenden  thaten 
geholfen.    Das  unterscbiedlich  anzuzeigen ,  wie  es  gehanndelt  worden. 

29.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  tbat,  an  den  kayserischen 
bey  knüttlinger  steig  beganngen ,  geholfen. 

30.  Item  an  Marxen  Egelhofer. 

31.  Item  an  dem  Paumgartner. 

32.  Item  zu  der  tbat  mit  henndal)hauen  bey  Laber. 

33.  Item  an  einem  doctor  von  Wien. 

34.  Item  ernstlich  zufragen,  wer  den  jungen  benötigt  und  be- 
eydigt,  die  abgehauen  hennd  gen  Nürmberg  zutragen,  und  in  pusen 
geschoben; 

35.  Item  was  sy  darzu  verursacht. 

36.  Item  aus  was  Ursachen  Hanns  Thoman  und  er  dergleichen 
thaten  an  andern  bundsgenossen  ausserhalb  Nttrmberg  nit  auch  geübt 
nnd  inen  die  hennd  abgehauen. 

37.  Item  an  Steffan  Geigern  bey  Gaspach. 

38.  Item  an  einem  münich  und  noch  zweyen  bey  Guntzenhausen 
begangen. 

39.  Item  an  des  ertzhertzogen  capplan  und  seinem  diener  be- 
gangen.' 

40.  Item  an  zweien  Nürmbergischen  bey  Wassermoneau  im  holtz 
beganngen. 

41..  Itep  ernstlich  zufragen,  alle  gehabte  unnterschleipf  zu  und 
Ton  dieser  that  anzuzeigen,  und  wie  sich  alle  Sachen  verloffen. 

42.  Item  an  einem  viechtreiber  in  der  Menau. 

43.  Item  an  Heinrich  Schüßler  bey  Guntzenhausen. 

44.  Item  an  dreien  von  Nördling,  di^'  fengklich  weggefürt  wor- 
den und  wo  sy  gelegen. 

45.  Item  an  den  burgern  zu  Hall. 

46.  Item  ernstlich  zufragen,  wer  der  gewest,  den  er  im  schloß 
Krflgelstein  biß  uf  den  tod  martern  lassen.    Soll  die  warheit  sagen. 

47.  Item  was  Hanns  Thomas  und  er  für  kundtscbaffter  zu  Nürm- 
berg und  Weisenburg  hab  zubenennen. 

48.  Item  weil  er  bey  den  thaten  nit  woU  gewest  sein,  wo  er  sich 
dann  enthalten  die  zeit  zugetragner  und  beschehener  thaten.  Das 
onderschiedlich  anzuzeigen. 
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49.  Item  aus  was  Ursachen  Hanns  Thomas  die  Schätzung  ob  xj^ 
gülden  yon  dem  Lamperter,  Egelhofer  und  Paumgartner  nit  haban- 
nemen  wollen. 

50.  Item  wo  Veit  Scharpf  sein  gewonlich  underschleipf  und  an- 
wesen  hab. 

51.  Item  Jörgen  von  Giech  zueryndern ,  weil  er  der  andern  aller, 
80  in  diser  Hanns  Thomas  bündtnus  und  vehde  sein ,  das  höchst  glück 
und  fürderung  sein  möcht ,  das  dieselben  sampt  ime  uß  far  und  sorgen 
mochten  gelassen  werden,  das  aber  sonst  nit  beschehen  möcht,  wo  er 
die  nit  benennen  wurd,  und  darumb,  welche  dieselben  seien,  die  un- 
Terscheucht  anzuzeigen,  was  ein  yder  gehaundelt,  wo,  gegen  wen, 
und  wann,  auch  wie  offt. 

52.  Item  was  sy  weiter  für  anschleg  mit  einander  gehabt,  eine 
oder  mer  thaten  gegen  den  bündischen  fürzunemen ,  die  inen  nit  ge- 
raten ,  und  durch  wen  sy  daran  verhindert  worden. 

üff  mitwuch  den  10  July  anno  etc.  27  ist  Jörg  von  Giech  aber- 
mals verhörd ,  und  zu  dem  nachrichter  und  peinlicher  frag  gefürt  und 
daruf  fleissig  erynndert  und  ermant  worden ,  das  er  sich  liievor  in  der 
gut  nit  hab  wollen  finden  lassen ;  dai*umb  muß  man  den  ernst  gegen 
im,  wie  ungern  das  beschehe ,  fürnemen. 

Daruf  der  von  Giech  angezeigt,  er  hab  hievor  ein  sag  than, 
darynn  nichts  verschwigen  dann  das  Hanns  Thomau,  sein  Schwager, 
mit  dem  er  da  gehalten,  auch  zugegen  gewest;  bit  daruf  des  chnr- 
fürsten  und  des  loblichen  bunds  zu  Schwaben  gesandten,  ine  mit  der- 
gleichen scherpf  und  frag  nit  anzugreiffen;  dann  er  woll  die  warheit. 
sagen. 

Aber  über  solch  sein  anzeigen  ist  gedachter  von  Giech  durch  den 
nachrichter  uf  bevelch  der  gesandten  mit  einem  Instrument,  das  er 
ime  an  die  henndt  gelegt,  peinlich  angriffen.  Als  der  aber  desschwert- 
zens  empfunden  und  sich  gutwillig  zusagen  angepoten,  ist  er  mit  mil- 
terung  der  peinlicheit  begnad  worden ,  und  doruf  nochmaln  erynndert 
und  uf  die  nachvolgennden  artickel  mit  nr.  2  gefragt  worden: 

Gorg  Wolf  von  Giech  sagt  zum  ersten  artickel:  Sechs  wochen 
vor  seinem  fengklichen  einkomen  sey  er  zu  Kisch  offenlich  gelegen 
und  daselbst  sey  auch  gewest  sein  schwager  Hanns  Thoman.  Nun 
hab  ine,  sager,  herr  Wolf  vom  Gutenstein,  beschickt;  zu  dem  er 
personlich  gangen,  hab  er  im  ernstlich  undersagt,  sich  fürderlich  von 
dann^n  zumachen,  und  solches  seinem  schwager  auch  statlich  anza- 
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zeigen;  dann  er  wol  ir  keinen  mer  und  vveiter  hie  gedulden.  Darnf  sy 
bede  da  dannen  geritten,  und  er,  sager,  gen  Deusing,  ein  meil  von 
der  Döpel  ^  gelegen,  zu  einem  edelman,  der  ein  wirt  sey,  einge- 
zogen; der  heiß  der  Trauschwitz;  und  zwo  nacht  da  gelegen.  Wo 
Hanns  Thoman  dazumal  hingeritten,  das  sey  ime  verporgen  und  un- 
wissend; des  woll  er  got  zu  zeugknus  piten.  Aher  als  sy  tou  einander 
geschieden,  hah  gedachter  sein  Schwager  im  angezeigt,  das  er  sich 
umb  ostern  solt  finden  lassen  zu  Deusing,  zu  der  Plan  oder  zu  der 
Heid.  Das  hah  er  ime  zugesagt.  Damach  hah  ime  Hanns  Thoman 
seinen  diener  den  Hennßlein ,  des  er  änderst  nit  wiß  zunennen,  un- 
geverlich  14  tag  vor  Philipi  und  Jacohi  zu  der  Plan,  alda  er  in  hey 
Lncasen,  einem  wirt,  funden,  geschickt,  wie  das  er  zu  ime  heraus  in 
ein  holtz ,  zu  nechst  zwischen  der  Plan  und  Zedlitz  gelegen ,  komen 
und  reiten  solt.  Daruf  er  dann  heraus  zu  ime,  seinem  schwager, 
komen  und  ine  allein  da  gefunden;  dahey  auch  der  gedacht  Hennßlein, 
seinknecht,  gewest;  uf  dißmals  mit  ime  daselhst  im  holz  gehanndelt 
und  unnderredt,  wie  das  er  solt  umb  reuter  werben  und  trachten,  wo 
er  die  und  als  vil  er  der  gehaben  möcht,  ime  gleichwol  alspald  Hann- 
sen  Peler,  zu  Luditz  '  gnant,  angezeigt;  der  habs  aber  nit  thun 
wollen;  und  uf  den  montag,  als  er  dannhievor  in  erster  sag  angezeigt, 
zu  Rempendorf  zuerscheinen  mitsambt  den  reutern ,  die  er  beworben 
und  ufpracht  het.  Das  hab  er  gethan,  wie  er  ime  zugesagt.  Und 
Hanns  Thoman  hab  ime  des  mals  auch  entdeckt  und  gesagt,  wie  das 
er  uff  die  leipßker  meß  und  kauffleut  halten  wolt;  aber  wo  erhalten 
wolt,  das  hab  er  ime  dazumal  nit  benennt  und  angezeigt,  und  hab 
dabin  nienaandt  pracht  oder  beworben  dann  Chiistof  sein  knecht  und 
den  gefangen  dementen,  wie  er  dann  in  seiner  ersten  sag  ange- 
zeigt hab. 

Item  weiter  hab  er  sich  hey  einem  edelman  beworben,  gnant  der 
Pinditz,  von  nahend  hey  Deusing;  sey  des  Pflugs  zu  Petscha  haupt- 
man  gewest,  den  er  zur  Döpel  im  closter  funden,  aber  ime  diesen  riet 
abgeschlagen  und  ehafft  seiner  ross ,  das  ime  dieselben  hincket  weren, 
angezeigt. 

Item  bei  dem  Janoffzi,  zu  teutsch  Mutzgauer  gnant,  hab  er  sich 
auch  beworben;  der  hab  ime  den  gefangen  dementen  als  sein  dtner 
geliehen,  aber  von  seinem  vorhaben  nicht gewisst ,  ine  auch  nit  kenndt. 

1  Töpel  am  flüßchenTöpel,  st^dt  in  Böhmen.     2  Kleine  stadt  in  Böhmen. 
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Sonnst  bab  ersieh  nyndert  beworben,  dann  am  herausziehen  hab  er 
wol  den  Hertenberger  zu  Milkau  in  der  egerischen  art ,  im  ein  reuter 
zuzegeben,  gepeten;  der  hab  ime  aber  angezeigt,  das  er  weder  knecbt 
noch  pferd  dieser  zeit  hab;  und  also  seinen  wege  gemeß  dem  verlasG  \ 
durch  sy  bede  beschehen ,  heraus  geritten ;  und  ehe  er  gein  Kempen- 
dorff  komen,  sey  sein  Schwager  Hanns  Thoman  aus  einem  holz,  zu 
nechst  bey  Rempendorf  gelegen ,  geritten ,  sich  sehen  lassen.  Sey  er 
zu  ime  gezogen;  daruf  er  ime  einen  knecht,  den  sy  Nickel  gnant 
(änderst  wiß  er  den  nit  zusagen)  uf  seinen  aid  zugeben,  ine  sampt 
seinen  reutern  gen  Rempendorf  zufürn.  Und  so  es  morgenzeit  wurde, 
wolt  er  ine  solches  wissen  lassen.  Und  des  andern  tags  ongeverlich 
umb  das  abentmal  hab  Hanns  Thoman  seinen  diener  Baltaser  gen 
Rempendorf  zu  iqie,  sager,  und  dem  knecht  Nickel  gesanndt,  ine 
sagen  lassen,  sich  uffzumachen  und  zu  ime  an  das  hangend  holz,  wie 
er  hievor  solches  angezeigt,  zukomen.  Das  haben  sy  than  und  Hann- 
scn  Thoman  da  gefunden  mitsampt  seinen  knechten;  und  hab  bey  ime 
gehabt  einen  knecht,  Glas  gnant,  ein  gerader  gesell,  der  ein  dürren 
gemutzten  fuchsen  gehabt,  des  er  sonnst  sein  lebenlang  nit  gesehen; 
und  sey  ein  gesell  bey  dreissig  jarn  alt  gewesen,  und  hab  bey  ime  ge- 
habt ein  knechtlein,  Thoman  genant;  hab  ein  klein  grabs  rößlein 
geritten.  Derselb  hab  zu  ime,  dem  von  Giech,  gesagt,  das  er  ine  im 
lannd  zu  Beheim  gesehen ;  und  soll  gedient  haben  bey  einem  edelman, 
der  Steinßdorfer  gnant,  nit  weit  von  Deusing  gesessen,  er  hab  aber 
seins  wissens  denselben  nit  gesehen;  item  mer  ein  knecht,  das  gnant, 
des  Cristof  Reitzensteiners  knecht;  hab  auch  ein  grab  rößlein  mit 
einem  schwantz  geritten;  und  den  gefanngen  Misthannsen,  Niclas 
Reitzensteiners  knecht;  weiter  wiß  er  keinen.  Und  also  miteinander 
gezogen  in  die  haldtstat,  und  hinterm  sloßLewenstein  ^  zu  nechst  hin- 
geritten. Daselbst  hett  der  wechter  mit  dem  hörn  geplasen;  und  wiß 
uf  sein  letztes  sterben  und  seiner  sele  Seligkeit  sy  nicht  anders  za- 
benennen. 

Zum  2  aiückel,  er  hab  ine  davor  sein  lebenlanng  nit  gesehen, 
dann  das  er,  sein  seh  wager,  ime,  den  von  Giech,  denselben  zugeben 
und  gesagt,  wie  das  er  ein  fromer  redlicher  knecht  were;  und  sich 
alßpald  vernemen  lassen,   wie  wol  er  nit  veindt  were,   het  er  doch 

1  Verabredung,   beschloß.         2  Wahrscheinlich  schloß   Lauenstein  im 
Voigtlande,  jetzt  ein  dorf  (Teuschnitz),  oder  Lobe^stein  im  Reußischen. 
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sonDSt  zoscbaffen ,  nnd  am  gesprech  and  an  der  rede  atsy  er  aus  der 
geruDgiscben  art  gewest. 

Zum  3  sagt,  er  wiß  nit,  glaub  auch  nit,  das  er  dinst  bab.  So 
bab  er  im  aucb  warlich  nichts  davon  gesagt;  dann  seins  beduu-; 
ckens  bab  er  sich  vernemen  lassen,  das  er  zu  Salwurgk  ^  dabeimen 
were.  Der  mrt  zu  Rempendorf  het  ine  kennt  und  vil  mit  ime 
geredt 

Zum  4  sagt,  habs  vor  angezeigt;  sein  Schwager,  die  weil  er  hie* 
vor  nit  in  derselben  gegend  und  art  gewest,  het  ime  die  flecken  benent» 
die  er  uf  sein  scheiden  im  veld  verzeichent  und  dann  in  der  herbrig  uf 
ein  zetl  geschryben. 

Zum  5  artickel  sagt,  wiß  nit,  und  ob  ime  das  sein  leben  gellt; 
er  bab  ims  warlich  nit  anzeigt}.  Er  sey  wol  bey  acht  wochen  vor  die- 
sem riet  bey  im  in  eines  pfaffen  hauß  zu  Laubschütz,  bey  Rempendorf 
gelegen,  gewest,  und  er,  von  Giech,  sey  im  wirtshauß  gelegen;  sey 
berrzogiseh ,  gehör  ins  ampt  Zügeritz  ^  oder  in  die  herrscbaffit  Gera ; 
und  sonnst  in  diesem  lannd  ine  nie  gesehen.  Er  bab  auch  dem  Peter 
von  Obernitz  des  orts  eins  pracht  und  sich  gegen  denselben,  wer  er 
sey,  zuerkennen  geben,  aber  von  seinem  fürneraen  nichts  gesagt.  So 
bab  er  ine  nichts  vertröst;  wo  aber  Hanns  Thoman  ausgeritten,  das 
wiß  er  nit. 

Zum  6,  habs  vor  angezeigt.  , 

Zum  7  sagt,  habs  nit  than;  Clement,  der  mit  ime  gefangen,  wer 
ime  nit  zu  willen  worden;  sey  ein  fromer  ainfeltiger  knecht;  bab  ine 
auch  hievor  nie  gepraucht.  So  bab  sich  auch  sein  schwager  gegen  ime, 
sager,  hören  lassen,  das  er  dieser  beider  knecht  hievor  nie  gekent 
oder  geprajicht  bab,  allein  das  er  den  Clement  wol  zu  der  Heid  et- 
licb  maln  gesehen  het. 

Zum  8  artickel  sagt,  im  holz  bey  der  Plan,  als  sy  die  erst  abred 
dieses  zugs  und  riets  halber  gehabt,  bab  er,  sager,  zu  Hanns  Thoman 
gesagt:  „Potz  fleisch,  es  helt  dir  kein  kauffman;  sy  halten  nit,  wann  sy 
dirs  schon  zusagen;  so  hast  du  kein  underscfileipf .  oder  enthalt,,  und 
weist  nit  mit  inen  wohin".  Darauf, hab  Hanns  Thoman  gesagt:  „Ja  ich 
weiß  auch  werlich  nit  wohin  mit  inen;  nun  so  will  ich  s)^  alle  erste- 
cben".  Darauff  er  geantwort:  „Dabey  wplt  ich  nit  gern  sein,  und  will 

1  Saalburg  an  der  fränkischen  Saale,  2  Ziegenrück  an  der  Saale 

wbe  bei  Scbleit^, 
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dennach  nit  mit  dir  reyten".  Daruf  hab  ime  Hanns  Thoman  zugesagt, 
mit  hanudtgebenden  treuen  gelobt,  das  er  inen  nichts  thun  wolt.'  Dar- 
auf er,  von  Giech,  wider  gesagt,  wo  er  sy  dann  Mnfürn  wolt.  Der 
hab  gesagt,  das  er  sy  so  lanng  und  vil  in  den  holzern  umbfQrn  weite, 
biß  er  doch  zu  letzt  mit  inen  möcht  einkomen  und  underpringen,  und 
wolt  ime,  sager,  derselben  davon  sovil  zustellen,  dardurch  er,  sager, 
aus  far  und  sorgen  komen  möcht,  und  solt  er  ime  dieselben  alle  lassen; 
dann  er,  sager,  sey  ime  ein  zeitlanng  statlich  darumb  angelegen;  er 
wer  auch  sonst,  bey  got,  nit  mit  ime  geritten.  Und  als  sy  in  der 
haldstat  gewest,  sey  er  zu  Hannsen  Thoman  gangen,  mit  ime  aber- 
maln  geredt,  wie  sy  es  mit  den  gefanngen  halten  wolten.  Daruf  Hanns 
Thoman  im  geantwurt,  das  sy  drey  oder  vier  die  pesten  wolten  nemen, 
mit  inen  fürn,  die  andern  erstechen.  Aber  er  hab  ine  der  glübd  und 
des  zusagens  abermals  ermant  und  erynndert,  das  er  ime  im  holz  bey 
der  Plan  zugesagt ,  und  er  wolt  das  mit  nichten  gestatten ;  und  also 
diesen  rate  mit  ime  gehabt  und  sich  des  entschlossen ,  das  sy  vier  die 
pesten  wolten  behalten,  die  anndern  verpflichten  und  beaidigen,  sich 
ftlr  die  andern  zustellen;  dann  sy  die  kaufleut  wern  auch  unter  einan- 
der gefreundt  als  wol  als  die  vom  adel;  sonnst  hab  er  nichts  mit  ime 
derhalb  geredt. 

Zum  9 ,  wiß  bey  seiner  sele  nit. 

Zum  10,  Hanns  Thoman  sey  es  selbst  gewest,  und  wiß  yzo  kein 
reuter  auf  erden  under  der  sonnen,  der  sovil  reitens  wisse  als  er; 
dann  im  konn  kein  gegend  angezeigt  werden,  er  wiß  davon  zusagen 
und  darynn  zureiten. 

Zum  11  sagt,  habs  vor  angezeigt;  wiß  kein  anders,  bey  got, 
mit  warheit  anzuzeigen. 

Zum  12  sagt  wievor,  Hanns  Thoman  hab  gesagt,  er  wüsst  kein 
underschleipf;  er  müst  sy  erstechen.  Daruflf  er  gesagt,  das  er  mit  ime 
nit  reiten  wolt;  aber  er  woll  di  warheit  bekennen,  Hanns  Thoman  hab 
ime  angezeigt,  er  hoffet,  der  Pinditz  bey  Deusing  als  sein  guter 
freundt,  der  werd  ine  nit  verlassen;  sonnst  wiß  er  kein  ort  anzuzeigen. 

Zum  13  artickel  wie  zum  zwelfften. 

Zum  14  artickel  sagt,  wiß  nit. 

Zum  15  artickel  sagt,  vor  dem  zug  hab  sich  Hanns  Thoman  am 
meinsten  bey  ime  enthalten  zum  Krügelstein,  und  nach  dem  zug  bey 
Peter  Wagner  zu  Rotwind;  item  vorm  zug  sey  er  zum  Freyenfels  ge- 
west,  item  zu  Trupach  bey  Wolff  Heinrichei  von  Aufses,  beyweiln 
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zweo  biß  in  drey  tag  bey  einem  gelegen;  item  zu  Gntenberg;  item  zu 
Weissenpronn,  so  Fritz  von  Bedwitz  sey;  item  zu  Sparneck  und  zu 
Weissendorff;  sonnst  hab  er  ine  nindert  gesehen.  Aber  nach  dem 
bündischen  zug  hab  er  ine  heraus  in  keins  edeUnans  schloß  gesehen, 
dann  znm  Wildstein  hab  er  ine  beym  wirt  und  nit  im  schloß  gesehen; 
so  wiß  er,  das  Hector  von  Gutenberg  sein  guter  gesell  gewest;  ob  er 
daselbst  gelegen ,  wiß  er  nit  eigentlich  zusagen. 

Zum  16,  konns  nit  eigentlich  wissen  und  ob  im  das  leben  daran 
Stande;  so  wisst  er  ine  nit  zdsuchen,  dann  ob  er  bej  Wilhelm  von 
Elena  zu  Schenckau,  ein  halbe  meil  vom  Grönberg  gelegen,  were; 
sonnst  west  er  ine  warlich  nit  zusuchen.  Und  Hanns  Thoman  hab  hie- 
vor  wol  gesagt,  wann  er  sein  beÜorfft,  fund  er  ine  bey  Wilhehn  v,on 
Elena,  und  Hanns  Thoma  wiß  die  Strassen  am  Reinstram,  zu  Braun- 
schweig und  ander  ort  nach  höchstem  vorteyl  wol;  das  hab  er  ime  ge- 
sagt, aber  nit  angezeigt,  bey  wem  er  sich  der  ennde  enthalt  oder  un- 
derschleipfft  hab.    So  kenne  er  für  sein  person  nymant  der  ende. 

Zum  17,  wiß  warlich  derselben  keinen. 

Zum  18  sagt,  er  wiß  der  keinen,  bey  got,  nit.  Wol  hab  er  in 
einer  gemain  gehört,  das  man  Guntz  Schotten  übel  derhalben  ge- 
redt hab. 

Zum  19  sagt,  wiß  nit;  sey  dabey  nit  gewest;  hab  dißmal  ine 
nit  kenndt ;  wol  hab  er  zum  Krügelstein  neben  andern  reden  gehört, 
das  Philips  Geier,  der  entleibt  worden,  dabey  gewest,  Veit  Scharpf, 
Hanns  Frannck.  Er  wiß  ir  sonnst  keinen;  sey  im  warlich  abgefallen. 
So  soll,  wie  ergehörd,  Cuntz  von  Bosenberg  Hanns  Thoman  etlich 
leat  zur  selben  that  underschleipfft  haben. 

Zum  20  artickel  sagt,  nymand  hab  ims  widerraten;  wol  sey  er 
gein  Bempendorf  *,  alda  Martin  von  Botenhan  gewont,  geritten,  seins 
rats  derhalben  pflegen  wollen ;  aber  derselb  het  in  nit  wollen  einlas- 
sen; wer  er  wider  zum  Krügelstein  geritten,  die  sach  also  ruen  lassen. 

Zum  21  sa£[t,  wiß  kein. 

Zum  22  sagt,  er  wiß  davon  nit  zusagen;  deß  wöU  er  got  zu 
zeugen  piten,  dann  was  ime  seine  knecht  darzu  geraten.  So  sey  er 
auch  uf  sein  sterben  bey  keiner  that  Hanns  Thomas  gewest,  dann  als 
er  die  henndt  uf  der  potenstainerischeh  staig  abgehauen.    Das  wöll 

* 
1   Hier  wird  wohl  die  rotenhanische  besitzung  Rentweinsdorf  an  to 
Baunach  (Ebern)  gemeint  sein. 
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er  nf  sein  sterben  nemen;  deßmals  bab  Hanns  Thoman  dem  einen, 
und  Veit  Scharpf  dem  andern  die  hennd  abgehauen. 

Zum  23  artickel  sagt,  Hector  von  Gutenberg  sey  mit  Hanns 
Thoman  geritten  zu  der  that,  bey  Güßpach  begangen ;  wiß  nit  eigennt- 
lich,  ob  Hanns  von  Embs  auch  dabey  gewest;  aber  seine,  Hanns  Tho- 
mas, knecht  und  des  von  Gutenbergs  knecht  seyen  mitgeriten. 

Zum  24  artickel  sagt,  wiß  davon  nit  zusagen;  aber  zu  der  gOß- 
pacherischen  that  hab  im,  sager,  Hanns  Thoman  geschryben,  den 
Gutenberger  zubeschreiben,  ime  diese  that  nelfen  zuvolenden.  Das  hab 
er  thun;  aber  desselben  Gutenbergers  hausfrau  het  ime  entpoten,  das 
er  nit  anheims  wero.  Ob  ime  nachmals  Peter  Wagner,  oder  er  selbst 
denselben  berufft  und  zu  wegen  pracht,  wiß  er  nit. 

Zum  25  artickel  sagt,  die  abred  zu  der  that  hey  Güßpach  haben 
sy  zum  Krügelstein  abgeredt,  und  sey  er,  sager,  Hanns  Thoman, 
Peter  Wagner,  und  Veit  Scharpf  bey  einander  gewest;  aber  sonnst 
von  keiner  that  zuvolbringen  ein  abrede  gethan.  Und  wiß  auch  nit, 
wo  er  die  abrede  gethan  zu  der  potensteinerischen  that,  wiewol  er  da- 
bey gewest. 

Zum  26,  wiß  nit. 

Zum  27,  hab  des  bey  got  kein  wissen;  wol  sey  er  bey  dreyen 
maln  zu  Pesten  bej  Kulmpach  im  wirtshauß,  und  ein  maln  im  sitz  ge- 
west, aber  die  frau' het  ine  da  nit  leiden  wollen;  und  sey  beschehen 
zu  Zeiten  der  ufrtirischen  paurn ;  item  zu  Pucha  sey  er  eins  mals  ge- 
west;  hab  man  ine  nit  wollen  einlassen ,  aber  essen  und  trincken  in 
garten  geschickt;  item  zum  Wernstein  bey  Leander  von  Konßberg  sey 
er  und  Bangratz  von  Aufsäs,  Cristof  Marschalk,  Wolf  Heinrich  von 
Aufses'uf  die  zeit  gewest,  als  die  von  Nürmberg  bey  nechtlicher  weil 
für  Krügelstein  gezogen  und  sy  heraus  gangen;  aber  allein  ein  nacht 
daselbst  plyben,  nachmals  wider  heim  gangen. 

Zum  28  und  29  sagt,  hab  Hanns  Thoman  deßmals  nit  kenndt, 
wiß  nichts  davon  zusagen. 

Zum  30  artickel,  wiß  auch  nit,  hab  auch  nichts  davon  gehört. 

Zum  31  artikel  sagt,  Veit  Schai^pf  habs  than;  das  hab  derselb 
ime  gesagt,  seins  achtens  bey  ime  zum  Krügelstein  oder  zu  Trup- 
pach. 

Zum  32  sagt,  wiß  nit,  wo  Laber  sey,  deßgleichen  di  knüttlin- 
ger  staig. 

Zum  33,  wiß  nit. 
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Zorn  34  sagt,  Hanns  Thoman  und  Veit  Scharpf  habens  tban; 
was  sy  verursacht,  das  wiß  er  nit. 

Zum  35  sagt,  habs  yzo  gesagt,  das  er  das  nit  wisse. 

Zum  36  sagt,  Hanns  Thoman  hab  ime  zuerkennen  geben  und  ge- 
sagt, das  kein  stannd  im  bund  were,  der  ime  statlicher  und  fleissiger 
nachfragten  und  nachstelten  dann  eben  die  von  Nürmberg;  darumb 
wolt  er  inen  auch  fleissig  und  ernstlich  nachstellen;  sonnst  wiß  er  nit 
nrsach  anzuzeigen. 

Zum  .37  sagt,  habs  hievor  angezeigt. 

Zum  38  sagt,  wiß  nit;  sey  sein  lebenlang  ein  maln  und  nit  mer 
zu  Gnntzenhausen  gewest. 

Zum  39  sagt,  wiß  bey  got  auch  nit  davon  zusagen. 

Zum  40  sagt,  hab  nichts  davon  gehört;  so  wiß  ers  auch  nit. 

Zum  41  sagt,  er  sey  bey  keiner  dath  ausserhalb  an  der  poten- 
steinerischen  that,  wie  er  gesagt,  gewest;  darumb  könn  er  nichts  sägen. 

Zum  42,  wiß  nit. 

Zum  43 ,  wiß  nit. 

Zum  44  artickel  sagt,  hab  des  kein  wissen. 

Zum  45  sagt,  wiß  nit;  so  hab  er  nit  gewusst,  das  leut  von  Hall 
nidergeworffen  sind,  biß  yzo  das  er  das  höre. 

Zum  46,  das  sey  der  sondersiech  gewest;  das  werd  Bangratz 
Lauer,  sein  voyt,  anzeigen;  und  noch  einen,  der  sich  von  Kunstat 
gDant,  am  Rein  gelegen,  Erhart  Scherer  gnant;  den  hab  er  auch 
enndtlich  gen  Bamberg  geschickt.  Daselbst  sey  er  mit  ruten  ausge- 
schlagen worden  von  wegen  seiner  mißhanndlung. 

Zum  47  sagt,  er  wiß  der  keinen;  so  hab  er  im  keinen  angezeigt; 
deßgleichen  hab  er  bey  ime  nit  vernemen  oder  vermerken  können,  das 
er  der  ennde  kundschaffter  hete. 

Zum  48  artickel,  er  habs  hievor  angezeigt. 

Zum  49  artickel  sagt,  uf  ein  zeit  hab  ime  Hanns  Thoman  zum 
Krägelstein  angezeigt,  das  im  Caspar  Erlbek  zum  Parkstein  ^  und, 
Seins  bednnkens,  Adam  von  FreudenbjBrg  geschryben  beten,  uf  weß 
anregen  oder.piten,  das  hab  Hanns  Thoman  nit  gemelt,  das  er  solt 
die  Schätzung  von  diesen  dreyen  annemen;  er  het  aber  solches  nit  than 
wollen,  sonnder  ime,  sager,  gesagt,  sy  wolten  ine  ervorschen  und 
ausfragen,  und  also  auf  das  eyß  füren,  darnach  dann  uß  seiner  Sachen 

1  Markt  (Neustadt  a.  d.  W.). 
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nichts  mer  werden  wurde;  darumb  wolt  ev  das  nit  thon.  Zusampt  dem 
hab  Hanns  Thoman  gesagt,  das  er  gedecht  und  vermeinet,  dnrch  sy 
zu  einer  bericht  zukomen. 

Zum  50  sagt,  habs  gestern  gesagt. 

Zum  51  artikol  sagt,  er  wiß  bey  dem  barmhertzigeu  got  nichts 
davon  anders  zusagen ,  dann  wie  er  bievor  gesagt ,  und  das  er,  Hanns 
Tboman,  bey  dem  Pinditz  gelegen;  deßgleichen  sey  er  zu  Deusing 
auch  mit  ime,  sager,  daselbst  gewest,  bey  dem  edelman  der  Trauscb- 
witzer. 

Zum  52  sagt,  er  wiß  keinen  nit;  er  sey  auch  nit  mit  ime  bey  ei- 
nicherthat,  dann  wie  er  gesagt,  gewest,  und  wolle  die  warheit  be- 
kennen, das  er  zu  der  tbat  bey  Güßpacb  auch  gefordert  worden^  hab 
auch  mitreiten  wollen,  und  solt  sich  bey  Frantz  von  Giech  under- 
schleipfft  haben.  Als  er  aber  dahin  komen,  hab  desselben  voit,  den  er 
nit  wisse  zunennen,  ine  nit  wollen  einlassen ,  im  auch  kein  suppen  ge- 
ben wollen;  und  daruf  die  nacht  geritten  gen  Frauendorf  ^,  alda  die 
von  Giech  und  die  von  Rotenhan  ein  hof  haben ,  wann  ir  einer  daselbst 
hinkomet,  das  man  ime  füterung  und  underhalt  geben  muß.  Also  sey 
er  di  nacht  daselbst  plieben  und  dann  gen  Closterhofstet  ^  gezogen, 
beym  wirt  gelegen.  Des  orts  er  seinen  schwager  auch  ein  mals  gefun- 
den, und  dann  gen  Yllmanau  gezogen,  und  also  nit  zu  der  that  komen. 
Das  sey  aber  sein  Verhinderung  allein  gewest,  das  der  voit  Franntz 
von  Giechs  ine  nit  hab  wollen  einlassen.  Mit  diesem  anzeigen  hab  er 
bey  dem  barmhertzigeu  got  die  warheit  gesagt. 

Uf  fürhalten,  was  er  und  sein  swager  Hanns  Thoman  mit  den 
kauffleuten  im  willen  gehabt  fürzunemen,  deßgleichen .  als  sy  uf  der 
potensteinerischen  steig  gehalten,  das  soll  er  sagen,  sagt,  er  wiß  bey 
dem  parmhertzigen  got  nit  annders  zusagen,  .bit,  ine  dabey  pleyben 
zulassen  und  ime  weiter  nit  anzuhalten;  dann  er  könn  kein  anders 
sagen. 

Als  im  aber  daruf  statlich  angehalten  und  mit  werten  bedroet 
worden,  sagt  er,  wiß  nochmaln  nit  annders  zusagen;  er  pit,  ime  den 
köpf  abzuhauen.  Er  hab  alles  .das  angezeigt,  sovil  er  Wissens  gehabt 
hat.  Er  woll  für  sein  leben  nit  piten,  dann  sovil  ime  möglich  sey ; 
sey  aber  das  nit  möglich,  pit  er  ime  nochmaln  den  köpf  abzuschlagen. 

Ist  nochmaln  bedroet  worden,  sagt,  er  stee  in  der  gesanndten 
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gewalt;  ime  gescbee,  wie  got  wöll.  So  sey  Hanns  Thoman  so  un- 
tren ^,  das  er  bey  seiner  sele  ime  noch  keinen  davon  sage  oder  anzeig, 
wo  er  underschleipf  wiß.  So  wiß  er  für  sich  selbst  keine  anzuzeigen, 
dann  er  wolts  than.  Er  wttsst  ime  mit  ein  fliegen  unnderznpringen,  er 
stecket  sy  dann  in  ein  klafft  einer  manrn.  Item  Cristof  Marschalk  und 
Wolf  Heinrich  von  Aufses,  die  prengeu  iire  dahinter;  haben  in  dahin 
pracht  und  ine  anfengklich  beym  trunck  verfOrt,  als  er  Hanns  Thomas 
nit  kenndt  hab.  Wann  er  gefragt,  haben  sy  allweg  gesagt,  sey  ein 
knecbt  und  ein  gut  gesell. 

Nach  solcher  sage  ist  er  wider  durch  den  züchtiger  gepunden  und 
an  die  peinlichen  frag  gestelt  worden.  Der  hat  aber  angezeigt,  er  wiü 
nit  mer;  pit  nmb  gots  willen  und  des  jüngsten  gericbts,  ine  des  zuer- 
lassen. 

Daruf  ist  ime  abermaln  fürgehalten  und  der  xj  artickel  vorgelesen 
worden.  Als  er  gepunden  und  uf  der  laytern  zu  der  peinlicheit  ge- 
stannden,  der  hat  aber  änderst  nichts  wollen  anzeigen  oder  bekennen 
dann  wie  er  hievor  gesagt;  pit  umb  gots  willen,  ine  der  marter  zuer- 
lassen. 

Daruf  ist  er  peinlich  angezogen  worden  und  darnach  abermaln 
erynndert,  er  soll. die  warheit  sagen,  was  er  mit  den  gefangen  hab 
wollen  fürnemen;  sagt,  er  wiß  kein  anders  zusagen,  dann  wie  er  an- 
gezeigt, achten  darfür,  Hanns  Thoman  wurde  in  sein  zusagen  und  ge- 
lübd  gehalten  haben;  und  sovil  er  wiß,  das  hab  er  gesagt,  oder  got 
soll  ime  nit  zu  hilff  komen,  und  wiß  mit  warheit  nicht  anders  zusagen, 
er  wolt  dann  die  unwarheit  anzeigen.  Und  sey  wol  war ,  Hanns  Tho- 
man sey  des  erstechejis  zu  rede  worden,  aber  er  habs  nit  gestaten 
wollen.  So  sey  er  sonnst  bey  keiner  tbat  gewest  dann  wie  er  vor  ge- 
sagt, und  laider  am  selben  zu  vil  und  streflichs  gehandlt;  bit  daruf 
noch  mahl  umb  gots  willen,  ine  bey  diesem  anzeigen  pleiben  zulassen. 
Und  wann  es  im  neun  köpf  gelt,  so  wüsst  er  ine  nit  zufindeu. 

Ob  die  gefangen  knecht  hievor  mer  mit  ime  oder  Hannseu  Tho- 
man geritten?  Sagt,  nain;  der  Clement  sey  nie  mit  gerytten;  so  hab 
er  ime  davon  yzo  nichts  gesagt,  was  sy  hanndeln  oder  fürnemen  wol- 
len, sonnder  allein  seinen  Junckern  umb  ine  gepeten,  oder  nit  gewisst, 
was  er,  sager,  zuschicken  gehabt.  So  hab  er  den  andern,  Hanns  Mist, 
hievor  sein  lebenlang  nie  gesehen.    Ob  er  sonnst  mer  geritten,  wohin 
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oder  mit  wem,  das  sey  im  nit  wissend.  Item  zu  nechstvergangen  nff- 
rar,  als  die  perkknappen  wider  die  Schlicken  afgestanden,  sey  er  and 
Hanns  Thoman  mit  Wolfen  vom  Gutenstein  za  Schlackenwerde  ^  geriten 
and  gewest  den  Schlicken  zn  gut. 

Donerstag  nach  Kiliani  den  1 1  Jnly  anno  etc.  xxvij  ist  Jörgen 
von  Giech  sein  nrgicht  und  bckandtnus  neben  den  artickeln  under- 
schiedlich  und  Terstendig  in  gegenwart  aller  verordenten^  hievorim 
anfang  verzeichent,  vorgelesen  worden.  Der  hat  dieselben  abermahi 
bestettigt  und,  wie  im  dieselben  verlesen,  bekannt;  pit  daruf,  ine  mit 
gnaden  zubedenncken  und  bey  den  bundsstenden  anzuzeigen,  was  ine 
dahin  verursacht,  das  ime  sein  hauß  zerprochen  worden,  auch  unver- 
dint  vil  far  und  sorgen  gewai'ten  müssen;  bit  auch  sonnderlich  die  ge- 
sandten von  wegen  seins  gnedigsten  herrn  des  churfürsten  und  des 
bunds  zu  Schwaben,  ime  sein  wort  und  alle  fürderuug  mer  und  pesser 
darzuthun,  und  Iren  churfttrstlichen  gnaden  und  den  stennden  des 
bunds  anzuzeigen,  dann  er  dißmals  gepeten  hab  oder  piten  kan  und 
mag,  domit  sich  sein  Sachen  zur  pesserung  richten  möchten;  das  woU 
er  umb  die  verotdenten,  innsonders  gegen  seinem  gnedigsten  herrn 
dem  churfürsten  und  gemeine  bundsstende  in  unnderthenigkeit  ver- 
dienen. 

Clement  Klabsa   urgicht,    eritag    nach  Kiliani  den   9  July    1527    zu  früer 
tagBzeit  in  beysein  der  verordennten ,   wie  in  Jörg  Wolf  von  Giechs  «rgicht 

gepatzt  ist: 

Clement  Klabsa  von  Pauleim,  drey  meil  von  Biesenburg  ^  in 
Preussen,  zum  ersten  artickel  gefragt,  hat  daruf  geantwort,  er  sey 
ungeverlich  ein  virtheil  meil  wegs  oben  in  einem  holtz  alhie ,  als  er 
und  ander  darynn  gehalten  und  man  ir  gewar  worden,  durch  des  herrn 
gnad  alhie  gefangen  und  nidergelegt  worden,  und  werde  morgen  syben 
Wochen  werden,  das  solches  beschehen.  Und  undter  denen,  so  dazu- 
mal auch  bey  im  gewest  und  gehalten,  kenn  er  sechs,  nemlich  Jörgen 
von  Giech,  Cristoffen,  seinen  knecht,  seins  zunamens  wiß  er  nit,  Han- 
sen  Mist,  der  dann  mit  ime  gefangen  worden,  und  Clasen,  des  Bei- 
tzensteiners  knecht,  welcher  entritten  sey,  Hannsen  Thoman  und  den 
Niclas,  der  bey  Hanns  Thoman  im  holtz  bey  Rempendorf  gehalten 
hab.    Er  kenne  desselben  Niclas  gleichwol  nit  sonnderlich,  aber  der 

1  Stadt  in  Böhmen,  eine  meile  von  Carlsbad.        2  Stadt  in  Ostpreußen 
am  fluß  Liebe. 
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Wirt  zn  Rempendorf ,  der  werd  ine  aigentlich  kennen;  sey  ein  kleiner 
gesell,  hab  ein  rots  pertlein,  treib  vil  red.  Und  als  in,  sager,  be- 
dnnck,  hab  der  wirt  zum  selben  Nidas  gesagt,  was  er  sich  zeyhe,  er 
bab  ein  gut  hauß  zu  Salwurk  an  der  Sal  ein  halbe  meil  von  Bempen- 
dorf;  wiß  doch  nit  aigentlich  und  sey  ein  frauendoster  daselbst;  und 
Hanns  Thoman  sey  davor,  ehe  sy  gen  Rempendorf  komen  und  über 
nacht  da  bleyben  wollen ,  bey  inen  gewest  und  ein  rotschimel  gehabt, 
za  morgen  des  andern  tags,  als  sy  bey  Rempendorf  in  einem  holtz,  da 
er  dann  abermals  gewest  und  gehalten,  zu  im  komen,  hab  er  ein  fuch- 
sen mit  einer  plassen  gehabt  und  also  mit  inen  geritten  piß  an  die 
haldstat.  Der  anndern  kenn  er  warlich  keinen,  wiß  auch  nit,  wy  sy 
heissen,  oder  wann  sy  sein. 

Zum  andern  wie  zum  ersten  gesagt. 

Zum  driten,  zu  der  Haid  sey  er,  sager,  Jörg  von  Giech  und  Cri- 
stoff  sein  knecht,  ußgeriten,  und  der  von  Giech  hab  seinen  Junckern 
denJanoffzi,  als  er,  sager,  nit  anheims  gewest,  gepeten,  ime  ine  zu- 
leyhen,  und  ime  gesagt,  das  im  und  seinem  herrn  dieser  riet  keinen 
nachteil  pringen  solt.  Als  er  heim  komen  und  im  der  edelman  ange- 
zeigt, wie  das  er  ine  dem  von  Giech  geliehen  und  auf  ein  riet  zuge- 
sagt, und  das  es  ime  keinen  nachteil  pringen  solt,  auch  die  hieygen 
art  angezeigt,  hab  er  seinem  eddman  zuerkennen  geben,  wie  das  er 
ein  rok  beym  hufschmid,  der  Künig  genant,  zu  Plauen  bete;  den 
wolt  er  also  mitpringen.  Darauf  also  geritten;  sey  im  dieser  schad  zu- 
gestannden;  der  von  Giech  hab  aber  ine  von  seinem  edelman  mit  un- 
warheit  anspracht;  dann  het  der  von  Giech  seinem  edelman  angezeigt, 
das  er  dergleichen  sachen  nachreiten  wolt  und  des  bunds  veind  gewest, 
er  het  in  nit  weg  gelassen;  dann  er  zum  Jörgen  von  Giech  offt  gesagt, 
das  er  nit  wider  den  bundt  hanndeln  wolt. 

Zum  4  sagt,  sy  drei  seien  geritten,  die  ersten  nacht  biß  gen  Ka- 
nigswart  zwo  groß  meyl  von  Eger,  beym  Fleischwolfle  dem  wirt  gele- 
gen, und  hab  der  wirt  den  von  Giech  wol  kennt;  darnach  geritten  gen 
Asch  und  daselbst  beim  wirt  gelegen.  Und  hab  gleichwol  der  von 
Giech  nach  dem  Zedwitzer  daselbst  zu  stundan  geschickt,  er  het  aber 
nit  komen  wollen,  sonder  Zedwitzer  heimlich  dem  wirt  lassen  anzei- 
gen, das  er  den  von  Giech  solt  zu  stundan  von  danncn  schaffen.  Dar- 
auf sy  angeritten  und  also  den  tag  für  und  für  gezogen ,  und  ein  klei- 
nen weg  neben  der  stat  zum  Hof  liingeritten  und  zu  einem  holz  bey 
Rempendorf  komen.   Da  hab  Hanns  Thoman,  wie  vorgemelt,.  des  von 
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Giechsznkanfft  gewist,  und  also  mit  ime  wenig  wort  geredt  und  ge- 
sagt: „Ziehet  nur  diesem  nach'S  Derselb  k'necht  hab  ein  schwartzen 
kittel' gehabt  mit  einem  weisen  erbel  und  ein  falben  dürren  gaal  mit 
einem  lanngen  schwantz  geritten,  und  Clas  gnant,  wie  er  dann  hievor 
gesagt,  der  ein  hauß  zu  Sallwurk  haben  90II.  Und  doruf  mit  diesem 
Glasen,  also  das  ir  vier  gewest,  geritten  gen  Rempendorf,  daselbst 
über  nacht  plieben  biß  ongeverlich  das  sy  den  andern  tag  das  abent- 
mal  genomen,  und-  daruf  also  zu  abents  von  Rempendorf  ir  vier  aos- 
geritten  und  komen  an  ein  schwartz  holtz.  Da  haben  sy  Hamisen 
Thoman,  des  er  anfengklich  nit  kennt,  haltend  funden  und  mit  ime 
sechs  reuter,  der  er  keinen  kennt  dann  wie  er  hievor  gesagt,  und 
also  die  nacht  für  und  für  gezogen  biß  ongeverlich  zu  morgen  umb  die 
sechsten  stund  an  die  haldtstat,  da  er  nidergelegen,  komen. 

Zum  5  wie  zum  virden. 

Zum  6,  davon  wiß  er  nit  zusagen.  Jörg  von  Giech  werddas 
wol  anzeigen  werden;  dann  het  ers  gewist,  wolt  er  sich  daher  nit  be- 
geben haben.  Als  er  aber  im  haldt  den  Jörgen  gefragt,  waruf  sy  hiel- 
ten, hab  im  derselb  gleichwol  geantwort,  es  wurden  leut  daher  ziehen, 
und  wie  sich  andere  hielten,  also  solt  er  sich  auch  halten;  und  woU 
die  lautern  warheit  bekennen,  dieser  Jörg  von  Giech  hab  zu  ime  and 
seinem  gesellen  in  .der  fengknus  gesagt,  auch  solches  zu  ime,  sager, 
im  holtz  geredt;  als  sy  zu  rede  worden,  waruff  sy  hielten,  hab  ime 
der  von  Giech  anzeigt  „uff  die  bündischen'S  Nun  hab  er  gefragt,  wo 
sy  mit  den  gefangen  hin  weiten,  und  sy  behalten,  hab  der  von  Giecb 
ime  angezeigt,  wie  das  sein  schwager,  Hanns  Thoman,  mit  ime  ge- 
redt und  gesagt,  er  wolt  sie  all  erstechen;  Dawider  solt  der  von  Giecb 
im  geantwort  haben,  das  sy  das  nit  than  wolten,  sunder  ein  oder  vier 
die  wegigsten  ^  oder  tapfersten  mit  inen  nemen,  die  andern  mit  aiden 
verstricken,  sich  zustellen.  Daruf  Hanns  Thoman  widerumb  gesagt, 
das  er  kein  underschleipf  mit  inen  wüsste  zusuchen  oder  zuhaben,  und 
er  wolt  sy  wol  den  somer  im  holz  hin  und  wider  füren  und  behalten, 
wüsst  aber  nf  den  winter  mit  inen  kein  behaltnus  und  unnderschldpf 
zehaben;  was  er  aber  mit  ine  het  wollen  fürnemen,  das  muß  Jörg  von 
Giech  wissen;  im  sey  das  verporgen;  aber  Jörg  von  Giech  hab  ime 
auch  weiter  gesagt,  das  sein  schwager  Hanns  Thoman  solt  geredt  ba- 
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ben:  „Nnn,  ich  will  dir  volgen,  will  ein  oder  2wen  mit  mir  nemen**. 
Obs  war  sey,  könn  er  auch  nit  anzeigen. 

Zum  sybennden  wiß  annders  davon  nit  zusagen,  dann  wie  er  yzo 
angezeigt. 

Zum  achten  wiß  davon  nichts  zusagen. 

Zum  9,  10,  11,  und  12  sagt,  wiß  davon  nit  zusagen.  Aber 
als  er,  sager,  ongeverlich  mit  dem  von  Schwanberg  uf  ein  zeit  gein 
Ölsch  komen,  bey  der  Heid  gelegen,  da  Jobst  vom  Reitzenstein  wone, 
hab  er  ine  im  wirtshauß  alleingefunden,  aber  sich  verkappt  und  zu 
standan  weg  geritten.  Deßgleichen  hab  er  ine,  Hanns  Thoman,  zu 
Gotscha,  ein  meyl  von  der  Heid  gelegen,  gesehen,  so  Steffan  Pflug 
zogehöre. 

Zum  13  sagt  wie  hievor  und  deß  mer,  das  er  bey  Hanns  Roder 
zu  Plouben  ^  bey  anderthalb  jam  gedient  und  ongeverlich  vier  jar 
lanng  heraus  uß  Preitesen  gewest,  und  im  lannd  Beheim  allenthalb 
gedient  hab. 

Zum  14  wie  zam  nechsten. 

Zum  15  wie  oben. 

Zum  16,  17,  wiß  nit. 

Zum  18,  wiß  warlich  davon  nit.  Er  hab  seine  tag  nit  zwey  maln 
mit  Hanns  Thoman  geredt;  dann  wo  er  sey,  sitz  er  wie  ein  arm  knecht; 
geb  sich  für  keinen  edelman  aus. 

Zum  19  und  20  sagt,  wiß  gar  nichts  davon,  hab  sein  nit  kennt. 

Zum  21  und  22,  wiß  nicht  davon  dann  was  er  yzo  uff  diesem 
riet  gefaanndelt,  davon  er  doch  anfengklich  auch  derhalben  nichts  ge- 
wyst  dann  was  ine  Jörg  von  Giech,  wie  gehört,  mit  unwarheit  uff- 
pracht.  Und  herr  Hanns  von  Obemitz,  Schultheis  zu  Nürmberg,  der 
kenn  ine  wpl;  der  werd  anzeigen  werden,  das  er  sein  lebenlanng  sol- 
chen und  dergleichen  Sachen  nach  nit  über  ein  geschwell  treten  oder 
zogen.  Deßgleichen  mög  man  sich  auch«  erkundigen,  wo  er  zu  Plauen, 
zürHaid,  zu  Dacha,  bey  den  kauffleuten ,  so  gen  Nürmberg  handeln, 
als  nemlich  Cuntz  Beheim,  Frantz  Eygel  und  herr  Antho  und  die  gantz 
gemain  daselbst,  deßgleichen  den  burgern  zu  der  Heid,  on  ander  ende, 
da  er  gewest  und  gedient  habe. 

Zum  23,  24,  25,  26  hat  er  sein  unwissen  gesagt. 

Zum  .27  sagt,  Hanns  Thoman  hab  zwen  knecht  bey  diesem  riet 

1  Plauen. 
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und  vorhaben  gehabt;  der  ein  haiß  Balthasar;  denn  andern  wiß  er 
nit  zonennen,  sey  ein  klein  mendlein,  habs  davor  nit  gesehen;  aber 
Baltasarn  hab  er  mermals  bey  im  gesehen;  der  kleiner  knecht  hab  das 
rotschimelein,  und  der  Baltasar  den  rappen,  bede  mit  schwentzen, 
geritten. 

Zum  28  sagt,  habs  yzo  angezeigt. 

Zum  29  und  30,  wiß  nit. 

Zum  31  sagt,  iviß  nit. 
.     Zum  32,  yrißnit. 

Zum  33,  34,  35,  36,  37,  38,  39,  40,  41  und  42  sagt,  er 
i^iß  warlich  davon*  nit  zusagen;  er  sey,  wie  er  offt  gemalt,  in  dieser 
lanndart  nit  gewest  oder  darynnen  gewonnt,  dann  wie  et  hievor  sein 
anwesen  erzelt  und  gesagt  hab. 

Zum  43  sagt,  er  wiß  von  keiner  wamung^  zusagen;  dann  wem 
sy  gewarnt  worden,  wer  er  nit  plieben;  er  sey  entschlaffen  gewest  im 
halt,  und  sein  armprust  an  einen  paum  gehenckt;  und  als  er  ein  püdi- 
senschuß  erhört,  wer  er  erschrocken,  im  schlaff  ufgefarn,  zu  seinem 
gaul  getracht,  aber  den  nit  bekomen  mögen,  und  also  in  das  hdtz  ent- 
lauffen  wollen;  wer  er  an  die  plöß  heraus  komen  und  ergriffen  worden. 

Zum  44,  45,  46,  47,  48,  49  und  50,  davon  wiß  ernichts; 
sey  des  mals  im  lannd  zu  Preussen  gewest. 

Zum  51  sagt,  der  gefangen  Hanns  Mist  hab  ime  gesagt,  das  er 
zum  Zedliz  eins  mals -gewest;  aber  Niclas  vom  Reitzenstein  hab  ine 
nit  gern  gesehen  und  zu  stundan  wegk  zu  reiten  verschafft. 

Zum  52,  53,  54,  55,  56,  57  und  58,  wiß  nichts  davon;  sey 
nit  herauß  zu  lannd  gewest. 

Zum  59  sagt,  es  sey  ime  von  keiner  peut  gesagt  worden;  dann 
het  im  Jörg  von  Giech  von  einer  peut  gesagt,  er  solt  ine  nit  uffpracht 
haben;  er  wolt  ehe  seines  herrn  dinst  und  das  ganntz  lannd  Beheim 
sein  lebenlanng  gemitten  haben. 

Zum  60,  61,  62,  63,  64,  65,  m^  67,  68,  69,  70,  wiß  nit 
davon;  hab  auch  derhalb  nichts  gehörd;  dann  er  sey  dieser  lanndart 
nit  gewest. 

Zum  71  piß  uf  den  93  artickel  sagt  er  sein  unwissen  und  zeigt 
an,  das  sich  finden  werde,  das  er  zur  zeit  solcher  geschichten  nnd 
Hanns  Thomas  thaten  nit  zu  lannd  gewest  sey. 

Zum  94  sagt,  er  kenne  diesen  Hanns  von  Embs  wol,  hab  ine 
offt  zu  der  Haid  beym  wirt,   Jachßzi  gnant,   gesehen;  er  hab  auch 
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Hannsen  Thoman  vor  einem  jar  zu  Bernhardsgraitz  ^  gesellen,  das 
Wilhelm  Sacliarschi  sey  und  nf  teutsch  Trautenberg  gnant  werd;  und 
wiß  nit,  wo  er  oder  annder  sich  ennthalten,  dann  das  ein  gemeine 
sag  sey,  das  die  teutschen  edelleut  zu  Grünenberg  ligen  und  sich  nun- 
derhalten  sollen,  ungeyerlich  zwo  meyl  von  Glatta  gelegen. 

Zum  95  sagt,  Jörg  von  Giech  sey  zur  Hayd  gewest,  aber  nit  offt, 
und  beym  wirt  gelegen.  So  hab  er  Gristof  Marschalk  auch  daselbst 
gesehen;  aber  des  von  Gntenbergs  kenne  er  nit;  und  yzo  vor  diesem 
riet  sey  Jörg  von  Giech  ungeverlich  5  tag  zur  Heid  an  einander  boym 
Jachszi  gelegen;  und  vor  neun  wochen  nechstvergangen  hab  er  Cristofif 
Marscbalk  noch  des  orts  gesehen;  wo  er  yzo  sey,  wiß  er  nit. 

Zum  96,  97,  98  artickel,  wiß  nit. 

Zum  99  sagt,  als  er  in  gesehen,  hab  er  kein  knecht  gehabt;  er 
mfig  ir  haben,  er  wiß  aber  nit. 

Zum  100,  101,  102,  103,  104,  105,  106,  107,  108  artickel 
gesagt,  wiß  nichts  davon. 

Zum  109  artickel  sagt,  der  Trautenberger  hab  im  wol  vil  von 
dem  Gumerauer  gesagt,  wie  sy  einem  helfen;  aber  er  sey  sein  lebtag 
dahin  nit  komen,  so  wiß  er  nichts  davon  zusagen. 

Zum  110,  wiß  nit,  was  ir  weiter  fürnemen  gewest,  dann  wie 
er  hievor  angezeigt,  was  im  Jörg  von  Giech  gesagt  hab. 

Zum  111,  112,  113,  114,  115,  116,  117,  118  und  119  ar- 
tikel  sagt,  er  habs  zum  theyl,  nemlich  uf  den  116  und  119  artikel 
hievor  angezeigt,  zu  den  anndern  wiß  er  nichts  zusagen. 

Zum  120  und  121  sagt,  er  wiß  nit  davon;  Jörg  von  Giech  hab 
ime  in  der  fangknus  wol  angezeigt,  das  ime  Pflug  gesagt,  er  solt  sich 
von  dannen  heben;  im  wern  brief  komen,  das  er  dergleichen  leut  nit 
halten  solt,  wie  er  dann  villeicht  angezeigt  hab. 

Zum  122,  123,  124  gesagt,  davon  wiß  er  nitt. 

Zum  125  artickel  sagt,  Jörg  von  Giech  hab  ime,  sager,  gesagt, 
das  herr  Wolf  vx)n  Guten^tein  Hanns  Thoman  den  winter  enthalten ; 
er  thue  es  aber  auch  nit  mer. 

Zum  126;  127,  128,  129,  130,  131,  132,  wiß  davon  gar 
niehts;  sey  in  dere  lannd  art  auserhalb  Beheim  nit  gewest. 

Zum  134  ^  135,  136,  137,  138,  139,  140,  141,  142  und  143 
artickel  sagt,  er  wiß  davon  nicht  zusagen,  er  kenn  auch  der  benenten 
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lent  nit;  wol  hab  im  Jörg  von  Giecb  nffm  weg  gesagt,  das  eia  knecht, 
Cnntz  genannt,  von  Hanns  Thoman  .komen,  nnd  das  sy  an  einander 
erwürgen  wollen;  warnmb  wiß  er  auch  nit. 

Zum  144  artickel  biß  nf  den  151  sagt  er  zn  den  allen  seyn  on- 
wissen. 

Zum  152  sagt,  wiß  kein  andere  unnderricbt  zuthun,  dann  wie 
er  vor  gesagt;  kenn  keinen  dann  Baltasarn,  wiß  doch  nit,  wann  er  sey. 

Zum  153  piß  uf  den  161  artickel  sagt  er  sein  nnwissen,  und  das 
er  Hanns  Thomas  ross  und  knecht  hievor  angezeigt. 

Zum  162  biß  uf  den  194  artickel  sagt  er  zu  allen  sein  unwissen, 
das  er  auch  davon  nit  gehört  bab;  so  sej  er  diese  zeit  zu  der  Hayd, 
und  nit  hie  zu  lannd  gewest;  das  werd  sich  finden;  wo  er  aber  das 
wttsst,  wolt  ers  anzeigen. 

Zum  195  piß  zum  221  artickel  gesagt,  das  er  davon  nit  wiß; 
hab  sonnderlich  nichts  davon  gehörd,  dann  das  die  leut  allenthalben 
im  lannd  gesagt,  Nürmberg  hab  ein  veind,  der  hau  in  hennd  und  fas 
ab;  er  wiß  aber  warlich  sonnst  kein  sonders  derhalb  anzuzeigen;  er 
wolts  than  und  niemands  verschönen. 

Zum  222  biß  uf  den  230  artickel  gesagt,  wiß  davon  nit;  so  hab 
er  Hanns  Thomas  knecht,  die  er  kenne,  zu  mermaln  benent;  wiß  von 
Veit  Scharpfen  nichts  zusagen;  er  kenne  sein  nit;  wyß  aueh  nit,  welche 
von  ime  komen  seien,  dann  wie  ime  Jörg  von  Giech  uffm  weg,  das  er 
vor  gesagt,  des  Cuntzen  halber  gesagt  hab. 

Zum  231  sagt,  keim  dieser  knecht  keinen  dann  den  von  Embs, 
den  er  zur  Heyd  gesehen. 

Zum  232 ,  wiß  nit. 

Zum  233  sagt,  wiß  weder  von  derselben  jDder  dieser  banndlung 
wegen  keinen  anzuzeigen,  dann  wie  er  vorgesagt,  die  im  geholfen. 

Zum  234,  wiß  nit. 

Zum  235,  236,  237  artickel  sagt,  wiß  nit  davon  zusagen. 

Uff  fürhalten,  ob  sy  daumenstock  und  srick  uff  diesem  riet  ge- 
habt, sagt,  Baltbasar,  Hanns  Thomas  knecht,  hab  zwen  daumenstock 
gehabt;  die  hab  er  gesehen;  wiß  von  keinem  strick  zusagen. 

Uf  fürhalten ,  er  soll  nochmaln  anzeigen  und  die  warheit  sagen, 
wie  es  sich  begeben ,  das  Hanns  Thomas  uf  den  gaul  komen  und  ent- 
ryten  sey,  sagt  er,  Jörg  Wolf  von  Giech,  der  hab  ime  den  ersten 
tag  und  dann  etlich  maln  darnach  in  der  fengknus  gesagt,  wie  das  er 
zu  seins  Schwagers  Hanns  Thomas  ross  komen ,  das  mit  dem  zttgd  uff- 
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pinden  und  sich  daruf  setzen  und  entreiten,  und  aljso  mit  deu)  fueß  in 
den  stegrayff  treten  wollen.  Do  hab  ine  Hanns  Thomas  von  dannen 
gestossen  und  sein  Hessen  auszogen,  den  zflgel  abgehauen,  und  daruff 
gesessen  und  entritten.  Annders  wiß  ers  nit;  dann  er  hab,  wie 
gehörd ,  geschlaffen.  Jörg  von  Oiech  hab  daneben  im  sager  allS- 
pald  gesagt,  das  im  got  drus  ^  geh,  hett  er  (Hanns  Thoman  meinend) 
die  schanntz  übersehen,  ,4ch  wolt  ine  eben  in  diese  prennten  gesezt 
haben,  darein  er  mich  yzo  gesezt  und  darynn  ich  steck";  bit  er- 
ledigung. 

Mitwnch  den  10  July  anno  etc.  xxyij  ist  Clement  Clabsa  zu  der 
peinlichen  frag  gefürt,  gepunden  und  an  die  laytern  gesteh  worden. 

Ist  im  dai*nf  fttrgehalten,  wes  er  sich  bedacht,  das  soll  er  gfltlich 
sagen.  Sagt,  Niclas,  Jobst  vom  Reitzensteins  knecht  zuölsch,  der 
hab  yzo  nach  jüngst  verschiner  vastnacht  gesagt  zu  ime,  sager,  zu  der 
Held  im  stall,  wie  das  sein  herr  gesst  het.  Als  er  gefragt,  wem?, 
hab  der  knecht  Hannsen  Thoman  von  Abtßberg  genant.  Der  sey  heut 
dagelegen,  und  wann  er  nit  gelt  hab,  so  leyhe  er  im  gelt;  und  er 
hab  ime  zu  zweien  maln  gelt  geliehen,  bey  zweintzig  oder  dreissig  gülden. 

Wo  er  weiter  mit  inen  gewest,  geriten,  oder  wo  sy  ir  under- 
schleipf  mer  gehabt  dann  er  hievor  angezeigt?    Das  soll  er  sagen. 

Sagt,  er  sey  sein  lebenlanng  nit  mer  mit  inen  geritten.  Der 
Jörg  von  Giech  hab  ine  uSgelogen  von  seinem  edelman ;  und  wo  er  das 
gewisst,  er  wolt  dem  Hanns  Thoman  nit  über  ein  acker  zu  gefallen 
zogen  sein.  So  wiß  er  auch  von  keiner  underscbleipf  mer,  alda  sy 
enthalten  werden  möchten,  zusagen;  abör  das  wiß  er,  das  das  rot- 
schimelein,  das  Hanns  Thoman  erstlich  geritten,  des  herr  Steffan 
Pflugs  gewest  sey,  das  hab  er  wohl  kenndt. 

Item  so  wiß  er  auch  noch  nit  anders  zusagen,  was  mit  den  ge- 
fangen wer  fürgenomen  worden ,  dann  wie  er  hievor  gesagt ,  was  ime 
Jörg  von  Giech  gesagt  hab.  Der  von  Giech  werde  nit  anders  sagen 
werden;  und  wo  er  ein  anders  wisst  anzuzeigen,  wolt  ers  than. 

Item  er  wiß  auch  nit,  wo  sich  Hanns  Thoman  enthalten  möcht,  er 
wer  dann  bey  herr  Steffan  Pflug  zu  der  Heid  oder  daselbst  umb  im 
laond.  Das  vermut  er  sich  daraus,  das  er  ime  pferd  geliehen.  Weiter 
wiß  er  uff  sein  eid  nichts  anzuzeigen,  das  wiß  got.  Er  sey  sonnst 
sein  lebenlanng  mit  Hanns  Thoman  nit  über  ein  geschwell  treten. 

1  Verdruß. 
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Item  Balthasar,  Hanns  Thomans  knecht,  bab  ime  gesagt,  das 
die  drey  pferd,  die  Hanns  Thoman  geritten,  alle  herr  Steffan  Pflugs 
gewest.  Ob  ers  kanfft  oder  wie  er  dieselben  hat,  wiß  er  nit.  Und 
soll  sich  allenthalben,  wo  er  binkom,  enthalten,  zum  Zedlitz,  zur 
Heid  und  anderßwo. 

Item  drey  sitz  sollen  nit  weit  von  Rempendorf  sein,  nnder  denen 
einer  öd  nnd  nit  besezt  sey ,  und  zwen  großleybig  und  feist  edelleot 
dar3rnnen  wonen  sollen,  der  er  nit  wiß  zanennen.  Also  hab  im  Jörg 
von  Giech  gesagt.  Daselbst  soll  Hanns  Thoman  auch  beweiln  sein 
underschleipf  haben.  Bit  darauf,  sein  anschuld  zubedenncken  nnd  im 
gnad  und  barmherzigkeit  zuerzeigen. 

Donnerstag  nach  Eillani  den  1 1  July  anno  etc.  xxvij  hat  dieser 
gefanngen  Clement  sein  bekandtnus  und  urgicht,  die  ime  dann  umider- 
schiedlich  und  verstenndig  vorgelesen ,  in  gegenwart  aller  verordenten 
bestettigt  und  das  widerumb  also,  wie  er  hievor  angezeigt,  bekennt; 
und  hab  sich  bißhere  bedacht,  er  wiß  aber,  wolt  warlich  nichts  ver- 
halten, sonnder  das  gütlich  sagen.  Bitnochmain,  ime  gnad  und  barm- 
herizigkeit  zubeweisen  und  seiner  fengknus  ledig  lassen. 

Hanns  Mists  urgicht: 

Am  freitag  den  9  July  1Ö27  zu  rechter  tagszeit  zwischen  eim 
und  der  12  stund  in  beysein  der  verordenten,  wie  in  des  von  Giechs 
sag  anfenglich  verzeiehent,  ist  worden  verhört  Hanns  Mist,  Nidas 
vom  Reitzensteins  diener  zum  Neuenzedütz  ^,  sonnst  Hanns  Weiß 
gnant.  Sein  vater  sey  gesessen  zu  Rabeneck ,  so  hinter  meinem  gnä- 
digen herrn  von  Bamberg  gelegen  zwo  meU  vom  Potenstein  und  der 
Stieber  sey,  und  hab  vor  zeiten  7  jar  bey  Cristof  Deiner  gedient, 
welcher  Deyner  vom  Enderlein  im  Pach  verrückter  zeit  niderge- 
worffen  sey. 

Sagt  zum  ersten  artickel :  Morgen  syben  Wochen  hie  zu  allernecbst 
am  holtz  sey  er  nidergeworfen  worden,  hab  aber  nit  gewisst,  wo  er 
gehalten  hab;  und  die,  so  bey  ime  gewest  und  sovil  er  derselben 
kenndt,  weil  er  anzeigen;  und  nemlich  sey  da  gewest  Clement,  so 
aus  dem  lannd  Preussen  pürtig  sey ,  und  bey  Janoffzi  dienen  soll;  er 
wiß  aber  nit,  dann  das  er  ine  zu  der  Heid  und  zu  Dachau  zum  offter- 
maln  gesehen;   und  einer  genant  Thoman  (seins  zunomens  wiß  er  nit) 

1  In  Böhmen  oder  Voigtland. 
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den  bab  er  gesehen  zum  Zedliz  bej  Nidas  vom  Reitzonsteiu  uud  zum 
Schönberg  ^  bey  Joachim  vom  Reitzenstein;  wer  ei*  sey,  wtß  er  nit; 
ondCriBtof  vom  Reitzensteins  knecht,  Clas  genant,  der  ans  dem  laiiiidt 
zu  Hessen  pflrüg  sey  und  ein  reichen  vater,  wie  er  sich  hören  lassen, 
haben  soll;  und  noch  einer  sey  da  gewest,  der  sidi  auch  Clas  ge- 
nannt, den  er  nit  gekennt,  aach  sidh  nit  hab  wollen  kennen  lassen ; 
hab  ein  graben  rode  angehabt,  und  einen  in  einem  schwartzen  kittel, 
derein  weisen  erbel  gehabt;  hab  sy  anch  Clas  genent;  wer  er  ge- 
west, das  wiß  er  nit. 

Zum  2  artickel,  er  sey  durch  etliche  zu  fueß  nidergeworffen 
worden,   und   seins  achtens  seien  es  des  hieygen  herm  underthan 


Zum  3  artickel  sagt,  er  sey  zum  Zedlitz  ausgeritten,  und  Niclas 
von  Reitzenstein  hab  gesagt,  er  mttss  mit  seinem  söhn  Wolffen  vom 
Reitzenstein  zu  Jobst  JV)Sseck  gen  Weißpach  ^  reiten ,  ime  seine  guter, 
ob  er  das  an  der  herrschafit  haben  möcht,  zu  leben  machen.  Und  als 
sy  geitt  Weißpach  komen^  seien  sy  ongeverlich  14  tag  daselbst  still 
gelegen.  In  dem  sey  am  mentag  nach  cantate  einer  für  des  Possecks 
hanß  geritten  komen  und  anfengklich  sich  ein  Schyrndinger  gnannt  und 
Wolffen  vom  Reitzenstein  zu  sich  gef<»rdert  gehabt  nnd  mit  einander  ein 
anderrede  gehalten.  Uf  diese  ir  gehabte  underrede  hab  Wolff  vom 
Reitzenstein  mit  ime  verschafft,  mit  samptClasen,  Cristof  vom  Reitzen- 
steins knecht,  mit  diesem  Scherndinger  zureiten,  deß  er,  der  sager, 
sich  imfengklich  vasst  gewidert,  seinen  Junckern  darfOr  zum  höchsten 
gepeten,  ine  des  reitens  zuerlassen.  Daruf  der  Scherndinger  weg 
geritten,  und  des  andern  volgenden  dinstags  umb  den  abent  sey  dieser 
Scherndinger  widemmb  komen  zu  seinem  Junckern  und  sein  und  seins 
gesellens  begert.  Daruf  sein  junker  ime  gepoten  zureiten.  Und  als 
ersieh  des  gewidert  und  gesagt,  warumb  er,  sein  Juncker,  nit  riet, 
der  hab  ime  geantwurt,  er  habs  im  zugesagt,  muß  ims  halten,  und 
das  Schwert  alßpald  zu  den  hennden  gefasst,  ine  domit  betroet,  wo  er 
nit  reiten  wurde,  zuslahen,  zu  ime  auch  alßpald  gesagt,  das  Cristof 
vom  Reitzenstein,  der  seins  Junckern  bruder  sey,  zuentpoten  hat,  wo 
er  nit  reiten  wurde,  wolt  er  im  than,  wie  er  im  hievor  gethan  het. 
Nun  hab  er  im  davor  schir  ein  arm  abgehauen,  wie  der  augcuschein 
das  zuerkennen  gebe,  welches  darumb  beschehen  sey,  das  er  mit  ime 

1  Im  Voigtland.      2  Im  Yoigtland,  oder  an  der  böhmischen  grttnze. 
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wider  den  Tttrcken  nit  hab  ziehen  wollen.  Und  uf  diese  trohred  sey  er 
and  Clas,  Cristof  vom  Reitzensteins  knecht,  mit  diesem,  der  sich 
Scherndinger  gnant,  geritten  biß  ongeferlich  uf  ein  halbe  meyl  yoq 
Weißpach,  in  ein  holtz  komen;  sey  er  binden  nach  gezogen,  und  die- 
weil  es  spat  gewest,  hab  er  ir  bey  yiem,  die  da  g^west,  gesehen, 
unnter  denen  einer  ein  weissen  erbel  gehabt.  Ob  sy  vor  da  gewest 
oder  erst  daher  komen,  das  wiß  er  nit  anzuzeigen,  dann  das  ir  aller 
im  selben  holtz  auf  in  der  zal  worden  sind.  Die  alle  haben  unter  ein- 
ander gefürt  fOnf  armprust  und  sechs  zündtpüchsen;  und  also  oß 
demselben  holtz  mit  einander  geriten  und  za  morgens  frue  tfXr  ein  schloß 
zum  Lanenstein  gezogen ,  hab  ein  wechter  mit  einem  hörnlein  geplasen; 
seyen  sy  in  einem  wißmat  herauf  gezogen  uf  dem  eben  weg  in  die  halt- 
stat ,  hab  er  in  der  haldstat  zum  Clement,  der  mit  ime  gefangen  wor- 
den, gesagt:  „Marga,  uf  wen  halten  wir  da?^'  Das  hab  erhört  Jörg 
von  Giedis  knecht  und  ine,  sager,  angefam,-  gesagt:  „Ey  das  dich 
der  alt  Yeltlein  ankörne,  wie  thust  du,  du  weist  vil  darttmb'^  Daraf 
er  widerumb  idso  gehalten;  und  umb  mittag  zeit  hab  Hanns  Thoman 
die  kapp  von  dem  gesiebt  gezogen;  hab  er. ine,  der  sich  Scherndinger 
gnant,  gekennt,  der  Hanns  Thomas  gewest  sey;  dann  er  ine  an  et- 
lichen ennden,  wie  er  hernach  anzeigen  woU,  gesehen  hab. 

Zum  4  wie  zum  nechsten. 

Zum  Ö  sagt,  er  hab  die,  so  er  kenndt,  angezeigt,  und  Hanns 
Thomas  knecht  hab  der  ein  Balthasar  geheissen  und  etwan  bey  einem 
edelman ,  der  Stainpach  genant ,  gedient  zu  Luck,  nit  weit  von  Luditz  ^ 
gelegen  ein  halbe  meyl  von  Eisch;  und  sey  vor  zweien  jarn  gewest 
seins  achtens;  heiß  der  ander  Hanns;  also  haben  sy  ine  genennt; 
wann  er  pürtig  sey,  wiß  er  nit. 

Zum  6  sagt,  er  hab  Hannsen  Thoman  darumb  gefragt;  der 
hab  ime  geantwurt,  er  werd  das  wol  sehen,  im  sonnst  kein  wort 
gesagt. 

Zum  7 ,  er  wiß  warlich  nit. 

Zum  8,  er  wiß  nit;  aber  wie  er  gedennck,  so  wer  Hanns  Tho- 
man zu  stundan  hineinzogen  in  das  lannd  Beheim. 

Zum  9,  wiß  kein  fürstenthumb  anzuzeigen,  dann  im  lannd  zu 
Beheim  hab  er  ine  zu  Dissa  gesehen  ein  virtheil  meil  vom  alten  Zedlitz 
und  zum  hohen  Zedlitz,  das  herr  Stefan  Pflugs;  sey  er  beym  wirt, 

* 
1  Stadt  in  Böhmen,  nicht  weit  von  Saaz. 
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der  8610^  sager,  schwager  sey,  gewest  und  als  er,  sager,  uf  ein 
zeit  gefragt,  wo  die  pferd  stunden,  hab  ime  der  wirt  geantwnrt,  das 
sy  im  sitz  stunden,  und  das  er  des  bunds  veind  were. 

Zum  10,  hab  ine  in  keiner  stat  gesehen. 

Zum  11,  hab  ine  an  dergleichen  orten  nit  gesehen;  hab  er  sein 
Qnnderschleipf  da,  so  wiß  ers  nit. 

Zum  12,  wiß  nit. 

Zum  13  sagt,  er  sey  fftr  und  far  anhdms  zu  Zedlitz  gewest,  hab 
ecker  und  wißlein  und  ein  viechlein;  domit  er  sich  also  hinpracht 

Zum  14,  wiß  nit,  hab  ine  weiter  nit  gesehen,  dann  wie  er 
gesagt. 

Zum  1 5 ,  wiß  nit. 

Zum  16 ,  wiß  davon  nit,  dann  nf  ein  zeit  hab  er  zu  Dacha  ge- 

* 

hört,  alß  der  vom  adel  ein  gantzer  tisch  vol,  darunder  Niclas  vom 
Reitzenstein  anch  einer  gewest,  gesessen  bey  dem  wirt,  der  Sadlein 
genant,  die  haben  gesagt,  wie  das  sy  gehört,  das  dieser  man  (den 
Hanns  Thoman  genent)  vertragen  were;  haben  sy  alle  gesagt,  das  es 
got  weit,  das  er  schon  vertragen  were. 

Zum  17,  wiß  nit. 

Zum  18,  konns  nit  wissen, 

Zum  19,  kenn  des  nit. 

Zum  20  und  21 ,  wiß  nichts  davon  zusagen. 

Zum  22,  er  hab  sein  lebenlang  nichts  wider  die  bflndischen 
helfen  hanndeln,  dann  was  yzo  bescheheii;  dazu  sey  er,  wie  er  dann 
angezeigt,  gedrangen  worden. 

Zum  23  pis  uf  den  42  artickel  gesagt,  er  wiß  von  den  allen  nichts 
zusagen ,  dann  das  ime  und  seinem  gesellen  der  von  Giech  mittler  zeit 
irer  gefengknus  von  der  purgation  gesagt  hab. 

Zum  43  sagt,  hab  von  nymaut  nichts  gehört. 

Zum  44,  nein,  wiß  davon  nit,  sey  sein  lebtag  im  lannd  zu 
Franncken  nit  gewest. 

Zum  45  sagt,  wiß  nit. 

Zum  46  piß  uf  den  50  artickel  hat  er  sein  unwissen  gesagt. 

Zum  51  gesagt,  wiß  nit,  hab  in  nündert  gesehen,  dann  wie  er 
hievor  gesagt. 

Zum  52  piß  uf  den  69  artickel  wiß  er  nichts  zusagen ;  ime  sey 
anch  nichts  von  Hanns  Thoman  yzo  oder  zu  annder  zeit  versprochen 
worden. 
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Zum  60  piß  zum  74  artickel,  wiß  davon  nichts  zusagen,  vi 
seinen  aid; 

Zam  75  piß  nf  den'93  artidcel  hat  er  sein  unwissen  gesagt,  das 
ime  aach  solche  thaten  ganntz  frembd  ond  nnbekanndt  seien. 

Zam  94  artickel  sagt,  er  hab  ine  ein  mal  zum  alten  Zedlitzin 
des  Gefeilers  markt ,  als  er  gantz  vol  gewest  und  ein  weyb  schlahen 
wollen,  gesehen.  Dieweil  er  ine  Hit  gekennt  und  gefragt,  wer  er  wer, 
sey  ime  durch  den  wirt,  der  Ho^org  gaant,  gesagt  worden,  das  es 
Hanns  von  Embs  were,  sonnst  wiß  er  von  seiner  gewonlichen  under- 
schleipf  nit  zusagen. 

Zum  95,  wiß  nit  davon  anzeiguug  zuthun. 

Zum  96  artickel  piß  uf  den  109  artickel  gesagt,  wiß  von  den 
allen  kein  anzeigung  zethun ,  dann  wol  wiß  er  das  hauß  Wildstein ,  do 
die  Qumerauer  gewont  haben.  Ob  Hanns  Thoman  oder  annder  darynn 
gelegen ,  das  wiß  er  nit. 

Zum  110  piß  zum  115  sagt,  wiß  nichts  davon. 

Zum  116  sagt,  zwen  knecht  hab  Hanns  Thoman,  wie  er  dann 
dieselben  hie  vor  genent;  die  haben  schwartz  kappen  und.  gra  rock 
gefört,  und  Hanns  Thomas  hab  ein  fuchsen  mit  einer  plassen  geritten, 
der  ein  knecht  ein  schwartzen  rappen,  der  annder  ein  rotschimel,  bede 
lanngschwentzet. 

Zum  117  biß  zum  121  sagt,  wiß  nichts  davon,  dann  wie  er 
hievor  gesagt,  das  er  ine  an  zweien  orten  gesehen  hab. 

Zum  122,  wiß  nit. 

Zum  126  gesagt,  nein,  ime  sey  das  nit  wissend. 

Zum  124,  wiß  nit. 

Zum  125  sagt,  wiß  nit.  Das  wiß  er  wol,  das  er  sein  weih  zu 
Kisch  hab;  ob  er  daselbst  sich  auch  enthalt,  wiß  er  nit. 

Zum  126  biß  uf  den  132  artickel  wiß  er  nichts  davon  zusagen. 

Zum  133  artickel  biß  uf  den  139  hab  er  gesagt,  er  wiß  davon 
nicht  zusagen,  das  fall  im  aber  in  dieser  sage  zu,  das  im  ein  wirt  zu 
nechst  in  einem  dorf  bey  der  Doppel,  Weserau  gnant,  gesa^,  der 
ein  schweher  hab  zu  Dachau,  ein  karnman  und  heiß^  der  Jeckawo, 
darnach  man  dann  diesen  wirt  auch  nenne  (änderst  wiß  er  nit  anzu- 
zeigen) gesagt,  das  die  paurn  uf  dem  lannd  bey  der  Döpel  vor  zweien 
jam  Hannsen  Thoman ,  als  er  über  die  perg,  da  man  aas  dem  warmen 
päd  ziehe,  geritten  und  bey  weg  gesucht,  fenngklieh  angenomen,  gen 
der  Doppel  gefürt,  also  tag  und  nacht  fengklich  gelegen;  aber  ime 
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sej  dnrch  etlidi  herru  (wer  sy  gewest ,  wiß  er  nit)  ußgeholffen  wor- 
den.   Der  wiit  hab  ime  nit  sagen  wollen,  wie  er  geledigt  worden. 

Zum  140  und  141,  wiß  nit. 

Zun  142,  143,  wiß  von  keinem,  dann  einer,  gnant  Cnntz, 
der  sey  von  ime  komen,  darumb  das  ine  Hanns  Tboman  im  veld  er- 
würgen wollen ,  und  sey  yzo  bey  dem  bebeimischen  kanig.  Und  wie 
er  allenthalben  in  Beheim  von  den  steten  gehört,  so  soll  dieser  Cnntz 
vom  kanig  bestelt  worden  sein,  mit  sampt  einer  rot  teglich  und  für 
und  für  vor  dem  wald  zustreifien. 

Zum  144  piß  nf  den  150  artickel  gesagt,  er  wiß  nichts  davon, 
dann  das  er  nf  ein  zeit  zu  Kotza,  als  er  mit  Niclas  vom  Reitzenstein 
daselbst  gewest,  davon  gehört  hab,  wie  das  Hanns  Thomas  ein 
knecht  nidergelegen  sey. 

Zum  151  biß  uff  den  160  artickel  sagt,  er  wiß  nichts  davon  zu- 
sagen; das  wiß  er,  das  im  herr  Steffan  Pflug  sein  yziges  ross,  den 
fachsen  mit  der  plassen,  geben;  ob  er  im  das  zalt,  wiß  er  nit. 

Zum  161  sagt,  habs  hievor  gesagt,  und  er,  sager,  hab  yzo  ein 
weissen  gaul  mit  einem  lanngen  schwantz  gehabt,  sey  Wolf  vom 
Reitzensteins  Junckern.  Jörg  von  Giech  hab  ein  schwartzen  schimel 
gehabt,  hab  ein  schwantz;  sein  knecht  Cristof  hab  ein  gemutzten  rot- 
schimel  gehabt ,  der  Clement  hab  ein  rotschimel  mit  einem  schwantz 
gehabt,  sey  des  Janoffzi,  seins  Junckern;  der  knecht  im  weisen 
erbel  hab  ein  füchslein  mit  einer  weisen  men  gehabt,  Clas,  Cristof 
vom  Reitzensteins  knecht,  ein  weisen  schimel;  sey  seins  junckhern 
gewest. 

Zum  162  piß  zum  221  artickel  sagt,  wiß  davon  nichts;  er  sey 
diese  zeit,  als  sich  solche  thaten  und  geschichten  zutragen ,  zumZedliz 
gewest  bey  seinem  weyb  und  kindern. 

Zum  222,  223,  224,  225,  226  und  226  artickel  gesagt,  das 
er  nichts  davon  wisse. 

Zum  228  sagt  wie  vor. 

Zum  229,  wiß  nit. 

Zum  230  sagt,  wiß  kein  denn  den  Cuntzen,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  231,  er  kenne  der  benenten  knecht  keinen;  wiß  nichts  da- 
von zusagen. 

Zum  232  sagt,  konn  des  nit  wissen. 

Zum  233  sagt,  wiß  nit,  wolts  sagen,  dann  er  sey  in  das  zwelfft 
jar  nit  uf  das  gepirg  komen. 
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Zum  234,  235,  236  and  237  artickel  sagt,  er  wüS  gannz  nicbts 
davon,  wolts  anzeigen,  wo  er  das  wüsste.  ^ 

Uff  ffirhalten,  er  soll  anzeigen,  wie  Hanns  Thoman  yzo  uf  diesem 
riet  von  dannen  komen,  wer  ime  geholffen,  gewarnt  oder  darzu  ge- 
fürdert,  das  soll  er,  and  die  warheit  sagen,  sagt ,  er  woU  das  und 
die  warbeit  anzeigen :  Hanns  Thoman  wer  von  seinem  ross  abgestannden, 
deßgleichen  Jörg  von  Giech,  villeicht  mit  einander  reden  wollen.  In 
dem  wer  man  komen,  and  ander  inen  einer  gescbryren  i,her,  her!" 
Als  das  diese  bede ,  Hanns  Thomas  and  der  von  Giech ,  erhört,  bet 
der  von  Giech  uf  des  Hanns  Thomas  ross  sitzen  wollen,  aber  Hanns 
Thomas  wer  im  vorkomen,  pald  den  zügel  abgehauen,  sich  uff  das 
ross  gesetzt  und  daruf  entritten.  Das  hab  er  gesehen,  und  Hanns 
Thoman  müchts  leichtlich  übersehen  haben. 

Mitwach  den  10  July  1527. 

Hanns  Mist  ist  in  gegenwart  aller  verordenter  zu  der  peinlichen 
frag  gefdrt,  gepunden,  und  also  punden  daran  gestelt  und  gefragt 
worden,  wes  er  sich  bedacht,  das  soll  er  sagen,  uff  den  bedacht,  den 
er  gehabt  hab,  sagt,  er  habs  hievor  angezeigt,  and  sey  sein  lebea- 
lanng  nit  mer  dann  diesen  riet  mit  Hannsen  Thoman  gezogen;  darza 
hab  ine  sein  edelman  gemässigt;  aber  das  woll  er  sagen,  das  sich 
Hanns  Thoman  offenlich  bey  herr  Steffan  Pflug  zu  Hohenzedlitz  ^  and 
zur  Heid  enthalt.  Er  hab  warlich  kein  underschleipf  gewist,  die  er 
möcht  dem  Hanns  Thoman  angezeigt  oder  daselbst  hin  vertröst  und 
gewisen  haben.  So  hab  Hanns  Thoman  ine,  sager,  nit  kendt,  dann 
das  er  ine  hievor  gesehen  zur  Hayd,  das  yderman  daselbst  gesagt, 
das  sey  des  bunds  veind;  und  er  wiß  nichts  anders  zusagen,  wie  gern 
er  das  sagen  wolt,  wann  er  das  allein  wüsst. 

Wann  sy  die  kaufleut  erobert,  was  sy  mit  denselben  beten  wollen 
fürnemen?  sagt,  er  hab  im  haldt  von  dem  Hanns  Thoman  und  dem 
von  Giech  gehört:  Als  die  bede  mit  einannder  geredt  und  Hanns 
Thoman  gesagt,  sy  wolten  di  kauffleut  zu  tod  stechen,  hab  der  von 
Giech  darzu  geantwurt:  „Ey  nein,  ich  beger  ires  leybs  undguts  nicht, 
wann  sy  es  allein  zu  einem  vertrag  precbten".  Dawider  Hanns  Tho- 
man gesagt:  „Wo  soll  ich  dann  mit  inen  hin?  Nun  will  ich  sy  im 
holtz  so  lanng  hin  und  wider  und  in  das  lannd  Beheim  (|prn  biß  icb  sy 

unnderpring'S 

* 

1  In  Böhmen. 
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Erpit  mnb  gots  willen,  ime  von  wegen  seins  alters  gnadzner- 
zeigen;  und  wann  er  was  weiters  wüsste,  wolt  ers  anzeigen,  son4er- 
lich  wo  er,  Hanns  Thoman,  sein  underschleipf  für  sich  und  mit  den 
gefangen  gehabt  het;  aber  das  wiß  er  gewißlich,  das  er  zum  Hohen- 
zedliz  tag  und  nacht  eingelassen  werde,  wann  er  kome. 

Donnerstag  nach  Kiliani  den  1 1  July  anno  etc.  xxvij  hat  dieser 
Hanns  Mist  sein  gethane  sag ,  die  ime  und  daneben  die  artickel  ver- 
stenudiglich  in  gegenwart  aller  gesanndten,  wie  hievor  verzeichent, 
vorgelesen,  bestettigt  und  abermals  bekant,  das  auch  nit  annders 
wisse.  So  hab  er  sich  die  gantzen  nacht  bedacht,  kenn  sich  aber 
nichts  weiters  erynnern;  und  das,  so  er  gesagt,  das  woil  er  beharren 
und  daraf  bestenndig  sein;  wolt  niemants  verschonen,  wann  er  allein 
w&sst,  was  anzuzeigen;  bit  daruff  nochmals,  ime  von  wegen  seins 
alters  und  seiner  armu^  gnad  mitzutheylu. 

Uff  nechst  gehaltnem  bundstag  ist  beschlossen  und  im  abschied 
außgangen,  das  die  urgicht  der  dreyer  gefangen  zu  Grefenthal  den 
dreyen  bundshauptleuten  ufs  fürderlichst  soll  zugeschickt  werden ,  die 
alßdann  von  yder  panck  zwen  die  nechst^n  bundsrethe  an  ein  gelegne 
maistat  sollen  erfordern,  über  die  urgicht  sitzen  und  bedencken,  ob 
die  sach  biß  zn  nechstem  bundstag  ufzuschieben  sein  woll,  oder  aber 
das  man  umb  weiter  frag  oder  endtlich  peinlich  recht  gegen  den  ge- 
fangen begern  und  suchen  soll.  Deßhalb  ein  tag  gen  Lauingen  uf 
Egidi  angesezt  und  Clement  Yolkamer  von  eins  erbern  rats  wegen 
daruf  beschryben  ist. 

Als  nun  derselb  von  solchem  tag  wider  komen ,  het  er  in  seiner 
relation  angezeigt,  das  nichts  endtlichs  gehandelt,  sonder  sey  die  sach 
verschoben  biß  zu  nechstem  bundstag,  daruf  auch  die  gesanndten,  die 
bey  der  peinlichen  frag  gewest,  erscheinen  und  verhört  werden  sollen. 
Und  ist  dem  churfürsten  von  Sachsen ,  deßgleichen  dem  von  Bappen- 
lieira  geschryben,  die  gefangen  mitler  weil  wol  verwart  gefengklich 
zuhalten.  Und  nachdem  gewiese  kundtschafft  vorhanden,  das  Hanns 
Thoman  in  der  art  ist,  ist  alßpald  verlassen,  etlichen  umbligenden 
fürsten,  darzu  einem  erbern  rate  zuschreyben,  ir  fleissig  nffsehen  zu- 
haben, uf  Hannsen  Thoman  zustreifen  und  kundtschafft  zumachen.  * 


1  Nürnberg  schrieb  damals  an  den  bischof  zu  Eichstädt  und  den  pfaltz- 
grafen  Friedrich,   Hanns  Thomas  webere   in  dieser  landsart  hin  und  wider, 
um  zur  erledigung  des  von  Giech  ei^  treffliche  that  und  heschädigung  für- 
Ababerg.  19 
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Herr  Albrecht,  graf  und  herr  zu  Manßveld,  hat  zwischen  der 
zeit,  als  der  gefangen  halb  zu  Grefental  ein  sonderer  bundstag,  wie- 
vor  angezeigt,  zu  Lauingen  gehalten,  eins  erbern  rats  ratsfreunden 
Jacoben  Welser,  Sigmunden  und  Cristoffen  den  Fürern  gescbrybcn, 
und  uff  Jörg  Wolf  von  Giechs  freundtschafft  anhalten  gepeten,  bey 
einem  erbern  rate  mit  fleis  anzusuchen,  ob  die  sachen  uff  einen  andern 
weg,  dardurch  die  scherpf  des  rechtens  gegen  den  von  Giech  ver- 
pleiben  und  Hanns  Thomas  vehd  beygelegt  werden  möcht,  wie  das 
bemelt  schreiben  hernachvolgt: 

Den  erbern,  unnsern  besonndern  günßtigen  lieben  Jacob  Weiser 

4 

dem  eitern,  Sigmund  und  Cristoff  den  Fürern,  burgern  zu  Nürmberg, 
zuhannden.  Albrecht,  graf  und  herr  zu  Manßveld.  „ünnsern  gün- 
stigen willen  und  grus  zuvoran!  Erbere,  besonndere,  günstigen 
lieben!  Wir  geben  euch  guter  meynung  zuerkennen,  das  wir  durch 
etzliche  vom  adel,  so  auch  zum  theil  Jörg  Wolffen  von  Giech,  welcher 
bey  dem  von  Bappenheim  zu  Grefental  in  gefengknus  komen,  und  ime 
freundtschafft  halben  etwas  zugethan  und  verwant  sein,  angesucht, 
fürpit  für  ine  zethun,  dardurch  er  der  gefengknus  uf  bequeroligkeit 
möchte  entledigt  und  gegen  ime  mit  scherpfe  des  rechtens  nicht  Yol- 
farn  werden.  Wiewol  bemelts  von  Giechs  hanndlung  nit  fugsam  und 
wir  der  freundtschafft  und  den  vom  adel  zu  gefallen  die  sachen  uff 
andere  mittel  dann  auf  scherpfe  des  rechtens  gern  gewendet  sehen, 
und  doch  abnemen  können,  dermassen  also  liderlich  ledig  zugeben, 
ob  gleich  die  sachen  bey  einem  erbern  rate  allein  stehend  were,  wie 
sie  doch  ein  gantzen  bund  antreffen  ist,  unthuenlich  sein  wirt,  beten 
wir  uf  ein  solches  mittel  gedacht,  ob  zuerhalten,  das  darauff  ge- 
handelt, das  der  Hanns  Thoman  von  Abtßperg  die  vehd  absagen  und 
seine  vermeinte  Zuspruch  sampt  allem ,  was  die  notdurfft,  fallen  ließe 
und  kein  vorderung  umb  keinerley  sachen,  wie  die  fürfallen  mechten, 
dann  mit  recht  hinfurdt  fürnemen ,  und  das  dagegen  der  von  Giech 

* 

zunehmen.  Die  fürsten  sollen  daher  ein  fleißig  aufsehen  auf  ihn  haben.  Zu 
gleicher  zeit  ließ  Nürnberg  wiederholt  bei  dem  bund  den  antrag  stellen,  dafl 
könig  Ferdinand  angegangen  werde,  darob  zu  sein,  daß  Hanns  Thomas  in 
der  kröne  Beheim  nicht  mehr  gehaust  und  enthalten  werde.  Aber  mit  dem 
besten  willen  konnte  Ferdinand  nicht  viel  dagegen  thun ;  denn  die  höhmischen 
herrn  und  stände  emanzipirten  sich  auf  alle  mögliche  weise  Yon  der  könig- 
lichen macht,  und  ihrer  viele  waren  des  Hanns  Thomas  gute  freunde  und 
gönner. 
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sanipt  den  andern  auf  gnügsam  nrfride  ledig  möchten  gelassen  werden, 
mit  Verpflichtung,  zu  ewigen  zelten  wider  den  bundt  nicht  zuhandeln. 
Sodann  Hanns  Thoman,  als  wol  zubefarn,  solches  weigern,  wurde 
ime  dardurch  ein  mergklicher  abfall  gemacht;  so  er  es  aber  anneme, 
were  er  zu  einer  bericht  nach  willen  der  bundsstennde  gedrungen. 
ünns  verursacht  zu  solchem  schreiben  die  bitt  doch  zum  höchsten,  das 
etwan  ein  unschuldiger  hierunder  leiden,  umb  gesundt  oder  leben,  wie 
dann  geschehen  sein  mag,  komen  möcbt.  Dieweyl  dann,  so  wir  än- 
derst verziehen  haben  wollen,  auch  sollen  vergeben,  und  also  diese 
Sachen  mit  dem,  das  gnad  umb  verwflrkung  erzeiget,  so  es  änderst 
erhalten,  zu  einer  rflmlichen  bericht,  also  das  dieselb  bericht,  wie  der 
bandt  begert ,  es  wolt  dann  Hanns  Thoman  sein  Schwager  nit  erretten, 
ire  entschafft  erreichet ,  und  umb  solche  richtung  einen  bundt  gepeten, 
Bolten  sich  eure  herm  und  mitfreundt  des  erbem  rats,  an  welchen, 
wie  es  etlich  vermeinen  ,  nicht  am  geringsten  gelegen ,  und  die  sachen 
bey  den  andern  bundsstennden  fürdern  möchten,  nicht  hoch  zube- 
schweren  haben.  Dann  ob  gleich  die  gefanngen  nach  scherpfe  gerecht^ 
fertigt  wurden,  ist  doch  dardurch  die  vehde  und  gewartung  zukünftiger 
beschwerde  nicht  abgeschnitten.  Demnach  so  ist  an  euch  unnser  güt- 
lich gesyunen,  ir  wollet  des  unbeschwerdt  sein  und  von  unnsern  wegen 
ein  fürpit  gegen  einem  erbem  rate  als  eurn  herm  und  mitft*eunden  in 
tmnserm  nomen  thun,  unnserm  sondern  vertrauen  nach,  so  wir  zu 
euch  tragen ,  und  sovil  euch  thuenlich  auch  mit  icht  bitlich  bey  eurn 
herm  und  freunden,  einem  erbem  rate,  zum  fleissigsten  ansuchen, 
ob  die  Sachen ,  wie  ir  wol  zethun  wisst,  uff  einen  solchen  oder  anndem 
weg,  dardurch  die  scherpfe  des  rechtens  verpleiben  möchte,  bemuen, 
weren  wir  geneigt,  umb  einen  erbem  rate  und  gemeine  stat  zube- 
schulden;  und  sind  euch  mit  sonder  günstigem  willen  geneigt.  Datum 
mitwuch  am  fünften  July  anno  etc.  xxvij  zu  Bamberg". 

Zedula. 

„Ir  wollet,  was  zu  antwurt  gefeilt,  schrifftlich  gegenwertigem 
poten  zustellen,  derwegen  er  bevelch  hat". 

Eins  rata  antwurt  uff  3rzY6rhört8  scfareyben: 

Herrn  Albrediten ,  graven  und  herrn  zu  Manßveld  etc.  „Gnediger 
herr!  ünnsere  ratsfreunde,  Jacob  Welser,  Sigmund  und  Cristoff  die 
Fürer,  haben  unns  verrückter  tag  ein  schreyben,  so  eur  gnad  von 
wegen  Hanns  Thomas  von  Abtßbeiig  vehdlichen  hanndlung  und  Jörgen 

19* 
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Wolfen  von  Giechs  fengknus  zu  Grefental  an  sy  gesenndet  hat,  mit 
dem  begern,  solchs  furter  an  unns  zupringen,  hörn  lassen.  Das  haben 
wir  euer  gnad  halb  ganntz  guter  und  getreuer  meynung,  daraas  es 
onzweifenlich  beschicht,  vernomen,  und  konneu  aus  den  vor  ergangen 
handlungen  und  dem,  so  aus  solcher  vehd  mit  der  zeit  noch  volgen 
mag,  selbs  bed.encken,  das  den  stennden  des  bunds  allerlay  beschwer- 
den  und  fare  zuge warten  vorsteen  mag;  darumb  auch  nit  unfruchtpar 
sein  möcht,  diesen  yehdiichen  hanndel  mit  seinem  anhang  beyzulegen. 
£ur  gnad  mögen  aber  auch  wissen ,  wie  gar  unverursacht ,  auch  on 
allen  biUichen  schein,  sich  dieser  Hanns  Thomas  zu  seiner  vermainten 
vehd  wider  gemeine  bundsstennde  genötiget,  was  unadenlichen,  pösen, 
unlöblichen  thaten  auch  er  und  seine  helfer  an  weylend  dem  wolge- 
bornen  unnserm  gnedigen  herrn,  graf  Joachim  von  Öting  seliger  ge« 
dechtnus,  und  andern  gemeiner  bundsstennde  verwandten  in  vil  wege 
geübt  hat.  Darumb  wir  auch  sorgfeltig  sein,  die  stennde  des  bunds 
werden  gantz  beschwerlich  bewegen,  sich  in  gütlich  underhanndlung 
mit  Hanns  Thomas  von  AbtGbergs  oder  Jörg  Wolff  von  Giechs  freundt- 
schafft  zubegeben ,  wo  sy  nit  zuvor  ein  vorwissen  eins  zimlichen  abtrags, 
des  sich  dieselben  personen  oder  andere  von  iren  wegen  bewilligten, 
haben  solten.  Soverr  nun  gedachter  Hanns  Thomas,  Jörg  Wolf  von 
Giech  oder  ymant  von  iren  wegen  geneigt  weren,  aus  dieser  farzu- 
komen,  sich  richten  zu  lassen,  und  denselben  Jörgen  Wolf  vor  dem 
henncker  zusichern,  achten  wir  dttfür,  das  es  gantz  fürtreglich  were, 
sich  also  vernemen  zu  lassen,  das  gemeine  stennde  des  bunds  durch  be- 
willigung  eins  zimlichen  abtrags  daraus  ir  endtliche  gemuete  zu  solcher 
bericht  konndten  vernemen.  Das  haben  wir  euer  gnad  u£f  ir  gethanes 
schreiben  für  antwuit  nit  verhalten  wollen,  ungezweifelter  Zuversicht, 
euer  gnad  werde  nit  allein  uns  und  andern  bundsstenden  zu  gut,  sonn- 
der  auch  Hanns  Thomas  und  Jörgen  Wolf  von  Giechs  freui^dtschafft  zn 
eeren  und  fürderung  uff  derselben  ansuchen  hierynn  als  ein  verstendi- 
ger  löblicher  grave  wol  wissen  zuhanndeln,  und  uns,  die  zu  zimlicher 
bericht  unnsers  theils  zufürdern  gewilligt  sein,  mit  fürderlicher  ant- 
wurt ,  wo  not  ist,  zufürsehen.  Dann  wir  sind  sorgfeltig,  gemeine  bunds- 
stennde werden  sonst  gegen  dem  von  Giech  ir  notdurfft  ernstlich  zu« 
handeln  nit  underlassen.   Datum  sambstag  7  September  1527".  ^ 

1  Schon  im  monat  Juni  1527  waren  Sebastian  von  Rotenhan,  Eucharios 
Ton  Aufsaß,  R.  und  Apel  von  Giech  für  sich   und   im  namen  noch.  30  an- 
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XXIL 
DIE  THAT,  AN  EINEM  DOCTOR  OB  WINPFEN  BEGANGEN. 

Anno  etc.  xxTij  im  monat  Jony  ist  doctor  Mangold  von  Winpfen, 
dozamal  des  keiserlichen  regiments  zu  Eßlingen  verordenter  beysitzer, 
als  der  gen  Winpfen  mit  einem  soldner  von  Eßlingen  wollen  reiten, 
zunechst  ob  Winpfen  bey  einem  dörffle  durch  drey  geraysig,  der  erst 
of  einem  scbimel,  langschwantz,  der  ander  uf  einem  praun  mutzen,  und 
derdrit  uf  einem  fuchsen,  nydergeworffen  and  weggefürt  worden. 

Dieselben  drey  raysig  haben  erstlich  drey  burger  von  Eßlingen 
angeriten,  die  zwen  lassen  reiten  und  den  driten  als  den  stathafftigsten 
bej  inen  behalten,  mit  demselben  überzwerchs  veld  hinein  gesezt,  und 
aiß  sy  mit  im  getaglaist,  hat  ir  einerden  doctor  daher  sehen  ziehen 
und  gesagt:  „Potz  marter,  da  kombt  der  doctor f"  Alßpald  sy  den 
Ton  Eßlingen  verstrickt,  Mn  dreyen  tagen  nichts  davon  zusagen,  den- 
selben lassen  reiten  und  dem  doctor  fdrzogen,  ine  angeriten  und  ge- 
fangen; wurdt  durch  sy  noCh  enthalten,  und  als  ein  gemeine  sage  ist, 
solle  er  sich  umb  1000  fl.  von  inen  schätzen. 

Sy  haben  auch  dem  soldner,  den  man  den  Perlein  nent,  sein  ross 
genomen,  und  denselben  mit  der  Schätzung  auf  einen  tag  zu  einem 
prochen  schloß  zu  einem  stein  beschiden.  Als  sicii  der  nun  gestelt,  ist 
oymants  da  gewest;  bot  er  protestirt  und  ist  abzogen. 

Unter  diesen  dreyen  reutern  ist  ein  kurtz  dicks  mendlein  in  ei- 
nem part  gewest,   und  allem  anzeigen  und  kundtscbafft  nach  Veitle 

* 

derer  Tom  adel  vor  dem  rath  zn  Nürnberg  erschienen,  mit  der  bitte,  Nürn- 
berg BoU  gegen  Georg  Wolf  von  Giech  nit  mit  der  schärfe,  sondern  mit 
gnaden  yerfahren  nnd  ihm  das  leben  sichern;  denn  er  sei  ein  Junger  muth- 
villiger  gesell,  der  nit  ganz  bey  seiner  Vernunft  und  in  solchem  seinem  vater 
gleich  wftre,  der  auch  seiner  yernunft  beraubt  gewest;  so  sey  er  auch  ein 
großer-  zutrinker,  der  hinter  dem  wein  viel  leut  beschädigen  und  städel  ab- 
bremien  wollt.  Der  rath  antwortete,  die  sache  gehe  nicht  ihn  allein,  sondern 
den  ganzen  bund  an.  An  diesen  mögen  sie  sich  wenden.  In  der  that  wurde 
auf  den  bundestagen  zu  Augsburg  und  Ulm  noch  lange  wegen  des  von  Giech 
nnd  seiner  mitgefangenen  verhandelt,  und  der  rechtstag  beständig  verlängert, 
80  da5  sie  über  4  Jahre  im  gefängnis  zubringen  musten.  Endlich  wurden 
Bie  im  Jahre  1531  durch  des  herrn  Sebastian  von  Fappenheim  weib  und 
töchter  von  der  peinlichkeit  d.  i.  der  weitem  peinlichen  frage  erbeten  und 
auf  eine  scharfe  urfehde  ledig  gelassen. 
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Scharpf  und  andere  knecht,  die  von  Hanns  Thomaii  komen  und  jzo 
Hanns  Jörg  von  Aschhaosen  anhangen. 

xxin. 

WIE  DREY  BÜRGER  HEY  DER  FREYENSTAT  ^  DURCH  FÜNF 

zu  ross  beraubt,  das  Hanns  Thomas  selbs  gewest  sein  soll. 

Zimprecht  Holfelder,  peutler,  Volker  Döner,  pfansmid,  Sebas- 
tian Eysenman,  rotschmid,  alle  drey  burger  zu  Nürmberg,  zeigen  an: 
Am  sambstag  nechstyerschinen,  als  sy  gen  den  Freyenstat  wollen  rei- 
ten und  uf  ein  halbe  meyl  davon  komen  zu  einem  dorffle,  ires  bednnc- 
kens  Herbersryet  ^  gnant,  zwischen  zweien  zeunen,  seyen  ir  fUnff  zu 
ross  inen  nachzogen,  sy  umbringt  und  sampt  einem  paurn,  der  uf  dem 
weg  zu  in  komen,  gefangen ,  vom  weg  uf  ein  halbe  meyl  in  der  jungen 
fürsten  von  Neuburg  gepiet  gefürt,  sy  mit  den  halftern  unten  zusamen 
punten  und  gerechtfertigt.  Als  sy  geantwort,  sy  wern  nfirmbergisch, 
beten  sy  gesagt,  sy  wern  die  rechten,  man  müst  sy  putzen;  serge- 
flucht und  gesagt,  nymanta  kont  mit  den  von  Nflrmberg  auskörnen; 
inen  ire  teschen  gelert,  biß  in  10  fl.  wert  genomen  und  bey  einer  stund 
im  holtz  ufgehalten,  sy  mit  Iren  nomen  und  was  yder  für  ein  handt- 
werk  tryeb  ufgeschriben;  nachvolgend  sy  betrohet  zuhencken,  weyl  sy 
so  hart  clagten ,  warumb  sy  der  teuffei  so  eben  da  her  gefört  het. 

Und  beten  am  ende  gesagt,  warumb  doch  ein  gemein  einem  rate 
zu  Nürmberg,  sonderlich  einem  oder  zweien  graen  köpfen,  darynn  zu- 
sehe, das  man  gegen  den  gefangen  zu  Grefental  so  ernstlich  handelt, 
so  doch  ir  etlich  tausent  heraus  raysen  müsten,  die  nur  dest  mer  sorg 
und  gefar  gewarten  wurden.  Darumb  solten  sy  einer  gemein  zu  Nflrm- 
berg ansagen ,  wue  die  gefangen  zu  Grefental  gericht  wurden  and  wie 
mans  mit  denselben  halten  wurde,  also  wolten  sy,  die  auf  allen  Stras- 
sen in  vil  anzal  sein  wurden,  auch  gegen  einen  yden  von  Ntlrmberg 
hanndeln;  daruf  sy  getrungen,  einen  ayd  zuschwern,  solchs  hie  un- 
ter der  gemayn  auszusagen. 

Was  sy  geriten  und  wie  sy  gestalt  gewest: 

Item  etlich  kittel  und  die  andern  rock  gef&rt;  die  zwen,  die  sy 
für  edelleut  gehalten,  die  dann  rate  mit  einander  gehabt,  hab  der  erst 

* 

1  Freystadt ,  Stadt  (Neumarkt).        2  Hebelsried. 
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geriten  ein  scliwartzscliimcl,  lanngschwantz,  der  ander  ires  bedunckons 
einprauD,  laiingschwantz,  weidlicber  gerueter  hengst  zweu ;  sein  zwu 
gerader  langer  person ,  der  ein  alt ,  plaich  und  ein  wenig  liebeuglet. 
Die  andern  drey,  die  sy  für  knecht  angesehen,  hab  der  erst  geritten 
einen  falchen,  langschwantz,^  ein  kleins  dürs  armseligs  menndlein;  hab 
nur  possen  ^  für  Stiefel  gefürt;  der  ander  uff  einem  rappen,  lanng- 
schwantz,  in  einem  kittel,  ein  gesell  bey  30  jaren  mit  einem  kleinen 
falben  pertlein,  ein  schwartzer  junger  kolbeter  ■  man;  der  drit  ires 
bedunckens  uf  einem  rappen.  Die  vier  haben  armprust  gefürt,  aber 
das  alt  mendlein  nichts.  Alß  sy  sy  nun  beeydigt,  beten  sy  sie  reiten 
lassen,  deßgleichen  den  furman,  der  eystetisch  gewest,  aber  sich  uff 
diefürsten  von  Neuburg  versprochen.    Actum  13  Augusti  1527. 

Erfindt  sich ,  das  sy  di  nacht  nach  der  that  zu  Pierpaum  einko- 
men,  doselbst  ire  pferdt  beslagen  lassen ,  und  das  sy  das  alt  mendlein 
für  iren  schreyber  dargeben  haben. 

Daruf  hat  sich  allerley  kundtschafft  und  anzeigen  nach  erfunden, 
das  Hanns  Thonians  und  Hanns  von  Embs  mit  fünf  pferden  ongever- 
lieh  obgemelter  gestalt  ein  weyl  her  wider  in  der  art  gewest  und  ge- 
halten, und  das  allerley  practicken  und  anschleg  wider  einen  rate  und 
di  iren  gemacht,  dardurch  sy  villeicht  Jörgen  Wolfen  von  Giech  gern 
ledig  machen  wolten;  ist  auch  zuvermuten,  wo  inen  etwas  stathaffts 
an  die  hannd  gestossen ,  das  sy  das  nit  von  sich  beten  komen  lassen, 
sonder  zu  erledigung  der  gefangen  weggefürt  und  gehalten.  Sy  sind 
auch  nach  solcher  that  den  nechsten  an  das  gepirg  komen,  ein  nacht 
za  Trnbach  gelegen,  und  dann  einen  edelman  mit  einem  jungen  nider- 
geworffen,  demselben  zwey  pferd  und  36  fl.  genomen,  ine  mit  dem 
knaben  uf  einem  heupoden  in  einem  stadel,  wie  man  sagt,  ufgehalten; 
sy  sein  aber  darvon  komen. 

So  ist  ein  verber,  der  von  Nördling  geriten,  hinter  Aurach  ^ 
durch  drey  raisig  angeriten  worden;  hat  in  der  ein  gestossen,  das  er 
über  den  gaul  gefallen,  und  ine  nöten  wollen,  in  das  holz  von  der  straß 
zureiten.  Als  er  das  nit  thun  wollen ,  haben  sy  in  mit  einem  armprust 
über  den  köpf  geslagen,  das  im  das  plut  über  die  oren  geronnen,  und 
müssen  von  im  lassen. 


1  Halbstiefel.  2  Ungeschlacht;  kplpet,  von  personen  gesagt,  bedeutet 
leute  mit  struppigen  kurz  geschorenen  haaren.  3  Vielleicht  Peterl^aurach, 
pfarrdorf  (Heilsbronn),  oder  Herzogenaurach,  stadt  (HÖchstadt  a/A.). 
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Haben  die  verordenten  herrn  der  kriegstuben  den  pflegern  ^  las- 
sen schreyben  und  anzeigen,  wie  allerley  verdechtige  reuterey  uf  den 
paynen,  das  sy  an  den  fürten  und  sonst  ir  vleissig  ufsehen  haben  und 
die  sach  bestellen  wollen,  das  den  mandaten  der  nacheyl  halben  stracks 
nachgangen  werde,  wie  di  CQpi  desselben  schreiben  nach  lengs  anzeigt 

XXIV. 

DIE   THÄTLICH   HANNDLUNG,    AN    MATHES   KÜNIG  VON 

Dantzka  ^,  auch  Arnolt  Wencken  son  und  des  Knopfs  tochterman 

durch  fünfT  reuter  im  erlanger  wald  mit  name  irer  habe,  fengknus 

und  Schätzung  geübt  am  son  tag  20  Octobrys  1527. 

Mathes  Künig  von  Dantzka  sagt,  sein  knecht,  Hanns  Straub,  hab 
ine  mit  sampt  zweyen  jungen  uff  einem  pollnischen  rollwegelein  aus  der 
leyptzker  meß  gefürt;  sein  am  sontag  20  Octobris  zu  Bamberg  frue  aus- 
gefarn,  hab  zu  Yorcheim  das  mittagmal  genomen,  daselbst  sonst  noch 
neun  kauffleut,  die  zureiten  gehabt,  alßpald  geessen*  sey  einer,  seins 
bedunckens  in  einem  paurnrock,  in  die  herbrig  komen,  gefragt,  ob  sy 
nit  glayt  wolten  nemen;  über  ein  weyl  wer  noch  einer  in  einem 
paurnkittel  komen ,  auch  also  gefragt.  Daruff  hab  er  das  bambergisch 
glayt,  das  in  Creutzpach  ^  gee,  für  sich  und  die  mit  im  gefam,  ge- 
nomen, deßgleichen  die  neun  auch  gethon;  sein  also  zusam  in  ein  brief 
geschryben  worden ,  die  neun  vor  ime  den  nechsten  einhinzogen.  Da 
sy  in  Erlanger  wald  komen,  etwan  zwu  stund  nach  mittag  nit  ferr  von 
Denneloe  *,  sey  er  durcb  fünf  reuter  angesprengt  und  mit  den  zweien 
jungen  beraubt,  gefanngen  und  geschetzt  worden,   wie  hernach  stet. 

Was  die   reuter  gefürt  und  geritten  haben: 

Item  sy  haben  geritten  ein  rotschimel,  zwen  rappen,  ein  prann, 
und  sonst  noch  ein  graen  stichelhärigen  schimel,  der  binten  ein  schrä- 
men gehabt  wie  ein  wolfspieß,  all  mit  lanngen  schwentzen. 

Item  die  drey  haben  angehabt  schwartz  kittel,  mit  weiß  wallen 
tuch  gefüttert;  die  andern  zwen  grae  rock  mit  weisem  tuch  gefürt. 

Item  die  vier  haben  armprust  und  grae  hüt  gefttrt. 

Item  der  fünfft  uffm  rotschimel,  den  die  andern  Juncker  gehaysen, 

* 
1  Im  nürnberger  gebiet.     2  Danzig.     3  Kreuzbach,  bach  im  landgericht 
Erlangen.         4  Tennenlohe,  dorf  (Erlangen). 
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ein  schwartzen  zotigen  huet,  ein  sylbrin  stoßdegen  an  der  selten,  ein 
püchsen  am  sattelpogen,  ein  gaysei  in  der  hannd;^'derselb  sey  fürer 
gewest;  seye  ein  dürrer  pleicher  man,  bey  40  jarn  alt,  hab  ein  ge^ 
schnurrt  packen,  ein  högerle  ^  nf  der  nasen,  ein  eben  falb  herlein,  ein 
dünnen  falben  part,  sey  ronig  von  leyb,  bab  ein  zimliche  lenng. 

Item  die  bede  nff  den  rappen,  sey  das  ein  ein  langer  man,  der 
ander  kürtzer;  er  acht  ein  yden  nit  über  25  jar  alt;  haben  kurtze 
kleine  knebelpertlein;  seien  sonst  glat  umbs  maul;  derein,  der  der 
k&rtzer  sey  und  ein  heiligen  an  der  kappen  gefürt,  hab  ein  gelbs  ebens 
herlein.  Den  halt  er  auch  für  ein  edelman;  sey  ser  beredt,  und  hab 
der  edelman  uf  dem  rotschimel  sich  vil  mit  demselben  underredt,  ein 
ander  getautzt,  und  hab  vil  selbs  gethan,  wie  hernachvolgt: 

Wie  sy  sie  gefangen  und  beraubt  haben': 

Als  sy  sy  mit  gespanten  armprüsten  angesprengt  und  vom  weg  zu 
der  lincken  hanndt  ein  zimlichen  \veg  herwärts  in  wald  genötigt,  hab 
der  edelman  gesagt:  „Ir  pößwicht,  gebt  euch  gefangen!''  Darufder 
Künigi^efragt:  „Wem?''  Aber  der  edelman  het  nymants  nennen  wol- 
len, sonder  allein  gesagt:  „Mir,  du  pößwicht",  und  sich  hören  lassen, 
sy  wem  des  bunds  und  des  gantzen  reichs  veind,  und  wo  die  sach  mit 
Hanns  Thoman  nit  vertragen  wurde,  weiten  sy  noch  an  der  stat  metz- 
len,  das  man  jamer  sehen  müst;  dann  man  inen  das  ir  genomen  und 
sy  verjagt  het;  heten  auch  ymer  Nürmberger  gewünscht;  mit  denen 
wolten  sy  recht  umbgeen,  und  solten  sie  keine  glayt  helfen ;  sy  fragten 
nach  dieser  fürsten  glayt  gar  nichts,  die  hertzog  von  Sachsen  geben 
rechtgeschafen  gleit;  mit  vil  merern  ungeschikten  reden. 

Was  sy  inen  genomen: 

Und  als  der  knecht  mit  dem  wagen,  wie  gehört,  ins  holtz  komen, 
het  er  müssen  ausspannen.  Daruf  die  reuter  die  armprust  abgelassen, 
sy  nach  notdurfft  besucht  und,  weß  sy  uf  dem  wagen  und  bey  inen  ge- 
funden, genomen  und  gar  geplündert. 

Item  genom^  dem  Eünig,  wie  er  Künig  angezeigt,  in  einem 
peatl  an  gold  84  fl. 

Item  in  einem  wetschker  bey  15  fl. 

Item  ein  sylbrin  stoßdegen. 

Item  7  gülden  ring,  wert  ob  40  fl. 

* 

1  Höcker,  hier  mag  es  vielleicht  eine  warze  bedeuten. 
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Item  ein  gehenglein  bey  8  fl. 

Item  ein  medrin  '  futter  aus  einem  graen  rok  gerissen. 

Item  ein  grae  hesucken  '. 

Item  ein  schwartzen  geftlterten  nlsen  '  rock. 

Item  ein  schwartz  ross,  bey  40  fl.  wert. 

Item  des  Knopfs  ayden ,  seinem  anzeigen  nach,  in  einer  pullen  ^ 

bey  400  fl. 

Item  ein  gülden  ring  mit  einem  rubin  und  demunt  ^,  den  er  in 
seine  schuh  Verstössen  gehabt. 

Gleichwol  sagt  Kttnig,  er  hab  ine  zu  Eoburg  sehen  zelen  49  fl., 
goldgulden,  sovil  joachimstaler;  so  hab  er  sonst  ein  ptlntel  kleiner 
müntz  gehabt;  er  konn  aber  nit  wissen,  ob  im  aigentlich  sovil  geno- 
men  sey. 

« 

Wie  der  Künig  hat  wollen  entreiten: 

Alß  sy  nun  gar  geplündert,  beten  die  reuter  ine  mit  sampt  den 
zweien  jungen  und  seinem  knecht  uff  die  wagenpferd  gepunden,  im 
holtz  hin  und  wider  geschleipfft,  biß  gegem  abent.  Dazwischen  hab  er, 
Eünig,  als  er  Denneloe  gesehen  und  ein  klein  weg  hinein  gehabt,  sein 
hayl  versucht,  verhoffet,  ine  zuentreiten;  aber  sy  wem  noch  genger  ^ 
beriten  gewest,  ine  widerumb  erriten.  Het  im  der  ein  reuter  ein  stieb 
geben;  wo  er  sich  dazwischen  nit  gewendt,  mOcht  er  in  gar  erstochen 
haben;  het  in  auch  nur  gar  erstechen  wollen;  aber  der  edelman  het 
gesagt:  „Ey  nain,  er  muß  gelt  geben*^  Er,  Eünig,  hab  auch  im 
schrecken  und  zu  rettung  seins  lebens  800  fl.  gepoten.  Hab  der  edel- 
man des  Etlnigs  schwartzen  rock  anthan,  gesagt:  „Yzo  bin  ich  auch 
burgemei^ter  von  Nürmberg*',  dem  Ettnig  sein  kittel  anthun,~  ein 
Schwert  umbpunden  und  gar  reuterisch  zugericht,  ine  verstrickt,  wo 
leut  an  sy  sezen  wurden,  das  er  mit  inen  fliehen  wolt;  den  von  Ntirin< 
berg  ser  geflucht  und  ymer  gesagt:  „Gelt,  wir  haben  den  nürmbergi- 
schen  soldnern  ein  zil  gesezt:  sy  müssen  noch  paß  daran;  sy  sollen 
am  thor  nit  sicher  pleybeu^^ 

Wie  sy  die  Jungen,  gereclitvertigt  und  an  paumen  gepunden  haben: 

Als  es  nun  am  abent  gewest,  beten  sy  die  zwen  jungen  yden  son- 
derlich gefragt,  wer  sy  wem.  Hab  erstlich  des  Wencken  son  geant- 
wurt,  er  sey  ein  goldschmid  und  von  Leypzk,   ziehe  seinem  hanndel 

1  Maderpelz.     2  Mannsrock.     3  Bedeutet  yielleicht  ein  pelzwerk.     4  Das- 
selbe, was  bulge  bedeutet:  ein  lederner  sack.     5  Diamant.     6  Schneller,  besser. 
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nach.  Des  Knöpfen  ayden:  Er  geboret  dem  adelza,  nemlich  Bern- 
harten  von  der  Aschofenborg  und  Bändel  Jan  von  Bischmarkt,  denen 
mfist  er  nmb  diß  gelt  einkaufen;  aber  nichts  het  helfen  wollen.  Daruf 
der  kurtz  im  gelben  herlein  die  zwen  jungen,  jden  an  ein  paum  pun- 
den,  das  ein  weiß  wagenpferd  erstochen,  den  Eünig  and  den  knecht 
vFidernmb  uf  gesezt  uff  die  zwey  schwartzen  wagenpferd,  mit  inen  da- 
von gezogen  die  nacht  einhin  uff  die  lincken  hanndt.  Etwa  ein  stund 
in  di  nacht  seyen  sy  an  einem  stetlein  hin  komen,  das  man  für  Neun- 
kirchen ^  anzeig,  hab  ein  lange  maurn  gehabt,  hart  am  graben  uf  ein 
dorf,  zum  Hetzles  ^  gnaut,  einen  hohen  staynigen  perg  hinauf.  Als 
sy  hinauf  komen,  wer  der  edelman  und  der  im  gelben  herlein  abge- 
standen, sy  abgesezt,  von  stundan  ein  feuer  zugericht,  ine  Eonig  von 
nenen  geschetzt  und  4000  fl.  wollen  haben.  Daruf  Konig  geantwurt, 
er  het  sich  vor  im  schrecken  umb  800  fl.  geschetzt;  das  stund  ye  in 
seinem  vermögen  nit,  und  200  fl.  gepoteuj  doch  an  der  letz  all  sein 
vennügen  uff  400  fl.  angeschlagen,  das  wolt  er  geben ,  und  könnt  mer 
nit;  het  der  edelman  ime  die  hanndt  zwey  mal  uff  ein  stock  gelegt  und 
abzuhauen  gezuckt;  Iiab  Kttnig  gesagt,  er  vermocht  ye  nit  mer,  er 
sollt  nur  zuhauen  und  das  schwert  gar  in  ine  stossen;  het  das  mend- 
lein  im  gelben  herlein  gesagt:  „£y,  was  wollen  wir  der  hanndt,  gelt 
ist  uns  nützer*',  und  anzeigen  begert,  wann  er  die  geben  kont;  daruf 
er  gesagt,  in  acht  oder  10  tagen,  er  het  ein  freundt  zu  Nürmberg; 
hießNiclas;  versehe  sich,  derselb  solt  in  nit  lassen.  Daruf  sy  den 
Etlnig  wider  uffpunden ,  seinen  knecbt  nach  der  Schätzung  reiten  las- 
sen. Dozumal  sey  es  umb  mittenacht  gewest,  hab  papir  und  diuten 
hey  sich  gehabt,  den  knecht  lassen  ufzeichen,  wohin  er  di  Schätzung 
pringen  solt,  nemlich  das  er  uff  freitag  zu  nacht  mit  der  Schätzung  gen 
Payrreut,  uff  sambstag  nacht  zu  Mttnichsberg  ^  ins  stetlein,  und  am 
sontag  frue  zu  der  capellen,  die  im  veld  llg,  komen  solt.  Und  ob  ein 
frau,  maid,  man  oder  pub  keme,  der  ine  fraget,  ob  er  den  sameten 
pentel  het,  solt  er  sagen,  ja.   Daruf  sey  der  knecht  dahin  geritten. 

Wie  sy  den  Konig  weiter  umbgesleipffb,  da  sy  den  knecht  nach  der  Schätzung 

haben  reiten  lassen. 

Aber  mit  ime  Konig  sein  sy  uff  bemelten  perg  ein  wenig  fort  zo- 
gen, uff  der  rechten  hannd  wider  zurück,  den  perg  hinab,  durch  ein 

* 

1  Am  Brand,   markt  (Forchheim).  2   Hetzlas ,   dorf  (Forchheim). 

8  H^chberg. 
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dorfaus,  darnach  wider  uf  die  lincken  hanndt  perg  auf  and  ab,  ein 
tieffen  grundt  hinab  zwischen  zweien  hohen  felsen,  dazwischen  ein  wes- 
serlein  herab  lauf.  Zu  der  lincken  selten  zu  nechst  oben  lig  ein  groß 
ding;  wiß  nit,  ob  es  ein  kirch  oder  ein  schloß  sey.  Darnach  aus  dem- 
selben grundt  ein  staynigen  stracken  hohen  perg  hinauf,  da  kein  weg 
gewest  und  wol  unmöglich  sey  zureiten.  Daran  seyn  sy  all  abgestan- 
den, die  geul  nach  in  zogen;  aber  er,  Künig,  hab  mttssen  sitzen  pley- 
ben,  und  all  stund  gewart,  wann  er  zurück  fall.  Da  sy  hinauf  komen, 
sein  sy  zogen  uff  die  lincken  hanndt;  da  sey  es  eben  gewest,  hab  ein 
grossen  farweg  gehabt;  in  demselben  sy  wol  ein  halbe  meyl  vort  zo- 
gen; hab  er  darynn  etlich  staine  marter  und  hültze  creutz  gesehen. 
Nachvolgend  wider  ein  perg  hinauf,  uff  die  rechten  hannd  ymer  einhin 
fueß  für  fneß  in  einem  weg  uf  ein  meyl. 

Da  sey  der  tag  anprochen,  hart  bey  einem  merktlein  oder  stet- 
lein hin;  daryn  sey  ein  h&uß,  stee  uf  einem  steinen  fueß,  sey  sonnst 
htQtzin  und  weiß,  das  sy  uff  der  lincken  hanndt  gelassen ;  über  zwerche 
velder  hart  an  dörffern  hin ,  zu  der  rechten  hannd  ein  halbe  meyl  an 
ein  wald,  dahinein  zwen  weg  gangen ,  ein  groß  gepanter  zu  der  rech- 
ten, und  sonnst  ein  kleiner  zu  der  lincken  hanndt;  den  uff  der  lincken 
hanndt  angenomen,  wol  ein  halbe  meyl  darnf  in  lauter  wald  zogen.' 

Da  sy  an  ein  perglein  hinab  warts  komen ,  hab  man  di  paum  im 
veld  gehört  ackern,  und  schier  ans  dem  holtz  gesehen,  das  auch  das 
dorf  zu  nechst  ligen  muß.  Als  sy  ein  wenig  hinab  komen,  seyn  sy  all 
abgestanden,  sich  austhan,  die  pferd  abgezaumpt;  sey  etwan  zn  mittag 
gewest;  sey  der  edelman  zu  fueß  hinaus  gangen,  ehe  dann  ein  halbe 
virthel  stund  vergangen,  mit  einem  paum,  der  sich  vornen  oit  hab 
sehen  wollen  lassen,  wider  komen,  ein  sack  mit  habern  pracht;  habe 
ein  yder  ein  schwartzen  futersack  am  satel  gehabt,  die  sy  den  pferden 
angehangen  und  daraus  gefüttert.  Sey  der  paur  wider  weg  gangen, 
ein  grose  stutzen  mit  pier  bey  10  maß  und  keß  und  prot  pracht,  das 
sy  geessen,  und  da  verzogen  biß  uf  zwu  stund  zum  abent.  Sey  der 
paur  pald  wider  hinweg  gangen ,  villeicht  die  herbrig  zugericht;  hab 
er,  Künig,  als  er  an  einem  paum  gelaynt,  ein  ast  abprochen,  densel- 
ben mit  den  zennen  gescheit,  und  wider  hinauf  gehengt,  das  er  sich 
da  wöl  bekennen  kont,  wann  er  dahin  gefürt  werden  möcht. 

Nachvolgend  haben  sy  sich  wider umb  gerüst,  das  pergle  zurück 
wider  hinauf,  durch  den  gantzen  wald,  den' weg,  den  sy  hinein  zogen, 
gar  wider  aus  dem  wald  zogen,  in  einem  dörfle,  hab  (in  kleins  weyer- 
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len,  getrenkt,  widerumb  etlich  perg  uff  und  ab  neben  und  durch  etz- 
liehe  dörfer,  biß  es  gar  abent  worden.  Hab  dazwischen  vil  wießgrands 
gesehen;  seyn  wol  drey  meyl  hin  und  wider  zogen  und  an  der  letze 
wider  an  das  Yorgemelt  perglein,  da  sy  gefüttert.  Ah  sy  durch  das 
holtz  am  perglein  hinab  komen ,  sein  zu  nechst  vorm  hobs  zwey  paurn- 
heuser;  das  ein  uff  der  linckeu  hanndt  hab  zwen  groß  stedel,  und  lig 
ein  weiß  heußlein  neben;  hauß  sey  klein;  wiß  nit,  ob  es  ein  cepellein 
seyhe;  habs  in  der  finster  nit  wol  sehen  können,  allein  habs  eigentlich 
ein  dechle  wie  ein  capeilein;  fließ  ein  klein  pechlein  dabey  herab;  wiß 
aber  nit,  ob  es  ein  flüßle,  etwa  aus  einem  see  sey  oder  nit;  lig  ein 
dörfle  oben  hinauf  etwan  eins  armprustschuß  weit  davon;  haben  ine 
oben  durch  das  dorff  aus  gefürt,  wider  herab  und  zweymal  umb  des 
paumhauß,  da  das  weiß  heußlein  gestanden;  villeicht  vermeint,  ine 
irr  zumachen.  Daselbst  sy  in  einem  weyer  oder  wasserwett,  das  neben 
des  paurn  stro  und  ein  enge  einfart  hab ,  getrenckt  und  beym  paurn 
einzogen,  da  geesseo.,  und  truncken  und  di  nacht  bey  einander  in  der 
Stuben  gelegen.  Hab  ime  der  pauer  ein  ketten  an  halß,  und  eine  an 
ein  pain  gelegt,  domit  wol  können  umbgeen,  auch  sich  allenthalb  der- 
massen  gebalten,  das  es  onzweifel  ein  grosser  schalk  sein  muß,  der 
dieser  henndel  vor  mer  gepraucht  hab. 

Item  ein  meyl,  ehe  sy  in  di  herbrig  komen,  seyen  sy  an  einem 
weinperg  hinaufzogen,  daran  die  per  noch  gestanden,  den  sy  uf  der 
rechten  band  ligen  lassen. 

Was  der  paar,  dabey  sy  den  gefangen  Konig  enthalten,  für  ein  man  sey: 

Item  derselb  pauer  sey  ein  dürr  man,  etwan  biß  in  34  jar  alt 
oder  darüber,  hab  vier  kinder,  drey  meidle  und  ein  kneblein;  sey  das 
gröstmeidle  bey  10  jaren  alt;  hab  sein  weyb  Margreth  geheissen,  die 
vil  stärkers  leybs  sey  dann  er ,  hab  ein  lang  dürr  angesicht.  Er  hab 
sonst  kein  meid  oder  knecht  dann  ein  puben  gesehen,  mit  dem  der 
paur  den  habern  troschen,  den  die  reuter  den  pferden  gegeben.  Im 
^auß,  da  sy  2  pferd  gestelt,  seyen  fünf  küe  gestanden;  liaben  die  an- 
dern pferd  in  ein  stadel  gestelt,  den  paurn  ein  mal  mit  einer  ge- 
sdiraubten  zinen  flaschen,  die  die  reuter  mit  in  gefürt  gehabt,  nach 
wein  geschickt;  wer  etwan  domit  ein  stund  ausplyben.  Und  der  paur 
bab  unten  ein  langen  part  am  halß  wie  ein  gaißpart;  hab  kein  hundt 
gesehen;  die  stub  stee  im  eingeen  zu  der  lincken  handt,  der  ofen  in 
der  Stuben  uf  der  rechten  band;  zunechst  dabey  sey  die  thür  in  des 
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paarn  camer;  daraus  gee  man  in  die  kuehen;   so  hab  das  faauß  ein 
vorgatern. 

Da  es  nan  etwan  nmb  den  mittag  worden,  seien  die  vier  danron 
geritten,  haben  den  fünften,  das  ein  kleins  starks  mendlein  sey,  den 
sy  Cuntzlein  geliaissen  und  ymer  sein  gespott  seins  weibs  halb,  bey 
ime  gelassen,  ine  Konig  in  des  paurn  camer,  darein  man  aus  des  paum 
Stuben  gee,  in  ein  klein  kindspet  gelegt,  darynn  er  müssen  stets  ligen 
vom  eriCag  biß  uff  den  ft*eitag  gegen  dem  abent.  Da  wer  der  edelman 
mit  dem  einen  knecht,  der  ein  lang  angesicht  gehabt,  den  sy  Melchior 
gnant,  wider  komen,  beten  ine  ans  der  camern  in  der  stedel  einen 
hohe  hinauf  gelegt,  da  vil  getraids  gelegen.  Het  in  der  paur  mit  ke- 
ten  widerumb  meisterlich  verwart,  sein  gewart,  offt  zu  den  ketten  grif- 
fen und  von  ime  nit  komen  biß  nff  sontag  etwan  zwu  stund  in  di  nacht. 
Seyn  ir  zwen  wider  komen,  das  Cuntzlein  und  der  Melchior,  die  an- 
gezeigt, wie  sich  des  Eünigs  knecht  redlich  gestelt;  er  solt  sich  nor 
nu  davon  machen,  er  wer  ledig;  ine  uf  des  paurn  pferd  eins  gesezt, 
den  paurn  mit  genomen,  das  er  sy  uff  Liechtenfels  zu  solt  fttren.  Wem 
uf  der  rechten  hannd  hinein  zogen,  seins  achtens  schier  vier  meyl,  da- 
zwischen an  einer  stat  hin,  da  er  schecher  am  creutz  gesehen;  es  het 
auch  der  durner  den  tag  anplosen.  Het  der  paur  nit  weiter  könnt; 
daruf  die  zwen  reuter  ine  pey  Altenkunstat  ^  lassen  lauffen  in  einem 
kitelein,  das  im  der  paur  anthon  und  seiner  rock  einen  darfflr  behal- 
ten, het  ine  am  Mayn  hinab  uff  Liechtenfels,  da  er  noch  bey  andert- 
halb meyl  hin  gehabt,  gewiesen;  aber  es  hab  in  ein  kerrner  uff  Bam- 
berg geffirt,  und  vermut  sich,  das  er  Aber  10  oder  ailf  meyl  von  diser 
stat  nit  wol  könne  gelegen  sein. 

Jörg  Echelman,  des  Knopfs  ayden  und  Niclas,  Arnold  Wencken 
son ,  die  etwan  zwu  stund  in  die  nächst  sich  selbs  ledig  gemacht  und 
erst  zum  ufsperren  herein  komen,  haben  die  geschieht,  sovil  gehaoB- 
delt  ist,  da  die  reuter  von  inen  gezogen,  angesagt;  vergleicht  sich  vast 
obgemelter  Mathes  Kflnigs  ansag,  darumb  umb  unnotdurfft  willen  die- 
selb  sonderlich  nit  registirt  ist. 

Deßgleichen  hat  des  Künigs  knecht  vast  auch  also  relation  thon 
und  des  mer,  *das  sich  der  reuter  einer  in  der  nacht  het  hören  lassen, 
wie  sy  die  neun  kauffleut  beten  für  sehen  reiten;  wolten  gern  an  sy 
gewest  sein,  aber  besorgt,  sy  möchten  inen  zu  stark  sein. 

♦ 

1  Altenknndstadt,  pfarrdorf  (Licbtenfels). 
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Wie  des  Kfinigs  knecht  ventnckt,  sich  mit  der  soliatBiing  be^m  bnrgermeifter 

zu  Bayrrent  anasiizeigeii: 

• 

Herr  Friederich  Peheim  hat  yon  wegen  eins  erbem  rats  Mathes 
Kttnjgs  knecht,  Hanns  Straub  gnant,  mit  dem  ayd  verstrickt,  so  er 
nff  den  angesetzten  tag  gein  Bayrrent  komen  werde,  sich  daselbst 
beym  burgermeister  mit  der  Schätzung  fOr  seinen  herm  anzuzeigen. 

Wie  diese  thätliche  handlung  den  marggrevischen  reiben  zu  geschrjben  ist 

worden : 

Und  ist  den  marggrevischen  rethen  zu  Onoltzpach  solcher  thet- 
licher  hanndel  von  stundan  durch  einen  erbern  rate  vertreulichen  zu- 
erkennen  geben  worden  laut  nachvermelts  schreybeus: 

Unnserer  gnedigen  herm  der  marggrafen  rethe  zu  Onoltzpach. 
„Gestrenngen,  hochgeleerten,  edeln  und  vestenl  Was  nechstvergan- 
gens  sontags  im  erlanger  wald  durch  etliche  geraysige  gegen  einem 
onnserm  burger  und  andern  mit  uame  irer  habe,  fängknus  und  Schä- 
tzung gehanndelt  ist,  zeigt  innligende  verzeichnus  au.  Wir  haben  auch 
den  farman,  als  der  nechten  abents  nach  der  Schätzung  in  unnser  stat 
Nürmberg  komen  ist,  und  sich  etwas  verdechtig  gemacht  hat,  die  an- 
gezeigten seins  herrn  Schätzung  aufzupringen,  für  uns  ervordert  und 
dahin  gemässigt,  unns  der  Sachen  bericht  zethun,  ine  audh  mit  aids- 
pflichten verstrickt,  so  er  uff  den  erneuten  tag  gen  Payreut  gelangen 
werde,  sich  bey  dem  burgermeister  daselbst  anzuzeigen.  Zu  dem  so 
sind  annsere  reuter,  die  wir  über  den  huefschlag  geschickt^  noch  aus- 
sen; ob  sy  was  fruchtpars  schaffen  werden,  ist  unns  verporgen.  Die- 
sen streflichen  hanndel  zeigen  wir  euer  edelkeit  vertreulicher  guter 
meynung  und  darumb  an,  das  unns  nit  zweyfelt,  euer  edelkeit  als  stat- 
halter  und  rethe  unnser  gnedigen  herrn  der  marggrafen  werden  sich 
in  irer  fürstlichen  gnaden  abwesen  also  erzeigen,  das  daraus  eur  edl- 
keit  mißfallen  mit  der  that  gespürt  werden  mug;  weiten  wir  euer  edl- 
keit,  den  wir  zu  dinstlichem  willen  geneigt  sein,  in  eyl  nit  bergen. 
Datum  22  October  1527". 

Burgermeister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Antwort  stathalter  and  rethe  zn  Onaltzpach  uff  ohgemelts  eins  rats  sohreyben: 

Den  erbem  weisen  burgermeistem  und  rate  zu  Nürmberg  unsem 
guten  freunden.  „Unnser  frcundtlich  dienst  zuvor,  erbern,  weysen, 
Beben  freundt!  Wir  haben  eur  schreyben  etlicher  kaufleut,  was  den- 
selben von  etlidien  geraysigen  im  erlanger  wald  mit  raub,  nam,  ge- 
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fengknas  and  Schätzung  begegent  sein  soll,  vernomen,  und  ist  unns 
solches  gantz  nit  lieb.  Darumb  so  wollen  wir  uns  dermaß  darynnen 
halten,  ah  ob  uns  die  sach  selbs  antreffe;  und  ir  solt  mit  der  zeit  er- 
farn  und  spürn,  das  unns  solche  handlung  mißfellig  und  zum  höchsten 
wider  sey.  Wolten  wir  euch  also  uf  gemelt  eur  schreiben  freuntlicher 
meynung  nit  bergen.   Datum  am  mitwuch  nach  Galli  1527". 

Unnserer  gnedigen  herrn  der  raarggrafen  zu  Brandemburg 
etc.  stathalter  und  rethe  zu  Onaltzpach. 

Relation  des  Künigs  knechts,  wie  er  die  HcliatzuDg  für  seinen  herrn  geant- 

wurt  hab: 

Hanns  Straub,  Mathes  Künigs  von  Dantzka  knecht,  sagt:  Als  er 
am  freitag  zu  nacht  mit  der  Schätzung  für  seinen  herrn  gen  Bayrreut 
komen,  hab  er  sich  domit  beym  burgermeister  daselbst  angezeigt-,  wie 
er  dann  hie  ein  eid  hab  müssen  schwern.  Daruf  ime  der  burgermeister 
allein  den  bescheid  gegeben,  er  hab  nit  macht,  ^ diese  Sachen  allein  za- 
volenden;  wo  er  aber  warten  wölt  biß  auf  sambstag  frue  nach  der 
fruemeß,  wolt  er  gern  mit  im  zum  pfleger  geen.  Deßhalb  er,  Straub, 
ime  angezeigt,  er  muß  zum  früesten  hinweg  und  an  ein  ander  ort,  da- 
hin er  beschyden  sey;  die  nacht  fund  man  ine  in  seiner  herbrig.  Sey 
also  wider  in  sein  herbrig  gangen ,  die  nacht  da  gelegen ,  aber  nichts 
gesehen,  das  man  darzu  gethan.  Und  als  es  tag  worden,  sey  er  fort 
uffs  Gefreß  und  von  dannen  uff  Mönchsberg  geritten.  Und  iesset  Ge- 
freß  sey  der  edelman,  der  seinen  herrn  weg  gefürt,  nit  ferr  vom  weg 
aus  einem  kleinen  höltzlein  geruckt,  ime  gewinckt.  Als  er  hinzu  ko- 
men, hab  er  noch  der  andern  reuter  auch  zwen  bey  ime  gehabt,  nem- 
lich  einen  uff  einem  rappen  und  einen  uf  einem  praun.  Der  edelman 
uff  seinem  rotschimel  hab  seinen  pari  verendert  gehabt  und  ein  part 
gemacht  wie  ein  hannenpart,  zwen  kittel  und  ein  graen  rok  gefürt. 
Hab  ine  der  edelman  gefragt,  ob  er  di  Schätzung  precht;  und  als  er, 
sager,  geantwurt,  sy  wer  schon  uf  einem  wagen  hynuf  gen  Mönchsberg, 
welche  Schätzung  aber  hinauf  getragen  sey,  hab  er  gesagt,  wo  er  die 
da  het,  wolt  er  ime  seinen  herrn  noch  den  abent  antworten,  auch  alß- 
pald  geredt,  es  wer  denselben  tag  kein  wagen  dafürgangen;  daraus 
zuvermuten,  das  sy  den  tag  daselbst  gehalten.  Daruf  hab  der  edelman 
ine  beschieden  uffsontag  zufrue  wider  hinter  sich  zurück,  da  sy  yzo 
gehalten,  mit  der  Schätzung  zukomeu.  Das  hab  er  gethan,  und  als  er 
komen,  hab  der  edelman,  der  selbvierd  da  gewest,  zwen  praun,  ein 
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rappen  and  ein  rotschimel  gehabt,  das  gelt  von  ime  in  ein  huet  empfan- 
gen. Seyen  die  drey  abgestannden,  kappen  and  baet  herab  than,  die 
Schätzung  gezelt  and  mit  einander  in  drey  theil  getheüt,  darob  zuach- 
ten,  das  es  mer  dann  einer  vom  adel  sein  maß.  Als  zwen  gnlden  übe- 
rig  gewest,  beten  sy  mit  zweyen  würfeln  ein  mambschantz  ^  darnmb 
geworfen;  der  sy  gewonnen,  bab  im  einen  zar  zerang  geschenkt.  Ha- 
ben sich  nit  vil  ambgesehen,  wenig  geforcht,  wol  der  weil  genomen 
und  dermassen  gehalten,  wo  leat  vorhanden,  das  sie  leichtlicb  zaer- 
obern  gewest;  volgends  ine  verstrikt,  wo  er  ir  einen  oder  irer  pferd 
eins  in  einem  flecken,  markt,  stat,  oder  herbrig  sehe,  dasselb  nit  zu- 
melden;  and  ine  erstlich  gen  Scheßlitz  ^  wollen  bescheiden,  da  er  sei- 
nen ben*n  solt  finden,  aber  an  der  leze  gesagt,  er  solt  gen  Bamberg, 
da  wurde  er  seinen  herrn  beym  pürstenpinder  finden. 

So  hat  der  pfleger  zamHiltpoltstein^  meinen  herrn  den  lanndpfle- 
gern  schriftlich  angezeigt,  wie  der  wirt  zum  Eglofstein^,  bey  dem  diese 
reuter  die  nacht  vor  beschehener  that  gelegen,  sich  zum  höchsten  ent- 
schuldig, das  er  ir  keinen  gekennt  und  für  unschedlich  leut  gehalten 
hab,  wie  er  dann  ein  schrifft  an  ine  gestelt,  die  der  pfleger  mit  ge- 
schikt. 

Des  pflegers  zum  Hiltpoltstein  schreyben: 

Den  fürsichtigen,  erbern  und  weisen,  eins  erbern  rats  zu  Nürm- 
berg  lanndßpflegern,  meinen  günstigen  herrn.  „Mein  willig  dienst 
seien  euch  zuvor,  günstigen  lieben  herrn l  Was  Peter  Vischer,  wirt 
zum  Eglofstein,  an  mich  schreybt  und  begert,  werdet  ir  in  seiner 
schrifft,  die  ich  euch  hiemit  zuschike,  vernemen.  Die  weil  dann  di 
fünfl"  reuter  vormals,  wie  ich  des  ein  glaublich  wissen  hab,  und  nit, 
wie  etlich  gescbryren,  sy  haben  ein  ledig  pferde  gefürt,  die  anndern 
hinkete  pferde  geritten,  auch  zuTrupach  gelegen  sind,  gleich  mit  den 
pferden,  klaidung  und  geschoß,  auch  offenlich  und  on  seh euhen  sich 
an  beden  orten  nidergethan,  so  ist  nit  wol  zuvermuten,  das  sy  abß- 
pergisch  sein  mügen.  Sy  haben  auch  yzo  verganngen  einen  nürmber- 
gischen  paurn  zu  Afftertal  ^  angesprochen,^  wie  weit  sy  gen  Grefen- 
berg  ®  haben  und  wa  der  weg  dahin  gee ;  haben  sich  doch  zum  Eglofstein 


1  Würfelspiel.  2  Stadt  (Bamberg  I).  3  Markt  (Forchheim).  4  Pfarr- 
dorf (Forchheim).  5  Affalterthal,  pfarrdorf  (Forchheim).  6  Gräfenberg, 
Stadt  (Forchheim). 

Ababerg.  'w 


306 

on  forcht  und  schenhen,   wie  dann  die  schrilft  steet,  nider  geAan. 
Das  hab  ich  each  im  besten  nit  verhalten  wollen,  darnach  wissen  za- 

■  4 

richten,  mich  darmit  bevehlend.   Datum  3  November  1527'*. 

Jörg  von  Himkofen,  pfleger  zum  Hiltpoltstein. 

Die  eingsloBsen  des  wirts  zum  Eglofstein  entschuldigschrifit: 

„Erber  und  vester,  lieber  herr  pfleger!  Als  ich  von  enr  vest  von 
wegen  etlicher  reuter  und  raysigen,  die  ich  beherbrigt  soll  haben,  an- 
geredt  und  befragt,  mit  angeheffter  meynung,.  als  solt  solches  einem 
erbern  rate  zu  Nflrmberg  entgegen  und  wider,  auch  dieselben  ire  veind 
gey^est  sein,  darumb  ich  etwas  hohes  und  schweres  bey  einem  erbern 
rate  angegeben,  daruf  gib  ich  eur  vest  diese  antwurt,  das  ongeverlich 
am  sambstag  nach  sant  Gallen  tag  zu  abents ,  doch  noch  bey  tag,  ir 
fflnf  geritten  zu  mir  für  mein  bebausung  komen  und  herbrig  begert  und 
gepeten;  hab  ich  in  gleich wol  lanng  zeit,  das  ich  mit  staUung  übel  ge- 
schickt, darüber  sy  abgestanuden  mit  erpieten,  mfigen  leicht  ranm 
haben,  daran  sy  sich  behelffen;  die  geul  eins  theils,  n^nlich  drey  in 
meinem  hauß,  und  zwen  bey  meinem  nachpam  dem  schreyher  gestelt 
Und,  als  ich  gesehen,  haben  ein  rotschimel  und  rappen,  sonnst  noch 
drey  praunel,  alle  lanngschwentzete  pferd,  und  der  edelman,  der  sich 
ein  von  Seckendorff  von  Altenzenn  ^  genennt,  als  ich  ine  befragt,  was 
sein  hanndlung  und  ob  er  nit  Stelen "^mbreyt ,  den  rotschimel  selberst 
geritten.  Sein  in  groe  und  schwartz  gekleidt,  auch  mit  trabharnisch, 
uffs  geringst  vier  armprüst  und-  einer  zündpüchsen,  die  der  edelman 
sampt  einem  langen  gaisel  gehabt,  gertlst  gewesen,  sich  änderst  mit 
Worten  und  werken  nit  gehalten,  dann  wie  redliche,  uffi*ichtige,  frumb 
gest  erzeigt,  auch  mit  speiß,  trannck,  füterung  an  habern,  gersten, 
und  was  ich  gehabt,  und  der  herbrig  gutwillig  benügen  lassen,  die 
nacht  verharret,  des  morgens,  als  der  tag  wol  herfür  und  gantz  liecht 
gewest,  vorgeessen,  hernachmals  gerechent  und  bezalt,  wider  davon 
mit  guter  muß  geritten,  also  das  ich  nit  mit  einem  wort  vermerken  het 
mügen,  das  sy  yemants  in.  übel  oder  in  argem  gedacht.  Und  als  des 
morgens  Juncker  Hanns  vom  Eglofstein  zu  mir  geschikt  und  begert  zo- 
wissen,  wer  diese  leut  weren,  sein  sy  uff  den  geuln  gesessen,  hab  ich 
ime,  wie  gehört,  das  er  sich  einen  von  Seckendorf  von  Altenzenn  ge- 
nennt, zu  antwurt  geben.  Und  nachdem  gemalte  reuter  bey  tag  komen, 

* 

1  Vielleicht  Oberzenn,  dorf  (Ansbach). 
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auch  bey  tag  zu  morgens  wider  davon  geritten,  hab  ich  einiche  scheuch 
oder  arkwon  nit  gehabt,  das  etwas  unpiUichs  möchten  vorhaben,  der- 
halben  ich  in  herbrig  wegern  oder  versagen  solt.  Nun  darüber  in  ge- 
ferde  und  sorgen,  auch  argen  verdacht  bey  einem  erbern  rate  komen 
und  gehalten  werden,  das  wer  mir  als  einem,  der  ein  ofihe  gastung 
und  wirtschafft  hat,  ganz  nachteilig  und  keme  unschuldig  darzu,  die- 
weil  es  ye  änderst  nit  dann  wie  ich  angezeigt.  Wann  im  Selbsten  also 
were,  pit  ich  eur  vest,  diese  mein  entschuldigung  für  gnugsam  anzu- 
nemen  und  dieselbe,  ob  es  zethun,  einem  erbem  rate  züzeschicken, 
domit  sy  der  warheit  von  mir  grUndtlich  underricht;  wils  auch  von  nö- 
ten  fürfalleu,  mich  weiter  mündtlicfa  zuvernemen,  will  ich  gern  solches 
in  aller  maß,  wie  Ichs  yzund  schrifftlich,  thuen,  in  gantzer  hoffnung, 
ein  erberer  rate  wer  den  verdacht  und  Ungunsten  von  mir  abwenden 
und  an  dieser  underricht,  wie  sy  überal  an  ir  Selbsten  wer  ist,  gnügig 
sein;  dann  ich  yemants  wider  ein  erbern  rate  oder  ander  zu  unter- 
schleipfen  und  zuherbrigen,  soll  von  .mir  eigentlich  und  gewißlich  un- 
d^rlassen  werden,  wie  ichs  dann  eur  vest  znverdinen  wülig  bin'\ 

Peter  Vischer,  wirt,  zum  Eglofstein. 

XXV. 

DIE  GEFENGKLICH  NIDERLAG  CRISTOF  GROSZ,  CRISTANNER 
gnant  zu  Leiitz  ^,  und  wie  derselb  wider  davon  komen. 

Am  Dinsta^  nach  Laurentii  umb  zehen  ur  ist  Cristoff  Groß, 
Gristaner  gnant  zu  Leliz  etc.,  zu  Weischenfeldt  uff  gewest,  des 
wegs  und  willens  gen  Bamberg  zureiten.  Als  er  zu  einem  Strauch 
nechst  bey  einem  dorff  Sigrizperg  '  komen,  haben  sich  ir  fünff  zu  ross 
hindter  und  fttr  im  erfunden,  also  das  er  noch  sein  knab.  nit  haben 
fliehen  mögen.  Sind  die  vier  raysig  gewest,  der  fünfft  ein  paur  hat 
ein  falbs  pferdleiii,  dem  die  nasen  gereusst  ^  gewest,  geritten,  einen 
schlechten  wirken  kittel  angehabt,  hat  etliche  seck  mit  keß  und  prot 
am  Sattel  gefört.  So  haben  die  drey  groe  rock  und  groe  kappen,  auch 
drey  armprust  geffirt.  Darunter  ein  edelman  gewest;  der  hat  ein  rot- 
schimel,  der  ein  knecht  ein  rappen,  der  annder  ein  fliegenmelichten 
graen  geritten,  eitel  lanngscbwentzet,  der  vierd  ein  graen  langschwanntz 

* 

1  L5hlitz,  dorf  (Ebermanstadt).         2  Sigritzberg,  dorf  (ßbermaostadt). 
3  Gespalten  (?). 
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raygerfarb,  ein  liechtgraen  kemlin  rock,  derselben  färb  ein  kappen 
und  einen  lidrin  sack  dreyer  spann  lanng  am  sattel  gefdrt;  was  er 
darynnen  gehabt,  ist  ime  nit  wissend. 

Alßpald  sy  ine  umbringt ,  hat  ine  der  uf  dem  rotschimel  aage- 
schryren  und  den  schueß  gepoten,  wer  er  sey  und  er  soll  halten  pley- 
ben;  hat  er  gesagt,  er  sey  ein  gut  gesell;  hat  er  gesägt;  wer  er  mer 
sey;  darnf  er  angezeigt,  er  sey  der  Cristoff  Groß  zu  Leliz;  hat  er  ine 
gefragt,  wo  er  hin  reiten  wolle;  hat  er  gesagt,  gen  Bamberg;  hat  er 
gefragt,   was  er  darynnen  thun  wolle;   hat  er  wider  geantwurt,  er 
hab  darynu  zuschaffen.  In  dem  hat  sein  knab,  den  ime  Cristof  Stieber 
geliehen  gehabt,  hinter  ime,  darzu  ine  villeicht  die  knecht  genötigt, 
gesagt,  er  gehöre  gen  Altenburg  ^.   Daruf  hat  der  uff  dem  rotschimel 
geredt,  was  er  zu  Altenburg  sey;  hat  er  gesagt,  er  sey  seins  gnedigen 
herrn  von  Bambergs  diener  und  lig  daoben  in  der  besatzung.   Danif 
haben  sy  ine  hinter  den  obgemelten  Strauch  gefttrt,  daselbst  zu  fenngk- 
nus  angenomen,  und  hat  dem  uf  dem  rotschimel  geloben  mttssen,  das 
er  sein  gefangner  sey,  und  ime  den  zügel  von  dem  gaul  gerissen  und 
dem  einen  knecht,  der  uff  dem  graen  saß,  in  die  hanndt  geben,  der 
ine  also  zwischen  ime  und  dem  Strauch  biß  in  ein  holtz,  der  Diehsteig 
gnaut,  zwischen  Holfeld  und  Drosendorff  ^  gelegen,  gefürt,  daselbst 
seinem  knaben  zwen  brief  und  vier  und  dreissig  gülden,  die  seinem 
gnedigen  herrn  von  Bamberg  zustenndig  gewest  und  im  vom  castner 
.zu  Weischenveldt  behenndigt  worden,  genomen,  die  brief  bede  u%ro- 
eben  und  gelesen.    Doruf  er  zu  ime  gesagt,  er  sey  ein  Menngerßdorf- 
fer,  das  er  aber  yerneint;  haben  sy  seinen  puben  noch  ein  mal  übe^ 
rumpelt  und  nötigen  wollen,  er  solle  ine  eigentlich  sagen,  wer  er  sey; 
hat  inen  sein  pub  abermals  geantwurt,  er  sey  der  Groß.   Daruff  haben 
sy  ine  über  ein  wasser,  die  Wiesent  *  gnant,  in  ein  holtz,  der  Hack 
gnant,  zwischen  Freyenfels  und  Wiesentfels  *  gelegen,  gefürt.    Da- 
selbst ist  der  uff  dem  rotschimel  und  der  uff  dem  graen ,  den  er  auch 
für  einen  edlman  acht,  wie  sy  dann  die  knecht  bede  Junckern  geheissen 
haben,  hin  weck  geriten,  haben  bede  knecht  und  den  paurn  beyime 
pleyben  lassen ;  biß  in  die  vierden  stund  sind  sy  wider  komen  (zuyer- 
muten  bey  Bangratz  von  Aufses  zum  Freienfels  gewest).    Alßpald  hat 
ine  der  uf  dem  rotschimel  angesprochen  und  gesagt:   „Du  heist  doch 

1  Burg  ob  Bamberg.       2  Dorf  (£bennaiistadt).       3  Flüßchen,  das  bei 
Forchheim  in  die  Regnitz  sich  ergießt.         4  Dorf  (£bermaiistadt). 
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der  Cristoff  Groß,  Cristaner  gnant.  Daruf  er  im  geantwurt:  „Ja'*. 
Hat  er  gesagt:  „Du  pist  der  recht",  widerumb  daruf  gesagt,  ime  zu- 
geloben ,  mit  im  zuziehen  und  nit  von  ime  zutrachten ,  biß  er  heint 
binkome,  da  er  hin  woU.  Daruf  er  gesagt:  „Lieben  freundt,  weß  ge- 
fangner soll  ich  sein?'*  Hat  der  uf  dem  rotschimel  gesagt,  er  woll  ims 
heint  noch  wol  sagen;  hat  er  ine  gepeten,  ine  uff  widerstellen  ledig 
zulassen;  hat  er  geantwurt,  er  gedenck  das  ditzmals  nit  zethun,  und 
dabey  gesagt,  ob  er  geeylt  wurde,  das  er  sich  u&  nechst  zu  im  thun 
wolle.   Daruff  zu  seinen  knechten  gesagt:  „Wir  wollen  anziehen!*' 

In  solchem  reiten  hat  er  abermals  gesagt:  „Lieben  freundt,  weß 
zeicht  ir  mich  armen  teuffei,  ich  hab  euch  nichts  zugeben**.  Daruf 
ime  der  edelman  uff  dem  graen  geantwurt:  „Was  zeicht  man  den 
Jörgen  von  Giech?  Were  das  mit  ime  nit  geschehen,  so  het  er  das 
gegen  dir  auch  nit  fürgenomen**. 

Also  haben  sy  ine  über  das  gepirg  biß  an  den  Mayn  an  das  stei- 
nen prücklein  unter  Eulmpach ,  daselbst  die  straß  auf  und  auf  biß  gen 
Dorff-Stainach  ^  biß  uff  die  drey  hof ,  [so]  zwischen  Dorff-  und  Stat- 
Btainach  ligen,  gefttrt.  Daselbst  haben  sie  sich  in  einem  paum,  der 
zu  unters  am  wasser  ligt,  in  stadel  nider  gethan  und  in  heissen  ab- 
steigen. Da  hat  in  der  edelman,  so  uf  dem  rotschimel  gesessen ,  bey 
der  hanndt  gefürt  biß  in  stadel  und  zu  ime  gesagt:  „Da  steig  hinauf, 
setz  oder  leg  dich  nider**.  Und  alßpald  sind  di  zwen  edelmenner  von 
im  gangen  in  desselben  paurn  hauß.  Als  nun  die  knecht  die  pferd 
abgesattelt,  gefüttert  und  fürsehen  gehabt,  haben  sie  zu  dem  paurn  in 
dem  würcken  kittel  gesagt:  „Schreyber,  gee  hin,  pring  unns  zuessen 
nnd  zutrincken**.  Da  hat  er  ine  herte  ayer  und  wasser  pracht;  haben 
sich  die  zwen  knecht  für  das  stadelthor  gelegt  und  der  ein,  der  in  ge- 
fftrt  hat,  uffs  nechst  zu  im  auf  das  stroe.  Als  nun  die  knecht  entslief- 
fen,  ist  er  nfgestanden  und  durch  das  tag  prochen  und  hinab  gefallen  ^, 
also  das  im  got  davon  geholffen. 

Ferner  hat  ime  sein  knab,  der  sindter  im  selben  wald  davon  kö- 
rnen ist,  bericht  gethan,  das  sy  zu  ime  sollen  gesagt  haben:  „Wer 
sind  die  reuter  gewest,  die  am  montag  davor  zu  Drosendorf  gewest 
sind,  und  ob  sy  hämisch  gefürt  haben?**  het  der  pub  gesagt,  sy  beten 
kein  hämisch  gefürt;  es  wer  Paulus  von  Planckenfels  und  der  ampt- 
man  zu  Weischenveld  und  der  Cristoff  Stieber,  auch  der  edebnan,  den 

* 

1  Pfarrdorf  (Stadtsteinach).        2  Hinabgesprungen. 
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er  yzo  gefangen  gehabt,  gewest;  beten  sy.gesagt:  „Wie  darfeta  das 
sagen?  haben  87  doch  spieß  gefart^^  Darnf  ine  der  pub  geantwort, 
nein,  es  weren  kein  spieß,  sonnder  scbefflin  gewest.  Bamf  sj  gewe- 
mert  ^  nnd  nichts  darza  geredt. 

Auch  hat  ime  der  knab  angezeigt,  das  er  solches  Sigmjmden  vom 
Reitzenstein,  amptman  211  Selb^,  angesagt;  der  hab  ime  zu  anntwort 
geben,  er  wüsst  nun  dalest  nit  zueylen,  dieweil  ers  im  gestern  zu  abent 
nit  angezeigt. 

Nach  solchem  ist  Hanns  Fenlner  von  Hamendorff  ^  dabey  sich  die 
theter  mit  dem  gefangen  die  nacht,  wie  obstet,  andergeschieipfft  ha- 
ben, angenomen,  gen  Statsteinach  gefürt,  daselbst  uff  etliche  fragstack 
gefragt  worden,  sich  erfindt  aber  in  seiner  sag,  das  er  dieser  reuter, 
auch  Hanns  Thomas  nnd  geiner  anhenger  nit  kennt,  4as  er  Hanns 
Thöman  weder  undersleipff,  essen  noch  trincken  geben,  noch  zngetra- 
gen,  und  dsiß  diese  unndersleipf  allein  mit  listen  gesucht  ist  worden. 

Des  paum  sag: 

Hanns  Fenlner  sagt,  das  er  all  sein  tag  gemeins  bunds  zu  Schwa- 
ben veind  noch  yehdfürer  samptlich  oder  sonderlich  nit  enthalten,  un- 
tergesleipfft,  geesset,  getrenckt,  noch  fttterung  mitgetbeylt  hab,  dann 
allein  was  im,  wie  hernach volgt,  nnwissent  begegnet;  er  kenne  ir 
auch  keinen  ausserhalb  Hector  von  Gutenbergs,  der  in  dieser  Vehd  bej 
im  nit  gewest;  wisse  nit,  wo  sy  ir  undersleipf  haben,  auch  weiters  nit 
zusagen  dann  wie  hernachvolgt: 

Item  am  dinstag  nach  sanut  Lorentzen  tag  het  er  sich  schlaffen 
gelegt,  nit  lanng  geschlaffen,  het  er  ein  gerumpel  gehört,  wer  er- 
schrocken und  aufgefarn,  rermeint,  seine  pferd  singen  an  einander. 
Het  die  camerthür  uf  gethan,  heraus  gelouffen,  were  die  haußthOr  ge- 
offent  gewest,  het  er  einen  zu  fueß  forn  im  hauß  sehen  steen;  were 
sere  ab  im  erschrocken,  het  ine  angeredt,  was  er  da  mocht.  Het  der- 
selb  zu  ime  gesagt,  er  solt  nit  erschrecken,  er  wer  von  seiner  edel- 
frauen  hergeschickt  und  er  solt  sich  rüsten,  uf  den  morgen  mit  ime 
reiten ;  die  frau  herauf  biß  ufs  gepirg  gefarn ,  beten  ire  wagenpferd 
nymer  geen  wollen;  er  müst  sy  voUennd  herauf  füren.  Er  wesstanch 
wol,  das  sy  nit  gern  teuer  zeret;  da,rumb  het  sy  ine  und  andere  über 
nacht  bey  itü  zuligen  daher  gewiesen ,  und  ir  wem  sechs  und  heten 

1  Mit  den  äugen  gewinkt.         2  Stadt  (Rehan).        8  Weiler  (Eronaoh). 
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irepferd  im  stadel  gestelt;  cf  solt.  amb  babern  gedencken.  Also  hct 
er  nit  änderst  vermeint,  ir  anzeigen  wer  war  und  die  fraa  bei  sy  daber 
geschickt;  dann  sy  bet  bievor  mit  ime  verlassen,'  sy  wolt  beranf  kö- 
rnen, und  sy  wolt  nacb  ime  und  seinen  pferden  scbicken,  das  er  sy 
herauf  füren  solt;  wer  aacb  af  solcbe  rede  unhelicb  gen  Unterstai- 
nach  ^  gangen ,  zwiscben  eilfen  and  zwelfen  in  der  nacht  dahin  komen, 
het  dem  wirt  zwey  meßlein  babern  abkaufift  und  ime  zuerkennen  geben, 
das  er  sechs  reuter  bey  ime  in  seiner  behausung  und  stadel  het,  den 
er  solchen  babern  haben  wolt.  Da  er  nan  wider  anheims  komen ,  wer 
noch  einer  bey  dem  ersten  in  der  behausung  gewesen.  Und  alle  die- 
weil  er  aussen  gewest,  bat  in  sein  bausfrau  ein  milcbsuppen  gemacht 
und  herte  ayr  gesotten;  bet  zu  ime  gesagt,  er  wolt  jli  andern  vier  aus 
dem  stadel  auch  zum  essen  hinein  beissen;  beten  sy  ime  das  gewert 
and  gesagt,  sy  beten  pose  pferd,  die  wurden  an  ein  ander  scblahen, 
sy  müsten  bey  den  pferden  pleyben.  Und  beten  von  der  suppen  und 
ayern  geessen,  und  darnach  den  überlauff  den  andern  in  stadel  auch 
getragen ,  und  beten  nichts  zutrinckeu  gehabt ,  dann  einen  krug  mit 
Wasser.  Und  er,  Hanns  Feulner,  WTre  in  stadel  nit  komen,  die  pferd 
noch  den  gefangen  nit  gesehen ,  auch  des  gefangen  nit  gewisst ,  het 
allein  die  zwen  im  bauß  gesehen  und  ir  keinen  gekennt.  Der  ein  het 
ein  kmrtz  falbs  herlein,  keinen  part  und  einen  schwartzen  kittel  ange- 
habt, der  ander  het  ein  schwartzen  ainfachen  rock,  ein  schwartz  her- 
leiu  und  kurtz  schwärt?  pertlein  gehabt,  weren  in  zimlichem  alter  und 
guter  lenng  gewest,  und  weren  nach  dem  essen  bey  seinem  feuer  ge- 
legen und  gescblaffen  biß  es  tag  worden  were. 

Also  het  er  irem  anzeigen  nach  seine  pferdt  anschirrn  und  mit 
iiien  zu  der  frauen  reiten  wollen.  In  dem  wer  einer  aus  dem  stadel 
komen,  den  in  dem  schwartzen  kittel  bey  dem  fear  bey  dem  arm  ge- 
zupft, ime  etwas  heimlich  gesagt.  Also  weren  sy  von  stundan  mit 
einander  in  den  stadel  gangen,  sich  daselbst  on  sein  wissen  angethan 
und  kftrtzlich  uf  gewest,  für  sein  bauß  geritten,  ime  für  den  habern, 
snppen  und  ayer  vier  pfundt  geben ,  welches  er  sich  zuneroen  widersezt 
und  seiner  berrschafift  das  scbencken  wollen.  Er  bet  aber  das  von  ine 
nemen  müssen,  beten  ime  gesagt,  wenn  sy  wider  kernen,  solt  er  sich 
rüsten  und  mit  ine  reiten;  beten  ein  cleins  falbs  pferdlein  ledig  gefürt, 
und  er  bet  uff  die. andern  pferdt,  wie  di  gestalt,  nit  acht  geben,  noch 

* 

1  Untersteinach,  pfarrdorf  (Stadtsteinach). 
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von  dem  gefangen  kein  wissen  noch  gednncken  daruf  gehabt.  Und  sy 
weren  nit  weit  geritten,  bald  wider  kernen;  were  er  in  stadel  gangen 
gewest,  besehen  wollen,  wie  sy  gefüttert  heten;  het  er  ein  par  sporn 
im  Stadel  fanden.  Da  aber  die  renter  wider  komen,  hab  er  sie  gefragt, 
ob  sy  ein  par  sporn  verlorn  Heten,  er  het  sy  fnnden;  aber  der  ein 
wer  stilschweigend  abgetreten ,  uffs  hen  nnd  getreid  gestigen  nnd  ge- 
bucht und  gesagt,  sy  heten  einen  gesellen  gehabt,  den  heten  sy  ver- 
lorn; darnach  wider  uffgesessen  und  wider  hinwek  geritten.  Aber 
dannocht  wer  ime  ir  pöse  handlung  nit  eingefallen ,  so  lanng  er  des 
andern  tags  allererst  das  lanndgeschrey  gehört  het.  Er  sey  sonnst  nit 
dabey  gewest,  habe  auch  gantz  kein  wissen  von  solcher  nnrechtlicben 
hanndlung  und  that  nye  gehabt  noch  empfangen;  habe  inen  auch 
weder  hilf  noch  rate  gethan,  dann  allein  weß  sy  ine  betrogen  haben. 
Nota.  Der  bischof  von  Bamberg  hat  diesen  paurn  lassen  recht- 
fertigen, desselben  sag  und  alle  handlang  den  bündischen  zugeschickt; 
hat  der  Yolkamer,  der  alßpald  uf  solchem  bundstag  gewest,  abschriifl 
davon  herab  gesanndt.   Actum  8  December  1527  ^. 

XXVI. 

DES   HANNS  THOMAS  VON  ABSBERG   SCHREIBEN  AN  DIE 
Bundesversammlung  wegen  des  gefangenen  Jörg  Wolf  von  Giech, 
und  was  auf  dem  Bundestag  zu  Augsburg  i.  J.  1527  deshalb  ge- 
handelt worden. 

^  Hanns  Thoman  von  Abtßberg,  des  bands  zu  Schwaben  offen- 
licher  veindt;  hat  an  sannt  Katerina  tagten  25  Novembris  1527  an 
gemeine  bundsversamlung,  die  dazumal  zu  Donawerd  einen  bundstag 
gehalten ,  ein  schreyben  gethan.  Darynn  erstlich  gepeten ,  sich  gegen 
Jörgen  von  Giech  und  den  beden  knechten,  die  mit  im  zu  Grefental  in 
gefengknus  gepracht ,  peinlicher  straf  zuenthalten  und  dieselben  in  ein 
erliche  rittermessige  herbrig  zubetägen ,  dergleichen  woll  er  sich  gegen 
eins  yden  bundsstannds  verwanten ,  die  er  oder  sein  helfer  niderge- 
worffen  und  verstrickt,  mit  manung  und  stilstand  halten,  zum  andern 
umb  ansetzung  eines  gütlichen  verheretags,  mit  vei*sehung  gpugsams 
gleits ,  zum  driten  das  er  etlich  zu  solcher  gütlicher  und  unverpundner 

1  Hier  schließt  der  zweite  band.        2  Hier  beginnt  der  dritte  band. 
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handlang  mög  leyden ,  wie  dieselben  and  weiters  in  seinem  schreyben, 
das  hernachvolgt,  angezeigt  ist. 

Hanns  Thomas  schreyben  an  die  bandsYersamlung : 

Den  bochwirdigisten,  dnrchlenchtigsten ,  hocbwirdigen,  bocbgc- 
bomen,  durchlenchtigen,  wolgebornen,  gestrengen,  edeln  nnd  vesten, 
hochweisen  und  achtparn,  allen  stennden  des  löblichen  bnnds  zu 
Schwaben  samptlicb  und  sonderlich,  meinen  gnedigsten  und  gnedigen 
herrn.  „Den  hochwirdigsten ,  durchleuchtigsteu ,  hocbwirdigen ,  boch- 
gebornen,  durchleuchtigen,  wolgebornen,  gestrengen,  edeln  und  vesten, 
hochweisen  und  achtparn,  allen  stennden  des  löblichen  bunds  zu 
Schwaben  semptlich  nnd  sonnderlich  seien  mein  underthenig,  willig 
dinst,  eurn  churfflrstlicben  und  fürstlichen  gnaden  zuvor,  bereit. 
Gnedigste  und  gnedige  herrn,  eurn  cburfilrstlichen  und  farstlichen 
gnaden  ist  ungezweifelt  gut  wissen,  aus  was  guten,  erbern,  recht- 
messigen  Ursprung  ich  mich  zu  thetlichen  angriefen  und  vehden  be- 
geben, und  etliche  meine  verwandte  dar  durch  enthalten  werden,  mit 
nameu  Jörg  von  Giech  mit  zweien  knechten ;  ist  derhalb  mein  under- 
thenig biten  an  eur  churfürstlicbe  und  fQrstliche  gnaden,  eur  gnad 
wollen  sich  gegen  den  obgedachten  Jörgen  von  Giech  und  den  zweien 
knechten  peinlicher  straf  enthalten.  Dann  eur  gnad  mögen  abnemen, 
das  eur  churfflrstlich  und  fttrstlicb  gnad  mit  irem  tod  wenig  beholfen. 
Bit  derhalb  nochmals  unterthenigklicb,  eur  churfürstlich  und  fürstlich 
gnad  wollen  die  jhenigen  in  ein  eerliche  rittermessige  herbrig  betägen ; 
dergleichen  will  ich  mich  gegen  yedes  umb  des  loblichen  buhds  stanndt, 
die  ich  oder  mein  helfer  verstrickt  und  nidergeworffen  haben ,  mit  ma- 
nnng  dergleichen  stilstannd  halten.  Und  ist  daneben  nochmals  mein 
nnnderthenig  piten  an  eur  churfQrstlich  und  fürstlich  gnad,  wollen  mir 
einen  tag  zu  gütlicher  verhöre  und  hanndlung  ansezen  an  ein  gelegen 
ort,  und  daselbst  zu  mich  mit  sampt  meinen  beystenndigen  gnugsamlich 
vergleiten.  Wiewol  ich  zu  solcher  hanndlung  und  that  hoch  verursacht, 
yedoch  so  ich  hirynnen.zuvil  gebanndelt  hete,  eur  churfürstlich  und 
itirstlich  gnad  wollen  mir  solches  mit  sampt  meinen  helffern  gnediglich 
verceyben.  Und  zu  solcher  gütlicher  und  unverpundtner  hanndlung 
mag  ich  erleydeu  die  hernach  genanten  fürston  nnd  herrn ,  als  nemlicli 
den  durchleuchtigen  hochgebomen  fürsten,  hertzog  Hannsen,  chur- 
fürsten  zu  Sachsen,  den  hocbwirdigen  19. ,  bischof  zu  Straßburg,  den 
hochgebomen  herrn  und  grafen  Wilhelm  von  Hennenberg ,  deßgleichen 
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graf  Albrecht  von  Manßveld,  herrn.  Wolfen  von  Schöaberg,  herrn 
HaDnsen  Pflug,  vom  Rabenstein.  Und  wiewol  ich  bei  mögen  erleiden 
zu  solcher  hanndlung  die  großmechtigsten  kayserliche  und  königliche 
mayestat,  haben  eur  chnrfürstlich  [und]  fürstlich  gnad  zuachten,  das 
dieselben  bede  Ire  mayestat  nit  in  der  lanndsart  seien ,  dardorch  dann 
die  sach  aber  in  lenngern  verzag  gestelt  möcht  werden;  und  so  sach 
were,  das  die  sach  nit  gericht  wurde,  das  doch  diejenigen ,  so  bey  nnd 
neben  mir  sein  werden,  hinfüran  keingeferd  iresleybs  und  guts  tragen 
dörffen,  auch  also  mit  ins  glayt  begriffen  werden;  und  so  die  jhenigen, 
so  auf  solchen  tag  gesenndet  werden,  mit  gnugsamer  gewalt,  zethnn 
und  zulassen  zuvertrag  aller  meiner  vebde,  domit  fruchtparllcheii  ge- 
hanndlt  möcht  werden,  und  so  solches  mein  unnderthenig  erpietenbey 
eur  cburfürstlich  und  fürstlich  gnad  angesehen  sein,  will ,  wollen  mir 
euer  cburfürstlich  und  fürstlich  gnad  hiemit  zuerkennen  geben,  domit 
ich  mich  auch  an  die  angezeigten  forsten  und  herrn  bemüen  möcht. 
Das  will  ich  umb  eui*  hochwirdigkeit;  cburfürstlich  und  fürstlich  gnad 
mit  underthenigkeit  zuverdiuen  befunden  werden.  Datum  am  tag  aller 
heiligen  im  xxvij  jar^S 

Hanns  Thoman  von  Abßberg. 

Was  nun  gemeine  bundsversamlung  uff  obbemelt  Hanns  Thomas 
schreyben ,  auch  uff  Verlesung  Jörg  Wolf  von  Giechs  und  beder  knecht 
urgicht,  und  etliche  fürschrifften ,  irenhalb  beschehen ,  bedacht,  gerat- 
slagt  und  gehanndelt,  hat  herr  Clement  Yolkamer,  eins  erbern  rats 
gesanndter  bundsrate,  von  gedachtem  bundstag  herab  geschryben,  und 
.volgt  herrnach: 

Herr  Clement  YolkftmerB  schreyben  an  ein  erbem  rate: 

„Günstigen,  lieben  berrn!  Ich  füg  eur  Weisheit  zuvernemeu,  das 
man  diese  tag  die  sage  der  gefangen,  Jörg  Wolf  von  Giechs  und  der 
andern  zu  Grefental,  bey  der  versamlung,  welche  auch  der  benügeu 
gehabt,  nach  lenngs  verhört,  daneben  auch  den  brief,  so  Hanns  Tho- 
mas, und  dann  die  fürschrifften,  so  gemeiner  versamlung  Jörgen  Wolff 
von  Giechs  halben  geschryben,  vei'lesen,  und  ist  daruf  statlich  und  vil 
^eratslagt,  welcher  maß  gegen  gedachten  von  Giech  solle  gehanndelt 
werden,  und  ob  nichts  pessers  were,.  durch  fürpit  uud  hanndlung  seiner 
freundtschafft  enndtlich  und  gantz  aus  der  vehde  zukomen,  wie  dann 
bede  wege  zum  fleissig&ten  bewegen.  Dann  fürnemlich  so  findt  sich  ans 
dem  schreyben,  so  Hanns  Thoman  an  die  stennde^  welches  ich  eor 
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Weisheit  durch  herr  Cristof  Kressen  zugeschickt,  gethan,  sovil,  das 
Hanns  Thomas  statlicher  will  oder  me^nung  nit  ist,  sich  mit  den  stenn- 
den  in  ainichen  vertrag,  der  der  versamlung  eerlich  und  auneiulich 
ist,  znbegehen.  Wiewol  nnn  etliche  der  roeynung,  das  nichts  dester 
weniger  seiner  freundtschafft  zugefallen,  von  dero  wegen  Appel  von 
Criech  und  Mertin  von  Botenhan  yzo  hie  aein,.  bedacht,  das  mitel  und 
Weg,  domit  genanter  Jörg  Wolf  von  Giech,  ob  gleich  die  sache,  Hann- 
sen  Tboman  belaugend,  nit  vertragen,  zubedenncken,  dardnrch  er 
seiner  fenngknus  enntledigt,  und  den  beschedigten  abtrag  beschehen 
fflOcfat ,  so  ist  doch  solche  meynnng  für  gantz  beschwerlich  angesehen 
and  bedacht,  und  sein  der  meror  tail  der  versamlung  dahin  geneigt, 
wiewol  ich  eur  meiner  herrn  beschwerdt,  das  sy  den  hanndel  vor  an- 
dern nahend  gesessen,  statlich  und  mit  fleis  angezeigt,  mit  pit  eur 
Weisheit  und  ander  bundsverwanndten,  so  allein  gemeiner  stennde  hal- 
ben in  diese  vehde  komen ,  zubedenncken ,  domit  dieser  hanndel ,  der 
sonderlich  denen  stennden,  so  aus  der  art  und  mit  wassern  und  gepir- 
gen  nit  beschlossen ,  zum  beschwerlichsten  sey,  hingelegt  werde,  wo 
aber  das  nit,  wie  auch  Hannsen  Thomas  schreyben,  so  der  Sachen 
gantz  ungemeß  lautet,  erlanngt  ni^cht  werden,  das  dann  gegen  diesem 
Yon  Giech  und  den  gefangen  knechten  pillich  als  gegen  schuldigen  mit 
recht  fürgangen  werde.  Daruf  dann-  die  sach  zwen  tag  nacheinander 
statlich  beratslagt  und  bewegen ,  das  yn  der  bnndsversamlung  schimpf- 
lich, auf  Hannsen  Thomas  spitzig  schreyben  und  ungleiche  reclitpot 
der  freundtschafft  umb  ferrer  hanndlung  anzuhalten.  Darumb  dann 
aas  beschluß  der  bundsrethe  inen  angezeigt,  man  het  ir  suplic^tion, 
auch  der  cburfttrsten  und  fürsten ,  und  dann  Hannsen  Thomas  schrey- 
ben vernomen;  dieweil  aber  der  hanndel  an  im  selbs  nichts  werdt  und 
diese  schrifften  zu  erledigung  des  von  Giechs  ganntz  weitleufftig  und 
undinstlich,  were  gemeine  versamlung  entslossen,  mit  dem  rechten 
gegen  dem  von  Giech  und  seinen  gesellen  anzuhalten  und  fürzufarn. 
Und  ist  hierynnen  fürnemlich  bedacht ,  das  diese  antwurt  des  von  Giechs 
freundtschafft  zu  mererm  fleis,  bey  Hannsen  Thomas  umb  leidliche 
mitel  eines  Vertrags  zu  bearbeiten,  ursach  geben  sollen.  Ist  wol  dabey 
bewegen,  vor  ende  dieses  buudstags  enndtlich  nit  zubeschliessen ,  wem 
nnd  wie  man  solche  rechtvertigung  zu  volziehen  bevelhen  wolle ,  darumb 
das  bedacht,  das  die  freundtschaft  mitler  zeit  die  Sachen  mit  mererm 
fleiß,  als  den  daran  gelegen,  uf  geschickter  und  leidlicher  wege  vor 
enndung  ditz  bundstags  richten  müge.    (Das  von  allen  bundsstenden 
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fleissiger  fürsehen  gethan  werden  soll:)  Daneben  ist  verlassen,  bey  der 
versamlung  statlich  und  mit  fleis  zureden  und  zuratslagen,  wie  von 
allen  bundsstennden  fleissiger  fürsehung ,  sunderlich  aber  bey  könig- 
licher mayestat  zu  Hungern  und  Bebeim ,  dieweil  sieh  Hanns  Thomas 
in  der  chronPeheim  vil  enthelt,  fürgenomen  werden  mag,  wie  ich  dann 
eur  Weisheit,  was  hierynnen  beslossen  und  an  alle  stennde  geschryben 
wttrdet,  zum  fürderlichsten  will  berichten.   Datum  4  Decembris  1527'S 

„Marsilius  Yoyt  hat  uff  die  hanndlung  des  nechsten  bundstags,  die 
200  fl.  den  beschedigten  burgern  von  Nördling  sampt  der  verschreyb- 
ung  gemeinen  bundsstennden  zugeben  angenomen.   Actum  ut  supra^S 

„Hennßlin ,  so  Adam  von  Thflngeu-  knecht  gewest  und  ytz  würtz- 
purgisch  ist,  hat  sich  mit  dem  ayd  vor  dem  pundt  purgirt.  Actiun 
ut  supra'S 

„Jörg  vom  Rayn  hat  sich  auch  alßpald  purgirt". 

Wa8  uffm  bundstag  Yalentini  1528  zn  Augspurg  gehanndelt: 

Herr  Clement  Yolkamer,  eins  erbern  rats  verordenter  bundsrate, 
hat  von  obgemeltem  bundtag  einem  erbem  rate  geschryben ,  wie  sich 
Hanns  Thomas  von  Abtßbergs  und  Jörg  Wolffs  von  Giech  Sachen  za 
keinem  vertrag  schicken.  Dann  Ambrosy  Geier,  würtzburgischer  bunds- 
rat,  sich  bey  der  versamlung  offenlich  habe  hören  lassen,  das  ime 
Martin  vom  Botenhan  angezeigt,  wie  sein  bruder,  doctor  Sebastian, 
und  andere  Jörg  Wolf  von  Giechs  freundtschafft  sich  bey  Hannsen 
Thoman  mit  höchstem  fleis  bearbeit,  das  er  Hanns  Thomas  sich  in 
vertrag  bey  der  bundsversamlung  einlassen  und  Jörgen  Wolff  von 
Giech,  iren  vettern  und  freundt,  bey  leben  erhalten  wolle.  Darumb 
ime  Hannsen  Thoman  von  derselben  freundtschafft  und  Jörgen  Wolfls 
von  Giechs  gütern  biß  in  4000  fl,  versprochen  worden.  Das  alles  aber 
von  Hannsen  Thoman  gantz  veracht  und  sich  dermassen  hören,  lassen, 
er  wölls  keiins  wegs  thnn;  er  habsich  vormals  gegen  den  bundsstennden, 
mer  dann  ime  seine  herrn  und  freundt  geratten,  verschryben;  das  reuhe 
ine  noch.  Wie  wol  nun  über  das  alles  Jörgen  Wolf  von  Giechs  freundt- 
schafft gern  weiter  mit  ime  Hannsen  Thoman  gehanndelt,  auch  zom 
ofiternmal  derhalb  an  ine  geschryben ,  so  hab  sich  doch  Hanns  Thomas 
dieser  ort,  da  im  vormals  der  freundtschafft  schrifften  zukomen,  nit 
betretten  lassen  wollen,  also  das  sy  mit  ime  übel  zufiiden  und  keins 
wegs  ainicher  fruchtparn  vertragshanndlung  Hannsen  Thoman  oder 
Jörgen  Wolf  von  Giechs  versehen. 
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Was  herr  Gristof  Eress  dem  Volkamer  ttff  obgemelt  Bchreyben  hinwider  hat 

geschryben : 

Uff  solch  des  Yolkamers  schreyben  hat  herr  Cristoff  Eress  dem 
Volkamer  geschryben :  Wiewol  herr  Jörg  von  Giech  uffm  weg  sey  gen 
Augsporg,  von  sein  and  der  andern  seiner  mitfreundtschafift  des  ge- 
fangen Jörg  Wolfs  von  Giechs  wegen  zuhandelnf  ob  di  sach  nochmals 
möcht  beygelegt  werden,  könne  er  sich  doch  keins  vertrage  versehen; 
dann  er  des  warhaffte  kundtschafil  hab,  das  Hanns  Thomas  in  groser 
practicka  nnd  anschlegen  stee,  das  anch  etliche  bandsatende  meinen 
herm  zuwider  nit  weiten,  das  di  sach  vertragen  wurde.  Nachdem  dann 
abermals  ein  zusatz,  400  pferd  stark,  uff  3  monat  ertheilt,  das  er 
Volkamer  bey  der  versamlung  wollt  fleis  fürwenden ,  domit  die  instrac- 
tion  uf  diselben  renter  widerumb  gestellt  werde ,  das  sy  wider  diese 
plackerey  reiten  und  straiffen  müsten,  und  ob  das  bey  inen  nit  für- 
tragen, möchten  doch  meine  herrn  Ire  anzal  reuter  uff  dieselb  Instruc- 
tion gegen  dieser  plackerey  und  bösen  reuterey  sovil  müglich  lassen 
reiten  und  handeln.  Er  hat  auch  dem  Volkamer  dabey  angezeigt,  das 
dieses  gesind  mit  26  pferden,  darunter  Hanns  Tboman  von  Rosenberg, 
Hanns  Jörg  von  Aschhusen  und  Hanns  Eytel  von  Abtßberg  gewest,  als 
er  neben  herzog  Friderichs  gesandten  den  tag  zu  Heydelberg  besucht 
gehabt,  uff  dem  Odenwald  zwen  tag  uff  sy  gehalten,  wo  sy  inen  nit  zu 
stark  gewest,  sy  nider  zuwerffen,  wie  dann  solches  der  herr  von  Hay- 
deck  zu  Rotenberg  mit  übel  schweren,  das  der  pfaff  von  Würtzburg, 
der  doch  imbundt  sey,  solche  leut  hege,  angezeigt  und  sein  ansag  dem 
Volkamer  zugeschikt  ist.   Actum  24  Februari  1528. 

'Yolkomer  hat  auch  herab  geschryben,  das  Aßmus  von  Abtßberg 
vom  band  aus  sorgen  gelassen  und  gesichert  sey. 

Geiß  von  Heßpurg ,  thumbherr  zu  Würtzburg  und  Augspurg ,  ist 
für  gemeine  bundsversamlung  citirt  worden,  darumb  das  er  Hannsen 
Jörgen  von  Aschhausen  gehalten.  Also  ist  er  erschinen  und  hat  den 
aid  der  purgation  der  gestalt  gethan,  das  er  Hannsen  Jörgen  von  Asch- 
hausen  zwu  nacht  in  seinem  thumbherrnhof  zu  Würtzburg  gehalten,  hab 
aber  nit  gewisst,  das  er  des  bunds  veind  sey.  Actum  20  Marc!  1528.  ^ 

* 

1  Damals  ging  man  von  mehrern  selten  ernstlich  daran,  den  plackern 
das  handwerk  zu  legen.  Nürnberg  entsendete  zahlreiche  streifen,  die  unter 
andern  auch  auf  Lorenz  Beuschel  yon  Miltenberg  stießen,  ihn  niederwarfen 
^d  nach  Bamberg  führen  wollten.  Als  sie  in  die  nähe  dieser  Stadt  kamen, 
n^achte  Beuschel  ein  großes  geschrei ,  worauf  die  von  Bamberg  herausrannten 
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XXVII. 

BETREFFEND   DAS  AÜFFHAUEN   DER  GÜTER  BEY  KORN- 

burg  ^ 

Hanns  Wirt  der  jünger  von  Altmanshofen  ^  sagt,   er  sey  gestern 
sontags  mit  zweien  wegen  kaoffmansgütern  von  Augsparg  herab  gefarn. 

* 

und   den  Nümbergem   den  Beuschel   abnahmen    und   in   die   Stadt   führten. 
Reuschel  gehörte  zu  den  heifern  des  Hanns  Thomas  von  Absberg,  die  unten 
am  Rheinstrom  und  auf  der  frankfurter  Straße  im  vereine  mit  Hanns  Melchior 
von  Rosenberg,   Philipp  von  Küdickheim   und.  vielen   andern^  vom  adel  seit 
längerer  zeit  den.  kaufleuten  nachstellten,  viel  kaufmannsgnt,  darunter  auch 
augsburgisches,   niederwarfen  und  aufhieben.     Ihnen  hatte  sich  schon  beim 
beginn  der  absbergi sehen  fehde  Hanns  Boden ,  ein  nümbergischer  unterthan, 
angeschlossen.     Er  mußte  böser  händel  halb  l^üchtig  gehen,  und  so  kam  er 
zu  den  absbergischen  heifern  in  Franken  und  Schwaben  und  auf  dem  Oden- 
wald.    Nachdem  diese,   namentlich  die  von  Thüngen  und  Berlichingen  und 
ihrfr  genossen  namens  des  Hanns  Boden  dem  rath  cu  Nürnberg   ihi:e  fehde- 
briefe  zugeschickt,   ging   es   an  ein  niederwerfen  der  kanfleute    und  an  ein 
aufhauen  ihrer  guter,   wie  solches  vorher  hiebt   leicht  erlebt  worden.    Der 
fränkische  heerzug  aber  machte  diesem  treiben  ein  ende;    mehrere  •  placker, 
darunter  auch   Philipp    von   Rüdickheim,    der    ärgsten    einer,    und    Hanns 
Boden  wurden  gefangen,   und  letzterer   lebendig   verbrannt.     Als   Reuschel 
von  den  Nürnbergern  gefangen  wurde,  war  er  eben  auf  dem  w^e,   sich  zu 
den  absbergischen  belfern  zu  begeben,    um   mit   ihnen    den   band  und  ihre 
angehörigen  anzugreifen.     In  Bamberg  wurde  ihm  der  proceß  gemacht,  und 
im  jähre  1528  der  köpf  abgeschlagen.    Damals  wurde  auch  in  Stuttgart  ein 
helfer  des  Hanns  Thomas  mit  dem  Schwerte  hingerichtet.    Es  war  der  raisige 
knecht,   Peter  genannt.     Auch  in  Böhmen  wurde  den  plackem  etwas  ernst- 
licher zugesetzt,  und  allenthalben  nach  ihnen  gegriffen,  so  daß  ihres  bleibens 
auch  hier  nicht  mehr  war  und  mehrere,  darunter  Veit  Scharpf,   Hanns  von 
Embs  und  ihre  genossen  genöthigt  waren,  wieder  herauszubrechen.    Nürnberg 
erhielt  bald   künde  hieven;    deshalb  drang  es  schon  im  Ikfärz   1528  darauf, 
daß  von  allen  selten  fleißig  gestreift  werde   und   die   reiter   des   fränkischen 
quartiers   nicht  so  häufig  und  so  lange  in  den  domhermhöfen    und  andern 
lagern  liegen  bleiben.     Denn  Han'nsen  Thomas  gesind  stehe  im  fümehmen 
und  täglicher  practika,  die  bundesverwandten  an  leib  und  gut  zu  beschädigen, 
namentlich  weil  mehrere  messen,  z.  b.  die  Nördlinger  und  Naumburger,  be- 
vorstehen und  in  die  Schlesie  und  Polen  viele  guter  über  das  gebirg  gehen, 
auch  viele  bundesverwandte  gegenwärtig  aus  Frankreich  kämen   und  durch 
die   markgräflichen   lande   in  Francken    wanderten.     Deshalb  hätten  es  die 
placker   namentlich  auf  die  dinkelsbühler,   gunzenhauser  .und  weißenbuiger 
Straße  abgesehen.     Es  sei  um  so  mehr  aufzusehen,'  als  ihnen   neulich  eine 
gute  schanz  (bei  Koiiiburg?)  zwei-  oder  dreimal  gerathen. 

1  Markt  (Schwabach).         2  Allmanshofen,  pfarrd.orf  (Wertingen). 
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Hab  zu  Rot  attff  den  einen  wagen,  den  er,  sager,  gefttrt  and  damff  die 
pest  war  gelegen,  in  massen  im  zn  Angspurg bevolhen  worden,  schrifft- 
lich  glayt  genomen.   Alß  sy  zam  dörfflein  Wetzelßdorff  ^  hart  am  wald 
von  Eomberg  herwärts  komen ,  seien  zehn  oder  ailff  reuter  hernach 
nndfür  sy  ans  getrabt,  einen  jungen  mit  einem  schefflin  ein  acker- 
lenng  vor  lassen  ziehen.    Alß  sy  nun  in  wald  enhalb  des  stainpruchs 
mit  den  wegen  komen,  seien  dieselben  renter  wider  aus  dem  holtz  auf 
sy  geruckt  und  sy  benötigt,  abwegs  uf  die  rechten  hannd,  ehe  man 
zum  stainprucb  kombt,  in  wald  zufarn.    Und  wie  wol  er  das  marg- 
grevisch  glayt  gezeigt,  hab  doch  einer,  welches  ein  kleins,  dicks,  rots 
pretschets  '  mendlein  sey,  beschorn  und  in  einem  part,  gesagt:  „Es 
ist  unns  nur  destlieber".   Und  wer  vorzogen  und  fürer  gewest.    Da  sy , 
nun  schier  uff  ein  vierteil  meyl  uff  einem  altweg  in  den  wald  komen, 
het  er,  sager,  und  sein  knecbt  uf  den  rossen  also  angeschirrt  müssen 
sitzen  pleyben.    Sey  bey  yedem  ein  reuter  halten  plieben ,  der  ein  die 
kappen  gar  fürs  maul  gezogen  gehabt,  seins  bedunckens  uff  einem 
rappen,  in  einem  kittel  oder  einem  schwartzen  rock ,  der  nye  kein  wort 
geredt.    Seyen  die  andern  alle  biß  on  die  zwen  puben ,  die  stettigs  im 
wald  hin  und  wider  gestraifft  und  auffgesehen,  ob  yemants  kome,  ab- 
gestanden, einer  das  hämisch  von  sich  gethan,  welcher  dann  dasselb. 
hämisch,  auch  armprust  und  winten  dahinten  gelassen.    Der  andern 
etliche  die  rock  und  huet  abgezogen,  etlich  ascherfarb  harnisch  gefürt, 
daruffsich  an  die  guter  gericht,  die  auffgehauen,  etlich  seck  ausge-. 
schüttund  seck  daruß  auf  die  roß  gemacht,  dieselben  mit  der  pesten 
war,  so  sy  gefunden,  gefüllt.    Und  als  sy  aufgeladen  und  die  zwen 
jungen  komen,  iren  teyl  auch  nemen  wollen,  het  er  gehört,  das  sy 
schier  ob  der  sach  uneins  wem  worden;   das  dick  mendlein  gesagt,  ob 
keiner  hinaus  und  zusehen  wolt;  es  wer  einer  ein  narr ,  der  etwas  mit 
inen  anhübe;   er  sehe  wol,  sy  wolten,   das  sy  all  erstochen  wurden. 
Seien  wol  zwu  stund  mit -dem  uffhauen  umbgangen,  ser  nach  gelt  ge- 
sucht, vil  seidener  war  und  saffran  genomen. 

Da  sy  nun  iren  theil  gehabt,  het  der  reuter  einer,  das  ein 
schwartzer  lannger  junger  in  einem  schwartzen  part  gewest,  ine  und 
seinen  knecbt  an  paumen  gepunden ,  deßgleichen  auch  ire  wagenpferd, 
irae  sager  bey  7  fl.  genomen  und  gesagt,  sy  selten  iren  herrn  zu  Augs- 
porg  sagen,  sy  beten  sy  vertryben;  so  sy  dann  nit  freundt  wolten  haben, 

* 
1  Worzeldorf,  dorf  (Schwabach).         2  Vollen,  breiten  angesichts.' 
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80  solten  sy  veiad  haben.  Und  hei  einer  gesagt,  wann  sy  ein  leor 
heten,  wolten  sy  di  überigen  guter  verprennen;  het  ein  anderer 
gesagt,  er  het  einen  fenrstain;  aber  der  di  kappen  für  das  maul 
gezogen,  hets  nit  thun  wollen  und  gesagt:  ,)Wir  wollens  gleich 
also  pleyben  lassen^^  Und  weren  darnff  miteinander  für  sich  an- 
geritten. 

Item  es  seyen  drey  gespigelt  schimel  und  sonnst  noch  ein  griß- 
leter  ^  schimel  da  gewest,  darunter  ein  mutz,  auch  ein  schwartzen 
mutzen,  ein  rappen  und  etlich  praun  lanngschwenntz,  alle  dürre 
schwache  ros,  ausserhalb  des  jungen,  der  vor  inen  zogen,  hab  ein 
starks  schimelein  gehabt.  Sy  seien  vast  alle  .gerad  jung  stark  lent  und 
das  merer  theil  in  perten;  haben  gefürt  drey  armprust  und  einzünd- 
püchsen,  etliche  lüdrine  futerseck.  Da  sy  abgeritten,  hab  es  noch  ein 
stund  gen  nacht  gehabt.  So  hab  er  sich  mit  seinem  knecht  etwan  ein 
stund  darnach  ledig  gemacht  und  gen  Kornburg  geritten ,  solches  dem 
richter  anzeigt,  der  es  alßpald  gen  Scbwabach  zuwissen  gemacht; 
weren  leut  komen,  die  der  guter  gewart  heten,  biß  man  die  wider  uff- 
gepunden  und  herein  gefürt.   Actum  9  Marci  1528. 

XXVIIL 

DIE  THAT  BEY  EMBSZKIRCHEN  «,  AN  FÜNF  FURMENNERN 
begangen,  darunter  einer  entleybt  worden. 

Hanns  Dalhauser  von  Purkhausen  ^,  Steffan  Hamer  von  Diet- 
meyring  *,  Mertel  Pranndtmeir  vonPurckhausen,  alle  drey  furmenner, 
sagen:  Gestern  seien  sy  und  mit  inen  Haymeram  "Wenger  von  Saltz- 
burg  und  Jörg,  des  schön  Erhardts  knecht  von  Neuenmarckt  hindter 
Lanndßhut,  mit  fünff  leren  wegen  aus  dieser  stat  gefarn  und  gen 
Francken  nach  wein  gewölt.  Als  sy  vier  stund  nach  mittag  gen  Erabß- 
kirchen  für  Embßkirchen  hinaus  zum  weyer  komen ,  seyen  ir  fünff  zu 
ross  aus  dem  höltzlein  beym  Dann  daselbst,  die  vier  mit  armprusten, 
und  der  fünfft  mit  einer  püchsen,  heraus  auf  sy  geruckt,  ydem  einer 
zu,  das  gelt  von  inen  begert.  Wer  einer  uff  einem  praunen  fuchsen, 
ein  Schwab  mit  einer  schrämen  im  rechten  packen,  ein  lannger  hurnsa, 


1  Gefleckt.         2  Emskirchen,  markt  (Neustadt  a  A.).        3  Burghausen, 
stadl  (Altötting).         4  Tittmoning,  Stadt  (Laufen). 
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abgestannden,  uff  den  wegen  gesucht,  inen  an  gelt  genomen,  nemlich 
dem  Dalhauser  nff  zweien  wegen  97  fl.,  item  des  schön  Erharts  knecht 
75  fl.,  item  dem  Wenger  50  fl.,  item  dem  Stefan  Hamer  50  fl.  Het 
der  schrämet  gesagt,  sy  solten  ine  das  gelt  di  von  Nürmberg  wider 
heisen  geben.  Daruf  sy,  die  farleat,  geantwurt,  sy  wem  nit  uttrm- 
bergisch,  gehörten  hertzog  Wilhelmen  zu;  het  er  gesagt:  „Es  schadet 
nit".  Und  wann  er  einen  püntel  mit  gelt  gefunden,  het  ers  einem, 
das  ein  großpaucheter  weiser  man  gewest  in  einem  dttnnen  roten 
knebelpertlein  unnter  der  nasen,  den  der  ein  sager,  der  Dalhauser, 
bie  und  anderßwo  oftmals  gesehen;  hab  einen  schimel  geritten  mit 
einem  lanngen  schwanntz ;  der  ymmer  gesagt :  „Lieben  gesellen ,  gebt 
ennde". 

Da  sy  inen  nun  das  gelt  genomen,  het  der  ein  furman,  der 
Wenger,  sich  ir  weren  wollen;  beten  di  drey  die  armprust  uff  ine  ab- 
geschossen, aber  gefeit;  het  er  durch  den  pach  wollen  entreyten,  het 
in  der  mit  der  püchs  in  di  seiten  geschossen,  das  er  gefallen  und  da 
plyben.  So  haben  sy  den  Jörgen,  der  sich  auch  zu  wehre  gestelt,  ge- 
stochen biß  auf  den  tod.  Und  wer  inen  einer  uff  einem  pferde  auffge- 
stossen,  den  sy  mit  inen  gefürt. 

Item  sy  haben  alle  grae  rock  und  rot  kappen,  drey  schimel  und 
zwen  praun  fuchsen  geritten.  Und  als  sy  zu  Hagenpuch  ^  abgestann- 
den und  geessen,  weren  diese  fünff  reuter  durchzogen,  als  wolten 
sy  hieher  reyten.  Item  zu  Embskirchen  seien  leut  heraus  geloffen, 
als  sy  hinein  gefai*n,  etwan  bey  zehen;  wissen  nit,  ob  man  stürm 
angeschlagen  oder  wie  man  nachgeeylt  hab.  Item  der  wirt  hab  ge- 
sagt, diese  reuter  seien  darvor  durchgeritten  und  uff  den  pferden 
getruncken. 

Item  da  sy  von  inen  gelassen,  weren  sy  wider  hinder  sich  inns 
boltz  uff  di  Neuenstat  zugeritten.  Iterii  am  doner stag  sey  ein  knecht, 
Jörg  gnant,  vom  Stain  pürtig,  der  schulden  halb  nymer  heim  dörf, 
mit  einem  edelman  zum  Wüten  *  gelegen.  Und  wann  sy  yemants  ver- 
raten, so  habs  derselb  müssen  thun.  Item  den  thetern  sey  ein  gaul 
wundt  worden,  nemlich  der  fuchsen  einer  hinten  über  die  lennde. 
Actum  16  May  1528. 


1  Hagcnbiich,  dorf  (Neumarkt)  oder  vielleicht  Hagenbüchach,  pfarrdorf 
(Neustadt  a/A.).         2  Vielleicht  der  name  eines  wirthes? 

Absberg.  2 1 
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XXIX. 

WIE  VEIT  SCHARPFF,  HAYMERAN  NUSZBERGER,  KARIÜS 
Schilt  und  Claß  Beck  nidergeworffen,  gein  Haydeck  in  fängknus 
pracht  und   daselbst  uff  etlich  fragstuck  gefragt   worden  sein, 

auch  volgends  zu  Lauingen. 

Am  18  Juny  1528  haben  sich  Hanns  von  Embs,  Jörg  Flöhlein, 
Veit  Scharpf,  Haymeran  Nußberger,  Karins  Schilt  und  Glas  Peck, 
Hanns  Thomas  von  Abtßbergs,  gemeines  bunds  zu  Schwaben  offen- 
liehen  entsagten  veinds,  belfere  und  anhenger,  welche  gemeiner  stat 
Nürmberg  burger  und  verwanndten ,  auch  anderer  bundsstende  ange- 
hörigen  mit  h endabhauen,  ermorden,  stocken  und  plöcken  nun  biß  in 
das  9  jar  ser  vil  leids  und  Schadens  gethan ,  zusamen  geschlagen ,  in  di 
art  herab  gesezt,  des  Vorhabens ,  wo  es  inen  so  gut  het  werden  mögen, 
abermals  schaden  zethun.  Also  ist  durch  gots  geschick  di  nacheyl, 
nemlich  die  Altdorffer  reuter  und  etliche  burger,  an  sy  komenbißin 
ein  dorff,  genant  Bergen  hinter  Heydeck  gelegen ,  da  di  theter  abge- 
standen und  gefatert.  Daselbst  sy ,  als  sy  gesehen ,  das  man  sy  fahen 
wollen,  in  des  wirts  hauß  drey  pferd  ufpracht,  allweg  uff  ein  pferd 
zwen  hinter  einander  gesessen  und  zu  yder  Seiten  ein  schuß  gemacht, 
und  also  uff  glttck  durch  das  volk  hinaus  zuprechen  sich  understannden. 
Als  sy  heraus  komen,  haben  sich  die  Altdorffer  an  sy  gehenckt,  etlicb 
von  den  geulu  geschlagen,  gestochen  und  gehauen,  also  das  Veiüe 
Scharpf,  Haymeran  Nußberger,  Karins  Schilt  und  das  Peck  hart  ver- 
wundt  und  ttbereylt  worden ;  aber  die  andern  zwen ,  Hanns  von  Embs 
und  Jörg  Flöhlein,  sein  durchprochen  und  entriten,  wiewol  Flöhlein 
durch  ein  faust  geschossen  worden.  Da  nun  diese  theter  hart  wandt 
und  etliche,  sonderlich  der  Veitle,  nit  pald  vom  weg  hat  können  ge- 
pracht  werden ,  ist  der  richter  zu  Haydek  mit  vil  volks  aufgewest,  den 
Altdorffern  di  theter  genomen  und  gen  Haydek  in  fängknus  gefürt  ^ 

* 

1  Wir  fügen  hier  etliche  notizen  über  ihre  niederlage  und  gefangenschaft 
bei.  Die  nümbergischen  reiter  waren  ihnen  schon  von  Pyrbaum  aus  hart  an 
den  fersen.  Es  waren  gerade  viele  bauem  auf  dem  felde,  die  ihnen  guten 
bescheid  gaben  und  den  hufschlag  wiesen.  Einmal  setzten  die  placker  durch 
einen  kornacker,  so  daß  ihre  Verfolger  den  hufschlag  verloren;  aber  es  waren 
drei  bauem  zur  band,  die  ihnen  wieder  auf  die  spur  halfen.  Auch  war  es 
ein  bauer,  der  gleich  anfänglich  den  reitern  die  erste  an  Weisung  gegeben 
und  sie  auf  den  hufschlag  der  placker  gebracht  hatte.     Dieser  erhielt  dafttr 
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Daselbst  sy  uff  etzliche  fragstak  gehört.  Wie  nun  dieselben  fragstak 
nnd  ir  sag  laot,  volgt  hernach : 

* 

vom  rath  zu  Nürnberg  4  fl.  zur  anschsffnng  eines  rockes.  Die  reiter  und 
bfirger  zu  Altdorf,  die  Veit  Scharpfen  und  seine  gesellen  zu  Bergen  nieder- 
warfen, Tci-zefarten  nach  vollbracliter  that  bei  den  wirthen  daselbst  gegen 
50  fl. ,  die  der  rath  zu  Nürnberg  bezahlte.  Dieser  verlangte  auch  vom  bund, 
daß  er  sie  mit  einer  stattlichen  Verehrung  bedenke;  der  bund  bewilligte  ihnen 
300  fl.,  die  Nürnberg  unter  sie  vertheilen  ließ.  Des  pflegers  zu  Altdorf 
knecht,  der  sich  in  der  nacheile  und  eroberung  vor  andern  etwas  wohl  ge- 
halten, wurde  vom  rath  zu  Nürnberg  als  einspänniger  aufgenommen.  Die 
altdorfer  reiter  eroberten  die  habe  der  gefangenen,  unter  andern  ein  pferd 
und  einen  wetschka  mit  geld;  der  pfälzische  rentmeister  und  richter  zu 
Heideck  machte  ihnen  dieselbe  streitig;  aber  Nürnberg  nahm  sich  der  seinigen 
tapfer  an  und  brachte  die  sache  sogar  an  den  bund;  dieser  befahl,  daß  den 
Nürnbergischen,  die  ihre  leib  nit  gespart  nnd  ihres  Vermögens  gethan,  die 
eroberte  habe  ausgehändigt  werde.  Zur  Verfolgung  des  Hanns  von  Embs 
und  Jörg  Rechbergers,  die  sich  durchgeschlagen,  wurde  augenblicklich  Hanns 
Tucher  mit  10  pferden  entsendet.  Dieser  war  des  raths  zu  Nürnberg  raisiger 
diener,  hat  sich  aber  in  seinem  auftrag  übermäßig  lüderlich  gezeigt,  sich 
gegen  den  befehl  in  die  herbergcn  begeben  und  andere  geraisige  verordnet, 
die  den  verfolgten  zwar  auf  die  spur  kamen ,  aber  wieder  davon  abließen ,  so 
daß  sie  unverrichteter  dinge  anheims  kamen.  Deshalb  ließ  der  rath  dem 
Hanns  Tucher  eine  sträfliche  rede  sagen  und  seine  verwandten,  Endres  und 
Martin  Tucher,  beauftragen,  sie  sollen  mit  Hanns  Tucher  handeln,  daß  er 
vom  dienst  Urlaub  nehme;  widrigenfalls  werde  ihm  ein  rath  selbst  Urlaub 
geben.  Bergen,  wo  die  gefangenen  niedergelegen,  und  Heideck,  wohin 
sie  geführt  waren,  gehörten  den  pfalzgrafen  Ottheinrich  und  Philipp  von 
Neuburg.  Diese  wurden  von  Nürnberg  alsbald  ersucht,  den  Veit  Scharpf 
und  seine  genossen  wohl  verwahrt  zuhalten  und  den  abgeordneten  des  raths 
nothdürftige  frage  zugestatteu.  Dem  bund  und  den  Städten  Augsburg,  Nörd- 
lingen,  Schwäbischhall,  dann  den  grafen  von  Öttingen  und  andern  wurde 
die  niederlage  der  placker  sogleich  angezeigt.  Veit  Scharpf,  Haimeram  Nuß- 
berger  nnd  Clas  Peck  waren  schwer  verwundet,  so  daß  fürs  erste  die  frage 
unterbleiben  äiußte.  Damit  sich  aber  der  gefangenen  sache  sobald  als  mög- 
lich zur  besserung  schicke  und  die  frage  fürgenommen  werden  könnte,  schickte 
ihnen  Nürnberg  federbetten ,  polster,  kissen,  leilach,  pomeranzen,  kraftmehl, 
arzneien  und  andere  labung,  und,  als  sie  sich  wieder  rühren  konnten  und 
erstarkten,  drei  paar  handschuhe  von  eigenthümlicher  beschaffenheit,  durch 
die  sie  am  entkommen  verhindert  werden  sollten.  Auch  verlangte  der  rath 
DHedeihoh,  der  richter  zu  Heideck  möge  die  gefangenen  fleißig  warten  und 
pflegen ;  auch  soll  er  nicht  mehr  gestatten ,  daß  so  viele  leiitc  über  dieselben 
gelassen  und  daß  sie  nicht  so  offen  gehalten  werden.  Auch  soll  den  fremden 
nicht  mehr  gestattet  werden,  mit  ihren  wehren  bey  den  gefangenen  aus  und 
einzugehen,   und   überhaupt  die  bewachung  derselben  etwas  sorgfältiger  vor 

21  * 
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1.  FRAGSTÜCK,  DARÜF  KARIÜS  SCHILT  ERSTLICH  GEFRAGT 
worden  ist,  nachdem  derselb  Schilt  nit  wundt  gewest: 

1.  Erstlich  zufragen  in  gemein,  wo,  wie,  auch  an  welchem  ort, 
za  welcher  zeit  und  ennde,  und  wer  mer  bey  im  gewest  znbenennen, 
er  nider  gelegen  sey.  * 

2.  Item  durch  wen. 

3.  Wo  er  dißmal  ausgeritten. 

4.  Item  wo  er  und  seine  mithelffer  sich  versamelt,  an  welchem 
ort  sy  znsamen  komen  und  mit  dem  bauffen  also  an  die  haltstat,  do 
er  nidergelegen ,  gezogen. 

5.  Item  wer  sy  alle  gewest,  mit  irem  namen  und  zunamen  zu- 
benennen. 

6.  Item  uf  wen  sy  gehalten. 

7.  Item  wo  sie  sich  wolten  untergeschleipfft  haben,  wann  die 
that  Iren  fürgang  gehabt  het. 

8.  Item  von  wem  sy  zusagen,  Vertröstung  und  unnterschleipff  ge- 
wusst  oder  gehabt  haben. 

9.  Item  in  welchen  fürstenthumben. 

10.  Item  in  welchen  steten. 

11.  Item  in  welchen  schlossern,  dörffern,  höltzern  oder  weylern. 

12.  Item  bey  welchen  fürsten,  vom  adel  oder  paurn. 

13.  Item  wo  er  sich  ydesmals  vor  und  nach  den  thaten  Hannsen 
Thomas  untergeschleipfft  und  sich  ennthalten. 

14.  Item  wer  sy  behausst,  und  wie  sy  heisen. 

sich  gehen.  Sie  erholten  sich  nur  langsam,  so  daß.  die  ärzte  die  frage 
widerriethen  und  den  rath,  der  die  sache  beschleunigen  wollte,  zur  geduld 
mahnten.  Denn  die  kosten,  die  auf  die  gefangenen  gingen,  waren  bedeutend 
und  mußten  von  Nüi^nberg  bestritten  werden.  Dieses  erwartete  jedoch  er- 
stattung  derselben  von  seite  des  bundes.  Mit  Veit  Scharpf  dauerte  es  fast 
2  monate,  bis  die  frage  mit  ihm  vorgenommen  werden  konnte;  er  mußte' 
sehr  geschont  werden;  denn  seine  wunden  wollten  immer  wieder  aufbrechen. 
Da  die  streifen  auf  Hanns  von  Embs  und  Jörg  Rechberger  nicht  zum  siele 
führten,  schickte  Nürnberg  den  Hanns  Stigler  mit  einem  Steckbrief  und  einer 
vollmacht  aus,  daß  er  dieselben  und  Hannsen  Thomas  und  seine  helfer  allent- 
halben, wo  er  sie  betrete,  niederwerfen  und  peinlich  fragen  lasse.  Gleich 
darauf  wurde  ein  knecht  von  Ulm,  der  dem  Lorenz  Reuschel  beim  aufhauen 
der  augsburgischen  guter  geholfen,  nebst  Hanns  Weltz,  einem  knecht  des 
Hanns  Thomas  von  Kosenberg,  niedergeworfen. 
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15.  Item  wo  dieselben  gelepfen,  an  welchen  ennden,  die  zubo- 
nennen. 

16.  Item  wer  Hannsen  Thoman  widerraten,  die  fürgescblagen 
gütlichen  mitel,  durch  unnsem  gnedigen  herrn  den  marggraveu  uffm 
tag  zu  Onaltzpach  gehanndelt,  nit  anzanemen. 

17.  Item  warumb  er  die  nit  hab  wollen  annemen. 

18.  Item  von  welchen  forsten,  geistlichen  oder  weltlichen,  er 
Vertröstung  zu  seinem  vorhaben  gehabt  habe. 

19.  Item  ob  er  sieb  mitsampt  Hannsen  Thoman  und  andern  iren 
Terwanndten  beym  Cuntz  Schotten  unnterhalten. 

20.  Item  ob  er  auch  nach  gethaner  des  Schotten  purgation  bey 
im,  und  wer  mer  gewest  und  sich  enthalten  hab,  auch  wie  lanng 
yedesmals. 

2 1 .  Item  als  Jörg  Wolf  von  Giech  auff  ein  zeit  bey  nechtlicher  vieyle 
umb  Streytberg  geriten  und  von  etlichen  reutern  jagt ,  und  er  in  ein 
graben  von  etlichen  rossen  abgefallen  etc.,  wohin  er  seinen  wege  deßmals 
hab  nemen  wollen,  oder  was  sein  vorhaben  gewest,  und  wann  er  ge- 
ritten sey. 

22.  Itein  was  er  thetlichs  gegen  einem  oder  mer  bundsgenossen 
liab  hanndeln  und  fürnemen  wollen ,  insonnders  gegen  wem ,  wo  und 
wann.  » 

23.  Item  von  wem  er  deßmals  Vertröstung  zu  der  unnderschleipff 
gehabt. 

24.  Item  sonnderlich  zufragen,  ob  er  icht  bey  Albrechten  von 
Wirßberg  vor  und  nach  beschehener  purgation  unntergeschleipfft  hab. 

26.  Item  wie  lanng  davor  und  wie  offt  darnach  er  daselbst  be- 
haust worden. 

26.  Item  bey  welchem  mer  vom  adel  er  nach  beschehener  pur- 
gation j  und  wie  oft  unntergeschleipfft  gehabt  hab. 

26.  Item  ob  Veyt  Scharpff  und  ander  Hanns  Thomas  knecht  auch 
bey  diesem  vorhaben  und  rit  gewest. 

28.  Item  wie  sy  beissen. 

29.  Item  wo  Veitlein  sein  gewönüch  anwesen  und  unndterschleipff 
hab  gebabt. 

30.  Item  bey  wem  die  anndern  ir  unnterschleipff  haben. 

31.  Item  wer  ir  kundtschaffter  uff  diesem  zug  und  riet  gewest 
und  wie  er  haist. 

32.  Wo  er  sich  enthalt. 
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33.  Item  wer  der  jhenig  gewest,  den  der  Ton  Giecb  in  zeit  der 
vehde  vor  seinem  schloß  Ertigelstein  vor  deßselben  schloß  zerprechen 
hab  gehangen  oder  zuhenngken  verschafft. 

34.  Item  wer  der  gefanngen  gewest,  den  er  in  demselben  schloß 
Erügelstein  ein  lannge  zeit  fängklieh  enthalten  und  biß  auf  den  tod 
martern  hab  laßen. 

35.  36.  Item  nachdem  verrückter  zeit  in  der  vehde,  als  Hanns 
Thomas  in  solcher  gefürter  vehde  etlichen  bnrgem  die  hennde  zum 
offitermaln  abgehauen,  die  Nürmbergischen  fttr  Erügelstein  komen  in 
meynung,  den  von  Giech  und  seine  verwanndten  dazumaln  zuerobem, 
wer  inen  hinein  kundtschafft  thun  und  gewarnt  hab,  oder  wie  sy  sonnst 
des  gewar  worden,  das  sy  ausgefallen. 

37.  Item  welcher  ennde  sy  zum  schloß  ausgefallen  und  wohin  sie 
dieselben  nacht  einkumen  und  ir  unnterschleipfft  gehabt  haben. 

38.  Item  wer  als  im  schloß  gewest,  zubenennen. 

39.  40.  Item  in  sonnders  zufragen,  als  Jörg  von  Giech  und  ander 
viel  vom  adel  zu  der  purgation  gen  Nördling  Hanns  Thomas  halber 
gefordert,  sy  zuraynigen,  das  sy  Hannsen  Thoman  nit  untergeschleipfit, 
hauß  und  herbrig,  essen  oder  trincken,  rat,  hilff  und  that  geben  beten, 
das  ir  vil  solches  ein  aid  geschworn,  welche  dieselben  sind,  die  also 
unrecht  und  widec  ir  gewissen  geschworn,  mit  namen  unnderschidlicfa 
zubenennen. 

41.  Item  welche  daruf  meynaidig  gescholten. 

42.  Item  welcher  mer  den  anndern  treuloß  geheissen  hab,  wie 
man  das  wissenlich  weiß. 

43.  Item  ob  er  und  seine  verwanndten  uff  dieser  raiß  nit  gewarnt 
seien  worden,  und  von  wem.    Dieselben  sonnderlich  zubeneunen. 

44.  Item  zufragen,  dieweil  vor  diesem  im  Franckenlanndt  ob  40 
starck  bey  einander  versamelt  gewest  und  beschlossen,  die  guter  auf- 
zuhauen ,  wer  dieselben  alle  und  was  furter  ir  vorhaben  gewest. 

45.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  vehde  geraten  und  zo 
allen  seinen  thetlichen  hanndlungen  mit  henndabhauen  und  sonnst  ge- 
holffen,  im  unterschleipff  geben,  rate  und  fürderung  thun. 

46.  Item  wer  Hannsen  Thoman  von  Abtßberg  zu  seiner  that,  so 
er  an  graf  Joachim  von  Otingen  begangen,  geholffen,  und  wo  sich 
Hanns  Thoman  vor  und  nach  derselben  that  untergeschleipfft  hab. 

47.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  Johann 
Lucas,  den  Lamperter  an  knittlinger  staig  hinweg  gefürt,  geholffen, 
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und  wo  er  sicli  vor  und  nach  derselben  that  untergesdileipfft  hab,  und 
wer  im  dieselben  gebalten  und  wievil  nacht,  und  an  welchen  orten, 
das  alles  aigentlich  anzuzeigen. 

48.  Item  wer  Baaasen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen ,  als  er 
selb  vlerd  bey  Wolmerßbach  Marxen  Egelhofer  von  Augspurg  uider- 
geworfen  und  weggefttrt,  und  wo  er  sich  selbst  untergeschleipfit. 

49.  Item  welcher  ort  und  ennde  er  mit  demselben  gefangen  heim- 
lichen oder  offenlichen  also  gewesen. 

50.  Item  wer  ine  untergeschleipfft  und  mit  dem  gefanngen  be- 
haust hab. 

51.  Item  ob  er  das  gern  getban  oder  ime  die  unnterschleipff  etlich 
mal  gewaigert  hab. 

52.  Item  wer  die  zwen  gewest,  als  sy  diesen  Marxen  im  schwartzen 
holtz  gehabt,  die  wein  und  prot  pracht. 

53.  Item  wo  sy  das  genomen. 

54.  Item  wer  der  münich  sey  in  einem  weisen  kleid,  der  Haunsen 
Thoman  und  denselben  gefanngen  gehaust  hat,  und  wie  dasselb  dorff 
heist,  da  der  monich  wonnt. 

55.  Item  wohin  nachmals  derselbig  gefangen  gefürt  und  enthalten 
worden  sey. 

56.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  au  dem  Baum- 
gartner  begangen,  geholfen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben 
tbat  unndtergeschleipft,  und  was  kundtschaft  er  damals  gehabt. 

57.  Item  was  er  fiXr  rate  und  that  darzu  gethan,  wie  lanng  er 
mitzogen  und  wo  er  sy  gelassen. 

58.  Item  wohin  er  sein  unnterschleipff  weiter  genomen. 

59.  Item  was  ime  von  Hanns  Thoman  versprochen  gewest. 

60.  Item  wer  der  im  schwartzen  kleid  gewest,  der  dem  I'aura- 
gartner  den  knebe!  zwischen  die  pain  gethan  und  in  thurn  gelassen  hat. 
Wo  das  gewest  zu  benennen. 

61.  Item  wer  der  mit  dem  praun  starcken  mutzen  gewest. 

62.  Item  wer  der  Jörg  mit  dem  weissen  ross  gewest. 

63.  Item  wer  das  alt  klein  knechtlein  gewest,  der  eins  burgers 
zu  Nürmberg  ross  geritten. 

64.  Item  wer  der  jung  mit  dem  weisen  schimelein  gewest. 

65.  Item  an  welchen  orten  der  Baumgartner  gehalten  und  in 
welchem  thurn  die  grossen  würm  gewest  Sind. 

&^,  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen  und  ge- 
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raten  hat,  als  er  den  Nürmbergischen  bey  Laber  die  henndt  abgehauen, 
und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben  that  unntergeschleipfft  hab  und 
wie  der  heist,  der  die  henndt  abgehauen  hat. 

67.  Item  sonderlich,  weil  er  dabey  gewest,  die  warheit  anzu- 
zeigen, wer  mit  ime  gewest,  wie  sie  heissen. 

68.  Item  wohin  sie  gezogen  und  darvor  ir  nnnterschleipff  gehabt. 

69.  Item  ob  er  icht  in  einem  dorf  Schampach  gelegen,  sein  unnter- 
schleipfft  gehabt;  wem  das  zugehöre. 

70.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  pald  nach  dieser  that  gen 
Streitberg  geritten,  und  sich  Hanns  Thoman  berttrter  hanndlung  be- 
rümbt  hab. 

7 1 .  Item  ob  nit  Hanns  Marschalk  zu  Obemdorff  den  Hanns  Thoman 
und  ine  vor  und  nach  derselben  that  unterschleipfft  hab,  und  wer 
sonnst  mer. 

72.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that,  an  einem  doctor  von 
Wien  begangen,  geholffen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben 
that  unndtergeschleipfft  habe. 

73.  Item  ob  er  nit  zu  Wiltßberg  im  closter  eingelassen  und  im 
filrderung  daraus  geschehen  sei. 

74.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  den  Fuchsen  zu  Maren 
undtergeschlaipfft  worden  vor  oder  nach  ytzgemelter  that. 

75.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  di  hennde 
bey  dem  Potenstein  abgehauen,  geholffen  hab,  und  ob  er  auch  dabej 
gewest  und  wer  mer. 

76.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  vor  oder  nach  derselben  that 
zu  Streitberg  unntergeschleipfft  worden  sei. 

77.  Item  ob  nit  derselben  zeit  Hanns  Thoman  und  er  zu  der 
Glaßhütten  bey  herr  Sigmund  von  Wirßberg  gewest  und  unndterge- 
schleipfft woi'den  sei. 

78.  Item  ob  nit  zu  derselben  that  Niclas  Herdegen  knecht  und 
pferd  geliehen ,  oder  bey  wem  sich  Hanns  Thomas  beworben  hab. 

79.  In  sonnderheit,  dieweil  der  Jörg  von  Gich  bey  dieser  that 
gewest,  zufragen,  were  dieselben  alle  gewest  seyen;  zubenennen,  wo 
sy  ausgeritten  und  furter  unntergeschleipfft  woi*den,  aigentlich  zufragen. 

80.  item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Eottenau  und  Streytan 
und  Pucha  derselben  zeit  und  seidhere  unndergeschleipfft  worden 
seien. 

81.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zum  Liebenstein  bey  den 
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Zedwitzern  nnntergeschleipilt  worden  sey  und  zu  welcher  zeit.  Deß- 
gleicben  ob  nit  Hanns  Thomas  nnd  er  bey  Frantz  von  Gicb  zu  Krotteu- 
dorff  unndergeschleipfft  worden  sey,  und  zu  welcher  zeit. 

82.  Item  wer  Hannsen  Thomas  zu  seiner  gethat  geholfen,  als  er 
Barthelme  Stecken  von  Sanntgallen  sampt  anndern  nidergeworifen. 

83.  Item  wo  und  an  welchen  orten  sich  Hanns  Thoman  vor  und 
nach  derselben  that  untergeschleipfft  hab,  nnd  wer  mer. 

84.  Item  wo  sie  gesseu  und  getruncken,  ehe  sy  den  Baitholme 
Stecken  in  des  pfaffen  hauß  gein  Franckenberg  gepracht. 

85.  Item  wohin  Hanns  Thomas  den  Bartholme  Stecken  gefürt, 
als  er  bey  dem  pfaffen  gelegen  ist. 

86.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Franckenberg  gehaust 
worden  und  daselbst  der  Bartholme  gelegen  sey.  Und  an  weldhem  ort 
mer  Hanns  Thoman  seine  gefangen  gehalten  worden. 

87.  Item  wo  Hanns  Thomas  nnd  er  vor  der  that  gelegen  und 
unntergeschleipfft  worden  sein,  als  sy  Steffan  Geiger  bey  Güßpach 
nidergeworffen. 

88.  Item  wer  zu  derselben  that  kundtschaffter  gewest. 

89.  Item  wo  Hanns  Thomas  die  ersten  nacht  mit  dem  Geiger  hin- 
komen,  und  wie  das  dorff  heist,  darynnen  Geiger  das  erst  mal  geessen 
und  in  einem  casteuhauß  gelegen  sei.  Deßgleichen  des  entlialters 
namen. 

90.  Item  wer  der  gewest,  so  den,  der  mit  dem  Geiger  geritten, 
erstochen  hab. 

91.  Item  wohin  Hanns  Thomas  desselben  mals  geritten  sey,  als  er 
den  Geiger  und  zwen  knecht  auf  dem  paurnhof  gelassen,  die  er  zu 
morgens  geholt  Hat,  und  wie  dieselben  knecht  geheissen. 

92.  Item  wie  dasselb  ort  heist,  da  der  Geiger  im  keler  gelegen. 

93.  Item  wohin  nachmals  Geiger  gefürt,  als  er  so  lanng  und  biß 
zu  seiner  erledigung  gelegen  ist,  und  wie  das  schloß  und  der  herr  des- 
selben schloß  heist. 

94.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  yzo  ennthalt  und  sein  gewon- 
lieh  unnterschleipff  hab. 

95.  Item  wo  er  sich  die  zeit  alher  enthalten  und  sein  gewonlicb 
underschleipff  gehabt  hab,  deßgleich  Christoff  Marschalk  und  Hector 
von  Gutenberg. 

96.  Item  wo  Hanns  Thoman  vor  dieser  that  gelegen,  und  wo  er 
ausserhalb  Mertzpach  nnd  Dieterßdorff  unntergeschleipfft  worden  sey. 
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97.  Item  wer  dieselben  enthalte!*  gewest,  und  ob  sy  von  Iren 
Sachen  gewisst,  den  Hanns  Thoman,  den  von  £mbs  und  ine  gekeont 
haben. 

98.  Item  wohere  Hanns  von  £mbs  geritten,  als  er  vor  der  tbat 
gein  Mertzpach  komen  sey. 

99.  Item  wie  deß  Hanns  von  £mbs  knecht  heist,  seinen  namen 
zubenennen. 

100.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  bey  dem  Meyentaler  zu 
Mennreut  unnderschleipff  gehabt  oder  geworben  haben. 

101.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 
den  münich  bey  Guntzenhansen  beraubt  und  ir  zwen  gefangen  und 
weggefürt,  dieselben  alle  mit  Iren  namen  zu  benennen. 

102.  Item  wo  sy  vor  und  nach  solchen  gethateu  gelegen  und  ent- 
halten worden  sein,  die  weil  Hanns  Thomas  und  seine  helffer  etlich  vil 
tag  in  dieser  marggrevischen,  pfaltzischen  und  nürmbergischen  art  gewest. 

103.  Item  ob  sy  nit  zu  Schönberg  und  Thann  gehaust  und  uuter- 
geschleipfft  worden,  und  wie  offt,  oder  inen  sonnst  essen  oder  trincken 
doraus  gegeben  worden  sey. 

104.  Item  wer  zu  solcher  that  die  kundtschafft  gemacht  und  dar- 
zu  geholfen  hab,  oder  was  sy  weiter  uff  Nürmbergisch  oder  annder  für 
kundtschafft  gehabt. 

105.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  oder  er,-  auch  Veit  Scharpff  bey 
den  Garstorffern  zu  Zell  unnterschleipff  gehabt,  und  wie  offt. 

106.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  seine  helfer  zu  Pirpaum 
gelegen,  wie  offt,  und  ob  der  wirt  oder  ander  daselbst  ir  thun  gewosst, 
sy  kennt  hab. 

107.  Item  wo  sy  nach  solcher  that  die  erst  unterschleipff  genomeu 
haben,  und  wer  zu  yder  that  fürer  gewest. 

108.  Item  wie  der  wirt  heist,  der  die  gefangen  in  einem  keler 
gefengklich  enthalten  hat,  und  bey  wem  sy  in  einem  stock  unnter  dem 
dach  verwart  gelegen  sind. 

109.  Item  ob  Hanns  Thomas  und  er  zum  Wiltstein  gehaust  und 
enthalten  worden,  wie  offt  und  wo  mer. 

110.  Item  was  weiters  Hannsen  Thomas  und  sein  fümemen  und 
meynung  gewest  sey,  und  wes  hilf  und  rate  sie  sich  vertröst,  und  wem 
Hanns  Thomas  von  knechten  oder  andern  am  mainsten  vertrau. 

111.  Item  ob  nit  seyt  des  bündischen  krigs  und  zugs  Hanns 
Thouia^  und  er  zu  Streitberg  gewest,  wie  offt,  und  zu  welcher  zeit. 
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112.  Ob  nit  CoDrat  Schott  Hanuseu  Tlioman  und  ime  zn  irem 
förnemen  geratten  nnd  sy  darynnen  gesterkt,  auch  ye  zuzeiten  pot- 
schafft  zugeschikt  und  geschryben  hab  seidhere  des  bflndischeii  zugs 
oder  darvor,  oder  aber  sonnst  yemand  anders. 

113.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  seit  des  krigs  auch  zu 
der  Glaßhatten  gewest,  auch  von  herr  Sigmund  von  Wirßberg  hilf  und 
tröstnng  gehabt  haben. 

114.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  beySteffan  von  Wirßberg 
zum  Alteutdch  enthalten  worden,  und  zu  welcher  zeit. 

115.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  oder  Christof  Marschalk 
seid  des  bttndischen  zugs  zum  Freyenvels  gewest,  wie  oft  und  wer  als. 

116.  Item  wie  viel  Hanns  Thomas  knecht  hab  und  wie  sy  alle 
heissen. 

117.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  auch  zum  Neuenhauß 
bey  Erhart  von  Neyperg  gehaust  und  unntergepracht  worden. 

118.  Item  ob  auch  Hanns  Thomas  und  er  zu  Prampach  bey  Sit- 
tich von  Zedwitz  untergeschleipfft  worden.  Wann  nnd  wie  offt  das 
geschehen  sey. 

119.  Dergleichen  ob  nit  Hanns  Thomas  und  seine  helffer  zu  Asch 
bey  Frizen  von  Zedwitz  gehaust  und  gehofft  'werde.  Wie  offt  und  wann 
das  bescheben  sei. 

120.  Item  ob  Hanns  Thomas  und  er  zu  Eonigswart  bey  Hintschko 
Pflug  enthalten  werde. 

121.  It^n  zufragen,  bey  welchen  behemischen  herrn  mer  Hanns 
Thomas  und  er  enthalten  und  unntergeschleipfft,  wie  offt,  und  welche  zeit. 

122.  Item  ob  auch  nit  Hanns  Thomas  und  er  neulich  zu  Grttnwerd 
bey  Cristof  vom  Waidenfels  gewest,  und  von  demselben  gehalten  und 
untergeschleipfft  worden  seien. 

123.  Item  ob  Hanns  Thomas  auch  zu  Wildenrod  neulich  gewest, 
zu  welcher  zeit  und  wie  offt,  auch  wer  mer. 

124.  Item  ob  Hanns  Thomas  nit  zum  Wernstein  kranck  gelegen, 
und  daselbst  offtermals  eingelassen  worden,  und  wer  im  daselbst  ge- 
dient hab. 

125.  Item  wo  sich  sonnst  gemainlich  Hanns  Thomas,  sonnderlich 
Winterzeit,  enthalt,  und  ob  ime  Utz  von  Königsberg  sone  Lannder 
gedient. 

126.  Item  dieweil  er  umb  HannsThoman  gewest,  zufragen,  wo 
er  sein  kundtschafft  und  unnterschleipff  hab. 
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127.  Uff  dem  gebirg. 

128.  Uff  dem  Hannenkamp. 

129.  Im  lanndt  zu  Schwaben. 

130.  Im  Itmndt  zu  Beyrn. 

131.  Im  lanndt  Beheim. 

132.  Im  lanndt  zu  Franncken  und  anderßwo. 

133.  Item  wie  der  wirt  zu  Lanngenaltheim  uff  dem  Hannenkamb 
keyß,  do  Hanns  Thoma  und  seine  helffer  offtermals  gelegen  sein,  and 
ob  derselb  sy  gekennt  und  ir  Sachen  und  hanndlung  gewust  hab. 

134.  Item  ob  er  nit  für  sich  oder  Hanns  Thoman  zu  Nürmberg 
einen  kundtschaffter  hab,  und  wer  derselbig,  auch  ob  Hanns  Thomas 
zu  zeit  seiner  vehde  ycht  zu  Nürmberg  gewest  sey. 

135.  Item  ob  er  nit  zu  Weysenburg  einen  kundtman,  oder  wo  er 
sonnst  einen  bestelt  hab,  und  ob  nit  ye  zu  zeiten  Hanns  Thomas  oder 
annder  wie  di  sonndersiechen  der  kund'tschafft  nachgeritten  sein. 

136.  Item  ob  er  auch  bey  der  that  gewest,  als  Hanns  Thomas 
und  seine  helffer  des  ertzhertzogen  Ferdinandi  caplan  gefangen  und  die 
boden  ausgeschnitten  und  di  hanndt  abgehauen  haben. 

137.  Item  an  welchem  ort  Hanns  Thomas  vor  derselben  that  ge- 
legen, wo  er  sich  unndtergeschleipfffc  hab. 

138.  Item  wo  Hanns  Thomas  nach  derselben  that  einkomen  und 
gehaust  worden  sei. 

139.  Item  was  Hanns  Thoman  darzu  bewegt  hab,  diese  pose  that 
zu  volbringen. 

140.  Item  wann  und  wie  offt  Symon  Haueisen  zu  Treges  und 
Wolff  Raytenpach  Hannsen  Thoman  rayß  gedient,  und  zu  was  sachen 
sy  im  geholffen. 

141.  Item  wo  Veit  Scharpf  vor  seiner  niderlag  gewest  sey,  und 
worzu  ine  Hanns  Thomas  geprauch. 

142.  Item  was  für  knecht  dieser  zeit  Hannsen  Thomas  vehde  von 
Hannsen  Thoman  komen  und  seins  diensts  geledigt  sein. 

143.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  neulicher  zeit  einen  knecht  ge- 
slagen  und  daruff  geurlaubt  hab. 

144.  Item  ob  nit  Valtin  von  Heßberg  Hannsen  Thoman  auch 
gedient,  wie  offt,  zu  was  Sachen.  Ob  er  im  pferdt  und  knecht  ge- 
liehen, und  Hannsen  Thoman  gehaust  und  untergeschlcipfft  hab. 

145.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Hyttenpach  bey  dem 
Seckendorfer  untergeschlcipfft,  wann  und  wie  offt. 
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146.  Item  wo  nnd  an  welchem  ort  er,  Jörg  von  Giech,  Hanns 
Thomas  nnd  seine  helffer  die  zeit  des  bflndisch^n  krigs  und  zngs  gelegen 
sden  und  sich  enthalten  haben. 

147.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  sonnst  mer  gefangen  und  wo  er 
sie  nnnterschleipffl;  hab. 

148.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas,  er  und  Jörg  yon  Oiech  seit  des 
pündischen  /zugs  bey  herr  Zeinßolf  von  Rosenberg  oder  andern,  so 
sich  vor  den  bundsrethen  mit  dem  aid  purgirt  haben,  gewest  nnd  von 
demselben  unntergeschleipfft  sey,  wann,  wie  offt  und  stu  welcher  zeit. 

149.  Item  was  kundschaflb  und  anschlag  uff  Nürmbergisch  und 
Augspnrgisch  oder  ander  zuhalten  und  nider  zuwerffen  Hannsen  Thoman 
nit  geraten  und  vergebens,  und  wer  yder  zeit  kundtschaffter  gewest  sey. 

150.  Item  welche  knecht  verrückter  zeit  zu  Schwertzenpach  bey 
nnd  mit  Hannsen  Thomas  gewest  und  wegkomen. 

151.  Item  was  damals  ir  weiter  fürnemen  gewest  auszurichten. 

152.  Item  von  wann  ein  yeder  Hannsen  Thomas  knecht  pürtig 
wer,  und  wo  eins  yeden  freundt  daheim  sein,  und  wer  ein  yeden 
ZQ  Hannsen  Thoman  pracht  und  gefürdert,  und  wen  er  noch  für 
knecht  hab. 

153.  Item  ob  er  die  gefangen  verrückter  zeit  hab  helffen  gein 
Pilmerfk-eut  füren,  und  wo  im  sonnst  des  mer  Hanns  Thoman  unter- 
schleipfft  worden  sein. 

154.  Item  wer  der  sey,  den  man  Cuntz  geneut,  hab  ein  weiß 
pertlein  gehabt,  ein  Jungs  mendlein. 

155.  Item  wer  der  mit  der  bösen  nasen  gewest,  den  man  Prüder- 
lein genent. 

156.  Item  wer  der  fürer  derselben  that  gewest,  ein  gelb  mend- 
lem,  der  sich  Cuntz  genent. 

157.  Item  ob  herr  Wolf  von  Weyspachs  sone  auch  bey  der  that 
gewest.    Und  wie  der  heiß,  aigentlich  zu  fragen. 

158.  Item  wie  der  jung  knab  heiß,,  der  mit  den  thetern  zu  dieser 
that  gepracht  und  mitgeritten  ist,  wem  er  zustee  und  wohere  er  zu  inen 
komen  sey. 

159.  Item  wer  der  gewest,  der  zu  dieser  that  den  letzten  tag 
habern ,  prot  und  keß  gepracht.    Soll  ein  edehnan  sein. 

160.  Item  von  wann  Hanns  Thomas  das  pald  lauflfend  ross,  so  er 
zu  Schwertzenpach  hinter  ime  verlassen  und  vil  darumb  ausgepoten  hat, 
komen  sey,  und  wer  im  das  zugestelt  hab. 
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161.  Item  was  er  sonnst  fttr  ross  und  kleidang  hab. 

162.  Item  ernstlich'zn  fragen,  was  sonnst  in  allen  Sachen  sein 
wissen  sey,  das  lieber  gütlich  dann  peinlich  zu  sagen,  wie  sich  die  ge- 
saniidten  der  pilligkeit  als  verstenndig  zu  halten  wissen. 

163.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Neuen-Schönberg  bey 
herr  Hanns  Vitzthumb  gehaust  und  eingelassen  worden  sein.  Wie  oflt 
und  wann. 

164.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Genebitz  bey  Herman 
von  Genebitz  untergeschleipfft  worden  sein ,  und  ob  nit  die  jungen  yod 
Genebitz  Hannsen  Thoman  zwey  ross  zugestelt  haben. 

165.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Vichtritz  bey  den 
edelleuten,  die  Kotzen  genant,  untergepracht  worden.  Wann  and 
wie  oft. 

166.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  bey  Heinrich  Burkard  zn 
Wicklitz  unntergeschleipfft  worden  sein.    Wann  und  wie  offt. 

167.  Item  ob  nit  Haintz  von  Lttcha  sy  eingelassen,  und  wann. 
Und  ob  derselb  von  Lüchau  dem  Hanns  Thoman  nit  gedient,  und  wor- 
mit.    Daz  soll  er  sagen. 

168.  Item  ob  sy  Sigmund  von  Machewitz  nit  eingelassen,  ond 
wie  oft. 

169.  Item  zn  befragen,  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  thatge* 
holffen  hab,  als  er  zweien  von  Nürmberg  bey  Wassermomena  im  höltz- 
lein  die  hennd  abgehauen,  und  von  wem  er  sein  kundtschafft  gehabt. 

170.  Item  wo  er  vor  der  that  angeritten  und  gelegen. 

171.  Item  wo  er  biß  zu  dei*  that  unnterschleipff  gehabt.  Dieselben 
zubenennen,  es  sey  bey  tag  oder  nacht  beschehen. 

172.  Item  uff  wen  sy  gehalten,  was  ir  vorhaben  gewest. 

173.  Item  wer  mit  und  dabey  gewest,  dai'ob  gehalten.  Die  zn 
benennen. 

174«  Item  welcher  unnter  dem  hauffen  die  that  mit  der  hanndt 
gethan. 

175.  Item  was  er  und  ein  yeder  darzu  geholfen.  Das  unter- 
schiedlich zu  sagen. 

176.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen  und  am  ersten  eingerit- 
ten, gefttrt  und  das  futter  genomen.  Wer  ine  das  geben,  irte  eia 
yedes  haiß. 

177.  Item  ob  er  zu  oiftermalen  zu  Pflchenpach  beym  wirt  gelegen, 
und  wer  mit  ime.    Wann  und  zu  welcher  zeit 
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178.  Item  wer  der  gewest,  der  ein  satler  zu  Nttrmberg  genennt, 
welcher  im  den  sattel  füllen  mttst. 

179.  Item  ob  Hanns  Thomas  nud  er,  sager,  zu  solchen  tbaten 
oder  sonnst  darvor  oder  darnach ,  and  wer  mer  ir  unnterscbleipff  bey 
herr  Sebastian  von  Eyb  zn  Tettelsau  gehabt  haben. 

180.  Item  was  de  von  im  für  rate  oder  annder  Unterricht  em- 
pfangen, und  wie  der  rerlaut  hab. 

181.  Item  ob  ^y  sonnderlich  vor  oder  nach  besehehener  purgation 
ir  nnnterschleipff  im  wirtshauß  mit  wissen  herr  Sebastian  von  Eybs  ge- 
habt haben. 

182.  Item  welcher  die  zwey  ross  erstochen. 

183.  Item  wer  ine  angesagt,  das  der  ein  nürmbergisch  sey,  so 
er  sich  doch  uff  ein  stat  in  Schwejrtz  versprochen. 

184.  Item  warumb  sy  dem  poten  di  brief  genomen  haben. 

185.  Item  warumb  sy  ine  di  henhd  ttber  das  habend  glait  ab- 
gehauen und  nit  weggefürt  oder  geschätzt. 

186.  Item  wer  dem  poten  verpoten  und  gedroet,  kein  brief  in 
di  stat  zu  fürn. 

187.  Item  an  welchen  orten  sy  im  stifft  Mentz  ir  unnterschleipff 
gehabt ,  und  bey  wem  und  wie  oflft. 

188.  Item  in  welchen  heusern,  steten  oder  dörffern  im  lanudt  zu 
Schwaben,  uf  dem  Hannenkamb,  Spilberg  ^  und  andern  holten  daselbst. 

189.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that  mit  henndabhauea 
geholffen  und  dabey  gewest,  an  einem  vichtreyber  in  der  Menaii  be- 
scheen. 

190.  Item  wo  sy  vor  der  that  gewest  und  gelegen,  und  aUenthalbeii 
ir  unndterschleipff,  rate  und  hilff,  auch  von  wem  gehabt  haben. 

191.  Item  wer  der  erst  mit  der  feuerschlagennden  püchsen  ge- 
west, so  aus  dem  holtz  gerennt. 

192.  Item  wer  di  that  gethan. 

193.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen,  sich  unnderhaltea. 

194.  Item  ob  er  nicht  darbey  gewest  sein  wolt,  wo  er  zur  selben 
zeit  sein  anwesen  gehabt ,  und  bey  wem  sich  des  zu  erfaren. 

195.  Item  wer  ime,  dem  beschedigten,  sein  daumenring,  gelt, 
püchsen  und  anders  genomen  und  in  das  dorff  gewiesen ,  auch  im  be- 
volhen  hab  zu  sagen,  Hanns  Thomas  habs  than. 

* 

1  Dorf  (öunzenbausen). 
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196.  Item  ob  Hanns  Thomas  und  er  als  ein  helfer  and  andere 
ir  nnndterschleipff  bey  Joachim  von  Seckendorf  zu  Weyssendorff  gehabt, 
and  wie  offt. 

197.  Item  ob  solches  vor  oder  nach  der  porgation  beschehen. 

198.  Item  wer  Hannsen  Thoman  za  seiner  that  geholfen,  als  er 
einen,  Heinrich  Schflßler  genennt,  der  seiner  narang  nach  das  lanndt 
gepaat,  uff  der  straß  ein  meyl  von  Gantzenhausen  gestochen  hab. 

199.  Item  ob  er  und  wer  mer  darbey  gewest.  Wie  sy  heissen, 
zabenennen ,  und  was  ein  yder  angehabt,  gefOrt  and  fOr  ein  ross  ge- 
ritten hab. 

200.  Item  was  dazumal  ir  vorhaben  gewest,  über  wen  sy  ge- 
halten. 

201.  Item  wer  ine  kundtschafft  yedesmals  zupracht  und  gesagt, 
und  wo  sich  dieselben  enthalten. 

202.  Item  bey  wem  sy  tlber  nacht  darvor  gelegen,  und  nach  der 
that  hinzogen  sein,  zu  wem,  wie  sy  heissen. 

203.  Item  wer  der  gewest,  so  denselben  zum  ersten  mit  plossem 
Schwert  gerechtvertigt. 

204.  Item  was  sy  ime  alles  genomen  und  wer  das  empfangen. 

205.  Item  was  ime  zu  peut  worden. 

206.  Item  wer  ime  den  knebel  ins  maul  punden. 

207.  Item  ob  sy  ycht  zu  Onaltzpach  davor  gewest,  und  wie 
lanng,  und  bey  wem  sy  gelegen. 

208.  Item  wievil  sy  dem  in  federn  für  gelt  genomen. 

209.  Item  ob  sy  nicht  sonnderlich  zu  Leydendorff  nit  weit  von 
Merkendorif  die  nacht  daselbst  beym  wirt  gelegen. 

210.  Item  wohin  sy  von  daunen  gezogen,  und  wer  ine  begegent. 

211.  Item  wer  den.  so  inen  begegent,  bey  Riet  uf  einen  schymel 
erstochen. 

212.  Item  wer  di  zwen  wetschko  und  desselben  schefflin  ge- 
nomen hab.  . 

213.  Item  wer  Hannsen  Thoman  und  seinen  heifern  geholffeo 
hab  zu  der  that,  da  sy  di  drey  von  Nördling  bey  der  capellen  ange- 
rennt,  gefanngen  und  hinweg  gefürt  haben. 

214.  Item  wo  sy  vor  und  nach  der  that  das  futter  genomen  ond 
unnterschleipff  gehabt.    Das  sonnderlich  zu  sagen. 

215.  Item  von  wem  sy  kundtschafft  gehabt  uff  dieselben  oder 
annder  bündische. 


337 

■ 

216.  Item  was  sy  ine  genomen. 

217.  Item  wo  sy  di  drey  eingefürt,  und  gefengklich  ennthalten 
worden. 

218.  Item  wem  die  schloß  und  flecken  zusteen. 

219.  Item  wo  der  hof  lig  und  wem  er  zustee,  das  sy  mit  den  ge- 
fangen einzogen,  da  geessen  und  den  hämisch  daselbst  gelassen. 

220.  Item  von  wem  sy  proviand  genomen,  und  wer  das  den  ge- 
fangen zutragen. 

221.  Item  wo  er  dabey  nit  gewest,  ob  er  davon  gehört,  und  von 
wem  er  solchs  gehört. 

222.  Item  wer  Hanns  Thoman  geholffen  an  der  that,  so  er  die 
burger  zu  Hall  nidergeworfen  und  geschätzt. 

223.  Item  was  im  von  denselben  zu  peut  worden. 

224.  Item  was  er  und  di  andern  gehandelt. 

225.  Item  wo  er  sein  unnterschleipff  vor  und  nach  der  that  gehabt, 
und  bey  wem. 

226.  Item  weyl  er  davon  kein  wissen  haben  wöll,  von  wem  er 
aber  solches  gehört. 

227.  Item  ob  yme  yemant  auf  sein  fragen  oder  sonst  on  alle  vor- 
rede gesagt  hab. 

228.  Item  was  Hanns  Thomas  yzo  von  knechten  bey  ime  in 
dinstpflichten  hab.    Wie  sy  heissen,  wann  sy  seien. 

229.  Item  ob  Veit  Scharpf  und  andere  von  ime  komen.  In  was 
gestalt. 

230.  Item  wie  di,  so  von  ime  komen,  heißen. 

231.  Item  ob  Jörg  Flöhlein,  Enderlein  Hamerschmid,  Veit 
Scharpf,  Hanns  Embser,  Bastian  Diener,  Wilhelm  Heuß,  er  und 
andere  auch  dabey  und  Hanusen  Thomas  knecht  oder  sonnst  seine 
helffer  gewest,  als  Hanns  Thomas  des  ersten  mals  uff  dem  gepierg 
die  hennde  abgehauen. 

232.  Item  ob  sy  noch  bey  ime  seien,  oder  wo  sy  sich  unnterhal- 
ten ,  und  bey  wem. 

233.  Item  was  für  edelleut  ufm  gepirg  oder  andere  vom 
adel  ime  und  Hannsen  Thoman  zu  solchen  und  dergleichen  hanndlun- 
gen  geholffen,  rat,  that  und  beystannd  gethan  haben.  Dieselben  alle 
mit  namen  zubenennen. 

234.  Item  als  vergangens  jars  Jörgen  Flöhlein ,  Hannsen  Tho- 
mas knecht,  ein  prauner  mutz  mit  einer  plassen  bey  Neuenraur  ab- 

Absberg.  22 


338 

gejagt  und  daselbst  hingefürt  worden,  daselbst  bey  14  tagen  ge- 
standen, zufragen,  wie  sy  denselben  mutzen  widerumb  zuwegen  pracfat, 
durch  wen  und  wie  es  darumb  gestalt  sey;  derohalb  sein  wissen  an- 
zuzeigen. 

235.  Item  sonnderllch  zufragen,  dieweil  einzeithere  er,  Yeitlein 
Scharpf,  der  Flöhle  und  Ennderlein  Hamerschmidt  vil  geritten,  ob  er 
nit  wissen  hab,  das  Wolff  von  Velberg  diese  drey  knecht,  und  wen  mer, 
vor  oder  nach  gethaner  seiner  purgation  zu  Velberg  geherbrigt  hab, 
und  wie  oft  es  beschehen,  und  wer  des  Yeitleins  kundtscbaffter  sey. 

236.  Item  wer  di  gewest,  di  uf  dem  nehern  bundstag  zu  Ulm 
mit  etlichen  pferden  *ob  Ulm  uff  di  bundsstennde  gehalten  haben ,  and 
was  ir  vorhaben  gewest. 

237.  Item  wo  sy  ausgeritten  ^. 

'  Lorentz  Reuschel  betreifend: 

1.  Item  zufragen,  ob  sy  Lorentzen  Reuschel  zu  seiner  vehde  ge- 
holffen  und  mitgeritten. 

2.  Item  wie  offt  sy  mit  demselben  guter  haben  helffen  aufhauen. 
Wer  sy  vor  und  nach  zum  selben  untergeschleipfft  hab. 

3.  Item  was  ir  yedem  von  solchen  gutem  zu  peut  worden  sey. 

Di%  that,  an  den  nordlinger  burgern  beganngen: 

1.  Item  weiter  zufragen,  wer  di  theter,  die  erstlich  bey  der  that, 
da  di  von  Nördling  nit  weit  von  Giengen  nidergeworffen  worden,  ge- 
west seien.  Wo  sy  den  anschlag  gemacht,  wer  ir  kundtschaffter  ge- 
west, wo  sy  ausgeritten  und  zu  solcher  that  vor  und  nach  ir  unnter- 
schleipff  genomeu.    Das  alles  zubenennen. 

2.  Item  wer  ine  futer  und  liferung  ins  holtz  hab  geben,  das  der 
theter  einer  selbs  geholt. 

3.  Item  wo  di  gefangen  enthalten  worden. 

4.  Item  wer  von  der  peut  und  Schätzung  theil  empfangen. 

5.  Item  wo  der  hof  lig,  da  sy  mit  diesem  gefangen  eingekert, 
da  geessen  und  den  hämisch  da  gelassen ,  und  wie  derselb  wirt  haiß. 

6.  Item  sonnderllch  zufragen,  dieweyl  sy  diese  gefangen  mer 
dann  ainsten  von  einer  herbrig  in  di  andern  gefttrt,  wie  dieselben  her- 
brig  und  wirt  hayßen,  und  sonnderllch  ein  closter,  dabey  sy  diege- 

1  Bis  hieher  sind  diese  fragstücke  gleichlautend  mit  denjenigen,  welche 
Jörg  Wolfen  von  Giech  und  seinen  mitgefangenen  gestellt  wurden. 
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fangen  gar  nahend  gelegen,  tag  und  nacht  vil  glocken  hören  leaten 
und  metten  singen,  wie  dasselh  closter  heiß  und  wo  es  lig,  sonderlich 
was  aller  ir  anschlag  und  ferrner  ir  vorhaben  gewest,  dieweil  inen 
die  Schätzung  von  disen  burgern  nit  worden,  und  das  inen  der  dritt 
auch  gar  entlauffen,  wie  sie  sich  ferrner,  wo  sy  weiter  gefangen  an- 
körnen, halten  wollen.  Das  und  sonnst  alles  anders  hierzu  dienlichs 
mit  fleis  zufragen. 

Die  Schwebischen -Haller  betreffend: 

1  und  2.  Item  dieweyl  wissentlich,  das  Yeitlein  und  er,  auch 
andere,  die  burger  von  Schwebischenhall  nit  weit  von  Cuntzelsau  ni- 
dergeworfen  und  geschetzt  haben,  zu  fragen,  wer  di  andern  theter  ge- 
wesen, wie  di  hayßen,  dieselben  zubenennen. 

3.  Item  von  wann  sy  zu  dieser  that  ausgeriten,  wer  ir  kundt- 
scbaffier  gewest. 

4.  Item  von  wannen  sy  yo  das  futter,  als  sy  die  gefangen  im 
holtz  gehabt,  gepracht  haben,  wer  inen  das  gegeben. 

5.  Item  zufragen,  wie  das  ort  heiß,  als  sy  diese  gefangen  etlich 
tag  gefürt  und  di  zu  einem  tttrlein,  darunter  einer  mit  einem  latemlein* 
und  dabey  zunechst  ein  pfarrkirchen  gestanden,   pracht  und  daselbst 
etlich  nacht  in  einem  gewelb  fengklich  enthalten  haben.    Und  wo  das 
lige  zubenennen. 

6.  Item  welcher  unter  den  thetern  die  gefangen  so  übel  ge- 
schlagen. 

7.  Item  zufragen,  ob  nit  er  und  Schramhanns  nach  dem  schatz- 
gelt geritten  seien  und  di  eingenomen. 

8.  Item  wo  sy  furter  geritten  und  allenthalb  ir  unnderscbleipff 
genomen. 

9.  Item  zufragen,  wann  sy  bey  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen 
gewest,  wo  sich  der  yzo  unaterschleipff  und  enthalt. 

10.  In  sonnderheit  diese  theter  ernnstlich  zufragen  umb  beke- 
ttung  und  anzeigung  der  unnterschleipff  ein  zeit  here  vor  irer  niderlag, 
und  wes  furter  ir  vorhaben  gewest. 

Mathes  Königs  halb: 

1.  Item  weiter  zufragen,  als  sy  jüngst  Mathesen  Konig  von 
Tantzka  im  erlanger  wald  fenngklich  angenomen,  ob  sy  zuvor,  ehe 
sy  den  Konig  gefangen,  einen  kundtschaffter  zu  solchem  irem  vorha- 
ben gehabt. 

•42* 
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2.  Wie  derselb  bayß. 

3.  Wo  sy  darvor  ausgeritten,  wer  sy  antergeschleipfft. 

4.  Wer  di  theter  seien,  wie  sy  alle  heißen,  mit  den  namen  an- 
derscfaiedlich  zubenennen. 

5.  Wo  sy  den  gefangen  Konig  die  ersten  nacbt  hingefflrt,  off 
was  gegend. 

6.  Item  wo  das  sey,  als  sy  mit  dem  Konig  etlich  stnnd  in  die 
nacht  geritten  und  daselbst  ein  fear  gemacht,  und  den  Konig  von 
neuem  schätzen  wollen. 

7.  Item  wer  der  paur  sey,  zu  dem  sy  den  Knnig  gefürt  haben, 
wie  er  bayß,  hinter  wem  der  sitzt,  und  wo  sein  bauß  lig. 

8.  Item  ob  sy  nit  vormals  auch  leut  zu  ime  gepracht  haben, 
und  wene. 

9.  Item  wohin  sy  geritten,  als  sy  den  gefangen  Konig  bey  dem 
paurn  gelassen. 

10.  Item  wo  sy  sich,  ee  di  Schätzung  komen,  enthalten  haben, 
und  bey  wem ,  dieweyl  sy  nit  weit  von  dannen  geriten. 

11.  Item  wo  sy  sich  auch  yzo  jüngst  allennthalben  unnterge- 
schleipfft.   Das  anzuzeigen. 

12.  Item  ob  sy  nit  verwenung  bey  etlichen  umbligenden  edellen- 
ten  gehabt,  dieweil  sy  sich  daselbst  so  gar  wenig  besorgt  und  umb  das 
ungerad  gelt  im  holtz  gespilt  haben. 

13.  Wohin  sy  darnach  nach  empfangner  Schätzung  hingeriten, 
an  was  ort,  und  was  yedem  zur  peut  worden. 

14.  Und  in  sonnderheit  nach  dieser  theter  jüngsten  unterschleipfft 
und  derselben  behaaser  mit  allem  fleis  zufragen,  und  dieselben  orden- 
lich uffzuzeichen. 

Die  that,  das  uffhauen  der  guter,  bey  Komburg  heschehen,  betreffend: 

1.  Item  zufragen,  als  sy  jüngst  die  guter  auffgebauen,  wo  «J 
den  tag  darvor ,  und  von  wann  sy  ausgeritten. 

2.  Item  wie  die  alle,  dieweyl  ir  zehen  und  ein  pub  gewest,  hay- 
ßen.  Dieselben  mit  namen  unndterschiedlich  zubenennen  und  eigent- 
lich uffzusch  reiben. 

3.  Item  wer  inen  zu  solchem  irem  vorhaben  rate,  that  und  bey- 
stannd  gethan ,  und  wer  ir  kundtschaffter  gewest. 

4.  Item  wo  sy  sich  nach  gethaner  that  getheilt,  und  wievil  ir 
miteinander  geriten  sein. 
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5.  Item  wohin  sy  nach  solcher  that  geritten  sein,  uff  welche 
wege,  wo  sy  das  nechst  fater  gefretzt.   Das  alles  anzuzeigen. 

6.  Item  wohin  sy  mit  den  gütern  einkomen. 

7.  Item  wem  sy  dl  zukanffen  geben. 

8.  Item  wer  sy  ferrer  mit  den  gütern  antergeschleipfft. 

9.  Item  wer  inen  zum  verkanffen  der  seyden  war  und  saffran 
hilf  und  rate  gethan. 

10.  Item  wem  sy  Ton  solchen  gütern  oder  waren  geschennckt 
haben. 

11.  Item  wie  teuer  sy  die  waren  verkaufft  oder  versezt  haben. 

12.  Dieses  alles  sampt  andern  notdürftigen  umbstennden  mit 
fleis  zusagen  und  uffzeschreiben. 

Farlent  bey  Embskirchen  betreffend: 

1.  Item  weiter  znfragen,  ob  sy  nit  bey  der  that,  als  jüngst  die 
forleut  bey  Embßkirchen  beraubt,  und  der  einer  im  weyer  erschossen 
worden,  gewest  seien. 

2.  Item  dieselben  alle  zubenennen. 

3.  Von  wannen  sy  zu  solcher  that  ausgeritten,  und  nach  solcher 
that  eingekert. 

4.  Item  ob  nit  er  und  der  Veitlein  vor  dreyen  jarn  auf  Ulrich 
Starken  zum  Reckenhof  ^  mermals  gehalten,  wie  offt,  und  durch  wen 
es  mer  beschehen  sey. 

5.  Item  ob  nit  Veitlein  oder  er  mit  Neydhart  Kargen,  der  eins 
rats  diener  zu  Nürmberg  gewest,  knndtschafft  haben  gehabt,  oder  das 
er  inen  in  zeit  irer  yehde  hilff  und  rate  gethan  hab. 

6.  Item  ob  nit  Neydhart  in  zeit  irer  vehde  bey  inen  gewest  und 
was  mit  inen  gehanndelt  hab.   Das  anzuzeigen. 

7.  Item  ob  nit  Veitlein  oder  ir  einer  mit  dem  von  Embs  yzo  vor 
Pfingsten  in  der  coburgischen  art  bey  des  Rosenauers  voyt  in  einem 
dorff,  heist  Mursnitz  ^,  geessen  und  getruncken,  und  was  sy  daselbst 
far  anschleg  gemacht  haben ,  und  uff  wen. 

8.  Item  ob  nit  ir  drey  vergangens  herbsts  nit  weit  vom  Kraffts- 
hof '  uf  einen  bey  einem  vogelherd  gehalten  haben. 

9.  Item  ob  nit  ir  einer  uff  dem  reichstag  zu  Speier  an  des  marg- 
grafen  hof  gewest  sey.   Wer  der  sey,  zubenennen. 

1  Böckenhof,  dorf  (Erlangen).       2  Mürschnitz.       3  Pfarrdorf  (Fürth). 
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10.  Item  ob  nit  Yeitlein  oder  ir  einer  zu  zeit  des  Königs  niderlag 
vor  oder  nach  im  Stablohe  ^  bey  Erlanng  gehalten ,  und  uff  wen. 

11.  Item  ob  sy  nit  vor  einem  jar  bey  Pentzenhofen  *,  dergleichen 
daselbst  vor  einem  sytz  gehalten ,  und  auff  wen. 

12.  Item  ob  sy  sich  nit  jüngst  zu  Itling  zunechst  bey  sannt  He- 
lena ^  uffm  gepirg  unntergeschleipfft,  und  wie  offt. 

13.  Item  wie  offt  sy  diese  zeit  here  vor  Nürmberg  und  daselbst 
umb,  an  was  orten  gehalten,  und  uff  wene. 

Urgicht  Karins  Schilts: 

Uff  eritag  nach  Yiti  den  23  Januari  ist  Karins  Schilt,  der  zu 
Haydeck  von  wegen  gemeiner  bundsstennde  enthalten  wirdet,  zu  rech- 
ter tagszeit  uff  nachvolgende  artickel  in  gegenwart  Peter  Ramstecks, 
richters,  auch  Linhart  Karners  und  Pauls  Stuchsen,  der  zeit  barger- 
meisters,  und  Heinrichen  Knoden,  pflegers  zu  Schwartzenpruck,  als 
darzu  verordennt,  in  der  fängknus  gütlich  gefragt  worden. 

Karins  Schilt,  von  Mutzing,  ein  stetlein  im  Elsas,  pürtig,  sagt, 
sey  pubensweise  von  dannen  komen. 

Zum  ersten  fragstuck  geantwurt,  es  sey  nyemand  bey  ime  gewest 
dann  seine  gesellen,  als  er  zu  Pergen  nidergelegen. 

Zum  2,  er  könne  gedenncken,  das  di  von  Nürmberg  di  ersten 
gewest  seien;  er  kenne  ir  aber  nit. 

Zum  3  sagt,  ungeferlichen  ein  halbe  meyl  wegs  von  Koburg  unn- 
der  der  Lauterberg  in  einem  dorff,  so  seins  achtens  und  bedunckens 
Hanns  von  Schaumbergs  ist,  d6r  Jörgen  von  Schaumberg  geerbt,  seien 
sy  zusamen  komen.  Und  ehe  und  er  da  here  komen,  sey  er  zu  Schaum- 
berg,  so  Wilhelm  von  Schaumbergs  sey,  gewest,  sich  underhalten  em 
virzehen  tag,  lig  vor  dem  Döringer  wald.  Demselben  Schaumberger 
hab  er  nichts  geben,  sonnder  er  hab  ime,  sager,  sein  suppen  and 
prue  mitgetheilt  wie  einem  andern  diener;  domit  er  den  4  artickel 
w.öll  verantwort  haben.  Item  so  sey  auch  Yeit  Scharpf  und  Haymeran 
Nußberger  und  Jörg  Rechberger  zu  Schaumberg  zu  ime  komen,  mit- 
einander in  das  dörfflein  uiftier  der  Lauterberg  geriten ,  aber  Veit  sey 
davor  uß  Beheim  seins  achtens  gezogen;  wiß  doch  nit  eigentlich.  Da- 
selbst im  döriSein  haben  sie  funden  Hannsen  von  Embs,  sey  nachmals 
Clas  Peck  komen,  und  also  alle  im  dörfflein  zusamen  komen.  Alß  sy 

1  Name  eines  waldes.      2  Dorf  (Nürnberg).      3  Ffarrdorf  (Forchheün). 
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uß  diesem  dörffleia  geriten,  seien  sy  komen  dieselben  nacbt  geim  Has- 
senberg,  im  sitzlein  bey  Utzen  von  Redwitz  gelegen,  der  damals  au- 
heims  gewest.  Des  andern  tags  darnacb  seien  sy  geriten  und  komen 
in  ein  dorff.  Aller dorff  '  genant,  lig  uff  dem  gepirg;  seins  bedunckens 
sey  es  marggreviscb ;  viß  des  wirts  naroen  nit;  hab  sy  nit  kennt.  Item 
Hanns  von  Perlingen  bab  ine,  sager,  uff  ein  zeit  gepeten,  mit  ime  gen 
Gutenberg  zureiten;  das  bab  er  tban  und  deßmals  aucb  ein  nacbt  bey 
diesem  Redwitzer  gelegen. 

Zum  6  sagt,  wisse  von  keinem  anscblag,  sunder  ir  vorhaben  und 
fümemen  sey  gewest,  uff  den  Hannenkamp  zuziehen;  wo  inen  etwas 
offgestossen  were,  das  beten  sy  angenomen.  Item  uß  dem  dorff  uffm 
gepirg  seien  sy  komen  gein  Pirpaum  bey  der  nacbt,  abgesessen  und 
ein  stund  ongeferlich  im  wirtsbauß  gewest,  ein  trunck  getban  und  dann 
von  dannen  zogen. 

Uff  fürbalten,  Hanns  Tboman  sey  vilmaln  daselbst  zu  Pirpaum 
ab-  und  zugeriten  ^,  daselbst  unterscbleipff  gehabt,  wie  offt  und  wann 
das  bescbehen,  das  soll  er  sagen,  sagt,  sey  sein  lebtag  nie  dahin  gen 
Pirpaum  dann  dißmals  komen,  und  mit  Hanns  Thoman  aber  nye  da- 
hin geriten. 

Zum  7  sagt,  das  wisse  er  nit,  wo  sy  got  bin  beraten  hete. 

Zum  8,  haben  keine  Vertröstung  gehabt;  di  edelleut  sey  inen 
allen  abgünstig  und  veind. 

Zum  9,  wiß  in  sonnders  von  keiner  unterschleipff;  dann  sy 
seien,  wo  sy  heraus  gewest,  den  merern  teil  in  boltzern  gelegen,  und 
das  sy  ye  zu  zelten  ein  futter  bey  den  paurn  genomen ,  als  zu  Hagen- 
puch,  ein  hof  am  Odenwald,  ein  meyl  von  Meckmuel  gelegen.  Item 
zu  Sennfeld  nit  weit  von  Aletzbeim  ^  sey  er  auch  gelegen. 

Zum  10  sagt,  in  keiner  stat. 

Zum  11  und  12:  Im  rotenburgischen  krieg  *  sey  er  bey  Adam 


1  AUersdorf  (?),  dorf  (Bayrtuth).  2  Dorothea  vom  Wolfstein,  geh. 

von  Absberg,  hatte  zum  manne  den  Adam  vom  Wolfstein,  den  sie  als  wittwe 
des  Cnnz  Schott  heirathete.  Pyrbaum  waj^eine  wolfsteinische  besitzung. 
3  Adelsheim  (?),  ehemals  zum  ritterort  Odenwald  gehörig.  4  Adam  von 
Thüngen  glaubte  etliche  ansprüche  an  die  reichsstadt  Rothenburg  an  der 
Tauber  zu  haben.  Er  fiel  im  Mai  1526  mit  400  pferden  und  600  fußknechten 
in  die  ^thenburger  landwehr,  die  er  mit  brand  verheerte.  Darauf  rückte 
er  vor  Rothenburg;  er  beschoß  dasselbe,  aber  nicht  stark  und  ohne  beson- 
dem  schaden  zu  thun.-    Unterdessen  wurden  durch  einen  bürger  aus  Rothen- 
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von  Thüngen  gelegen;  hayß  das  schloß  zu  Purcksynn  *.  Item  mit 
Hanns  Jörgen  von  Ascbhausen  sey  er  bey  Fritzen  von  Thüngen  ge- 
legen zum  Zeitloß;  aber  sydhere  hab  derselb  ir  keinen  mer  wollen 
einlassen.  Item  zu  Hornberg  und  Schrotsberg  *  sey  er  in  dieser  vehd 
nit  gewest,  aber  weyl  er  bey  dem  von  PeriIngen  gedint,  sey  er  dahin 
komen. 

Item  im  lannd  zu  Peheim  sey  er  bey  dem  von  Stemberg  zum 
Grönberg  gelegen ;  uiid  wann  er  heraus  geriten ,  sey  er  etwan  über 
nacht  zu  der  Scher  *  beim  wirt  gelegen  und  beym  langen  Hannsen  zu 
Pilsen  einsmals,  als  er  nit  anheims  gewest ,  abgestigen ,  aber  bey  kei- 
nem edelman  sey  er  nie  gelegen,  sonnder  den  merem  theyl  zum  Grön- 
berg sich  enthalten. 

Item  als  er  dl  gefangen  zu  Nordlingen  gehabt  und  im  holtz  gele- 
gen, hab  ine  ein  paur  zu  Aschhausen  essen  und  liferung  in  das  holtz 
pracht.  Zu  zelten  seien  sy  selbst  hinein  gangen,  prot,  keß  und  wasser 
pracht,  und  sey  nymants  dann  sy  bey  inen  gelegen  biß  zu  letzt  das 
Hanns  Jörg  von  Aschhausen  komen ,  den  Doppelberger  hinweg  geftlrt, 
der  ime  dann  entloffen  sey.  Er  und  seine  gesellen ,  als  Wilhelm  Henß 
und  Jörg  Rechberger,  seien  bey  einander  gewest.  Item  zu  Kleinen- 
rinderfelt  nit  weit  von  Würtzburg  hab  der  kürßner  von  Nordling,  seins 
bedunckens  der  Haß,  das  letzt  mal  legen  sollen. 

Zum  13  fragstuk  geantwurt,  wiß  yzo  nit,  hats  hernach  anzeigt. 

Zum  14  und  15  wie  zum  13. 

Zum  16  fragstuk  geantwurt,  wiß  nit  davon;  so  hab  er  davon 
nit  gehört,  sey  uf  dem  tag  nit  gewest  und  damals  das  harnisch  noch 
nit  gefürt. 

Zum  17  wie  zum  16. 

Zum  18  fragstuk,  wisse  von  keinem;  sey  ein  armer  gesell,  man 
hab  ime  nit  vil  Vertröstung  zugesagt. 

Zum  19,  nain,  sey  nye  daselbst  gewest. 

Zum  20  sagt,  wiß  nit. 

Zum  21  sagt,  wiß  uff  glauben  und  uf  seine  letzte  hinfartnicbte 

davon. 

* 

bürg  einige  hundert  knechte  in  Nürnberg  geworben,  denen  der  rath  daselbst 
das  laufgeld  bezahlte  und  hauptleute  und  büchsenmeister  zuordnete.  Nan 
zog  der  von  Thüngen  am  pfingstabend  von  Rothenburg  ab.  Man  glaubte 
allgemein,  dieser  zug  sei  unter  begünstigung  zweier  fürsten  geschehen. 

1  Burgsinn,  markt  (Gemünden).     2  Beide  in  Würtemberg.     3  In  Böhmen. 
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Zum  22  fragstnck  gesagt,  ja,  wOlls  sagen,  wo  man  ime  glauben 
geben  wolle,  und  mit  den  von  Nördling  sey  er  in  der  hanndlong  ge- 
west,  hab  sy  belffen  niderwerifen  zwischen  Gengen  und  Ulm  und  werde 
im  herbst  zwey  jar  werden ;  er  sey  nit  lennger  in  der  hanndlong  ge* 
west  dann  als  er  zo  Hanns  Jörgen  von  Aschhansen  komen.  Item  so 
sey  er  auch  bey  der  that,  als  di  von  Hall  nidergeworffen,  gewest. 
Item  sey  auch  dabey  gewest,  als  doctor  Mangold  am  camergericht 
nidergeworffen  worden.  Den  haben  sy  gefürt  für  den  Saltzfürsst  ^  und 
ine  enthalten  in  einem  melcassten  im  dorff  zu  Schnnta  ',  ein  weil  wegs 
vom  stetlein,  Prückenau  genant;  diß  dörfflein  hab  viel  herm.  Und  als 
sy  diese  that  gethan ,  hab  sy  Jörg  von  Aschhansen  reiten  lassen,  sey 
der  doctor  herab  von  Eßling  uff  Heylpronn  geritten.  Also  hab  Veit  und 
er  gesagt,  das  sy  uff  ein  straß  wolten  ziehen,  wie  sich  der  riet  zutrug, 
also  an  diesen  doctor  komen,  denselben  im  melkasten  geschätzt  und 
er,  sager,  und  Wilhelm  Heuß  die  Schätzung  ein  virteii  meil  vor  Ha- 
nau, ein  stetlein,  eingenomen.  Wiewol  sie  seinem  weyb  geschiyben, 
gen  Wormbs  die  Schätzung  zu  hertzog  Hanan  ^  zupringen,  und  alle 
warzeichen  anzeigt,  so  wern  sy  ime  doch  uff  den  fueßstappen  fürge* 
zogen  und  di  Schätzung  von  ime  eingenomen ,  domit  sy  die  empfangen 
ehe  und  er  an  di  benenten  maistat  komen  were.  Item  als  er  di  scha* 
tznng  hab  wollen  einnemen,  sey  er  ein  nacht  zu  Gaylnhansen  ^  gelegen, 
und  sey  bey  der  Ron  angeriten ,  alda  er  ine  gefangen  hete. 

Zum  23  wie  zum  nechsten. 

Zum  24  sagt,  kenne  deß  nit. 

Zum  25,  wiß  nit. 

Zum  26  sagt,  sey  zur  selben  zeit  noch  nit  in  der  sachen  oder 
vehde  gewest,  alß  di  vom  adel  zur  purgation  gefordert  und  sich  pur- 
girt  haben.  Item  den  hauptman  im  pund  den  Hürnheimer,  seins  be- 
dunckens  sey  der  Hürnheimer  ein  vogt  zu  Kentzingen  ^,  sein  vater 
sitz  zu  Stetenfels  ®,  den  hab  er  helffen  jagen,  der  sey  inen  aber  ent- 
ritten.  Und  wo  sy  denselben  erobert,  wer  ir  vorhaben  gewest,  das  er 
Hannsen  Jörgen  von  Aschhansen  het  deß  seinen  widemmb  beim  bund 
verhelffen  müssen,  und  das  er  sy  uß  sorgen  pracht  hete. 


1  Großer  wald  zwischen  der  Bhöne,  Elz,  Saale  und  Scbunder  in  Unter- 
franken. 2  Schondra,  markt  (Brückenau).  3  Wahrscheinlich  za  einem 
manne,  namens  Hertzog  in  Hanau.  4  Gelnhausen  in  der  ehemaligen  graf- 
Bchaft  Hanau.         5  Im  Breißgau.        6  In  Würtemherg  bei  Brackenheim. 


346 

Zam  27  sagt,  Jörg  Rechberger  and  er,  sager,  and  Wilhehn 
Heaß  haben  die  Nordlinger  nyderwerffen  helffen.  Item  bey  der  tfaat 
mit  denen  von  Hall  sey  gewest  der  Veit,  er,  sager,  Hanns  Jörg  van 
Ascbbausen,  Enderlein  Hamerschmid  and  Jörg  Recbberger  and  ein 
pab,  Karl  genant,  der  beim  edelman  Hanns  Jörgen  von  Aschbausen 
gewest  sey.  Item  bey  der  tbat  am  doctor  sey  Veit,  Wilhelm  HeoG  and 
er,  sager,  gewest. 

Zam  28  geantwurt  wie  zam  27. 

Zam  29  fragstack  geanntwart,  er  bab  ine  lanng  kennt  and  bab 
sich  den  merern  tbeyl  im  lanad  za  Beheim  enthalten,  fämemlich  zum 
Grönperg,  zam  Grabern,  ein  klein  elend  dörfflein  in  der  plauischen  art 
ein  meii  von  der  Engelparg,  nnd  amb  Deasing.  Und  zum  Gabern 
heiß  der  edelman  Mülaaer.  Sy  seien  aber  im  wirtshauß  gelegen;  des 
orts  sey  anch  er  gewest. 

Zam  30  gesagt,  wiß  nit,  haben  sich  allenthalben  aßgetheilt. 

Zam  31  geantwurt,  sy  haben  zu  den  thaten,  da  er  gewest,  kein 
kandtschaffter  gehabt;  seien  ongeverlicb  darhinter  komen.  Und  alß  sy 
di  von  Hall  nidergeworffen,  haben  sy  gewist,  das  sy  uff  den  markt 
gein  Ktlntzelsaa  ziehen  wurden;  und  seien  deßmals  willens  gewest, 
uff  Ulm  zuziehen  und  zubesehen,  ob  sy  ein  wachtelpayser  ^  möchten 
ergreiffen  und  zuwegen  priogen. 

Zum  32,  wiß  nit. 

Zum  33  und  34  fragstuck  sein  unwissen  gesagt;  sey  nie  zam 
Krügelstein  komen. 

Zum  35  fragstuck  geantwurt,  nain. 

Zum  36,  37,  38,  39,  40,  41,  42  sagt,  sey  nit  dabey  gewest; 
wiß  nichts  davon  zusagen;  sey  als  ein  armer  knecht  nit  gefordert  wor- 
den; so  bab  er  auch  keinen  meinaydig  geschdten  oder  hören  schelten. 

Zum  43  sagt,  sey  nit  gewarnt  worden;  dann  wer  es  beschehen, 
wem  sy  nit  nydergelegen. 

Zum  44  sagt,  uff  ein  zeit  nnd  als  Jörg  von  Giech  pald  darnach 
nidergelegen ,  seien  Hector  von  Gutenberg  und  Hanns  Jörg  von  Asch- 
bausen, Hanns  Thomas  von  Rosenberg,  er,  sager,  Jörg  Rechberger, 
der  Enderlein  Hamei*schmid,  des  Reuschels  knecht,  so  yzo  zu  Nürm- 
bergsey,  einer,  genant  Jörg  Prenner,  ein  knecht,  der  jung  hertzog 
genant,  der  ytzo  zu  Nürmberg  und  Cuntz  von  Rosenbergs  bub  gewest 

* 

1  Spottname  der  patrizier,  die  sich  viel  auf  den  yogelhcerden  aofhielteD. 
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sein  coli,  der  andern  wisse  er  nit,  bey  einer  kirchen,  sannt  Ursula 
genant,  ein  meil  wegs  ongeferlich  von  Konigshofen  ^  gelegen,  bey  ein- 
ander gevest  Was  sy  vorgebabt  und  fttr  anschleg  gemacht,  wiß  er 
nit,  bab  uff  sein  Junckern  gewart;  es  sey  auch  deßmals  nichts  gehann- 
delt  worden.  Wem  ein  klein  weg  mit  einander  gezogen,  sich  wider- 
omb  getheilt.  Und  sey  daselbst  zu  inen  gestossen,  und  vom  Odenwald 
beruff  gezogen ,  sey  aber  uff  demselben  riet  ein  nacht  zu  Remlingen  ' 
im  wirtshauß,  so  des  grafen  von  Wertheims  sey,  gelegen.  Er  bab 
auch  oSt  in  einem  halben  jar  nit  gewisst,  wo  sein  edelman  sich  ent- 
halten oder  gewest  sey. 

Zum  45  sagt,  wiß  bey  got  deß  nit;  dann  er  sey  nit  dabey  ge- 
west; er  sey  kein  rit  in  seiner  vehde  mit  im  geritten. 

Zum  46  geantwnrt,  man  könne  gedenken,  weyl  er  nit  dar  bey 
gewest,  das  er  nichts  darumb  wissen  könne. 

Zum  47  gesagt,  sey  nit  dabey  gewest;  so  Wiß  er  auch  nit,  wer 
darzu  geholffen,  bab  damals  das  hämisch  nit  gefürt. 

Zum  48  sagt,  wiß  nit  davon;  wie  er  yzo  angezeigt,  an  dem  bab 
man  sein  sach  alle,  was  er  gehanndelt  habe;  ob  man  ine  darüber  schon 
hennck,  ertrenck  oder  zerreiß,  so  wiß  er  nichts  davon. 

Zum  49,  50,  51,  52,  53  und  54  sagt,  wiß  uff  diese  artickel  gar 
keinen  bescheid  zugeben;  sey  nit  darbey  gewest. 

Zum  55,  56,  57,  58,  59,  60,  61,  62,  63,  64  und  65  wisse 
nichts  von  disen  fürgehalten  fragstucken  zusagen. 

Zum  66,  67,  68,  69  und  70  sagt,  wisse  nichts  von  diesen  frag- 
stücken zusagen,  sey  nit  zu  Streytberg  gewest,  werd  aber  einer  sagen, 
das  er  dahin  komen,  wöU  er  leyden,  was  er  soll. 

Ztun  71  sagt,  er  sey  nit  daselbst  gewest  dann  als  er  seinem  Jun- 
ckern brief  an  den  keiser ,  der  zu  Augspnrg  gelegen ,  gefürt  hab ,  als 
er  noch  ein  pub  gewest. 

Zum  72,  wiß  nichts  davon. 

Zum  73,  sagt,  weyl  er  dieser  sach  verwanndt,  sey  er  nit  daselbst 
zu  Wiltzberg  gewest. 

Zum  74  sagt  nein. 

Zum  75  sagt,  wisse  auch  nit  davon  zusagen. 

Zum  76,  77,  78,  79  sagt  er  auch  sein  unwissen. 


1  Im  Grabfeld.         2  Pfarrdorf  (Marktheidenfeld). 
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Zum  80  sagt,  ein  mal  sey  er  zu  Streitau  im  wirtshauß  gelegen, 
aber  an  di  andern  zwey  oi*t  sey  er  sein  lebenlang  nit  komen. 

Zum  81  sagt,  zwey  mal  sey  er  im  wirtshauß  und  nit  im  schloß 
gelegen,  als  er  ein-  und  ausgeritten.  Dabey  sey  auch  gewest  der 
Veitlein  und  Jörg  Recbberger;  der  wirt  hab  sy  wol  kennt;  aber  zu 
Krottendorff  sey  er  bey  Frantzen  Ton  Giech  nie  eingelassen  worden. 

Zum  82,  83,  84,  85,  86,  87,  88  und  89  geantwurt,  wisse 
nichts  von  diesem  allem  zusagen. 

Zum  90,  91,  92,  93  geantwurt,  wisse  nichts  davon  zusagen. 

Zum  94  sagt,  zum  Grönperg  in  Beheim  hab  er  sich  enthalten,  wo 
er  aber  sein  teglich  anwesen  hab,  wiß  er  nit. 

Zum  95,  wiß  des  nit. 

Zum  96,  wiß  auch  nit. 

Zum  97  und  98  sagt,  er  sey  mit  dem  vonEmbs  nie  geritten  dann 
diß  ainig  mal;  darumb  wisse  er  von  seiner  unndterschletpff  nit,  wiß 
auch  nit,  wo  er  ytzo  ußgeritten  sey;  aber  das  Peck  hab  uff  ine 
gewart. 

Zum  99  wie  zum  nechsten  geantwort. 

Zum  100  fragstuck  gesagt  .nayn. 

Zum  101  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  wisse  nichts  davon  za- 
sagen. 

Zum  102  und  103  fragstuk  geantwurt,  er  sey  an  diesen  beden 
orten  sein  lebenlang  nit  gewest,  wiß  nichts  davon. 

Zum  104  und  105  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  so  sey  er  nye  bey 
den  Garßdorffern  unnderhalten  worden. 

Zum  106  sagt,  er  sey  sein  lebenlang  dahin  gein  Pierpaum  nit 
komen  dann  dißmals  seien  sy  hinein  in  des  wirts  hauß  bey  der  nacht 
komen ,  ein  eyrschmaltz  gessen  und  ein  trunck  than  und  gefüttert  und 
dann  von  dannen  zogen.  Den  wirt  hab  er,  sager,  nit  gesehen,  sey  in 
di  Stuben  seins  Wissens  nit  komen.  So  hab  auch  di  wirtin  gesagt,  sy 
het  weder  pier  noch  wein,  sonnder  das  an  andern  orten  und  in  emem 
andern  wirtshauß  nemen  müssen,  aber  seins  achtens,  weil  ein  essen 
krebs  gesotten  worden ,  wer  auch  wein  vorhannden  gewest.  Ob  im  der- 
selb  überplieben  oder  wo  sy  den  zu  wegen  pracht,  wisse  er  uff  sein  eid 
nit;  in  hab  nit  gepürt,  uachfrag  zuhaben,  wo  sy  den  wein  genomen 
haben.  Und  seint  halb  hab  der  wirt  kein  wissen  gehabt ,  von  dem  an- 
dern wisse  er  nit. 

Zum  107  sagt,  sey  bey  dieser  that  nit  gewest. 
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Zam  108,  109,  110,  111,  zu  den  sagt  er,  hab  Hannsen  Tho- 
man  nit  mer  dann  ein  mal  in  Beheim  für  ein  hof  reyten  sehen ,  wisse 
sonnst  nichts  von  diesen  fragstuken  znsAgen. 

Zum  112,  wisse  nichts  davon. 

Znm  113  sagt  nayn. 

0 

Zum  114,  115  und  116  sagt,  sey  bey  keinem  Wirßberger  oder 
Marschalk  gewest.  So  wisse  er  auch  nit,  was  Hanns  Thomas  ytzo  für 
knecht  hab,  aber  ee  er,  sager,  in  diese  sach  komen,  sey  der  Veit, 
Enderlein  und  Jörg  bey  ime  gewest;  di  hab  er  gekennt,  weil  er  ein 
pab  bey  Jörgen  Haberkorn  gewest. 

Zam  117,  118,  119  und  120  sagt,  davon  wisse  er  nichts  zu- 
sagen, sey  allein  ein  ainigs  mal  mit  Jörgen  von  Aschhausen  zu  Eonigs- 
wartim  wirtshauß  ein  nacht  gelegen;  der  Pflug  hab  nichts  darumb 
gewisst;  sey  beschehen,  als  er  das  erst  mal  in  das  lannd  Peheim  ge- 
riten;  seins  achtens  werd  es  ytzo  uff  den  winter  drey  jar  werden. 

Zum  121  sagt,  von  Hannsen  Thoman  wisse  er  nit  zusagen,  aber 
denmerern  theyl  hab  er,  sager,  sich  zum  Grönberg  unnderhalten  im 
wirtshauß,  sonnst  zum  Dein,  zum  Neuenhauß,  zum  Schlaubitz,  zum 
Wecham  ^  und  andern  orten,  der  er  yzo  nit  zunennen  wisse,  sey  er 
ye  zu  Zeiten  ein  nacht  in  wirtsheusern  gelegen ,  man  hab  aber  ine  nit 
kennt,  auch  umb  sein  Sachen  nichts  gewisst. 

Zum  122  sagt,  sey  nie  hinein  komen. 

Zum  123  sagt,  wisse  nit  davon. 

Zum  124,  wisse  nit. 

Zum  125  sagt,  zwen  winter  sey  er,  sager,  zu  Peheim  gewest, 
nmb  sannt  Martins  tag  hinein  und  umb  di  vasten  ye  herauß  geritten. 
Er  hab  auch  glayt  ein  zeitlanng  von  dem  konig  zu  Peheim  gehabt,  und 
dasselb  glayt  also  erlangt:  Nachdem  ein  knecht,  Engelhart  Helm- 
precht,  der  von  der  Freyenstat  an  der  Entz  pürtig  gewest,  spruch  und 
forderung  seins  veterlichen  gnts  halber  gehabt,  sey  ime  ein  gütlicher 
tag  von  Ciriacus  von  Polheim,  hauptman  zu  Lintz,  angesetzt,  auch  da- 
hin vom  Ferdinando  vergleit  worden.  Nun  hab  gedachter  Helmbrecht 
ine,  sager,  Jörgen  Rechperger,  Flöhlein  gnant,  Veitlein,  denMengerß- 
dorffer  mit  der  ein  hannd,  einen,  der Eayser  genant,  der  andern  wisse 
er  nit,  in  das  glait  genomen  und  uf  sy  stellen  lassen,  dem  sy  auch 
nachmaln  uff  dem  angesetzten  tag,  der  ytzo  umb  obersten  zu  Lintz  ge- 

* 

1  Diese  4  orte  liegen  in  Böhmen. 
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halten  worden,  beygestannden.  Man  bab  sich  aueh  mit  Helmprecht 
veilragen,  and  das  gleit  gehabt  seins  bedanckens  biß  uff  vaßnacht  oder 
invocavit;  sonnst,  acht  er,  het  man  ine  im  lannd  zu  Pehem  auch  nit 
gelitten.  Ob  Leander  von  Eündßberg  Hannsen  Thoman  gedient,  wisse 
er  nit. 

Zum  126  sagt,  sey  nit  bey  und  umb  ine  gewest,  hab  ime  nichts 
vertraut;  darumb  wisse  er  nit  wo  er  sein  unndtersleipff  gehabt. 

Zum  127 ,  sey  nit  damif  bekennt,  wisse  nit. 

Zum  128,  wisse  nit,  dann  weyl  er  ein  pub  gewest,  sey  erza 
Wettelßheim  ^  und  Wiltzberg  gewest,  aber  yzo  dieser  unnderschleipff 
keine  besuchen  dörffen. 

Zum  129,  130,  131,  132,  wisse  nichts  derhalben  zusagen,  dann 
er  hab  sich  an  den  orten  nit  enthalten. 

Zum  133  sagt,  das  dorff  wisse  er,  mög  dardurch  geritten  sein, 
aber  nie  zum  wirt  komen ;  so  wisse  er  von  andern  deß  auch  nit. 

Zum  134  sagt,  wisse  von  keinem  kundtsdiafter. 

Zum  135  sagt,  wisse  keinen,  auch  sonst  derhalb  kein  unnderricht 
zugeben. 

Zum  136,  137,  138  und  139,  140  fragstuck  geantwurt,  sey 
dabey  nit  gewest ,  hab  derhalb  davon  nichts  hören  sagen ,  so  wisse  er 
zu  diesen  fragstuken  kein  anzeigung  zethun. 

Zum  141,  wisse  nit. 

Zum  142  sagt,  Veit,  Enderlein  nnd  Jörg  seien  von  im  komen, 
der  anndern  kenn  und  wisse  er  nit. 

Zum  143,  hab  davon  nit  gehört. 

Zum  144  sagt,  wisse  das  auch  nit 

Zum  145  sagt  nein  ftlr  sich,  von  Hanns  Thoman  wisse  er  nit. 

Zum  146  sagt,  sey  deßmals  Frautz  von  Sickings  dienet  gewest, 
und  allenthalben  umb  gezogen ;  sey  damals  in  dieser  vehde  und  sach 
nit  gewest,  hab  sich  auch  in  der  meintzischeu  art  yzuzeiten  gehalten 
nnd  bey  den  4  wochen  zu  Hedigpeurn  *  nit  weit  von  Amerpach  ^  ein 
stat,  so  meintzisch  sey,  krank  gelegen. 

Zum  147,  wisse  nit. 

Zum  148,  wisse  nit  davon. 

Zum  149,  150,  151,  152,  wisse  nichts  davon  zusagen,  sey  zu 

1   Pfarrdorf  (Gunzenhausen).  2   Hettiogenpeuern   bei  AmorUch. 

3  Amorbach,  Stadt  (Miltenberg). 
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Sehwertzenpach  nit  gewest;  so  wiss«  er  aaob  nit,  wer  Hannsen  Tho- 
man  die  knecht  yedesmals  zagefOrt,  oder  wie  and  waramb  sy  za  ime 
komen  seien. 

Znm  153,  154,  155,  156,  wisse  von  diesen  fragstacken  niohto 
zusagen. 

Znm  157,  wisse  nit. 

Zum  158  wie  zum  nechsten. 

Zum  159,  160,  161,  162,  163  sagt,  von  diesen  fragstaeken 
wisse  er  nichts  zusagen;  wo  er  darvon  wflsste  oder  gehört  het,  wolt 
ers  anzeigen. 

Zum  164,  wisse  nit  davon. 

Znm  165  sagt  nein. 

Znm  166  nnd  167  sagt,  wisse  nit  davon;  dann  er  denvonLttcbao 
nit  kenne. 

Znm  168  sagt  nein. 

Znm  169,  170,  171,  172,  173,  174,  175,  176  und  177,  zu 
diesen  fragstncken  zeigt  er  sein  nnwissen  an,  sey  dabey  nit  gewest, 
wisse  kein  bericht  zethun;  so  sey  er  nie  gen  Püchenpach  komen. 

Znm  178 ,  179  sagt,  wisse  nit,  so  sey  er  nit  gein  Tettelsan  könne 
dann  pnbensweise  und  als  Jörg  Haberkorn  des  biseholfs  veind  gewest. 

Znm  180,  wisse  nit. 

Zmn  181,  182,  183,  184,  185,  186  und  187  sagt,  wisse  nit 
davon,  sey  dabey  nit  gewest. 

Znm  188  sagt,  er  wisse, von  keinem  enthalt  der  ort  dann  ein  mal 
sey  er  in  dieser  sach  nnd  vehde  zn  Polsing  ^  mit  sampt  Jörgen  Rech- 
perger im  wirtshanß  gelegen.  Der  wirt  hab  ine,  sager,  kennt,  aber 
nichts  nmb  sein  hanndlnng  gewisst,  nnd  wem  daznmaln  bede  von  Ulm 
herab  geriten  nnd  nmb  Ulm  gehalten,  nff  ein  wacbtelpaysserlein  ge* 
sehen. 

Zum  189,  190,  191,  192,  193,  194,  195  nnd  196  fragstnck 
sagt,  wisse  von  dieser  that  nichts,  sey  dabey  nit  gewest;  so  wisse  er 
nit,  wo  er  dieser  zeit  sich  mög  enthalten  haben;  so  hab  er  nye  keio 
unnderschleipf  beim  Seckendorffer  tu.  Weissendorff  gehabt. 

Znm  197,  wisse  nichts  davon. 

Znm  198,  199,  200,  201,  202,  203,  204,  205,  206  nnd 
207,  wisse  von  dieser  that  nit,  sey  nit  dabey  gewest. 

1  Polsingen,  pfarrdorf  (Oanzenhausen). 
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Zum  208,  209,  210,  211  und  212  sagt  wie  zu  nechst,  wisse  nit 
daTOD. 

Zum  213  fragstuck  gesagt,  diese  that,  die  hab  er,  sager,  sampt 
Willielm  Heassen  und  Jörgen  Beohporgern  gethan  und  di  Nördlinger 
bey  Geng^n  nidergeworffen  und  weggefttrt. 

Zum  214  gesagt,  damals  sey  es  umb  die  zeit  gewest,  als  der  von 
Thüngen  und  Velberger  mit  den  Rotenburgischen  zuschaffen  gehabt, 
ßey  er,  sager,  noch  bey  Jörgen  von  Aschhau^en  gewest  und  alle  dr6y 
gen  Yelberg  komen,  ein  tag  vier  daselbst  gelegen,  hab  er,  sager,  sich 
mit  den  andern  unnterredt,  das  sy  besehen  wolten,  ob  sy  was  uß- 
richten  konten.    Also  hab  ine  der  edelman  erlaubt  und  bey  3  fl.  zu 
zerung  geben.   Seien  also  weggeriten  und  di  ersten  nacht  zu  Hittlingen 
bey  einem  wirt,  seins  achtens  ein  oder  zwo  meyl  von  Ala,  gelegen;  sey 
ein  gemeine  Straß  dardurch.    Deß  andern  tags  wern  sy  geriten  biß  an 
das  ort,  alda  sy  di  Nördlinger  nidergeworffen,  und  davor  abgestann- 
den  in  einem  dorff ,  welches  der  von  Ulm  und  ein  cappellein  nahend  da- 
bey  sey,  und  di  geul  verplassen  lassen  und  truncken;  wern  aber  deß 
willens  gewest,  di  nacht  im  holtz  zuligen  und  di  ross  mit  dem  abge- 
schniten  habern  zufUttern,  zu  morgens  uff  Ulm  hinzu  zereiten,  uff  ein 
wachtelpaisser  zuhalten.    In  dem  wern  inen  diese  Nördlinger,  als  Dop- 
pelberger,  der  Rumel  (hab  ein  loch  durch  di  nasen)  und  der  Haß  be- 
gegent.    Die  hetten  sy  angerennt  und  gefangen  und  uf  den  Odenwald 
zugefürt,  und  uff  dem  aintzligen  hoff,  der  Schwartzweyler  gnant  in  der 
bohloischen  art,  abgestannden,  gefüttert  und  den  gefangen  ein  prot 
geben,  und  bey  einer  stundt  daselbst  gelegen,  von dannen  weiter  hinab 
aber  den  Kocher  und  Jachst  hinab  gein  Aschhausen  zugezogen,  und  zu 
nechst  bey  Aschhausen  im  holtz  sich  enthalten ,  daselbst  umb  tausent 
gülden  geschetzt.    Nun  het  der  Rumel  di  Schätzung  pringen  sollen; 
weil  sy  aber  gold  haben  wollen  und  begert,  das  leichter  dann  kleine 
mflntz  zufttrn  gewest,  hab  der  lager  ine  uff  Franckfurt  gewiesen,  da- 
selbst gold  ufizubringen,  und  ine  angezeigt  das  ort,  wohin  er  di  Schätz- 
ung bringen  solt;  wer  es  umb  die  zeit  des  glaits  gewest,  das  man  die 
herbstmeß  besucht  und  vergleit  het.    Und  als  er  in  das  Meintzisch 
komen,  sey  er  durch  die  Meintzischen  gefangen  und  villeicht  für  einen 
entloffen  paurn  geacht  und  angesehen  worden,  weil  er  kein  werh  bej 
ime  gehabt  het.    Alß  er  aber  uff  di  zeit,  die  sy  ime  angesatzt,  nit 
komen  were,  het  er  und  Jörg  Rechberger,  die  di  Schätzung  empfahen 
wollen,  wol  bedacht,  di  sach  ging  nit  recht  zu.   Wern  also  in  ein  dorff, 
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Pretzingen  genannt  uffm  Odenwald,  zum  wirt  bey  der  nacht  komen, 
anklopft,  gefragt,  ob  icht  ein^r  da  mit  einem  weißen  gaul  gewest 
were,  Lab  man  inen  angezeigt,  es  wer  nymant  da  gewest.  Und  alß  sy 
uageverlich  ein  paurn  gefragt,  ob  er  icht  reuter  gesehen  oder  gehörd, 
der  inen  geantwurt,  es  wepn  heint  in  der  nacht  vil  reuter  durchkomen. 
Also  wern  sy  den  nechsteu  Aviderumb  zu  den  gefangen  geritten,  dem 
Hasen  und  Doppelberger  anzeigt,  das  der  Bumel  treuloß  und  mayn- 
eidig  worden.  Und  umb  das  heten  sy  di  zwen  umb  xi  hupdert  gülden 
geschätzt ,  das  sy  meinaidig  worden.  Weil  sy  also  im  holtz  gelegen, 
wer  Jörg  von  Aschhausen  zu  inen  in  das  holtz  komen ,  dem  sy  solches 
clagt  und  gesagt.  Daruff  der  von  Aschhausen  und  Wilhelm  Heuß  den 
Doppelberger  wek  gefürt.  So  hab  der  Jörg  Flohlein  den  Hasen  weg 
gefürt  und  gewiesen,  die  Schätzung  zupringen  gein  Kleinrinderfelt,  zwo 
meyl  von  Würtzburg  und  uff  ein  meyl  von  Bischofsheim  gelegen.  Nit 
wisse  er,  wohin  sy  ine  Doppelberger  gefürt  oder  enthalten,  dann  das 
er  inen  entloffen  und  inen  di  Schätzung  auch  nit  worden.  Er,  sager, 
wer  nachmaln  uff  den  hof  Hagenpuch  ^  gangen,  sein  ross  genomen  und 
geritten  gen  Grefendorff  *,  welches  der  von  Thüngen  sey,  daselbst  on- 
geverlich  den  edelman  Jörgen  von  Aschhausen  bey  einem  rayssigen 
knecht,  Arnolt  Schütz  gnant,  im  hauß  gefunden ;  het  er,  sager,  den 
edelman  des  Doppelbergers  halb  gefragt,  wie  di  Sachen  stunde,  der 
ime  geantwurt,  der  gefangen  wer  entlauffen.  Darzu  het  er  weiter  nichts 
gemögt  oder  geredt,  und  also  seins  bedunckens  ein  nacht  noch  da 
plyben  und  dann  da  dannen  gein  Dundorff  ',  so  Wilhelm  von  Schaum- 
bergs ist,  geritten  und  etliche  tag  daselbst  gelegen.  Derselb  Schaum- 
berger  wer  gleichwol  anheims  gewest; 

Zum  215  sagt,  wie  er  nechst  angezeigt. 

Zum  216  gesagt,  wisse  der  summa  nit  eigentlich,  oder  seins  be- 
dunckens sey  des  ongeverlich  bey  i^'a*^  fl.  an  gold  und  müutz  gewest.  So 
wisse  er  bey  got  nit  anzuzeigen,  wer  das  gold  gehabt,  oder  ob  auch 
ring  oder  anders  verhannden  gewest;  aber  sy  heten  diß  gelt  im  holtz 
gepeut. 

Zum  217  gesagt,  wie  gehörd,  im  holtz  haben  sy  die  ennthalten. 

Zum  218,  habens  in  keinem  sloß  gehabt. 

Zum  219  sagt,  sey  der  Schwartzweyler  ein  aintziger  hof,  wie  er 
vor  gesagt ,  so  den  von  Holienloch  zustendig  sey.    Der  paur  zu  Schwar- 

1  Auf  dem  Odenwald  (?).       2  Dorf  Gemünden).       3  Im  Voigtlaad  (?). 
Absberg.  ^  'J  ' 
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tzeweyler  hab  ine,  sager,  und  sonnst  keinen  kent;  dann  weyl  er  die 
vehd  gegen  dem  von  Leonstein  ^  gefürt  und  bey  Götzen  von  Perlingen 
gewest,  sey  er,  sager,  vil  dieselb  art  gezogen.  Das  er  aber  wisse,  ob 
di  gefangen  daselbst  gepunden  gewest,  oder  gemerckt  hab,  das  sy  ge- 
fanngen  seien,  das  wisse  er  warlich  nit. 

Zum  220  sagt,  hab^n  das  selbst  geholt  zu  Aschhansen  und  in  das 
holtz  tragen ,  allein  hab  ein  kleins  meidlein  das  unter  ein  zäun  tragen, 
haben  sy  das  genomen. 

Zum  221  sagt  wievor. 

Ist  gefragt  worden,  dieweyl  sy  diese  gefangen  an  mer  dann 
einem  ort  gehabt  und  gefttrt  und  zu  nechst  bey  einem  closter  gelegen, 
glocken  hören  leüten,  wo  dasselb  closter  sey  und  wie  es  heyß>  auch 
wie  die  wirt  heyssen,  sagt,  sy  haben  di  gefangen,  wie  er  vorgesagt, 
im  holtz  gehalten,  und  mögen  das  geleut  zu  Schöntal  ',  so  meintzisch 
und  ein  reich  cl9ster  sey,  gehörd  haben  im  holtz,  da  sy  gelegen.  Und 
sey  auch  war,  das  sy  ein  brief  an  di  von  Nördling  schreyben  lassen, 
und  er,  sager,  denselben  geschryben,  inen  den  Nördlingem  darynn 
gedroet,  wo  sy  inen  das  gelt  nit  schicken  wurden,  darumb  sy  die  ge- 
fangen geschätzt,  ob  sy  dann  uff  einen  stossen  wurden,  das  sy  den- 
selben erwürgen  wolten,  und  solch  schreyben  bey  den  Halliscben  zuge- 
sanndt  und  überantworten  lassen. 

Zum  222  (die  that  an  den  Hallischen  geübt)  sagt,  er,  sager,  Veit 
Scharpff,  Enderlein  Hamerschmid,  Jörg  Rechberger  und  Hanns  Jörg 
von  Aschhausen  und  desselben  edelmans  knab,  Karlgnant,  habendi 
Hallischen  bey  Kindeltzsau  nidergeworffen,  und  seien  zu  Dundorff,  so 
Wilhelm  von  Schaumbergs  sey,  ausgeritten  und  denmarckt  wolgewisst 
zu  Kindeltzsau  und  keinen  kundtschaffter  gehabt;  und  also  das  lannd 
zu  Franken  heruff  gezogen  und  komen  in  ein  dorff,  Pillischhaosen ' 
gnant,  so  des  landgrafen  vom  Leuchtenbergs  sey,  über  nacht  darynnen 
beim  wirt  gelegen;  wisse  nit,  ob  er  sy  kenne;  von  dannen  gen  Ascli- 
hauseu  geriten,  ein  nacht  daselbst  gelegen  und  vor  tags  uffgewest  und 
in  di  haltstat  komen,  sy  nidergeworffen  umb  eins  ungeverlich  nach 
mittags,  und  dieselben  uff  Würtzburg  zu  durch  den  Mayn  bey  der 
Himelpforten  durch  den  fürt  gefürt,  denselben  tag  mit  inen  im  Kram- 
schatz,  ein  holtz  ein  meil  von  Würtzburg,  geplyben,  sy  darynnen  ent- 
halten.   Und  Jörg  Rechberger,  Flöhlein  genannt,  hab  ein  prüder  ge- 

1  Löwenstein.        2  An  der  Jaxt.        3  BilHngRhansen ,  pfarrdorf  (Lohr). 
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habt,  Utz  genant,  welcher  mitler  zeit  gestorben  und  zn  Rimperg  ^ 
gesessen,  so  Wilhelm  von  Grnmpacbs  ist;  derselh  hab  ine  essen  und 
trincken  in  das  holtz  pracht.    Von  dannen  seien  sy  in  der  nacht  weg 
zogen  nnd  komen  biß  gen  Schunta,  ein  dorff  und  ein  meyl  von  Prücke-» 
nau;  daselbst  di  gefangen  in  einem  casten  gehabt  bey  Baltas  Stainrok 
eis  monat  lang  ongeverlich.    Demselben  Stainmck  haben  sy  zu  peot 
geben  200  fi.;  und  ein  foeßknecht,  Clement  genant,  welcher  der  ge-i 
fanngen  belffen  hüten,  der  hab  die  gefanngen  im  cassten  also  geschla- 
gen, daiiimb  das  sy  hussten,  rumpeln  und  lautrayssig  ^  im  casten  sein 
wollen,  das  sy  di  leut  ufif  dem  kirchhof  selten  villeicht  gehört  haben. 
Er,  sager,  sey  aber  deßmals  nit  darbey,  sonnder  sonnst  im  hauß  ge< 
west,  er  wer  auch  nachmaln  zornig  worden  über  den  fueßknecht,  als 
er  im  solches  gesagt  het.    Und  haben  dieselben  geschetzt  umb  xij®  fl. ; 
davon  sey  ime  worden  14  fl.  Dann  der  edehnan,  Jörg  von  Aschhausen, 
het  ein  bestallung  mit  inen  gemacht ,  wann  er  einen  niderwurff ,  solten 
sy  den  zehenden  pfening  haben;  wurffen  sy  aber  di  knecht  einen  nlder, 
and  der  edelman  nit  darbey  were,  so  solt  der  edelmau  als  vil  haben 
als  ir  einer;  diß  sey  auch  der  ursach  eine,  das  er  von  diesem  Asch- 
haaser  komen  sey.    Item  so  sey  er  und  Enderlein  nach  dem  schatzgelt 
geriten  zum  Peyhelstein,  so  uff  dem  Urban-Reisach  '  lig,  stoß  an  vil 
herrschafften.    Daselbst  zwen  zu  fueß  inen  das  schatzgelt  überantwurt; 
daselbige  er  und  Enderlein  gefürt  biß  zum  Zeitloß,  da  der  alt  Fritz 
von  Thüngen  ynnen  wone.   Daselbst  der  edelman  Jörg  von  Aschhaasen 
gewest,  dem  er  das  gelt  zugestelt.    Und  über  etlich  zeit  hab  ime  der 
edelman  14  il.  davon  entricht.     Er  sey  seindhere,  als  er,  sager,  im 
reld  mit  ime  unains  worden,  nit  zu  ime  komen;  wiß  nit,  wo  er  sich 
yzo  enthalt. 

Zum  223,  224,  225,  226,  227,  228,  229  und  230  gesagt,  wie 
er  die  suchen  dieser  thaten  yzo  erzelt  und  ander  artickel  halber  gesagt, 
also  sey  es  durch  ine  und  seine  gesellen  gehanndelt  worden,  annderst 
wiß  er  nichts  davon  zusagen,  was  Hanns  Thomas  für  knecht  hab  oder 
wanimb  sy  von  ime  komen. 

Zum  231  Bagt,  sey  dabey  nit  gewest,  wiß  davon  nit  zusagen. 
Zum  232  gesagt,  Bastian  Diener  kenne  er  nit,  so  wiß  er  nit,  wo 
sich  di  andern  zwen  unnderhalten. 

f 
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Zum  233  sagt,  er  köune  nit  sagen,  wer  ime  rate  und  hilf  getban 
habe. 

Zam  234  gesagt,  er  hab  vom  Jörgen  Flöhlein  wol  gehört,  das 
ime  gesagt,  wie  er  und  Euderlein  bey  einem  teich  gehalten  und  di  geid 
trencken  wollen,  das  reflter  an  sy  komen,  also  das  Jörg  Flöfalein  zn 
fueß  davon  entworden  und  komen  were,  wie  ime  aber  der  gaul  wider 
worden,  und  durch  wen  oder  was  mittel,  das  wisse  er  nit  zusi^en, 
dann  das  ime  ye  der  gaul  Tor  dreyen  tagen  ungeTerlich,  als  sy  di 
Nördlinger  nidergeworffen ,  wider  worden  were;  also  hab  er  ime  zu 
Velberg  gesagt. 

Zum  235  gesagt,  er  sey  gein  Velberg  nye  komen,  dann  als  sy  die 
Nördlinger  nidergeworifen,  sey  er  daselbst  ußgeritten  und  Jörgen  und 
Enderlein  daselbst  gefunden,  sey  auch  di  erst  that  gewest,  die  er  mit 
den  Nördlingern  gehanndelt. 

Zum  236  gesagt,  er  sey  dabey  nit  gewest,  hab  nichts  davon  ge- 
hört, so  sey  dieß  das  erst  mal,  das  er  von  diesem  höre. 

Zum  237  wie  zum  nechsten,  wiß  nichts  davon. 

Uff  die  artickel,  Lorentzen  Reuschel  betreffend: 

Zum  ersten  und  andern  fragstuek  gesagt,  er  sey  mit  Reuschel 
nichts  geriten,  ime  zu  seiner  vehde  nit  geholffen,  dann  ein  maln  hab 
Philips  von  Rüdickeim  ine,  sager,  geworben,  das  er,  sager,  gflter  beim 
Knebleinscreutz  ^  ufifgehauen;  sey  eben  deßmals  gewest,  als  er  mit 
Frantzen  über  Trier  ziehen  wollen.  Und  vor  dieser  that  sey  er  zu 
Bischoffsheim  in  der  vorstat  im  wirtshauß  gelegen,  sey  ein  rayssig 
knecht  gewest,  heiß  seinsbedunckens  Hanns,  und  wisse  nitjanzuji^geQ, 
wo  er,  Reuschel,  gelegen;  seyen  ime  alle  flecken  frey  gewest.  Er  sey 
nach  dieser  that  zu  Nürmberg  und  uff  dem  rathauß,  gleichwol  im  glait 
gewest,  als  Linhart  vonPlafelden  mit  einem  kauffinan,  den  er  zonenneo 
nit  wisse ,  eins  tadelhafftigen  gauls  halber  getagleist  hab  uff  dem  rat- 
hauß, dabey  er  dann  auch  gestannden  und  gewest.  Und  als  der  von 
Plafelden  den  gaul  behalten  müssen,  hab  derselb  von  Plavelden  dem 
Philips  Ring  ein  schwartz  schimelein  mützlein  abkauft  umb  27  fl.,  da- 
mals zum  Pirckenauer  zu  herbrig  gelegen,  tantzt  und  guter  ding  ge- 
west; darzu  hab  ine  Philips  Rinck  di  lauten  geslagen.  Er  sey  auch  eins 
mals  selbander  neulich  durch  Gengen  zogen,  wern  inen  6  reuter  mit 

1  Wohl  auf  der  frankfurt-würzbnrger  straße  (?). 
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gröneii  rocken  «ifgestosscn ,   von   denen  sy  mit  irem  vorteil  konieji 
wereii^. 

Zum  driten  gesagt,  ime  sey  nichts  dann  5  fl.  zu  peut  worden,  di 
ime  Philips  von  Rfidickeim  bezalt  het;  weiter  sey  er  bey  keiner  that 
gewest,  als  man  guter  uffgehauen,  man  thue  ime  wie  man  wolle. 

Mathes  Königs  that  zu  Tanzka  betreffend: 

Zum  ersten  fragstuck  dieser  Sachen  und  that  halber  gefragt ,  darzu 
ergeantwurt,  er  wisse  von  diesem  hanndel  nichts  zusagen,  hab  davon 
nit  gehördt,  auch  nichts  darnach  gefragt,  das  wöll  er  beharren  und  ob 
er  zerrissen  werde. 

Die  that,  das  auffhauen  der  guter  bey  Kornberg  bcftreffend: 

Zum  ersten  fragstuck  gesagt,  er  sey  dabey  nit  gewest,  wisse  da- 
von nidbts  zusagen;  sey  dißmals  im  lanndt  zu  Doringen  gewest,  hab  er 
wol  gehört ,  das  ein  geschrcy  ei*schollen ,  das  wegen  sollen  uffgehauen 
worden  sein ,  er  wiß  aber  nit  davon. 

Die  that  betreffend,  als  di  furleut  bey  Embßkirchen  beraubt  worden: 

Zum  ersten  und  andern  fragstuck  gesagt,  er,  sager,  Hanns  von 
Embs,  Veit  Scliarpf,  Jörg  Flöhlein  und  Clas  Peck,  der  hie  gefangen 
sey,  seyen  bey  dieser  that  gewest;  dann  was  er  verhandelt,  wöll  er  nit 
in  abrede  steen. 

Zum  driten  geantwurt,  zum  Sternberg  ^,  ein  meil  von  Konigs- 
hofen ,  seien  sy  im  wirtshauß  zusamen  komen ,  und  ehe  er ,  sager ,  da- 
selbst hin  gelangt,  sey  er  bey  acht  tagen  zu  Prennhausen  *  bey 
Hannsen  Perlingern  im  schloß  gelegen.  Wo  di  anndern  davor  gewest, 
wiß  er  nit;  aber  daselbst  hin  haben  sy  aneinander  bescheiden  gehabt. 
Und  allweg,  wo  sy  nach  einer  that  von  einander  zogen  und  abgeschie- 
den, haben  sy  bey  inen  beslossen  und  verlassen,  das  sy  uff  diese  oder 
jhene  zeit  an  dem  oder  jhenem  ort  wolten  zusamen  komen,  wie  dann 
da  auch  und  seins  vermutens  zu  Schaumberg  beschehen  sey.  Darnach 
seyen  sy  daselbst  ußgeritten  und  den  nechsten  ober  den  Staigerwald 
and  gen  Purkhaßlach  ^  in  das  wirtshauß  geriten,  die  nacht  darynn 
gelegen,  und  da  dannen  uff  di  straß  gegen  Embskirchen  zugezogen, 
uff  den  geuln  zu  Embskirchen  ein  trünck  gethan,  darnach  ein  hacken 
uff  Embskirchen  geschlagen ,  seien  inen  diese  fünff  furleut  beym  weyer 
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(Marktscbeinfeld). 
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bekomeu,  haben  sy  dieselben  angerennt,  inen  das  gelt  genomen,  das 
einem  bey  50  fi.  zu  peut  worden,  und  scins  achtens,  annderst  wiG  er 
nit,  bab  Jörg  Flöhlein  den  im  weicr  erschossen,  darnmb  das  er  sich 
gewert  het;  und  die  leren  wegen  also  uff  der  straß  steen  lassen,  und 
wem  nachmaln  wegk  widerumb  Aber  den  Staigerwald  geflohen  und  bey 
Zeil  ^  über  den  Main  komen,  an  den  pramberger  wald  '  gesetzt,  da- 
selbst das  gelt  gepeut  und  sich  getbeilt,  nemlich  sey  er,  sager,  und 
Jörg  Flöhlein  wider  zu  vorgedachtem  Hanpseu  von  Perlingen  einzogen, 
ein  nacht  da  gelegen.  Wer  eben  der  krieg  fürgefallen  mit  Hessen,  hab 
der  Perlinger  von  wegen  grafen  von  Hennenbergs  gein  Würtzburg 
ziehen  müssen  und  ime,  sager,  bevelch  gethan,  wo  er  zeit  da  pleiben 
wolt  und  sein  gelegenheit  were,  möcht  erß  than;  also  sey  er  da  plieben 
und  seyn  gesell  Jörg  wegk  geriten.  Wo  derselb,  auch  die  anndem 
seine  drey  gesellen  nach  irer  zertheylung  hinkomen ,  das  wisse  er  nit 
anzuzeigen.   Also  sey  es  und  nit  annderst  gehanndelt  worden. 

Zum  4  gesagt,  wiß  nicht  von  diesem  halten  uff  den  Starckeu  zu- 
sagen. 

Zum  5  gesagt,  hab  nit  zu  ime  begert,  hab  den  Neidhart  nit  kennt, 
het  im  auch  nit  vertraut. 

Zum  6,  Neidhart  sey  bey  ime  nit  gewest;  von  den  anndem  wisse 
er  nit. 

Zum  7 ,  er  sey  bey  diesem  Minquitz  nit  gewest ,  von  den  anndern 
könne  er  nit  sagen. 

Zum  8,  wiß  den  Crafftshof  nit,  sey  nit  dabey  gewest. 

Zum  9  sagt,  er  sey  deßmals  noch  bey  Götzen  von  Perlingen  gewest 

Zum  10,  11,  12  und  13,  er  wisse  von  disen  fürgehalten  frag- 
stucken nichts  zusagen. 

Doctor  Mangold  betreffend: 

Uff  fürhalten,  wie  er  denselben  nidergeworffen,  wer  ime  geholffeo, 
wo  sy  unnderschleipff  und  von  wem  gehabt,  und  wo  sy  ine  geschetzt, 
wievil  im  worden,  und  wo  er  und  yeder  nach  der  that  hinzogen,  das 
soll  er  alles  unnderschiedlich  sagen,  sagt:  Nachdem  er,  sager,  Veit 
Scharpff,  Jörg  Rechberger,  Endres  Hamerschmid,  Wilhelm  Heuß  und 
Jörg  von  Aschhausen  vil  hin  und  wider  uff  dem  Kreuckau  ^  geriten, 
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auch  wol  gewi8t ,  das  zu  Heylpronn  umb  Kiliani  ein  meß  gewcst ,  haben 
sy  gleich  wol  uff  leut  gebalten,  aber  inen  sey  nichts  zukomen,  das  inen 
anzQnemen  gewest  were,  wiewol  sy  leut  angerent,  aber  sy  wider  reiten 
lassen.   Also  haben  sie  sich  getheilt  zu  nechst  bey  Wiiiipfen  im  panfelter 
holtz,  and  Jörg  von  Aschhattsen,  der  Enderlein  und  ein  pub  uff  ein 
teyl,  wohin  wiß  er  nit,  der  edelman  habs  auch  nit  gesagt,  weg  geritten. 
So  sey  Veit  Scharpf,  Wilhelm  HeuG  und  er,  Kai'ius.  auch  uff  ein  an- 
dern wege ,  und  dieselben  nacht  biß  gen  Schwaigern  *  am  Heuchelberg, 
alda  di  Neyperger  wonen,  daselbst  gelegen,  ins  wirtshauß  gezogen, 
darnach  uff  di  straß  gein  Haylpronn  zu  gezogen ,  ein  weil  gehalten, 
were  inen  einer  von  Eßlingen  ufgestossen ,  den  sy  gefragt ,  ob  nii  leut 
hernach  zugen;  der  inen  geantwurt,  er  wesst  nyemante;  es  were  aber 
ein  doctor  zu  Marpach  ^ ;  ob  derselb  hernach  ziehen  und  welchen  weg 
er  annemen  wurde,  das  wttsst  er  nit.   Also  weren  sy  ein  klein  weg  mit 
diesem  von  Eßlingen  zogen,  ine  verpflicht,  nichts  von  dem,  was  ime 
begegeut  were ,  zusagen.    In  dem  wern  zwen  reuter  hernach  gezogen, 
betten  sy  di  ersehen  und  vermut,  das  es  der  doctor ,  der  inen  anzeigt 
worden,  sein  müst,  hinder  sich  gerennt,  hab  er,  sager,  au  sy  gesezt, 
gleichwol  pald  erritten  und  angesprenngt,  gefragt,  wem  er  zustünde; 
der  angezeigt ,  das  er  von  wegen  deß  kaysers  am  camergericht  were 
und  sesse ;  uff  das  sy  ine  angenomen  und  etlich  stund  mit  ime  in  einem 
holtz  bey  Haylpronn  gehalten ,  dieselben  nacht  mit  ime  ein  und  einge- 
zogen, das  sy  zu  morgens  in  das  holtz  bey  Aschhausea  komen  weren, 
im  selben  still  gelegen  und  die  geul  gefüttert,  das  futter  zu  Aschhausen 
genomen. 

Nachmain  an  einem  mitwuch  zu  nacht  wern  sy  di  nacht  ein  und 
eingeritten  biß  an  ein  holtz  gein  Remlingen,  daselbst  den  tag  auch  still 
gelegen,  kein  futer  bekomen  mögen;  aber  er,  sager,  het  zu  Pilliß- 
hausen ,  ein  meil  von  Bemlingen  gelegen ,  ein  stuck  prots  und  keß  durch 
Jörgen,  der  ein  schalteis  im  dorff-  und  wertheimisch  ist,  zu  wegen 
pracht;  das  beten  sy  gössen;  die  andern  nacht  weren  sy  aber  geriten 
biß  an  pach,  der  Schunter  ^  genant,  den  tag  in  einem  holtz  still  ge* 
legen.  Hab  ine  ein  bruder  bey  einem  kapellein  zu  nechst  dabey  ein 
fleschlein  mit  wein  und  heu  in  das  holtz  uff  sein,  Karins,  pit  und  begern 
gepracht,  das  sy  ime  bezalt,  nachmaln  aber  di  nacht  gezogen  biß  gein 


1  Bei  Heilbronn  iy  Württemberg.       2  Am  Neckar.        3  Schondra  in 
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Sdinnter,  da  di  Hallischen  gelegen,  den  doctor  daselbst  hin  auch  ge- 
fürt und  zum  Balihas  Stainruck,  der  ein  lediger  sey,  in  casten  gelegt, 
seins  achtens  ein  monat  daselbst  gelegen,  ine  umb  xij®  fl.  geschetzt, 
die  er  nnd  Wilhelm  Heuß  bey  Hanan ,  nemlich  200  fl.  münz  und 
1000  fl.  in  gold,  eingenomen,  beim  ledigen  Baltasar  Stainruck  getheilt, 
demselben  200  fl.  davon  geben.  So  sey  ir  einem  bey  300  fl.  an  gold 
und  30  fl.  münz  worden.  Das  sein  hab  er  vertempflt,  verspilt  und  an- 
worden ,  und  ime  kein  rue  lassen ,  piß  er  nichts  gehabt. 

Nach  ußtheylung  dieses  gelts  hab  er  sein  weg  den  nechsten  zu 
seinem  edelman  dem  Aschhauser  genomen,  ime  sein  teyl  geben  und 
aller  Sachen  sich  mit  ime  berechnen  wollen,  wie  sy  dann  im  holtz  bey 
Aschhausen  gethan;  hab  der  edelman  sein  teil  nit  nemen,  sonnder  das 
gelt  allein  haben,  das  aber  er,  sager,  nit  than  wollen.  Also  wern  sy 
gleichwol  stutzig  mit  einander  worden;  ydoch  weil  der  edelman,  der 
Aschhauser,  ein  rit  wider  den  Hürnheimer,  pundshauptman ,  vorge- 
habt, sey  er  bey  ime  plieben,  piß  er  denselben  rit  geendet  het,  wie  sy 
ine  dann  nit  weit  von  Stetenfels  jagt  beten;  er  wer  ine  aber  entrunnen 
in  sein  hauß ;  dabey  Jörg  und  Enderlein  auch  gewest.  Und  wo  sy  ine 
erobert  beten,  wer  ir  vorhaben  und  fürnemen  gewest,  das  er  dem 
Aschhauser  bey  dem  pundt  hilflich  gewest  sein  solt ,  damit  im  sein  schad 
erstattet  wurde  und  sy  alle  gegen  dem  bundt  uß  sorgen  precht,  sonnst 
nichts  gegen  ime  hanndeln  wollen.  Alß  er  ine  entriten,  wem  sy  uff 
den  hof,  der  Halßperg  gnant,  nit  weit  von  Schentel  *,  der  dann  der 
münch  sey,  gezogen,  über  nacht  da  plieben,  zu  morgens  von  einander 
gezogen  und  sich  getheilt;  hab  er  Jörgen,  sein  gesellen,  betagt,  eint- 
weder  gen  Senfelt  oder  gen  Hagenpuch. 

Was  er  für  di  fümembsten  underschleipfft  bey  den  edellenten  ge- 
habt, ßagt,  den  merern  teyl  sey  er  zu  Prennhausen  bey  Hanns  von 
Perlingen  im  stifft  Würtzburg  gelegen,  hab  im  vil  guts  than,  undzn 
Schaumberg  in  der  choburgischen  art  sey  er  bey  weiln  auch  acht  tag  ge- 
legen, sonnst  sey  er  nynndert  bey  den  edellenten  gelegen ;  so  sey  er, 
wie  vorgemelt ,  nie  gein  Pirpaum  komen  dann  dißmals.  Und  ob  er  ytzo 
solt  verurteilt  werden ,  so  sey  dem  nit  änderst. 

Item  der  Truppacher  sey  zu  nachts  bey  inen  zu  Allerndorf  im 
wirtshauß  gewest ,  mit  inen  zecht  und  besehen  wollen ,  wer  di  reuter 
seien.    Yon  dannen  seien  sy  zogen  für  und  für  piß  gein  Pirpaum,  von 
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Pirpamn  biß  gen  Perg  in  heydeker  herrscliafft,  da  sy  dann  nider- 
gelegen. 

Soll  nochmaltt  gütlich  anzeigen  und  sagen,  weil  man  wissentlieh 
weiß,  anch  das  in  gewieser  erfarnng  und  erknndigong  hab,  das  er  bey 
mer  thaten,  dann  er  angezeigt  ^  gewest  sey,  bey  welcher  er  gew43st, 
wie  er  dieselben  geübt,  wo,  an  wem  und  wann,  das  soll  er  sagen, 
sagt  von  einer  that,  die  sich  in  Osterreich  nit  weit  von  sannt  Polken  ^, 
acht  meil  von  Wien  nngeferlich  zutragen,  sey  er,  sager,  Veit  Scharpf 
and  Jörg  Rechberger  gewest,  uß  dem  lannd  Beheim  gezogen  und  bey 
inen  gehabt  den  schwartzen  Oristofifen,  welcher  fordernng  zum  lannd 
Osterreich  hab  von  wegen  seins  welbs  veterlichen  guts,  und  Iren  weg 
durch  Merhern  *  uff  Osterreich  zu  genomen,  und  sey  er,  sager,  mit 
dem  jhenem,  der  di  fordrung  hab,  so  sey  Veit  und  Jörg  auch  mit 
einander  aHein  und  sonnderlich  geriten  und  zu  einem  lioltz,  jhesset 
der  Dona  zwischen  Paumkirchen  nnd  sannt  Polken  gelegen ,  an  einan- 
der beschieden.     Alda  sy  dann  zusamen  komen  ungeverlich  nmb  di 
neundte  stund,  und  nit  ein  stund  im  halt  gewest,  seien  inen  drey,  die 
oifden  nechstvergangen  osterrmarkt  gein  Lintz  ziehen  wollen,  uffge- 
stossen,  nnnder  denen  sich  einer  von  Gengen  genennt  hab,  der  ann- 
dem  wisG  er  nit;  die  beten  sy  angerennt,  in  ein  holtz  gefürt,  inen, 
was   sy  gehabt,   als  gut  bey  100  fl.  an  gelt,  genomen  und  im  holtz 
angepnnden,  also  gepunden  sitzen  lassen,  uff  das  sy  kein  geschrey 
machten  und  sy  wider  uß  dem  lanndt  komen  möchten.    Nach  solcher 
that  seyn  sy  für  und  für  geritten  uff  das  lannd  Peheim  zu  und  ein 
nacht  zum  Schleubitz  gelegen  (der  andern  flecken  wisse  er  nit  zunennen) 
sich  nachmaln  getheilt,  und  sey  er  und  Veit  allein  geritten,  gelegen 
zum  Dein  und  dann  zum  Neuenhauü;  ein  meil  wegs  vom  Grünperg  sey 
ein  aintzigs  wirtshauß,  da  sy  ein  nacht  gelegen;   sey  Veit  von  ime 
zogen,  wohin  wiß  er  nit.    So  sey  er  daselbst  umb  in  den  dorffern  hin 
und  wider  ye  ein  nacht  oder  zwu  gelegen,  di  er  nit  wisse  zunennen. 
Weiter  wiß  er  von  keiner  that. 

Weß  er  sich  bedacht  der  unnterschleipf  halben ,  die  er  im  ver- 
trauen und  sonderlich  gehabt  und  da  am  lengsten  gelegen,  das  soll  er 
sagen,  sagt,  er  wisse  von  keiner  weitern  unnderschleipf,  die  er  bey 
denen  vom  adcl  hab  gehabt ,  dann  zu  Prennhausen  sey  er  yc  an  ein- 
ander bey  14  tagen  gelegen,  deßgleichen  zu  Schaumberg  in  der  cho- 

* 
1  Stadt  Polten.        3  Mfthren. 
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bttrgischen  art  aber  weder  inen  oder  iren  franen  kein  vererung  getban; 
wol  haben  sy  gewnsst ,  wie  seine  Sachen  gestannden  sein.  Sonnst  sey 
er  hin  nud  wider  gezogen ,  uf  den  dörffern  and  wirten  ein  nacht  und 
nit  lenngcr  gelegen,  das  er  an  einem  ort  nit  plieben  sey.  Man  thue 
ime  nnn  wie  nian  woU,  so  wiß  er  weiter  nichts  anzuzeigen.  Und  ob 
er  yzo  solt  verurteilt  werden,  so  müsst  ers  eben  bescbeken  lassen,  pit 
aueh ,  man  woU  sich  an  ime  nit  vergessen  und  gegen  ime  als  einem 
eristen  hanndeln. 

Wo  sich  der  schwartz  Cristoff  unnderhalt,  das  soll  er  sagen;  sagt, 
er  halt  sich  im  lannd  Peheim,  sey  allennthalben  bekannt,  wiß  seines 
teglichen  anwesen  nit  zusagen.  ,  Item  alß  die  gefangen  im  Osterlannd 
gefragt,  wer  das  than  und  wen  sy  es  zeyhen  solten,  den  sy^geannt- 
wurt,  sy  solten  sagen,  es  hettens  dl  verjagten  than.  Weiter  wiß  er  off 
sein  letzte  hinfart  nichts;  er  sey  hie  in  der  bündischen  gewalt,  man 
müg  mit  ime  hanndeln,  wie  man  woll,  das  muß  er  beschehen  lassen. 
Aber  was  er  angezeigt ,  das  hab  er  Uian ;  deß  woll  er  gesteen ,  es  kom 
wohin  es  wol;  pit  daruff,  ime  gnad  und  barmhertzigkeit  zubeweiseii, 
woUs  daruff  got  bevolhen  haben. 

Uff  freitag  nach  sannt  Johanns  sonwenden  den  26  tag  Juny  ist 
diesem  Karins  Schilt  sein  urgicht,  wie  er  die  uff  die  fragstuck  ange- 
sagt i)nd  bekannt,  abermals  in  gegenwart  obgenannter  personen  vor- 
gelesen und  daruff  bestettigt  worden.  Der  ist  derselben  bestenndig 
gewest  und  das  solches,  wie  ime  vorgelesen,  durch  ine  und  nit  änderst 
gehandelt  worden.  Daruf  er  sich  got  woll  bevolhen  und  gepeten,  ime 
gnedig  und  barmhertzig  zusein. 

Uff  fttrhalten ,  nachdem  er  hievor  ein  sag  gethan ,  welche  man 
gütlich  von  ime  uffgenomen,  wie  er  wiß,  nun  finde  sich  aber,  das  er 
in  etlichen  artickeln  die  warheit  nit  lauter  angezeigt,  demnach  soll  er 
Bochmaln  gütlich  sagen,  nachdem  er  seine  gesellen  uff  diesem  ryet 
vertröst,  das  er  mit  den  gefangen  wol  wist  wohin  und  dieselben  unnter- 
zepringen,  das  er  solches  woll  anzeigen,  sagt,  ja  er  hab  seinen  ge- 
sellen ein  kleine  Vertröstung  gethan  uff  das  zusagen ,  das  im  ein  edel- 
man,  der  Kneusser  von  Perlingen,  so  an  der  Jachst  won ,  Perlingen 
gnant,  derselb  hab  im  zugesagt,  wann  er  leut  erobern  wurde,  wolt  er 
im  dieselben  enthalten;  so  sey  er  sonnst  bey  zweien  maln  beyime 
über  nacht  gelegen;  so  wiß  er  weiter  kein  unnderslcipf ,  die  er  bey 
denen  vom  adel  gehabt,  dann  wie  er  dieselben  hievor  anzeigt. 

Uff  fürhalten,  er  sey',  als  die  Halliscben  durch  sy  nidergeworffen, 
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davor  gen  Kündeltzsan  zogen,  bey  welchem  kondtscliafflbcr  er  gcwcst, 
oder  was  er  than  faab,  sagt,  sey  war,  er  sey  hinein  zogen  in  deß 
Schulteissen  banß,  der  holoisch  ist,  aber  nit  anheims  gcwest,  zum 
Yaltin  von  Perlingen,  der  doselbst  in  einem  hauß  won,  gangen  und 
sich  mnbgesefaen,  auch  ein  pfaffen  und  aniider  leut  gefragt,  was  für 
lent  hie  wem;  sy  haben  aber  nit  gewist,  warumb  er  solches  frag. 
Daruf  ime  angezeigt  worden,  das  ein  guter  markt,  auch  etliche  von 
Hall  hie  wern ,  das  sy  dann  vor  wol  gewisst,  das  die  Hallischen  diesen 
markt  besuchen.  Darnff  wider  zum  hauffen  gein  Aschhausen  in  der 
nacht  komen,  solches  angezeigt;  seien  sy  daruff  mit  einander  geritten, 
die  that  than. 

Gefragt,  wer  der  edelman  sey,  bey  dem  sy  ein  nacht  gelegen  ee 
sy  dl  that  am  doctor  v^'pracht,  sagt,  er  wiß  keinen  vom  adel,  bey 
dem  sy  gewest,  dann  bey  Erharden  von  Rossa  zu  Purg,  am  Neckar 
nit  weit  von  Maüpaeh  '  gelegen,  zwu  nacht;  hab  solches  seins  achtens 
wol  gewisst,  was  ir  thun  sey;  den  Veiten  hab  er  aber  nit  kennt. 

Uff  fürhalten,  was  Veit  zu  denen,  die  sy  in  Osterreidi  gefangen^ 
gesagt,  wer  das  than  het,  sagt,  die  verjagten  hettens  than,  und  wie 
man  Jörgen  von  Giech  thun  wurde  ^  alßdann  weiten  sy  auch  inen  mit- 
farn  und  nit  also  von  ine  komen  lassen. 

Wer  mer  in  ir^  gesellschafft  und  mitgeriten  sey  und  sich  fftr 
Hanns  Thomans  helffer  angezeigt?  sagt,  er  wiß  keinen  mer  dann  wie  er 
vor  gesagt,  und  dann  sey  ein  frembder  reuter,  den  der  edelman,  der 
Aschhausei*,  zu  der  hallischen  that  beworben,  bey  inen  gewest,  der 
sich  Caspso*  genant  und  nß  Hessen  sey.  Sonnst  hab  er  sich  der  fremb- 
den  gesellschafft  nit  geacht,  auch  mit  keinem  zethun  gehabt. 

Karins  ist  ernstlich  fürgehalten  worden  anzuzeigen,  wo  er  weiter 
bey  edeln  und  unedeln  unnderschleipf  gehabt,  die  er  hievor  nit  ange- 
zeigt und  benennt  hab,  sagt,  er  wiß  kein  unnderschleipf  mer  dann 
vde  er  vor  gesagt;  so  sey  er  sonnst  zu  Gaylnhausen,  zu  Küekingen  ^ 
im  wirtshauß  mit  wissen  des  edelmans ,  Philips  von  Rüdikeims ,  gelegen, 
und  zu  Hanau  auch  gewest;  aber  nyemand  hab  gewist,  was  seine  ge- 
schefft  gewest  sind;  auch  sonnst  allenthalben  sich  in  der  Wederau  * 
in  den  wirtsheusern  undersleipft ,  über  nacht,  an  einem  ort  nit  plieben. 
Item  zu  Prauncnfels  *   sey  er  in  graf  von  Solmiß  flecken  auch,  ein 

1  Mosbach.  2  In  KurhesBen?  3  Wetterau.  4  Braunfels  am 

Niederrhein. 
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naclit  gewest.  Ob  er  geivist,  das  er  in  solcher  gesellsehafft  Hanns 
Thomas  sey ,  wiß  er  nit.  Item  zu  Stada  *  sey  er  auch  eia  nacht  im 
>virtshanß  gelegen,  dergleichen  zu  Püdingen  2,  so  des  von  Eysenburgs' 
ist;  wiß  aber  nit,  ob  man  ino  gewisst  hab.  Item  zu  Püchelt  *  im 
schloß,  weil  ein  wittib,  so  ein  von  Thüngen  gehabt  und  yzo  Cristoffen 
Zobel  hat,  daselbst  gewest,  unnderschleipfft  worden.  Item  zu  Salik, 
so  des  abts  von  Fulds  ist,  ob  Hamelberk  ^  gelegen  und  Hanns  von 
Hütten  pfleger  ist,  sey  er  auch  etlich  necht  gewest.  Item  zu  Wörtz- ' 
bürg  in  der  Mörin  hauß  sey  er  auch  gelegen.  Item  zu  Maßpach  sey  er 
bey  Cristof  von  Maßpach  allein  ein  nacht  gelegen  uff  gescheht  seins 
Junckern,  deß  von  Aschhausens.  Derselb  hab  im  auch  ein  gäul,  wie 
ime  dann  sein  edelman  geschryben  hab ,  zngestelt.  Item  bey  Wolf  von 
Stainach  zu  Eurbach  gnant  bey  Schweinfurt  sey  er  mit  seinem  Junckern 
ein  nacht  gelegen.  Item  uf  dem  Odenwald  bey  Fritzen  von  Eichelßheim 
zu  Eichelsau  sey  er  mit  seinem  Junckern  auch  ein  nacht  gelegen.  Item 
bey  Wilhelm  von  Hagenpuch  zu  Düttenperg  nit  weit  von  Winpffen  sey 
er  mit  seinem  Junckern  auch  ein  nacht  gelegen.  Item  zu  Dertzpach,  so 
Yaltins  von  Perlingen  ist,  sey  er  im  wirtshauß  ein  nacht  gelegen.  Item 
zu  Adelmansvelden  ^  sei  er  im  wirtshauß  gelegen,  wiß  nit,  obs  di 
edellent  gewist  haben.  Item  zu  Reurat  '^,  da  Valtin  von  Heßberg, 
sey  erim  wirtshauß  mit  wissen  gelegen.  Weiter  wiß  er  bey  dem  hey- 
ligen  kreutz  keine  mer  yzo  anzuzeigen.  Man  hab  ime  auch,  weil  er  in 
dieser  Sachen  gewest,  nit  vertrauen,  wollen;  so  sey  er  bey  den  edel- 
leuten  allenthalben  im  verdacht  gewest,  das  er  und  seine  gesellen  der 
von  Nürmberg  diener  sein  solten.  So  hab  er  vor  einem  jai*  ein  brief 
geschryben,  dem  puudt  zuschicken  wollen,  ine  uß  sorgen  zulassen, 
aber  Hanns  Perlinger  zu  Prennhausen  het  ime  anzeigt,  er  het  gehört, 
das  Hanns  Thomas  Jörg  von  Giechs  halber  die  sach  wolt  richten  lasser; 
daruf  er  solches  underlassen  und  den  brief  gemeinen  bundsstennden  nit 
geschickt.     Actum  ut  supra. 


1  Staden  in  der  Wetterau.     2  Büdingen  in  der  Wetterau.     3  Isenburg. 
4  Büchold,  pfarrdorf  (Karlstadt).  5  Saaleck,  schloß  (Hammelburg). 

6  Hammelburg.         7  Bei  Ellwangen.         8  Bei  Hildburgbausen. 
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2.  FRAGSTÜCK,    DARÜFF    VEYT    SCHARPF,    HAYMBRAN 

Nußperger,   Karins  Schilt  und  Clas   Peck,   so  zu  Haydeck  in 
verhafft  ligen,  gefragt  werden  sollen: 

1.  Item  aufengklich,  wie  er  Jieiß  and  von  wann  er  sey,  und  wer 
seine  freundt  sind,  wo  sy  wonen. 

2.  Item  zum  andern,  wo  und  durch  wene  nnd  wer  mer  bey  ime 
gewest,  da  er  nidergelegen  nnd  gefanngen  worden  sey. 

3.  Item  wo  er  dißmals  anfenngklich  oGgeritten  und  wo  seine  mit- 
verwanndten  zu  ime  gestossen  und  alle  zusamen  komeu  sein. 

4.  Item  was  ir  anscblag  und  vorhaben  uff  diesem  riet  ge- 
west sey. 

5.  Item  wo  sy  unndersleipff  gehabt  von  dem  ort  an ,  alda  sy  an- 
geritten, biß  gen  Pergen,  da  sy  nidergeworffen  seien.  Dieselben  unn- 
terscbiedlicben  anzuzeigen. 

6.  Item  wann  sy  leut  yzo  nidergeworffen,  wo  sy  iren  enthalt  und 
nnndterschleipff  mit  den  gefanngen  wolten  gesucht  haben,  und  von 
wann  sy  zu  solchem  Vertröstung  gehabt. 

7.  Item  wann  und  wo  er  zu  Hannsen  Thoman  mit  diensten  komeq, 
auch  wie  lanng  er  bey  ime  gedient  und  gewest  sey. 

8.  Item  zu  welcher  zeit  und  warumb  er,  Veit  Scharpf ,  und  ann- 
dere  seine  gesellen  von  Hannsen  Thoma  komen  seien. 

9.  Item  wer  Hannsen  Thoman  widerraten ,  die  gtitlichen  fürge- 
scblagen  mittel  in  der  unnderhanndlung  zu  Onaltzpach  nit  anzunemen, 
oder  uß  was  Ursachen  er ,  Hanns  Thoman ,  dieselben  nit  hab  wollen 
annemen. 

10.  Item  von  welchen  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  Hanns ^ 
Thoman  und  seine  verwanndten  Vertröstung  zu  irem  vorhaben  gehabt, 
das  soll  er,  als  dem  er  damals  am  meiusten  vertraut,  antzeigen. 

11.  Item  zu  welcher  zeit,  wann  und  wie  offt  er  und  Hanns 
Thoman  und  ir  mitverwanndten  bey  Ountzen  Schotten  zu  Streitberg 
gewest. 

12.  Item  soll  anzeigen,  welche  vom  adel  ine  und  Hanns  Thoman 
and  ire  helffer  behausst  und  unntersleipfft  und  sich  darüber  vor  dem 
bundt  purgirt  haben;  dieselben  unnderschledlich  mit  namen  zube- 
nennen. 

13.  Item  welche  vom  adel  solcher  purgation  halber  treuloß  an- 
einander gescholten,  und  wen  eir  also  geschmecht  hab. 
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14.  Item  nachdem  er  nnd  seine  gesellen  ein  jar  vergangen  im 
lanndt  zu  Franncken  bey  viertzig  stark  zasamen  komen  und  bey  einan- 
der gewest,  sich  entslossen,  guter  aufzuhauen,  wer  sy  alle  gewest, 
mit  namen  nnnderschiedlich  anzuzeigen. 

15.  Item  wer  Hannsen  Thoma«  zu  seiner  vehde  anfenngklich  ge- 
raten und  die  hennde  abzuhauen  unnderwiesen  habe. 

16.  Item  wer  Hannsen  Thoman  von  Abßperg  zu  der  that,  die  er 
an  graff  Joachim  von  Otingen  begangen,  geholffen  hab.  Dieselben  unter- 
schiedlichen zubenennen.  ' 

17.  Item  wo  sich  Hanns  Thoman  und  andere,  die- im  zu  solchem 
rit  gedient,  vor  und  nach  der  that  nnndtergeschleipfft  haben. 

18.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 
Johann  Lucas  und  den  Lamparter  am  knüttlinger  staig  nidergeworffen 
und  wegkgeftirt.  Wer  der  kundtschaflfter  gewest  und  wo  er  sich  vor 
und  nach  derselben  that  unntergcschleipfft. 

19.  Item  wer  ine  dieselben  fenngklich  ennthalten  und  wie  lanng 
ein  yeder.   Basseibig  unnderschiedlich  anzuzeigen. 

20.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  geübten  that  geholffen, 
als  er  selb  vierd  Marxen  Egelhofer  von  Augspurg  bey  Wolmerßpach 
gefangen  und  weckgefürt.  Wer  ine  vor  der  that  behaust,  und  wo  er 
nach  der  that  mit  dem  gefangen  gewest,  sein  heimliche  oder  offenlicbe 
unnterschleipff  gehabt. 

21.  Item  in  welchem  schwartzem  holtz  sy  diesen  Egelhofer  ge- 
habt, und  wer  di  zwen  gewest,  die  prot  und  wein  darein  pracht,  und 
wo  sy  das  genomen  haben. 

22.  Insonnders  zufragen,  wer  der  mOnich  gewest  im  weissen  kläid, 
der  Hanns  Thoman  mit  dem  gefangen  gehaust.  Wie  dasselbig  dorif, 
da  der  münich  wone,  hayß. 

23.  Item  wohin  nachmals  derselb  gefangen  gefürt  und  ennthalten 
worden  sey.   Wie  sy  ine  geschätzt,  wer  die  Schätzung  eingenomen. 

24.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  am  Paumgartner 
begangen,  geholffen.  Wo  sy  vor  der  that  ir  unnderschleipff,  auch  was 
kündtschafft  gehabt  und  nach  der  that  eingezogen.  Bey  wem  und  sy 
den  gefangen  di  zeit  seiner  fenngknus  fenngklich  enthalten  haben, 
sonnderlich  in  welchem  thurn ,  da  di  grossen  wurm  sind. 

25.  Item  wer  die  Schätzung  eingenomen  und  wievil. 

26.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  unadenlichen  that  ge- 
raten und  geholffen,  als  den  Nürmbergischen  bey  Laber  die  hennde 
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abgehaaen.  Die  zabenennen,  wie  sy  beißen,  aneb  wo  er  vor  der 
tfaat  gelegen  und  außgeritten  und  nacb  der  tbat  einzogen,  und  bey 
wem  er  sieb  unntergescbleipüt  bab,  und  wer  di  tbat  mit  der  banndt 
gethan. 

27.  Item  wem  das  dorff,  Schampach  genant,  zugeböre,  und  ob 
sy  nit  ir  nnnderscbleipff  vor  oder  nacb  der  tbat  daselbst  gebabt 

28.  Item  wievil  ir,  und  Wie  lanng  sj  vor  und  nach  dieser  tbat  ir 
annderscbleipff  bey  Hannsen  Marschalk  zu  Oberndorf  gebabt  haben. 

29.  It^n  ob  Hanns  Thoman  und  er  nach  dieser  tbat  gein  Streit- 
berg geriten,  sich  dieser  hanndlung  berömbt  hab. 

30.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  tbat ,  an  einem  doctor 
von  Wien  begangen,  geholfen.   Mit  nomen  anzuzeigen. 

31.  Item  was  sy  demselben  genomen  und  ob  sy  vor  und  nach 
solcher  tbat  bey  den  Fuchsen  zu  Meren  unnderschleipff  gehabt  haben. 

32.  Item  ob  sy  zu  solcher  tbat  ins  closter  zu  Wiltßperg  einge- 
lassen, darynn  gewest  oder  was  fürdrung  und  hilf  ine  daruß  be- 
scbehen  sey. 

33.  Item  wo  sy  sonnst  vor  und  nach  der  tbat  ir  anwesen  und 
unndtergesleipif  gehabt  haben. 

34.  Item  wer  Hannsen  Thoman  aber  zu  einer  jemerlichen  that 
geholfen,  als  er  etlichen  Nürmbergischen  die  hennde  beim  Potensteiü 
abgehauen.   Alle  zubenennen ,  und  wer  di  that  mit  der  hanndt  gethan. 

35.  Item  wo  und  bey  wem  sy  vor  derselben  that  etlich  tag  ir 
unnterschleipff  gehabt,  und  wie  lanng  sy  vor  und  nach  solcher  tbat  zu 
Streitberg  gewest  und  unntersleipfft  worden  sind. 

36.  Item  ob  sy  icht  zur  selben  zeit  zu  der  Glaßhütten  bey  herr 
Sigmund  von  Wirßberg  eingelassen  und  untergesleipift  worden,  und 
wie  lanng. 

37.  Item  zufragen,  wievil  knecht  und  pferdt  zu  derselben  tbat 
Niclas  Herdegen  geliehen,  und  bey  wem  sich  Hanns  Thoman  sonnst. 
mer  beworben  hab. 

38.  Item  wo  sy  alle  und  ein  yder  sonnderlich  nach  der  that  hin- 
zogen und  unndterschleipff  gewusst  und  gehabt  haben. 

39.  item  wer  diese  gewest,  so  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that 
geholffen,  als  er  Bartholmes  Stecken  sampt  andern  nidergeworffen, 
auch  wo  sy  alle  und  ein  yeder  sonnderlich  vor  der  that  ir  unnderschleipff 
gehabt,  und  wer  kundtschafiter  gewest. 

40.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unnterschleipff  gewusst,  und  mit 
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dem  gefangen  einkomen  sindt,  und  sonnderlicb  ehe  sy  den  Bartbolmes 
Stecken  in  des  pfaffen  hauß  gein  Franckenperg  gepracht  haben. 

41.  Item  ob  icht  er  nnd  Hanns  Thoman  zu  Franckenberg  einge- 
lassen und  daselbst  der  Steck  gelegen  sey ,  und  an  welchem  ort  mer. 
Solcbs  anzuzeigen. 

42.  Item  wo  Hanns  Thoman,  er,  sager,  und  ire  mithelfer  vor 
der  tbat  unntergeschleipfft  worden  und  gelegen  sein,  als  sy  Steffan 
Geiger  bey  Gttßpach  nidcrgewoi-ffen  und  gefanngen. 

43.  Item  wer  zu  derselben  tbat  geholffen  und  ir  kundtschaffler 
gewest.     Mit  namen  zunennen. 

44.  Item  wo  Hanns  Thoman  di  ersten  nacht  mit  dem  Geiger  bin- 
komen,  und  wie  das  dorff,  darynnen  Geyger  das  erst  mal  geessen  and 
in  einem  casstenbauß  gelegen,  hayß,  auch  wem  es  znstee,  und  wer 
der  enthalter  gewest.     Sein  namen  antzuzeigen. 

45.  Item  welcher  uundtcr  inen  den  jhenen,  so  mit  G^ygem  ge- 
ritten, erstochen  hab,  und  warumb  das  bescheheu  ist. 

46.  Item  wohin  Hanns  Thomas  desselben  mals  geritten,  als  er 
den  Geiger  auff  dem  paurnhoff  sampt  zweien  knechten  gelassen  und  zu 
morgens  wider  geholt,  und  wer  dieselben  zwen  knecht  gewest. 

47.  Item  zu  fragen,  wie  das  ort  hayß,  da  Geiger  im  keler 
gelegen. 

48.  Item  wohin  Geyger  von  dannen  gefart  und  nachmaln  biß  za 
seiner  erledigung  fengklich  ennthalteu  worden,  wie  das  schloß  und  der 
berr  desselben  heiß. 

49.  Item  wo  sy  vor  und  nach  der  tbat  ir  uuterschleipff  gehabt 
haben,  und  sounderlichen  antzuzeigen,  von  wannen  Hanns  von  Embs 
geriten ,  als  er  vor  der  tbat  gen  Mertzpach  komen  sey. 

50.  Item  Veit  Scharpf  und  anndere  seine  verwannten  sollen  güt- 
lich oder  peinlich  gefragt  werden,  das  sy  antzeigen  und  mit  namen 
nennen,  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  tbat,  als  er  den  mOnich  bej 
Gunzenhausen  beraubt,  verwundt  und  damals  ir  zwen  gefanngen  und 
weg  gefttrt,  .  .  . 

51.  Item  wo  sy  vor  der  tbat  ir  unnderschleipff  zu  diesem  riet  ge- 
habt, und  nach  der  tbat  behausst  und  beherbrigt,  oder  inen  sonnst  essen 
und  trincken  zupracht  worden,  und  von  wem,  und  wer  fürer  gewest. 

52.  Item  zu  fragen,  wer  der  wirt  gewest,  bey  dem  di  gefangen 
im  keler  fenngklich  enthalten  worden ,  und  bey  wem  sy  in  einem  stock 
unndterm  dach  gelegen  sindt. 
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53.  Item  wer  der  edelman  gewest,  der  den  letzten  tag  habern, 
kes  und  prot  in  das  holtz  pracht  hab. 

54.  Item  zu  fragen,  mit  nomen  zu  benennen,  wer  Hannsen  Tboman 
zu  der  tbat  geholffen  und  mitgeritten  sey,  als  sy  deß  ertzbertzogen 
Ferdinanden  caplon  gefangen ,  die  hoden  ausgescbnitten  und  einem  die 
hennd  abgehauen  haben,  und* was  sy  zu  solchem  bewegt  hab. 

55.  Itom  wo  ein  yglicher  vor  der  that  gelegen  und  behaust  wor- 
den, und  nach  der  that  sein  unndersleipff  gesucht  und  gehabt  hat. 

56.  Item  Veit  Scharpfen  und  seine  mitverwanndten  in  sonnder- 
beit  zu  fragen,  wer  ime  und  Hannsen  Thoman  zu  der  that  geholffen 
hab,  da  er  zweien  Nürmbergern  bey  Wassermomenau  im  höltzlein  die 
hennd  abgehauen.  Wer  sy  und  sonnderlich  der  kundtschaffter  gewest, 
auch  die  that  mit  der  hanndt  gethan,  mit  naroen  antzuzeigen. 

57.  Item  wo  sy  vor  und  biß  zu  der  that  tag  und  nacht  etlich  tag 
gelegen  und  außgeritteu  und  untterschleipif  gehabt. 

58.  Item  auf  wen  sy  damals  gehalten,  und  nach  verprachter  that 
am  ersten  eingeriten  und  gefQtert.    Wer  ine  das  futter  geben. 

59.  Item  wie  offt  er,  sager,  und  andere  zu  solchen  yzgemelten 
und  andern  thaten  ir  unnderschleipf  bey  herr  Sebastian  von  Eyb  zu 
Tettelsau  gehabt,  und  was  sy  von  im  für  rate  und  underricht 
empfangen. 

60.  Item  wer  ine  gesagt,  das  der  dn  Nürmbergisch  sey,  so  er 
sich  doch  uff  ein  stat  in  Schweytz  versprochen.  Und  welcher  die  zwey 
ross  erstochen. 

61.  Item  was  sy  verursacht,  das  sy  ine  die  hennd  über  das  habend 
gleit  abgehauen,  und  nit  weg  gefürt  und  geschetzt  haben. 

62.  Item  welcher  unndter  den  thetern  dem  poten  verpoten  und 
betroet,  kein  brief  in  die  stat  zu  füren. 

63.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unnderschleipf  gehabt,  sunderlich 
uff  dem  Hannenkamb  und  Spilberg.  Wie  di  wirt  heißen,  und  wem  sy 
zngethan  und  verherrt  sind. 

64.  Item  wer  ime  Veiten  und  Hannsen  Thoman  geholffen  zu  der 
that,  als  sy  einem  vichtreyber  in  der  Menau  die  hennd  abgehauen. 

65.  Item  wo  sy  vor  der  that  allennthalben  ir  unterscbleipff,  rate 
und  hilff  gehabt,  und  gelegen,  und  wer  di  that  gethan. 

66.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen  und  sich  unndterhalten, 
und  welcher  die  feuerschlagend  püchsen  gefürt. 

67.  Item  welcher  unater  den  thetern  des  beschedigten  daumen- 
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ring,  gelt  and  pOcbsen  genoroen,  in  ein  dorff  gewiesen  zn  sagen,  Hanns 
Thomas  babs  thun. 

68.  Iteno  ^er  ime,  Veit  Scharpffen,  und  seinen  verwanndten  ge- 
holfen hab  zu  der  that,  so  sy  an  einem,  Heinrich  Schüßler  genannt, 
der  seiner  narung  nachgezogen,  uff  der  straß  ein  meil  von  Guntzen- 
hausen  beganngen  und  gestochen  haben.  * 

69.  Item  wo  sy  vor  dieser  that  gelegen,  was  ir  vorhaben  gewest 
und  uff  wen  sy  gehalten  haben. 

70.  Item  wer  ime  den  knebel  ins  maul  punden,  and  was  sy  ime 
genomen,  und  wievil  im  zu  peut  worden. 

71.  Item  bey  wem  sy  davor  za  Onaltzpacb  gelegen  und  gewest, 
und  wie  lanng. 

72.  Item  ob  sy  icht  davor  oder  nach  zu  Leydendorff  nit  weit  von 
Merkendorff  die  nacht  beym  wirt  gelegen. 

73.  Ilem  wohin  sy  nach  der  that  gezogen,  ir  annterschleipff  ge- 
habt, und  wer  inen  begegent  sey. 

74.  Item  wer  den  jhenen  bey  Riet,  so  inen  begegent  nff  einem 
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schimel,  erstochen  und  seine  zwen  wetzka  und  schefflin  genomen  hab. 

75.  Item  in  sonnders  mit  fleis  zu  fragen,  wer  im  Veit  Scharpfen 
und  seinen  mitgesellen  geholff^n,  aach  dabey  gewest  sey,  als  sy  drey 
burger  von  Nördliug  nit  weit  von  Gengen  bey  einer  capellen  angerennt, 
nidergeworffen  und  fenngklicli  hinweg  gefürt  hab. 

76.  Item  wo  sy  vor  der  that  allennthalben  ir  anndterschleipff  und 
wonung  gehabt.  Wer  ir  kundtschaffter  gewest.  Wo  sy  zu  solcher  that 
außgeritten.    Was  sy  vorgehabt  zu  hanndeln. 

77.  Item  wohin  sy  di  gefanngen  nach  der  that  gefört  und  gefüttert 
und  di  zeit  irer  fenngknas  enthalten  haben.  Wie  dieselben  schloß, 
dorffer  oder  holtzer  hayßen,  wo  sy  gelegen,  und  wem  sy  zusteen. 

78.  Item  wo  der  hof  sey  und  wo  er  lig,  auch  wie  der  wirt  heiß, 
da  sy  mit  den  gefanngen  einzogen,  da  gössen  und  den  hamisdi  alda 
gelassen. 

79.  Item  wer  ine  fütterung  und  liferung  in  das  holtz  geben,  das 
sy  selbst  geholt  und  darein  pracht. 

80.  Item  nachdem  sy  diese  gefanngen  von  einer  herbrig  zu  der 
anndern  gefürt,  wie  dieselben  herbrig,  hof  und  wirt  heißen,  sonnder- 
lieh  das  closter,  dabey  sy,  di  gefanngen,  gelegen,  tag  und  nacht 
glocken  hören  leutcn  und  motten  singen.  Wo  dasselb  closter  lig  und 
wem  es  zustee. 
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81.  Item  wie  sy  diese  drey  geschezt,  wohin  sy  die  Schätzung 
sollen  pracht  haben. 

82.  Item  nachdem  inen  di  Schätzung  von  diesen  NOrdlingern  nit 
worden,  was  ihr  vorhaben  und  f&rschlag  gewest,  wann  sy  annder  ge- 
fangen ankörnen  und  erobern  wurden,  wie  sy  mit  denselben  gepam 
und  halten,  sy  erwürgen  und  schätzen  wolten. 

83.  Item  wo  sy  nach  volendnng  dieser  that  'und  als  inen  die 
Schätzung  nit  worden,  ir  anweßlich  unnterschleipffen  gewist  und  gehabt 
hahen. 

84.  Item  nachdem  Veit  Scharpff  und  seine  mitgefangen  gesellen 
bey  der  that,  als  fünff  burger  von  Hall  zwischen  Hall  und  Cüntzelsau 
nidergeworffen,  gewest,  wer  mer  inen  darzu  geholfen,  und  was  ein 
yeder  gehanndelt,  auch  wo  sy  vor  der  that  ir  unnterschleipff  gehabt, 
und  desselben  tags  ausgeritten  biß  zu  der  haltstat.   Dasselb  anzuzeigen. 

85.  Item  wer  zu  dieser  that  ir  kundtschaffter  gewest  und  was  sy 
inen  an  gelt  und  geltswert  genomen. 

86.  Item  wo  sy  di  gefangen  nach  der  that  das  erst  maln  und 
darnach  unntergesleipfft.  Wer  inen  futter  in  das  holtz  pracht,  und 
dann  weil  sy  fenngklich  enthalten  worden,  wo  sy  gelegen  sind  im  mel- 
kasten, wem  das  schloß  oder  dorff  zustee,  wie  der  enthalter  heiß. 

87.  Item  wer  der  gefangen  gewart  und  mit  fuessen  uff  sy  im 
casten  gesprungen. 

88.  Item  wie  sy  dieselben  geschetzt.  Wer  die  Schätzung  nahend 
beim  Beyhelstein  eingenomen,  und  wer  der  pot  mit  einer  Meintzischen 
pücbsen  gewest  und  kundtschafft  pracht,  das  di  Schätzung  vorhannden 
sey,  und  was  ir  ydem  worden. 

89.  Item  wer  den  Zettel  geschryben,  so  sy  dem  einen  gefanngen 
von  wegen  der  Schätzung  gegeben. 

90.  Item  Veit  Scharpffen  sounderlich  zu  fragen,  was  ine  ver- 
ursacht, die  Schätzung  zu  heben  ee  sy  geantwurt  worden. 

91.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unndterschleipff  gehabt,  bey  wem 
und  wo  ein  yder  einzogen. 

92.  Item  nachdem  sy  kurtz  verrückter  zeit  Matessen  Konig  von 
Tanntzka  im  erlanger  wald  fenngklich  angenomen,  wer  zu  dieser  that 
kandtschaffter  und  wer  mer  ir  helffer  gewest.  Wo  sy  wonen.  ünndter- 
schiedlich  zubenennen. 

93.  Item  wer  sy  vor  der  that  daselbst  urab  enthalten  und  unnter- 
schleipff, und  wo  sy  davor  ausgeritten,  als  sy  an  di  haltstat  komen. 
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.94.  Item  wo  sy  den  gefangen  die  ersten  nacht  hingefürt,  off  was 
gegcnd,  und  dann  mit  ime  etlicb  stund  in  di  nacht  geritten,  ein  feuer 
gemacht  und  den  Konig  von  neuem  schätzen  wollen. 

95.  Item  wer  der  paur  sey,  zu  dem  sy  den  Konig  gefürt  und 
dabey  er  gelegen.  Hinter  wem  derselb  sytz,  und  wie  er  hayß,  an- 
zuzeigen. 

96.  Item  wie  offt  sy  vormals  ausserhalb  diß  Königs  gefangen  zu 
diesem  paurn  pracht,  und  wer  sy  gewest. 

97.  Item  wohin  sie  geritten,  als  sy  den  gefangen  Konig  bey  dem 
pauern  gelassen. 

98.  Item  wo  und  bey  wem  sy  sich  enthalten,  ehe  die  Schätzung 
komen. 

99.  Item  bey  welchen  umbligenden  vom  adel  daselbst  sy  verwenung 
und  unterschleipff  gewisst  und  gehabt,  nachdem  sy  sich  nichts  besorgt. 

100.  Item  was  einem  zu  peut  worden,  und  wer  das  ungerad  gelt 
mit  spil  im  holtz  gewonnen. 

101.  Item  wohin  sy  nach  ^rapfangner  Schätzung  geriten,  einge- 
zogen, gefüttert  und  ir  unnderschleipff  ein  zeit  lanng  gehabt  haben^ 

102.  Item  nachdem  Veit  Scharpff  und  seine  verwanndten  die 
göter  im  wald  bey  Kornberg  uffgelmuen,  zu  fragen,  wer  ir  kundt- 
schaffter  zu  dieser  that  und  sonnst  mer  ir  helffer  gewest,  und  wo  sy 
den  tag  davor,  und  als  sy  die  that  gethan,  ir  unnderschleipff  gehabt 
und  ausgeritten. 

103.  Item  wo  sy  sich  nach  gethaner  that  getheilt  und  wievil  ir 
miteinander  geritten,  und  wohin  ir  vorhaben  gewest  und  uff  welche 
wege,  und  das  erst  futter  nach  der  that  gewisst  und  gefretzt  haben. 

104.  Item  wer  sy  nach  der  that  mit  den  gittern  unntergeschleipfft, 
und  bey  wem  sy  mit  denselben  gewest. 

105.  Item  wohin  oder  wem  sy  dieselben  gar  oder  eins  theils  ver- 
kauft, versezt  oder  verschennckt  haben,  und  wer  inen  und  yedem 
sonnderlich  rate  und  hilff  zum  verkauffen  oder  versezen  gethan. 

106.  Item  wie  teuer  sy  die  seydenwär  oder  den  saffran  verkauft 
oder  versezt,  oder  wo  der  noch  könnt  und  möcht  gefunden  werden, 
und  bey  wem ,  das  alles  unndterschiedlich  anzuzeigen. 

107.  Item  wer  ir  helffer  und  mittheter  gewest,  dieselben  unndter- 
schiedlichen  zubenennen ,  als  sy  kurtzverschiner  tag  etliche  furleut  bey 
Embßkirchen  beraubt  und  einen  im  weyer  erschossen  haben. 

108.  Item  von  wannen  sy  zu  solcher  that  erstlich  ausgeritten,  wo 


373 

sy  sich  versamelt  und  des  tags  beschehener  that  ir  unntersclilcipf  und 
ffltteruug,  rate  und  vei-tröstung  gewisst  haben. 

109.  Item  was  sy  inen  genomen.  Was  ir  einem  worden,  und 
wer  den  irft  weier  erschossen.    Aus  was  Ursachen. 

110.  Item  wo  sy  und  ein  yeder  besonnder  nach  der  that  hin- 
zogen, ir  unndterschleipff  gewüsst  und  sich  bißhere  enthalten  haben. 

111,112.  Item  nachdem  Veit  Scharpff  und  seine  helffer  verschiner 
zeit  einen  doctor,  als  der  von  Marpach  heruß  selbander  gezogen,  nider- 
geworffen ,  fenngklich  weggefflrt  und  geschetzt  etc. ,  zu  fragen ,  wo  sy 
deßmals  ausgeritten,  sich  versamelt  und  vor  der  that  ir  unnterschleipff 
gehabt.    Dieselben  alle  und  ire  helffer  mit  iren  nomen  zubenennen. 

113.  Item  wohin  sy  den  doctor  gefört.  Bey  wem  sy  gelogen  und 
mit  im  unterschleipff,  essen  oder  fütternng  gehabt,  und  die  zeit  seins 
fenngklichen  verhaffts  enthalten  haben. 

114.  Item  wie  sy  ine  geschetzt,  und  was  ir  yedem  worden,  und 
was  sy  dem  enthalter  vom  doctor  zu  peut  geben  haben. 

115.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unnderschleipff  gehabt  und  bey 
wem.    Dieselben  alle  anzuzeigen. 

116.  Item  nachdem  Veit  und  seine  gesellen  mit  Keuschel  vii  ge- 
ritten, im  zu  seiner  vehde  rate,  hilff  und  beystannd  getlian,  zu  fragen, 
wie  offt  sy  mit  demselben  geritten,  guter  helffen  auffhauen  und  nemen, 
oder  in  seinem  namen  far  sich  selbst  gethan.  An  welchen  orten 
und  ennden  dasselbig,  und  wie  sy  es  gehanndelt,  unnterschiedlich 
antzuzeigen. 

117.  Item  sonnderlich,  wo  sy  ir  unnterschleipff  vor  und  nach 
solchen  thaten  und  uffhauen  gewist  und  gehabt  haben. 

118.  Item  was  ime  yedes  mals  zu  peut  worden. 

119.  Item  als  ein  bundstag  zu  Ulm  gewest,  haben  sy  mit  etlichen 
pferden  ob  Ulm  uff  di  bundspotschafften  und  stennde  gehalten.  Wer 
sy  alle,  und  was  ir  vorhaben  gewest,  das  sollen  sy  antzeigen. 

120.  Iteiii  wo  sy  deßmals  ußgeritten  und  sich  versamelt  haben, 
und  wohin  ein  yeder  darnach  unnterschleipff  gehabt.  Die  warheit  zu 
sagen. 

121.  Item  ob  ein  gefangner  bey  einer  that  nit  wolt  gewest  sein, 
ZQ  fragen,  wo  er  sich  zur  selben  zeit  der  beschehen  that  ennthalten, 
und  bey  wem  sich  des  zu  erfarn. 

122.  Item  zu  fragen,  wer  sy  alle  gewest  bey  der  that,  als  sy 
einen  kanndelgießer  von  Eßlingen  verganger  zeit  erschossen ,  und  was 
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sy  ime  genomen,  und  wie  sy  es  gehanndelt,  und  was  ir  vorhaben  ge- 
west    Dasselbig  anzuzeigen. 

123.  Item  dieweil  Veit  Scharpf  und  andere  seine  gefangen  gesellen 
vil  umb  Hanns  Tkoman  und  seine  vertraute  diener  und  helffer  gewest, 
dieselben  gütlich  ermanen,  oder  wo  sy  das  gütlich  nit  thun  weiten, 
ernnstlich  und  peinlich  mit  marter  durch  den  nachrichter  von  inen  zu- 
pringen,  anzuzeigen,  welcher  ennde  Hanns  Thomas  sein  unnterschleipff 
hab  und  wisß  bey  edeln  und  unedeln  uff  dem  gepirg, 

124.  Doringen,  125.  Hannenkamp,  126.  im  lanndt  zu  Francken, 
127.  Bayrn,  128.  Schwaben, 

129.  In  Peheim  und  daselbst  allenthalb  umb;  unndterscbiedlicb 
anzuzeigen  und  zubenennen. 

130.  Item  von  wem  er  Veit  Scharpff  und  seine  verwanndte  zn 
iren  geübten  thaten  rate  und  hilff  gehabt  und  ir  unndersleipff  allenthalb 
in  zeit  irer  vehde  gehabt  haben,  sonnderlich  in  welchen  fürstenthumben, 
in  steten,  schlossern,  bey  den  edelleuten,  dörffern  oder  höltzern.  Wie 
sy  hayßen  und  wo  sy  gelegen,  unndterschiedlich  zubenenuen. 

131.  Item  wie  offt  er,  sager,  und  Hanns  Thomas  sich  bey 
Albrechten  von  Wirßberg  vor  und  nach  beschehener  purgation  behaust 
und  unntergeschleipfft  gehabt,  und  bey  welchen  vom  adel  mer. 

132.  Item  wo  er  Veit  sein  gewönlich  unnderschleipf  gewist  und 
gehabt,  und  bey  wem  seine  gesellen. 

133.  Item  nachdem  er  bey  Hannsen  Thoman  vei1;rant  gewest, 
wer  demselben  zu  seiner  vehde  und  zu  den  unadellischen  thatten,  die 
hennd  abzuhauen,  geraten,  hilff  und  b6ystannd  gethan  hab. 

134.  Item  wie  offt  er  zu Mertzpach  und  Dieterßdorff  nnndterschleipflt 
worden.    Ob  dieselben  enthalter  sy  gekennt  und  umb  ir  thaten  gewisst. 

135.  Item  wo  die  zeit  herr  Cristof  Marschalk  und  Hectorvon 
Gutenberg  sich  enthalten  und  ir  pfleglich  anwesen  haben. 

136.  Item  wo  Hanns  von  Embs  und  sein  knecht,  und  wie  der 
knecht  heiß ,  sich  gewönlich  enthalten. 

137.  Item  wie  offt  er  und  andere  seine  gesellen  zu  Mennreot 
beim  Meyentaler  unnterschleipff  gehabt. 

138.  Item  wie  offt  sy  zu  Schönberg  und  Thann  gehausst  und  ent- 
halten oder  inen  sonnst  essen  und  trincken  darnß  gereicht  und  zupracht 
worden,  und  wohin  und  zu  was  thaten. 

139.  Item  wo  Hanns  Thomas  und  er,  Veit  Scharpff,  und  seine 
gesellen  kundtschaffter  haben.    Wer  sy  seien. 
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140.  Item  wie  oft  sy  bey  den  Garßdoi*fforn  zu  Zell  unndtersclileipff 
worden. 

141.  Item  za  was  thaten  nnd  welchen  zelten  &y  zu  Pierpanm  ge- 
legen, wie  offt,  und  ob  sy  der  wirt  gekennt. 

142.  Item  wie  oift  er  und  Hanns  Thomas  zum  Wiltstein  behausst 
worden,  und  wer  mer. 

143.  Item  obsit  seind  des  bOndiscben  zngs  er  und  Hanns  Thomas 
ZQ  Streitberg  gewest.  Zu  welcher  zeit  and  wie  offt,  und  was  Cuntz 
Schott  ine  zu  irem  fflrnemen  geraten,  inen  potschafften  zu  zelten  zu- 
geschickt oder  geschryben ,  oder  durch  yemands  annders  gethan  und 
gesterkt  hab. 

144.  Item  ob  sy  nit  seind  des  bnnds  krigs  zu  der  Glaßhütteii 
gewest,  aach  yon  herr  Sigmund  von  Wirßberg  hilff  und  rate  gehabt 
haben. 

145.  Item  wann  Hanns  Thomas  und  er  bey  Stefan  von  Wirßberg 
zam  AUeuteich  enthalten  worden. 

146.  Item  wie'offt  er,  sager,  Hanns  Thomas,  Gristoff  Marschalk 
und  ander  seind  des  bündischen  zugs  zum  Freyenfelß  gewest. 

147.  Item  wie  offt  und  zu  welcher  zeit  Hanns  Thomas,  er,  Veit, 
and  andere  unndtevschleipfit  und  ennthalten  worden,  und  zu  was  thaten, 
zum  Neuenhauß  bey  Erhart  von  Neyperg. 

148.  Bey  Sittich  von  Zedwitz  zu  Prambach. 

149.  Zu  Asch  bey  Fritz  von  Zedwitz. 

150.  Zu  Konigswart  bey  Hintschko  Pflug. 

151.  Zu  Grönwerd  bey  Gristoff  von  Waldenfelß. 

152.  ZuWildenrod. 

153.  Item  wie  offt  und  zu  was  thaten  Hanns  Thomas  und  er, 
sager,  zum  Wernstein  gelegen.  Wer  ine  daselbst  zu  raysen  gedient. 
Deßgleicben  ob  ine  Utz  von  Eonigspergs  son  Lannder  gedint  hab. 

154.  Item  wie  offt  Hanns  Thomas  und  er,  auch  wer  mer  zu 
Langenaltheim  nffm  Hannenkamp  beim  wirt  gelegen.  Gb  sy  derselb 
kennt  und  umb  ir  Sachen  gewisst  hab. 

155.  Item  wann,  wie  offt  und  zu  was  thaten  Simon  Haueysen  zu 
Treges,  Wolf  Raytenpach  und  Yaltin  von  Heßberg  Hannsen  Tboman 
und  imerayß  gedient  oder  knecht  und  pferdt  gelieben,  oder  sonnst 
nnndterschleipfft  bey  denen  gehabt. 

156.  Item  wie  offt  sy  zu  Hyttenpach  bey  dem  Seckendorffer  ent- 
halten worden. 
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157.  Item  ob  idit  er  oder  Haans  Thomas  und  ander  seit  des 
bfindtischen  zugs  bey  herr  Zeinßolff  von  Rosenberg  oder  andern  vom 
adel,  dia»sicb  purgirt  vor  den  bandsretben,  enntbalten  und  annder- 
scbleipfft  worden.    Wie  ofit  und  zu  was  tbaten. 

158.  Item  wie  offt  sy  bey  herr  Hanns  Vitztbumb  zu  Neuenschön- 
berg  zum  Closterlein,  deßgleichen  zu  Genebitz  bey  Hennan  von  Genebitz 
underschleipfft  worden,  und  was  der  yeder  inen  mit  pferden  und  ander 
bilff  gedient  hat. 

159.  Item  wie  oft  er,  sager,  Hanns  Thomas  und  wer  mer  bey 
Heinrich  Burkart  zu  Wicklitz,  zu  Vichtritz  bey  edelleuten,  die  Kotzen 
gnant,  und  von  Sigmund  von  Machewitz  unterschleipfft  worden,  and 
wie  ofit  sy  Heintz  von  Lucha  eingelassen,  und  derselb  dem  Hanns 
Thoman  gedient,  und  mit  was  hilf  und  Sachen.    Das  anzuzeigen. 

160.  Item  wie  offt  er  beim  wirt  zu  Püchenpach  gelegen  und  wer 
mit  ime,  auch  zu  was  thaten  und  zeiten. 

161.  Item  obsy  vor  oder  nach  beschehener  pnrgation  zu  Tettelsaa 
im  wirtshauß  mit  wissen  herr  Sebastian  von  Eybs  ir  unndterschleipff 
gehabt,  und  zu  welcher  zeit  sy  sonnst  daselbst  gefüttert  haben. 

162.  Item  zu  welcher  zeit  und  wie  offt  sy  zu  Weissendorff  bey 
Joachim  von  Seckeudorff  ir  unndersleipff  gehabt,  und  das  vor  oder 
nach  der  pnrgation  beschehen  sei. 

163.  Item  wie  offt  und  zu  was  thaten,  und  ob  solches  vor  oder 
nach  der  pnrgation  beschehen,  das  sy  Wolf  von  Felberg  beherbrigt 
und  untergeschleipfft  hab. 

164.  Item  in  sonnderheit  diesen  Veit  Scharpfen  und  andere  mit 
fleis  und  ernstlich  zu  fragen,  wo  sy  ein  zeit  here  vor  irer  niderlag 
ir  unnderschleipff  gehabt,  nach  notdurfft  und  underschiediieh  anzu- 
zeigen. 

165.  Die  that,  an  dreyen  burgern  bey  der  Freyenstat  beschehen. 
Item  zu  fragen,  ob  sy  nit  bey  der  that  gewest,  als  vergangens  jars 
Hanns  von  Embs  und  seine  verwanndte  drey  burger  von  Nürmberg  bey 
der  Freyenstat  gefanngen  und  beraubt  haben. 

166.  Item  die  thäter  alle  zubenennen,  wo  sy  vor  der  that  sament- 
lich  ausgeritten. 

167.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  underschleipff  gehabt,  alles 
anzuzeigen. 

168.  Item  zu  fragen,  ob  sy  und  wer  mer  dabey  gewest,  das  ein 
seutreiber  verganger  zeit  zu  nacht  bey  Nfirmberg  beraubt,  und  eüicfa 
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bnndert  gülden  genomen  haben.    Wo  sy  vor  und  nach  der  that  uGge- 
riten.    Was  ir  jedem  zu  pent  worden.    Solches  alles  anzuzeigen. 

BETFRAGSTÜCK,  DIE  MAN  INSONDERS  FRAGEN  MAG: 

1.  Item  was  Hanns  Thomas  fttr  kneebt  hab,  wie  sj  baissen,  und 
welchem  er  am  mainsten  vertrau.  Wann  sy  pOrtig  seien.  Wer  sy  zu 
ime  pracht.  Deßgleicben  Hanns  von  Embs;  und  wo  Aßmus,  des 
Embsers  knecht,  hinkomen  sey. 

2.  Item  ob  Hanns  Thoman  oder  er  in  zeit  irer  vebde  der  kundt- 
schafft  nach  als  sundersicben  geritten. 

3.  Item  ob  Hanns  Thoman  oder  er  in  zeit  irer  vehde  zu  NQrmberg 
gewest. 

4.  Item  was  in  zeit  der  vehde  für  knecht  von  Hanns  Thoman 
komen. 

5.  Item  welchen  knecht  Hanns  Thoman  geslagen,  und  daruf  von 
ime  komen. 

6.  Item  wo  er,  Veit,  und  Hanns  Thoman  die  zeit  deß  pflndischen 
zngs  sich  ennthalten. 

7.  Item  welche  knecht  oder  andere  verrückter  zeit  bey  Hanns 
Thoman  zu  Schwertzenpach  gewest  und  wegkomen. 

8.  Item  wer  ime  das  paldlauifend  ross ,  so  er  zu  Schwertzenpach 
gelassen,  geben. 

9.  Item  wo  sich  Hanns  Thomas  kundtschaffter  unnderhalten. 

10.  Item  ob  Jörg  Flohlein,  Enderlein  Hamerschmid,  Bastian 
Duener  und  Wilhelm  Heuü  auch  Hanns  Thomas  diener  gewest. 

11.  Item  durch  was  mittel  und  weg  Jörg  Flohlein  der  abjagt 
praun  mutz,  der  vierzehen  tag  bey  Neuenmur  gestanden,  wider  worden, 
und  wer  ime  den  geben  und  zupracht. 

12.  Item  wo  sich  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  yzo  unnderhalt  und 
sein  gewönlich  anwesen  hab. 

13.  Item  ob  nit  er,  Veit,  vor  dreien  jarn  uff  Ulrich  Starken  zum 
Reckenhof  gehalten.   Wie  oft  und  durch  wen  es  mer  beschehen. 

14.  Item  ob  nit  er,  Veit,  und  seine  gesellen  nahend  beim  Craffts- 
hof  bey  einem  vogelherd  gehalten,  und  uff  wen. 

15.  Item  ob  sy  nit  auf  Cristoff  Kressen  ainichen  anschlag  gemacht 
oder  uff  ine  gehalten.   Wie  und  an  welchem  ort. 

16.  Item  uff  wene,  er,  sager  oder  seine  gesellen  vor  und  nach 
des  Königs  niderlag  im  Stubloe  bey  Erlanng  gehalten,  und  wie  offt. 
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17.  Item  ob  sy  nicht  bey  Pentzenbofen  zunechst  bey  Altdorff  ge- 
halten ,  and  uff  wen. 

18.  Item  ob  nit  Veitlein  oder  einer  seiner  verwanndten  mit  Neid- 
hart Kargen,  der  za  Nttimberg  ein  reisiger  diener  gewest,  kundtsdiafit 
oder  ein  verstannd  gehabt,  und  was  inen  derselb  in  zeit  irer  vehd  fQr 
hilff  und  rate  gethan ,  und  bey  ine  und  wo  gewest  sey. 

19.  Item  ob  Veitlein  oder  seine  gesellen  mit  dem  Embser  yzo 
vor  ptingsten  in  der  choburgischen  art  bey  des  Bosenauers  vogt,  Min- 
quitz  gnant,  in  einem  dorff  gessen  und  truncken,  und  was  sy  daselbst 
für  anschleg  gemacht. 

20.  Item  welcher  unnter  inen  an  des  margrafen  hof  zu  Speyer  des 
gehalten  reichstags  gewest. 

21.  Item  ob  sie  sich  und  wann  zu  Ytling  bey  sannt  Helena  uff 
dem  gepirg  unnderschleipfft. 

22.  Item  wie  offt  sy  alle  oder  ir  einer  dise  zeit  here  umb  und 
bey  Nürmberg  gehalten.    An  was  orten  und  uf  wen. 

23.  Item  wie  offt  sy  zu  Pergen  undersleipfft. 

24.  Item  wie  und  wann  zu  Wettelßheim. 

25.  Item  wie  offt  zu  Geyern  ^ 

26.  Item  wie  offt  zu  Lttbelstat  ^. 

27.  Item  wie  offt  zu  Pappenheim  ®  bey  der  jungen  frauen,  und 
was  inen  dieselb  für  hilf  und  antzeigung  gethan. 

28.  Item  wie  offt  und  zu  welcher  zeit,  auch  wie  laongerund 
wer  mer  zu  Tettenheim  *•  gelegen.   Was  sy  dem  wirt  geben. 

29.  Item  wie  offt  bey  der  von  Pappenheim  vorster  zum  Neudorff^ 
sie  sich  unndersleipfft. 

30.  Item  wie  offt  sy  Hanns  Dtirrigel  zum  Rigelstein  behaust  od^r 
unnderschleipfft  hab. 

31.  Item  ob  sy  bey  den  Ratzen  zum  Hartmanßbof  ^  gewest,  und 
zu  welcher  zeit, 

32.  Item  ob  sy  icht  zu  Crrefenberg  bey  den  Wirten  oder  sonnst 
daselbst  enthalten  worden.   Wann  und  wie  offt. 

33.  Item  wie  offt  und  zu  welcher  zeit  er,  sager,  Hanns  von 
Embs  und  andere  zu  Flessenburg  '^  bey  Jobsten  Prandtner  undersleipt 


1  Dorf  (Weißenburg).        2  Laibstadt,  pfarrdorf  (Neumarkt).       3  Stadt 
(Weißenburg).  4  Dettenheim,    pfarrdorf  (Weißenburg).  5  Pfarrdorf 

(Weißenburg).      6  Dorf  (Hersbruck).      7  Flossenhurg,  dorf  (Neustadt  a/W.). 
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und  bebaust  worden ,  und  was  sich  derselb  über  den  pfleger  2u  Haaß- 
eck  ^  beclagt. 

34.  Item  zufragen ,  ob  sy  nit  derselb  Jobs!  Pranndtner  umb  ein 
gesellenrayß  gepeten ,  den  pfleger  zu  Haaüeck  am  heraosstraiffen  nider- 
zuwerffen  oder  ein  kngel  oder  pfeil  durch  ine  laufen  lassen,  damit  er 
sein  abkome. 

35.  Item  wie  oft  sy  zum  Neidstein  '  durch  Jobst  Pranndtners 
sone  undersleipfft  worden ,  und  wer  mer. 

36.  Item  Hayroeran  Nußberger,  auch  Veit  Scharpffen  zufragen, 
weil  man  wisse  und  des  erfarung  hab ,  das  sy  vil  todschlegen  und  mor- 
dereyen  verwanndt,  di  mit  der  hanndt  wider  di  pUndischen  geUbt,  zu- 
fragen, wenn  sy  zu  tod  erslagen,  darumb  dann  er,  der  Nußberger, 
nit  in  sein  vaterlanndt  dörff. 

37.  Item  wie  offt  und  wann  Hanns  Thomas  und  er,  saget*,  und 
seine  mltverwanndten  zum  Stockeufelß  '  bey  Thoman  vom  Reitzenstein 
oder  in  andern  flecken  vor  dem  waldt  unndergesleipflt  worden. ' 

38.  Item  ob  sy  zu  Michelfeld  im  closter  und  wann  ir  unndersleipfi 
gehabt. 

39.  Item  sonnderlich  den  Yeitlein  zufragen,  ob  er  nit  wissen  hab, 
das  des  bischoffs  von  Bambergs  rete  mit  Hannsen  Thoman  zu  den  Yir- 
zeben-Nothelfifern  ^  gehanndelt,  das  Hanns  Thomas  des  stiffts  ver- 
schonen, desgleichen  gegen  ime  auch  geschehen  solt.  Was  das  alles 
gewest,  und  durch  wen  es  gehanndelt,  das  anzuzeigen. 

40.  Item  den  Yeitlein  und  andere  zufragen ,  wie  oft  er  zu  Oster- 
noe  und  Pereltzheim  bey  Jörgen  von  Embs  gewest  seien. 

41.  Item  ob  nit  Jörg  von  Embs  von  irer  hanndlung  gewisst  hab. 
Was  rat,  that  und  hülff  er  ine  gethan,  das  anzuzeigen. 

42.  Item  di  theter,  so  bey  der  Embßkircher  that,  als  sy  furleut 
beraubt  und  einen  erschossen,  gewest,  zufragen,  wer  der  sechst  ge- 
west sey,  der  alßpald  am  sontag  darnach  zu  inen  komen  und  mit  inen 
über  das  gepirg  geriten  sey. 

3.    CLAS  PECKEN  URGICHT. 

Am  donnerstag  nach  Kiliani  den  9  tag  des  monats  July  ist  Glas 
Peck  von  Marlpach  ^,  so  zu  Heideck  fengklich  enthalten  wlidet,  zu 


1  Weiler  (Sulzbach).  2  Weiler  (Sulzbach).  3  Einöde  (Roding?). 

4  Vierzehen-Heiligen,  eindde  (Staffelstein).     5  Auf  dem  Odenwald  im  Badischen. 
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früer  tagszeit  in  gegenwart  Peter  Ramßpecken,  richters,  audh  Linhart 
Kerners  und  Paulus  Stuchsen,  burgernieistere,  Friderichen  Bebeims 
und  Heinrich  Knodens  von  wegen  gemeiner  bundsstende  ufiP  nachvol- 
gende  artickel  gütlich  gefragt  worden.  Deß  sag  volgt  yon  wort  zu  wort 
nachsteends  lauts : 

Zum  ersten  gesagt,  er  heiß  Glas  Peck  von  Marlpach,  ein  meil 
von  Weina  '  uffin  Odenwald  gelegen.  Seine  frenndt  sitzen  hindter 
herrn  Eberten  Schenncken  von  Ehrpach,  sey  der  ein  ein  pfaff,  der 
annder  ein  schlechter  paurßman. 

Zum  andern  sagt,  es  sey  da  gewest  Hanns  von  Embs,  Jörg 
Rechberger,  Veit  Scharpff,  Earius  Schilt  und  Heymeran  Nußperger, 
seien  in  einem  dorf  zu  Perg  nidergelegen  und  wiß  nit  änderst,  dann  dl 
von  Nürmberg  haben  ine  gefanngen. 

Zum  dritten  sagt,  in  einem  dorff  nnndter  der  Lauterpurg  uff  ein 
halbe  meil  von  Coburg  seien  sy  alle  sechs  zusamen  komen  und  dißmals 
usßgeritten,  und  er,  sager,  sey  davor  zu  Elsch  im  lannd  zu  Beheim, 
so  Jobsten  von  Reitzensteins  sey,  ußgeritten  und  im  wirtshauß  daselbst 
gelegen,  und  bey  anderthalb  jarn  bey  den Reitzensteiuern  gewest,  bey 
nen  ab-  und  zugeritten,  aber  keins  gedingter  knecht  gewest,  und  also 
seinen  weg  heraus  genomen,  und  ein  nacht  gelegen  zu  Erottensee '; 
hab  dreyerley  herrschafft,  sytz  der  Glamer  daselbst;  sey  im  wirtshauß 
gelegen ,  von  dannen  geritten  und  zu  Kotza  im  wirtshauß  ein  futter 
gefretzt,  da  dannen  gein  Bernstein  ^,  so  der  vom  Reitzenstein  ist,  im 
wirtshauß  ein  nacht  gelegen,  darnach  gein  Össel,  so  der  Rosenaaer 
ist,  geriten,  sein  pferd  beschlagen  lassen  und  dann,  wie  obstet,  unnd- 
ter  der  Lanterburg  ins  doi-ff  komen.  Wol  hab  er  Hannsen  von  Embs 
gesucht,  auch  denselben  alda  gefunden,  alßdann  er  geacht,  das  er 
denselben  alda  finden  werde,  und  im  wirtshauß  gewest.  Zu  morgens 
frue  sind  di  andern  vier  zu  inen  komen,  die  malzeit  genomen  und  von 
dannen  weck  geritten. 

,  Zum  vierden  sagt,  er  wisse  von  keinem  anslag,  aber  sey  einer 
gemacht  worden,  so  muß  der  von  Embs,  Veit  und  Jörg  denselben  mit 
einander  abgeredt  haben;  dann  wo  sy  hingeritten,  seyen  sy  inen  nach- 
gevolgt. 

Zum  fllnfften,  seyen  sy  mit  einander  in  ein  dorff  geritten,  das  er 
nit  wisse  zunenHen;  seins  achtens  soll  es  einem  von  Redwitz  zusteen, 

1  Weinheim.         2  Bei  Eger,         3  Im  Voigtlatid  (?). 
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und  im  schloß  beim  edelman,  der  damals  anheims  gewest,  gelegen. 
Darnach  seien  sy  aber  in  ein  dorff  geritten ,  darynnen  ein  edelman  sit^, 
das  er  znnennen  nit  wisse;  lig  aber  seins  bedonckens  ongeverlich  ein 
meil  von  Holfeld,  and  im  wirtshaoß  gelegen.  Es  sey  einer  aus  dem 
schloß  in  einem  lanngen  schwartzen  part  komen ;  obs  der  edelman  ge* 
west  desselben  orts ,  sey  ime  unwissend.  Von  daunen  seyen  sy  uff  den 
Botenberg  zugeritten  und  durch  Schnayttach  komen ,  herab  uff  Odensos 
über  di  prucken  geritten ,  neben  Schönberg  hingezogen  uff  Leynburg  ' 
zu  piß  gein  Pierpaum,  und  ein  futter  geetzet,  ein  ayrschmaltz  und  ein 
essen  krebs  gessen.  Der  wirt  sey  uffgesessen  und  gen  Nflrmberg  ge- 
ritten.  Wo  man  den  wein  genomen,  wiß  er  nit;  weiter  yon  dannen 
biß  gen  Pergen  in  heydecker  herrschafft  ein  stund  vor  mittags  ungever- 
lich  komen,  ein  futter  geezet,  darob  nidergelegen.  Wo  sy  aber  welter 
hinzogen,  das  wisse  er  nit;  dann  ob  di  andern  fttr  Narmberg  geritten, 
wer  er  inen  fü,r  und  fttr  nachgevolgt. 

Zum  sechsten ,  er  wisse  kein  sonndere  unndei-schleipf  oder  Ver- 
tröstung des  artickels  halber ;  dann  wo  Hanns  von  Embs  mit  gefanngen, 
ob  sy  di  erobert,  einzogen  und  unnderschleipf  gehabt,  mit  dem  wer 
er  auch  zogen;  sy  lassens  aber  nyemand  wissen,  trauen  selbst  nit  an- 
einander. 

Zum  7  sagt,  zu  Schwayßingen  ',  daselbst  sytz  ein  edelman, 
heiß  der  Schwayßinger;  daselbst  sey  Hanns  Thomas  zu  ime  komen  in 
eins  pfaffen  hauß,  den  sager  gepetten,  an  ein  holtz,  das  er  nit  wisse, 
zu  ime  zukomen,  ime  ein  riet  zudienen;  sey  ungeverlich  bey  zweien 
jarn;  das  hab  er  than;  darvor  und  darnach  sey  er,  Hanns  Thomas, 
auch  einmal  daselbst  gewest;  wie  offt  aber  sonnst,  wiß  er  nit.  Deß- 
mals  Hanns  von  Embs,  er,  sager,  Hanns  Thoman  und  Thoman  und 
Baltosar ,  des  von  Abßbergs  knecht  (ir  zunamen  wiß  er  nit)  seien  mit 
einander  heruß  geritten  über  den  Staigerwald  uff  Windßheim  zu  piß 
gein  El wanng  hinab,  seien  aber  zu  keinem  edelman  komen,  sonuder 
uff  den  dörffern,  der  er  nit  zunennen  wisse,  hin  und  wider  unverscheucht 
ir  unnderschleipff  gehabt.  Alß  sy  ein  wochen  oder  drey  heraus  umb- 
geritten  und  doch  nichts  ußgericht,  seyen  sy  wider  in  das  lannd  Beheim 
gezogen  und  uff  ein  halbe  meil  wegs  durch  den  nttrmberger  wald  fflr- 
komen.  Und  uff  diese  zeit  seien  sy  in  einem  nürmbergischen  dorff  uff 
di  lincken  hannd  im  wald  bey  einer  meil  wegs  von  Nürmberg  im  wirts- 

1  Pfarrdorf  (Nürnberg).         2  In  Böhmen  (?). 
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haiiß  Aber  nacht  gelegen,  sich  fOr  marggrevisch  angezeigt,  and  frne 
uffgewest  nnd  bey  einem  futter  biß  zum  Potenstein  hinnf  geritten;  hab 
Hanns  von  Embs  au  ein  holtz  fotter  pracht;  wo  ers  genomen,  wisse 
er  nit.  Solches  sey  beschehen  nach  der  ernden  oder  schnit ,  und  von 
einander  geritten. 

Zum  8  sagt,  wisse  derhalb  nichts  anzuzeigen. 

Zam  9,  10  und  11,  wisse  davon  nichts  zusagen. 

Zum  12,  er  wisse  keinen  anzuzeigen,  aber  mit  Hannsen  von 
p]mbs  sey  er,  sager,  vor  einem  vii-theil  jars  zu  Schaumberg  ein  nacht 
gelegen,  and  im  winter  vei*gangen  bey  Jörgen  vom  Reitzenstein  zu 
Schwertzenpach  uifm  gepirg  nit  weit  vom  Hof  uff  ein  virteil  meil  von 
Ala  ^  gelegen.  Item  zum  Reitzenstein  ^  sey  er  anch  mit  Hanns  von 
Embs  zwo  nacht  im  schloß  gelegen,  alda  Fritz  und  Joachim  dlReitzen- 
steiner'wonen.  Item  beim  Veit  von  der  Hayd  sey  er  auch  mit  Scliarpf- 
fen  vor  acht  wochen  ongeverlich  nit  weit  vom  Plaaben ,  Mistelreut  ' 
gnant,  im  sitz  gelegen;  weiter  wiß  er  keins  edelmans  hauß  mer,  alda 
er  gewest. 

Zum  1 3  sagt ,  wisse  von  keinem ,  so  hab  er  keinen  gescholten. 

Znm  14  sagt,  er  hab  wol  von  Hector  von  Gutenberg  zu  Guten- 
berg  gehörd,  das  sy  versamelt  gewest,  einen  anschlag  uff  di  leyptzker 
kanffleut,  als  vorgedachter  Hector  gesagt,  gehabt.  Wer  sy  aber  alle 
gewest,  wisse  er  nit;  sey  dapey  nit  gewest;  hab  darnach  nit  gefragt; 
ime  gepflre  auch  das  nit.  Und  im  verganngen  herbst  sey  er  mit  Hanns 
von  Embs  auch  ein  mal  zu  Gutenberg ,  als  Hector  anheims  gewest, 
gelegen. 

Zum  15,  16  und  17  §agt,  wisse  davon  nit  zusagen;  sey  damals 
ein  knab  im  stall  zu  Haydelberg  gewest. 

Zam  18  und  19,  wisse  von  diesem  nichts  zusagen. 

Zum  20,  21,  22  und  23,  er  wisse  von  dieser  that  kein  unnder- 
richt  zethnn. 

Zum  24  und  25  geantwurt,  er  wisse  nichtes  derhalben  anzu- 
zeigen. 

Zum  26,  27,  28  und  29  fragstuck,  dieser  that  halber  wiß  er 
davon  nichts  zusagen,  hab  davon  nit  gehört;  dann  er  nit  darnach 
gefragt. 

Zum  30,  31,  32  und  33,  er  wisse  davon  nichts  zusagen. 

1  Naila  (?).         2  Dorf  (Naila).         3  Mißlareath. 
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Zum  34,  ^35,  36,  37  und  28  fragstaek  gesagt,  er  wisse  davon 
kein  anntwurt  zageben,  hab  wol  gehört,  das  solches  beschehen;  wer 
darbey  gewest  and  durch  wen  es  beschehen ,  sey  im  unwissend. 

Zum  39,  40  und  41  geanntwurt,  wisse  nichts  davon. 

Zum  42,  43,  44,  45,  46,  47,  48  und  49  gesagt,  er  wisse 
von  dieser  that  nichts  zusagen. 

Zum  50,  51,  52  und  53  geanntwurt,  Veit  Scharpff  hab  ime, 
sager,  wol  darvon  gesagt  von  dieser  that,  das  auch  Kilian  Walter, 
der  zum  Hof  peinlich  gerechtvertigt  worden ,  darumb  sein  leben  geben 
mQssen,  er  wisse  aber  nit  anzuzeigen,  wer  di  theter  alle  gewest. 
Mann  hab  im  dieselben  nit  benennt,  so  hab  er  welter  darnach  nit 
gefragt. 

Zum  54  und  55  geanntwurt,  er  sey  bey  dieser  that  nit  gewest, 
aber  Hanns  von  Embs  und  Hanns  Thoman  haben  solche  that  begangen; 
das  hab  er,  sager,  von  Hannsen  von  Embs  zu  ölsch,  als  derselb  und 
Hanns  Thoman  uff  ein  zeit  bey  einander  im  wirtshauß  und  der  von 
Embs  gantz  weinig  ^  und  vol  gewest ,  gehörd ,  das  Hanns  Thoman 
zum  Embser  neben  andern  reden  gesagt  „Hest  du  wider  ein  pfaffeh, 
dem  du  di  hoden  umschnittest?'^  hab  er,  sager,  zu  morgens  dieser  rede 
halben  gefragt,  was  beschehen  were,  hab  ime  Embser  gesagt,  das  er 
solches  gethan,  dem  pfaffen  di  hoden  ußgeschnitteu ,  und  Hanns  Tho- 
man dem  einen  di  hannd  abgehauen  hab  und  der  pfaff,  wie  er,  sager, 
gehörd,  hab  sich  selbs  darumb  pracht;  dann  er  klein  messerlein  bey 
sich  gehabt,  wann  man  oben  am  heflt  dasselb  uffgethan,  daruff  er 
dann  ein  silbrin  heublein  gehabt ,  wer  mit  züchten  ein  zagel  *  heraus 
gefarn.  Biß  het  sy  zu  solcher  that  verursacht,  wie  er,  sager,  von 
Hanns  von  Embs  bericht  worden. 

Zum  56,  57,  58,  59,  60,  61,  62  und  63  fragstuck  geant- 
wurt,  er  hab  davon  nit  gehörd,  wisse  davon  nichts  zusagen. 

Zum  64,  65,  66  und  67,  wisse  nichts  davon;  dann  er  sey  bey 
kemer  that,  als  man  die  hennde  abgehauen,  gewest. 

Zum  68,  69,  70,  71,  72,  73  und  74  fragstuck  gesagt,  er 
sey  nit  dabey  gewest,  wisse  nichts  anzuzeigen. 

Zum  75  piß  auf  das  83  fragstuck,  diese  that  betreffend,  gesagt, 
er  sey  dabey  nit  gewest,  aber  von  Wilhelm  Heussen  im  lannd  zu  Pe- 
heim  hab  er  solches  gehört,  als  er  ine  gefragt,  wer  im  dem  rinck,  den 

1  Berauscht.         2  Schwanz,  männliches  glied. 
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er  am  finger  gehabt,  geben,  hab  im  derselb  Heuß  anzeigt,  wi  das  sy 
drey  von  Nördling  nidergeworffen ,  hab  er  denselben  uff  dieser  that 
erobei't;  änderst  könn  er  kein  anzeigung  davon  geben,  wer  darbey 
gewest. 

Zum  84  biG  auf  das  91  fragstuck,  er  wisse  von  dieser  that  nichts, 
hab  auch  davon  nit  gehördt. 

Zum  92  fragstnck  geantwurt,  ja  er  sey  bey  dieser  that  gewest, 
und  dabey  sey  auch  gewest  Hanns  von  Embs,  Baltasar,  Hannsen  Tho- 
mas knecht,  item  Hector  von  Gutenbergs  zwen  knecht,  der  ein  Jeck- 
lein,  der  ander  Melchior  gnaut;  irer  zunamen  wisse  er  nit,  seien 
jung  knecht. 

Zum  93  sagt,  Hanns  von  Embs,  ex,  sager,  und  Hanns  Thomas 
knecht  seyen  uß  Beheim  geritten  und  gen  Gutenberg  in  Hectors  theil 
komeu ,  ein  nacht  da  gelegen ,  zu  morgen  daselbst  umgeritten  und  her- 
umb  komen  uff  Potenstein,  und  in  einem  wirtshauß  underm  Eglofstein 
ein  nacht  gelegen,  von  dannen  in  ein  dorff,  darynn  ein  schlößlein  sey, 
uff  6  oder  7  meil  ungeverlich  vom  Eglofstein  gelegen,  in  ein  wirtshauß 
komen,  nahend  beim  schloß  gelegen;  stee  ein  linden  vor  dem  wirts- 
hauß,  und  hab  das  wirtshauß  kein  stallung ;  und  das  sitzlein,  so  des 
edelmans  sey,  wiß  er  nit  zunennen,  er  gehöre  aber  den  Sparneckem 
nahend  zu;  seien  sy  ein  nacht  gelegen;  von  diesem  wirt  in  di  haltstat, 
dahin  seins  bedunckeus  zwo  oder  drey  meil  gehabt,  komen ,  bey  einer 
stund  im  holtz  gehalten;  wern  gleichwol  9  kaufleut  zu  ross  förgezogen; 
di  heten  sy  reiten  lassen  und  für  knecht  gehalten,  und  als  dieser  ge- 
farn  komen,  die  that  verpracht  und  diesen  Konig  gefangen,  und  den- 
selben weg  gefürt.  Der  sey  ine  anfengklich  entritten  und  uf  ein  dorf, 
das  er  nit  zunennen  wisse,  zugeeylt;  aber  er,  sager,  und  Baltasar, 
Hanns  Thomas  knecht,  haben  ine  wider  ereilt  und  gefanngen,  auch 
Balthasar  ine  betroet  zuerstecKen. 

Zum  94  sagt,  seien  nach  der  that  den  nechsten  an  und  durch  den 
Nürmberger  wald  zum  gepirg  zu  geritten;  der  ennde  wisse  er  nit  zu- 
sagen; dann  es  so  finster  gewest,  das  er  sich  nit  bekennt  hab;  IhG  oii- 
geverlich  zwo  meyl  herwärts  Potenstains  gegen  Nürmberg  zu  seyen  sy 
in  einem  holtz,  das  nit  groß  sey,  mit  dem  gefangen  den  halben  tag 
gelegen ,  und  doch  davor  in  weitem  veld  etwo  zwu  oder  drey  stand  in 
di  nacht  ein  sehwefellicht  angezündt,  den  gefangen  schätzen  wollen, 
nemlich  Hanns  von  Embs  und  Baltasar;  aus  diesem  holtz  beim  Poten- 
stein gezogen  und  den  Potenstein  uff  di  recht  hannd  ligen  lassen  und 
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nff  Holfeld  zugezogen,  uff  der  rechten  hannd  Holfeldt  ligen  lassen,  für 
und  für  uff  den  altwegen  gezogen  und  Kulmpach  uff  di  lincken  hannd 
ungeTerlich  ein  halbe  meil  ligen  lassen,  und  zwischen  Statsteinach  und 
Gutenberg  hin  komen,  di  holtzer  an  den  gepirgen  ein  und  ein  gezogen, 
der  er  nit  wisse  anzuzeigen,  biß  das  sy  den  gefanngen  pracht  zu  einem 
panrn,  der  uff  einer  einöde  sitze  und  des  Hector  von  Gutenbergs  sey. 
Seins  bedunckens  heiß  der  paur  Philips  oder  Endres.  Der  Hof  sey 
bey  zweien  meil  wegs  von  Münchsberg  oder  Gutenberg,  und  sey  noch 
ein  paur  daselbst;  der  hab  aber  nichts  urab  ir  hanndlung  gewisst;  es 
sey  auch  kein  doi*ff  in  der  nehe  darbey,  das  er  gesehen  hab. 

Zum  95  wie  zum  nechsten,  haben  den  gefangen  an  einer  ketten 
in  einer  camern  enthalten. 

Zum  96  sagt,  sey  davor  oder  darnach  nie  zu  diesem  paurn  ko- 
men ,  keinen  gefanngen  dann  diesen  zu  im  pracht. 

Zum  97  §agt,  Hanns  von  Embs  und  er,  sager,  seien  hinein  in 
di  egerischen  art  zum  Erotensee,  ein  dorf,  geritten,  daselbst  ein  nacht, 
und  dann  bey  einem  paurn,  Enderlein  gnant,  sitz  im  dorf,  zum  Alten- 
wasser ^  gnant,  zwo  uecht  gelegen;  sey  es  umb  di  zeit  gewest,  das 
sy  wider  heruß  reiten  mtlssen.  Di  andern  seien  seins  achtens  gein  Gu- 
tenberg zogen;  hab  ir  doch  nit  gefragt. 

Zum  98  wie  zum  nechsten  geauutwurt. 

Zum  99  geantwurt,  sy  haben  kein  verwenung  gehabt,  sonnder 
ir  abenteuer  besteen  müssen  wie  zu  ander  zeit;  aber  di  Schätzung  hab 
des  Künigs  diener  sollen  pringen  zu  einer  capellen,  zwischen  Münichs- 
berg  und  Kirchenlarapitz  gelegen.  Sy  wern  im  aber  uff  der  straß  zwi- 
schen Payrreut  und  Münichsberg  fürgezogen,  uff  ine  gehalten  und  di 
Schätzung  alle  fünff  im  höltzlein  eingenomen. 

Zum  100  gesagt,  umb  400  fl.  sey  er  geschetzt  worden;  ime  sey 
nichts  zu  peut  worden;  dann  uff  diesem  riet  hab  in  Hanns  von  Embs 
verzert  und  mit  einander  ein  geding  gehabt,  wo  sy  ein  Schätzung  uff 
diesem  riet  haben  wurden,  solt  er,  Clas,  dem  von  Embs  seinen  teil 
volgen  lassen.  Das  hab  er,  Clas,  im  zugesagt;  er  het  aber  nit  ver- 
meint, das  sy  uf  diesem  riet  leut  solten  erobert  haben.  Der  andern 
einem  sey  sein  gepürend  theil  worden,  und  das  überig  gelt,  das  bey 
zweien  gülden  wert  gewest,   hab  des  Gutenbergs  knecht  einer  gewun- 

1  In  Böhmen. 
Absberg.  25 
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nen,  und  dem  paurn,  der  den  Konig  enthalten,  haben  sy  zu  Ion  ge- 
ben 10  fl. 

Zum  101  sagt,  Hanns  von  Embs,  er,  Glas,  und  Baltasar,  Hanns 
Thomas  knecht,  seien  nach  empfangner  Schätzung  uff  Beheim  zugezo- 
gen ,  und  di  erst  nacht  ein  meil  vom  Hof  beym  wirt,  alda  dl  Feiltscher 
wonen  und  ein  sytz  haben,  Feiltscher  sey  aber  nit  zu  lannd  gewest, 
di  nacht  da  gelegen.  Des  Gutenbergers  knecht  seyen  zu  dem  gefangen 
geriten ,  den  ledig  gelassen.  Wohin  sy  mit  ime  komen  und  wie  sy  es 
gehanndelt,  wiß  er  nit,  aber  von  dem  dorff,  da  di  Feiltscher  sitzen, 
seien  sy  nit  abgestanden  biß  im  lannd  Beheim;  haben  kein  unnder- 
schleipff  gewisst,  zum  warmen  päd  ^  sich  getheilt,  der  von  Embs  gen 
Ölsch,  er,  sager,  zum  Neuenzedlitz  gezogen;  wo  Baltasar  hinkomen, 
wiß  er  nit. 

Zum  102  fragstuck  gesagt,  ja,  er  sey  dabey  gewest;  mer  sey 
dabey  gewest  Hanns  von  Embs,  Cristoff  Marschalk  selb  drit,  nemlich 
ein  knecht,  Schieck  gnant,  und  ein  knab,  Jörg  Rechberger,  Veit 
Scharpff,  Haymeran  Nußberger,  Wilhelm  Heuß  und  dieses  Heussen 
pub,  Hennßlein  gnant;  haben  keinen  kundtschaffter  seins  Wissens  zu 
dieser  that  gehabt;  seien  zu  dieser  that  ausgeritten  im  lannd  zu  Be- 
heim, Neiern  gnant,  daselbst  sy  zusamen  komen,  und  seins  bedunckens 
lieißen  di  edelleut  die  Kotzen;  und  also  heruß  gezogen,  und  das  erst 
mal  komen  in  ein  dorff,  das  den  Stauffern  zugehöre;  sey  ein  öd  schloß; 
daselbst  beim  wirt  ein  nacht  gelegen.  Und  nachdem  der  wirt  sy  nit 
beherbrigen  wollen ,  liab  sich  doch  Cristof  Marschalk  fUr  ein  Pflug  an- 
gezeigt und  außgeben,  hab  sy  der  wirt  daruff  beherbrigt;  und  da 
dannen  geritten  biß  in  ein  dorff  ein  meil  bey  Regenspurg  heruff  gegen 
Nflrmb€rg  zu,  beim  wirt  gelegen,  nachmaln  daselbst  weggeritten  biß 
an  die  Altmuel  in  ein  dorff,  das  er  nit  zunennen  wisse,  lig  aber  ein 
zerprochen  schloß  hoch  darob  uff  einem  perg;  über  nacht  beim  wirt 
gelegen,  und  in  diesem  dorff  ausgeritten ,  sich  getheilt.  Und  wer  er, 
Glas,  selb  sechst  in  den  weyßenberger  wald  geritten  an  ein  ort,  zum 
Biirrenast  genant,  dahin  auch  di  andern  komen,  sich  daselbst  alle 
versamelt  und  ungeverlich  bey  14  tagen  also  im  wald  gelegen.  Diese 
zeit  sey  Hanns  von  Embs  ußgeritten,  inen  prot  und  ayr  zupracht.  Wo 
ers  genomen ,  wiß  er  nit.  So  haben  auch  Jörg  Rechberger  und  Hanns 
von  Embs  mitler  zeit  hervornen  uff  der  straß  gehalten  und  diese  guter 
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yilleicht  ersehen ,  sy  alle  zusamen  gefordert.  Also  seien  sy  alle  sa- 
mentlich  den  wegen  nachtrapt ,  piß  an  das  ende ,  alda  sy  di  angriffen. 
Was  aber  Hannsen  von  Embs,  Cristof  Marschalk,  Veit  Scharpffen  ond 
Jörgen  Rechberger  verursacht,  das  sy  dieselben  eben  da  und  nit  an- 
derßwo  angriffen,  sey  ime  verporgen ;  aber  alle  seien  sy  abgestannden, 
ein  yeder  uffgeladen,  was  er  vermtigt  und  ime  gefallen.  Er,  sager, 
hab  für  sich  zwen  seck  mit  saffran  und  vier  stück  seydengewanndt, 
dem  er  nit  namen  geben  könne ,  weg  pracht.  Was  ein  anderer  geno- 
men,  das  wisse  er  nit.  Und  von  diesem  seinem  theil  hab  er  den  halb- 
thell  Hannsen  Embser,  der  ine  dann  verzert,  zustellen  müssen.  Als 
sy  gar  bereit  worden  und  ein  yeder  gehabt,  was  er  begert  hat,  seien 
sy  weg  geritten. 

Zum  103  gesagt,  nit  ferr  von  der  walstat  haben  sy  sieb  zertheilt 
und  Jörg  und  Veit  mit  einander  und  ires  antzeigens  uffs  lanndt  Beheim 
zugeriten,  wisse  nicht  eigentlich,  auch  wo  sy  ir  undersleipf  gehabt; 
aber  ir  acht  haben  ein  kleine  weil  gehalten  und  uff  den  abend  den 
nechsten  uff  di  straß  gegen  Nürmberg  warts  iren  weg  genomen ,  bey 
dem  Gleißhamer  ^,  da  dann  Gristoff  Marschalks  pub  sein  spieß  in  das 
Wasser  geworffen,  fürkomen,  und  darnach  den  nechsten  uff  Lauffen- 
holtz  ^  über  di  pruck  zwu  oder  drey  stund  ongeverlich  in  die  nacht 
geritten,  und  von  dannen  uff  den  Rotenperg  zu  komen,  denselben  uff 
der  rechten  hannd  ligen  lassen  und  zum  aurpacher  *  wald  zugetracht, 
im  selben  wald  ein  tag  still  gelegen  und  daselbst  dannen  piß  gegen 
Payrreut  warts  bey  der  nacht  geritten.  Und  vor  dem  Potenstein  her- 
wärts haben  sy  sich  aber  zertheilt,  und  sey  er  und  Hanns  von  Embs 
uffs  lannd  Beheim  zugezogen,  aber  zu  nechst  beym  Potenstein  hab  der 
von  Embs  inen  ein  prot  und  yedem  ross  ein  peckelhauben  vol  haberns 
pracht;  wo  ers  genomen,  wisse  er  nit;  und  sey  Gristoff  Marschalk, 
seine  kneclit  und  knab,  und  Wilhelm  Heuß  und  sein  knab  und  Nuß- 
perger uff  ein  ander  ennde  geritten;  wohin  sy  willens  gewest,  das 
wisse  er  nit,  und  ob  man  ine  darüber  zerreissen  solt.  Aber  als  er  und 
Hanns  von  Embs  miteinander  geritten,  seien  sy  in  einem  dorff,  wiß  er 
nit  zunennen,  zwischen  Schönberg  und  Asch  gelegen,  bey  einem 
paurn  eingezogen,  der  aber  nit  anheims  gewest,  und  also  für  und  für 
gezogen  piß  zum  Zedlitz,  so  Jörgen  Gefellers  ist,  ein  meil  von  Dacha 
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zu  einem  Juden,  Salman  genant,  demselben  ein  pfundt  Saffran  '  umb 
4  fl.  verkaufift,  das  in  summa  getroffen  on  20  fl.  vierhundert  gülden, 
und  dem  Juden  5  *)>  saffraus  darzu  umbsonnst  nachgelassen;  der  jad 
habs  uit  par  zalt;  aber  mitler  zeit  hab  Embser  das  gelt  eingenomen, 
davon  im  worden  bey  90  fl;  solches  zum  theil  verspilt,  seinem  bruder 
geliehen  und  an  worden,  davon  er  nit  rechnung  zuhalten  wisse ;  die  sey- 
denwar  hab  er  P^mbsern  seinen  theil  verkaufft,  darumb  er,  Embser, 
dem  sager  20  fl.  bezalt;  seien  16  stuck  gewest.  Wo  Embser  dieselben 
furter  hinpracht,  verkaufft  und  verschennckt,  wiß  er  nit. 

Zum  104  und  105  wie  zum  nechsten  geantwurt 

Zum  106  wievor  gesagt. 

Zum  107,  das  er,  sager,  auch  bey  dieser  that  gewest  sampt 
Hannsen  von  Embs,   Jörgen  Rechberger,   Veit  Scharpf  und  Kanus 

Schilt. 

Zum  108  sagt,  zu  Steruberg  bey  Eonigshofen,  daselbst  oder  an 
ein  holtz  zunechst  dabey  haben  sy  an  einander  beschieden,  deßmals 
als  sy  di  guter  im  wald  uffgehauen,  auch  daruff  des  orts  zusamen  kö- 
rnen. Zwischen  dieser  zeit  seien  er  und  Hanns  von  Embs  zu  Mistell- 
rcut  und  an  denen  orten,  wie  er  vor  angezeigt,  ab  und  zu,  aach  hin 
und  wider  geritten.  Und  alß  di  zeit  komen,  seien  sy,  wie  gehört,  gen 
Sternberg  komen,  di  andern  seine  gesellen  alda  gefunden,  von  Stern- 
berg  ausgeritten  biß  in  ein  dorff,  Haßlach  ^  genant,  so  der  Vesten- 
berger  sey,  am  Staigerwald  gelegen,  beim  wirt  von  diesem  dorff  nß  off 
Embßkirchen  zugeritten  und  komen  biß  das  nechst  dorf  heruff  ob 
Embßkirchen.  Da  haben  sy  di  furleut  ersehen  im  wirtshauß,  darnach 
widerumb  zurück  im  wald  neben  Embßkirchen  hingezogen  und  di  far- 
leut  bey  einem  weyer  angerenndt,  inen  das  gelt  genomen,  das  ir  yedem 
bey  50  fl.  worden,  aber  ime,  Glasen,  sey  der  halb  teil  zugestannden, 
das  ander  hab  er  Embseru,  wie  hievor  angezeigt,  geben  müssen;  er 
wisse  aber  nit,  wer  den  im  weyer  erschossen,  und  warumb;  Jörg 
Rechberger  hab  aber  deßmals  ein  püchsen  gehabt,  die  anndern  armpmst. 

Zum  109  wie  zum  nechsten. 

Zum  110  sagt,  seyen  nach  der  that  den  nechsten  uf  den  Staiger- 
wald zu  gezogen,  im  selben  wald  vor  vinsternus  und  ungewitter  abge- 
stannden.    Über  ein  klein  weil  wer  ein  feuer  über  sy  erschinen,  das 

* 

1    Der   erbeutete   safran  gehörte   dem   Hanns   Herwart  von  Angsbarg. 
2  Burghaslach. 
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sy  ersclirocken ,  pald  uff  di  gcul  gefallen  und  sleclits  liiimus  gelitten, 
beten  sy  ein  dorff  zu  nechst  vor  dem  \vald  prinnen  sehen ,  das  inen 
dasselbig  Hecht  erschinen,  das  sy  bey  einer  halben  meil  wegs  dabey 
geritten  \vern ,  und  bey  einer  stund  also  geritten  und  dann  wider  im 
wald  abgestannden,  des  tags  Scheins  erwart  und  von  dannen  an  ge- 
ritten und  tlber  den  Main  komen  bey  Zeil  in  einem  dorff,  alda  zwey 
oßgeprenndte  sitzlein  seien,  das  er  nit  zunennen  wisse,  zu  einem  wirt, 
da  kein  stallung  gewest,  komen,  ein  futter  geetzet,  und  aus  disem 
dorff  nit  weit  in  ein  holtz  gezogen,  das  gelt  gepeut.  Darnach  unge- 
yerlich,  als  sy  ein  meil  wegs  geritten,  beten  sich  zerteylt,  und  Hanns 
von  Embs  und  er,  sager,  und  Veit  Scharpf  mit  einander  zogen  gein 
Schweinßhaupt  *,  über  nacht  im  wirtshauß  gelegen.  Ob  di  edelleut 
solches  gewusst,  sey  ime  verporgen;  dann  keiner  sey  bey  inen  gewest; 
von  dannen  darnach  gein  Schaumberg  komen ,  im  schloß  gelegen  ein 
tag.  Nachmain  sey  er  und  Embser  ins  lannd  Peheim  gezogen.  So  hab 
Veit  ein  andem  weg  für  sich  genomen;  wohin,  wisse  er  nit.  So  wisse 
er  auch  nit,  wohin  Jörg  und  Karins  von  inen  das  erst  mal  gezogen 
seien. 

Zum  111  fragstuck  geantwurt,  er  wisse  nit  von  dieser  tliat,  nacli- 
dem  er  nit  dabey  gewest,  zusagen.  Ist  daruff  weiter  nit  gefragt  worden. 

Zum  116  gesagt,  er  hab  dieses  Reuschels  nit  gckanndt,  ime  zu 
nichten  geholffen;  so  hab  er  nichts  gehört,  dann  das  derselb  der  von 
Nttrmberg  veind  gewest  und  nidergeworffen  sey. 

Ist  daruff  auf  andere  fragstuck  nit  weiter  gefragt  worden. 

Zum  122  sagt,  er  sey  dabey  nit  gew^est,  wo  er  aber  davon  wesst, 
wdt  ers  als  wol  sagen  als  das  ander. 

Zum  123  gesagt,  und  ob  der  hencker  schon  vor  äugen  were  und 
ine  zerreissen  solt ,  so  wiß  er  keine  uffm  gepirg  anzuzeigen ;  aber  yzo 
bey  einem  jar  vergangen  amb  di  zeit,  als  der  habern  zeitig  gewest,  sey 
Hanns  Thomas  und  zwen  seine  knecht,  Hanns  von  Embs  und  er,  sa- 
ger, heraus  gewest  und  in  einem  holtz,  zu  nechst  bey  Osternoe  gele- 
gen. Deßmals  hab  Hanns  von  Embs  ein  layb  prots  in  einem  doi-f  bey 
Osternoe,  ein  virteil  meil  davon  uf  Herßpruk  gelegen,  bey  einem  paurn 
genomen;  so  haben  sy  in  einem  garten  gehalten.  Wo  und  bey  wem, 
auch  wie  der  paur  heiß,  da  Embser  das. prot  genomen,  wisse  er  nit. 
Deßmals  haben  auch  Embser  und  Hanns  Thomans  erfarn,  das  man  ir 

* 

1  Pfarrdorf  (Königshofon). 
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heraus  gewar  worden.  Wem  wol  willens  gewest,  hinab  piß  gein  El- 
wang  zuziehen,  etwas  ußzurichten.  Aber  nachdem  Hanns  Thomas  und 
Embser  wider  zu  ira,  sager,  und  den  andern  komen,  solches  gesagt, 
seyen  sy  alle  sampt  wider  uff  das  landt  Beheim  zugezogen ,  gewönlich 
der  ennde  wie  sy  heraus  komen.  Embser  het  sich  auch  hören  lassen, 
er  het  etwo  wol  paurn  umb  Osternoe  gewisst,  sy  wern  im  aber  alle 
gestorben,  bedörfft  yzo  keinem  mer  vertrauen.  Sunst  wisse  er  kein 
underschleipff  uffm  gepirg;  aber  wo  er  allenthalben  zu  den  wirten  ko- 
men, sey  er  eingezogen,  haben  ine  aber  nit  kennt;  dann  wo  sy  umb 
sein  hanndlung  gewisst,  wolt  er  dahin  nit  komen  sein,  oder  ine  ver- 
traut haben. 

Zum  124  gesagt,  wisse  kein  unnderschleipff  der  ennde. 

Zum  125,  weil  er  in  dieser  gesellschafift  gewest,  sey  er  nit  daruff 
komen. 

Zum  126  gesagt,  er  wiß  keine  dann  wie  er  angezeigt. 

Zum  127  gesagt,  sey  nit  imPayrlannd  in  zeit  dieser  vehd  gewest. 

Zum  128,  wisse  kein  unnderschlaipff  in  diesem  laundt. 

Zum  129  gesagt,  Niclas  vom  Reitzenstein  hab  sy  in  seinem  dorff 
zum  Zetlitz  gewisst,  sey  auch  etlich  maln  bey  ine  gewest;  item  zu 
Ölsch  im  wirtshauß ,  so  Jobst  vom  Reitzensteins ,  sey  auch  bey  inen 
gewest;  item  zu  Schwayssingen  in  des  pfaffen  hauß;  item  zu  Peuta  ^ 
sey  er  auch  gewest,  da  ein  Hof  er  won;  sey  auch  bey  inen  im  wbts- 
hauß  gewest;  item  bey  einem  Pinditz  zu  Puschwitz  sey  er  im  schloß 
und  wirtshauß  gewest;  item  zu  Schöntal  im  wirtshauß,  so  des  von 
Plauens  sey;  item  zu  Deusing  in  der  von  Plauen  hoff;  zum  Gabern, 
so  des  Mülauers  sey;  habs  wol  gewisst;  sey  im  wirtshauß  gelegen; 
item  zu  Lucka  ^,  das  Wolff  Stainpachs,  sey  er  im  wii'tshauß  mit  seinem 
guten  wissen  gewest;  item  zum  Dein,  das  der,  Franckengröner  sey, 
und  sonnst  wo  er  in  Dachauer  kraiß  hinkomen,  hab  er  sich  bey  den 
Wirten  enthalten. 

Zum  130  gesagt,  er  hab  für  sich  solchs  angezeigt,  'wiß  weiter 
kein  unnderricht  zegeben;  versehe  sich,  wann  seine  mitgesellen  der- 
halben  gefragt;  sy  werden  guten  bescheid  anzeigen. 

Zum  131  und  132  gesagt,  bey  Albrechten  von  Wirßberg  sey  er 
nit  gewest;  so  wisß  er  von  Veitens  undersleipf  nit. 

* 

1  Peuta,  Puschwitz  und  Schöntal,   alle  drei  in  Böhmen  und  an  dessen 
gränzen.         2  In  Böhmen  (?). 
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Zum  133,  liabs  liievor  gesagt. 

Zum  134,  sey  iiit  da  gewcst. 

Zum  135  gesagt,  er  wiß  nit,  aber  gehörd  hab  er,  der  Hector 
sey  bey  dem  von  Nassau. 

Zum  136,  hab  kein  knecht,  dann  er,  sager,  bab  siderbere  Egidi 
uff  ine  gewart.  Er  hab  ine  auch  verzert  und  ime,  sager,  halbe  peut 
uf  sein  pferd  gelassen.  Er  sey  nit  stettigs  unib  ine  dann  wann  er  zu 
den  ritten  bey  im  gewest,  hab  er  uf  ine  gewart;  wo  er  sey,  wiß  er  nit. 

Zum  137,  sey  nit  beim  Meientaler  gewest. 

Zum  138  gesagt,  im  sey  der  ennde  nit  unnderschleipff  oder  hilff 
geben  und  gethan  worden. 

Zum  139  sagt,  wisse  von  keinem. 

Zum  140  sagt  nein,  aber  des  tags  als  sy  nidergclegen,  seien  sy 
durch  geritten. 

Zum  141  gesagt,  ungeverlich  ein  jar  vergangen  umb  diese  ytzige 
zeit  im  jar,  als  er  and  Hanns  Embser,  Hanns  Thomas  und  seine  zwen 
knecht  unnden  herauff  geritten  und  nichts  ußgerichtct ,  seyen  sy  auch 
ein  maln  zu  Pirpaum  im  wiiii-shauß  gelegen,  aber  der  yzig  wirt  sey  nit 
da  gewest,  sonnder  derselb  wirt  hab  damals  inen  gesagt,  das  er  von 
Eßling  und  ein  camerpot  gewest  were.  Alß  sy  diß  annder  mal  aber 
nf  Osternoe  zukomen,  wern  sy  verkundschafft  gewest,  also  het  Embser 
gewißlich  gesagt,  und  in  das  vorgemelt  lioltz ,  wie  er  vorgesagt,  aber- 
mals gezogen,  zwu  stund  darynn  gelegen,  piß  di  Nürmbergischen  reu- 
ter,  die  vor  inen  gehalten,  da  sy  fürzogeu  solten  sein,  wegk  geritten. 
Mitler  zeit  hab  Embser  auch  ein  leib  prots  pracht;  wo  er  den  geno- 
men,  wiß  er  nit.  Und  ungeferlich  zwu  stund  in  di  nacht  wern  sy  weiter 
uff  das  eilends  gein  Beheim  zugezogen  uff  iren  gewönlichen  Strassen. 

Zum  142,  wisse  nit. 

Zum  143,  144,  145,  wisse  davon  nit. 

Zum  146,  147,  148,  sey  nit  der  ennde  gewest. 

Zum  149,  sey  nit  da  gewest  dann  weil  er  bey  Niclas  vom  Reit- 
zenstein  gewest,  ee  er  in  diese  sachen  körnen. 

Zum  150  sagt,  sey  bey  dreyen  maln  im  marck  gewest. 

Zum  151,  152  und  153,  sey  nit  da  gewest,  wiß  von  Hanns 
Thoman  nit. 

Zum  154,  sey  nit  uff  den  Hannenkamp  komen. 

Zum  155,  156,  157,  158,  wisse  nichts  zusagen. 

Zum  159,  sey  der  ennde  nit  gewest,  wisse  von  Hanns  Thoman  nit. 
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Zum  160,  161  gesagt,  sey  nit  da  gewest. 

Zum  162,  163  und  164,  er  sey  nit  der  ennde  gewest;  so  bab 
er  sein  unnderschleipff  bievor  angezeigt,  änderst  wisse  er  keine.  So 
hab  er  weiter  ainichen  riet  mit  niemand  getban  oder  was  verhanndelt 
dann  er  yzo  angezeigt  hab;  dann  wo  es  bescheben,  wolt  ers  gütlich 
sagen.  Es  sey  auch  Jörg  Wolff  von  Giech  ein  grosse  ursaeb  gewest, 
das  bißbere  und  mitler  zeit  seiner  niderlag  vil  rit  unnderplieben  seien, 
und  das  sy  solches  darumb  unnder lassen,  das  sy  vermeint,  es  ward 
ime  zu  seiner  erledigung  helffen  und  fürtragen  und  sein  dester  mer 
verschont  werden. 

Was  er  weiters  verhanndelt  mit  uemen ,  rauben  oder  andern 
thaten,  wie  di  genennt  werden  möchten,  das  solt  er  sagen,  sagt,  wisse 
weiter  nichts  anzuzeigen,  wolts  sagen  eben  als  wol  als  das  annder; 
man  thue  ime  nun  wie  man  wöll ,  man  zerreiß  oder  erwjirg  ine,  sey  er 
doch  unschuldig ;  er  pit  aber  gemeine  bundsstende  umb  gots  willen, 
hab  er  sich  als  ein  junger  knecht  seins  alters  23  jar  in  dem  vergessen, 
man  wolle  ine  mit  gnaden  und  das  bedenncken ,  das  er  unschuldiglich 
binder  diese  sacb  komen,  bit  daruff  seiner  geübten  mißhanndlung  hal- 
ber seine  gnedigst,  gnedig  und  günstig  bern ,  gemeine  bundsstennde, 
umb  gnad  und  parmbertzigk^it,  dann  er  gemeinen  bundsstennden  leben- 
dig nützlicher  dann  tod  sein  wolte,  und  ime  sein  leben  zufristen 

Uff  freitag  nach  Wilbal^i  den  11.  des  monats  Juli  ist  diesem  Clas 
Pocken  sein  urgicht  unnderschiedlicb  vorgelesen.  Der  hat  dieselb  be- 
stettigt  und  nachmaln  bekannt,  das  er  nichts  weiters,  dann  wie  er 
gesagt,  verhanndelt  bab,  und  gepeten  wie  vor. 

Item  Clas  Peck  ist  nachmaln  gefragt  und  ime  fürgebalten  worden, 
nachdem  er  bey  dem  rit  und  vorhaben,  als  sy  di  kauffleut  bey  Grefen- 
tal  haben  niderwerffen  wollen  und  Jörg  von  Giech  sampt  andern  ge- 
fangen worden,  gewest,  soll  er  anzeigen,  was  ir  fürnemen  gewest, 
wer  den  anschlag  gemacht,  wer  ine  geworben  und  wo  er  ußgeritten, 
und  was  er  gehandlt,  das  soll  er  sagen,  sagt,  dazumaln  sey  er,  sager, 
bey  den  Reitzensteinern  gewest,  uff  sy  gewart,  wie  er  vor  gesagt. 
Nun  hab  im  Cristof  vom  Reitzenstciih  geschryben ,  wann  ine  Hanns 
Thomas  fordern  wurde,  solt  er  zu  ime  komen.  Also  sey  er,  sager, 
und  Hanns  Mist  zu  Weißpach  gewest  bey  Jobst  Posseck,  des  edel- 
mans  vettern;  sey  Baltasar,  Hanns  Thomans  knecht,  daselbst  hin- 
komen,  sy  gefordert.  Mit  dem  seyeu  sy  in  der  nacht  zogen  und  komen 
im  veld  zum  hauffen,  das  sy  ungeverlich  bey  dreyen  meiln  zur  haltstat 
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gehabt;  also  mit  einander  geritten  biß  in  di  lialtstat.  Alda  dann  Jörg 
von  Giech  nidergeworffen  woiden.  Von  keinem  auschlag  hab  er  nit 
gewisst;  aber  nach  der  flncbt  sey  er  komen  selb  fünfft,  darunter  Hanns 
Thomas  gewest  und  sich  für  einen  Schirndinger  aBgeben,  gein  Loben- 
stein, und  dornach  den  nächsten  hinein  gein  Beheim  gezogen;  er  wisse 
sonnst  gar  nichts  zusagen. 

Die  that  an  den  dreyen  burgern ,  bey  der  Freyenstat  beschehen, 
sagt,  er  wisse  uff  die  fragstuck  dieser  that  halber  nichts  anzuzeigen; 
er  sey  darbey  nit  gewest,  wolt  das  sonnst  anzeigen. 

Die  that,  einen  seutreyber  betreffenndt,  sagt,  er  könne  davon 
ganntz  nichts  anzeigen,  sey  nit  dabey  gewest;  pit  nochmaln  wie  vor, 
ime  gnedig  zusein. 

Clas  Peckcns  urgicht  auf  etlich  beyfragen  und  artickel: 

Uff  fürhalten,  ob  icht  Hanns  von  Embs  einen  knecht  gehabt, 
Aßmus  gnant,  sagt,  sey  erstochen  worden  zu  Schwatz  ^  in  der  paurn 
auffrur;  sonnst  hab  der  von  £mbs  nit  sonnder  bestelte  knecht  gehabt 
und  beyweiln  wann  Hanns  Thomas  seiner  knecht  nit  bedörfft,  hab  er 
£mbsem  dieselben  geliehen. 

Was  Hanns  Thomas  für  knecht  hab,  sagt,  Baltasar  und  Thomas, 
und  mit  Baltasarn  hab  er  sein  Sachen  am  meinsten,  sey  uß  der  fuUi- 
schen  ^  art  pürtig;  wisse  nit,  wer  sy  zu  hn  pracht. 

Welchen  knecht  Hanns  Thomas  geschlagen,  und  daruff  von  ime 
komen,  sagt,  er  hab  einen  gehabt,  Cuntz  genennt,  den  er  nit  kennt, 
aber  gehörd,  das  er  denselben  geschlagen,  und  daruff  von  ime  ko- 
men sey. 

Zu  den  anndern  beyfragen  und  fragstucken  hat  er  zu  allen  sein 
nnwissen  gesagt. 

Sondere  fragstuck,    daruf  Clas  Pek,    der  durch  Veit  ncharpffen   selbst  ent- 
schuldigt wirdet,  nochmaln  solle  gefragt  werden: 

1.  Item  Clas  Pocken  ernstlich  und  statlich  zufragen,  weil  er  uf 
Hannsen  von  Embs  bey  zweien  jarn  here  gewart,  das  er  wolle  anzei- 
gen und  die  warheit  sagen ,  sich  vor  der  marter  hüten ,  was  gedachter 
von  Embs  ime  für  unnderschleipff  oder  annder  geheimbd  angezeigt. 

2.  Item  ^Yio  der  paur  haiß,  bey  dem  der  Konig  gefangen  gelegen 
und  dem  Gutenberger  zusteen  solle. 

1  In  Tirol  im  untern  Innthal.        2  Fuldaischen. 
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3.  Item  wo  er  für  sich  selbst  und  dann  mit  ernennten  von  Embs 
am  meinsten  sein  unndersleipff  und  enthalt  gehabt  ausserhalb  des ,  so 
er  vorgesagt. 

4.  Item  wann  er  ytzo  erledigt  wurde,  wo  er  Hannsen  Thoman, 
Haunsen  von  Embs,  Jörgen  Rechberger  und  anndere  seine  bekandte 
gesellen  zusuchen  vermeint. 

Uff  montag  den  10  Augusti  ist  Clas  Peck  uff  obgemelte  fragstuck 
gefragt  worden.  Gepunden  und  betroet,  sagt,  er  hab  hievor  alles  sein 
wissen,  das  er  gewisst,  anzeigt,  und  wolt  kein  underschleipff  mer  ver- 
halten, und  hab  genant  Veiten  von  der  Hayd,  Wilhelmen  von  Schaum- 
berg und  zwen  Reitzensteiner  heruß  uffm  gepirg,  sonnst' wiß  er  keine 
mer.  Und  wo  er  Hannsen  von  Embs  finden  wolt  oder  solt,  wolt  er 
hinein  gein  Beheim  ziehen,  bey  den  wirten  fragen,  wo  sy  hievor  ge- 
west  sind.  Herr  Steffan  Pflug  hab  ime  hievor  underschleipf  geben,  er 
sey  aber  unains  mit  ime  worden.  Und  im  satzer  kreiß  dörff  er  sich 
nit  mer  enthalten;  dann  er  hab  ein  rayß  einem  gedient,  Wilhelm 
Dopauer  giiant,  das  wider  di  im  satzer  kreiß  gewest  ist. 

Item  Kumat  von  Dobeneck  zu  Gotzmansgrün ,  ein  raeil  vom  Hof 
gelegen,  soll  Hannsen  von  Embs  eingelassen  haben;  also  hab  ime  der 
Embser  gesagt,  er  sey  aber  nit  mit  ime  gewest. 

Zum  andern  sagt,  er  heiß  Philips  oder  Endres,  wisse  ine  änderst 

nit  zunennen,  ob  er  sterben  solt,  und  lig  der  hof  zwu  klein  meil  vom 

Münichsberg,  hab  ein  haußgenossen  neben  im  in  einem  casten,  und 

derselb  neben  im  hab  ein  aigenen  rauch. 

Zum  3  sagt,  wisse  keine  mer  dann  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  4,  er  wüsst  uff  glauben  keinen  zusuchen. 

Ob  er  einen  knecht  kenne ,  Hanns  Franntz  genant ,  sagt,  nein, 

so  kenne  er  auch  Hannsen  Weltzen  nit,  den  man  Schwartzhansen  nennt. 

Pit  gnad. 

4.    HAYMERAN  NUSZBERGERS  ÜRGICHT. 

Uff  freytag  nach  sannd  Wilbolds  den  10  des  monats  July  ist  nach- 
genannter  Haymeran  Nußberger  vor  den  verordennten  herrn,  so  in 
Clas  Peckeus  urgicht  benennt  sind ,  uff  die  habenden  gemeiner  bunds- 
stennde  fragstuck  unnderschiedlich  gütlich  gefragt  und  verhört  worden. 
Der  hat  ein  sag  gethan  wie  hernachvolgt  : 

Zum  ersten  gesagt,  er  heiß  Haymeran  Nußberger  zu  Prennberg  ^ 

* 

1  Brennberg,  pfarrdorf  (Roding). 
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im  lannd  zu  Payrn  gelegen.  Sein  vater,  Wilhelm  Nußberger,  sitze  zu 
Prennberg  und  hab  vil  freundt  im  Payrlanndt. 

Zum  2  sagt,  Hanns  von  Embs,  ein  knecht,  Jörg  genant  (änderst 
wisse  er  ine  nit  zunennen)  hab  auch  wol  nit  gewisst,  das  Yeit  der  Veit 
geheissen  dann  was  er  am  hereinfttren  gehört  hab,  desgleichen  Glas 
and  Earius  seyen  bey  ime  gewest. 

Zum  3  sagt,  bcy  allen  Pflügen  an  allen  orten  und  iren  flecken 
und  in  aller  herrn  flecken  und  stet  sey  er  gewest,  sich  enthalten  und 
sein  pfening  zert  und  auf  diesem  riet  heraus  gezogen  pifS  gen  Adorff, 
daselbst  den  Veiten,  den  man  den  dicken  genennt,  gefunden,  drey  tag 
daselbst  beym  wirt,  der  Hennepach  genant,  gelegen,  von  dannen  mit 
einander  heraus  geritten;  wiß  der  dörffer  nit  zunennen  dann  Ösel  in 
der  coburgischen  art,  alda  er  sein  ross  beschlagen  lassen.  Nachmain 
zasamen  komen  in  einem  dorff,  bey  anderthalbe  meil  wegs  von  Schaum- 
berg gelegen,  aus  demselben  dorff  mit  einander  geritten  gein  Schaum- 
berg, im  schloß  gelegen,  seins  bedunckens  zwu  necht.  Darnach  seien 
sy  wider  in  nechstgemelts  dorff  komen ,  gessen  und  denselben  tag  bey 
dreyen  meiln  wegs  geritten,  in  einem  sytz  gelegen;  er  wiß  in  nit  zu- 
nennen, sonder  Hanns  von  Embs  hab  den  edelman  sein  seh  wager  ge- 
hayßen;  darnach  aber  in  einem  dorff  gelegen,  sey  ein  edelman  in 
einem  schwartzen  part  zu  inen  in  das  wirtshauß  komen;  nachvolgends 
in  dieser  art  in  einem  wirtshauß  zwu  stund  in  dl  nacht  abgestannden 
und  futter  geetzt  und  ein  ayrmschmaltz  gessen  (wisse  deß  dorffs  nit  zu- 
nennen) und  dann  biß  in  das  doi'ff,  alda  sy  nidergelegen,  komen;  das 
er  dann  auch  nit  anzuzeigen  wisse. 

Zum  4  gesagt,  er  wisse  vom  anschlag  nichts,  aber  man  könne 
gedenncken ,  wann  es  darzu  komen ,  het  er  than  was  ein  ander  ge- 
handlt. 

Zum  5  gesagt,  wisse  keins  zunennen  dann  Össel  und  das,  so  der 
Schaumberger  ist. 

Zum  6,  er  wisse  von  keinem  enthalt  oder  unndersleipff;  er  sey 
aber  uff  ir  begeren  mitgeritten.  Wo  es  zu  den  thaten  komen  und  inen 
glückt  het,  wolt  er  auch  sein  teil  gehanndelt  und  peut  genomen 
haben. 

Zum  7 ,  hab  sein  lebtag  kein  wort  mit  ime  geredt. 

Zum  8 ,  wiß  nit. 

Zum  9 ,  wiß  nit. 

Zum  10  und  allen  andern  fragstncken  biß  uff  das  102  fragstuck 
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bat  er  sein  unwissen  zuversteen  geben  und  gesagt ,  das  er  umb  solche 
begangne  Hanns  Thomas  tbaten  nichts  wisse,  dabey  nit  gewest,  noch 
davon  gehörd  hab. 

Zum  102  fragstuck  gesagt,  bey  dieser  that  sey  er  und  Hanns 
von  Embs,  Veit  Scbarpf ,  ClasPeck,  Gristoff  Marschalk,  sein  knecht, 
Schieck  gnant,  und  sein  knab,  Wilhelm  Heuß  und  sein  knab  seine 
helffer  gewest;  wisse  von  keinem  kundtscbaffter.  Aber  ehe  sy  di  that 
than,  sey  er  deß  tags  davor  mit  Cristoff  Marschalk  und  desselben 
knecht  und  pub  bey  einem  paurn,  der  pier  geschenckt,  gelegen;  das 
dorff  wisse  er  nit  zunennen.  Wo  di  anndern  gewest,  wisse  er  nit. 
Nachmain  zu  Nördlingen  de§  anndern  tags  in  einem  grossen  holtz ,  das 
seins  achtens  ein  wald  sey,  zu  den  andern  gestossen  und  im  selben 
holtz  sich  versamelt,  und  also  mit  einander  geritten,  für  ein  kleins 
stetlein  komen ,  und  nit  lanng  mer  vom  selben  stetlein  geritten ,  die 
that  im  wald  gethan.  Und  hab  ine  Cristoff  Mai*schalk  zu  diser  that 
geworben;  desselben  puben  hab  er  zwen  seck  mit  saifran  helffen  uff- 
laden.  So  hab  er  und  des  Marsehalks  gesind  bey  17  stucken  daffats, 
bey  drey  stuck  atlaß,  bey  4  stuck  schamlots  weggepracht;  dann  es  ime 
lind  dem  Marschalk  zugleich  zugehört.  Nach  verprachter  that  seyen  sy 
abgezogen,  und  er  selb  sechst,  als  Cristoff  Marschalk,  der  Heuß  und 
Ire  diener  zwen  tag  und  zwu  nacht  an  und  an  geritten  piß  uff  den  drit- 
ten tag,  als  sy  in  ein  holtz,  das  er  nit  wisse  zunennen,  komen.  Da- 
selbst haben  sy  di  wahre  im  holtz,  und  ein  knaben  und  ein  knecht  da- 

• 

pey  gelassen.  So  wiß  er  nit,  wo  Wilhelm  Heuß  mit  dem*  seinen  hin- 
komen ;  er  wisse  auch  di  flecken  nit  zubenennen ,  darfür  sy  komen  und 
daneben  hinzogen;  dann  ongeverlich  drey  meil  wegs  von  Adorff,  ein 
stetlein,  lig  das  holtz,  darynn  sy  di  guter  gelassen,  und  bey  zweien 
tagen  daselbst  gelegen,  von  dannen  gein  Grönberg  gezogen,  und  dar- 
nach  er,  sager,  für  sich  in  allen  andern  behemischen  flecken  sich 
undersleipfft  und  enthalten. 

Zum  103  wie  zum  nechsten. 

Zum  104,  seien  mit  den  gutem  nit  in  di  flecken  gezogen. 

Zum  105  sagt,  solche  stuck  und  war  hab  der  Cristoff  Marschalk 
alle  einem  Juden  zu  der  Hayd  im  lannd  Beheim ,  den  er  nit  wisse  zn- 
nennen,  verkaufft,  seins  bedunckens  das  pfundt  umb  4  fl.  Wisse  nit, 
ob  der  jud  den  noch  hab  oder  was  Cristoff  Marschalk  davun  verschennckt, 
und  weme.  Er  hab  auch  nemen  müssen,  was  er  im,  sager,  geben; 
wisse  nit,  wieiil  er  daruß  erlost,  dann  das  er  dem  sager  uff  sein  ganl 
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geben  100  fl.;  was  nit  gold  gewest,  das  hab  er  ime  zu  gold  erstatt; 
davon  bab  er  zert  und  etlich  schulden  bezalt. 

Zum  106  wie  zum  nechsten. 

Zum  107  und  nachvolgenden  artickeln  dieser  that  halber  wisse  er 
davon  nichts  zusagen ,  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  111  sagt,  wisse  davon,  als  der,  so  nit  darbey  gewest, 
nichts  zusagen. 

Zum  116  fragstuk  wie  zu  der  nechsten  that,  wisse  davon  nit, 
hab  Reuschlein  nit  kennt. 

Zum  122,  wisse  davon  nit  zusagen;  man  hab  sein  verhanndlung 
alle  gehört. 

Zum  123  artickel  gesagt,  wisse  derhalb  nichts  anzuzeigen;  er 
hab  Hannsen  Thoman  sein  lebenlanng  nit  mer  dann  eins  mals ,  als  der- 
selb  im  lannd  zu  Peheim  für  ein  hauß  zun  Gabern  geritten,  sarapt  einem 
puben  gesehen. 

Wer  ine,  sager,  zu  Cristoff  Marschalk  gefürdert?  Wie  er  mit 
demselben  in  kundtschafft  kom'en,  und  wo  derselb  sein  vertreu  pfleg- 
lich anwesen  und  unnderhaltung  habe,  sagt,  kein  anndere  underricht 
wisse  er  zugeben,  dann  als  er,  sager,  kein  platz  mer  zu  Payrn  von 
wegen  eines  begangen  todslags  gehabt,  sey  er  den  nechsten  uff  das 
lannd  Beheim  zugezogen,  darein  ine  Hanns  Schönsteiner  gefOrt,  und 
komen  gen  Neyern.  Daselbst  hab  er  Cristoff  Marschalk  im  wirtshauß 
fanden,  mit  demselben  also  in  kundtschafft  und  gesellschafft  komen, 
ime  sein  anligend  clagt.  Der  het  ine,  sager,  zum  Grünperg  gefürt 
und  gesagt,  er  solt  mit  im  ziehen,  er  wolt  ine  wol  unnderhalten.  Das 
hab  er,  sager,  than,  weil  dl  zerung  damals  umb  ine  gering  gewest; 
aber  sonnst  sey  er  nindert  heraus  umb  ine  dann  zu  Adorff  drey  meil 
von  Coburg  bey  im  gewest;  wisse  sonnst  seiner  underslaipff  nit.  Er 
laß  seine  knecht  nit  wissen,  und  er,  sager,  hab  sich  sonnst  vor  und 
nach  dieser  angezeigten  that  allenthalben  im  lannd  Beheim  on  scheu- 
hen  enthalten.  Er  hab  auch  in  der  egerischen  art  kein  unndersleipff 
gehabt,  dann  wo  er  sein  pfening  gezert  hab. 

Zum  124,  125,  126,  127,  128,  129  gesagt,  er  wisse  deß 
nit,  hab  angezeigt,  sovil  ime  derhalb  wissend  gewest. 

Zum  130  sagt,  wisse  von  iren  undersleipffen ,  dann  wie  er  vor 
gesagt,  gar  nichts  zusagen,  oder  wo  sy  gelegen. 

Zum  131,  132,  133,  134  und  135  gesagt,  wisse  nit  davon, 
dann  sovil  er  hievor  underricht  gethan  hab. 
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Znm  136  gesagt,  hab  diesen  Embsei*  nit  mer  dann  zum  Grönberg 
gesehen  kürtzlich  vor  der  zeit,  als  sy  di  wegen  im  wald  uffgehaaen 
haben;  wisse  sonnst  seiner  unnderschleipff  uit  anzuzeigen. 

Zum  137,  138,  139,  140  wisse  nichts  davon,  sey  der  ennde 
nit  gewest. 

Zum  141  sagt,  er  wisse  zu  keiner  anndern  that,  das  sy  dage- 
legen,, dann  uff  diesem  ryt;  hab  doch  auch  nit  gewisst,  das  es  Pier- 
paum  gehaissen  hab. 

Zum  142,  143,  144,  145,  146,  147,  148  gesagt,  sey  der 
ennde  nit  gewest;  wisse  von  Hannß  Thoman  nit. 

Zum  149  sagt,  ja,  zu  Asch  sey  er  biß  an  den  dritten  tag  gewest, 
als  er  vier  edelleuten ,  so  under  di  knecht  in  das  Welschlannd  ziehen 
wollen ,  das  glait  geben  hab. 

Zum  150  gesagt,  in  dieses  Pflugs  flecken  hab  er  seinen  pfening 
zert ,  aber  im  schloß  nit  gewest  dann  als  er  sein  pub  gewest  sey. 

Zum  151 ,  152  und  153  sagt  er  nayn,  von  Hanns  Thoman  wiß 
er  nit. 

Zum  154  und  155  sagt,  er  sey  der  ennde  nit  gewest,  dann  bey 
Wolff  Raytenpach  sey  er  deßmals  ein  nacht  gelegen,  als  er  den  vor- 
gemelten  vier  edelleuten  das  gleit  geben. 

Zum  156,  157,  158  gesagt,  er  sey  zu  Genebitz  gewest  und  sein 
pfening  zert,  der  andern  ennde  sey  er  nit  gewest. 

Zum  159  sagt,  zu  Neuern  hab  er  seinen  pfening  zert  und  bey- 
weiln  mit  Heinrichen  Kotzen  im  schloß ,  der  in  hinauf  gefttrt,  gessen. 

Zum  160,  161,  162,  163  gesagt,  sey  an  benenntem  ort  nit 
gewest. 

Zum  164  zu  Neiern  und  in  anndern  flecken,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  165  sagt  nein. 

Zum  168  gesagt,  nein,  sey  dabey  nit  gewest. 

Uff  sambstag  den  1 1  vorgemelts  monats  July  ist  diesem  Haymeran 
Nußberger  sein  gethane  und  angezeigte  urgicht  verlesen  worden.  Der 
hat  dieselb  ratificirt  und  abermaln  bekannt,  das  er  nichts  änderst  ver- 
banndelt  hab  oder  anzuzeigen  wisse,  und  zu  seiner  verhanudlung,  die 
er  an  dem  wirt  begangen ,  hab  ine  der  wirt  verursacht.  Er  pit  aber  di 
verordenten  herrn,  ine  bey  gemeinen  bundsstennden  zuentschuldigen 
und  von  seinen  wegen  zupiten,  wie  sy  dann  das  zethuü  wol  wissen  und 
er  antzeigen  mttg ,  ime  gnedig  und  barmheitzig  zusein. 
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Urgicht  uff  die  bejfrag,  so  man  inn  sonnders  frag^: 

Zam  ersten  sagt,  er  wisse  von  keinem  knecht,  den  Hanns  Tho- 
man  hab  oder  dem  Embser  zustee  dann  Glas  Pecken ;  der  sey  zu  Zeiten 
mit  ime  geritten. 

Zam  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9  und  10  sagt,  wisse  nit,  kenn 
keinen  dann  Wilhelm  Heussen  und  Jörgen  Rechbcrger ;  ire  underhalt 
wisse  er  nit. 

Zum  11,  12,  13,  14,  15,  16,  17,  18,  19,  20,  21,  22  und 
23  gesagt,  nain,  sey  nit  mer  dann  in  einem  dorif  zunechst  beym  weis- 
senbnrger  wald  gewest;  deß  wirts  und  dorffs  wisse  ef  nit  zunennen. 

Zum  24,  25,  26,  27  und  28  gesagt,  zu  Neudorff  mttg  es  wo! 
heißen,  da  sy  ein  nacht  gelegen  ir  sechs,  als  sy  die  that  mit  den 
wegen  uffgehauen  gethan  haben. 

Zum  29,  30,  31,  32,  33,  34,  35  und  36  gesagt,  von  die- 
sem allem  wiß  er  nit  dann  das  er  einen  wirt,  so  hinder  herr  Hainrich 
Notbafft  gesessen,  beim  Schönstein  ^  gelegen  (des  doi*ffs  er  nit  zu- 
nennen wisse),  erslagen.  Wie  das  zugangen,  sey  es  also  gestalt: 
Nechstvergangens  winters  sey  er,  sager,  mit  dreyen  Schönsteinern  zu 
diesem  will  kernen ,  hab  villeicht  unndter  desselben  hauß  Schönsteiner  v 

etwas  zuschaffen  gehabt,  hab  er  ein  spieß  und  ein  feuerslagennde  püch- 
sen  mit  sich  genomen ,  daselbst  zecht  und  truncken.  Uff  die  nacht  hab 
sich  einer  da,  der  annder  dort  in  di  pett  und  uff  di  pennck  gelegt. 
Nachdem  aber  er,  sager,  uff  einer  pannck  in  der  stuben  gelegen,  wer 
der  wirt  komen ,  ine  sager  bey  den  fuessen  von  der  panck  gezogen  und 
mer  zechen  und  mit  ime,  sager,  kundtschafft  machen  wollen.  Das  hab 
er  lassen  beschehen.  Und  als  er  in  das  anndermal  herab  geworffen, 
hab  sager  begert  gesottner  eyr.  Das  sey  beschehen.  Als  er  ein  kleine 
weyl  gesessen  und  ein  halb  ey  geessen ,  sey  im  der  wirt  in  die  püchsen, 
die  er  an  der  selten  gehabt,  gefallen  und  gesagt,  er  leide  kein  verpotne 
werh  in  seinem  hauß,  und  er  geantwurt,  er  hab  sonnst  kein  andere 
werh;  wo  er  aber  ein  andere  het,  wolt  er  di  weg  thun;  sey  dem  Wirt 
auch  in  sein  werh  gefallen,  und  weil  sy  miteinander  zanckt,  sey  Cri- 
stoff  Schonsteiner  zugeloffen,  öy  von  einander  gerissen  und  pracht. 
Als  sy  der  Cristoff  Schönsteiner  von  einander  pracht ,  seyen  desselben 
paurn,  der  bey  6  oder  7  gewest,  zu  irem  tisch,  daran  sy  ayr  gessen, 
uff  des  sagers  bevelch  gangen;  so  sey  er,  Nußberger,  ander  paurn 

Dlorf  (Bogen). 
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tisch  gesessen.  In  dem  sey  der  wirt  hinein  mit  einem  plosen  langen 
peidenhender,  den  er  davor  nit  bey  sich  gehabt,  in  di  stuben  komen, 
zu  ime  tracht  und  begert,  ine  zubeschedigen,  aber  Schöusteiner  het  sy 
diß  ander  mal  von  einander  auch  pracht.  Zum  dritten  als  er  sager  uG 
der  Stuben  gangen  und  vermeint,  der  wirt  het  sich  an  sein  rue  schlaffen 
gelegt,  und  wider  in  di  stuben  geen  wollen,  wer  der  wirt  vor  der  stab- 
thür  mit  dem  plosen  paidenhennder  gestannden,  und  als  er,  sager, 
ine  ersehen,  wer  er  ime  zugeeylt  und  besorgt,  er  wurd  ine  hauen,  und 
ine  mit  der  püchs  über  den  kopff  geslagen,  er  het  aber  nit  vermeint, 
das  er  diß  slags  ^It  gestorben  sein.  Der  wirt  sey  auch  nach  solchem 
schlahen  in  seinem  hauß  umbgangen.  Also  und  nit  anderß  hab  sich  die 
sach  zuti'agen  und  verloffen. 

Zum  37,  38,  39,  40,  41  und  42  sagt,  davon  wisse  er  nit 
Wa  er  ein  pferd  in  Peheim  steen  hab,  das  sein  sey,  und  bey 
wem,   sagt,  Cristoff Schönsteiner,  einer  vom  adel ,  hab  dasselb  pferd, 
ein  fuchs,  und  dieser  Schönsteiner  sey  von  wegen  eines  geübten  tod- 
schlags  im  lanndt  zu  Peheim. 

5.   VEYT  SCHARPFFEN  ÜRGICHT. 

Auff  eritag  nach  Margrethe  den  14  July  ist  Veit  Scharpff  in  gegen- 
wart  vorgedachter  personen  uff  di  fragstuck  in  massen  wie  seine  mit- 
verwanndten  gefragt  worden.  Der  hat  geanntwurt  in  massen  hernach- 
volgt: 

Zum  ersten  fragstuck  geantwurt,  er  heiß  Veit  Scharpf  von  Hagen- 
puch,  ein  weyler  zu  nechst  bey  Monheim  *  gelegen;  hab  nit  vil  freundt, 
sonnder  zu  Manheim  hab  er  seins  vaters  schwester  kinder;  so  sitz  sein 
muter  zu  Kolmar  im  Elsas. 

Zum  andern  sagt,  der  Embser  und  Jörg  Flohlein  seien  entritten, 
und  di  andern,  so  mit  ime  hie  fenngklich  enthalten  werden,  seien  pey 
ime  gewest  und  zu  Pergen  gefangen  worden. 

Zum  driten  sagt,  in^Beheim  zum  Schirlaschin  sey  er  ußgeritten, 
hab  sich  bey  dreyen  jarn  daselbst  sampt  seinen  gesellen  enthalten,  nnd 
gehöre  dem  von  Schwannberg  zu ,  so  zum  Frauenperg  *  sytze ,  und  sey 
der  Trybel,  ein  schloß,  auch  sein,  und  zu  Adorf  zum  Nußberger 
komen,  zwo  necht  daselbst  gelegen,  von  dannen  gen  Wallenfels  ',  so 

1  Stadt  (Donauwörth).     2  Schloß  im  Pilsenerkreis.     3  Markt  (Kronach). 
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seins  achtens  bambergisch  sey,  komen,  und  beim  mrt  gelegen  ein 
nacht  und  darnach  geriten  gein  Schaamberg  in  das  schloß.  Alda  hab 
er  den  Karins  gefunden;  der  edelman  hab  ine  uit  kennt,  sonnder  ine 
ein  schreyber  geheißen ,  wiewol  er  davor  bey  dreien  maln  auch  daselbst 
gelegen.  Naehmaln  seien  sy  drey,  als  der  Karins,  er,  sager,  und 
Naßberger  gein  Wolßpach  ins  dorff  unnder  der  Lauterburg  (gehöre 
zum  schloß)  zum  wirt  komen,  im  gesagt,  sy  rieten  uß  dem  lannd  zu 
Hessen  uß  dem  krieg.  Der  habs  ine  wol  erpoten ,  und  der  anndern 
erwart  und  sein  anschlag  mit  Embsem  und  Jörgen  gemacht  und  sich 
entslossen,  nachdem  Jörgen  Wolf  von  Giech  ein  rechtag  angesetzt 
worden,  wolten  sy  besehen,  ob  derselb  lebendig  plyb  oder  gericht 
wurde;  wurd  er  gericht,  so  wessten  sy  sich  auch  darnach  zuhalten  wie 
di  veinde;  plieb  er  aber  lebendig,  so  wolten  sy  (also  sey  ir  anschlag 
gewest)  besehen,  ob  sy  einen  gefangen  erlanngen  möchten  dem  von 
Giech  zu  gut,  und  wolten  sich  zu  Scbampach,  Pißwaung  ^  oder  Neu- 
dorff,  so  dem  Marschalk  zusteeu,  bey  den  wirten,  der  er  keinen, 
sonnder  der  Embser  sy  kennt ,  unndersleipfift  haben ,  und  von  dannen 
uff  die  guntzenhauserischc  Strassen  gegen  dem  Geyerßberg  zugezogen 
sein  und  halten  wollen;  ob  ine  was  uffgestossen  were,  wolten  sy  das 
angenomen  haben. 

Zum  4  wie  zum  nechsten  geantwurt. 

Zum  5  sagt,  als  sy  von  Walßpach  geritten,  seien  sy  komen  zum 
Hassenberg,  bey  Utzen  von  Hedwitz  gelegen  ein  nacht,  vom  selben 
komen  gen  Aledorff  uffm  gepirg,  beim  wirt  gelegen.  Das  dorff  sey 
marggrevisch,  und  Hanns  von  Embs  hab  sich  genennt  Jörg  vom 
Reitzenstein ,'  und  sy  alle  uff  ine  gewartet;  sey  Wolff  von  Trupach  zu 
ine  in  das  wirtshauß  komen ,  darnach  zu  Pirpaum  ein  trunck  beim  wirt 
than,  ein  eirschmaltz  und  krebs  gesseu;  der  wirt  hab  aber  nit  zu  ine 
gewölt.  Er,  sager,  kenn  auch  sein,  des  wirts,  nit.  Daselbst  dannen 
gein  Pergen  komen,  ein  futter  geezet  und  ein  schlaff  thau  und  also 
gelangen  worden. 

Zum  6  sagt,  er,  sager,  noch  Embser  haben  nit  gewisst,  wo  sy 
underschleipf  heten  haben  mtlgen,  aber  der  Karins  hab  inen  angezeigt, 
wann  sy  gefangen  eroberten ,  das  er  wol  wüste ,  dieselben  unnderzu- 
pringen.  Wo  das  über  gewest,  das  wisse  er  uff  sein  eid  nit.  Und 
wann  Karins  keine  gewisst  het  oder  irae  nit  geraten  were ,  so  wolten  sy 
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mit  den  gefangen  zum  Stainruck  in  cassten,  wo  sy  es  annderst  crlann- 
gen  mögen ,  zogen  sein. 

Zum  7  sagt,  er  sey  zu  ime  körnen  ehe  Hanns  Thomas  sein  vehd 
angefanngen,  und  mit  ime  also  in  kundtschaflft  komen.  Nachdem  ge- 
dachter Hanns  Thomas  seins  Junckern,  Karins  von  Ottings,  kinder 
Vormund  gewest,  sey  er,  sager,  zu  Daraerßheira  gelegen ,  bey  Hannsen 
Thoman  ab  und  zu  geritten  gein  Abßberg;  hab  Hanns  Thomas  uff  ein 
zeit  zu  ime,  Säger,  gesagt  und  clagt,  er  könnt  nitumbgeen,  er  müst 
der  gr äffen  von  Otting  veind  werden ;  ob  er  dann  nit  auch  zu  im  komen 
wolt,  weil  er  sich  doch  sonnst  vor  dem  bundt  des  hertzog  von  Wirten- 
bergs ^  halber  unsicher  wesst.  Das  hab  er  ime  zugesagt  und  daruff  zn 
ime  komen ,  und  hab  sein  bestallung  mit  Hanns  Thoman  gemacht  und 
ime  angezeigt,  wiewol  er,  sager ^  von  des  kleinen  Ions  wegen  nit  zu  im 
köme,  sunder  ob  got  ein  glück  gebe,  das  sy  leut  niderwurffen,  das 
er,  sager,  was  erlanngen  und  damit  uffkomen  möcht,  hab  ime  Hanns 
Thomas  angezeigt,  das  er  ime  ein  jar  8  fl. ,  2  kleid,  j  par  Stiefel 
geben,  und  wo  sy  gefangen  eroberten,  das  er  ime,  sager,  in  der 
varennden  hab  das  alles  zusteen  lassen ,  und  in  Schätzungen  uff  sein 
pferd  den  dritten  pfening  auch  geben  wolt,  und  darzu  ime,  sager,  für 
schaden  steen  mit  aller  notdui'fft.  Und  sey  fünf  jar  bey  Hanns  Thoman 
gewest;  so  sey  Jörg  Rechberger  und  Endres  Hamerschmid  yder  zwey 
jar  bey  Hanns  Thoman  gewest;  wisse  von  irer  bestallung  nichts.  Und 
yzo  zwey  jar  hab  er,  sager,  sich  zu  Cristoff  Marschalk  gethan,  und 
davor  umb  di  zeit  des  paurnkrigs  ein  jähr  kein  diennst  gehabt ,  sonnder 
für  sich  selbst,  aber  nit  vil,  geritten. 

Zum  8  sagt,  nachdem  er,  sager,  Hannsen  Thoman  den  Geiger 
zu  Nürmberg  hab  helfen  niderwerffen,  und  Hanns  Thomas  di  Schätzung 
desselben  Geygers  zu  Mürapelgart  eingenomen,  hab  er  sein  theil  an 
Hannsen  Thoman  gefordert,  aber  kein  gelt  von  ime  erlanngen  mügen. 
Zu  dem  so  sey  under  den  gesellen  allenthalben  das  geschray  gewest, 
er,  sager,  solt  zu  den  von  Nürmberg  komen' sein,  also  das  ersieh 
vor  seinen  eigen  gesellen  selbs  unsicher  gewisst.  Das  hab  ime  zorn  than 
und  zu  Hannsen  Thoman  gesagt,  weil  er  im  geschray  were,  das  er, 
sager,  solt  zu  den  von  Nürmberg  komen,  das  doch  nit  war  were,  und 
wo  dann  heut  oder  morgen  ime  in  seinen  sachen  was  zusteen  solt,  so 

* 

l  Wahrscheinlich  war  Veit  Scharpff  früher  ein  helfer  des  herzogs  oder 
in  seinen  diensten. 
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möcht  er  doch  g€dencken,  er,  sager ^  het  ine  verraten,  und  wolt  ime 
deGhalb  nit  mer  dienen.  Also  hab  ime  Hanns  Thomas  geantwuii,  er 
könnt  ine,  sager,  nit  nöten;  zu  dem  so  wer  er  im  zu  kostlich  zu  einem 
knecht.  Also  sey  er  von  ime  komen,  hab  sich  mit  ime  nit  berechent; 
er  sey  ime  aber  bey  anderthalb  hundert  gülden  schuldig,  hab  nichts 
von  ime  pringen  mügen. 

Zum  9,  er  wiß  warlich  und  uff  seinen  eid  nit;  das  wiß  er  aber, 
das  di  gantz  freundtschafft  Hannsen  Thomas  gern  gesehen  het,  das  es 
vertrs^en  worden.  Und  Lorentz  von  Rosenberg  hab  zu  ime,  sager, 
geredt ,  er  solt  seinem  Junckern  Hannsen  Thoman  raten ,  die  sach  ver- 
tragen zulassen,  oder  der  hagel  mflst  das  futter  erschlagen,  das  sy  ime 
mitteyln  wolten.  Das  hab  er,  sager,  Hannsen  Thoman  also  gesagt, 
und  das  er  die  Sachen  solt  vertragen  lassen ,  ob  er  schon  einen  kleinen 
schaden  erlitte,  und  sein  freundtschafft,  auch  sy,  seine  diener  und 
sich  selbs  zubedencken.  Daruff  Hanns  Thoman  geantwurt,  was  ime, 
sager,  daran  lege,  ob  er  zu  einem  petler  wurde  1  er  solt  ime  nur  ein 
sack  an  halß  henncken  und  ein  stab  in  di  hannd  geben  und  mit  seinen 
kinden  petein  lassen  gen.  So  wisse  er  warlich  nit,  wer  Hansen  Th'o- 
man  solches  widerraten;  er,  sager,  habs  uf  seinen  aid  nit  than;  aber 
Hanns  Thoman  sey  vil  bey  Guntzen  Schotten  gewest.  Was  ime  derselb 
geraten  oder  widerraten ,  das  wiß  er  nit. 

Zum  10  sagt,  er  wisse  nit,  was  veiiröstung  oder  rats  Hanns 
Thomas  bey  den  fürsten  gehabt;  das  wisse  er  aber,  das  Hanns  Tho- 
mas mit  bischof  Jörgen  zu  Bamberg  ein  vertrag  gemacht,  das  sein 
fürstlich  gnad  Hannsen  Thoman  keinen  verwandten  oder  helfer  nider- 
werffeu  solle.  Und  seins  achtens  so  hab  der  von  Haydeck  zum  Freyenn- 
fels  mit  Hannsen  Thoman  derhalb  gehanndelt ,  er  sey  ye  aigenntlich 
persönlich  bey  im  gewest,  und  von  beden  theiln  gleit,  trauen  und 
glauben  gegen  einander  zugesagt;  was  sy  aber  über  das  weiter  ge- 
hanndlt,  das  wisse  er  nit,  darzu  ime  got  soll  helffen.  Hanns  Thoman 
habs  Ime  auch  nit  gesagt.  Aber  derselb  Hanns  Thoman  hab  ime ,  sager, 
und  andern  seinen  knechten  verpoten,  keinen  bambergischen  oder  im 
bambergischen  glait  yemand  niderzuwerffen.  So  hab  sich  auch  Hanns 
Thomans  hören  lassen,  marggraf  Cazimirus  hab  im  nit  gehalten,  was 
er  ime  zugesagt  hab.  Item  so  halt  er,  sager ,  darfür,  das  Bangratz  von 
Aufses  dem  bundt  angezeigt ,  das  der  von  Haydeck  bjey  Hannsen  Tho- 
man zum  Freyenfels  gewest;  daruinb  dann  gedachtem  von  Ufsess  sein 
schloß  unzerprochen  plyben  und  sein  verschont  worden,  wiewol  sy  offt 
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bey  diesem  Aufsesser  zum  Freyenfels  gewest  und  undersleipff  gehabt 
haben. 

Zum  11  gesagt,  nach  der  purgation  sey  er  nit  bey  Cuntzen 
Schotten  gewest,  aber  davor  sey  er,  sager,  mit  Hannsen  Thoman  bey 
zweien  maln  und  dann  allein  mit  etlichen  knechten  zu  mermaln  bej 
Cuntz  Schotten  gewest. 

Zum  12  gesagt,  er  wisse  nit,  welche  sich  purgirt  haben;  aber 
sein  unnderschleipff  hab  er  am  meinsten  gehabt  bey  allen  denen,  so  di 
Schlosser  zerprochen  worden;  item  so  sey  er  in  hernach  benennten 
schlossern,  ehe  di  heuser  zerprochen  worden,  gelegen,  nämlich  zu 
Rabeneck,  so  der  Stieber  ist,  nit  weit  von  Streitberg;  item  zu  Layn- 
lauter  *,  so  doctor  Jörgen  von  Streitbergs  ist,  und  desselben  doctors 
muter  damals  inngehabt,  sey  er  ein  nacht  gelegen;  item  zum  Greiffen- 
stein  *  in  Aßmus  und  Wolf  von  Streitbergs  theil  sey  er  zwo  necht  mit 
Hannsen  Thoman  gewest;  item  zu  Pucha  bey  Heintzen  von  Giech  sey 
auch  mit  Hanns  Thoman  zwu  nacht  gelegen,  als  sein  muter  ime  haaß 
gehalten ,  lig  nit  weit  von  Kulmach ;  item  zu  Gutenberg  und  Sparneck. 
Dieses  seien  ir  underschleipf  gewest  biß  in  das  lannd  Peheim  hinein. 
So  haben  sie  sich,  als  di  heuser  zerprochen  worden^  allein  bey  der 
edelleut  wirten  enthalten.  Zu  zeiten  habs  ein  edelman  gewisst  und  von 
inen  selbs  zu  inen  komen;  sy  haben  aber  nyemants  nichts  angesagt; 
item  nach  zerprechung  der  Schlösser  sey  er  mit  Hanns  Thoman  und 
andern  gewest  zu  Pessten  *,  so  Martin  Förtschen  ist,  der  hab  solches 
wol  gewisst,  itwn  zu  Lantzendorff,  so  der  Wirßberger  ist,  sey  er  ge- 
west beim  wirt ,  der  edelman  aber  nie  2u  inen  komen ,  wiß  auch  nit, 
ob  ers  gewisst  hab.  Weiter  wiß  er  der  ennde  biß  gen  Peheim  hinein 
kein  underschleipff,  die  er  gehabt,  sonnder  seien  ftlr  und  für  hinein 
gezsogen  piß  gen  Peheim. 

Zum  13  gesagt,  er  wiß  keinen  anzuzeigen,  dye  derhalb  anein- 
ander geschmecht,  oder  das  er,  sager,  einen  gescholten  het,  dann 
allein  Gunradt  Schotten  und  Heintzen  von  Lucha;  denselben  beden  sey 
derhalben  übel  zugeredt  worden. 

Zum  14  gesagt,  er  wisse  Yom  selben  riet,  hab  den  helfen  an- 
schlagen und  abreiten;  er  wisse  ir  aber  über  15  nit  zonennen,  die 
darhey  gewest.    So  sey  er  zu  letzt  auch  nit  darzu  komen,  sonnder  zu 
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Schiensing  am  frÖrer  bey  einem  wirt,  Blasius  genaut,  krannck  ge- 
legen, aber  Hanns  Jörg  von  Aschhansen  mit  sechs  pferden,  di  ime 
wissend,  Hanns  von  Embs,  Wilhelm  Henß,  Hector  von  Gutenberg, 
diese  alle  seien  off  den  anschlag  bey  einander ,  uff  dem  Fürst  ^  gnant, 
gewest.  Wer  mer  zu  inen  komen  oder  wen  sy  gehabt,  sey  ime  nit 
wissend;  dann,  wie  gehört,  sey  er  dar  bey  nit  gewest.  Und  solcher 
fürscfalag  sey  zu  Gutenberg  durch  ine,  sager,  Hanns  von  £mbs,  Hanns 
Jörg  von  Aschhausen ,  Hanns  Thoman  von  Rosenberg  beschchen,  und 
sey  damals  yderman  uß-  und  eingeritten. 

Zum  15  gesagt,  diß  wisse  er  nit,  wer  Hannsen  Thoman  geraten, 
soldie  thaten  mit  henndabhauen  zethun;  er  oder  seine  gesellen  haben 
ime  auch  solches  nit  geraten.  Aber  uff  ein  zeit,  als  Hanns  Thoman 
von  Abßberg,  der  Jörg  Rechberger,  Endres  Hamerschmid  und  er, 
sager,  als  seine  diener  zum  Krügelstein  gewest,  hab  Hanns  Thomas 
sy  allein  uff  ein  ort  gefordert,  inen  augezeigt  und  clagt,  sy  sehen,  das 
seine  Sachen  nit  von  statten  gen  wolten,  so  het  er  drey  gefangen,  das 
wer  gewest  der  Lamparter,  Johann  Lucas  und  Paumgartner;  denen 
het  der  bund  verpoten,  kein  Schätzung  zugeben,  und  er  kerne  durch 
sy  in  grossen  schaden.  Darurab  solten  sy  weg  reiten  und  wen  sy  an- 
komen,  er  wer  reich  oder  arm,  dem  solten  sy  die  hennd  abhauen, 
und  wa  sy  einer  weren  wurd,  den  solten  sy  erstechen;  domit  wolt  er 
sy  zu  einer  Schätzung  oder  bericht  pringen. 

Zum  1 6  sagt ,  Cuntz  von  Rosenberg  hab  Hannsen  Thoman  zum 
selben  rit  20  pferd  pracht;  wer  sy  alle  gewest,  wiß  er  nit  zunennen; 
sind  eins  theils  vom  Odenwald  herauf,  aber  er  damals  unbekannt  mit 
inen  gewest;  der  hab  auch  den  uncosten  wol  zum  halben  teil  erlitten. 
Sy  seien  auch  zu  ütenhofen  *  vier  wochen  ab  und  zu  geritten.  So  hab 
Hanns  Thomas  ine,  sager,  und  ander  seine  knecht  gehabt,  sonnst 
wisse  er  keinen  vom  adel,  der  darbey  gewest,  dann  Philips  Geyer  und 
Aßmus  von  Abßberg ,  der  uß  sorgen  gelassen  sey. 

Zum  17  gesagt,  seien  anfengklich  ußgeritten  zu  üttenhofen  und 
komen  biß  gein  Treutling  ®,  über  nacht  daselbst  gelegen,  zu  morgens 
frue  an  einem  holtzuffim  zehend  zwischen  Meren  und  Treuchtling  zu 
einander  gestossen  und  also  mit  dem  hauffen  in  di  haltstat  geritten.  Sy 
haben  kein  anndere  kundtschafft  gehabt  uff  den  grafen ,  dann  ein  knab. 


1  Salzforst  (?).  2  Dorf  (Uffenheim).  3  Treuchtlingen ,  markt 

(Weißenburg). 
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so  dem  Cunrat  von  Rosenberg  zugehörd,  den  hab  gedachter  Cnnte  von 
Rosenberg  binuf  mit  einem  brief  gein  Augspurg  geschickt,  zu  wem  wil^ 
er  nit,  das  ime  derselb  zu  Augspurg  znwissen  thon  solt,  wann  der 
bundstag  ein  ennde  haben  wurde.  Das  sey  also  Cunrad  von  Rosenberg 
gescbryben  und  beim  knaben  zugeschickt  worden.  Dieselb  sehrifft  hab 
der  von  Rosenberg  Hannsen  Tlioman  zugesanndt  und  yerlesen  lassen. 
Annderst  könne  er  kein  anzeigung  thun.  Bartholmes  Franck,  so  ytzo 
bey  dem  von  Wirtenberg  sey,  und  Jörg  Rechberger  haben  den  grafen 
gestochen;  welcher  aber  sonnst  di  that  gethan,  wiß  er  nit  anzuzeigen; 
er,  Veit,  sey  bey  weitem  nit  zu  ime  komen.  Item  nach  der  that  haben 
sie  sich  umb  Merckendorif  in  der  marggrevischen  art  getheilt;  sey  er, 
sager,  selb  zehend  oder  selb  zwelfPt  di  erst  nacht  nach  solcher  that  zn 
Merckendorff  gelegen,  von  dannen  gein  Waltmanßhofen,  so  Cuntzen 
von  Rosenberg  ist;  drey  nacht  da  gelegen,  und  alda  aber  sich  zertheilt; 
sey  er,  sager,  selbannder  zum  Guntz  Schotten  eingezogen,  und  dann 
an  anndere  ort,  wie  er  vor  gesagt;  so  wiß  er  nit  wo  Hanns  Thomas 
und  Rechberger  mit  einander  hin  geritten  seien.  Er,  sager,  hab  sich 
desselben  mals  den  merern  theil  bey  dem  von  Rosenberg ,  und  nit  bey 
Hannsen  Thoman  enthalten. 

Zum  18  gesagt,  er,  sager,  sey  einer  gewest  und  Hanns  Thoman 
und  Guntz  von  Rosenbergs  vier  knecht,  auch  Jörg  undEndres,  Hanns 
Thomas  knecht,  und  Gristof  von  Liebeneck,  der  sich  für  einen  knecht 
ußgeben,  und  einer,  Peterlein  genannt,  den  man  zu  Stutgarten  gericht 
hat;  und  wisse  keinen  kundtschaffter  zu  dieser  that  dann  einen  knaben, 
so  Guntz  von  Rosenbergs  gewest;  den  hab  Hanns  Thomas  zu  oder  umb 
Wormbs  gehabt;  derselb  het  ime  in  der  nacht  ein  brief  pracht.  Wem 
sy  uf  gewest  und  an  di  staig  gezogen,  und  seins  achtens  so  sey  der 
anschlag  gewest  über  graf  Eytel  Fritzen  von  Zorn  ^ ,  der  teglich  von 
Stutgarten  ab  und  zugeritten.  Er  wisse,  als  ime  got  helfen  soUe,  kein 
unndersleipf  zuneunen,  versehe  sich  aber,  der  knecht,  so  zu  Stat- 
garten  gericht  worden,  der  habs  angezeigt;  dann  er  derselben  art  wol 
bekannt  gewest  und  sy  gefürt  hab;  aber  ye  bey  keinem  vom  adel  haben 
sy  sich  desselben  mals  ennthalten. 

Zum  19  gesagt,  nach  der  that  seien  sy  mit  den  gefangen  in  einem 
ryt  herauf  piß  uf  das  Jaid  ^,  alda  Guntz  von  Rosenberg  dörffer  hab, 
geritten ,  und  hab  Hanns  Thomas  mit  Guntz  von  Rosenbergs  knecht  ein 

1  Zollern.         2  Am  Odenwald  (?). 


407 

futter  hinaus  in  ein  lioltz  nit  ferr  von  Au  gepracbt  Nacbmaln  geritten 
bi(^  an  den  Main  über  den  Staigerwald  neben  Eltman  in  ein  boltz;  bab 
Hanns  Tbomas  und  Ennderlein  aber  ein  sack  mit  futter  und  zwo  fla- 
schen  mit  wein  gepracbt;  wo  sy  es  genomen,  wisse  er  nit;  von  dannen 
gegen  der  koburgiscben  art  zu  piß  uff  den  Fürst,  daselbst  im  boltz 
aucb  ein  nacht  gelegen ;  bab  aber  Hanns  Thomas  und  Enderlein  futter- 
ong  pracbt;  uß  diesem  boltz  haben  sy  die  gefanngen  gefürt  zum  Valen- 
tin vom  Liechtenstein  zum  Hobenstein,  ein  halbe  meil  vom  Eoburg 
gelegen.  Daselbst  bab  er,  sager,  ir  bey  17  wochen  gewart.  Da 
dannen  bab  er,  sager,  sy  zum  Yaltin  von  Heßburg  zu  Reurat  gefürt; 
alda  bab  ir  Enderlein  gewart  bey  16  wochen.  Von  dannen  seien  sy 
zum  Haig  *  zu  necbst  bey  Kulmpacb ,  da  ein  enger  thurn  gewest ,  so 
den  Wallenfelsern  zustet  und  Cristoff  von  Wallenfels  dieselben  zeit 
inngebabt,  pracbt  worden,  nachmaln  zu  Jhett  von  Sparneck  gein 
Gattendoi-ff  gefürt;  wisse  nit,  wie  lanng  sy  da  gelegen;  so  sey  der 
koch  und  keilner  Erhart  Truchses,  amptmans  zu  Waltpurg  ^,  gewest, 
die  den  gefangen  essen  und  trincken  in  das  boltz  bey  Walpurg  pracbt; 
aber  zum  Waldstein  seien  sy  für  und  für  gelegen  biß  zu  irer  erledigung. 
Man  werd  auch  solches  bey  inen  also  auch  erfarn  werden. 

Zum  20  gesagt,  er  sey  bey  dieser  that  nit  gewest;  so  bab  er  von 
diesem  gefangen  nit  gehört,  Hanns  Thoman  bab  ime  auch  davon  nichts 
gesagt;  er  glaub  auch  gentzlich,  das  Hanns  Thoman  selbst  nichts  da- 
von wissen  trag;  bab  sorg,  es  müssens  ander  leut  uf  ihn  getban  und 
ußgeben  haben. 

Zum  21,  22  und  23,  wisse  davon  nichts  zusagen;  wann  er  aber 
solches  wüsste,  wolt  ers,  in  massen  er  vor  getban,  auch  gütlich  sagen. 

Zum  24  gesagt,  er,  sager,  Jörg  Rechberger,  Endres  Hamer- 
schmid  und  ein  junger  knecht,  Rudolff  genant,  so  noch  bey  Hannsen 
Thoman  ist,  seien  di  theter  gewest,  di  ine  gefanngen,  keinen  kund- 
schaffter  gehabt,  sonnder  ongeferlich  gehalten,  ob  sich  einer  verspet 
het,  der  vom  heylthumb  *  zu  Nürmberg  ziehen  wolt;  und  vor  der  that 
zu  Gutenberg  außgeritten  und  komen  herab  für  Vilsek  *,  so  bamber- 
gisch sey,  biß  gen  Rosenberg  bey  Sultzpacb,  im  wirtshauß  gelegen  und 


1  Burghaig.  2  Jetzt  ruine  bei  Eltmann.  3  Das  fest  der  sogenannten  heil- 
thnmsweisung,  wobei  die  zu  Nürnberg  verwahrten  reichsinsignien  und  reichs- 
heiligtbümer  dem  volke  öffentlich  gewiesen  wurden ;  dies  geschah  in  der  regel 
in  der  woche  nach  ostern.        4  Stadt  (Amberg). 
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durch  di  Pfaltz  herein  konien  und  bey  Helffenberg  ^  in  einem  dorff, 
das  er  nit  zunennen  wisse,  ein  nacht  gelegen,  da  dannen  geritten  biß 
gegen  Hohenstat  *  bey  Wiltzberg,  im  dorff  beim  wirt  gelegen  und  von 
dannen  uff  di  strasß  gezogen,  alda  sy  den  Paumgartner  nidergeworffen. 
Nach  der  that  seien  sy  eins  riets  gezogen  und  komen  biß  gen  Rosen- 
berg,  daselbst  in  einem  holtz  unndersleipfft  und  prot  und  pier  von  des 
Wirts  puben  daselbst  genomen  on  wissen  des- Wirts,  und  in  das  holtz 
pracht.  Der  wirt  hab  ine  nit  gekennt;  dann  er  hab  sich  einen  von 
Aufses  genennt;  uß  diesem  holtz  geritten  bey  der  nacht,  als  ein  groß 
ungewitter  gewest,  biß  gen  Lantzendorf,  daselbst  ein  essen  visch  ges- 
sen  und  dem  wirt  angezeigt,  das  der  Paumgartner  ein  thnmbherr 
were;  den  het  er,  sager,  von  Yngolstat  von  der  hohen  schul  praebt 
und  müst  ine  gein  Eger  hinein  füren.  Es  het  auch  Paumgartner,  wie 
er  iine  davor  zugesagt,  sich  nit  gestelt  als  ein  gefangner.  Darnach 
mit  diesem  Paumgartner  gezogen  biß  gein  Gutenberg ;  daselbst  bey  8 
Wochen  sey  er  im  gewelb  gelegen.  Darnach  hab  er  ine  gefürt  gein 
Nordeck,  da  Jörg  vom  Wildenstein  amptman  gewest,  sey  er  bey  dreyen 
tagen  gelegen.  Da  hab  Paumgartner  vermeint,  das  di  wurm  im  thum 
sein  sollen;  er  wiß  aber  nit,  obs  war  sey;  wol  hab  er  gehört,  wann 
einer  sechs  wochen  daselbst  gelegen ,  sey  er  gestorben.  Von  dannen 
hab  er  ine  gen  Waldstein  gefürt;  daselbst  sey  er  gelegen,  biß  das  er 
ußkomen. 

Zum  25  sagt,  sey  außkomen,  hab  kein  Schätzung  geben. 

Zum  26  gesagt,  dieselb  that  hab  er,  sager,  gethan  uff  den  be- 
velh,  so  ime  Hanns  Thomas  zum  Krügelstein  geben,  wie  er  dann  hie- 
vor  angezeigt.  Habs  mit  deß  beschedigten  degen  than;  dann  er  ein 
zündtptichsen  gegen  ime  gehalten  und  schiessen  wollen,  sey  er,  sager, 
zornig  worden;  und  sey  bey  ime  gewest  Enndres  Hamerschmid  und 
Jörg,  Cuntz  von  Rosenbergs,  knecht,  so  gestorben  ist;  sonnst  sey 
nyemand  dapey  gewest,  und  sey  bey  Wolff  Heinrich  von  üfses  zn 
Trupach  äußgeritten  und  komen  biß  gen  Enßdorff,  ein  closter  zwu 
meil  unnder  Amberg  an  der  Vilß  hinab,  beim  wirt  gelegen,  da  dannen 
biß  an  den  weg,  da  sy  die  that  gethan,  heiß  der  Sylbersteig.  Und 
weil  sy  den  gantzen  tag  gehalten  und  in  ein  aintziges  wirtshuß  nnder 
Laber  zu  nechst,  Stainenpruk  gnant,   ein  prot  gössen   und  starken 

* 

1  Helfenberg  existirt  nicht  mehr. .  2  Oberhöchstadt,  pfarrdorf  (Weißen- 
burg). 
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wein  getranken  und  wider  uff  di  haitstat  zogen ,  wern  ine  drej  nfge- 
stossen,  haben  sy  solches,  wie  gehört,'  gethan,  aueh  di  anndem  zwen 
gestochen,  ydoch  nit  liarrt;  wern  ine  in  das  wasser  entloffen.  Farter 
nach  dieser  tbat  widemmb  hinein  znm  Krfigelstein  geritten,  wie  sy 
heraus  zogen,  und  beyweiln,  wann  sy  mned  gewest,  daselbst  acht  tag 
still  gelegen. 

Zum  27  sagt,  seien  deßmals  nit  dahin  komen. 

Zum  28  sagt,  sey  in  dieser  vehd  zu  Hannsen  Marschalk  nit  ko- 
men, auch  die  anndern  nit,  das  ime  wissend  sey. 

Zum  29  gesagt,  nein,  habs  nit  than;  er  habs  niemands  dann 
ime  Hannsen  Thoman  gesagt. 

Zum  30  fragstuck  geantwurt,  er  woU  nit  vil  umbstennd  machen, 
und  er  sey  auch  bey  dieser  that  gewest,  und  seine  h^er  sein  gewest 
Jörg  Rechberger,  Endres  Hamerschmid  und  AGmus,  des  von  Embs 
knecht,  so  zu  Saltzburg  im  paurnkrieg  erschlagen  worden  sein  soll. 

Zum  3 1  gesagt,  der  Enderlein  sey  mit  ime,  sager,  seins  bedunc- 
kens  eint  weder  zum  Krügelstein  oder  Trupach,  (Jer  ennde  eins,  uß- 
geritten,  und  den  Jörgen  zu  inen  bescheiden  gein  Lanngenaltheim  ^, 
davor  zu  Schneita  ^  ein  futter  gefretzt  und  dann  gein  Langenaltheim 
komen,  ein  nacht  daselbst  gelegen  und  zu  morgen  frue  uffgewest,  iii 
di  haldtstat  zogen ,  bey  einer  halben  stund  darynnen  gehalten.  Sey 
einer  von  Monheim  die  stayg  herab  zogen  uff  einem  klein*  pferdlein. 
Das  sey  der  pot  gewest,  den  sy  davor  mit  dem  Paumgartner  niderge- 
worffen,  der  inen  auch  treuloß  und  meinaidig  worden  und  nit  gehalten, 
was  er  inen  zugesagt,  über  das,  das  sy  im  das  erst  mal  sein  pferd, 
und  was  er  gehabt,  gelassen  heten.  Alß  sy  den  ersehen,  wer  Jörg 
Rechberger  mit  dem  Enderlein  vor  im,  sager,  herab  gegen  dem  poten 
zugezogen,  und  der  pot  villeicht  den  Jörgen  erkennt,  hab  er  di  flucht 
uff  das  vdrtshauß  gein  Dietfurt  geben,  aber  Jörg  wer  ime  nachgerenndt, 
ine  im  hof  erritten  und  das  schwerdt  in  ine  gestossen.  Also  wer  der 
sager  über  den  doctor  komen,  ine  gerechtvertigt.  Da  hab  der  kam- 
man,  so  den  doctor  gefürt,  hinein  umb  das  gleit  lauffen  wollen,  sey 
ime  Jörg  begiegent,  ine  heissen  unibkern.  Als  aber  der  karman  sol- 
ches nit  than  wollen,  hab  Jörg  im  zorn  denselben  auch  erstochen,  er, 
sager,  dem  doctor  nichts  gethan  dann  bey  ime  gehalten.  Und  nach- 
dem sy  sich  alle  davor  entschlossen  und  underredt ,  weil  sy  in  einem 

* 

1  Pfarrdorf  (Weißenburg).         2  Schnaittach. 
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din^t  wem,  welcher  ein  tbat  tUet,  das  ea  der  annder  auch  hinwider- 
wcüh  thiu  solt,  h^b  er,  sager,  seine  gesellen  uff  derselben  that  solches 
ermant,  ,uiid  er  wolls  nit  than,  es  soll  eiu  anderer  absteigen  und  auch 
(hau.  Also  $ej  Jörg  im  grymmen  und  zorn  yom  ross  abgefallen,  dem 
doctor  sein  rechte  hannd  mit  seinem  rapir  uff  dem  karrn  abgehauen. 
Und  wiewol  er  gelt  bey  sich  im  karren  gehabt,,  so  haben  sj  ime  docb 
nichts  genomen  dann  sein  petschaffi,  ring  and  sein  taschen,  daryun 
ungdierlieh  2  fl.  gewest.  Dann  den  geprauch  haben  sy  anfengklich 
gehabt,  wann  sy  einem  dl  hannd  abgehauen,  so  haben  sy. demselben 
beschedigten  iiiicbts  genomen.  Daruff  den  doctor  farn  lassen.  Nach 
dieser  that  seien  sy  gewönlich  bey  der  nacht  für  Schönberg  und  die 
weg,  wie  er,  sager,  herab  uff  das  gepirg  komen,  das  e]:stmal  in  einem 
dorff,  Unndemgeses  ^  gnant,  nit  weit  von  Trupach  beim  wirt  ein  futter 
g^ezt  und  dann  von  dannen  gen  Gutenberg  zogen,  bey  dreyen  tagen 
das^bst  gelegen,  und  er  und  seine  gesellen,  weyl  sy  bey  einander  ge- 
west, weder  vor  oder  nach  solclier  that  bey  den  Fuchsen  zu  Meren  nit 
gewest  oder  dahin  komen. 

Zum  32  sagt,  zu  dieser  that  sey  er  des  orts  zu  Wiltzberg  nit  ge- 
west, aber  davor,  als  er  heraus  geritten  und  besehen  wollen,  was  das 
geschrey  gewest,  sey  er  und  Jörg  Rechberger  hinein  zogen  und  ein 
futter  gefretzt,  hab  aber  desselben  mals  nichts  ußgericht. 

Zum  33  geantwurt  wievor,  er  sey  gen  Gutenberg  ufs  pirg  geritten. 

Zum  34,  er,  sager,  wiß  wol  und  sey  dabey  gewest,  haben  bej 
neun  oder  zehen  pferden  gehabt,  nemlich  Hanns  Thoman  in  eigner 
person  und  er,  sager,  Jörg  Bechberger,  Enndres  Hamerschmidt  und 
Eilian  Walter,  seine  knecht,  Cristoff  Marschalk  sampt  seinem  puben, 
Jörg  Wolff  von  Giech,  ßudolff  Wolgemut;  diese  alle  seien  dabey  ge- 
west, und  Hanns  Thoman  hab  die  that  in  eigner  person  gethan  mit 
einem  disacken,  den  er  am  sattel  gefürt.  Und  desselben  mals  hab  er, 
sager,  einen  jungen  erret  und  gesagt:  „Den  will  ich  mir  behalten,  ist 
ein  jung  mensch  und  mag  noch  etwaG  uß  ime  werden".  Aber  derselb 
Jung  het  dem  Hanns  Thoman  geloben  und  schwern  müssen,  die  abge- 
hauen hennd  gein  Nürmberg  zutragen  und  dem  burgermeister  zuüber- 
anntworten. 

Zum  35  sagt,  er,  sag-er,  der  Enderlein  und  Jörg  Wolff  von 
Giech  seien  mit  einander  zum  Krügelstein  damals  ußgeritteu;  so  sey 

1  Untergesees,  dorf  (Bayreuth). 
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Hanns  Thomas  oberhalb  Trupach  bey  einem  holiz  zu  inen  komen.  Von 
wannen  Hanns  Thoman  mit  seinen  reutern  geritten  ist,  wi(^  er  nit; 
und  also  alle  mit  einander  gezogen;  sey  Jörg  und  Endres  allein  her- 
Yornen  und  dann  er,  sager,  Hanns  Thoman  nnd  sein  knab  auch  mit 
einander  geriten;  so  haben  die  andern  in  einem  holtz  gehalten.  Also 
hab  Hanns  Thoman  und  der  knab  die  beschedigten  ersehen,  die  ange- 
renndt  nnd  in  das  boltz  gefQrt,  inen  di  hennd  abgehauen,  aber  diesen 
beden  nichts  genomen,  dann  allein  hab  einer  dem  jungen  sein  taschen 
abgerissen;  nnd  sey  Yor  oder  nach  diser  that  gein  Streitperg  nit  komen. 

Zum  36  sagt,  sie  seien  umb  solche  zeit  der  that  nit  bey  diesem 
WiriVberger  gewest,  aber  einsmals  im  anfang  der  vehd  sey  er,  sager, 
hinein  komen,  sich  uff  Cuntz  Schotten  versprochen  nnd  zwo  necht  bey 
ime  gelegen;  der  Wirßperger  hab  ine  aber  nit  kennt. 

Zum  37  sagt,  nein,  und  mög  bey  glauben  ansagen,  das  Hanns 
Thoman  diesem  Herdegen  in  zeit  seiner  vehd  nit  vertraut  hab,  und  het 
derselb  Herdegen  seins  achtens  sy  können  oder  mfigen  niderwerffen,  er 
hets  nit  unnderlassen. 

Znm  38  sagt,  es  wer  pald  die  nacht  ang^allen,  sey  Jörg  von 
Giech  und  Cristoff  Marschalk  zu  stundan  uff  der  hoch  von  inen  gezo- 
gen; so  sey  Hanns  Thoman  mit  seinen  knechten  und  er,  sftger,  komen 
gein  Alledorf,  di  nacht  beim  wirt  gelegen,  von  dannen  gein  Sparneck 
und  furter  hinein  in  Beheim  zugezogen. 

Znm  39  fragstuck  gesagt,  er  wisse  kein  underricht  davon  zu- 
geben; dann  er  sey  nit  darpey,  sonnder  in  Peheim  znm  Grönberg 
gewest,  aber  gehördt  hab  er  von  Hannseu  Thoman,  das  ir  fünff,  dar- 
unter zwen  des  hertzog  von  Wirtenbergs  knecht,  Barthelmes  Frannck 
und  Hanns  Püblein  gnant,  gewest  sind.  So  sey  Wilwold  Achster,  der 
zu  Onspach  gericht  und  dazumal  maintzisch,  auch  dabey  gewest.  So 
hab  er  auch  von  Hanns  Thoman  gehörd,  das  er  den  Stecken,  den  er 
zweymaln  nidergeworffen ,  dem  herzogen  zu  Wirtenberg  zu  gefallen 
nmbsonnst  und  on  ainiche  Schätzung  auß  lassen  müssen.  Man  mttg 
sich  aber  in  Wilbold  Achsters  urgicht  zu  Onspach  erkundigen,  werd 
man  dise  hanndluug  und  wo  sy  unndersleipff  gehabt  finden. 

Zum  40,  wiß  nit,  deßgleichen  zum  41 ,  wiß  auch  nit  davon. 

Zum  42  sagt,  bey  dieser  that  sey  er  gewest,  deßgleichen  Hanns 
Thoman,  Jörg  von  Giech  und  Peter  Wagner,  der  zu  Bamberg  gerecht- 
vertigt  worden,  haben  disen  ryt  helffen  besehen  und  abreiten,  und 
ehe  1^  die  that  verpracht,  seien  sy  bey  dreien  wochen  bey  gedachtem 
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Peter  Wagner  zu  Rotwind  in  seinem  hauß  ab  und  zu,  aucb  aus  und 
ein  geritten.  Alß  sy  aber  di  that  getban  und  den  Geiger  nidergeworf- 
fen,  sey  der  von  Giecb  nit  dabey,  sonnder  bey  verprachter  that  sey 
gewest  Hector  von  Gutenberg  sainpt  einem  puben,  er,  sager,  Hanns 
von  Embs,  der  dann  mit  diser  that  das  erst  mal  zu  inen  komen  und 
gehabt  Aßmus,  seinen  knecht,  Hanns  Thomas  pub,  Kilian  genant. 
So  sey  ein  lediger  graf  von  Solms,  deßgleichen  noch  ein  knecht  dabey 
gewest,  di  er  nit  wisse  zunennen,  aber  Cuntzlein ,  der  zu  Schleusing 
gericht  worden ,  hab  dieselben  in  seiner  urgicht  villeicht  angezeigt. 

Zum  48  sagt,  Hanns  Thoman  sey  acht  tag  von  inen  in  das  lanud 
Meichsen  gezogen;  wen  er  daselbst  für  einen  kundtschaffter  gehabt, 
wiß  er  nit,  dann  allein  das  Hanns  Thoman  ine  Veiten  uff  di  straß  zu- 
sehen verordent.  Also  sey  er,  sager,  in  einem  dorff,  ösel  genant, 
das  der  Rosenauer  und  ein  halbe  meyl  von  Koburg  sey,  gelegen,  beim 
Wirt  dem  gaul  den  einen  fueß  zupunden,  als  ob  er  schadhafft  were, 
do  dann  di  furleut  und  kauffleut  durch  das  dorff  müssen  ziehen.  Alß 
sy  komen,  sey  er  zu  Hannsen  Thoman  gein  Dieterßdorff  geritten,  ime 
solches  angezeigt.  Der  sey  selb  vierd  daselbst  gelegen,  von  dannen 
mit  einander  uffgewest  und  komen  gein  Mertzpach,  alda  sy  di  anndern 
gefunden  beim  wirt.  Nachmain  in  di  haltstat  ein  holtz,  Hogenoch  ge- 
nant, gezogen,  ir  sechs  nidergeworffen  und  dieselben  des  tags  mit 
inen  gefttrt. 

Zum  44  sagt,  seien  nach  verprachter  that  zu  Schwartzach  über 
den  Main  komen ,  aber  bey  Eulmach  di  andern  fünff  reiten  lassen, 
nafehmaln  über  das  Voytlannd  bey  Schwartzenpach  hinein  in  ein  groß 
holtz  gesetzt,  im  selben  holtz  sich  zertheilt  und  gepeut.  Sey  Hanns 
Thoman,  sein  knab  und  er,  sager,  Hanns  von  Embs,  sein  knecht  und 
Hector  von  Gutenberg  bey  einander  plyben;  so  sey  Peter  Wagner 
und  di  anndern  mit  etlichen  pferden,  di  sy  behalten,  auch  weg  zogen. 
Damach  sey  Hector  von  Gutenberg  und  Hanns  von  Embs  mit  inen  biß 
an  di  Sal  geritten  und  dann  von  inen  zogen,  wohin,  wisse  er  nit.  So 
sey  Hanns  Thoman ,  sein  knab  und  er,  sager,  beim  Geiger  plyben  und 
denselben  gefürt  zum  Schlegler  zum  Hartmanßreut.  Sey  der  Geiger  in 
einem  cassten  und  er,  sager,  und  Kilian  bey  im  gelegen  zwoe  necht; 
dieweil  sey  Hans  Thoman  zu  inen  komen;  da  dannen  gen  Sanda  mit 
dem  Geiger  komen  und  bey  dem  Mengerßdorffer  6  tag  gelegen  in  ei- 
nem keler,  nachmaln  aber  mit  einander  geriten  über  Beheimer  wald 
neben  Hohenzedliz  in  ein  hoHz,  sey  Hanns  Thoman  von  ine  geritten, 
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und  er,  sager,  mit  dem  Geiger  Im  holtz  {dieben.  In  der  nadit  sej 
Hanns  Thoman  heroß  komen,  den  Geiger  hin  znm  Zedlitz,  so  herr 
Stefan  Pflugs  ist,  gefürt,  alda  dann  Geiger  bey  17  wochen  ia  einem 
stock  gelegen,  nnd  Knntzlein,  ein  knecht,  so  pflugisch  gewest  und 
darnach  ^u  Hanns  Thoman  komen,  hab  sein  gewartet.  So  sey.  Hanns 
Thoman  und  er,  sager,  geiu  Kisch,  so  Wolfen  vom  Gutenstein  zxt- 
stee,  geritten,  ein  tag  drey  daselbst  gelegen. 

Zum  45,  46,  47  und  48  gesagt  wie  hie  vor. 

Zum  49  sagt,  Hanns  £mbser  sey  damals  noch  unsicher  gewest, 
hab  di  hennbergischen  reuter  geworben  und  sich  allenthalben  in  den 
dörffern  bey  den  wirten  unndersleipfft  und  enthalten.  Item  den  Geiger 
haben  sy  geschetzt  umb  lÖOO  fl»;  dieselben  Schätzung  hab  er  sollen 
erlegen  gen  Mümpelgart,  seins  achtens  hinder  Purckart  von  Weyler, 
Aber  dieweyl  solche  Schätzung  mitler  zeit  der  erlegung  Hannsen  Tho- 
man genugsam  verpürgt  gewest,  haben  Hanns  Thoman  und  er,  sager, 
den  Geiger,  heraus  uff  einem  kleinen  röUc  piß  neben  Dirscheni^ut  in 
di  pfaltz  gefürt,  ein  gülden  zu  zerung  geben  und  reiten  lassen. 

Zum  50  sagt,  sy  haben  zehen  pferd  gehabt,  und  sey  dabey  ge- 
west Hanns  Thoman  selb  vierd,  Hanns  von  £mb$  mit  zweien  pferden, 
mer  so  hab  Hanns  Embser  noch  zwen  knecht  uß  dem  Yoytlannd  pracht; 
er  wisse  ir  aber  nit  zunennen;  und  der  einäugig  Heiutz,  so  erschlagen 
worden ,  und  Hector  von  Gutenberg  hab  auch  ein  knecht  d(^ey  ge- 
habt, sey  auch  gestorben.  Und  vor  der  that  am  anzug  seien  sy  eins 
theiis  zu  der  Himelkron  ^,  und  eins  theils  zu  Lantzendorff  gelegen, 
di  andern  nacht  geritten  biß  zum  Plech  ^,  beim  wirt  gelegen,  von  dan* 
neu  gen  Pierpaum  komen  und  davor  ob  der  Schwartzenpruck  uff  der 
neuenmärkischen  Strassen  nit  weit  von  Obernferriden  ^  bey  dreyen 
stunden  gehalten.  Alß  sy  beim  tag  von  Pierpaum  außgeritten,  hab 
herr  Albrecht  vom  Wolfstein  zum  fenster  heraus  gesehen ,  aber  keiner 
vom  Wolfstein  sey  zu  inen  in  das  wirtshauß  komen.  Der  wirt  mUg  sy 
villeicht  wol  kennt  haben;  und  darnach  hirumb  uff  dem  Norka  ^,  alß 
zu  Zell,  Weinßveldt  ^  und  anderßwo  allenthalben  sich  unnderschleipfft 
ongeverlich  biß  in  di  dritten  wochen,  und  den  tag  in  di  höltzer,  und  zu 


1  Pfarrdorf  (Berneck).  2  Markt  (Pegnitz).  3  Pfarrdorf  (Nürnberg). 
4  Nordgau;  dieser  umfaßte  ehemals  die  Oberpfalz,  ein  stück  von  Böhmen, 
das  gebiet  des  hocbstifts  Eichstädt  and  der  fürstenthümer  Bayreuth  und 
Ansbach,  sowie  der  grafscbaft  Öttingen,  5  Weinsfeld,  dorf  (Neumarkt). 
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nacht  in  di  wirtsheuser  zogen.  So  sey  Hanns  von  Embs  zu  Rot  in  di 
vorstat  im  wirtshanß  gelegen,  sein  acbtung  nnd  nffsehen  nff  di  angs- 
purgiscben  leyptzker  kaufleut  gehabt.  Also  wem  drey  in  di  stat  gein 
Rot  geritten;  das  het  Hanns  von  Embs  inen  zu  Zell  angezeigt,  dornff 
sy  durch  di  höltzer  nff  Pleinfelt  geritten  nnd  zwischen  Ellingen  und 
Pleinfeldt  gehalten.  Seien  dieselben  drey  daher  komen;  die  haben  sy 
angerennt  nnd  gefanngen,  nnd  den  tag  bey  inen  in  der  haltstat  behal- 
ten, inen  genomen,  was  sy  gehabt.  Gieichwol  wer  Hanns  Thoman 
willens  gewest,  den  angspurgischen  knechten  di  hennd  abzabanen; 
aber  Hanns  von  Embs  nnd  er,  sager,  beten  ime  angezeigt,  es  wnrd 
ein  groß  geschray  machen,  wolten  sy  farn  lassen  nnd  nff  di  gnntzen- 
hanserischen  straß  ziehen,  ob  ine  was  uffstossen  möcht,  der  schnee 
wnrd  sy  doch  sonnst  abtreyben.  Und  also  von  dannen  geritten  ins 
dorff  Denlnhoffen  ^,  bey  vier  standen  darynn  gewest;  seien  sy  nach- 
maln  nff  di  straß  am  Geierßberg  gezogen,  über  ein  stand  nit  gehalten, 
wer  der  monich  in  einem  wegenlein  heregefarn  komen;  sey  Hanns 
Thoman,  der  von  Embs  und  er,  sager,  heraas  znm  monich  gerennt, 
ine  in  di  haltstat  füren  wollen;  aber  der  münich  het  nit  in  das  holtz 
gewolt,  sonnder  geschryen  nnd  polt  wie  ein  ochs;  hab  Hanns  Thoman 
ine  bey  dreyen  maln  über  den  kopff  geschlagen,  das  ime  das  plnt  über 
den  kopff  gespnmgen.  Wer  aber  der  monich  in  das  holtz  komen, 
mdcht  erworlich  di  hoden  verlorn  haben  '.  Und  also  hab  er,  sager, 
dem  monich  ein  wetzko  aß  dem  wagen  genomen,  darynn  bey  40  fl. 
gewest,  und  den  münich  gen  lassen.  In  dem  wern  ir  zwen  rdtend 
herzogen,  der  ein  ein  diener  von  Ulm,  der  annder  von  Gengen  ge- 
west. Die  beten  sy  anch  angerenndt  und  gefanngen,  und  dieselben 
von  der  haltstat  an  uffAbßberg  zugeführt,  hinder  Heinpferrieh  hin- 
komen,  Pierpaum  nff  di  rechten  hannd  ligen  lassen,  und  neben  Schön- 
berg hin  nnd  zu  Otensös  über  di  prucken  uff  Osternoe  zu  und  also  biß 
ob  Bayrreut  in  ein  holtz  komen;  hab  Hanns  Thoman  und  Hanns  von 
Embs  prot  und  habern  in  das  holtz  pracht.  Wo  sy  es  genomen,  wiß 
er  nit.  Bey  annderthalben  standen  da  gelegen  and  auffgewest,  uff 
Lantzendorff  zugezogen  und  sich  daselbst  zertheilt;  sey  Hanns  von 
Embs  nut  seinen  reutern  von  inen  geritten,   wohin,   wiß  er  nit.    So 


1  Theilenhofen,  pfarrdorf  (Gunzenhausen).  2  Es  scheint  eine  abge- 

machte  Sache  gewesen   zu  sein,    daß  sie  alle  geistliche,   die  in  ihre  gewalt 
koinmen,  auf  diese  scheußliche  weise  verstümmeln  wollten. 
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seien  Hanns  Thoman,  er,  Yeit,  Aßmtis,  des  Embsers  k&echt,  imd 
Eilian  mit  den  gefangen  gezogen  piß  gen  Bilhnerßrent  in-  ein  hoHz; 
sey  er,  sager,  hinein  gen  PilmerGrent  zu  der  franen  komen,  sy  ein 
nacht  nmb  nnnderäleipff  mit  den  gefangen  gepeten.  Das  hab  sy  ime 
zugesagt.  Also  seien  sy  bey  4  oder  5  nechten  daselbst  in  einem  keler 
nnd  nnndem  dach  in  einem  stock  und  er,  sager,  bey  inen  gelegen. 
Stainrenter  sey  aber  nit  anheims  gewest.  Und  weil  er,  sager,  aiio 
mit  den  gefanngen  zu  Pilmersreut  gelegen,  und  als  Hanns  Thoman, 
der  Eilian  und  Embsers  knecht  weitere  underschleipf  suchen  und  be« 
stellen  wollen,  seien  sy  komen  gen  Schwertzenpach,  so  der  HirGperger 
sey;  alda  dann  Kilian  nidergelegen.  Und  nachdem  Hanns  Tbooian 
und  Aßmus  entritten,  sey  Aßmns  zu  ime,  sager,  gen  Pilmerßreut 
komen,  ime  di  geschichten,  zu  Schwertzenpach  ergangen,  angezeigt, 
sey  er,  der  sager,  und  Aßmus  pald  ufgewest,  uß  dem  doHF  geränt. 
In  dem  sey  Hanns  Thoman  auch  komen,  syangerufft,  stillzuhalten 
und  das  er  besehen  wolt,  wie  es  enndtlich  mit  dem  Eilian  zu  Schwert- 
zenpach stund.  Darnf  sy  Aßmus  und  er,  Veit,  wider  hinein  zogen  zu 
den  gefanngen.  Pald  darnach  sey  Hanns  Thoman  widerumb  komen, 
iuen  enndtlich  angezeigt,  das  man  den  Eilian  fengklich  weg  gefftrt 
Daruff  hab  er  di  gefanngen  genomen,  dieselben  auff  der  Zedwitzer  weld 
bey  Eger  gefQrt,  ein  weil  gehalten.  Und  nachdem  sy  mit  diesen  be* 
den,  als  di  nit  reich  gewest,  in  kein  undersleipf  ziehen  wiAlen,  het 
Hanns  Thoman  zu  ime  gesagt,  das  sy  di  zwen  betroen  wolten,  zner- 
stechen,  ob  sy  doch  etwas  uß  ine  pringen  möchten;  hab  andi  Haans 
Thoman  den  einen  ins  maul  gestochen,  nachmaln  inen  knebel  in  das 
maul  und  di  hennd  uff  ein  stock  gepunden,  sy  betroet^  di  abzuhauen. 
Aber  er,  sager,  het  Hannsen  Thoman  fleissig  darfttr  gepeten,  ime  an- 
gezeigt, das  sy  verursachen  würden,  das  man  den  EiMan  todten  wurdt 
Wem  nachmaln  wider  zu  rate  worden,  den  einen  zubehalten  und,  wfe 
man  Eilian  thet,  demselben  auch  zethun.  Also  heten  sy  doch  enndt- 
lich beschlossen,  das  er,  sager,  sich  für  ein  bürgen  gegen  Hann«  Tho- 
man bewilligt  und  daruff  mit  dem  von  Ulm  gehandit,  was  sy  doch 
kürtzlich  geben  wolten.  Also  hab  derselb  ime  angezeigt,  das  er  zu 
Plauen  von  wegen  seiner  herrn  tuch  verkaufft,  wolt  daselbst  gelt  uff- 
pringen  und  inen  das  geben;  daruff  er  ine  betagt  gein  Wildstein  in 
das  wirtshaoß  ein  meil  wegs  von  Eger,  und  im  ein  zeichen  anzeigt, 
wann  er  das  sehen  ward,  es  werd  bey  man  oder  frau,  solt  er  das  gelt, 
nemlich  400  fl.  geben.    Der  wer  komen,  aber  ir  sovil  mit  ime  gewest, 
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das  er,  sager,  das  gelt  nit  empfaheu  wollen,  wi^wol  er  nit  ferr  von 
inen  gewest.  Also  sey  es  ergangen.  Ist  darnff  weiter  uff  di  anndern 
fragstack  dieser  that  halber  alß  unnotdurfft  nit  gefragt  worden. 

Zum  54  sagt,  sej  dabey  nit  gewest,  wiß  davon  nit  zusagen;  bab 
wol  gekört,  Hanns  von  £mbs  soll  darpey  gewest  sein.  So  haben  sy 
ime  auch  von  einem  messerlein  gesagt,  sey  im  aber  abgefallen;  er, 
sager,  sey  zur  selben  that  zum  Grünperg  gewest. 

Zum  56  gesagt,  er  sey  dabey  gewest,  und  diß  sey  di  letzt  raiß, 
die  ear  mit  Hannsen  Thoman  gethan  hab.  Haben  au  diesem  ort  gebal- 
ten, ob  ine  etwas  uffstieß;  und  seien  ir  fttnff  gewest,  nemlich  Hanns 
Thoman,  Cuntz,  sein  knedit,  H^nns  von  Embs  und  Aßmus,  sein 
kneoht,  ander,  sager.  Seien  alle  fünf  aus  einem  dorff,  Lacheding  \ 
genant,  bey  Kisch  gelegen,  geritten  und  di  erst  nacht  gen  Sanda  kö- 
rnen, so  herr  Hintscbko  Pflugs  sey,  ein  nacht  da  gelegen,  von  dannen 
in  den  wald  beim  Waldstein,  da  di  gefangen  ußkomen,  im  holtz  ge- 
legen; sey  Cuntz,  Hanns  Thomans  knecht,  gein  Weißdorff  geritten, 
inen  ^in  leib  prots  pracht.  Sy  haben  di  faterung  uff  dem  veld  geno- 
men,  darnach  uff  das  gepirg  neben  Streitberg  in  ein  holtz,  das  er  nit 
zonennen  wisse,  über  nacht  im  holtz  gelegen;  sey  Hanns  Thoman  von 
ine  geritten,  und  hab  ein  paur  inen  in  das  holtz  brot,  wein  und  ba- 
bern  pracht,  seins  achtens,  doch  wiß  ers  nit,  zu  Streitberg  genomen; 
nß  diesem  hokz  uff  den  Hautzmord  '  zugezogen,  bey  dreyen  stunden 
daselbst  gehalten.  Und  nachdem  sagers  gaul  ein  eisen  abgefallen ,  sey 
er,  sager,  gein  Puttenheim  ^,  sein  pferd  zubeslagen,  ins  wirtshauß; 
so  sey  Hanns  Thoman  sampt  den  andern  zu  Hirßheid  ^  beim  wirt  ge- 
legen, zu  morgen  froe  widerumb  im  Hautsmord  zusamen  komen,  piß 
umb  neun  hör  gehalten,  sey  einer  selbwander  geritten  komen  und  sieb 
von  Schleusing  genant;  den  beten  sy  angenomen,  bey  inen  behalten 
und  genomen,  was  er  gehabt,  seins  achtens  ob  40  fl.  werd,  und  ine 
darzu  v^pflicht,  das  er  nichts  mit  den  Nürmbergern  hanndeln  solt 
Damach  ttber  Vorcheim  hinauff  getrappt,  uff  di  selten  in  ein  dorff, 
Aisch  genant,  fiber  nacht  im  wirtshauß  gelegen,  von  dannen  hinab  off 
Monichstainach  ^  gezogen  und  hinder  Neuenstat  etlichen  reutern,  di 
vS  sy  gestossen«  entrenndt,  und  komen  biß  an  di  Hart  ^  in  das  holtz, 


1  In  Böhmen.  2  Wald  bei  Bamberg.  3  Battenheim,  pfairdorf 

(Bamberg  I.).  4  Pfarrdorf  (Bamberg  I.).         5  Münchsteinach ,  pfaridorf 
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die  genl  verplasen  lassen  und  darnach  uff  Katelßburg  ^  zugeriten,  und 
dieselben  nacht  biß  gein  Dettelsau  in  das  wirtshauß  komen;  abei^ 
Hanns  Thoman  und  sein  knecht  wern  dieselben  nacht  von  in  zogen  uff 
ein  meil  wegs,  wohin,  wiß  er  nit.  So  sey  er  und  Erabser  beim  wirt 
gelegen.  Der  wirt  hab^  den  habern  uß  dem  schloß  kaufft;  er  wiß  nit, 
ob  der  edelman  splchs  gewisst  Den  tag  zu  Dettelsau  stillgelegen;  sey 
Hanns  Thoman  di  anndern  nacht  zu  inen  komen.  Uß  Dettelsau  seien 
sy  in  di  haltstat  zogen,  ein  tag  darynn  gehalten;  ine  sey  aber  nichts 
bekomen.  Seien  sy  abzogen  und  in  ein  dorff,  Püchenpach  gnant,  ko- 
men, darynn  zwen  wirt  seien,  ein  marggreiischer  und  ein  nürmbergi- 
schcr,  und  bey  dem  nttrmbergischen  wirt  über  nacht  gelegen,  zu 
morgens  wider  an  diese  halstat  zogen,  alda  gehalten,  biß  nach  mittag; 
seien  ir  zwen  und  ein  pot  komen.  Das  hab  er  Hannsen  Thoman  an- 
gesagt; hab  im  derselb  bevolhen,  still  zuhalten  und  ufzusehen,  ob 
yemannd  hernach  körne  uff  der  straß,  sy  woltens  wol  niderwei-ffen. 
Das  hab  er  than,  so  seien  die  drey  durch  di  andern  gefangen  worden 
und  in  das  holtz  gefürt.  Hab  Hanns  Thoman  dem  einen  ein  rotschimel 
ross  genomen ,  daruff  gesessen  und  das  sein  an  der  hannd  füren  lassen, 
auch  sonnst,  was  sy  gehabt,  genomen,  das  alles  bey  30  fl.  treffen 
möcht,  und  halten  plyben  bys  zu  abents.  Hab  Hanns  Thoman  den 
zweien  di  hennd  durch  Cuntzlein,  seinen  knecht,  abhauen  lassen;  und 
er,  sager,  hab  für  sy  petcn,  auch  Hannsen  Thoman  selbs  gewM;  er 
hab  sy  auch  zuletzt  alle  abgeschnitten,  domit  sy  erledigt  worden. 
Item  so  hab  auch  Cuntzlein  uff  bevelch  Hanns  Thomans  di  anndern 
zwey  ross  erstochen;  und  weil  es  gantz  abend  gewest,  seyen  sy  di  nacht 
uff  der  Straß  gegen  Schwabach  und  dann  den  nechsten  gegen  Nürm- 
berg  zu  bey  Lauffenholtz  durch  das  wasser  komen,  den  nechsten  uff 
Neunkirchen  *  geritten,  uff  der  rechten  hannd  ligen  lassen  und  auf 
Schneitag  und  Symelßdorff  ^  zugezogen,  neben  Osternoe  hinkomen  und 
nit  weit  vom  Plech  in  ein  holtz  komen.    Hab  ine.  Hanns  von  Embs  ein 
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dunkel  und  ein  leyb  prots  procht  von  einem  paurn,  wer  er  gewest, 
wiß  er  nit;  er  sey  aber  ye  nit  lanng  ußgewest.  Darnach  seien  sy  ge- 
mach  hinein  uff  Pegnitz  zu  und  furter  gen  der  Schnabelweid  geritten, 
beim  wirt  bey  sechs  stunden  gelegen,  und  von  dannen  uff  Beheim  hin- 
ein gen  Sanda   geritten,    di  nacht  da  gelegen 'und  über  wald  mit 

*  \ 
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einander  gezogen,  sich  ußgetheilt,  wo  einer  hab  mögen  unnder- 
iomen. 

Zum  57,  58,  59  und  60  gesagt  wievor. 

Zum  61  gesagt,  der  ein  hab  sicli  wol  erpoten,  800  fl.  zugeben, 
aber  Hanns  Thoman  hab  ein  solchen  kopff,  was  er  ime  fürneme,  darynn 
volg  er  nyemants.  Er,  sager,  het  lieber  gesehen,  das  man  das  gelt 
genomen;  dann  er  zur  selben  zeit  auch  gelts  notdurfftig  gewest  were; 
aber  Hanns  Thomas  habs  nit  than  wollen  und  gesagt,  sy  halten  ime  nit. 

Zum  62  sagt,  Hanns  Thomas  habs  than. 

Zum  63,  hab  di  unnderschleipff,  die  sy  gehabt  vor  und  nach 
der  that,  hievor  angezeigt. 

Zum  64  sagt,  er  wisse  davon  nit,  sey  dabey  nit  gewest;  so 
glaub  er  auch  nit,  das  Hanns  Thomas  in  di  Mennau  komen  sey;  wol 
hab  er  lanndmanßweyse  gehört,  das  ein  that  daselbst  beschehen;  er 
wisse  aber  nichts  davon;  wu  ers  wüsst,  wolt  ers  als  wol  als  das  ann- 
der  sagen.  Ist  auff  di  anndern  fragstuck  dieser  that  halber  nit  ge- 
fragt worden. 

Zum  68,  er  wisse  davon  nit  zusagen;  aber  ir  seien  sovil  in  der 
sach,  das  es  seiner  halben  wol  hab  beschehen  mögen.  Ist  daruff  weiter 
nit  gefragt  worden. 

Zum  75  sagt,  er  sey  dabey  nit  gewest;  versehe  sich,  Karins 
hab  derhalben  gnugsame  unnderricht  anzeigt,  wer  darbey  gewest  und 
wie  sy  es  gehanndelt.  Ist  demnach  uf  di  anndern  fragstuck  dieser  that 
halben  als  unnot  nit  gefragt  worden. 

Zum  84  sagt,  er,  sager,  sey  zu  Püchelt  zwu  meil  von  Würtz- 
burg  mit  Caspar,  einem  seinem  gesellen,  ußgeritten  und  zogen  in  ein 
dorff  bey  Schweinfurt  ein  meil  davon,  über  nacht  beim  wirt  gelegen; 
sey  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  zu  inen  mit  fünff  pferden  komen, 
deßgleichen  Hanns  Thomas  von  Rosenberg  selb  dritt,  aber  zu  morgens 
widerurab  von  inen  gezogen,  wohin,  wiß  er  nit.  Deßgleichen  Wil- 
helm Heuß  sey  auch  von  inen  geritten;  aber  er,  sager,  selbander, 
Hanns  Jörg  von  Aschhausen  mit  seinen  pferden,  Jörg  Rechberger, 
Endres  Hamerschmid  und  Karins  Schilt  seien  bey  einander  plyben  und 
mit  einander  geritten  biß  gen  Pilhausen,  so  des  lanndgrafen  von 
Leuchtenbergs  ist ,  beim  wirt  gelegen.  Da  hab  er,  sager,  nichts  umb 
den  anschlag  gewisst,  sonnder  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  hab  gesagt, 
er  wiß  etwas,  und  er  soll  mit  ime  reiten;  er  woU  ims  uff  dem  weg  wol 
sagen.   Das  hab  er  than;  doruff  der  von  Aschhausen  den  Karins  von 
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inen  geschickt,  wohin,  wiß  er  nit.  Aber  er,  sager,  acht,  der  Karins 
sey  gein  Küntzelsan  hinein  geritten,  besehen,  ob  der  marckt  für 
sich  gee.  So  seien  sy  gen  Aschhausen  inns  dorf  geriten  und  ein  futter 
geetzt,  da  plyben  biß  zwu  stund  uff  den  tag.  Alß  Karins  wider  zu 
inen  komen,  seyen  sy  uffgewest  und  in  di  haltstat  zogen,  ein  weil  ge- 
halten, haben  sy  diese  fünff  heraus  ziehen  sehen,  aber  nit  gewisst, 
wer  sy  gewesst,  über  sy  gerennt  und  sy  nidergeworffen,  nach  der  that 
mit  denselben  eylennds  geritten  und  komen  bey  der  Himelpford,  ein 
closter,  über  den  Mayn  biß  in  das  holtz,  der  Kramschatz  genant.  Da 
hab  der  Aschhauser  den  Jörg  Rechberger  von  ime  geschickt,  der  inen 
von  seinem  bruder  zu  Rimperg,  so  gestorben,  ein  futter  pracht,  und 
darnacli  uff  gewest  und  komen  in  ein  holtz  nit  weit  von  Thüngen ,  ein 
tag  und  ein  nacht  darynn  mit  den  dreyen  still  gelegen.  Doselbst  sey 
Hanns  Jörg  von  Aschhausen  von  inen  geritten  und  zu  ime,  sager,  ge- 
sagt, er  soll  uff  di  naclit  den  Caspar,  so  uff  ine,  sager,  gewart,  hinein 
gein  Thüngen  schicken,  so  wöU  er  ime  ein  futter  schaffen.  Das  sey 
bescheben,  ob  ers  aber  im  sloß  oder  bey  den  wirten  genomen,  das 
wisse  er  nit.  Nachmain  sey  Jörg  Rechberger  uff  denselben  abend 
wider  komen,  deßgleichen  der  von  Ascbbausen.  Da  hab  der  Jörg  ein 
herbrig  zuwegen  pracht,  und  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  gesagt,  sy 
sollen  mit  Jörgen  Rechberger  reyten,  er  wisß  wol,  wohin.  Das  haben 
sy  tban  und  di  nacht  gen  Schuuta  zu  Balthusar  Stainruck  komen,  di 
gefanngen  in  einem  casten,  darein  man  treid  legt,  gethan,  bey  einem 
monat  darynnen  enthalten,  ungeverlich ,  und  sy  geschetzt  umb  1 2®  fl. ; 
davon  sey  ime  worden  140  fl.  So  haben  sy  dem  Stainruck  zu  Ion  ge- 
ben von  der  Schätzung  200  fl.  Es  hab  auch  ein  knecht,  Clem  genannt, 
so  ein  zimerman  und  des  Stainrucks  diener  gewest ,  die  gefangen  also 
im  casten  geslagen,  darumb  das  sy  betten  reden  und  schwatzen  wollen. 
Sy  haben  inen  auch  anfengklich  an  gelt  genomen,  das  einem  bey  10  fl. 
ongeverlich  worden  sey. 

Zum  85  gesagt  wie  zu  nechst. 

Zum  86  und  87  geanntwurt,  habs  hieoben  anzeigt. 

Zum  88  gesagt,  der  Karins  und  Enderlein  haben  die  Schätzung 
eingenomen,  wiß  annders  nit  davon. 

Zum  89  sagt,  er  wisse  nit  davon;  der  Karins  müg  ine  villeicht 
geschryben  haben. 

Zum  90  sagt,  er  hab  besorgt,  es  möchten  leut,  alda  er  sy  hin 
beschieden,  gehalten  haben,  und  von  merer  Sicherheit  wegen  hab  er 
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inen  die  vorgemelten  zwen,  als  den  Karins  nnd  Endressen,  enntgegen 
geschickt. 

Znm  91  gesagt,  er  sey,  als  er  das  gelt  eingenomen,  znm  Zeidloß 
im  schloß  gewest  heym  Fritz  von  Thüngen ,  und  von  dannen  mit  dem 
gelt  in  ein  dorff  zu  nechst  hey  Schunta  gelitten ,  den  Stainruck  zu  ime 
beschieden  und  ime  sein  200  fl.  behalt.  Da  sey  Jörg  von  Aschbausen 
von  inen  geritten;  sohaber,  sager,  und  Jörg Rechberger  die  gefanngen 
für  und  für  gefürt  biß  zum  Pyhelstein,  alda  ein  öds  purkstall  sey,  di 
gefanngen  ledig  gelassen.  Darnach  sey  er  und  Jörg  zu  Purcksynn  im 
schloß  zu  naeht  gelegen ,  so  Adam  von  Thüngens  ist.  Da  dannen  seyen 
sy  bede  wider  zum  Zeidloß  geritten.  Da  hab  ime  Jörg  von  Aschhausen 
sein  theil  von  dem  schatzgelt  geben  und  zwu  nacht  alda  gelegen ,  und 
von  dannen  mit  einannder  hinein  in  das  lannd  Beheim  zum  Grönberg 
gezogen,  ir  unndersleipff  allenthalb  bey  den  wirten  gehabt,  wie  er  vor 
angezeigt  hab. 

Zum  92  sagt,  er  sey  bey  dieser  thaf  nit  gewest,  sonnder  der 
von  Embs ,  Clas  Peck  und  annder ;  er  sey  aber  zu  Deusing  bey  einer 
Jüdin  gelegen  und  durch  einen  schenkl  gestochen  gewest.  Ist  daruff 
weiter  nit  gefragt  worden. 

Zum  102  sagt,  sein  Juncker  Cristoflf  Marschalk ,  er,  sager,  Jörg 
Schieck,  sein  knecht,  und  Hennßle,  sein  knab,  Hanns  von  Embs, 
Clas  Peck,  Wilhelm  Heuß  und  Hanns,  sein  knecht,  so  zu  Eisch  daheim 
sey,  Haymeran  Nußberger  und  Jörg  Rechberger  seien  bey  dieser  that 
gewest.  Wiß  von  keinem  kundtschaffter,  dann  allein  das  sy  gehalten 
bey  Schambach  uff  der  hoch  und  besehen,  ob  sy  leut  beten  mügen 
niderwerffen.  Und  sind  davor  etlich  tag  in  den  wirtsheusern  gelegen, 
nemlich  Hanns  von  Embs  selb  sechst  zu  Pißwanng,  so  marschelkiscb 
sey;  so  sey  er,  sager,  und  Cristoff  bey  einem  müllner  zu  Zimmern  * 
gewest;  die  paurn  seien  alle  marschelkiscb,  und  was  er  mit  ine  ge- 
schafft, das  haben  sy  thun  müssen.  Deßgleichen  seien  sy  gelegen  zum 
Newendorff  und  Scharabach  bey  den  wirten  und  die  herbrig  gegen  ein- 
ander abgewechselt.  Und  zu  dieser  that  sey  er,  sager,  und  Cristof 
Marschalk  selb  fünfft  zum  Grünberg  in  Beheim  außgeritten,  und  di  erst 
nacht  uff  den  gemachten  anschlag  zum  Grönberg,  alda  sy  ir  stetigs 
an  Wesen  gehabt,  komen  gein  Neyern,  von  dannen  über  wald  gezogen 
biß  geim  Neuenhauß,    im  wirtshauß  gelegen,    dem  wirt   angezeigt, 

* 
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Marschalk  sey  ein  Pflug  und  woll  gein  Regenspurg  reyten ,  da  dauiien 
biß  gen  Mentzeupacb  nit  weit  von  Regenstauff  ^,  beim  wirt  gelegen. 
Von  Mentzenpacb  sey  Embser  selb  sechst  gen  Perlitzhausen  ',  und 
Cristof  Marschalk  und  er,  sager,  gein  Praytenpronn  ^  in  das  wirtshauß 
gezogen,  und  Nußbergcr  hab  den  Embser  und  seine  reuter  gein  Perlitz- 
hausen gefOrt.  Nachmain  haben  sy  den  Nußberger  beschieden  mit 
seinen  reuteru  gein  Flügelßpurg  ^,  aber  der  edelman  sey  nit  anheims 
gewest,  und  im  wirtshauß  gelegen.  Ilaben  Crystoff  Marschalk  und  er, 
sager,  den  Jörgen  Rechberger  hinein  verordent,  uff  zusein,  und  an 
ein  holtz  beschieden.  Da  sy  dann  zu  inen  komen,  und  alle  den  nechsten 
uff  den  weysenburger  wald  zum  Darrenast  mit  einander  zugeritten. 
Nachmain  haben  sy  sich  bey  der  nacht  in  die  wii*tsheuser  ausgetheilt, 
wie  er  hievor  gesagt,  und  beim  tag  im  holtz  plieben.  Wcyl  sy  also 
etlich  tag  da  gewest,  hab  er,  sager,  und  Jörg  Rechberger  hervornen 
gehalten  und'  etlich  wegen  sehen  fürfarn  und  rätig  worden,  dieselben 
auffzehauen,  zu  morgen  frue  den  wegen  nachgeeylt  und  im  nürmberger 
wald  dieselben  angriffen  und  auffgehauen.  Davon  er,  sager,  genomen 
ein  sack  saffrans,  fünff  stuck  daffats;  und  hab  ein  yeder  auffgeladen 
sovil  ime  gefellig  gewest  und  darzu  er  lust  gehabt. 

Zum  103  sagt,  nach  verprachter  that  seyen  sy  alle  samtlich  mit 
einannder  zogen  piß  uff  di  wenndelsteiuer  ^  straß.  Da  hab  er,  sager, 
Cristoffen  Marschalk  und  Hanns  Embsern  uff  ein  ort  gefordert,  sich 
mit  ine  unnderredt,  das  er,  sager,  mit  Jörgen  Rechberger  den  nechsten 
auff  Beheim  zum  Grönberg  zuziehen  wolten.  Deß  orts  wolten  sy  an 
einannder  wider  finden;  und  also  er  und  Jörg  den  nechsten  neben 
Wenndelstein  hin  und  über  di  roteupacher  ^  pruck  uff  di  neuenmarkeri- 
schen  Strassen  gezogen,  und  dieselben  nacht  ein  und  ein  geriten  piß  in 
den  perlitzhauserischen  wald,  darynnen  bliben;  sey  Jörg  Rechberger 
gen  Perlizhausen  hinein  zogen,  sein  ross  gefüttert  und  gessen,  und 
ime,  sager,  futer  und  prot  heraus  in  das  holtz  pracht.  Uff  den  abend 
seyen  sy  ufgewest  und  komen  gen  Pillenhofen ',  daselbst  über  die  Nah 
gefarn  und  uff  Regeldorff  *  bey  der  mül  über  den  Regen,  und  von 
dannen  biß  neben  Falkenstein  ^  in  ein  holtz.    Da  haben  sy  die  war 
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Terhauen  und  gen  Valckenstein  zogen,  im  wirtshaaß  gelegen,  zu  abends 
wider  auffgew^esst  und  biß  gen  Neuern  geritten ,  daselbst  di  war  auch 
verhauen,  und  von  dannen  sey  er,  sagei-,  gar  hinein  gein  Gronberg 
mit  dem  seinen  komen.  So  sey  Jörg  zu  nechst  uff  ein  meil  wegs  vom 
Grünberg  zu  einem  pfaffen  zogen;  wiß  das  dorff,  nachdem  es  einen 
behemischen  namen  habe,  nit  zunennen.  Derselb  pfaff  hab  Jörgen  zu 
seiner  war  ein  kauffman  gewiesen.  Nachmain  sey  Jörg  Schick  zu  ime, 
sager,  zum  Gröuberg  komen,  im  anzeigt,  das  Cristoff  Marschalk  ime, 
sager,  sagen  ließ,  wo  er  sein  war  nit  verkauffen  möcht,  solt  crime 
dieselben  zustellen,  er  wolt  ims  mit  dem  seinen  verkauffen,  wie  dann 
beschehen  ist,  und  verkaufft  einem  Juden  zum  Altenzedlitz  oder  zu  der 
Hayde;  und  hab  daraus,  wie  er  im,  sager,  gesagt,  erlösst  160  fl., 
daran  er  100  fl.  empfangen;  die  60  fl.  steen  ime  noch  aussen.  Darnach 
haben  sie  sich  allenthalben  unndersleipfft  in  Beheim,  innmassen  er 
vor  angez'iiigt.  Domit  woU  er  uff  alle  anndere  fragstuck  sein  unnder- 
richt  anzeigt  haben,  und  wiß  nichts  annders  derhalben  zu  sagen. 

Zum  107  sagt,  er,  sager,  Earius  Schilt,  das  Peck,  Hanns  von 
Embs  und  Jörg  Rechberger  seien  bey  dieser  that  gewest,  zu  Sternberg 
im  wirtshauß  zusamen  komen  und  einer  da,  der  ander  dort  ußgeritten, 
das  er  nit  wisse  zunennen;  aber  von  Stemberg  uß  seien  sy  geritten  piß 
gen  Maroltzweisach  ^  in  das  wirtshauß,  so  Glasen  vom  Stains  sey,  von 
dannen  biß  gen  Purkhaßlach,  so  der  Vestenberger,  und  uff  Embßkirchen 
zu  geritten,  ein  trunck  uff  den  pferden  gethan,  nachmaln  biß  in  di 
haltstat  ob  Embskirchen,  da  di  that  beschehen,  gezogen.  Denselben 
furleuten  haben  sy  genomen,  das  einem  bey  50  fl.  worden,  und  Jörg 
hab  ein  püchsen  gefürt,  seins  achtens  den  furman  erschossen;  dann 
derselb  hab  sich  ir  uffenthalten  und  mit  der  gegenwer  ursach  geben, 
das  er  erschossen  worden.  Nach  der  that  die  flucht  geben  und  komen 
über  den  Staigerwald  durch  den  Mayn  bey  Sanndt  ^,  und  zu  Schwein- 
haupten,  so  der  Fuchs  sey,  ein  nacht  alda  gelegen,  das  der  Cristoff 
Fuchs  wol  gewisst,  sich  nachmaln  zertheilt.  Sey  er,  sager,  Hanns 
von  Embs  undClas  mit  einander  geritten  biß  gein  Schaumberg;  daselbst 
aus  sey  er,  sager,  und  Clas  allein  mit  einannder  ins  land  '  gezogen, 
die  weg  und  unnderschleipff  gehabt,  wie  er  vor  offt  gesagt.  Wohin  di 
andern  gezogen  oder  unndersleipfft  worden ,  wiß  er  nit ,  dann  das  er 
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von  inen  gehört ,  sy  wollen  für  die  Ron  ziehen.    Ist  uff  die  annderu 
fragstück  als  uDnot  nit  gefragt  worden. 

Zmn  111  sagt,  er  sey  dabey  gewest,  und  hab  ine  zur  selben  that 
der  Karius  und  Wilhelm  Heuß  unnderschleipfft;  er  sey  nit  bekanndt 
uff  dem  Ereuckau,  versehe  sich  aber,  der  Karins  habs  angezeigt,  der 
dann  alle  gelegenheit  der  ennde  Wissens  gehabt.  Und  vor  solcher  that 
seien  sy  bey  dreyen  wochen  bey  Jopgen  von  Aschhausen  ab-  und  zu- 
geritten. Zu  letzt  alß  sy  nichts  ußrichten  und  der  Aschheuser  sy  lenger 
nit  hab  underpringen  mügen,  seien  er,  sager,  Karius  und  Heuß  mit- 
einander gegen  Stutgarten  zu  geritten,  sey  imeder  doctor  uffgestossen; 
den  baben  sy  mit  inen  genomen. 

Zum  112  sagt  wie  zu  nechst,  er  wisse  des  edelmans  nit  zunennen, 
bey  dem  sy  davor  ein  nacht  gelegen;  der  Karius  muß  wissen. 

Zum  113  gesagt,  sy  haben  nach  verprachter  that  den  doctor  gefürt 
bey  einem  futter  biß  zu  Balthasar  Stainruck ,  alda  er  dann  im  cassten, 
der  am  kirchhof  gestannden,  gelegen;  denselben  geschetzt  umb  1200  fl., 
davon  ime,  sager,  332  fl.  worden;  aber  ime  sey  allein  der  dritt  pfening 
zugestanden ;  dann  seyn  Junker  Cristof  Marschalk  hab  ine  verzert  und 
dem  enthalter  geben  200  fl.  Nach  empfangner  Schätzung,  di  sy  in  des 
Stainrucks  hauß  getheilt,  sey  er  und  Wilhelm  Heuß  in  das  lannd 
Beheim  gezogen,  ire  gewönljche  unnderschleipff  gehabt,  wie  er  vor 
angezeigt. 

Zum  115  gesagt,  er  hab  diesen  Reuschlein  wol  kennt,  aber  nie 
kein  gemainschafft  mit  ime  gehabt;  so  sey  er  bey  ainicher  that,  die 
Renscbel  gethan,  nit  gewesst;  wisse  nichts  davon  zu  sagen. 

Zum  119  gesagt,  er  wisse  davon  nit  zu  sagen;  sey  hinauff  nit 
komen;  aber  Jörg  und  Karius  seien  daoben  gewest;  und  het  man  uff 
diesem  riet  ime,  sager,  gevolgt,  so  wem  sy  hinauff  zogen  und  wolten 
ungefanngen  gewest  sein. 

Zum  120  und  121  gesagt  wie  zu  nechst,  wisse  nichts  davon. 

Zum  122  sagt,  er  wisse  davon  nit  zu  sagen;  dann  man  sehe, 
was  er  wisse,  das  er  solches  antzeig.  Ist  daruff  weiter  nit  gefragt 
worden. 

Zxim  123  fragstuck  gesagt,  er  wisse  warlich  kein  unnderschleipff 
mer,  dann  wie  er  hievor  angesagt,  er  hab  nit  darnach  gefi^agt;  dann 
Hanns  Thomas  sey  ein  solch  man,  das  er  nit  leyden  wöU,  das  man 
seinen  unndersleipffen  und  enthalten  nachfrag;  dann  wann  der  winter 
kome,  so  ziehe  er  dahin,  hab  nit  achtung,  wo  seine  helffer  pleyben. 
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Man  sehe  ine  auch  nit  biß  der  winter  ein  end  hab  und  er  der  leut  be- 
durff,  so  such  er  sy  wider. 

Zum  124  gesagt,  nein,  er  wisse  keine,  dann,  wie  er  gesagt, 
bey  dem  von  Schaumberg. 

Zum  125  gesagt,  wisse  keine,  dann  zu  Otting  *  sey  er  im  wirts- 
hauß  gelegen,  biß  das  er  sein  pferd  beschlagen,  und  sonnst,  wie  er 
vor  gesagt. 

Zum  126  wie  zu  nechst,  wiß  keine  dann  wie  er  vor  gesagt,  und 
wann  er  mit  dem  von  Rosenberg  geritten,  sey  er  mit  inen  eingezogen, 
wohin  äy  eingelassen  worden  sind. 

Zum  127  gesagt,  sey  ime  nichts  nutz  gewest,  hab  nichts  schaffen 
können ;  der  pach  sey  ime  zu  groß  gewest. 

Zum  128  sagt,  sey  nit  zu  Schwaben  gewest,  dann  wie  er  gesagt, 
als  sy  die  leut  nidergeworffen. 

Wie  offt  er  zu  Velberg  gewest?  sagt,  sey  dahin  nit  komen,  aber 
Wilhelm  Heuß,  Jörg  Rechberger  und  Endres  Hamerschmid  seien  dar- 
ynn  gewest,  und  Heuß  hab  di  anndern  für  seine  diener  versprochen; 
sey  beschehen ,  als  man  fttr  Rotenburg  zogen  und  die  lanndwerh  aus- 
geprenndt  hab.  ^ 

Zum  129,  130,  131  und  132  gesagt,  zu  Würtzburg  sey  er  offt 
im  wirtshauß  zu  der  crona  mit  Cuntzen  von  Rosenberg  und  Jörgen 
Rechberger  gelegen;  sonnst  wie  vor. 

Zum  133  gesagt  wievor. 

Zum  134  gesagt,  zu  Dieterßdorff  sey  er  nie  gewest  dann  zu  des 
Geigers  that  und  dann  gen  Mertzbach  geriten. 

Zum  135  gesagt,  Cristoff  Marschalk  hab  sich  zum  Grönberg  und 
allenthalben  in  Peheim  enthalten,  sey  ein  weyl  herr  Albrecht  von 
Sternbergs  diener  gewest,  hab  auch  an  den  bund  fttr  ine  seins  achtens 
geschryben.  Wo  Hector  von  Gutenberg  sey ,  wiß  er  nit ,  dann  das  er 
gehört,  das  er  bey  einem  grafen  von  Nassau  am  Rein  sein  solle. 

Zum  136  gesagt,  Embser  hab  yzo  kein  knecht,  dann  Glas  Peck 
hab  uff  ine  gewart ,  hab  eben  di  unndersleipff,  di  er,  sager,  gehabt, 
und  noch.  Wo  er  ytzo  sey,  wiß  er  nit;  dann  diesen  geprauch  haben 
sy  unndter  inen  gehabt,  das  keiner  dem  anndern  sein  unnderschleipff 
nach  einer  that  gesagt,  von  wegen  des,  ob  einer  unter  inen  nider- 
gewurffen  wurd ,  das  er  der  andern  nit  anzuzeigen  wüsst. 
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Zum  187,  wisse  nichts  darumb. 

Zum  138  sagt,  sey  der  ende  nit  gewest  und  kein  fttterung  daraus 
gehabt,  sonder  allein  für  geritten. 

Zum  139  gesagt,  er  wisse  von  keinen),  den  Hanns  Thoman  hab 
über  den  grafen  gehabt  dann  den  Rotenmertin  zu  Werd,  so  gestor(>en 
sey;  sonnst  seien  sy  selbs  kundtschaffter  gewest. 

Zum.  140  gesagt,  sey  im  wirtshauß  gelegen,  wie  er  vorgesagt. 

Zum  141  sagt,  er  sey  bißhere  offt  derhalb  ermant  worden ,  und 
sey  nit  mer  dann  zweymal  im  wirtshauß  gelegen ,  und  wo  es  offter  be- 
schehen^  wolt  ers  sagen;  dann  herr  Albrecht  het  wol  ein  zech  zube- 
zalen;  wie  offt  aber  Hanns  Thomas,  Embser  und  annder  daselbst 
gewest,   wiß  er  nit. 

Zum  142  sagt,  seien  zum  Wildtstein  in  der  egerischen  art  im 
schloß  und  im  wirtshauß  gelegen;  es  sey  auch  Hector  offenlich  daselbst 
gewest. 

Zum  143  sagt,  zu  Streitberg  sey  er  nit  gewest,  dann  wie  er 
vor  gesagt;  ob  die  andern  daselbst  und  wie  offt  gewest,  sey  ime  nit 
wissend. 

Zum  144  sagt,  sey  alle  seine  tag  ein  mal  zu  der  Glaßhütten 
gelegen. 

Zum  145  sagt,  vorm  zug  sey  er  zu  mermaln  daselbst  gelegen, 
nach  dem  zug  darein  nit  komen. 

Zum  146  sagt,  siderhere  des  zugs  sey  er  dahin  nit  komen,  von 
den  anndern  wisse  er  nit. 

Zum  147,  sey  in  das  Neuhauß  nit  komen. 

Zum  148  sagt,  zu  Prampach  sey  er  nit  gewest,  von  den  anndern 
wisß  er  nit. 

Zum  149  sagt,  zu  Asch  seien  sy  offt  im  wirtshauß,  aber  im  schloß 
nit  gelegen. 

Zum  150  sagt,  im  marckt,  so  herr  Hintschko  Pflugs,  sey  er  im 
wirtshauß  sampt  seinen  gesellen  offt  gelegen. 

Zum  151 ,  zu  Gronwerd  sey  er  ein  mal  im  schloß  gewest,  von  den 
anndern  wiß  er  nit. 

Zum  152  sagt,  sey  nie  zu  Wildenrod  gewest. 

Zum  153  sagt,  sey  nie  zum  Bernstein  komen;  so  hab  ine  Utz 
von  Kindßbcrgs  Leander  nit  gedient. 

Zum  154  sagt,  der  wirt  zu  Langenaltheim  hab  wol  gewusst,  das 
er,  sager,  unsicher  gewest  ifnd  ein  mal  bey  ime  gelegen. 
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Zum  1 55  gesagt ,  bey  Syman  Haueysen  und  dem  Raytenpach  sey 
er  nit  gewes^ ,  aber  bey  Valtin  von  Heßberg  sey  er  ein  mal  im  sloß  zu 
Reurat  und  zuvilmaln  im  wirtshauß  mit  wissen  gelegen. 

Zum  156,  zu  Hittenpach  sey  er  nie  gewesst. 
'    Zum  157  sagt,  er  sey  weder  vor  oder  nach  dem  bündischen  zag 
da  gelegen. 

Zum  158  sagt,  sey  ein  mal  im  schloß  zu  Neuenschönberg  mit  dem 
Waller ,  und  zum  Clösterlein  auch  ein  nacht  gelegen ,  deßgleicbcn  zu 
Genebitz,  als  doctor  Fuchssteiner  ein  ryt  geworben,  sey  er  zu  Clena^ 
und  di  anndern  vil  reuter  zu  Genebitz  gewest,  aber  inen  nit  gedint, 
dann  mit  der  underschleipff,  wie  gehört. 

Zum  159  gesagt,  zu  Yichtritz  sey  er  nit  komen,  aber  bey  Sig- 
mund von  Machewitz  zu  Troschenreut  sey  er  im  schloß  gelegen,  und 
bey  Heintzen  von  Lüchau  zum  Hartmans  ^  sey  er  mit  des  Sparneckers 
knecht  ein  mal  vor  der  purgation  gewest;  von  Hanns  Thoman  wiß 
er  nit. 

Zum  160  sagt,  ein  mal  sey  er  zu  Pttchenpach  gelegen. 

Zum  161  sagt  wievor,  ein  mal. 

Zum  162  sagt,  seins  Wissens  sey  er,  sager,  nie  zu  Weyssenn- 
dorff  gele^n. 

Zum  163  sagt,  wiß  nit,  sey  nit  da  gewesst. 

s 

Zum  164  gesagt  wievor. 

Zum  165  sagt,  er  sey  nit  darbey  gewesst;  ob  das  Hanns  von  Embß 

* 

gethan ,  wiß  er  nit.   Ist  daruff  weiter  nit  gefragt  worden. 

Zum  164  gesagt,  bey  diesem  seutreyber  sey  er  nit  gewesst;  wiß 
davon  nit  zusagen. 

Uff  fürhalten,  man  woll  ein  endtlichs.  wissen  von  ime  haben,  von 
wem  Hanns  Thomas  und  er,  sager,  Vertröstung,  rate  und  hilf  in  der 
cron  Peheim,  auch  wo  er  seine  unndersleipff  gehabt,  dasselb  unnder- 
schydlich  nach  einannder  zubenennen  und  anzuzeigen,  sagt,  Peter 
Holai  zu  Schana,  drey  meil  hindter  Kisch  gelegen,  hab  sich  verpfliclit, 
auch  sich  bede  gegen  einannder  verschryben ,  Hannsen  Thoman  einen 
offenlichen  enthalt  und  unndersleipff  zugeben;  habs  auch  ein  Zeitlang 
gethan ;  und  sey  Eberhart  von  Frauenberg  zu  Thala  '  bey  dreyen  maln 
hinein  komen,  deßgleichen  etliche  knecht,  sonnderlich Hennßlein Peck- 

1  Clenow  im  pilsener  kreis.       2  Vielloicht  H&rtmansreuth,  dorf  (Hof). 
3  Thalheim  (?). 
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lein,  des  grafen  von  Otings  knecht,  und  sich  gestelt  Aber  zu  letzt 
hab  Peter  Hola  di  knecht  weg  jagt  und  gesagt,  weil  er  keinen  reichen 
pringen  wolt,  solt  er  di  armen  auch  heraus  lassen;  und  hab  Peter 
Holai  Hannsen  Thoman  also  nit  gehalten.  So  halt  er,  sager,  gentz- 
lich  darfür,  Wolf  vom  Gutenstein  hab  Hannsen  Thoman  diesen  enthalt 
Yom  Holai  zuwegen  pracht.  Item  herr  WolfT  vom  Gutenstein ,  der  hab 
Hanns  Thoman  am  meinsten  fürschueb,  seins  bedunckens,  gethan.  Es 
haben  sich  auch  er,  sager,  Hanns  Thomas,  Embser  und  seine  gesellen 
in  seinen  flecken  ou  scheuchen  enthalten  und  undersleipfft.  So  iey 
auch  Hanns  Thomas  offt  im  sloß  zu  der  Petersburg  gewesst.  Item  in 
herr  Steffan ,  in  herr  Hintschko  und  etwo  in  herr  Hannsen  der  Pflug 
flecken  haben  sy  sich  allenthalben  on  scheuchen  mit  irem  wissen  in  den 
Wirtsheusern  unndersleipfit  und  enthalten.  Item  in  des  jungen  von 
Plauen  gutem  seyen  sy  allenthalben  bey  den  Wirten  gelegen.  Weite^ 
wiß  er  keinen  behemischen  herm,  dabey  sie  sich  in  seinen  flecken 
nnderschleipfft  beten,  dann  in  der  von  Swanberg  flecken;  er  wiß. aber 
nit,  ob  sy  gewisst,  das  er  und  ander  des  punds  vcind  gewest  sind. 
Item  bey  herr  Albrechten  von  Sternberg  zum  Grönberg  seyen  sy  auch, 
wie  er  vor  gesagt,  gewest  und  sich  nnderschleipfft.  Item  bey  Jobsten 
vom  Eeitzenstein  zu  ölsch  sey  er  und  di  andern  im  wirtshfauß  ofit  ge- 
legen ,  das  derselb  Reitzensteiner  wol  gewisst  hab.  Item  zu  Schenckau 
bey  herr  Wilhelm  von  Clena  seien  sy  auch  offt  bey  im  im  sloß  gelegen; 
so  hab  sy  auch  derselb  von  Elena  zu  mermaln  vom  Grönberg  hinaus 
geladen.  Item  ein  pfaff ,  mit  dem  Jörg  Rechberger  in  kundtschafft  ist, 
der  dann  dem  Rechberger  sein  teil  saffrans  soll  verkauft  haben ,  sey 
ein  Meichßner;  lig  das  dorff  zwu  meil  vom  Grönperg.  Item  bey  Nicla^ 
vom  Eeitzenstein  im  wirtshauß  seien  sy  offt  gelegen.  Item  Hanns 
Thomas  sey  mit  Wolff  vom  Guteustein  zu  zelten  uff  tegen  zu  Prag  ge- 
west ,  desgleichen  Jörg  Rechberger  und  anndere  seien  auch  offt  daselbst 
hingezogen.  Item  zu  Dissa  ein  meil  von  Dacha,  da  herr  Heinisch  sitzt, 
seyen  sy  offt  im  wirtshauß  gewest,  daselbst  beslagen  und  anndere  not- 
dnrfft  machen  lassen.  Item  bey  dem  Pinditz  zu  Puschwltz  sey  er  nit 
gewesst  aber  anndere  seine  gesellen,  wie  er  gehört,  seien  dahin  komen 
und  offt  da  gelegen.  Weiter  wiß  er  kein  ort,  wolts  sonnst  auch  sagen. 
Er  kenne  den  wirt  zu  Dettenheim ;  wie  offt  er  bey  im  gelegen  und 
was  er  iuie  geholffen,  und  warzu  rate  und  that  gethan,  das  soll  er 
sagen,  sagt,  er  sey  dreymaln  bey  diesem  wirt,  weil  er,  sager,  in 
dieser  sachen  gewesst  sey,  zweymal  mit  dem  Enderlein ,  und  so  sey 
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Hanns  Thomas  anch  ein  mal  mit  ime  bey  diesem  wirt  gewest;  dann  der- 
selb  wirt  sey  sein,  sagers,  vetter;  so  hab  er  ime  kein  hilff  than,  dann 
das  er  allweg  das  gelt  von  inen  für  dizerung  genomen  hab;  kein  kundt- 
schafft  oder  antzeigung  hab  er  ime  oder  den  andern,  das  er  wiß,  nie 
gethan,  uff  den  tod,  den  er  leiden  soll. 

Uff  fürhalten,  der  wirt  hab  ine  füterung  in  das  holtz  pracht,  wie 
offt  das  bescheen ,  das  soll  er  sagen ,  sagt ,  diß  sey  ein  mal  beschehen, 
das  er  inen  in  den  weissenburger  wald,  als  er,  sager,  Hanns  Thoman 
und.  Cr istof  Marschalk  und  ire  diener  da  gewest,  gepracht,  haben  aber 
deßmals  nichts  ausgericht.  So  wiß  er  uff  seinen  eid  von  keiner  gruben, 
die  er  oder  wo  er  sy  gehabt  hat. 

Gefragt,  was  ine  der  forster  von  Neuendorff  für  hilf,  rate  und 
that  gethan,  and  wohin  ine  derselb  füterung  pracht,  sagt,  ja  dieser 
forster  hab  ine  bey  dreyen  maln  fütterung,  speiß  und  trannck  in  das 
holtz,  zum  Dürrenast  gnant,  gepracht,  und  sey  ein  mal  beschehen, 
alß  sy  di  wegen  bey  Kornburg  uffgehauen.  So  sey  es  auch  ein  mal  be- 
schehen,  als  ir  fünff  bey  ein  annder  gewesst  und  nichts  ausgericht  haben, 
und  beiß  das  holtz  sonnst  an  dem  ort  beim  Laubental:  aber  dieser 
förster  hab  ine  kein kundtschafft  geben  oder  pracht,  dann,  wie  gehört, 
das  er  inen  essen  und  tranck  in  das  holtz  pracht.  So  hab  er  wol  ge- 
wisst,  das  sein  Juncker  Gristof  nit  heim  gedörfft  hab. 

Wie  offt  sy  bey  dem  pfaffen  zu  Rechlingen  ^ ,  Gundeltzheim  *  und 
Pütenprunn  *  gelegen.  Was  ine  diese  für  hilff  gethan.  Sagt,  er  sey 
bey  keinem  gelegen,  aber  der  priester  zu  Rechlingen  hab  inen  bey  zweien 
maln  fütterung,  keß  und  prot  in  das  holtz,  der  Hannenkamp  genant, 
pracht.  Sy  haben  aber  nichts  ußgericht.  Sonnst  wiß  er  kein  unnder- 
schleipff,  die  er  hie  und  umb  Weyssenburg  gehabt;  dann  man  hab  in 
der  ennde  allenthalben  gekennt;  hab  nit  vertrauen  dörffen. 

Wie  offt  er,  sager,  und  Hanns  Thoman  sich  bey  dem  Keintz 
Liechtenecker  in  einem  dorff ,  Wolffrin  *  genant  zwu  meil  von  Amberg, 
underhalteu.  Was  hilff  er  ime  gethan.  Das  anzuzeigen.  Sagt,  vor 
dem  bündischen  zug  sey  er  mit  Aßmus  von  Abßberg  ein  nacht  beim 
Liechtenecker  gelegen,  deßgleicben  Endres  Hamerschmid;  sonnst  sey 
er  dahin  nit  komen ,  wiß  auch  von  den  anndern  nichts  anzuzeigen. 
Item  sagt,  sey  sein  lebtag  mit  Wolf  von  Kündßberg  nie  geritten.  Item, 

* 

1  Rohlingen,  pfarrdorf  (Weißenbarg).     2  Gondelsheim,  pfarrdorf  (Weißen- 
burg).     3  Büttelbronn,  pfarrdorf  (Weißenburg).     4  Wolfring,  dorf  (Nabburg). 
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wiß  des  paurns  nit  anzuzeigen,  davon  der  Embser  das  prot  bey  Oster- 
noe  genomen.  Item  er  sey  so  kürtzlich  nit  zwischen  Ketztinj;  ^  und 
Lam  *  gewest,  wiewol  ers  wol  wisse;  hab  auch  weder  er  oder  seine 
gesellen,  die  er  wisse  und  bey  ime  gewesst,  niemand  angerenndt;  so 
sey  auch  Hanns  Thoman  sein  lebtag  nie  des  orts  herai]^  komen.  Item 
so  hab  er  keinen  poten  uff  dem  Hannenkamp  angerenndt,  siderhere 
ime  der  vorgedacht  pfaff  das  futter  geben,  das  vor  dem  paumkrieg  be- 
scheben ,  sey  er  an  diß  ort  nit  komen. 

Uff  fürhalten,  bey  wem  derNußberger  ross  im  lannd  zu  Beheim 
steen  hab,  sagt,  wisse  von  keinem  dann  von  einem,  das  er  seins 
Wissens  bey  dem  Kotzen  hab;  müg  Nußberger  derhalb  gefragt  werden  ; 
er,  sager,  hab  solches  gehört. 

üff  fürhalteu ,  er  soll  anzeigen ,  ob  icht  neulicher  zeit  des  yzigen 
bischoffs  zu  Bamberg  bruder  bey  Hannsen  Thoman  zu  den  14  Not- 
helffern  gewest  und  was  er  mit  ime  gehanndelt,  sagt,  ime  sey  solches 
unwissend,  aber  di  Redwitzer  haben  vil  zuhanndln  gehabt  mit  Hannsen 
Thoman,  im  auch  viel  liebs  than;  was  sy  sich  mit  einander  underredt 
oder  gehanndelt,  sey  im  nit  wisset,  sich  hab  auch  nit  gepürt,  darnach 
zefragen;  wenn  ers  aber  wisst,  wolt  ers  gern  sagen. 

Veit  Scharpffen  ist  weiter  fttrgehalten,  man  hab  bißhere  sein 
bekanndtnns  gütlich  angenomen ;  man  wiß  und  finde ,  das  er  noch  bey 
mer  tbaten,  wie  er  dann  besagt,  gewest;  soll  demnach  nochmaln  güt- 
lich anzeigen ,  wo  er  dabey  und  sonnderlich  im  lannd  Osterreich  einer 
that  halb  gewest,  wie  er  dazu  komen,  wo  er  unnderschleipff gehabt 
und  wie  ers  verhanndlt;  diß  alles  underschiedlich  anzuzeigen,  sagt,  zu 
dieser  that  in  Osterreich  sey  er,  sager,  Jörg  Rechberger,  Karins 
Schilt  und  der  schwartz  Cristoff,  der  ein  veind  deß  von  Postpauer,  ein 
herr  in  Osterreich  (halt  auch  darfür,  dieser  Cristof  sey  yzo  des  gantzen 
lannds  in  Osterreich  veind)  seien  miteinander  zum  Grönberg  in  Peheim 
ausgeritten  und  gezogen  in  das  lannd  Osterreich  biß  ongeferlich  acht 
meil  von  Wien;  jhesset  der  Thonau  bey  sannt  Polken  seien  sy  drey 
kauffleut  ankomen ,  die  von  Wien  uff  den  lynntzer  ostermarckt  ziehen 
wollen  und  sich  von  Eyßna  ^  im  Algeu  genennt.  Die  haben  sy  ange- 
renndt, in  ein  holtz  gefürt,  inen  bey  100  fl.  unge verlieh  genomen, 
dieselben  angepunden  und  sitzen  lassen,  biß  sy  weg  komen.  Alß  die- 
selben gefragt,  was  sy  sagen  solten,  wer  das  than  het,  wenn  sy  ge- 

* 

1  Kötzting.         2  Pfarrdorf  (Kötzting).         3  Isni. 
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fragt  wurden;  den  er,  sager,  geantwurt,  sy  sollen  ansagen,  es  hetens 
di  jhenigen  thun,  so  di  guter  im  wald  bey  Nürmberg  uffgehauen,  und 
wolten  sy  yzo  reiten  lassen  und  besehen ,  wie  man  Jörgen  von  Giech 
thun  wurde ,  alßdann  wolten  sy  sie  nit  also  lassen  von  inen  komen.  Der 
unuderschleipff,*  die  sy  ab  und  zu  solcher  that  in  den  wirtsheusern  be- 
sucht und  gehabt,  wiß  er  nit  zunennen;  aber  Jörg  Rechberger  und  der 
schwartz  Cristoff  haben  dieselben  art  wol  wissen  zureiten.  Annders 
konn  er  nichts  davon  sagen. 

Ist  gefragt,  er  soll  antzeigen,  wie  er  und  wer  mer  di  tbat  an 
einem  Nordlinger  und  zweien  von  Gmünd  uf  dem  Geierßberg  geübt, 
und  wo  sy  ir  undersleipfT  gehabt,  sagt,  er  sey  warlich  nit  darbey  ge- 
wesst, aber  Jörg  Rechberger  und  der  Enderlein  Hamerschmid,  Hanns 
Franck,  so  sein  eigne  hab  gehabt,  und  Jörg  Walch,  den  man  Göcker 
genant,  so  gestorben,  di  seien  bey  derselben  that  gewest;  das  hab  ime 
Jörg  Rechberger  und  di  andern  knecht  gesagt.  Wo  sy  ir  unnderschleipff 
gehabt  und  bey  wem,  wiß  er  nit;  haben  im  solches  nit  anzeigt;  wolt 
sonnst  das  sagen. 

Veit  Scharpff  ist  gefragt ,  er  soll  nochmaln  antzeigen ,  welche  vom 
adel  Hannsen  Thoman  und  seine  verwann dten  undersleipfft  haben,  und 
zu  welcher  zeit,  wie  er  dann  boren  werde;  nemlich  Cuntz  Schott,  sagt, 
habs  vor  gesagt.  Bey  Zeinßolff  von  Rosenberg  sey  er  weder  vor  oder 
nach  der  purgation  gewest.  Item  bey  herr  Mertin  vom  Wildenstein  sey 
er  vor  der  purgation  sampt  dem  Jörgen  Rechberger  gewest,  aber  nach 
der  purgation  hab  er  ine  nit  wollen  einlassen.  Item  bey  herr  Sigmund 
von  Wirßberg  sey  er  vor  der  purgation  gewest,  wie  er  vor  gesagt. 
Item  vom  Niclas  Herdegen  wiß  er  nichts.  Item  bey  Peter  vom  Wallen- 
rod  sey  er  nit  gewest.  Item  bey  Albrecht  von  Aletzheim  sey  er  nit 
gewest;  von  seinen  gesellen  wisse  er  nit.  Item  habs  vor  anzeigt  Jörgen 
von  Embs  halber.  Item  bey  Wilhelm  von  Velberg  sey  er,  sager,  nit, 
aber  Jörg  Rechberger  und  Hanns  Tliomas  knecht  seien  vor  der  purga- 
tion bey  ime  gewest.  Item  bey  Philips  und  Wolfen  den  Perlichingem 
sey  er  nit  gewest.  Item  bey  Philips  von  Moßpacli  sey  er  mit  Hanns 
Thoma  von  Rosenberg  nach  der  purgation  ein  nacht  im  sloß  zu  Moß- 
pach  gewest,  wiß  nit,  ob  er  ine,  sager,  gekennt;  er  hab  ye  nit  deß- 
gleichen  than.  Item  zu  Lorentz  von  Plassenburg  sey  er  nit  komen. 
Item  der  Sparnecker  halber  sagt  er  wievor.  Item  in  Hector  von  Guten- 
bergs theyl  sey  er  vor  und  nach  der  purgation  gewest.  Item  vor  der 
purgation  sey  er  bey  Bangratz  von  Uffsess  gewest.    Item  bey  Martin 
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Stttzel  sey  er  nit  gewest.  Item  bey  Hanns  Jörgen  von  Thüngen  sey  er, 
sidbere  man  im  sein  hanß  zerprochen,  nit  gewest.  Item  von  Rad 
Sfitzeln,  Frantzen  and  Rad  von  Aletzheim  wiß  er  nichts;  sey  nie  bey 
inen  gewest.  Item  bey  Wolf  von  Aletzheim  sey  er  im  schloß  nit,  aber 
im  wirtshaaß  ein  mal  gelegen.  Item  Wolf  Hainrichen  von  Aafsess  hal- 
ben gesagt  wievor.  Item  bey  Eastachias  and  Casparn  den  von  Thüngen 
sey  er  vor  der  pargation  mit  Gnntz  von  Rosenbergs  knecht  gewest ,  and 
beyEastachio  bey  dreyen  maln.  Bey  dem  prior  zu  Anhaasen  and  allen 
anndern  nachvolgenden  vom  adel,  so  sich  zu  Werde  purgiil,  sey  er 
nit  gewest. 

Weiter  sagt  Veit  Scharpff ,  er  hab  sich  nochmaln  erynndert ,  das 
er  vor  fünff  jarn  verganngeu  mit  sampt  herrn  Jörgen  Strein ,  Jörgen 
Rechberger,  der  schwartz  Cristoff,  Endres  Hamerschmid,  Kiliau  Wal- 
ter, Enderlein,  herr  Jörgen  Streins  knecht,  Pott  Jheni,  ein  behemi- 
scher  knecht,  and  ein  knab,  so  Ennderlein  Hamerschmid  gehabt  (haben 
herr  Sebastian  von  Ehenfeld  bey  Weidhofen  *  äff  ein  meil  wegs  von 
seinem  sloß  nidergeworffen)  selb  dritt  and  vor  der  that  alle  mit  einann- 
der  aßzogen  znm  Grönberg  and  ir  nnnderschleipff  gehabt  bey  den  Wir- 
ten piß  zn  der  that,  di  er  aber  nit  wiß  zanenuen;  and  denselben  ge- 
fangen and  gefürt  biß  gen  Sanda  zum  Mengerßdorfer.  Er  sey  aber  nit 
gar  mit  inen,  sonder  mit  Kilian  Walter  zum  Grönberg  gezogen;  und 
sey  geschetzt  gewest  amb  4000  fl.,  aber  sey  oßkomen,  hab  nichts 
geben.  Weiter  wiß  er  nichts  anzuzeigen;  hab  sich  mit  fleis  erynndert, 
und  het  einem  priester,  wo  es  zu  seiner  wilkür  gestanden,  nit  sovil 
anzeigt.  Und  ob  man  ine  nun  weiter  zureissen  solt,  so  er  doch  lieber 
sterben  wolt,  so  wiß  er  kein  anders  anzusagen,  er  woll  sich  dann 
selbst  anligen  und  sagen ,  das  er  nit  verhandlt  hab.  Solt  im  aber  mit- 
ler  zeit  was  einfallen,  das  er  gethan  het,  oder  bey  einer  that  gewest, 
woll  ers  aach  nit  verschweigen.  Bit  daruff  di  gesanndten  amb  gots 
willen ,  seine  günstig  getreu  fürpieter  bey  seinen  gnedigsten  und  gne- 
digen  herrn,  den  gemeinen  bundsstennden,  zusein,  domit  er  dieser 
fenngknus  entledigt  werde ;  dann  er  gemeinen  bundsstennden  und  dem 
heiligen  reich  lebendig  nützer  dann  tod  sein  wolt;  bit  nochmaln  umb 
gnad  und  barmhertzigkeit;  dann  er  hab  gethan  wie  ein  diener  und  ein 
veind,  der  nit  zu  huldigung  hab  komen  mügen,  welches  er  doch  ye 
gern  gethan  het. 

* 
1  In  Böhmen  (?). 
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UfTsambstag  und  sontag  18  und  19  tag  des  monats  Jany  ist 
Veiten  Scharpff  In  gegen  ....  Peter  Ramstecken,  ricbters,  auch  Lio- 
bard  Eerners  und  Paulas  Stucbsen ,  alten  und  jungen  purgermeisters 
zu  Ilaydeck ,  und  Friderich  Peheims  und  Heinrich  Knodens  von  ge- 
meiner bundsstennde  wegen  diese  sein  urgicht  underscbiedlicben  und 
verstenndiglichen  vorgelesen;  der  bat  dieselben  abermaln  ratificirt  und 
bekenndt,  und  das  er  weiters  nichts  wisse  anzuzeigen,  mit  pit,  ime 
gnad  und  parmberzigkeit  mitzutbeiln. 

Urgicht  und  bekanndtnas  Veit  Scharpffen  uff  die  beyfragstück  * : 

Zum  ersten  gesagt,  er  bab  zwen  knecht,  wiß  nit,  von  wannen 
sy  seien;  ainer  haiß  Baltasar,  der  ander  Hennßlein;  so  reit  einer  bey 
iin  ab  und  zu,  Budolff  genannt;  halt  darfür,  er  vertrau  einem  als  vil 
als  dem  anndern;  so  wiß  er  kein  knecht,  de^  Hanns  von  Embs  itzt 
bab ;  dann  Clas  Peck  bab  uff  ine  gewarttet. 

Zum  anndern  sagt,  nain,  er  leg  uff  kain  kantschafft  nichts. 

Zum  dritten ,  wolt  ime  nit  hinein  gein  Nürmberg  gewünscht  haben. 

Zum  vierten  sagt,  habs  vor  gesagt,  ir  vier  seien  von  ime  kumen. 

Zum  fünfften  sagt,  den  Cuntzlein  bab  er  schlahen  wollen  und 
zweymal  nach  dem  halß  gestochen;  nun  bab  diser  Cuntzlein  den  Hanns 
Tboman  zweymaln  beim  leben  behalten,  wiß  aber  nit,  wo  Cuntzlein 
itzo  sei. 

Zum  sechsten  sagt ,  zu  Sannda  bey  den  Mengendorffern  sey  Hanns 
Thoma,  und  er  zu  Petscha  bey  den  Sparneckern  gelegen. 

Zum  sibennden  sagt,  Cuntzlein  und  Aßmus,  Hanns  von  Embs 
knecht,  seyen  mit  ime  daselbst  davon  kumen. 

Zum  achten  sagt,  herr  Steffan  Pflug  hab  ime  das  paldlauffend 
ross  geben. 

Zum  neundten  sagt,  hab  kain  kuntschaffter. 

Zum  zebennden  sagt,  Ennderlein  und  Jörg  seien  Hanns  Thomas 
knecht  gewest,  den  Bastian  Diner  kenn  er  nit. 

Zum  ailfften,  wiß  nit,  wer  ime  den  wider  geben,  aber  seins  ach- 
tenns  hab  Wolff  Felberger  darumb  geschriben. 

Zum  zwelfften,  wo  itzo  Jörg  von  Aschhausen  sei,  wiß  er  nit, 
aber  hievor  hab  er  sich  den  merern  tayl  im  lanndt  zu  Hessen  enut- 
halten.  ^ 

1  Die  handschrift  wird  hier  eine  andere  und  viel  kräftiger  als  die  bisherige. 
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Zum  dreizehennden  sagt,  nain,  bab  uff  den  Stareken  nit  ge- 
halten. 

Zum  viertzehennd^  sagt,  nain,  bab  in  der  vebd  bei  kainem 
Yogelberdt  gebalten;  fttr  Hannsen  von  Embs  wöil  er  nit  schwern. 

Zam  Alnfftzeheunden  sagt,  bab  uff  disen  Kressen  nit  gebalten; 
hab  ine  nye  böm  nennen  dann  ytzundt. 

Zum  secbtzebennden  sagt,  im  Stublobe  bab  er  nit  gehalten. 

Zum  17ten  sagt,  sei  nye  umb  AUtorff  gewest  dann  was  sy  fttrge- 
zogen,  aber  nit  gebalten. 

Zum  18  sagt,  mit  Neidbart  hab  er  kein  kuntschafft  gehabt  in  zeit 
seiner  vebde. 

Zum  19  sagt,  Embser  mocht  da  zu  Minquitz  ^  gewest  sein,  er 
sei  aber  nit  bey  ime  gewest. 

Zum  20  sagt,  wiß  kain,  der  uff  dem  reichstag  zu  Speier  gewest. 

Zum  21  sagt,  sey  nit  zu  Ytling  gewest. 

Zum  22  sagt,  er  sey  nebener  zu  Nürmberg  nit  kumeu,  das  er 
gehalten  bab,  dann  als  man  den  zweyen  bey  Wassermomenan  di  hennd 
abgehauen. 

Zum  23  sagt,  zu  Pergen  sey  Hanns  von  Embs  bievor  ein  maln 
gewest,  er.,  sager,  sey  aber  sonnst  nye  dahin  dann  di&mals  kumen ; 
wolt  er  hets  aueb  nit  thun. 

Zum  24  sagt,  zu  Wettelßheim  sey  er  nye  gelegen,  aber  Hanns 
von  Embs  sei  daselbst  gewest. 

'  Zum  25  und  26  sagt,  zu  Geiern  und  Lttbelstat  sei  er  nit  gewest. 

Zum  27,  die  frau  von  Pappenhaim  hab  ine  nit  hülff  getan,  das 
er  wiß. 

Zum  28  gesagt,  er  habs  vor  angezaigt,  vom  wirt  zu  Tettennheim. 

Zum  29  sagt,  habs  vor  gesagt,  vom  forster  zu  Neuendorff. 

Zum  dreyssigsten,  zum  DQrrigel  sei  er  nye  kumen,  von  den  anu- 
dern  wisß  er  nit. 

Zum  31,  wiß  von  Ratzen  nichts  zu  sagen. 

Zum  32  sagt,  sei  zu  Grefenuberg  nit  gewest. 

Zum  33  sagt,  den  Pranntner  kenn  er  wol,  sei  aber  sein  lebenn- 
lanng  zur  Flossenburg  zu  ime  nit  kumen,  deßgleichen  die  anndern, 
das  er  wiß. 

Zum  34  wie  zum  nächsten. 

* 

1  Im  Voigtland  oder  dem  anstoßenden  sächsischen  gebiete. 
Absberg.  28 


434 

Zum  35,  zom  Neidstain  sei  er  nit  ge^rest. 

Zum  36  gesagt,  den  Geier  hab  er  afif  sein  verorsachen  und  in  der 
gegenwer  erbauen;  Naßperger  werd  das  sein  selbs  antzaigen.  Er  bab 
sonnst  kain  menseben  in  diser  yebd  umbpracbt,  bet  diß  ancb  nit  tban, 
wo  er  nit  verursaebt  worden;  bab  sieb  auch  vertrosst  und  boffnung 
gebabt,  desster  mer  glttcks  zu  baben; 

Zum  37,  zum  Stockenafels  sei  er  nit  gewest. 

Zum  38  sagt,  im  closster  zu  Micbelfeldt  ^  sei  er  nit  gewest;  von 
sein  gesellen  könn  er  nicbts  antzeigen. 

Zum  39  sagt,  babs  angezaigt,  was  er  deßbalb  Wissens  bab. 

Zum  40  sagt,  zu  Ossterno  sei  er  einmaln  gewest,  aber  gein  Per- 
letzbeim  ^  sey  er  in  diser  vebde  uye  dabin  kuwen. 

Zum  41,  Jörg  voa  EmbS  bab  seins  wissenns  nicbts  von  irem  tbun 
gewisst,  aueb  inen  kein  bilff  getan. 

Zum  42  wievor,  seien  auf  das  gepirg  nit  kamen. 

Ist  gefragt  worden,  wie  offt  er  und  seine  geseHen  und  mitver- 
wandten umbsonnst  geritten,  und  welcbe  anscbleg  inen  nit  geratten, 
das  soll  er  antzaigen,  sagt,  sie  seien  nit  vil  umb3t)nnst  geritten;  aber 
wann  inen  ein  riet  nit  geratten,  seien  sy  den  necbsten  wider  biaein  in 
Bebaim  gesogen  wie  sy  die  weg  berauG  gebabt,  als  er  dann  bievor 
aucb  angezaigt.  Er  bab  aueb  uff  kein  sonndere  personn  und  an  keinem 
sonndern  ort  gebaiten  dann  allain  uff  den  gemeynnen  genngen  '  lannd- 
sk-assen,  da  sy  gewisst,  das  uff  denselben  leut  müssen  täglicb  bin  und 
wider  zieben.  Er  sey  aueb  offt  nit  dabey  gewest,  das  seine  gesellen 
gebalten  und  geritten.  Wie  sy  es  gebanndelt,  das  sey  ime  nit  wissennd, 
bab  sie  aucb  nit  doi*ffen  fragen,  dann  was  sy  ime  selbst  gesagt  baben. 
Und  Embser  sei ''vor  anndern  sonnderlicb  vil  geritten,  bab  aber  auch 
diß  eerlicb  gemuet,  das  er  nit  gern  mord  und  würg. 

Warumb  sye  die  von  Nürmberg  allain  also  angriffen  haben?  sagt, 
sie  seyen  inen  am  gelegessten  gewest;  so  baben  sie  annder  stet  aadi 
angriffen. 

Welcbe  mit  ime,  sager,  und  seinen  mitverwanndten,  weylsyin 
diser  vebd  umbgezQgen,  geritten.  Dieselben  zubenennen,  sagt,  Hanns 
Tboma,  Hanns  Jörg  von  Ascbbausen,  Hector  von  Guttennberg,  Hanns 
von  Embs,  Cristoff  Marscbalckb,  Heymeran  Nußperger,  er,  sager, 
Jörg  Recbperger,    Enndres  Hamerscbmidt,    Wilbelm  Heuß,    Karius 

1  Pfarrdorf  (Escbenbach).         2  Berolzheim.         8  Starkbeanchten. 
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Schilt,  Glas  Peck,  Balthasar  und  HennGlein,  Hannsen  Thomas  knecht, 
JorgScbieck,  Melchior  andJecklein,  Hector  von  Gattennbergs  knecht, 
Hanns  Franck,  der  itzo  seins  achtenns  bey«  Jörgen  von  Aschhausen 
sei;  item  ein  knecht,  so  man  Thoman  nenne,  reyt  vil  mit  Hanns 
Thema;  Bndolff  Wolgemat;  so  seien  Cnutz  von  Rosennbergs  knecht, 
Gilg  und  Gnntzlein,  weyl  der  von  Rosennberg  unsicher  gewest,  auch 
mit  geritten,  aber  it2o,  weil  er  auß  sorgen  gelassen,  nit  mit  inen 
zogen;  item  Hennßlein  Fuß  sey  Hanns  Thomas  knecht  gewest,  mit 
geritten,  und  reyt  noch. 

Welche  fürt  und  wasser  sy  am  maysten  gepraucht;  sagt,  ir  synnd 
sovil,  das  er  sy  nit  wiß  zunennen. 

Wie  ofit  die  Nürmbergischen  reutter  uff  sy  gestossen,  das  sy  sich 
marggrevisch  genennt;  sagt,  im  sei  das  nye  begegennt,  wann  er  ge- 
ritten ,  das  die  Nürraberger  uff  ine  gestossen.  Er  het  ir  auch  nit  er- 
wartt;  aber  offt  hab  er  Yind  seine  gesellen  gehalten,  das  sy  Mrgezogen 
synndt,  und  fOmemlich  zwischen  Weissennburg  und  Dietfurt  im  Weissenn- 
burger  waldt  und  deßmals,  als  sy  die  gütter  uffgehauen,  seien  sy  bey 
zwaien  maln  mit  den  kauffleutten  fUrzogen;  sy  seien  in^  aber  allweg 
zu  starck  gewest. 

An  welchen  ortten  mer  sy  gehalten,  das  die  nttrmbergischen  reutter 
fflrzogen  synndt;  sagt,  am  RottennpübeL  bey  Eerßpach  ^  hab  er,  sager, 
auch  sambt  anndem  eins  mals  gehalten,  das  die  nttrmberger  reuter 
fOrgezogen  uff  der  straß,  wern  aber  ii»  den  halt  nit  kumen.  So  hab  er 
auch  eins  mals  mit  Gristoffen  Marschalck  zwischen  Kulmpach  und  Bam- 
berg bey  der  Ealtenherbrig  ^  in  einem  klein  höltzlein  gehalten  und  die 
straiffet  rott  daher  sehen  ziehen.  Als  aber  die  rot  ir  gewar  worden, 
wern  sy  hinden  binauß  gerannt  ttber  zwercbsfeld  gegen  einem  grossen 
holtz  zu.  Als  die  rot  irer  gewftr  worden,  weren  sy  inen  nacbgeeylt, 
aber  sy  betten  sy  nit  erreitten  mögen ;  solchs  sey  bey  dreien  jarn  be- 
scfaeen.  So  hab  er,  sager,  sonnst  offt  die  pündtischen  straiffet  rot 
uffm  gepirg  sehen  hin  und  wfder  ziehen. 

Item  sagt  uff  gethanne  frag,  das  Schonnstainer  nye  mit  inen  ge- 
ritten, er  eey  kein  reuter,  gee  allain  zu  fuß. 

Item  so  kenn  er  kain  anndern  Ghristoffen,  so  unnder  ineA  gewest, 
dann  den  schwartzen  Gristoff,  der  in  Ossterreich  veindt  sei. 

Weiter  so  wiß  er  kein  behemischen  reuter,  weder  edel  oder  un- 

* 

1  Pfarrdorf  (Forclilioim?).         2  Kaltenherberg ,  einöde  (Staffelstein). 
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edel,  der  mit  inen  geritten;  können  nit  leiden,  wollen  zutrincken 
haben.  , 

Uff  fttrhalten,  wer  sy  gewarnt  zum  Grünperg,  das  sy  wegk  kamen, 
als  der  konig  das  schloß  eingenomen,  sagt,  die  sage  sei  allennthalb 
in  B^heim  gewest,  Ton  wegen  des  auffgehanen  saffras,  welehs  die  teut- 
schen  reuter  verdacht  worden,  darumb  so  hab  herr  Albrechts  fran 
durch  iren  hauptman  und  bürger  inen  offennlich  sagen  lassen,  wosy 
an  diser  that  mit  dem  saffra  schuldig  weren,  wegk  zu  ziehen  oder  ir 
gefar  und  abennteuer  zu  besteen.  Diß  hab  sy  inen  bey  dreien  maln 
ansagen  lassen;  uff  das  sey  er  smnpt  den  anndern,  wie  er  vor  gesagt, 
in  das  ossterreicher  lannd  zogen,  die  that  mit  dem  iynntzer  marckt  der 
dreyer  halber  getan. 

Item  sagt,  er  wiß  nit  wo  Nadopschki  sey;  die  edelleut  leiden 
selbs  kain  costen  in  iren  heusern ;  hab  aber  einer  gelt  und  dasselbig  in 
den  Wirtsheusern  verzeren  woll ,  das  lassen  sy  beschehen* 

Item  uf  das  schlos  ein  meyl  von  Luditz,  Braittenstain  genannt, 
sei  er  oder  die  amidern  nit  dahin  kumen  seins  wissenns. 

Item  kenn  kain  behemisch  reuter. 

Item  in  diser  vehd  sei  er  gein  Kotzennau  nye  kumen,  von  anndern 
seinen  gesellen  hab  er,  sager,  wöl  gehörd,  das  sy  daselbst  gelegen; 
bey  wem ,  wiß  er  nit. 

Item  zu  Beblitz  ^  bei  dem  cdellman,  Schleinitz  gnant,  sey  er  nit 
gewest;  hab  selbst  nit  zu  essen,  und  er  und  seine  gesellen  offtfflr 
dergleichen  arm  edelleut  betzalt. 

Item  kenn  kein  pfafen  zu  Deinna. 

Item  zu  Schwaising  sey  er,  deßgleichen  bey  dem  pfaffen  daselbst 
nit  gewest. 

Item  zu  Sadebtlr  *  ^^j  er  nit  gewest. 

Item  zu  der  Plan  sey  er  im  wirtshauß  gelegen,  und  man  werd  ime 
weing  flecken  in  Behaim  antzaigen,  er  sey  übor  nacht  darynn  gewest, 
das  hervornen  des  lannds  gewest  ist. 

Item  ine ,  sager ,  hab  man  Oasparn  genannt;  so  sei  einer  bey  den 
Sparneckern  gewest;  den  haiß  man  Schramhanns;  sey  abw  nye  mit 
inen  geritten  uff  kain  peut. 

Item  einer,  genannt  der  Eeringer,  hab  spruch  zu  der  stat  Fftssao, 


1  In  Böhmen   (?).         2  In  Böhmen  (?). 
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sey  bej  herr  Albrccbten  ein  diener;  kenn  er  wol,  sei  mit  inen  nichts 
geritten. 

Item  kenn  den  Michel  Lederer  von  Mörlßbeim  *  nit. 

Item  der  Ottenwälder  sey  nit  anhaimsch  gewest,  aber  die  frau 
hab  im  geben  den  tag  davor,  ehe  and  sy  den  grafen  nidergeworffen, 
prot  and  ein  fiaschen  mit  wein;  und  sy  het  jme  ein  ganntz  vaß  geben, 
wo  er  des  begert,  das  doch  nit  beschehen  sey.  Das  hab  er  in  die 
baltstat  pracbt;  sy  hab  aber  von  irem  vorhaben  and  vebd  gar  nichtzit 
gewisst. 

Uff  farhalten,  wie  offt  er  zum  Branndenstain  '  gewest,  sagt,  er 
nud  seine  gesellen  seyen  seidhere  der  vehde  oft  znm  Branndenstain 
gewest,  ofit  bey  acht  tagen  da  gelegen. 

Hernach  Tolgen  die  ausgezogen  fragstuck,  darauf  die  gefanngen  zu  Haideck 
laut  der  dreyer  bundshauptleut  schreiben  etlicher  thatten  und  unntter- 
schlaipff  halben  noohmaln  sollen  gütlich,  auch  emnstlich  und  peinlich  gefragt 

werden : 

Anfenngklich  sollen  die  gefanngen  ernstlich  ermant  und  erinnert 
werden  des  bevelchs  gemainer  bnndsstennde,  den  verordennten  vom 
kayserlichen  regiment  gegeben,  und  dann  inen  fürgehalten  und  gefragt 
werden,  nachdem  man  ir  sag  bißher  gütlich  angenomeu,  das  sye  noch- 
maln  die  warhait,  darauf  sy  gefragt  werden,  antzaigen  weiten,  dicweyl 
man  in  gcwiser  ansag  nnd  erfarnng  hat,  ^as  sy  mer  thatten  verwandt 
weren,  auch  nach  antzaig  des  kayserlichen  Statthalters  und  regiments 
im  heiligen  reich,  den  bundsstennden  zugeschriben,  sonnst  allennthalben 
die  lent  uf  des  heyligen  reichs  poden  und  lamidstrassen  wider  kayser- 
lichen lanndfriden  beraubt,  geschlagen,  verwundet  und  vom  leben  zum 
todt  pracht  betten  etc.,  und  inen  solchs  nit  lassen  fürmalen  und  antzai- 
gen, snuder  gutwillig  selbs  sagen.  Soferr  aber  solchs  durch  sy  nit 
bescheen  wurdt,  konnten  sy  selbst  achten,  das  sy  des  nit  gemessen, 
sander  enntgeiten,  auch  zu  letst  nach  emnstlicher  peinlicher  frag  und 
bartter  martter  solchs  bekennen  müssten,  und  wurden  solchs  schwerlich 
beharren. 

1.  Die  thatt  an  zwayen  von  Wanngen  betreffent.  Zum  ersten 
sollen  sie  antzaigen,  wer  inen  zu  der  that  unnterschlaipff,  hilff  und 
fürdrung  getan,  als  sie  zwen  burger  von  Wanngen  nit  ferr  von  Schaff- 

1  Mömsheim  (?),  pfarrdorf  (Eichstädt).  2  Schloß  in  der  grafschaft 

Hanau. 
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hausen,  die  vom  zarzacher  ^  marckt  gezogen,  nidergeworffen  aod 
geschätzt,  wo  sie  anfennglich  außgeritteu  and  ir  unnterschlaipff  zu  and 
von  der  that  gehabt»  und  was  ime  zur  peut  worden. 

2.  Item  wer  die  fünfif  reutter  g«west,  die  zu  inen  kumen  and 
wein  and  brot  zubracbt.  Die  mit  namen  und  wo  ir  wonnng,  auch  wem 
sy  zustenndig  seien,  anzuzaigen. 

3.  Die  that  an  Wilhelm  Vischer  zu  EQndelßau,  so  nabennd  bey 
Rottennburg  ermordt  und  in. ein  hui  ^  geworffien,  betaref!^t»  Item 
sonnderlich  den  Karins  uff  disen  artickel  statlich  zu  fragen,  wermer 
mit  inen  bejr  der  that  gewest,  als  sie  einen  jui^en  von  Kündeltzao,  der 
von  Rottennburg  haimziehen  wollen,  gefanges,  das  sein  genomen,  zu 
todt  geschlagen  und  in  ein  hui  geworffen,  alle  unnterschlaipff  und 
hanndlung  deßhalben  anzuzaigen. 

4.  Weitter  der  that  halber,  an  den  Hallischcn  bey  Cuntzelßan 
beganngen.  Item  dieweyl  ir  siben  gewest,  wer  die.  anndern  Ire  helffier 
seien.    Dieselben  zubenennen  und  anzuzaigen. 

5.  Item  welcher  unnter  inen  Hannsen  Feyerabend  ein  gedennck- 
zettl  der  Schätzung  halber  geben  und  wer  den  geschriben. 

6.  Der  that  halber  am  Geicrßperg,  an  ainem  von  Nordüng  und 
zwaien  von  Gmunnd  beganngen,  nocfamaln  die  thatter  zu  fragen,  item 
wer  das  than  und  wo  sy  ir  uniwl^halt  mit  den  gefanngen  gehabt,  und 
wo  sie  sich  diesiüien  zeyt,  so  sie  nit  dabey  gewest  sindt^  ennthalten 
haben. 

7.  Item  was  sy  und  von  wem  solcher  hanndlung  halber  gehordt 
haben,  der  sie  soll  unnterschkipfft  und  ennthalten  haben. 

8.  Der  that  halber,  an  den  NordUngern  bey  Genügen  bescbera, 
weiter  zu  fragen,  item  wie  ditö  dorff  haiß  und  wem  das  zugehör,  dahin 
die  gefanngen  das  erstmaln  auß  Franckfuct  die  scbatung  selten  ge- 
pracht  haben. 

9.  Itein  wie  das  dorff  hayß,  dahin  der  Haß  das  annder  mal  die 
Schätzung  splt  pracht  haben,  nit  ferr  von  Würtzburg  gelegen,  and 
warumb  dasdi>st  hin. 

10.  Item  wo  sie  das  gut  brot,  düvr  flaisch,  visch  und  rotten  wein 
genomen,  das  sy  den  gefanngen  zu  zeytten  zupracht,  auß  welcb&n 
dosster. 

11.  Item  wes  der  knecht  gewest,  der  des  Toppelbergers  im  holtz 

1  Zurzach  am  Rhein  in  Baden.       2  Eine  mit  wasser  angefüllte  grub«. 
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zwischen  Tüttcnprunn  ^  nnd  Ursprung  gehottet,  and  wie  derselb  ledig 
worden. 

12.  Item  als  Doppelberger  im  holtz  ledig  worden,  wer  ine  drey 
tag  im  holtz  gesucht  aach  suchen  helfen. 

13.  Item  wie  ofit  sy  zu  sicher  that,  auch  sonnst  vor  und  nach 
zu  Feiberg  gelegen  und  unterschlaipfft  worden. 

14.  Der  unntterschlaipff  halber.  Item  weyl  man  offennlich  durch 
glaubliche  ansag  wayß,  das  dise  thatter  an  vil  orten  bey  edeln  und 
unedeln  ir  unnterschlaipff  gehabt  und  bißherr  nit  anzaigt,  sollen  sy 
peinlich  gefragt  und  gemartert  werden,  dieselben  anzuzaigen, 

15.  fürnemlich  wie  ofit  und  bey  wem  sy  iren  enthalt,  hilf  und 
oanterscfalaipff  die  zeit  irer  vehd  im  Sultzgeu  '  gehabt, 

16.  Item  zu  und  umb  Dietfurt  und  allennthalben  an  der  AUtmfll 
gegen  Bayern  bey  gaistlibhen  und  welltlichen. 

17.  Item  wie  ofit  und  zu  welcher  ze^rt  sy  und  ire  helffer  hey 
Wilhelm  Hagennpuch  zu  Tüttenperg  bey  Wimpffen  ir  unntei*schlaipff 
gehabt,  und  was  inen  der  Hagenpuch  sonnst  für  hilff  und  rat  gethan 
hab,  das  anzuzaigen,  weil  solcbs  doch  wissenntlich  und  beweißlich  ist. 

18.  Item  wie  oft  sy  zu  Zymmern  untter  Hornnburg,  auch  zu 
Hormiberg  bey  Götzen  ^  unnterschlaipfft  worden. 

19.  Item  zu  Aycheltzen  ^  bey  J>itz  von  Aicfaeltzen. 

20.  Item  zu  Berlingen  bey  Kneusoen  von  Pfliiingen,  zu  Bedi- 
keim  ^  bey  Bastian  Rttden. 

21.  Item  zu  Kallenperg  ^  bey  Wolff  Reden  ^. 

22.  Item  zu  Ursprung  bey  Marsüius  Foiden. 

23.  Item  zu  Aschhausen  bey  der  wittfrauen. 

24.  Item  zu  Schauenberg,  zwei  meU  von  Selüeusing  gelegen,  bey 
Jof  gen  yon  Schauenberg. 

25.  Item  zu  Yssika  ^  bey  Jörgen  Franntzen  wittibfraaen. 

26.  Item  zu  Leutterstal  ^  bey  Cristoffei^  von  Bedingen. 

27.  Ilem  zu  Greyenderff  bey  Arnolt  Schützen. 

28.  Item  zum  Zeitloß  bey  Fritzen  von  Thüngen.  * 
2/9.  Item  zu  Weyler  ^^  bey  Ulridien  des  Grafen  veindt. 

* 

1  Dorf  (Karlstadt).  2  Sulz  -  oder  Klettgau.  3  Götz  yon  Berlichingen. 
4  Eichelsheim  in  Badeo.  5  Bödigheim,  unweit  Schönthal.  6  Kolnberg, 
ehemals  zum  ritterort  Odenwald  gehörig.  7  Rüden.  8  Gissigheim,  in 
Baden,  im  ehemaligen  ritterort  Odenwald.  9  In  Württemberg  (?).  10  Unter 
den  sahlreicfaen  orten  dieses  namens  welcher  soll  et  sein? 
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30.  Item  zu  Dalen  bey  dem  Franenperger. 

31.  Item  wie  offt  sy  im  weinsperger  thal  zu  Hauriet  ^  bey  einem 
kneckt,  Wilhelm  genannt,  so  des  Jorgleins,  Hanns  Thomas  knccht 
prüder  ist,  gewest  seien. 

32.  Item  bey  Hileprannt  Rüden  zu  Franncken  '. 

33.  Item  bey  Philips  Rfiden  za  Stetten. 

34.  Item  wann^sye  zu  Aletzbaim  '  annterscblaipfft  worden. 

35.  Item  wie  ofit  sie  sich  und  Hanns  Jörg  von  Aschhaosen  bey 
weiln  an  dem  bitzischen  ^  hof  gehalten,  daselbst  ab  and  zu,  auch  za 
zeyten  uf  das  gejaidt  geritten  sindt. 

36.  Item  Veit  Scharpffen  sonnderlich  zufragen,  was  des  yetzigen 
bischoffs  zu  Bamberg  ainer  oder  mer  rate  mit  Hannsen  Thoma  und 
ime,  sager,  bey  den  Alienhailigen,  ein  kirchlein  vorm  wald  gelegen, 
gehandelt,  weyl  man  gewiGlich  waiß,  das  sy  daselbst  bey  im  gewest  syndt. 

37.  Item  bey  welchem  Hanns  Thoma  und  er,  sager,  unntter- 
schlaipfft  worden,  und  sonnst  alle  unnterschlaipfft,  so  sy  in  der  herr- 
schafft Gera  und  allennthalbeu  gehabt  haben. 

38.  Item  zufragen,  ob  er  darbey  gewest,  da  umb  Laurenti,  yzo 
ein  jar  verganngen,  einer  vom  adel,  der  Cristoff  GroG,  Cristanner 
genannt,  bey  einem  dorff  Sigritzperg  mit  einem  knaben  nidergeworffen, 
wer  mer  dabei  gewest  und  solchs  gethann  bab. 

39.  Item  v^n  wannen  sy  geritten,  was  sy  vorgehabt,  und  wo  sy 
sich  vor  und  nach  der  that  unntergeschlaipffb  haben. 

40.  Item  sonnderlich  zufragen,  wer  der  uffm  gereussten  velch- 
lein  im  wircken  kittel  gewest,  der  keß  und  prot  in  einem  sack  gefOrt, 
und  wo  er  dasselb  genomen. 

41.  Item  ob  nit  die  zwen,  di  im  holtz,  der  Hack  gnant,  zwischen 
Freyennfels  und  Wisenntfels  hinwegk  geritten  und  etwa  in  4  stunden 
wider  kumen ,  bey  Bangratzen  von  Auffsess  zum  Freyennfels  gewest, 
und  was  sy  daselbst  getan. 

42.  Item  ob  sich  Hanns  Thoma  und  er  seyd  der  purgation  nit 
zum  Freyenfek  unntergeschlaipfft  haben. 

43.  Item  ob  sie  bey  dem  paurn  zwischen  Dorff-  und  Statstainacb, 
da  sy  den  gefanngen  abgesetzt,  vor  mer  unnterschlaipff  gehabt,  und 
ob  sy  der  paur  gekennt. 

* 

1  In  Württemberg.         2  Franken  und  Stetten,  im  ehemaligen  ritterort 
Odenwald  (?).      3  Adelsheim,  in  Baden.      4  Am  hof  des  grafen  ron  BHseh. 
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44.  Item  ob  nit  der  voyt  zn  der  Rannen  S  der  Schramhanns  ge- 
nannt, der  sach  auch  verwanndt^  und  was  er  damit  zuthnn  gehabt. 

45.  Item  ob  nit  der  Egloffstainer  knecht,  der  Schwaderer  ge- 
nannt, der  Sachen  verwanndt,  und  was  er  damit  znthnn  gehabt. 

46.  Item  ob  ine  der  Schanmberger  und  der  wirt  gekennt  hab. 

47.  Wann  sy  yzo  uff  diser  rayß  oder  davor  ge&nngen  erobert 
hetten,  was  sy  mit  denselbigen  weiten  geflbt  haben,  wann  Jörg  Wolif 
Yon  Gich  were  gericht  worden. 

48.  Item  wie  offt  ear  zu  Pirpaom  gelegen. 

49.  Item  di  wirt  zu  Schambach,  Bißwanng  und  Neuenndorff, 
anchanndere,  dabey  er  gelegen,  haben  ine  gekennt;  soll  in  dem  di 
warhayt  sagen. 

50.  Er  soll  sagen  und  mit  namen  benennen,  wer  di  knecht,  so 
bey  der  that  graf  Joachims  niderlag  gewest. 

öl.  Item  zu  welcher  that  und  wann  ime  oder  seinen  gesellen  der 
abbt  zn  Enßdorff  ein  pferd  geliehen  hab. 

52.  Item  wer  der  panr  sey,  so  Hannsen  von  Embs  zu  mermaln 
prot  und  fütterung  geben,  das  er  inen  zupracht. 

53.  Item  wer  ime  prot  und  fttttrung  aß  Perlitzhaußen  pracht,  ob  sy 
der  wirt  gekennt,  und  was  sy  für  vertrösstung  von  den  Stauffern  gehabt. 

54.  Item  wo  und  nach  welcher  that  sy  sich  entschlossen,  daher 
unnter  der  Lantterpurg  zusamen  zukumen,  und  durch  wene  sy  di  pot- 
schafft  an  einannder  gethan. 

55.  Item  welcher  maß  ime  und  seinen  gesellen  herr  Martin  von 
Wildennstain,  Hanns  von  Parßberg  und  Utz  Marschalckh  ennthalt  und 
fürschab  gethan  oder  pferd  geliehen  haben. 

56.  Item  bey  welchen  pfaffen  oder  paurn  sye  nmb  Dietfart  oder 
Riettennbnrg  *  ennthalten  worden  sein,  oder  sonnst  nahennd  bey  der 
Altoifll. 

57.  Item  wann  sy  einen  gefanngen  und  ine  verpflicht,  sich  zu- 
stellen, durch  wen  sy  die  maningbrief  demselben  zugeschickt,  und 
wer  sy  geschriben. 

58.  Item  wann  sy  auß  Beheim  vertriben  and  wegig  worden,  wo- 
hin sy  weiten  gezogen  und  aundere  unnterschlaipff  und  ennthalt  ge- 
sacht haben. 


1  Vielleicht  Rains  zwischen  Saalfeld  und  Pöseneck.  2  Riedenburg, 

markt  (Heman). 
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59.  Item  wann  er  yzo  erledigt  wurde,  wo  er  vermainet,  das 
Hanns  Thoman,  Hanns  vonEmbs  und  anndere  seine  gesellen  zofynn- 
den  weren. 

Uff  monntag  sannt  Lorenntzen  den  10  tag  Augusti  ist  Yeyt 
Scharpff  uff  obbemelte  fragstuck  durch  die  verordennten  des  bunds 
weytter  gefragt  und  davor  mit  höchstem  vleis  ermannt,  erinnert  and 
betrohet,  nochmaln  gütlich  ^sagen;  darauff  er  geanntwort,  wie  nacbstet: 

Die  that,  an  zwejen  burgern  von  Wanngen  geübt.  Zum  ersten 
und  anndern  fragstuck  diser  that  halber  sagt,  er  wiß  davon 'nit  zasa- 
gen;  wiß  nit,  wo  Scbafhansen  sei,  und  sein  lebennlang  nit  dahin 
knmen. 

Die  that,  an  Wilhelm  Vischer  zu  Cuntzelßau  beganngen.  Zam 
dritten  sagt,  sey  das  erst  maln,  das  er  von  diser  that  hör  sagen;  wiß 
nichts  davon. 

Die  that,  an  den  Hällischen  t>eganngen.  Sagt  zum  viertten,  er 
habs  antzaigt,  und  des  knechts,  des  man  irr  ganngen,  der  der  sibennd 
gewest,  haiß  Caspar,  und  seins  achtenns  sey  derselb  dazumal  bey  dem 
von  Rüdickheim  gewest. 

Zum  fttnflten  wiß  von  keiuem  dennckzettel,  wol  wiß  er,  das  im 
brief  geben  worden,  di  der  Karins  geschriben;  dann  er,  Yeyt,  kenn 
weder  schreiben  noch  lesen. 

Die  that  am  Geyerßperg  betreffenndt,  an  den  Nördlingern  be- 
ganngen. Zum  sechsten  und  7  sagt  wievor,  er  habs  benennt  und  an- 
tzaygt,  die  es  gethann,  wiß  aber  von  irer  unnterschlaipff  nit,  wo  sie 
die  gehabt  od^  genomen  haben. 

Die  that  an  den  Nördlingern  bey  Genügen.  Zum  8,  9,  10,  U 
und  12  sagt,  sei  dabei  nit  gewest,  hab  sein  antzaigung,  'was  er  ge- 
wisst,  gethann.  So  wiß  er  nit,  wer  den  Doppelberger  gesueoht,  dann 
das  er  vom  Jörg  Rechperger  gehört,  das  Marsilius  Fdid  ine  hab  suchen 
und  desselben  knecht  hab  wartten  lassen. 

Zum  dreizehennden  sagt,  er  sey  sein  lebennlang  nye  gein  Yel- 
berg  kumen. 

Der  uuntterschlaipff  halber.  Zum  14  und  15  sagt,  er  sey  im 
Sultzgeu  nit  gelegen. 

Zum  sechtzehennden  sagt,  er  sey  bey  den  marschalckischen  paarn 
und  wirtten  gelegen,  wie  er  dann  hievor  angezaigt  und  gesagt,  and 
sonnst  nyendert. 

Zum  17  sagt,  der  Karins  und  Wilhelm  Heuß  haben  ine  Yeiteii 
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10  eins  edellmans  hanß  zn  nechst  bey  Wympifen  geftiert,  dabey  er 
auch  gelegen;  wiß  aber  nit,  wie  er  hayß. 

Zum  18,  sey  nit  zu  Zymmem  gewest  oder  gelegen. 

Zum  1 9 ,  zu  Aletzheim  sei  er  nit  gewest. 

Zum  20  und  21  sagt,  sey  bey  dere  keinem  gelegen. 

Zum  22  sagt,  sey  im  wirtshanß  ein  maln  gelegen. 

Zum  23  sagt  wieTor. 

Zum  24  sagi  wievor,  der  edelman  bab  ine  nit  gekannt,  dann  er 
hab  ye  nicbts  mit  ime  geredt,  aber  den  Karins  and  Jörgen  Recbperger 
bab  er  kennt,  das  sy  bey  Jörgen  von  Ascbhausen  gewest  synndt. 

Zum  25  und  26  sagt  nein. 

Zum  27  sagt,  sey  im  wiitebauß  mit  wissen  des  eflelmans  gelegen. 

Zum  28  sagt  wievor. 

Zum  29 ,  sey  zn  Weyler  nye  gewest. 

Zum  30,  in  diser  vebd  sei  er  nye  zu  Dalen  gewest,  aber  davor 
sey  er  etlich  maln  daselbst  gelegen. 

Zum  31  sagt  nein,  sey  in  das  weinßperger  tbal  nit  kumen. 

Zum  32  sagt,  er  sey  ...  Hiltprannd  Rieden  nit  gewest,  kenn 
des  nit. 

Zum  33  sagt,  bey  Philips  Rieden  sey  er  nit  gewest. 

Zum  34  sagt,  sey  zu  Aletzheim  nit  gewest. 

Zum  35  sagt,  am  hof  zu  Pitsch  sey  er  nit  gewest;  von  seinen 
gesellen  wiß  er  nit,  so  hab  er  auch  nichts  vonn  den  anndern  gehord. 

Zum  36  sagt,  er  wiß  uf  sein  aid  nichts  davon,  was  im  aber  wis- 
sennd  sei  gewest,  das  hab  er  antzaigt. 

Zum  37  sagt,  wann  er  sich  übel  besorgt,  so  sey  er  durch  die 
herrschafit  Gera  geritten  und  zu  Zeiten  bey  den  wirtteu  gelegen. 

Zum  38  sagt,  er  kenn  disen  Cristoffen  Grossen  wol,  und  Hanns 
Thema  in  aignej^  personn  und  Hanns  von  Embs  haben  ine  niderge- 
worffen;  er,  sager,  sey  dabey  nit  gewest;  das  hab  er  von  Hannsen 
von  Embs  gehord,  wiß  nit,  wo  sy  davor  oder  darnach  unntergeschlaipflt 
worden,  dann  das  inen  der  Groß  enntloffen  sey. 

Zum  39  sagt  wie  zum  nächsten. 

Zum  40  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  wiß  nit  davon,  dann  wie 
er  itzt  gesagt. 

Zuui  41  sagt,  vor  dem  frennekischen  zag  sei  er  daselbst  mit  dem 
Marschalck  gewest,  darnach  sey  aber  er  nit  dahin  karn^n,  wie  er 
dann  vor  gesagt.  • 
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Zum  42  sagt ,  sei  nit  dahin  kamen. 

Zum  43  sagt,  er  wiß  nit,  der  paar  sey  zu  Statstainnach  gefanngen 
gelegen;  nß  desselben  ansag  werd  man  sich  wor  erkunden. 

Zum  44  sagt,  er  kenn  -disen  Schrammhani^en;  sey  bey  den 
Sparneckern  gewest,  hab  inen  nichts  geholfen  dann  das  er  gewisst, 
das  die  gefanngen  daselbst  gelegen  synndt. 

Zum  45  sagt,  er  kenn  des  Schwaderers. nit. 

Zum  46  sagt  wievor. 

Zum  47  sagt,  sy  weiten  dem  von  Gich  zu  gut  einen  gefanngen, 
und,  wo  sy  den  erobert,  behalte  haben,  und  seins  achtenns  wo  der 
von  Gich  gericht  worden  und  sy  im  feld  ainen  gefonngen  aberkumen 
betten,  so  glaub  er,  das  sy  einen  erstochen  beten. 

Zum  48  sagt,  bey  dreien  maln  sey  er  daselbst  zu  Pirpaum  beim 
Wirt  gelegen. 

Zum  49  sagt,  bey  disen  wirtten  sey  er  wol  gelegen,  er  wiß  aber 
nit,  das  sy  ine,  sager,  gekannt.  Sy  haben  ye  nit  dergleichen  getan 
als  kennen  sy  ine;  deßgleichen  der  wirt  zu  Plossenau  ^  hab  auch  der- 
gleichen nit  than  als  kenn  er  ine. 

Zum  50  sagt,  sovil  im  derselben  wissennd  seyen,  woU  er  sy  an- 
tzaigen,  nemlich  Philips  Geyer,  JorgWalch,  Gocker  genannt,  ein 
knecht,  Cuntzlein  genannt,  so  uß  Hessen  gewest,  ein  edelman,  der 
Ketsch  gnant  uß  Döring,  Cristoff  von  Yssicka,  ein  knecht,  Gilg  ge- 
nannt, so  zu  Bamberg  am  hof  gewest  und  noch  in  der  würtzburgischen 
art  sitzen  soll,  Barthelmes  Frannck,  so  bey  dem  von  Wirttennberg 
gewest,  Baltlein  Prothaß,  so  erstochen  worden  durch  Barthelmes 
Franncken,^  und  dann  Hanns  Thomas  knecht,  wie  er  vor  gesagt.  So 
hab  er  sonnst  frembd  knecht  gehabt,  der  er  wariich  keinen  kenndt 
hab.  Es  hab  auch  denselben  riet  nyemannds  geworben  dann  Hanns 
Thoman  und  Cuntz  von  Rosennberg,  and  sei  der  anschlag  irs  vorba- 
benns  also  gewest:  Jörg  Rechperger  sey  zu  Werd  in  der  stat  gewest 
und  besehen  sollen,  zu  welchem  thor  der  graff  ußreytten  wurd;  wurd 
er  zum  unndern  thor  anßziehen,  so  selten  die  mit  den  spiessen  dorch 
die  Wernitz  ^  kumen.  So  solt  er,  Yeyt,  mit  den  schützen  durch  die 
stat  Werd  getrappt  sein,  und  ob  der  graff  uff  die  stat  geflohen  were. 
Diß  sey  der  anschlag  gewest. 

* 

1  Blossenau,  dorf  (Donauwörth).      2  Fluß,  der  bei  Donauwörth  in  die 
Donau  sich  ergießt. 
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Zam  51  sagt,  er  wiG  nichts  davon,  wolts  sagen. 

Zum  52  sagt,  er  wiß  warlich  des  dorffs  oder  des  paurns  nit, 
wie  die  haissen;  ine  bedunck  aber,  Hanos  von  Embs  hab  gesagt,  der 
paar  sej  nürmbergisch;  wiß  doch  nit  aigenntlich,  er  wer  aber  je 
paldt  zu  inen  wider  in  das  holt2  kamen. 

Zum  dreyanndfünftzigsten,  zu  Perlitzhausen  sey  er  gelegen,  wift 
des  Wirts  nit  zunennen.  So  hab  Hanns  Ruprecht  von  Stanff  ine  wol 
gekannt,  er  hab  aber  nit  mit  im  geredt;  hab  ine  zu  Beheim  offl;  gesehen. 

Zorn  54  sagt,  aliweg  zwen  haben  aneinannder  gesagt «  wo  sy 
zosamen  kamen  solten  und  weiten,  wie  itzo  er,  Yeyt,  Hanns  vonn 
Embs  and  Jörg  Reehperger  auch  gethann  haben. 

Zam  65  sagt  wievor,  herr  Martin  von  Wildennstain  hab  ine  nach 
der  pnrgation  nit  wollen  einlassen;  äanns  von  BariSperg  hab  ine  aodi 
kein  hilif  gethann,  dann  das  sy  im  wirtshauß  gelegen.  Deßgleiehen 
wiß  er  kain  hilff  oder  fürsehub  von  Utzen  Marachalck.  Sey  aber  Cris- 
toff  Marschalckh  hilif  von  Utzen  Marschalck  beschehen ,  sey  es  ausser^ 
halb  Seins  Wissens  zugangen. 

Zam  56  sagt,  ein  pfaif  sey  zu  Eyttennhofen  ^  gesessen;  der  hab 
zu  zeyten  Asraus  von  Absperg  ennthalten,  wie  er  ime  dann  selbst  an- 
gezaigt;  er,  Veyt,  sey  aber  nit  bey  disem  pfaffen  gelegen. 

Zum  57  sagt,  wiß  nichts  davon;  er  hab  keinen  genant,  das  ime 
wissend  sei,  es  hab  dann  Manngolt  vom  Eberstain  einen  brief  gein 
Nörmberg  geschickt;  davon  wiß  er  nit. 

Zam-  58  sagt,  wiß  nit,  wo  sy  hinkamen  weren;  es  were  so  hoch 
verpotten  worden,  wie  das  sein  mocht,  so  wolt  er  dannocht  sich  zu 
Behahn  ennthalten  haben;  wer  es  bey  den  herrn  und  wirtten  nit  ge- 
west,  80  wer  es  bey  den  beheimischen  paorn  beschehen;  dann  er  wiß, 
das  kain  pehemischer  paur  kain  verrat  oder  ansag. 

Zum  59  sagt,  er  wiß  des  bey  got  nit,  dann  er  wolt  ine  im  lannd 
zu  Beheim  suechen,  alda  er  ine  hievor  gesehen;  zn  dem  so  sey  er 
gantz  ünainig  mit  Hannsen  Thoman.  So  wist  er  aach  Hannsen  von 
Embs  and  Jörgen  Rechperger  nit  zusuchen  dann  an  den  orten  in  Be- 
heim, wo  sy  vor  beyeinannder  gewest  weren. 

Weiter  wiß  er  kein  unnderschlaipff  anzuzaigen,  ob  man  ine  zer- 
reissen  solt;  man  mog  ime  den  leyb  nemen,  aber  di  see^nit. 

Bit  daraof  nochmaln  ine  mit  gnaden  und  im  pesten  zubedenncken. 

* 
1  Euteuhofen,  pfarrdotf  (Hemau). 
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6.  HERNACH  VOLGEN  SONNDERE  PRAGSTUCK,  DARAUF^ 
Karias  Schilt  nochmaln   soll   gefragt,    dardurch  sein  vorgcthane 

bekanntnus  geleuttert  werde. 

1.  Item  erstlich  nochmaln  gütlich  oder  peinlich  zufragen,  wer 
sein  vatter  und  ob  er  noch  im  leben  eey ,  wo  er  sein  pfleglich  anwesen 
gehabt  oder  noch  hab ,  auch  wievil  er  brttder  oder  annder  freund  hab, 
und  wo  dieselben  seßhafft  seien. 

2.  Item  alls  sy  it2o  uff  disem  rit  unnter  der  Lauterpurg  zu  ein- 
annder  kumen,  soll  er  nochmaln  antzaigen,  wer  ine,  auch  die  anndem 
seine  gesellen  eben  an  das  ort  und  ennde  unnter  der  Lauterpurg  be- 
schieden, wo  sy  das  und  nach  wacher  that  miteinannder  beschlossen, 
dahere  zusamenkumen,  oder  durch  wene  sie  potschaffib  aneinannder 
gethan. 

3.  Item  als  ir  yil  bey  einer  kirchen  sannt  Ursula^  ein  meyl  wegs 
von  Konigshofen  gelegen,  versammelt  gewest,  soll  er  nochmaln  antzai- 
gen und  sagen,  was  ir  vorhaben  und  anschlag  gewest,  wer  denselben 
gemacht  und  von  ...  er  solchs  gehört,  auch  was  er  darzu  gerattenhab. 

4.  Item  als  sy  die  that  bey  Embßkirchen  getan,  wohin  Jörg 
Flohlein  und  die  anndem  geritten ,  und  was  sy  deßmals  weytter  far 
anschleg  gemacht,  das  sy  wolton  zusamen  kumen  und  was  auGrichten 
und  wo. 

5.  Item  als  sy  den  doctor  Manngolt  am  camergericht  niderge- 
worflbn,  wer  der  prüder  sei  bey  dem  cappellein  und  wie  er  hayß,  und 
wer  sein  herr  sei,  der  im  prot  und  heu  in  das  holtz  praclit,  auch  wie 
oft  derselb  bruder  ime  davor  und  darnach  hilf  gethan  hab  und  wamit. 

6.  Item  ernnstlich  und  statlich  zufragen,  die  warhait  zusagen, 
wie  offt  sy  zu  Pirpaum  unntergeschlaipfft  worden,  und  ob  sy  der  wirt 
oder  wirttin  gekennt,  oder  was  er  von  seinen  gesellen  diser  unnter- 
schlaipff  halber  gehord  hab, 

7.  Item  ob  der  paur  zu  Hagennpuch  am  Odenwaldt  und  zu  Senn- 
feldt  ine  und  seine  gesellen  gekennt  hab. 

8.  Item  was  vertrösstung  oder  hilff  ^  vom  Neyperger  oder  dem 
wirt  zu  Schwaygeru  gehabt  haben. 

9.  Item  was  hilff  und  fürdrung  ime  durch  Jörgen  SchuUheys  zu 
Pillißhansßn,  so  werthheimisch  ist,  beschehen  sey,  das  anzuseigen. 

10.  Item  was  vertrösstung  er,  Karins,  von  Hannsen  von  Hatten 
gehabt,  und  ob  ime  dersölb  von  Hütten  gefanngne  enthalten  und  wen. 
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11.  Item  ob  Wolff  von  Stainoach  seinen  jangkhern  and  ine  ge^ 
kannt  hab. 

12.  Item  man  wiß,  das  ine  die  Mörin  zu  Würtzbvrg  gekannt, 
was  dieselb  ime  und  seinem  Jungkbern  fflr  hilff  und  vertrosstnng  ge- 
thann,  deßgleichen  die  tbumbberrn  daselbst. 

13.  Item  wie  offt  er  zu  Yelberg  gewest  und  unnterscblaipft 
worden. 

14.  Item  emnstlicb  und  peinlicb  zufragen,  das  er  wiß,  wer  dem 
Recbperger  den  gaul,  so  ime  bey  Mur  abgejagt  worden,  wider  geben 
oder  zugeschickt  hab;  solle  das  und  die  warhait  sagen. 

15.  Item  durch  wene  Philips  von  Rüdickheim  ine  zu  der  that, 
als  sy  mit  dem  Beuschel  gutter  beym  Knebelßkreutz  aüffgehauen ,  be- 
worben.   Ob  das  schrifftlich  oder  müntlich  bes<Aehen  sey. 

16.  Item  wo  er  sich  im  wy unter  und  bey  wem  im  summer  ydes- 
mals  enntbalten,  dasselbig  unnterschiedlich  zusagen. 

17.  Item  wem  er  (es  sey  manns-  oder  weybspersonn)  ein  schannck 
oder  peutpfening  geben,  wann  er  ein  that  verpracht. 

18.  Item  wann  er  itzo  erledigt  wurdt,  wo  er  Hannseii  Thoma, 
Hannsen  von  £mbs,  Jörgen  Rechpergem,  Enderlein  Hamerschmidt, 
Wilhelm  Heussen  und  alle  anndere,  die  mit  ime  geritten,  suchen  wolt, 
and  dieselben  zufynnden  vertrösstung  het. 

19.  Item  wie  der  Rebitzer  zum  Hassennberg  mit  seinem  tauffna- 
men  hayß  und  genennt  werde. 

20.  Item  nachdem  er  und  anndere  seine  gesellen  beweiin  im  glaft 
zu  Behaim,  und,  wie  selbs  antzaigeu ,  ganutz  unsicher  gewest,  ob  sy 
dann  daselbst  verjagt  und  wegig  worden,  wohin  sie  weiten  gezogen 
sein,  weittere  unnterschlaipff  und  ennthalt  gesucht  und  gehabt,  oder 
von  wem  sie  ein  zusagung  oder  vertrosstnng  g^abt  haben. 

21.  Item  welcher  maß  ime  und  seinen  gesellen  herr  Martin  von 
Wildenstain,  Hanns  von  Parßperg  und  Utz  Marschalck  ennthalt  und 
fürschub  gethan,  oder  pferdt  geliehen  haben. 

22.  Item  ob  sy  nit  bey  pfafien  oder  paurn  umb  Dietfurt  oder 
Rietteunburg  enntbalten  worden  sein. 

Karius  Schilts  urgicht,  zum  anndern  mal  gethan: 

Uff  sambstag  den  achten  tag  des  monats  Augusti  ist  Karius  Schilt 
abermaln  uff  hemachvolgennde  fragstuck  in  gegenwart  der  verordenn- 
ten  gemainer  bundsstende,  als  Gabrieln  Arnolts  von  wegen  der  fürsten, 
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Wolffen  RietmüUners  der  prelaten  und  grafen,  und  Hainrich  Enodens 
der  stett  wegen,  aach  des  richters  zu  Haydeckh  gefragt  and  anfenngk- 
licb  panden  and  betroet  worden. 

Zum  ersten  sagt ,  sein  vattor  hab  Glas  Schilt  gehaissen ,  seye  ein 
pfaff  gewest  zu  Mutzig,  hab  kein  prüder  und  wiß  sonnst  auch  kein 
freund,  dann  er  in  lannger  zeyt  nit  anhaimsch  gewest. 

Zum  anndern  sagt,  er,  Veit  und  Jörg  Rechperger  und  Nußper- 
gor  seien  zu  Schaumberg  außgeritten  und  kumen  in  das  dorff  unnder 
der  Lautterpurg,  da  sy  dann  Hanns  von  Embs  fanden.  Davor  hab  er 
zu  Veytten  und  anndern  gesagt,  als  sy  die  that  bey  Embßkirchen  be- 
ganngen,  man  werd  ine  zu  Schaumberg  fynnden.  Darauf  sy  zu  ime 
kumen;  er  hab  auch  hit  gewisst,  das  Hanns  von  Embs  alda  gewest 
sei ,  wie  er  dann  vor  auoh  gesagt. 

Zum  dritten ,  er  wiß  nit  annders  davon  zusagen  oder  ein  antzai- 
gung  zothun,  dann  wie  er  vor  gesagt;  er  hab  kain  rat  darzu  geben. 

Zum  viertten,  hab  keinen  sonndern  anschlag  gemacht,  sunder  ir 
vorhaben  sey  uff  geratswol  gestannden. 

Zum  iünffteu  sagt,  der  prüder  haiß  Hanns,  sey  das  dorfflein 
Fritz  von  Thüngens,  und  sey  ein  vischer,  ein  betagter  gesell;  den 
hab  er,  sager,  erkennt,  wcyl  er  bey  Hanns  Jörgen  \on  Ascbhausen 
gewest  und  zum  Zedlitz  ^  ab  und  zu  geritten,  bey  Fritzen  von  Thangen. 

Zum  sechsten  sagt  wie  vor,  und  ob  man  ine  darüber  zerprechen 
solt,  so  konn  er  von  seinen  gesellen  auch  nichts  anzeigen,  ob  sie  da- 
selbst gewest  oder  nit;  so  hab  er  auch  nit  gesehen  oder  gehörd,  das 
der  von  Embs  oder  der  Veyt  mit  der  wirtin  haimljch  geredt  hab. 

Zum  sybennden,  der  paur  hab  ine  lanng  kennt,  ehe  er  in  dise 
sadien  kumen ,  und  hab  ime  offt  futter  umb  sein  gelt  mittailt. 

Zum  achten  sagt,^  hab  vom  Neyperger  kain  vertrosstung  gehabt; 
solt  er  aber  sagen,  das  er  ime  vil  vertrosstung  oder  zusagen  getbann, 
sd  lieg  er  iue  an. 

Zum  9ten  sagt,  er  habs  hieVor  angezaigt.  Als  er  den  doctor  ge- 
habt und  zu  disem  Jörgen  Schultheis  kumen,  ine  umb  futter  gepetten, 
hab  er  ime  nichts  geben  wollen  und  doch  zu  letzt  ime  ein  prot  nad 
keß  mittaylt. 

Zum  zehennden  sagt,  hab  kein  vertrosstung  von  Hanns  von  Hat- 
ten gehabt,  dann  das  er  mit  Wilhelm  Heussen  daselbst  gewest,  als 

* 

1  Soll  wohl  heißen  «Zeitlof»«'. 
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sy  Jörg  von  Ascbhausen   dabin  beschieden ,  seiner  potscbafft  von  ime 
znwartten. 

Zum  allsten,  Wolff  von  Stainnach  bab  sein,  sagers,  jangkhem, 
aber  ine  nit  kennt,  and  wiß  nit,  was  er  ime  für  bilff  zugesagt. 

Zum  zwelfften,  die  Mörin  zu  Wfirtzburg  hab  ine  das  erstmal  nit, 
aber  seinen  Jungkbern  gekennt;  als  er  aber  nachvolgennd  eins  mals 
wider  kumen,  mog  sy  ine  gekennt  haben,  und  wiß  nit,  ob  sy  seinem 
jungkbern  bilff  gethann.  So  wiß  er  nit,  was  ime  die  tbumbherrn  zu 
Wftrtzburg  für  hilff  getban;  allein  sey  sein  jungkher  bey  berr  Geisel 
von  Hessberg  und  herrn  Hannsen  vom  Staln  auß-  und  einganngen. 

Zum  IBten,  sey  nit  zu  Feiberg  gewest,  dann  als  sy  die  von  Nord- 
ling  nid^geworffen,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  14ten  sagt,  wiß  bey  Got  nit  änderst  zu  sagen,  dann  wie  er 
vor  gesagt,  er  muß  den  gaul  zu  Feiberg  überkumen  haben. 

Zum  löten  sagt,  sey  ungeverlich  darzu  kumen,  als  ine  Rüdick- 
hdmer  geworben,  und  sei  mit  ime,  sager,  geritten  Aßmus  Pollinger; 
soll  in  diser  ai*t  dahaim  sein,  aber  daniden  lannge  zeit  knechtsweiß 
gediennt  haben,  item  Caspar  Lanntzdorffer  in  der  Wederau,  ein  edell- 
man,  so  vom  lanndgrafen  verjagt  sei,  sampt  einem  knecbt,  der  Jorg- 
lein  genannt,  sey  auch  mit  ime  geritten. 

Zum  16  sagt,  zwen  winter  sey  er  in  der  sacb  gewest  und  diesel- 
ben zeit  zu  Behaim  enntbalten,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  17  sagt,  wiß  uymannd,  sey  so  kosstfrey  nit  gewest,  das 
er  was  verschennckt  bet. 

Zum  18  sagt,  und  ob  es  ime  sein  leib  und  leben  gelten  solt,  so 
wiß  er  da's  nit,  oder  Got  soll  kainen  tayl  an  seiner  seei  haben,  und 
man  mog  ime  thun  wie  man  wöU,  so  wiß  ers  doch  nit. 

Zum  19  sagt,  haiß  Utz  von  Eebitz  ',  und  Caspar  von  Rebitz 
hab  sieb  im  Wellischlanudt  zu  todt  truncken. 

Zum  20  sagt,  sein  fürnemen  sey  gewest,  wann  er  auß  dem  lannd 
Behaim  gezogen  were,  so  wolt  er  in  Frannckreich  oder  in  das  lanndt 
Gellern  *  gezogen  sein;  von  den  anndern  und  wo  dieselben  hinkumen 
wern,  wiß  er  nit  zusagen. 

Zum  21  sagt,  er  kenn  Martin  von  Wildenstaln,  Hannsen  von 
Parßperg  und  Utzen  Marschalcks  nit;  er  sey  auch  mit  seinen  gesellen 
zu  dere  keinem  geritten. 

* 

1  Bedwitz.         2  Geldern. 
Absberg.  29 
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Zam  22  sagt  nain,  sey  bey  kainem  pfaffen  rnnb  Bietfdrt 
gewest. 

Hernach  volgt  die  sage,  uff  di  artickel,  daraoff  Karius  gefragt,   so  uß  den 
schreyben  d[er  atet  und  regiments  gezogen  synnd,  mit  J  betzaichent. 

Fanden  nnd  betroet.  Zum  ersten  und  anndern  artickel ,  die  tbat 
an  den  von  Wanngen  betreffenndt,  sagt  er  sein  unwissen,  sey  dabey 
nit  gewest. 

Die  that  an  einem  burgerssone  za  Kundelßau,  so  ermord  wor- 
den, beganngen.    Zum  dritten  artickel  gesagt,  er  sei  dabei  nit  gewest. 

Die  that  an  den  HäUischen  betreffenndt.  Zum  vierten  sagt,  ir 
seien  7  gewest,  und  hab  einer  Caspar  gehaissen,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  fünften  wiß  nit,  wer  der  zettel  gesebriben,  halt  aber  dar- 
fttr,  der  Hug  hab  ine  selbst  gesebriben. 

Die  that  am  Geyerßperg  betreffenndt.  Sagt  zu  disem  artickel  als 
dem  sechsten  und  sibenden ,  er  sey  dabey  nit  gewest,  wiß  davon  niehts 
zusagen. 

Die  that,  an  den  Nordlingera  beganngen  bey  Genügen.  Zum 
achten  fragstuck  sagt,  ein  hof  haiß  SchwartzenpruHn  eiii  meyl  von 
Swannberg  nff  dem  Odenwaldt;  do  selten  sy  die  Schätzung  das  erst 
mal  hinpracht  baben. 

Zum  neundten,  hayß  Clainrinderfelt,  do  Haß  di  sohatzung  das 
annder  maln  pracht  haben  . .  . 

Zum  10,  anß  Ascbhausen  sey  es  ine  geben  worden  solch  got 
prot  und  wein. 

Zum  11  sagt,  sey  daselbst  nit  dabey  gewest,  wiß  nit  annders 
dann  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  12,  wiß  nit,  wer  den  Doppelberger  gesnecbt;  er  hab  ine 
nit  gefragt. 

Zum  13  sagt  wie  vor,  sey  zu  Feiberg  außgeritten  zu  diser  tbat. 

Der  unnterschlaipff  halber.  Zum  14undl5ten  sagt,  wiß  keine 
mer,  man  thue  ime  wie  man  wöll. 

Zum  16ten,  wiß  kain  unndersqhlaipff  an  der  Altmül  dann  wie  er 
vor  gesagt,  das  er  zu  Wettelßhaim  über  die  Altmül  gezogen  und  zu 
Pölsing  beim  wirt  gelegen,  der  wirt  hab  aber  nit  umb  sein  hanndhmg 
gewisst. 

17.  Item  sagt,  sey  bey  Wilhelm  Hagennpuch  gelegen  ein  nacht; 
daselbst  hab  er  Wilhelm  Heussen  funden  und  daselbst  gelassen,  wie 
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er  vor  gesagt;  and  kenn  des  schwartzen  Schneiders  nit,  so  des  Ha- 
gennpachs  knecht  sein  soll. 

18.  Item  zu  Zymern  anhder  Hornnburg  sey  er  beim  wirt  gelegen, 
und  hab  Götz  nichts  darnmb  gewisst. 

19.  Item  za  Acheltzheim  bey  Fritz  von  Eycbeltzen  sey  er  mit 
seinem  junckhern  und  dann  allain  diß  jars  ain  maln  daselbst  gewest. 

20.  Item  beyKnenssen  von  Perlingen ,  wie  er  vor  gesagt,  sey  er 
gewest. 

21.  Item  sey  ein  nacht  bey  Wolff  Roden  zu  Kolbemperg  gelegen. 

22.  Item  zu  Ursprung  bey  Marsilins  Faiden  sey  er,  sager,  nit, 
aber  Jörg  Rechperger  wiß  er  aigenntlich,  das  er  daselbst  gewest. 

23.  Item  bey  der  wittibfrauen  zu  Aschhausen  sey  er  ofit  gewest. 

24.  Item  hab  vor  gesagt,  wie  offt  er  zu  Schaumberg  bey  Schley- 
sing  gelegen  gewest  sei. 

25.  Item  bey  Jörgen  Franntzen  witfrauen  sey  er  nit  gewest,  wiß 
auch  von  seinen  gesellen  nichts  zusagen. 

26.  Item  zu  Leutterstal  sey  er,  sager,  nit  gewest,  wiewol  er 
solchs  an  Cristoff  von  Perlingen  gesonnen  hab,  ine  einzulassen. 

27.  28.  Item  zu  Grovendorff  bey  Arnolt  Schützen  sey  er  gewest, 
vie  er  vor  gesagt,  deßgleichen  zum  Zeidlitz  bey  Fritzen  von  Thüngen. 

29.  Item  zu  Weyler  sey  er  zweymaln  gewest  und  bey  der  nacht 
dahin  kamen;  dann  er  sey  sein  gesell,  als  sy  des  Grafen  veind  gewest. 

30.  Item  zu  Dalen  sey  er  nit  gewest  bey  dem  Frauenperger. 

31.  Item  im  Weinßperger  thal  sey  er  zu  Hauriet  nit  gewest. . 

32.  Item  Hilprannt  Riden  hab  er  in  lanoger  weyl  nit  gesehen. 

33.  34.  Item  in  diser  sachen  sey  er  bey  Philips  Rieden ,  deß- 
gleichen zu  Aletzheim  nit  gewest  oder  unntergeschlaipff  worden. 

35.  Item  so  sey  nit  am  bytschischen  hof  gewest ,  so  sey  Yeyt  nye 
dahin  kumen. 

36.  Item  in  der  herrschaft  Gera  sey  er  zu  Müldorff,  das  der 
Seck  ist ,  zwo  nacht  gelegen. 

Item  sonnst  zu  allen  anndern  fragstncken  wiß  er  nichts  zusagen, 
dann  wie  er  hievor  gesagt  hab. 

Ist  gefragt,  welche  er  kenn,  so  bey  des  grafen  von  Otings  that 
gewest  synndt,  sagt,  er  wiß  kain  dann  seine  gesellen  als  Veiten  und 
Jörgen  Rechperger  und  ein  knecht,  der  Frannck  genannt,  seyen  dabey 
gewest;  er  hab  sonnst  nit  darnach  gefragt.  Veyt  werde  das  villeicht 
paß  antzaigen  dann  er. 

29* 
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Ist  darauff  noclimaln,  weil  er  gepunden  gewest,  erynnert  und 
gefragt  worden,  anzuzaigen,  wer  di  that  an  dem  jungen  Yischer  zu 
Kuntzelßau  beganngen,  sagt,  sei  dabei  nit  gewest,  so  woll  er  nit  sagen 
ein  ding,  das  er  nit  getkann  hab;  darzu  soll  ine  kain  mensch  vermögen; 
dann  was  er  gesagt,  das  hab  er  gethann. 

Ist  darauf  peinlich  ledig  angezogen  worden,  sagt,  habs  nitthan, 
sey  unschuldig  an  des  Vischers  that;  so  wiß  er  auch  nit,  wer  sonnst 
dabei  gewest  sei. 

Was  er  sonnst  mer  für  unnterschlaipff  gehabt,  dieselben  anzu- 
zaigen, sagt,  er  hab  sie  hievor  alle  antzaigt,  wiß  keine  mer. 

Pit  gnad;  ist  darauff  widerumb  zur  fanngknus  gefürt  worden. 

Weiter  hat  Karins  Schilt  hernach  volgend  unnderschlaipff  uff  des 
renntmaisters  anhalten  angezaigt :  Item  bey  Heintz  von  Gich  zum  Pri- 
gel  ^  sei  er  mit  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen  ein  nacht  gelegen; 
item  bey  Jörgen  von  Wallennfels  zum  Heg  ein  nacht  gelegen ;  item  bei 
Valtin  vom  Liechtennstain  zum  Hohennstain  ain  nacht;  item  bey  Mel- 
chior von  Schaumberg  zu  Streiffdorff  ^  j  nacht;  item  beim  probst  zu 
Ror  ^  sey  er  auch  ein  nacht  gelegen;  derselb  probst  hab  wol  gewisst, 
das  er  des  von  Aschhansens  knecht  und  in  der  vehde  gewest;  item  bey 
Franntzen  von  Perg  zum  Helm  vor  der  Ron  gelegen  ein  nacht;  item 
bey  Hannsen  von  Moßpach ,  ain  wttrtzburgischen  amptman  zu  Wilt- 
perg  *,  ein  nacht  gelegen.  Weiter  wiß  er  kaine  mer,  darüber  woll  er 
zerprochen  werden. 

Karins  Schilt  ist  durch  den  renntmaister  in  der  fanngknus  noch- 
mals des  ableibs  halber ,  an  Vischers  sone  zu  Kundeltzau  beganngen, 
in  abwesen  der  anndern  verordenten  gefragt  worden ,  wo  er  das  gethan 
oder  dabei  gewest  were  oder  wisste,  wer  solchs  gethan  het,  dasselbig 
anzuzaigen.  Darzu  er  geanntwort,  das  er  sich  uf  dises  fürgehalten 
fragstuck  bedacht,  auch  sich  sovil  erynnert,  das  ime  wissennd,  das 
diser  von  Cuntzelßau  umbkumen  und  ein  Schreiber  im  paurnkrieg  ge- 
west sei;  er  hab  aber  das  nit  than;  darauff  woll  er  sterben;  er  könn 
aber  wol  bedenncken,  das  ime  dise  that  von  den  Hallischen  zugelegt 
werd,  die  ime  von  wegen  irer  fangknus,  dabei  er  gewest,  hessig  und 
veindt  sein.  Und  das  diser  verdacht  des  ableybs  uff  ine  gelegt  werde, 
sey  die  sachen  also  gelegen :  Diser  entleibt  sey  zu  Schrotsperg  uffm 
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schloss,  weyl  er  Karius  noch  bey  Götzen  gewest,  und  hab  zu  zeyten 
ein  pücbsen  bey  ime  in  der  Stuben  tragen;  das  hab  eye  alle  verdrossen, 
und  er,  sager,  zu  ime  gesagt,  er  solt  di  pttchsen  von  sich  thun  oder 
er  woH  ine  eins  mals  zum  fennster  sampt  der  püchssen  außwerffen.  Uff 
dise  red  und  wort  sey  des  vorstorben  vatter  villeicht  darauff  gefallen, 
das  er  den  jungen  solt  enntieibt  haben,  und  hab  auch  des  jungen  vatter 
solchs  von  ime,  sager,  außgcben.  Als  er  diser  zulag  and  rede  vom 
vatter  gewar  geworden,  hab  er  sich  des  bey  den  edelleuten  und  gan- 
erben zu  Cuntzelßau  beclagt ,  dem  alten  Yischer  ein  stillschweygen  uü- 
zulegen ,  oder ,  wo  er  uff  ine  stossen  wurd ,  wolt  er  im  das  nit  ver- 
tragen. Darauff  wöll  ine  sein  vatter  verdenncken ,  er  hab  solchs  gethan; 
er  sei  aber  dess  uff  sein  sterben  unschuldig,  und  ob  er  ein  annders 
diser  oder  annder  Sachen  halber  auß  marter  weiter  sagen  müsst  und 
wurd,  so  sei  das  nit  die  warhait,  woll  auch  das  offennlich  betzeugt  und 
leyb  und  leben  darüb^  verlorn  haben;  er  pit  aber,  im  gnad  und 
parmhertzigkait  zubeweisen  und  mitzutayln. 

7.   HERNACH  YOLGEN  SONNDERE  FRAGSTUCK,    DARAUFF 

Haymeran  allein  soll  gefragt  werden. 

1.  Item  erstlich,  als  sye  itzo  uff  disem  rit  annder  der  Lautterpurg 
za  einannder  kamen,  soll  er  nochmaln  antzaigen,  wer  ine  auch  die 
anndern  seine  gesellen  eben  an  das  ort  und  ennde  unter  der  Lautter- 
burg  beschieden ,  wo  sy  das  und  nach  welcher  that  mit  einannder  be- 
schlossen, dahere  zusamen  zekumen,  oder  durch  wene  sy  potschafft 
aneinannder  gethan. 

2.  Item  soll  nochmaln  die  warhait  antzaigen,  wie  offt  sy  zu  Pier- 
paum  unndergeschlaipfft  worden  und  ob  sy  der  wirt  oder  wirtin  gekannt, 
und  was  er  von  seinen  gesellen  diser  unnterschlaipff  halber  gebort  hab. 

3.  Item  ob  er  wiß  oder  gebort  hab,  wer  dem  Rechperger  den 
gaul,  so  ime  bey  Mur  abjagt,  wider  geben  hab. 

4.  Item  wem  er,  es  sey  manns-  oder  weybspersonn,  ein  schanck 
oder  peatpfening  geben,  wann  er  ein  that  verpracht. 

5.  Item  wann  er  itzo  erledigt  wurdt,  wo  er  Hanns  Thoman, 
Hanns  von  Embs,  den  Rechperger  und  anndere,  die  er  kenn  und  mit 
ime  geritten,  suchen  wolt,  und  dieselben  zufynden  vertrosstung  het. 

6.  Item  wo  sy  auß  dem  lannd  Behaim  verjagt  und  wegig  worden, 
wohyn  sy  alßdann  iren  weg  und  weittere  unnterschlaipff  wolten  ge« 
nomen  haben ,  oder  von  wem  sye  vertrosstung  gehabt. 
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7.  Item  welcher  maß  ime  und  seinen  gesellen  herr  Martin  vom 
Wildennstain ,  Hanns  von  Parßperg  und  Utz  Marscbalck  ennthalt  und 
fttrschub  gethan  oder  pferd  geliehen  haben. 

8.  Item  bey  welchen  pfaffen  oder  paurn  sy  umb  Diettfort  oder 
Rietennburg  ennthalten  worden  sein,  oder  sonnst  nahennd  bey  der 
Altmül. 

9.  Item  wie  ofit  und  bey  wem  sy  iren  ennthalt,  hilff  and  unnter- 
schlaypff  im  Sultzgeu  gehabt. 

10.  Item  ob  er  einen  kenn  vom  adel  Cristoff  Groß,  sonnst  Cri- 
stanner  genannt,  bey  einem  dorf  Sigritzperg,  and  was  er  mit  demselben 
gehandlt,  ob  er  auch  und  wie  oft  von  ime  nnnterschlaipfft  worden. 

11.  Item  ob  er  beyPangratz  vonAuffsess  zum  Freyenfels  gewest, 
and  was  sy  daselbst  gethan. 

12.  Item  ob  er  einen  kenn,  der  Schrammhanns  gnant,  zu  der 
Rannen ,  und  was  er  mit  demselben  gehanndeli. 

13.  Item  nachdem  er  seine  gesellen  gein  Perlitzhausen  gef&rt, 
anzuzaigen,  ob  er  ainiche  vertrösstung  von  yemanndt  alda  gehabt,  ob  ine 
der  Wirt  gekennt  hab, 

14.  Item  annder  unnderschlaipfif  aufm  Norgkau  und  vor  dem  wald 
an  ime  zuerkunden. 

15.  Item  ob  er  nit  gehört  hab,  wer  diereuter  all  gewesen  synndt, 
von  denen  der  graff  von  Otting  enntleybt  worden. 

Uff  freytag  den  9  Augusti  ist  Haymerau  Nußperger  uff  hernach- 
vermelte  fragstuck  in  gegennwart  der  gesanndten,  wie  in  Earius  Schilts 
urgicht  verzaichennt  ist,  gefragt,  auch  anfenngklich  mit  vleys  erinnert 
worden. 

Zum  ersten  fragstuck  gesagt,  er  sei  nit  annders  dahere  gefordert 
worden  dann  das  ine  der  Veit  gepetten,  mit  ime  zurejrtten,  so  werden 
sy  Hannsen  von  Embs  fynnden ;  das  hab  er  than;  sonnst  wiß  erkain 
anndere  bericht  zuthun,  wer  die  anndern  dahere  verpotten  oder  gefordert. 

Zum  anndern  sagt,  der  wirt  zu  Pirpaum  hab  sy  mit  willen  nit 
hinein  lassen  wollen,  haben  lanng  herauß  gehalten,  aber  Hanns  von 
Embs  hab  mit  dem  wirt  geredt,  das  er  sy  zuletzt  hinein  gelassen.  Was 
sy  bede  miteinannder  geredt,  das  wiß  er  nit;  er,  sager,  hab  hintterm 
wirtshauß  gehalten;  so  seyen  sye  hervornen  beyeinannder  gewest; 
aber  als  sy  hinein  kumen,  sey  der  wirt  gein  Nürmberg  geritten,  und 
die  Wirtin  auß  einem  anndern  wirtshauß  inen  wein  pracht  und  zuessen 
geben,  wie  er  vor  gesagt. 
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Zum  driUcu,  bab  uidits  davon  gehdrt,  das  niog  er  offedellmanus 
traaeu  und  glauben  ansagen. 

Zum  viertten ,  hab  nichts  verschennckt. 

Zum  fanfiten  sagt,  wlß  nit,  hab  Hanns  Thoman  sein  lebennlanng 
nur  ein  mala  sehen  für  ein  hauß  reitten  und  ine  sonnst  nye  erkannt. 
Dergleichen  west  oder  kennt  er  Hannsen  von  Embs  nit  zusuchen  oder 
fynnden  oder  keinen  seiner  verwanndten. 

Zum  sechsten,  er  hab  sich  zu  Behaim  on  scheuhen  ennthaiten 
und  eins  todschlags  halber  hinein  enntwichen,  und  wann  er  nit  platz  in 
Behaim  gehabt  het ,  so  wolt  er  widerumb  haimzogen  sein. 

Zum  sibennden ,  er  kenn  der  benennten  vom  adel  nit  ausserhalb 
des  Dtzen  Marschalcks,  den  er  zu  Saltzpurg,  als  er  ein  hauptman  ge- 
west,  erkannt;  hab  im  nichts  geholfen. 

Zum  achten  sagt,  wiß  keine,  die  er  umb  Dietfurt  oder  Rietenn- 
burg  gehabt,  auch  sonnst  nit,  dann  er  vor  gesagt. 

Zum  neandten  nain. 

Zum  10  sagt,  kenn  des  eddmanns  nit,  wiß  auch  des  dorffs  nit 

Zum  11  sagt,  kenn  des  Pangratz  von  Uffsess  nit;  so  sey  er  zum 
Freyenfels  nit  gewest. 

Zum  12,  kenn  des  Schrammhannsen  nit. 

Zum  13  sagt  ja,  sey  daselbst  bey  dem  wirt,  der  Camerer 
gnannt,  gelegen  selb  sechst,  als  sy  die  wegen  im  nürmberger  wald  uff- 
gehauen.  Der  wirt  hab  keinen  dann  ine,  sager,  gekennt,  und  der 
Wirt  hab  ine  bey  Bernnhardten  von  Stauff  ansagen  lassen,  deßgleichen 
Hannsen  von  Embs  für  einen  von  Perlingen.  Er,  sager,  sey  davor 
audi  ein  maln  daselbst  gewest  und  bey  gedachtem  Camerer  dem  wirt 
gelegen. 

Zum  14  sagt,  hab  kain  unnderschlaipff  uff  dem  Norgkau  gehab. 

Zum  15  sagt,  hab  nichts  davon  gehordt,  auch  darnach  nit  ge- 
fragt. 

Item  ein  nacht  sey  er,  sager,  mit  sechs  pferden  zu  Flttgelßperg 
an  der  Altmül  bey  Hannsen  von  Parßperg  gelegen ,  der  Parßpergei*  sei 
aber  nit  anhaimsch  gewest;  die  frau  hab  synit,  allein  sein,  sagers, 
namen  gekannt;  darauf  sy  ine  und  die  anndern  eingelassen;  und  von 
Flügelßperg  auß  wiß  er  kain  unnterschlaiff  mer  anzuzeygen. 

Item  zu  Neuenhauß  vorm  wald  sey  er  sampt  anndern  ein  nacht 
beim  wirt  gelegen,  und  der  wirt  hab  ine,  sager,  gekannt. 

Uff  fürhalten ,  hab  yemannd  mit  ime  zu  Ferlitzhausen  oder  anderß- 


466 

wo  gehanndelt  oder  im  hilf  oder  vertrosstang  Zugesagt,  und  wamit, 
das  soll  er  sagen,  sagt,  nachdem  er  des  todschlags  halber  enntweicheii 
mflssen  and  in  das  lannd  Peheim  kumen ,  hab  er  sich  bey  Cristoff  Mar- 
schalck  zuerkennen  geben;  der  hab  ime  nnnderhaltang  geben ,  sey  er 
daraaff  mit  ime  geritten.  Sonnst  wiß  er  nymand,  der  ime  onnder- 
schlaipff,  hülff  oder  trost  zugesagt;  er  hab  auch  uff  ine  gewartt  wie  ein 
knecht.  Diß  sey  alles  das,  was  er  gewisst  oder  verhanndelt  hab. 
Pitt  gnad. 

8.  AÜGSPÜRGISCHE  FRAGSTUCK. 

Bey  sechs  jarn  ist  Bernnhardt  Glatz  von  Nürmberg,  der  Mannlich 
von  Augspurg  diener,  durch  Veyt  Scbarpffen,  ein  edelman,  und 
Hannsen  Klymer,  so  der  Fugker  diener  gewesen,  nit  ferre  von  Biet- 
fürt  auff  dem  Hannekamp  nidergeworffen,  ime  das  ross  genomen  und 
umb  hundert  gülden  geschätzt,  dasselb  gelt  auf  das  Aichstettisch  zu 
bringen ,  aber  nyemanndt  da  gefunden. 

1.  Zufragen,  wa  sy  daselbs  und  zu  derselben  zeyt  unnderge- 
schlaipfft  gehabt. 

2.  Den  Yeitten  nach  Notdurfft  zufragen,  was  er  mit  dem  Otten- 
weider  und  Ottennwelder  mit  Veit  gehanndelt  hab. 

3.  Was  anschleg  sy  bedC)  deßgleichen  kuntschafit  sy  gemacht 
haben. 

4.  5.  Als  der  graf  von  Otting  erlegt  worden  ist,  sind  spieß  mit 
fuchschwenntzen  an  Otenwelders  hauß  gelaint,  oder  ein  zeit  davor  oder 
darnach  gesehen  worden.  Wes  dieselben  spieß  gewesen,  ob  Otenn* 
weider  etlich  derselben  und  wene  beherbrigt  hab. 

6.  Zway  jar  nach  der  that,  am  grafen  beganngen,  ist  ein 
versamblung  etlicher  geraisingen  in  dem  hallt  oberhalb  des  Galgen- 
pergs  bey  Thonawerd  in  der  zeyt  Nordlinger  meß  bey  einander 
gewesen.  Wer  und  wie  vil  derselben,  was  ir  anschlag  und  förnemen 
gewesen. 

7.  Wa  dieselben  unnterschlaipfft  und  gehausst  sein  worden. 

8.  Ob  sy  nachvolgenndt  und  in  nächst  verschiner  Nordlinger  meß, 
Hanns  Thoma  und  sein  verwandt,  auf  etlich  bundsverwanndt  stet|>ot- 
schafften,  so  gein  Nordling  ziehen  wollen,  gehalten  haben. 

9.  Ob  sie  zu  Oberdorf  am  Lech  und  bey  wem  unnderschlaipff  ge- 
habt haben. 
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10.  Ob  sy  zu  Elgau  ^  und  bei  wem  unterschlaipff  gehabt  haben 
und  daselbst  behansst  worden  seien. 

11.  Was  Cristoff  Marschalckh  und  seinen  verwanndten  als  Emb- 
ser,  Rechperger  und  annder  an  der  Alltmülen ,  in  der  marggraffischaffi; 
Bargan,  an  der  Thenan,  im  Rieß  ',  in  der  Reischenau  ',  nmb  den 

Hannenkamp,   anf  dem  Aichstcttischen  nnnderschlaipif haben 

und  bei  wem. 

12.  Was  sy  der  ort  allennthalben  für  fürnemen  und  anschleg  ge^ 
habt  und  gemacht  haben.  • 

13.  Was  inen  kunt  und  wissennt  sei  von  anschlegen  und  fürnemen 
über  der  von  Angspurg  gflter  und  ieut,  durch  Hannsen  Thoman  und 
seine  helffer  gemacht. 

14.  Anzufragen,  ob  sy  an  nachbemelten  ortten  unntergeschlaipfft 
oder  gehansst  sein  worden,  bey  wem  und  wie  die  hayssen:  Meren, 
Treuchtling,  Dietfurt,  Bappennheim,  Elling,  Wiltzburg,  Monnheiro, 
Fünflfstetten  *,  Bolsing,  Auhausen  ^,  Kapffennburg  ®,  Fiernsperg, 
Homneck,  Mergetheim,  Hertfelt,  Haidennhaim,  Herbartingen,  Küngs- 
pronen  oder  sonnst  an  mer  orten  daselbst  umb. 

15.  Wene  Hanns  Thoman  und  sein  verwanndten  zu  Angspurg  in 
der  stat  und  sonnst  für  kuntschafiter  auf  leib  und  gut  gehabt  haben, 
wie  die  haissen  und  wa  die  seien. 

16.  Sonnst  alle  und  yede  annder  ir  angriff,  taten ,  beschedigung, 
unnderschlaipff  und  ennthalt  zuerfragen. 

Veyt  Scharpffens  sag  auf  die  Augspurgischen  fragstuck: 

Zum  ersten  sagt,  sey  bey  Bernnhardt Glatzen  niderlag  nit  gewest, 
so  kenn  er  Hannsen  Klymmer  nit;  aber  ime  sey  wissenndt,  das  solche 
that  Jörg  Rechperger ,  EndresHamerschmidt  und  Jörg  Walch,  Göcker 
gnant,  than  haben,  und  wie  ime  Rechperger  weiter  gesagt,  so  sey 
derjhenig  mit  der  Schätzung  gein  Perching  "^  kumen;  er  wiß  aber  nit, 
wo  sie  vor  oder  nach  der  that  unnderhalten  worden. 

* 

1  Dorf  (Donauwörth).  2  Landr.frich ,    der   sich  an  der  Wöraitz  aus 

der  gegend  Ton  Herrieden  und  Feuchtwangen  über  Dinkelsbühl  und  Nord- 
lingen  bis  an  Donauwörth  herabzieht.  3  Im  Yormals  pfalzneuburgisohen  (?) 
gebiete.  4  Pfarrdbrf  (Donauwörth).  5  Pfarrdorf  (Nördlingen).  6  Kapfen- 
burg,  Virnsberg,  Mergentheim  u.  s.  w.  sind  deutschordenshäuser  und  klöster 
in  Franken  und  Schwaben.  Yiinsberg  liegt  nicht  weit  von  Ansbach. 
7  Berchingi  Stadt  (Beiingries). 
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Za  der  anndern  und  dritten,  der  Ottenwelder  hab  sein  lebenn- 
lanng  nichts  mit  ime  gehanndelt ,  dann  wie  er  vor  gesagt ,  sey  hinein 
geritten,  wein/  keß  und  prot  hinanß  pracht.  ^So  wiß  er,  sager,  ny- 
roands,  den  Hanns  Thoman  auß  dem  halt  geschickt,  oder  fär  sich  selbs 
daranß 'zogen  were,  dann  Jörg  Rechperger ,  EnnderleinHamerschmidt; 
so  sey  er  bey  der  nacht  auch  daraoß  zogen. 

Zum  4  und  fünfften  sagt,  es  sey  do  gewest  wer  do  woll,*  so  sey 
ir  keiner  auß  dem  hallt  knmen  dann  wie  er  itzt  gesagt. 

Zum  6 «und  7  sägt,  seyen  irs  hauffens  nit  gewest,  wiß  nit  davon, 
hab  seythere  uff  kain  grafen  nye  gehalten. 

Zum  achten  sagt  wie  hievor,  sy  haben  kein  sonndern  hallt  gehabt 
dann  aliain  uff  den  gemaynnen  Strassen. 

Zum  neundten  sagt,  nein,  im  sey  nit  gelegen  gewest,  über  die 
Thonau  zureiten. 

Zum  10  sagt,  wiß  nit,  wo  Elgau  sei. 

Zum  ailfften  sagt  wievor. 

Zum  12  wie  vor  und  sein  sage  außweist. 

Zum  13  sagt,  haben  nye  kainen  sonndern  anschlag  über  aags- 
purgische  gütter  gehabt,  und  zum  nächsten  als  sy  die  wägen  im  nfinn- 
berger  wald  uffgehauen,  haben  sy  auch  nit  darauff  gehalten,  sonder 
auff  leut  gewartt;  weyl  ine  nyemanndt  begegent,  haben  sy  die  gütter 
angenomen. 

Zum  14  und  15  sagt,  in  seiner  vehde  sei  er  nye  au  dise  ort 
kumen,  wiß  auch  von  seinen  gesellen  nit;  zu  Wiitzperg  hab  er  ein 
futter  geetzt ,  und  zu  Monnhaim  sei  sein  gesell  Jörg  Rechperger  beim 
Wirt  gewest,  als  sy  den  Glatzen  nidergeworffen;  sonnst  sey  er  an  kai- 
nem  benennten  ort  laut  der  fragstuck  gewest. 

Zum  16  sagt,  wiß  von  kainem  kuntschaffter;  dann  was  er  wfisst, 
wolt  ers  sagen  und  sich  nit  martern  lassen. 

9.    HERNACH    VOLGEN    ETLICHE    FRAGSTÜCK,     DARAUF 

Veyt  Scharpff  und  Karius  Schilt  von  wiegen  dere  von  Eßlingen 

laut  ires  überschickten  Schreibens  sollen  gefragt  werden: 

1.  Item  Yeytt  Scharpffen  zufragen,  nachdem  er  bey  der  that,  an 
Luxen  Plattenhart  von  Eßlingen  und  einem  alten  reuter  daselbst  ge- 
west, die  bey  dem  Liebennstain  nidergeworffen,  wer  seine  helffer  ge- 
west und  wo  sie  ir  unnterschlaipff  vor  und  nach  der  that  gehabt,  and 
wie  es  gehanndelt,  das  selbig  anzuzaigen  und  die  warhait  zusagen. 
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2.  Item  ob  er  daton  gehord. 

3.  Item  er  hab  ainen  raisigen  knecht  gekeimt,  Sigmund  gnant 
60  bey  Jörgen  von  Aschbaasen  gewest  und  im  wirttemberger  laundt 
nidergeworffen  worden,  bey  was  thaten  derselb  mit  ime  gewest,  und 
was  er  von  demselben  wiß,  soll  er  sagen;  item  ob  er  icht  einen  pfaffen 
kenn  zu  Grona,  ein  halbe  meyl  vonn  Zeitlitz  ^  gelegen,  und  was  ime 
derselb  ffir  hilff  und  kantschafft  gethan. 

Uff  eritag  den  xi  Augusti  ist  Veyt  Scharpff  von  wegen  und  uff  das 
zaschreyben  der^ß  von  Esslingen  uff  etlich  artickel  gefragt  worden;  der 
sagt,  das  er  bey  diser  that  nit  gewest,  aber  Jörg  Rechperger  und 
Wilhelm  Heuß  haben  ime  davon  gesagt,  das  sye  das  gethan;  wo  sy 
aber  ir  unnterschlaipff  vor  und  nach  solcher  that  gehabt,  das  wiß  er 
nit.  So  sey  ime  auch  gesagt  worden  von  Wilhelm  Heussen,  das  inen 
das  erstmaln  die  Schätzung  nit  worden,  sunder  das  annder  mal  hab  der 
von  Ascbhausen  und  Wilhelm  Heuß,  als  der  pub  dieselben  geholt, 
darob  gebalten;  weitter  wiß  er  warlich  nichts  davon  zusagen,  wolt  das 
antzaigen,  wo  ers  wesst. 

Karins  Schilt  sagt  gleicher  weiß ,  das  er  bey  diser  that  nit  gewest, 
hab  aber  gehördt,  das  Hanns.  Jörg  von  Aschhausen,  Wilhelm  Heuß, 
Jörg  Rechperger  und  Andres  Hamerschmidt  die  theter  gewest;  dann  er 
sey  pald  nach  diser  that  zum  Aschhauser  knmen,  und  wie  er  auch  ge- 
hord, sollen  dise  gefanngen  bey  Marsilius  Yoiten  enntbalten  worden 
sein,  wiß  doch  nit;  aber  ein  knab,  den  sy  Sigellein  genannt,  der  sey 
nidergelegen  im  lanndt  zu  Wirtenberg;  der  hab  villeicht  alle  Sachen 
angezaigt. 

Der  knecht  halber,  so  zu  Ulme  fännglich  enthalten  worden:  item 
ob  er  Franntzen  von  der  Neuenstat  an  der  Sal,  ain  raisiger  knecht, 
gekannt,  was  derselb  mit  ime  gehanndelt.  Deßgleichen  Hanns  Weltz, 
Schwartzhanns  genannt,  der  Hannsen  von  Rosennberg  fünf  jar  gediennt, 
bey  was  thatten  derselb  gewest.  Darauff  sagt  der  Scharpff,  das  er 
diser  knecht  nit  kuntschafft  hab,  kenn  ir  kainen.  So  hab  er  Reuschein 
über  drey  maln  nit  gesehen,  wiß  ganntz  nichts  davon  zusagen,  dann 
allein  das  er  Reuschein  im  Würtzburgischen  offt  hin  und  wider  sehen 
reitten.  Karins  Schilt  sagt,  er  kenn  der  knecht  keinen;  wiß  nichts  von 
inen  zusagen. 

1  Im  Vüigtlaude  (?). 
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XXX. 

ÜRGICHTEN  HANNSEN  SCHWENNCKEN  ZUM  NEUENDOBFF, 

der  von  Pappennhaim  vorster. 

Testes  herr  Hanns  Rieter  und  herr  Mathes  Löffelholt«  monntag 
29  Juny  1528.  Hanns  Schwennckh  sagt  heut,  zum  Neuendorff  in 
der  kirchen  sey  er  gefanngen  worden;  die  ursach  sey,  das  er  zwenn 
gehalten  und  heherhrigt  hab. 

Wer  dise  zwen  zu  ime  pracht  hab,  sagt,  er  wisse  des  nit,  dann 
am  nächsten  donerstag  acht  tage  were  diese  zwen  bey  der  nacht  für 
sein  hauß  kumen  und  het  der  ain  gesagt,  er  het  einen  wundten  und 
begert,  sy  bede  einzulassen,  das  er  gethann.  Und  wer  gleich  diser 
zweyer  einer  wundt  gewesen,  und  sie  bede  dieselben  nacht  bey  ime 
blieben,  und  morgen  freitag  were  der  wirt  von  Dettenhaim  kumen, 
hett  ime  angesagt,  es  wurde  ein  füre  kumen  und  den  verwundten  wegk 
füren ;  aber  dieweyl  kain  füre  kumen,  were  der  verwundt  am  sambstag 
frue  uff  seinem  breunlein  weg  geritten,  und  der  annder  am  freytag 
davor  in  der  nacht  umb  mitternacht. 

Wie  die  zwen ,  so  bey  ime  gelegen ,  gehaissen  haben.  Er  wisse 
des  nit,  hab  auch  ir  kainen  gefragt. 

An  welchen  ortten  der  ein  verwundt  gewest.  Sagt,  durch  ein 
hanndt  geschossen  oder  gestochen  und  bey  einem  düttlein  ^;  derselb 
stich  were  aber  außgeritzt  gewest,  und  derselb  verwundt  sei  ein  lannger 
starcker  schwartzer  gesell  gewest  und  seins  achtenns  einen  schwartzen 
part  gehabt  und  ein  preunlein  geriten.  Der  annder  sey  auch  ein  lannger 
dünner  gesell  gewest;  wiß  sonnst  nit  mere  anzuzaigen,  was  es  für  ein 
personn  gewest,  dann  das  er  einen  schimel  geriten  und  sy  bede  gra 
eisenfarb  rock  angehabt. 

Gepunden  und  betrohet.  Sagt,  uff  seinen  aid  wisse  er  annderst 
kain  antzaigen  irer  gestalt  zuthun;  er  wolts  sonnst  eben  als  gern  sa- 
gen, als  man  ine  fragen  mocht. 

Welcher  pader  den  verwundten  gepunden  hab.  Sagt,  Hanns 
Neidecker  der  pader  im  obern  päd  zu  Pappenheim  hab  ine  am  freytag 
frue  in  seinem  hauß  gepunden,  und  da  er  ine  gefragt,  wer  ine  heranff 
gewiesen,  het  er  geanntwort,  der  wirt  von  Dettenhaim. 

Was  sy  ime  zu  Ion  geben,  das  er  sie  behausst  hab,   sagt,  nit 

1  An  der  brustwarze. 
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mer  dann  ein  halben  gülden  für  alle  sach,  und  haben  ime  doch  wol  fQr 
ein  halben  gülden  dinckel  gefretzt;  gleichwol  hab  sein  weyb  inen  nit 
niere  dann  ein  par  ayer  oder  zwey  gesotten,  aber  der  wirt  von  Det- 
tennhaim  hab  ine  ein  flaschen  mit  wein  gepracht. 

Wo  dlse  zwen  iren  weg  hin  genomen,  da  sye  von  ime  geriten, 
sagt,  der  ain,  der  gesandt,  sei  am  freytag  nach  mitternacht  hinwegk 
geriten,  er  hab  ine  aber  nit  gefragt,  so  wiß  er  auch  nit,  wohin  er 
knmen  sey. 

Nach  dem  anndern  dem  verwandten  were  ein  paor  von  Zymmern,' 
das  ein  halbe  meyl  von  NeadorfT  lig,  der  Mayer  genannt,  am  freitag 
zonacht  kamen  ond  gesagt,  er  könnt  ine  nit  füren,  er  wolt  aber  mor- 
gens uS  ainem  pferd  kamen  and  gern  mit  ime  reytten  gein  Inngoltstat 
zam  artzt  oder  zanachst  af  ein  mül  bey  Ingoltstat;  aber  da  der 
Mayer  morgens  nit  kamen,  were  der  verwandt  allain  dahin  geritten; 
and  het. Mayer  zam  verwandten  gesagt,  er  wolt  ine  bey  Inngoltstat  af 
ein  mül  füren;  derselbig  müllner  wer  sein  seh  wager  und  könnt  ine  wol 
vier  Wochen  halten  and  der  pader  von  Inngoltstat  heraaß  za  ime  geen 
als  ob  er  sonnst  spaciern  gieng  '. 

Ob  nit  er  den  Mayern  gefragt,  wer  ine  nach  dem  verwandten 
geschickt  hab.  Sagt,  er  hab  ine  nit  gefragt,  sander  sei  fro  gewest, 
das  nnr  ayner  kamen,  der  den  verwandten  wegk  gefürt;  aber  er  laß 
sich  bedancken,  die  jangfraa  za  Pappenheim  werde  ine  hinaaff  ge- 
schickt haben;  dann  er  darfür  achte,  der  Mayr  hab  der  zweyer  kainen 
gekennt  oder  von  iren  dingen  wissen  gehabt. 

Wie  oft  dise  zwen  and  anndere  mere  ir  gesellen  vormals  bey  ime 
gelegen,  sagt,  diser  zweyer  sey  vor  nye  kainer  bey  im  gelegen,  so 
wisse  er  sonnst  auch  von  nichten,  dann  angeverlich  bey  einem  oder 
zweyen  jarn  sei  Cristoffel  Marschalck  mit  einem  knaben  ein  mal  bey 
ime  gelegen,  and  bey  zweyen  jarn  hab  er  den  ainen  der  itzigen  zweyen, 
welcher  nit  wandt  sei,  bey  dem  wirt  zam  Neudorff  sampt  anndern  rea- 
tem  selb  sibennd  gesehen.  Und  sei  ye  die  warhayt,  das*  er  diser 
zweier  nit  gern  bey  ime  gehabt,  inen  stets  angehalten  and,  so  erst  er 


1  Diese  aussage  veranlaßte  den  rath  zu  Nürnberg,  an  herrn  Johann 
von  der  Leitern,  herrn  zu  Berne  und  Vicenza,  pfleger  zu  Ingolstadt,  zu 
schreiben  und  ihn  zu  bitten,  er  möge  den  Jörg  Recliberger  gefänglich  an- 
nehmen, falls  er  in  die  mühle  bey  Ingolstadt  oder  in  die  dortige  gegend 
komme. 
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gekonnt  und  gemacht,  gefordert ,  das  sy  ime  auß  dem  haaß  kamen 


weren. 

% 


Soll  noch  antzaigen,  wo  di  zwen ,  sonnderlich  der  verwandt,  hin- 
kamen seyen.  Sagt,  er  wisse  des  nit,  und  seien  schlechts  bede  von 
ime  wcgk  geritten,  wie  er  gesster  gesagt,  and  noch  eins  hab  er  ver- 
gessen gehabt,  nemlich  als  der  wirt  zu  Dettennhaim  dem  verwandten 
di  potschafft  bracht,  das  ime  ein  füre  kamen  solt,  het  der  verwandt 
zam  Wirt  gesagt ,  er  solt  sein  pferdt  mit  ime  haim  nemen  und  ein  weyl 
nutzen.  Dasselbig  pferd  het  sein,  des  forsters  bruder,  dem  wirt  hinab 
geritten,  aber  morgens  wer  sein  bruder  mit  dem  pferdt  wider  kamen; 
und  weyl  der  Mayer  mit  der  fare  nit  kumeu,  were  der  verwandt  dar- 
auff  äff  seinem  pferd  hinwegk  geritten;  und  solchs  hab  er  gesster  nit 
bedacht,  wolts  sonnst  auch  gesagt  haben. 

Wer  dann  seinem ^  bevohlen,  das  pferd  wider  zupringen. 

Sagt,  seins  achtenns  werd  es  der  gesandt  gethan  haben,  der  in  der 
nacht  wegk  geriten. 

Er  wiß,  wie  die  zwen  haissen,  dann  sy  vor  auch  bey  im  gelegen; 
sagt,  er  wiß  des  warlich  nit,  wolts  sonnst  gern  sagen;  allain  als  der 
ain  vor  bey  dem  wirt  zum  Neuendorff  gelegen,  het  er  sich  einen  Leon- 
roder  von  Inngoltstat  genennt,  und  sey  ir  kainer  vor  nye  bey  ime  ge- 
legen, dann  allain  Cristoff  Marschalck,  wie  er  gesstert  gesagt.  Des- 
selben mals  het  ine  der,  so  sich  Leonroder  geneant,  auch  erkennt; 
dann  er  eben  zum  selben  mal  bey  dem  wirt  gelegen. 

Wie  offt  er  diesen  reutern  essen  und  trincken  in  das  hoitz  pracht, 
auch  leut  und  guter  verkuntschafft  hab.  Sagt,  bey  zweyen  jarn  hab 
er  ein  maln  Cristoffeln  Marschalck  ein  metz  habern,  brot  und  ayer  and 
freylich  ein  flasch  mit  wein  auch  in  das  holtz  pracht,  und  weren  da- 
mals ir  bey  vj  reutern  gewest,  und  sey  im  weyssennburger  wald  am 
Segel  '  beschehen;  und  zum  andern  mal  ongeverlich  ein  jar  vergann- 
gen  hab  er  inen  abermal  fast  an  demselben  ennde  habern  und  annders 
bracht,  und  sey  abermal  Cristoff  Marschalck  dabey  gewest  und  der, 
so  sich  Leonroder  genennt;  der  anndern  hab  er  kainen  gekennt,  auch 
nye  keinen  gefanngeu  bey  inen  gesehen,  noch  inen  ye  einich  mensch 
noch  heller-  oder  pfeningwert  verkantschafft. 

Gepunden  und  betrohet  et  post  torturam,  sagt,  er  hab  uff  seinen 

1  Hier  wird  das  wort  „bruder"    zu  erg&nzen  sein.  2  Ein  gewisser 

platz  oder  theil  des  weißenburger  waldes. 
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aide  nichts  annders  gethann  noch  weytter  wissen  dann  wie  er  gesagt; 
er  hab  ir  anch  nmb  heller  oder  pfening  nit  genossen,  allain  hab  er 
dises  gethann  nmb  Cristoff  Marschalcks  willen ,  weyl  er  sein  herr  sey. 

Wie  ofit  dise  renter  zu  Pappennhaim  gelegen,  sagt,  er  wisse 
kain  wort  darumb;  ob  sy  schon  da  gelegen,  hab  man  ine  des  nit  wis- 
sen lassen. 

Wie  des  Mayrs  schwager  oder  sein  müt  bey  Inngoltstat  hayß, 
davon  er  gesstert  gesagt.  Sagt,  er  wisse  des  nit;  so  hab  er  aach  nit 
aigentlich  behalten,  ob  Mayr  den  mflUner  oder  den  artzt  gemaint;  aber 
ye  hab  er  gesagt^  das  diser  beder  einer  sein  schwager  sein  solle. 

Was  man  den  reuttern  für  lifferung  von  Pappenhaim  geschickt, 
sagt,  er  wisse  gar  nichten  dann  allain  von  dem  itzigen  mal,  da  der 
wirt  von  Dettenhaim  ein  flascben  pracht  and  dieselben  flasohen  gekennt 
het,  das  sie  der  jnngen  fraaen  daselbst  gewest. 

Wo  dise  renter  sonnst  weiter  iren  auffriet  gehabt,  sagt,  zum 
Geren  ^  einen  clainen  weg  von  Pappennhaim  seyen  sy  vor  einem  jar 
bey  Claus  Hannsen  dem  paurn  über  nacht  gelegen;  solchs  hab  ime 
der  panr  selbs  gesagt,  sonnst  wisse  er  von  keinem  ort,  da  sy  gelegen. 

Testes  herr  Hanns  Rieter,  herr  Mathes  Löffelholtz  mitwoch  j  July 
1528: 

Soll  di  warhait  sagen,  wie  offt  man  den  reutern  von  Pappennhaim 
anß  essen  und  trincken  zugeschickt  hab,  sagt,  er  wisse  uff  seinen  aidt 
mere  nit  dann  die  flaschen  weins ,  die  nächst  in  sein  hauß  kumen  sei. 

Soll  noch  antzaigen,  wohin  die  zwen,  so  bey  ime  gelegen,  hin- 
kumen  sein;  sagt,  er  wisse  des  nit;  wann  ers  wesst,  wolt  ers  gern 
alles  sagen  und  sich  nit  martern  lassen;  es  het  auch  der  ein  krannck, 
da  er  ine  außgetriben,  gesagt,  er  müst  30  meyl  wegs  reyten,  ehe  er 
wider  in  ein  wirtshauß  köm. 

Gepunden  und  betröhet.  Soll  uff  die  gefragten  stück  noch  die 
warhait  sagen  und  auch,  wie  offt  er  die  zwen  vor  behausst  hab, 
sagt,  er  wisse  annderst  gar  nit  zusagen  dann  wie  er  vor  geannt- 
wort  hab. 

Er  hab  ine  nit  allain  zweymal,  wie  er  gesstert  gesagt,  sunder 
zum  offtermal  essen  und  trincken  in  das  holtz  bracht,  auch  darzu  leut 
und  gttttere  verkuntschafft,  sagt,  er  hab  inen  warlich  nit  mer  dann 
zwei  mal  oder  uffs  mayst  3  oder  4  mal  zuessen  bracht,  darumb  ye  zu- 

1  Qöhren. 
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zeyten  ein  reuter  aus  inen  zu  ime  kamen  und  solchs  gdiolet  bei.  Und 
darza,  wie  er  sich  heyndt  bedacht,  hab  er  allain  das  aynig  mal  habern 
bracht,  und  zum  anndern  mal  hab  herr  Hanns,  pfarrer  von  Sufferß- 
heim  ^,  in^n  den  habern  hinanß  geschickt,  and  selbs  aach  zu  inen 
ganngen  and  inen  ein  geprattens  gepracht,  aber  all  sein  lebtag  hab  er 
nye  nymanndt  nichts  yerkantschafft. 

Post  tortaram ,  besteet  noch  uff  diser  sage. 

Were  dann  solchen  reutern  mere  essen,  trineken  und  habern 
bracht,  sagt,  wisse  von  nyemanndt  dann  vom  pfarrer,  wie  er  vor  ge- 
sagt. Und  er  hab  diser  reuter  ye  all  sein  lebtag  weder  urab  heller  oder 
pfening  genossen ,  und  käme  auß  lautter  ainfait  und  treu  von  seins 
lierrn  Cristoff  Marschalcks  wegen  darhindcr. 

Donnerstag  2  July  1528: 

Wie  der  pfaff  zu  Sufferßhaim  hayß,  der  den  haberu  pracht,  sagt, 
er  hayß  herr  Hanns,  der  zunamen  sei  ime  nit  wissen,  aber  es  sey  der 
pfarrer  und  sey  von  Wembding  dahin  kumen. 

Wa  diser  herr  Hanns  sonnst  weiter  mit  disen  reutt^r  zuschaffen 
gehabt,  und  wie  er  mit  inen  in  kantschafft  kumen,  sagt,  Cristoff  Mar- 
schaick  hab  zu  ime  dem  forster  einen  knecht  auß  dem  holtz  ^geschickt 
an  der  kirchweyhe  zu  Suffer ßheim,  er  solt  ime  einen  habern  bringen; 
dieweyl  aber  er,  sager,  kainen  gehabt,  und  mit  herr  Hannsen  davon 
geredt,  hab  sich  herr  Hanns  erpoten,  inen  ein  metz  habern  zukaaffen, 
und  were  mit  ime  darnach  zu  inen  hinauß  ganngen,  und  hett  ineu  ein 
gepratten  hun  gepracht;  sonnst  wiß  er  kain  mal  mere,  das  diser  pfaff 
bey  inen  gewest. 

Wer  ine  sonnst  mer  ausserhalb  dises  pfaffen  habern  und  essen 
zupracht.   Wisse  sonnst  von  nyemanndt. 

Was  dann  er  selbst  inen  mere  zugetragen.  Gepunden  und  be- 
tröhet,  sagt,  er  wiß  warlich  nit  mer  dann  wie  er  vor  gesagt  hab,  und 
bit,  man  wolle  ine  weyter  nit  dringen;  dann  ers  ye  gern  on  marter 
sagen  wolt,  wo  ers  wesste. 

Dise  reutter  haben  kuntschafft  durch  ine  gehabt;  soll  er  antzei- 
gen,  was  er  verkuntschafft  und  darzu  geholffen  hab,  sagt,  er  bab  all 
sein  lebtag  nichts  verkuntschafft  und  nye  kainen  fußtritt  darnach  ge- 
setzt, und  er  käme  ye  unschuldig  und  ungeverlich  hintter  dise  sach, 
lautter  umb  seiner  herrschafft  der  von  Pappenhaim  willen,  der  diener 

* 

1  Pfarrdorf  (Weißenburg). 
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er  sei,  das  ine  seiu  herr,  Cristoff  Marschalck,  allweg  vertrösst  het, 
sein  sach  stund  in  hanndiang  und  solt  in  vier  wochen  vertragen  wer- 
den; danunb  er  ime  nit  wol  versagen  dorffen,  habern  and  essen  zuzu- 
tragen; dann  er  sich  besorgen  mOssen,  wo  er  einkeme  und  wider  an- 
heims,  er  wurde  ine  des  enntgelten  lassen. 
Pit  gnad. 

XXXI. 

TESTES  HERR  HANNS  RIETER,   HERR  MATHBS  LÖFFEL- 

holtz,  montag  29  Juny  1528: 

Wilbold  Heußler,  wirtt  von  Dettennhaim ,  Utz  Marscbalcks  ^ 
hinttersess,  sagt,  heut  frue  in  seinem  bauß  zu  Dettennbaim  sey  er 
gefanngen  worden ,  konn  der  ursacb  nit  aigenntlicb  wissen. 

Wie  die  zwen,  verwundt  und  der  annder,  zum  Scbwenncken 
forster  gein  Neudorff  kumen  sein.  Er  wisse  nit,  wie  sie  dabin  knmen; 
aber  er  sey  zur  selben  zeyt  zu  Bappenliaim  gewest,  und  ine  Simon 
Marscbalcks  weyb  gepetten,  disen  zweyen ,  so  bey  dem  Scbwenncken 
ligen,  ein  flascben  mit  wein  zupringen,  welcbs  er  getban  bet,  und  sey 
am  freytag  bescbeben  seins  bedunckens. 

Wie  dise  zwen  haissen,  sagt,  der  ain  bayß  der  Embser,  und 
der  ander  Jörg;  desselben  zunamen  wiß  er  nit. 

Welcber  unnder  der  zwayen  wuudt  sei,  sagt,  der  Embser  bab 
ein  ciain  wundtlein  in  ein  knye,  und  bab  ime  gesagt,  wie  der  ander 
der  Jörg  darcb  ein  banndt  geschossen  und  in  ein  seytten  gestochen  sey. 

Was  sy  mit  ime  geredt  haben,  da  er  bey  inen  gewest,  sagt, 
sonnst  nichts  besonnders  dann  das  sy  ime  die  geschieht  angezaigt,  wie 
man  zu  Bergen  über  sy  kumen  und  ires  gedennckens  vier  irer  gesellen 
nidergelegt  weren. 

Were  inen  die  füre  bestelt,  der  den  verwandten  wegk  füren  solt, 
sagt,  die  zwen  betten  gein  Bappenhaim  begert,  aber  die  Symon  Mar- 
schelckin  bet  ir  daselbst  nit  einlassen  wollen;  aber  gesagt,  sy  wolt 
inen  ein  füre  schicken,  die  sie  weg  füren  solt;  er  wisse  aber  nit,  wene 
sy  inen  zum  fürer  geschickt,  dann  was  er  von  meiner  herrn  baupt- 


1  Dieser  verlangte,  Nürnberg  soll  ihm  den  wirt  von  Deltenheim  und 
den  förster  von  Neudorff  ausliefern;  der  rath  aber  schlug  ihm  dieses  ab; 
denn  das  sei  sache  des  bundes. 

AtMbers.  30 
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man  gehört,  das  es  ein  paur,  der  Mayr  genant  zu  Zymmem,  gewest 
sein  soll. 

Dise  zwen  haben  on  zwejfel  seins  rats  geprancht,  soll  sagen,  wo 
sie  hinanß  kumen  seien.  Sagt,  er  sei  nit  mer  dann  ain  mal  bej  einer 
viertayl  stundt  bey  inen  gewest.  Sy  haben  inen  gleiehwol  gefragt,  wo 
sie  sich  sicher  hin  thnn  mechten;  er  hab  inen  aber  nichts  zu  rathen 
gewisst;  so  wiß  er  auch  nit,  wo  sie  hinknmen  seyeu;  es  hab  inen  auch 
die  frau  zn  Bappenhaim  kain  ort  antzaigen  wollen,  sunder  schlecht 
gesagt,  sy  woU  inen  ein  füre  schicken,  sy  9oUen  hin  faren,  wo  sie 
hin  wollen. 

Wie  offt  dise  zwen  und  anndere  bey  ime  gelegen,  sagt,  zum 
offtermal,  und  wenn  sy  kumen,  hab  er  sie  beherbergt,  und  essen  und 
trincken  geben;  wiß  nit  ein  yedes  mal  zubenennen;  insonderheit  seyen 
gemeynnlich  bey  vier  oder  fttnff  pferden  gewest,  zu  zeytten  der  Veit- 
lein, zu  zeytten  Cristoff  Marschalck,  und  zur  zeit,  da  Karges  ^  von 
Ottingen  noch  gelebt,  wer  Hanns  Thoma  von  Absperg  auch  ein  mal 
bey  im  gewest,  sei  bey  zehen  jarn.  Seythere  hab  er  Hanns  Thomas 
nit  gesehen ,  dann  bey  fanff  jarn  verganngen  hab  Hanns  Thoma  bey 
zweyen  maln  einen  trunck  bey  ime  im  hof  gethan,  sey  aber  nit  abge- 
stannden;  aber  die  anndern,  der  Embser,  Yeitlein,  Cristoff  Marschalck 
und  Jörg  seyen  vor  und  nach  bey  ime  gewest,  und  villeicht  anndere 
mer ,  der  er  aber  keinen  gemerckt  habe  oder  anzuzaigen  wisse. 

Wo  Hanns  Thoma  und  di  anndern  sonnsten  iren  auf^iet  gehabt 
haben,  sagt,  zuUfferßhaim^  zu  Schaumbach ',  zuBißwanng,  Wettelß- 
haim,  und  wo  sy  hin  kumen.  Er  hab  sye  zum  offtermal  dafür  gepetten, 
zu  ime  nit  zukumen,  sy  betten  aber  gesagt,  man  geh  sonnst  inen  allennt- 
halben  umb  ihren  pfening  zuessen  und  trincken,  warumb  ers  dann  nit 
auch  thun  wolt. 

Warumb  er  geflohen  sey,  da  er  die  reuter  gesehen  hab,  sagt, 
weyl  einer  da,  und  der  annder  dort  abgefallen,  wer  er  geflohen,  und 
het  er  einen  keller  zweyer  meyl  lanng  *  gewisßt,  wolt  er  darein  geflohen 
sein;  und  er  hab  sich  in  seinem  hauß  unnter  einem  peth  in  ein  loch 
verporgen ,  da  man  ruhen  innen  derre. 

* 

1  Eucharius.  2  Suffersheim.  3  Schambach.  4  Es  ist  dieses  der 
kaiserkanal,  der  im  jähr  793  von  Karl  dem  großen  zur  Verbindung  der  Alt- 
mühl  mit  der  Bednitz,  und  des  Mains  mit  dem  Rhein  und  der  Donau  her- 
gestellt und  über  Graben  nach  Dettenheim  geführt  wurde.  Spuren  desselben 
sind  noch  vorhanden. 
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Dinstag  30  Jmy  1528: , 

Man  woll  enntüch  von  ime  wissen,  wo  die  zwen  oder  ir  ainer 
hinkumen  sein;  sagt,  wiß  dess  warlidi  nit. 

Gepanden  und  betrübet,  sagt  noch,  er  wisse  des  nit. 

Wie  offt  die  zwen  und  ir  gesellscbafit  gefanngen  lent  oder  gttttere 
ztt  ime  bracht  haben,  sagt,  nye  kainen  mennschen  oder  ainidis 
pfeaings  wertb. 

Warztt  er  dann  das  loch  oder  die  mausfailen  g^iabt,  sagt,  za 
nidits  annders  dann  zu  rnben,  und  sei  nje  kain  inennscfa  darein  kamen, 
es  weren  dann  seine  kynnd  darein  gestigen. 

Wie  offt  er  mit  inen  geriten  ond  selbs  knntscfaafft  gemadit  hab, 
ancb  über  wene;  sagt,  sey  sein  lebtag  mit  ir  kainem  geritten  oder  in 
ichte  kantschaflt  gemacht. 

Post  tortnram,  sagt  noch  wievor,  nnd  man  mög  sich  erkundigen, 
fynnd  man  ine  in  den  angezaigten  stocken  ainem  schuldig,  soll  man  ime 
in  kainem  mer  glauben. 

Wie  offt  er  inen  in  die  boltzer  zuessen  getragen  nnd  geschickt 
hab,  sagt,  nye  kainen  pyssen,  dann  bey  zweyen  jam  het  Embser  in 
seinem  abwesen  flaisch  bey  seinem  weyb  geholet,  das  sy  ime  geben 
bette. 

Er  sdle  die  wirt  und  die  dorffer  von  neuem  benennen,  darynn 
die  zwen  und  ir  gesellen  gelegen.  Sagt  zu  Wettelßheim,  das  marg* 
groYisch  sei,  bey  dem  Yischerbastian,  zu  Schaumbach,  der  teutschen 
b^rn  versatzung  und  des  Marscbalcks  gewest,  bey  dem  Rottenmichel 
zu  Sufferßhaim,  der  von  Weyssennbufg,  bey  Michel  dem  wirt,  einem 
dürren  lanngen  gesellen,  zu  Bißwanng,  der  teutschen  herrn  mit  der 
fraiß  gein  Bappennhaim  gehörig,  seins  achtenns  bey  Krausen  dem 
wirt;  aber  solchs  alles  wib  er  nit  annderst  dann  wie  er  von  disen  ge- 
seileB  gehört  hab,  das  sie  ime  es  selbs  antzaigt  beten. 

Ob  sy  nit  zu  Bappenhaim  gelegen,  und  ob  man  sie  nit  daselbst 
auß  geetzt  und  getrenckt  hab,  sagt,  wisse  des  nit,  wo  ers  wesst,  wott 
ers  antzaigen,  weyl  er  von  der  Marachalck  wegen  in  disen  unisl 
kernen. 

Wer  den  pader  und  Mayr  hinauf  gein  Neundorff  geschafft  hab, 
sagt,  die  Jungfrau  zu  Bappenhaim  habs  gethan,  und  er  nit. 

Was  sy  für  pferd  gehabt,  sagt,  der  ein  einen  schymel,  und  d^ 
annder  einen  schimel.  Welches  disiBr  pferdt  in  seinem  haaß  oder  stall 
gestanaden,  sagt,  es  hab  einer  das  praun  pferdt  mit  ime  herabgeritten 

80* 


468 

und  in  seinen  stal  gestellt,  aber  morgens  von  standah  wider  wegkgeriten, 
nai  -der,  so  das  pferdt  herab  zu  ime  geriten,  hayG  Jörg  Schwennck, 
des  forsters  bruder  oder  vetter  von  Bißwanng. 

Wer  disem  Schwenncken  bevolhen ,  das  pferd  hinab  zu  ime  zu- 
reytten,  sagt,  der  verwandt  Jörg,  und  er,  sager,  sey  mit  hinab 
glitten. 

Wer  ime  bevolhen  hab,  das  pferd  wider  hinauf  zu  reiten,  sagt, 
er  wisse  des  nit. 

Der  Jörg  hab  ime  doch  das  pferd  bevolhen  zunntzen  biß  er  dar- 
nach schick,  wie  er  dann  nit  wissen  könne,  wer  das  pferd  bevolhen 
wegkzureiteh,  sagt,  Schwennck  het  selbs  gesagt,  er  wolt  das  pferd 
wider  hinreytten  und  nichts  mit  zu  schaffen  haben;  darzu  er,  sager, 
geanntwort,  er  solts  nur  hynreitten. 

Weyl  er  das  pferd  in  bevelch  gehabt  und  es  wider  wegkgeschickt, 
mfiß  er  wissen ,  wo  der  verwundt  hinkumen  sei.  Post  torturam  sagt, 
er  wiß  warlich  nichts  darumb ,  wo  er  hin  kumen  sey. 

Wene  er  mer  von  gefanngen  in  disem  loch  verporgen  hab,  darynn 
er  gefunden  sey,  sagt,  er  hab  sein  lebtag  kainen  gefanngen  oder  «ndem 
menschen  in  solchem  loch  nye  verporgen. 

Wie  offt  er  disen  reutern  seine  pferd  dargeliehen ,  oder  mit  inen 
geritten,  sagt,  er  sey  nit  mit  ihnen  geritten  oder  ye  ainichs  seiner 
pferd  dargeliehen. 

Er  hab  inen  nit  allain  gefanngen,  Sünder  gütter  verkuutschafft, 
^nderlich  der  that  itzo  bey  Eornnburg  mit  den^  aufgehauen  wegen  sey 
er  verwanndt:  Sagt,  er  hab  nichts  darzue  geholffen  oder  verkuntschafft, 
weder  zu  disem  oder  anndern  malen. 

Post  torturam  sagt  noch,  er  habs  nit  thun. 

Wie  offt  er  inen  zuessen  und  trincken  pracht,  soll  er  noch  sagen; 
sagt,  nichts  annders  wie  er  vor  gesagt,  das  Embser  bey  ime  geholet 
Imb  in  seinem  iabwesen,  und  bit  umb  gots  willen,  was  man  ine  zeyhen 
Woll,  also  zu  marttern,  man  woll  sich  zuvor  bey  den  anndern  gefanngen 
erkundigen;  were  man  das  wenigst  fynnden,  woll  er  leiden,  was  er  soll. 

9.  July  1528.  Wilbald  Heußler  sagt,  Veyt  Scharpff  hab  ine,  so 
er  für  ine  geritten,  vetter  gehaisseh;  er  gebore  ime  aber  weder  von 
vatter  oder  mutter  nichts  zu,  allain  das  er  ine  erkennt  hab,  weyl  er 
be^  Karges  von  Ottingen  gewest.  Wissen  sonnst  auch  kainen  freund, 
den  er  hab,  auch  nit,  wo  er  daheimen  sei,  dann  allain  einen  bröder 
hab  er  gehabt,  ctem  man  den  köpf  abgehauen  hab.   Er  wisse  auch  von 
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kainer  sonndern  onnterscbiaipff  mere,  die  er  gehabt,  annderst  dann 
wie  er  vor  gesagt,  das  er  gehört  bab. 

Dinstag  15  Septembris  1528:  Wilbold  Heußler  soll  noch  die 
warhait  sagen,  was  er  sich  Hanns  Thomas,  des  Yeitleins  und  derselben 
gesellen  vehden  and  thatten  weytter  tailhaStig  gemacht  oder  für  peat 
daran  gehabt  bab;  sagt,  Hanns  Thoma,  Cristoff  Marschalck,  der 
Embser,  der  Yeytlein  und  Jörg  seyen  bey  im  ab  und  zu  geritten;  den 
hab  er  essenn  und  trincken  geben  und  wol  gewisst,  das  es  nnrecht  ge- 
west,  es  habs  anch  sein  haasfrau  sonnderlich  mit  beschwerttem  hertzen 
gethann;  aber  Cristoff  Marschalckh,  der  seins  herrn  vetter  sei,  hab 
ine  allweg  vertrosst,  er  woll  es  ine  und  seine  kinder  gemessen  lassen, 
so  er  wider  einkume.  Doch  hab  er  weder  von  dem  Marschalck,  Hanns 
Thoman  oder  den  anndern  angezaigten  personnen  von  kainem  nye 
heller  oder  pfening  wert  empfanngen ,  inen  auch  nichts  geholffen,  dann 
was  er  inen  umb  iren  pfening  essen  und  trincken  geben,  des  sie  ime 
doch  auch  nit  gar  betzalt  haben,  sonnder  bey  annderthalben  gülden 
noch  daran  schuldig  seven.  Was  sye  sonnst  mer  für  gesellschaft  haben, 
davon  wiß  er  nit,  kenne  auch  derselben  kainen  mere. 

Ob  er  den  Euderlein  nit  kenne,  sagt,  ja,  sey  ein  clains  mennd- 
lein ,  hab  des  wol  in  sechs  jarn  nit  gesehen. 

Was  ime  derselbig  geschennckt  hab,  sagt,  ein  gelbs  sey  den 
wammes;  solchs  sei  aber  beschehen,  ehe  er  in  dise  vehd  kumen. 

Gepunden  und  betrohet:  soll  sagen,  ob  es  vor  oder  nach  der  vehd 
beschehen,  sagt,  er  wisse  warlich  nit,  ob  es  vor  oder  nach  der  vehd 
bescheen;  er  glaub  aber,  das  es  beschehen  sey,  dieweyl  Ennderlein 
noch  bey  Karges  von  Ottingen  gewesst. 

Ob  nit  Yeitlein  und  Ennderlein  einmal  bei  ime  gewest,  als  nttrm- 
bergisch  reuter  vor  seiner  schennckstat  gehalten,  sagt,  ja,  und  dise 
bede  hetten  sich  übel  geforcht  und  besorgt,  die  nürmbergischen  wurden 
absteen  und  daselbst  essen.  Sie  mögen  auch  die  armprüsst  auffpracht 
haben;  er  wisse  des  aber  nit  eygenntlich;  dann  er  hynnden  gewest  und 
den  nürmbergischen  zutrincken  geben;  sey  bei  sechs  oder  siben  jarn, 
das  es  geschehen,  und  er  hab  des  Ennderleins  geschennckt  wammes 
davor  schon  gehabt. 

Was  er  für  ein  loch  in  seinem  neuen  haus  zwischen  zweyen  ge- 
gewelben  hab;  sagt,  es  sey  ein  loch,  darynn  man  ruhen  gedorrt,  hab 
solchs  zu  amiders  nichten  gepraucht. 

Ob  er  dem  Veitlein  nye  nichts  davon  gesagt  hab;  sagt,  nain,  er 
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glaob  hüth  nit,  das  es  Yeitlein  gewisst  oder  des  acht  genamen  hab; 
sey  stettigs  offen  gestannden. 

Er  bab  dises  loch  daruinb  gemacht,  das  er  deo  Yeitlein  und  seins 
gleichen,  oder  aber  gefanngen  darynn  behalten  wollen;  sagt,  er  babs 
warlich  danen  wegen  nit  gemacht  oder  ye  in  seinem  synn  gehabt,  za 
solchen  dingen  zu  gepranchen. 

Ob  Veit  und  Jörg  seidthere  der  zeit  nit  bey  im  gewest,  nadidem 
die  wegen  im  wald  ufgehauen  worden  sein;  sagt,  ja,  sie  seyen  bey 
üne  gewest. 

Was  sy  ime  zugesagt;  sagt,  sie  haben  seiner  frauen  gehaissen, 
wann  es  gericht  wurde,  so  weiten  sy  ir  ein  schauben  schenncken. 

Soll  noch  sagen,  was  er  diser  gesellen  genossen  oder  peut  von 
inen  gehabt  hab,  oder  warumb  er  das  loch  gemacht;  sagt  noch  wie 
vor,  er  wisse  kein  annders,  hab  die  warhait  angezaigt. 

Post  torturam  sagt  noch  wievor. 

Ob  er  mit  inen  geriten;  sagt,  nye  kain  mal,  weyl  dise  vehd  ge- 
wehrt hab,  davor  sey  er  woU  mit  Utz  Marschalck,  seinem  herrn,  und 
anndern  geriten. 

Bitt  gnade. 

XXXII. 

ARTICKEL,    AÜFF  VEYT  SCHARPFFEN   ZU   LAUGING   GE- 

stellt,  darauff  er  weytter  peinlich  gefragt  werden  soll: 

1.  Item  dieweyl  er  bey  Cristoffen  Marschalck  gewesen  were  und 
dem  gediennt  het,  das  er  auch  sonderlich  für  sein  person  die  art  umb 
den  Hannenkampt  und  Bappenhaim  wol  wesste,  auch  die  leut  des 
ennds  wol  kennte,  so  wolt  man  enntlich  von  ime  wissen,  das  er 
antzaigte,  wie  sich  Cristoff  Marschalck  und  Hanns  von  Embs  der  und 
annderer  ort  ennthalten  betten  oder  noch  ennthielten,  und  were  ine 
f&rschub  getban. 

2.  Item  wie  die  wirt  zu  Schambach,  Pißwanng  und  Nendorff, 
dabey  er  sich  laut  seiner  urgicht  ennthalten  het,  mit  namen  haissen, 
und  welcher  herrschaSt  sie  zugehört. 

3.  Item  dieweyl  er  als  ein  bekannter  in  diser  art  umb  den  Han- 
nenkampt, an  der  Alltmül  und  umb  Pappenhaim,  Absperg,  ennthalten 
het,  das  er  lautter  antzaig  die  paurn,  wirtt,  pfaffen  und  annder,  bey 
den  er  ennthalt  gehabt,  und  wer  ime  und  seinen  mitverwanndten ffir- 
schub  gethan  het. 
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4.  Item  wie  oift  er  bey  dem  p&ffen,  80  amb  Dietfnrt  sesse,  und 
bey  Karius  von  Ottingen  gewest ,  enthalt  gehabt  und  bei  .  .  .  annter- 
Bchlaipff  gesucht  hab. 

5.  Item  zu  fragen,  was  .  .  .  von  Trnppach  zn  Allerdorff  mit  im 
geredt  und  ob  er  seiner  sach  wissen  gehabt,  onterachlaipff  oder  fflr- 
schub  gethan  hab,  nnd  was  derselb  von  Trappach  für  ein  man  nnd 
sein  hantiemng  sej. 

6.  Item  dieweil  er  vor  nit  gleich  angezaigt  hab  des  wirts  von 
Birpanms  halben,  soll  er  lauter  antzaigen,  wie  offt  er,  auch  Hanns 
Thoman  und  seine  gesellen  zu  Birpaum  gelegen,  ob  auch  der  vom  Wolf- 
stain,  der  die  frau  Hanns  Thomas  von  Abspergs  schwester,  und  sonn- 
derUch  di,  so  auff  der  Sültzpurg  ^  sitzen,  wissen  davon  gehabt  und  sy 
der  wirtt  mit  irem  wissen  und  willen  erhalten  hab. 

7.  Item  dieweyl  er  antzaig,  das  er  zu  Schleusing  gelegen  sei, 
soll  er  antzaigen,  ob  graff  Wilhelm  von  Hennberg  desselben  wissen 
gehabt  hab,  und  ob  Hanns  Thoma,  der  von  Embs  und  annder  sein 
mitthätter  auch  alda  und  annderßwo  in  des  von  Hennenbergs  oberkeit, 
wa  und  wie  offt  gelegen  und  beherbrigt  seien. 

8.  Item  wie  offt  Hanns  Thoma  von  Bosenberg  mit  ime  und  seinen 
helffern  geritten  sey,  und  wa  sich  derselb  Hanns  Thoman  ennthalten, 
und  was  er  inen  für  thatten  volbringen  helffen  hab. 

9.  Item  lue  lantter  zu  fragen,  wer  der  sei,  dem  Cuntz  von  Rosen- 
berg vor  der  tbat,  an  graff  Joachim  beganngen,  gein  Augspurg  ge- 
scbriben  und  an  ine  b^ert  hab,  ine  wissen  zu  lassen,  wann  sich  der 
bnnndstag  ennden  werde. 

10.  Item  als  sy  über  nacht  zu  Treuchtlingen  gelegen  seyen,  wer 
die  zerung  für  sy  betzalt  und  ob  nit  Jörg  Marschalck  auff  einem  weissen 
gaul  geritten  sei  und  die  herbergen  außgetailt. 

11.  Item  als  sye  den  Lamparter  nidergeworffen,  zaigen  dieselben 
an,  das  sye  nit  ferr  gefürt,  sunder  mit  dem  gefanngen  pald  einkum^, 
da  woU  man  lautter  von  ime  wissen ,  wa  dieselben  unnderschlaipff  ge- 
.we6t  seyen. 

12.  Item  lautter  und  merer  anzuzaigen  dann  hievor  von  ime  be- 
schehen,  wer  ine  mer  umb  Laber  ennthalten  und  unndergeschlaipfit 
hab,  und  wie  das  wirtshauß,  unnter  Laber  ligend,  haiß. 

13.  Item  als  sy  dem  doctor  von  Wien  die  hennd  abgehauen  und 

l  Markt  (Neumarkt). 
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&imder  enntleybt,  sey  nit  möglich,  das  sj  so  weit  gezogen  seyen, 
sunder  sich  neher  nnnder  gethan  müssen  haben;  dieselben  ort  lantter 
anzozaigen. 

14.  Item  anznzaigen,  wasDietterßdorffnndMertzpacb  ffii  flecken 
und  wem  sy  zugehörig  seien. 

15.  Item  als  sy  den  Geyger  gefanngen,  soll  er  lantter  antzaigen, 
wer  den  paurn  damals  erstochen  hab. 

1 6.  Item  dieweyl  sy  umb  Zell  und  Weinsfeld  ^  biß  in  die  dritten 
Wochen  umbgeritten  seyen,  soll  er  lautter  antzaigen  die  enntbalt,  so 
sy  und  bey  wem  gehabt  haben,  und  ob  der  Jarstorffer  zu  Zell  und 
annder  vom  adel  in  derselben  artt  wissen  davon  gehabt  haben. 

17.  Item  und  sonnderlich,  ob  ine  der  Fritz  Bertzhofer  *,  Brait- 
tenwynnder,  die  Auer  darzu  untersehlaipff  geben  haben,  auch  von 
und  zu  ine  geritten  seyen. 

18.  Item  ob  der  Stetter  zu  Wisennbrugk  ^  den  Embser  oder  ine, 
sager,  ennthalten  oder  undterschlaipfft  hab. 

19.  Itesdes  müllners  zu  Zymern  halben  zu  fragen,  wie  er  baiß 
und  wem  er  zugehore,  ob  mer  dann  ain  müllner  daselbst  sei. 

20.  Item  als  er  von  der  that,  zu  Eornnburg  geübt,  abgeriten 
sey,  hab  er  antzaigt,  wie  er  von  derselben  that  gein  Perlitzhausen, 
Pilhofen  und  Regeldorff  kumen  sey.  An  den  ortten  muß  er  annder 
unnderschlaipff  haben;  soll  er  lautter  antzaigen,  ob  er  nit  bey  dem 
Plassennberger  zu  dem  Stadel  *  gewest  sei. 

21.  Jtem  als  er  antzaig,  das  sye  mit  Cuntzen  von  Rosennberg  vil 
eingelassen  seyen,  soll  er  lauter  antzaigen,  an  welchen  ortten  und  bey 
wem,  und  wie  dieselben  haissen. 

22.  Item  die  kuntschafften  über  den  grafen  von  Otingen  lautterer 
und  annderst,  dann  vor  beschehen  ist,  anznzaigen. 

23.  Item  zufragen,  wer  der  Waler,  der  mit  im  im  schloß  zum 
Neuenschönnberg  gelegen ,  sei. 

24.  Item  des  wirts  halben  zu  Dettennhaim  lauter  zu  fragen,  auß 
was  Ursachen  und  warnmb  er  gesagt  hab,  das  es  im  laider  umb  den- 
selben wirt  dann  umb  sich  selbs  sei. 


1   Dorf  (Neumarkt).  2    Kann   nicht    heißen    „Fritz   Bertshofer'', 

Bondern    „Frihertshofer^ ,  der    name    einer    adelsfamilie    im    vormals  eich- 

Btadtischen  gebiete.          3  Wiesetbruck,   dorf  (Feuchtwangen).          4  Eindde 
(Kalmbach). 
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25.  Item  bey  wem  er  im  Saltzgea,  nachdem  er  vil  daiynn  ge- 
wesen, gelegen  sej,  lauter  anzuzaigen. 

26.  Item  ZQ  fragen ,  ob  er  nit  zu  Hornnburg  bey  Götzen  von  Ber- 
lichingen  gelegen  sey. 

27.  Item  er  soll  aigenntlich  sagen,  ausweiche  zeit  er  und  wie 
ofit  zn  Bertzbansen  gelegen  sei ,  nnd  welcher  Stauffer  ine  gesehen  hab, 
und  ob  er  allain  oder  annder  mer  nnd  welche  mit  ime  alda  gelegen 
seyen. 

281  Item  wie  offt  er  im  wirtshanß  zu  FlttgelGperg  gelegen  sey, 
und  wer  mit  ime. 

29.  Item  lautter  anzuzeigen,  wa  er  ledig  wnrd,  wa  er  Hanns 
Thoman  und  Cristoff  Marschalck ,  und  sonnderlich  Hannsen  von  Embs, 
dem  er  vertraut,  znfynnden  wiß;  dann  man  an  seinem  antzaigen  nit 
konnd  genügen  haben. 

BO.  Item  anzuzaigen,  ob  er  nit  mit  dem  Erligkhaimer  in  der 
marggrafschafitBurgan  ain  verstand  gehabt,  zn  . . .  von  im  geritten  sei, 
und  über  wene  sy  anschleg  gemacht  haben. 

31.  Item  ob  er  nit  kenn  ainen  raisigen  knecht,  gnannt  Hanns 
Franntz  von  Röttel  an  der  Sal  *,  was  derselb  ftkr  ein  gesell  sey. 

32.  Item  anzuzaigen,  wo  sy  ye  zu  zeyttsn  auff  gehalten  bunds- 
tagen  für  anschlag  über  die  bundsrethe ,  und  welche  gemacht  haben. 

33.  Item  vor  dreyen  jarn  ungefarlich  wem  meinem  gnedigen 
herrn  von  Eystet  sein  hofschennck  und  vischer  bey  der  Diebslachen  am 
Weissenburger  waldt  beraubt,  inen  pferdt,  gelt  und  was  sy  bey  inen 
gehabt,  genomen,  was  er  davon  wissen  hab. 

Und  sonnderlich  auff  die  hiebey  gelegten  artickel  auch  aigenntlich 
zu  fragen. 

34.  Nota,  die  gefanngen  weiter  zu  fragen,  nachdem  sy  antzaigen, 
das  sye  dem  gefanngen  Jörgen  Wolff  von  Gich  zu  Grefenntal  gegen  eim 
gegenpfandt  und  ime  leut  zu  gut  gehabt  und  erobertt  betten,  wie  süe 
offt  in  iren  sagen  bekennen,  wer  sye  darumb  gebetten,  was  inen  der- 
halben  versprochen  worden ,  durch  wen ,  und  ob  ine  nicht  die  eroberten 
gefanngen  herr  Sebastian  zu  Bappenhaim  zu  Grefenntal,  die  Rotten- 
hanischen  oder  die  von  Gich,  seine  frenndt,  und  welche  inen  dieselben 
gefanngen  wolten  ennthalten  haben. 

35.  Item  wie  ofit  sy  herr  Sebastian  zu  Bappenhaim  innsonnder 

* 

1  Vielleicht  Roth  an  der  Saale,  oberhalb  Kifiingen. 
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danunb  gepeten,  und  wa  und  me  ofit  sy  mitler  zeit  zu  Grefenntal  mjt 
seinein  wissen  nnnterschlaipfft  worden. 

36.  Item  nacbdem  sy  in  der  Pfaltz,  so  an  Bebaim  stosst,  kain 
unnderscblaipff  antzaigt,  dergleicben  am  Geptirg,  welchs  nit  müglicb, 
das  sy  aoß  und  ein  das  lanndt  Beheim  derselben  emperen  mögen,  zu 
fragen,  wie  ofit  sy  zur  Weyden  ^  in  der  stat  oder  nahenndt  dabey, 
and  bey  welchem  vom  adel  oder  wirtten  sy  gelegen. 

37.  Deßgleichen  zu  Pfreumbdt  ^. 

38.  Schnaittennbacb  ^  im  marcktlein. 

39.  Hirschan  ^  im  stettlein. 

40.  Hambad)  ^  im  märcklein. 

41.  Saltzbach. 

42.  Amberg  oder  bey  den  Frendennbergern  daselbst  umb  Fren- 
denberg  ^. 

43.  Item  was  der  Erlbeck  nnd  Adam  von  Freudenberg  Hannsen 
Thoman  für  rat  zngeschriben ,  oder  ine  vertrosst  haben,  wie  der  ?on 
Gich  antzaigt. 

44.  Item  wie  .ofit  sy  über  das  wasser  die  Yils  ob  Amberg  über  die 
brugk  knmen. 

45.  Item  wie  ofift  sy  zu  der  Haselmül  ^  bey  dem  Lüchauer  gewest, 
and  wer  auß  inen. 

46.  Item  wie  offt  in  der  Heg. 

47.  Zum  Hartmanßhof  ^. 

48.  Pomerftbrunn  ^  etc.  auf. 

49.  Zu  Nappurg. 

50.  Schwanndorf  ^^ 

51.  Kalmüntz  ". 

52.  Clausen  Pocken  zu  fragen,  wie  der  wirt  haiß  und  wa  das  sej, 
als  sy  den  Konig  gefanngen,  das  sy  davor  oder  darnach  gefüttert  und 
das  brot  in  die  ermel  geschlagen,  des  sich  der  wirt  beclagt  und  gesagt. 
wa  das  brot  alles  hinkome,  dem  sy  geanntwort,  er  soll  es  betzalt 
nemen.   (Nota ,  darauf  nit  zu  fragen.) 

53.  Nota  Hirßbronn  ^^,  soll  Muffel  pfleger  sein. 

* 

1  Stadt  (Neustadt  a.  d.  W.).      2  Stadt  (Nabburg).      3  Markt  (Amberg). 
4  Stadt  (Amberg).         5  Hahnbach,  markt  (Amberg).  6  Dorf  (Amberg). 

7  Einöde  (Eschenbach?).  8  Dorf  (Hersbrack).  9  FommelBbnmn,  pfarr- 
dorf  (Hersbrack).  10  Stadt  (Borglengenfeld).  11  Markt  (Burglen^eld). 
12  Dorf  (Ansbach?). 
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54.  Item  als  er  bey  Karins  von  Ottingen  gediennt,  sey  ein  inQnicb 
von  Dierhanbten  ^  außgedreten,  welcher  auch  gericht  sei,  was  er  und 
Karitts  von  Ottingen  demselben  mflnch  hilf  und  fürscbub  getban  haben, 
demselben  dem  Schneider,  so  zu  Augspurg  gericht  worden,  der  des 
abbts  zu  Werde  ^  veind  gewest  sey. 

55.  Item  wer  die  kynnder  zu  Berlitzhaim  im  fasß  gehalten  hab, 
und  wabin  dieselben  kumen  seyen. 

56.  Item  nachdem  er  antzaig,  das  er  und  Cristoff  Marscbalck  zu 
Braittenpmn  gelegen  seien ,  soll  er  antzaigen  den  wii*t,  dergleichen  ob 
die  Wildennstainer  sy  daselbst  gewisst  haben. 

57.  Item  wie  offt  er,  auch  Cristoff  Marscbalck  und  die  anndern 
sonnst  ausserhalb  deßmals  zu  Braittennbrunn  gelegen,  und  wer  bey 
inen  zu  und  ab  geritten  were. 

58.  Item  ob  sie  nit  im  schloß  zu  Braittenegk  ^  gelegen  seien. 

59.  Item  ob  er  nit  ein  knecht  kenn,  haystHennslein  von  Wildenn- 
stain,  ob  ime  derselb  kneclit  rat,  hilf  und  fürscbub  gethan  hab. 

60.  Item  ob  er  und  seine  helffer  bey  herr  Hainrich  vom  Gutten- 
stain  gelegen  seyen. 

61.  Item  ob  sy  nit  iren  ennthalt  gehabt  haben  zum  Neuen- 
stettlein. 

62.  Item  nachdem  er  im  stifft  zu  Saltzburg  gelegen  sei,  soll  er 
lautter  antzaigen ,  wie  lanng  und  bey  wem  er  gelegen  und  welchen  weg 
er  hinein  geritten  sei ;  die  herbergen  alle  lautter  anzuzaigen. 

63.  Item  lautter  anzuzaigen,  bey  welcher  fürsten  rette,  ampt- 
leuten  und  dienern  er  und  seine  mitverwanndten  fürscbub,  hilff  und 
rat  gefunden  haben. 

64.  Item  zu  fragen,  ob  Fritz  von  Tbüngen  ine,  sagern,  und  ann- 
der  sein  mitverwanndten  offennlich  ennthalten  hab  und  noch  ennthalt. 

Ausserhalb  obgemelter  artickel  ist  Yeit  Scharpfif  auff  etlich  bey- 
fragen  auch  angesprochen  worden,  darauf  er  zu  Lauging  geanntwort, 
wie  solchs  die  schrififten,  daraufif  verfanngen,  antzaigen;  deßgleichen 
mit  Glas  Pocken  und  Eucharius  Schillten  auch  zu  Lauging  gehanndelt 
worden  ist. 


1  Ehemalige  Benedictinerabtei ,  nun  pfarrdorf  (Aichach).      2  Abtei  sam 
hl.  Kreuz  zu  Donauwörth.         3  Weiler  (Hemau). 
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Yejt  Scharpffen  urgicht  auf  die  artickel,  zn  Lauging  gestellt,  gütHcber  frag 

Voigt  hernach: 

Uff  den  ersten  artickel  sagt ,  er  hab  hievor  ein  knecht  and  ein 
|>i}ben  antzaigt,  sey  auch  mit  Cristoff  Marschalck  bey  kainem  unnder- 
sohlaipff  gewest  dann  bey  sein  Marschalck  haaren,  sonnderlich  zum 
Schertelßhof  ^;  die  anndern  paurn  wiß  er  nit  zanennen,  dann  das  des- 
selben Cristoff  Marscbalcks  gepanren  ir  fatter  und  lifrung  in  die  holtzer 
gepracht ;  derselben  paurn  er  nit  kenne ;  sey  gut  zugedenncken ,  das 
8y  nit  weyt  von  den  holtzern,  da  sie  gelegen,  dahaim.  Er  sey  auch 
nun  zwey  mal  mit  dem  Marschalck  von  Behaim  herauß  geritten. 

Uff  den  anndern  artickel,  wiß  nit,  wie  der  wirt  zu  Schambach 
hayß;  sey  aber  nur  ainer  da.  Zu  Bißwanng  weren  zwen  wirt;  des 
ainen  namen  sey  der  Krauß,  den  anndern  wiß  er  nit  zu  nennen.  Zu 
Neudorff  sey  nur  ein  wirt;  wiß  den  nit  zu  nennen.  Die  wirt  gehorn  alle 
dem  Marschalck  zu,  wiß  aber  nit,  welchem. 

Uff  den  dritten  artickel ,  bey  dem  von  Absperg  sein  sie  auff  ein 
zeyt  im  holtz  gelegen;  haben  inen  ir  zwen  liferung  gepracht,  darunder 
ein  schäffer  gewesen;  kenn  aber  den  nicht. 

Uff  den  vierdten  artickel,  wiß  von  dem  pfaffen  nicht,  und  sagt 
sonnst  wievor. 

Uff  den  fünfften  artickel ,  Wolff  von  Truppach  hab  nichts  mit  ime 
geredt  noch  gehanndelt  annderst  dann  das  sy  bald  mit  ainnander  voll 
gesoffen.  Hanns  von  Embs  und  Trnppacher  haben  ofit  miteinannder 
geredt;  wiß  nit,  was.  Der  Truppach  seie  kain  man  darnach,  der  den 
lentten  diene. 

Uff  den  sechsten ,  zu  Birpaum  sey  er  nur  zwey  mal  in  der  vehd 
gelegen;  die  frau  wiß  nichts  darumb;  aber  ein  mal  sey  er  und  Hanns 
Thoman  auß  dem  wirtshauß  geritten ,  das  Albrecht  vom  Wolffstain  am 
fennster  gelegen;  wiß  nit,  ob  die  anndern  Wolffstainer  wissen  darumb 
haben.  Wiß  auch  nit  annderst ,  dann  das  Hanns  von  Embs  und  Hanns 
Thoman  ausserhalb  sein ,  Yeytten ,  ain  mal  zu  Pirpaum  gelegen. 

Uff  den  sibennden,  graf  Wilhelm  hab  ine,  Veytten,  nit  kennt, 
sunder  vennaint,  er  sey  des  von  Aschhausens  knecht  gewesen,  mit 
dem  er,  Yeyt,  auch  da  gelegen  sey  zu  Schleysing.  Hanns  von  Embs 
sey  aucb  zu  Schleysing  ein  nacht  haimlich  gelegen,  unangesehen,  das 
er  vor  dem  grafen  unsicher  gewesen. 

* 

1  Sohertnershof,  weiler  (Wei5enburg). 
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Uff  den  achten ,  Hanns  Thoman  von  Bosenberg  sey  eins  mals  mit 
inen  geritten,  and  sagt  sonst  der  anschleg  halber  wievor,  hab  nye  kain 
that  mit  inen  helffen  volbringen. 

Uff  den  neandten,  wiß  nit,  wem  gein  Augspurg  gescbriben  wor- 
den, die  kantschafft  über  den  Grafen  belanngendt;  aber  seins  enntbalts 
hab  im  der  von  Rosennberg  antzaigt ,  es  sey  einem  goldschmid  geschri- 
her  worden,  and  derselb  goldschmidt  sey  von  Ellwanng  gein  Angsparg 
kamen. 

Uffdenzehennden,  Cnntz  von  Rosennberg  hab  zernng  betzalt;  wiß 
von  Jörg  Marschalck  nichts,  ob  er  Cristoff  Marschalck  hab  die  herberg 
hestelt,  and  ein  apffelgranen  gaul  geritten. 

Uff  den  ailfften  sagt  wievor,  seyen  biß  in  Cantz  von  Rosennbergs 
flecken  geritten,  aber  ungeveriich  ein  meyl  von  Frannckenberg  lig  ein 
schloß  am  Staigerwaldt;  darynii  sey  Hanns  Tbonian  mit  den  gefann^eu 
ein  nacht  and  ein  tag  gelegen,  aber  er,  Yeyt,  selb  vierdt  wer  heraossea 
im  boltz  in  einem  graben  gelegen.  Die  lifrang  hab  man  inen  anß  dem 
schloß  bracht.  Sey  nyemand  dann  di  fraa,  aber  der  pfleger  nit  an- 
haimsch  gewest;  kenn  den  nit.  Deß  schloss  gebore  dem  bischof  von 
Würtzbnrg  za. 

Uff  den  12,  konn  des  wirts  haaß  nit  nennen.  Vor  dem  ee 
dann  man  die  pnrgation  fürgenomen,  hab  ine  Martin  vom  Wilden* 
stain  zweymal  eingelassen ,  aber  darnach  hab  er  ine  nit  mer  einlassen 
wollen. 

Uff  den  13  sagt  bey  seiner  seel,  hab  der  sach  halb  hievor  die 
warhait  gesagt,  das  sy  so  weyt  geritten  sein,  und  wo  sy  in  der  zeyt 
seins  niderligens  angriff  getbann  betten ,  weiten  sy  nit  nidergelegen  sein. 

Uff  den  14,  wiß  nichts,  acht  aber,  es  sey  zam  merertayl  wttrtz- 
borgisch ,  and  seien  zwey  dorff. 

Uff  den  15 ,  es  sey  kain  paar,  sunder  ein  kauffman  gewesen,  des 
Oeyger  wol  wiß ;  dann  als  Hanns  Thoman  das  schwert  in  ine  gestossen, 
hab  der  kanffman  vast  geschrien,  in  dem  Hanns  Thoman  ine,  Yeytten, 
angesprochen,  densMben  kauffinan  voll  zaerstechen,  aber  er,  Yeit, 
solch»  nit  than  wollen.   Davon  hab  Geyger  aach  wissen. 

Uff  den  16  sagt  wievor. 

Uff  den  17,  haben  inen  kain  hilff  than. 

Uff  den  18,  Stetters  zu  Weissennburg  sach  wiß  er  nit. 

Uff  den  19,  sey  sonnst  kain  müllner  za  Zymern  dann  ainer;  wiß 
nit,  wie  er  hayß. 
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Üif  den  20  hab  sonnst  kain  unnderschlaipff  gehabt,  kenn  den 
Plassennburger  nit,  sey  auch  nit  bey  ime  gewesen. 

Uff  den  21,  bey  Hanns  Jörgen  von  Thtlngen  zam  Zeitloß,  zum 
Branndenstain,  gebort  Manngolt  vom  Eberstain  (ist  erschossen  worden) 
zu  Mer  ^;  zu  Synn  ',  zum  Reussennberg,  Hanns  Jörgen  von  TbUngen 
zugehörig,  zum  Altmanßhof  '. 

Uff  den  22  wiß  sonnst  kain  kuntschafft  dann  den  rotten  Martin. 
Der  Ennderlein  Hamerschmidt  sey  zum  Odenwelder  ein  nacht  gelegen, 
aber  Odenwelder  ist  nit  anhaimsch  gewesen ,  und  Jörg  Rechperger  sey 
zum  Herpffer  ^  gelegen.  Bemetter  Enderlein  hab  auch  auff  Martin  zum 
Odenwelder  gewart,  die  kuntschafft  zu  geben. 

Uff  den  23 ,  der  Waller  sey  ein  Bayer  unnter  Lanndshut  dahaim 
zum  Walthurn. 

^   Uff  den  24,  umb  das  er  sein  freund  sey  und  das  er  von  sein, 
Veytten,  wegen  in  solch  Unglück  kumen  solt. 

Uff  den  25 ,  im  Sultzgeu  sey  er  nit  gewesen. 

Uff  den  26,  nain. 

Uff  den  27 ,  er  sei  zwey  mal  da  gewesen,  hab  ine  kain  Stauffer 
gesehen,  aber  herr  Bcrnnhardin  sey  anheim  gewesen;  wiß  nit,  ober 
ine  gesehen  hab  oder  nit;  allweg  mit  zweyen  pferden ,  ain  mal  mit  dem 
Rechperger,  das  annder  mal  mit  dem  Ennderlein  da  gewesen. 

Uff  den  28  sagt,  sey  kein  nacht  zu  Flflgelßperg  gelegen,  und 
sagt  sonnst  wievor. 

Uff  den  29,  er  wiß  den  Hanns  Thoman  nyendert  dann  zu  Behaim 
zu  suchen  der  ort,  da  er  sich  vor  ennthalten;  wolt  auch  Hannsen  von 
Embs  und  Cristoff  Marschalcken  bey  Jobsten  vom  Reitzenstain  zu  Ölsch 
in  Behaim  suchen;  wiß  herauß  im  lanndtkain  ennthalt,  da  sy  offennlicb 
bleiben  mögen.  Cristoff  Marchalck  sey  ein  schwerer  gesell,  kum  nit 
gern  herauß. 

Uff  den  30,  kenn  den  Erlgkhaimer  nit,  hab  nye  kain  kunts(^aiR 
bey  oder  mit  ime  gehabt. 

Uff  den  31 ,  kenn  Hannsen  Franntzen  auch  nit. 

Uff  den  32,  wiß  von  kainem  anschlag  änderst  dann  über  den 
grafen;  sy  haben  nichts  gethan  dann  strayff  gehalten,  wo  es  inen  ge- 
ratten  mit  hayl,  wo  nit,  seyen  sy  hinwegk  zogen. 

♦ 

1  Auf  der  Rhön.     2  Burgsinn.     3  Weiler  (Hemau?).     4  GastwirthschÄÄ 
in  Donauwörth. 
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Uff  den  33 ,  er  habs  selbs  gethann  in  beisein  Cristoff  Marschaicken, 
Embsers,  Jörgen  Recbpergers ;  seyen  wol  acht  tag  am  waldt  gelegen 
mit  vier  pferden,  nit  mer  dann  ein  gaol  und  bey  acht  gülden  genomen. 
Dazumal  hab  ine  der  forster  znessen  in  das  holtz  gepracht. 

üff  den  34 ,  sie  habe  nymannts  gepetten ,  yemannds  zuerledigen 
des  von  Gfichs,  niderznwerffien ,  dann  allain  er,  Embser  und  Recb* 
perger  haben  den  anschlag  für  sich  selbs  gemacht,  und  sagt  sonnst 
wievor. 

Uff  den  35,  sey  nye  dahin  kumen,  wisß  auch  nit,  das  seine  ge- 
s^en  daselbst  gewest  seyen.  Cristoff  Marschalck  sey  uff  ein  zeit  hinein 
kamen ,  hab  ine  der  alt  Marschalck  wider  außtriben. 

Uff  den  36  sagt  wievor,  er  hab  sein  unnterschlaipff  mit  warhait 
antzaigt. 

Uff  den  37,  38,  39,  40,  41,  42  artickel  sagt  nain. 

üff  den  43,  wiß  von  Adam  von  Freudenwerg  nichts,  aber  Erl- 
beck soll  Hanns  Thoman  seins  wissenns  ains  mals  von  der  gefanngen 
wegen  von  Augspurg  geschriben,  aber  was,  sei  im  verborgen.  Wo! 
hab  Hanns  Thoman  den  Enderlein  zu  dem  Erlbecken  auf  dasselb 
schreiben  geschickt ;  was  aber  gehanndelt  worden ,  wiß  er  nit. 

Uff  den  44,  45,  46,  47,  48,  49,  50,  51  sagt  nain. 

Uff  den  52  ist  nit  gefragt. 

Uff  den  53  sagt,  wisß  nit. 

Uff  den  54 ,  55  nit  gefragt  worden. 

Uff  den  56,  der  wirt  sey  seins  achtenns  ricbter  im  dorff,  sey 
hievor  auch  ains  nachts  über  nacht  da  gelegen;  sy  bald  haben  an  ain- 
ander  nit  kennt. 

Uff  den  57  nain,  sonnst  wievor. 

Uff  den  58  nain. 

Uff  den  59,  kenn  ine  wol,  hab  ime  aber  in  der  vehd  nichts  ge* 
höMfen,  sey  stets  bey  hertzog  Ludwig  gewest. 

Uff  den  60 ,  her  Hainrich  vom  Guttennstain  hab  zu  der  Wiel  • 
nach  im  geschickt  und  gefragt ,  ob  er  bey  Hanns  Thomas  sei ,  er  ge- 
antwort  nain,  ine  ferrer  gefragt,  was  er  da  thue,  ime  geanntwort,  er 
sey  der  von  Ulm  feind. 

Uff  den  61  nain. 

Uff  den  62,   sey  von  seinem  Jungkherrn  dem  Marschaklr hinein 

1  In  Böhmen. 
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gein  Leostain  im  stifit  Saltzbarg  geschickt  wordea  za  dem  N.  Beyscher, 
seiuem  Tettern,  der  bab  nichts  umb  ir  hanndlang  gewisst,  sunder  den 
iiacfasten  wider  beraoß  geriten. 

Uff  den  63 ,  wiß  nichts  davon. 

Uff  den  64,  Fritz  von  Thüngen  hab  Cuntzen  von  Rosennbergs 
gesynnd  on  scheuhe  ennthalten;  aber  nachdem  er  citirt  worden  sej, 
bab  er  ferrer  njemanndt  wollen  einlassen. 

Veyt  Scharpifeiis  antidere  sage  zu  Laugingen : 

Was  Veyt  Scbarpff  anff  beylauffend  fragstack  und  nachvolgennd 
auf  die  artickel,  zu  Lauging  gestelt,  an  gütlicher  und  peinlicherfrag 
zum  anndern  mal  gesagt  hat,  volgt  hernach,  erstlich  allain  auff  be- 
träuung  der  marter : 

Gesagt, >  er,  Veit,  hab  den  Embser  hinein  gein  Stain  ^  zum  Pre- 
denwinder  geschickt  mit  bevelch,  ime  anzuzeigen,  heranß  zu  Cristoff 
Beitgarter  und  Edennberger  zureytten  in  das  veldt,  sy  haben  mit  ime 
zureden;  das  Embser  gethan,  uff  das  der  Predenwynnder  heranß  mit 
dem  Embser  zu  Veytten  geritten,  aber  Veytt  und  Embser  nichts  ann- 
ders  mit  ime  gehaundelt  und  geredt,  dann  das  sy  ine  gefragt,  was  das 
geschray  im  lannd  sei  sachenn  halb,  die  reutterey  belanngendt,  dar- 
auf der  Predenwynnder  gesagt  er  wiß  nicht,  es  sei  kain  reutterey  im 
lanndt.  Sonnst  hab  er  nichts  mit  ime  gehanndelt  noch  zuhanndeln  ge- 
habt, dann  das  er  ine  gekenut  hab  zu  der  zeit,  als  er,  Veyt,  zum 
^t/^m  bey  Karins  von  Ottingen  gediennt  hab. 

Hanns  Ruprecht  Stauffer  hab  er  nit  im  schloss ,  aber  zu  Behaim 

bey  dem  herr  Steffan  Pflug,  sein  vetter,  gesehen  und  gekennt 

Er,  Veyt,  sey  nit  bey  dem  pfarrer  zu  Dillenhausen  *,  wol  mag 
Hanns  Thoman  bey  ime  gewest  sein;  dann  er  derselben  art  dahaim, 
and  er,  V^t,  kenn  kain  pfaffen  daselbst.  Das  aicbstettisch  pferdt  hab 
er  und  sein  gesellen  hinein  gefürt  gein  Beheim,  sey  einer  seiner  ge- 
sellen, Cristoff  genannt,  ain  ainspenniger  knecht  auß  Franucken,  dar- 
auff  .gesessen  und  das  hinein  geritten ,  solchs  pferd  dem  Yaliin  von 
Münster,  ain  edelman  auß  Franncken,  geben,  und  des  bemelten  Gris- 
toffs  pferd  sey  ledig  mit  inen  biß  gein  Behaim  gelauffen.  Das  berürt 
pferdt  hab  er  demselben  edelman  geschennckt,  ursach,  er,  der  edell- 
oukn  sey  auch  dabey  gewest  sampt  vor  angezaigteu  personnen;  sey  umb 

,  1  Hilpoltstein.     2  Vielleicht  Dinkelhausen ,  pfarrdorf  (Neubarg  a.  d.  D.). 
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Würtzburg  dabaim  und  sein  vatter  genannt  Engelhart,  sey  ein  pfleger> 
zu  Ebennhausen  '  des  bischoff  von  Würtzburgs  gewesen. 

Wiß  nit  anznzaigen,  was  dem  aychstettischen  ferrer  dann  der 
gaul  and  die  acht  gülden  genomen  worden;  er  konn  wol  errechen,  ha^ 
ben  sy  ime  das  annder  auch  nit  gelassen,  von  wegen  der  parte  nach 
der  aychstettischen  nam  wiß  er  nicht;  denn  sie  seyen  den  nechsten 
gegen  den  Falckennstain  geritten,  gehört  dem  Hanns  Buprecht  Stanffer 
zu;  aber  er  Stanffer  obgemelt  sei  nit,  sunder  allein  sein  pfleger,  des 
namen  er  nit  wiß,  anhaim;  seyen  auch  im  schloss  nit,  sunder  im  Wirts- 
haus daselbst  gewest  und  sich  dem  wirt,  dieweyl  der  Stanffer  nit  da- 
baim gewest,  für  pflugisch  angezaigt. 

Dundorff,  sey  er  mit  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  zu  dreymaln 
gewesen  nach  dem  paurnkrieg,  gehört  dem  Wilhelm  von  Schaumberg 
zu;  ligt  drey  meyl  von  Hasfurt.  Bemelter  von  Schaumberg  sey  itzt 
pfleger  zu  Hasfurt  meins  gnedigen  herru  von  Würtzburgs. 

Bey  Melchior  von  Schaumberg  sey  er  drey  tag  krannck  gelegen 
in  ein  schloss,  genannt  Streyffsdorff,  ligt  in  der  hertzogischen  art  on 
ferr  von  Koburg.  Der  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  sey  auch  ein  mal 
bey  demselben  Melchior  gelegen. 

Mer  zu  Esßnach  ^,  ist  ein  schloss  und  dorff,  gebort  dem  Haintz 
und  Cristoff  Bosenauer  zu ,  sey  er  etlich  tag  oder  4  mal  gewesen  über 
nacht,  beschehen  vor  dem  frannckenzug;  die  edelleut  haben  es  gewisst. 

Zu  Weissenbronn  ist  ein  schloß,  ligt  an  der  Badach  nit  weit  von 
Kronnach,  gebort  Fritzen  von  Bebitz  zu,  sey  er  auch  zwey-  oder  drey- 
mal  vor  dem  zug,  aber  darnach  sey  er  ein  mal  im  wirtshauß  gelegen. 

Von  des  grafen  niderlagen  wiß  er  weytter  nit  zu  sagen  dann  wie 
er  vor  antzaigt  hab  annderst,  dann  das  zu  der  zeyt  und  Ennderlein 
Hamerschmidt  in  des  Odenwelders  hauß  gelegen  und  auff  kuntschafft 
gewart,  sey  zu  derselben  zeyt  der  Ottenwalder  anhaim  gewesen.  Nach- 
dem und  sich  des  grafen  vehdt  angefanngen,  sey  er,  Veyt,  bey  vier 
jarn  darnach  in  Ottennwalders  hauß  über  nacht  gelegen,  zubesehen, 
was  neu  geschray.  Dazumal  der  Ottenwalder,  deßgleichen  der  Wolff- 
lin,  des  Otten walders  knecht,  auch  anhaim  gewesen  sey.  Dazumal 
hab  er,  Veyt,  mitt  wissen  und  willen  Ottennwalders  mit  dem  Wolfflein 
gehanndelt,  dieweyl  er  ein  glaitknecht  were,  er  der  kauffleut  gütter 
und  hanndlung  bericht,  und  wa  er  Hanns  Thomas  knecht  werden  wolt, 

1  Pfarrdorf  (Hammelburg).         2  Im  Voigtland,  oder  in  Thüringen. 
Absberg.  3  [ 


482 

ward  Hanns  Thomas  im  Wolfflein  ein  dinst  aoff  thnn,  das  er  kainem 
andern  kneoht  than  hab.  Ottenwalder  hab  dem  Wolffiein  solchs  weder 
gewert  noch  gehaissen;  Wolfflein  hab  aber  solchen  dinst  nit  annemen 
wollen. 

Zum  anndern,  ains  mals  gezwungen  mit  dem  ejsen,  sagt  aufPdi 
artickel,  zu  Lauging  gesielt,  abermaln  wie  hernach volgt: 

Uff  den  ersten  wievor. 

Uff  den  anndern  wievor. 

Uff  den  dritten  wie  vor  und  des  mer,  das  er  in  der  vehd  bey  herr 
Sixten,  pfarrer  zu  Sybersfeld  ^  bey  Tammerßhaim  drey  maln,  ains 
mals  sey  der  Enderlein  auch  bey  ime  gelegen.  Der  pfaff  hab  ir  hannd- 
lung  wol  gewisst.  Bey  Georg  Hotzier,  ein  wirtt  zu  saunt  Wolffganng  ^ 
ist  ein  kirch  und  wirtsbauß  beyeinannder,  sey  er,  Veyt,  offternials 
sampt  dem  Jörgen  und  Enderlein  über  nacht;  und  wann  sy  im  holtz 
under  tag  gelegen,  hab  er,  wirt,  inen  liferung  in  das  holtz  hinauß 
gepracht.  Zunächst  bey  sannt  Wolffganng  lig  das  holtz ,  und  sey  drey 
tag  aneinannder  geschehen. 

Uff  den  4 ,  wiß  nit  annderst  dann  wievor. 

Uff  den  5,  6,  7,  8,  9,  10  und  11  sagt  wievor. 

Uff  den  12  wievor  und  des  mer,  wol  sei  er  darfQr  kumen,  der 
Martin  vom  Wildenstain  hab  ime  aber  gesagt,  hab  sich  verschriben,  er 
bedorff  und  woll  nyemanndt  mer  einlassen. 

Uff  denn  13  wie  vor  und  deß  mer,  das  sy  gein  Pirpaum  kamen 
und  haben  uff  den  geulln  getruncken  ein  maß  wein. 

Uff  den  14,  15  und  16  wievor. 

Uff  den  17  wievor  und  deß  mer,  vor  dem  zug  seyen  er  und  En- 
derlein gein  Meckenhausen  '  kumen,  hab  ine  Frieberßhofer ,  Sebas- 
tian genannt,  zutrincken  an  ein  zäun  gepracht;  sie  seyen  aber  nit 
hinein  kumen,  sunder  schlechts  getruncken  und  wider  abwegk  gezogen. 

Uff  den  18  wievor,  aber  er  hab  den  Embser  bey  ime  zu  Anspach 
auff  dem  letzten  tag  gesehen;  der  hab  ime  gesagt,  er  sey  ein  gut  gesell. 

Uff  den  19  wievor. 

Uff  den  20  wievor,  dann  das  Jörg  hinein  gen  Peretzhausen ,  ist 
ein  marckt,  geritten,  futter  geetzt  und  ime,  Yeytten,  seinen  tayl  in 
einem  wynnterhenntschuch  beruß  an  das  holtz  pracht. 


1  Vielleicht  das  jetzige  Ensfeld,   pfarrdorf  (Donauwörth).  2  V^Teiler 

(^Neuburg).         3  Pfarrdorf  (Neumarkt). 
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Uff  den  21  wievor  und  des  mer,  za  Thüngen,  Bachelt,  ist  ein 
sehlos,- sitzt  ein  wittib  daselbst,  hat  hievor  ein  von  Thüngen  gehabt; 
Ugt  drey  meyl  nnnderhalb  Würtzburg. 

Uff  den  22,  23,  24  und  25  wievor. 

Uff  den  26  nain. 

Uff  den  27  wievor  und  des  mer,  hab  Hannsen  Ruprecht  Stauffer 
nit  heraussen,  aber  zu  Beheim  gesehen. 

Uff  den  28,  29,  30,  31,  32,  33,  34,  36  wievor. 

Uff  den  36  wievor  und  von  dannen  biß  53. 

Uff  den  54  wiß  er  auch  nichts  dann  wievor. 

Uff  den  55,  hab  sy  baid  wol  kennt,  aber  inen  kain  fürschub  ge- 
than,  ursach,  er  sey  zur  selben  zeit  jung  gewesen,  und  der  kinder 
halb  wiß  er  nichts  dann  von  hörn  sagen;  hab  sich  des  münichs  und 
Schneiders  nichts  bekümmert,  dann  sie  seien  zu  fuß  ganngen,  er  hab 
nye  mügen  zu  fuß  geen. 

56.  Sagt,  der  Wildennstainer  hab  es  nit  gewisst;  dann  der  vogt 
hab  gesagt,  der  Wildenstainer  lig  krannck;  seien  nit  mer  dann  ain 
nacht  da  gelegen. 

Uff  den  57  wievor. 

Uff  den  58  nain. 

Uff  den  neunnnndfünfftzigsten  wievor  und  des  mer,  d^  Hennsel 
sey  ein  guter  gesell  gewesen;  und  etwan  die  vehdtmit  dem  graffen  an- 
ganngen,  bab  der  Bürckel,  den  dl  ennthalten,  ain  rit  tfaun  wollen 
anff  6141  Juden.  Demselben  Bttrckel  hab  er  die  reuter  geworben ,  be- 
namlich  bemelten  Hennßlein,  den  Zenntgrafen,  ein  knecht,  ist  noch 
bey  hortzog  Ludwig,  Enderlein,  Cristoff  Marschalck  und  Jörg,  sein 
gesellen,  Pbilip  Geyer,  Hennl^lein  Fuß,  ist  noch  in  des  graven  vehdt 
ttnd  .Hanns  Thomas  kneeht,  Hanns  Thoman,  ein  knecht,  genannt 
Hanns  Frannek,  Lienlin  von  Plaufelden  mit  3  pferden,  den  hab  Bhrc- 
kel  geworben,  denselben  Juden  auß  seinem  hauß  zu  Unnderbissingen  *, 
ist  ein  elains  sitzlein,  gehört  den  grafen  von  Ötting  zu^  zunemen; 
aber  derselb  riet  gieng  nit  für  sich,  ursach,  Hanns  Thoman  hab  ine 
abgeschlagen  von  wegen  seiner  vehd  wider  die  gräfen.  Zu  desselben 
joden  ritt  seyen  sie  zusamen  kumen  und  sich  versammelt  bey  einem 
hof ,  genant  Bibrach ,  im  holtz  onferr  von  Fünffstat  ^  gelegen.  Der 
paur  bemelts  hofs  hab  nichts  umb  di  sach  gewisst. 

1  Dorf  (DillingenV         2  Fünfstetten,  pfarrdorf  (Donauwörth). 
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Uff  den  60  und  61  wievor. 

Uff  den  62  wievor  und  des  mer,  Gristoff  Marschalck  hab  ine, 
Veiten,  mit  briefen  hinein  geschickt,  nnd  den  nechsten  wider  heraoß 
geritten  zam  Gronenberg;  da  hab  er  ine  wider  gefanden. 

Uff  den  63  und  64  wievor. 

Mer  sey  Hanns  Thoman  zu  Streyttau  bey  einer  wittib  auß  und 
eingeritten.  Dieselb  wittib  hab  ein  Walb-oder  hievor  gehabt.  Hanns 
Thomas  weyb  sey  bey  derselben  wittib  etlich  zeyt  gewesen ,  und  vor 
dem  zag  beschehen. 

Hanns  Thoman  hab  sein  buhen  zu  dem  lanndschreiber  zu  Culm- 
bach  geschickt;  der  sey  zu  ime  binauß  uf.ein  wiesen  kumen;  was  sy 
aber  gehanndelt,  wiß  er  nit. 

Zum  drittenmal,  aber  mit  dem  eysen  gezwungen  und  mit  dem 
feuer  getroet,  sagt,  zum  Liebenstain,  gebort  den  Zebitzern  ^  zu, 
seyen  sie  auch  zu  dreyen  maln  gelegen  bey  Wolff  und  Petter  von  Ze- 
bitz,  geprüder,  aber  Wolff  sey  herr  gewesen. 

Zu  Mülldorff  im  Voytlanndt  sey  er  auch  gewest  bey  herr  Hanns 
Sackh ,  d^  hat  gehanndelt  mit  Hanns  Thomas  von  Lamparters  Schä- 
tzung wegen. 

Bey  Rudolffen  vom  Wildennstain  zu  Elbersreut  *  seyen  sy  auch 
auß  und  eingeritten  3  mal. 

Bey  Wilhelm  von  der  Capel  zu  Seyberßdorff  ^  mermals  seyen  sy 
auß  und  eingeritten. 

Bey  Claus  von  Zeyern ,  sitzt  zu  PYeysen  *  ein  mal  oder  4  auß 
und  eingeritten. 

Bey  herr  Cast>ar  von  Wallenfels  sonen  sey  er  im  wirtshauß  ge- 
wesen, und  Fritz  von  Wallennfek  sey  zu  inen  herauß  kumen. 

Bey  Walthas  von  Wallennfels  zu  Yischpach  ^  sonen  seyen  er 
und  seine  gesellen  gewesen,  und  die  Walthas  Wallenfelsers  sone  haben 
sye  eingelassen. 

Mer  bey  einem  Wildennstainer  zu  Pressegk  im  Voytlanndt,  Er- 
hardt  genannt,  seyen  er  und  seine  gesellen,  Georg  und  Eraßmus  von 
Absperg,  mit  ime  gewesen. 

Bey  Jobst  Bossegk  zu  Weyßbach  sey  er  und  seine  geseUen  gelegen. 

Bey  Oßwald  Hesßberg  sey  Hanns  Thoman  und  Enderlein,  aber 


1  Zedwitzer.        2  Dorf  (Stadtsteinach).        8  Seibelsdorf,  markt  (Stadt- 
steinach).        4  Friesen,  pfarrdorf  (Kronaoh).         5  Dorf  (Ebern). 
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er,  Veyt,  nit  gewesen;  sey  ein  clains  heußlein,  wiß  er  nit  zunenifen, 
aber  es  lig  ein  meyl  weg  von  Grefenntal.  Er  Veit  hab  gehört,  das 
Hanns  Thoman  bey  dem  grafen  Haintzen  von  Schwartzenbarg  zn  Leich- 
tennberg  saropt  dem  Enderlein  gelegen;  sey  ein  armer  graf;  bemelts 
schlos  lig  ein  meyl  von  Grefenntal. 

Bey  Ernnst  von  Rebitz  zu  Kitz  '  in  der  bambergischen  art  sey 
er  ein  mal  mit  Cristoffen  Marschalck  gewest. 

Mer  sey  er  bey  Alexann  der  von  Rebitz  auch  za  Kitz  mit  dem 
Hanns  Thoman  gewest.  ^ 

Mit  Georgen  von  Gich  sey  er  zu  Rebitz  im  dorff  bey  dem  wirt 
gelegen. 

Zu  Hofstetten  ist  ein  frauencloster,  ligt  in  der  koburgischen  art, 
sey  er,  Veyt,  Embser  und  Hector  von  Guttennberg  auch  in  der  vehd 
im  wirtshauß  gewesen.  Die  abbtissin  hab  sie  hinein  in  das  closster  ge- 
laden, darynnen  sie  geessen.  Man  hab  inen  auch  das  futter  herauß 
geben.  Die  ebttissin  hab  den  Hector  wol  gekennt.  Weytter  sey  er  al- 
lain  ains  oder  dreu  mal  im  wirtshauß  gelegen  und  futter  herauß  geno- 
men.    Man  hab  ine  nit,  aber  den  Hector  wol  gekennt. 

Bey  Michel  von  Biber  *,  ein  edelman,  sitzt  zu  Gmunnd,  ist 
würtzburgisch  gewest,  sey  er  sampt  seinen  gesellen,  auch  mit  Hanns 
Thomas ,  ain  mal  oder  4  gewesen. 

Zum  Altennstain  sey  er  bey  Rudolffen  und  Thoman  vom  Stain 
auch  gewesen;  ligt  auch  in  der  würtzburgischen  art  drey  meyl  von 
Koburg. 

Mer  zu  Waßmathausen  nit  verr  vom  Altenstain,  ist  ein  schloß, 
besitzt  ein  Marschalck ,  ist  bey  der  Bonn  dahaim ,  zu  2  maln  sampt 
dem  Jörgen  gewesen. 

Bey  dem  N.  Zufras,  ain  edelman  zu  Hennfeld,  ist  ein  dorff, 
ligt  in  der  hennbergischen  art,  sampt  dem  Jörgen  zu  2  maln  gewesen. 

Mer  zu  Ror,  ist  ein  brobstey,  ligt  in  der  hennbergischen  art, 
sampt  dem  Jörgen,  den  man  daselbst  und  ine  nit  gekennt  hat,  sey  er 
ein  mal  gelegen. 

Mer  in  eins  edelmanns  hauß  zum  Heimuß  \  stesst  an  das  würtz- 
burgisch lanndt,  sey  er  mit  Jörgen  ein  maln  gewesen.  Den  Jörgen 
hab  man  kennt,  aber  ine,  Veytten,  nit.  Dazumal  sey  die  frau,  aber 
der  mann ,  den  er  nit  wiß  zu  nennen ,  nit  anhaim  gewesen,    ^achvol- 

1  Küps.         2  Bibra  (?).         3  Vielleicht  Helmershausen. 
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g^nndt  sey  er  mit  dem  Karins  aber  ein  mal  in  berürttem  hauß  gewe- 
sen; dazumal  weder  frau  noch  mann  dahaim  gewest  sei;  sie  hab  des 
manns  Schwester  eingelassen. 

Bey  Simon  Truchsas  zu  Sternnberg,  ist  ein  schlos  und  wttrtz- 
burgiscb,  er  mit  Hannß  Jörgen  von  Aschhausen  auch  gewesen;  haben 
bey  sechs  pferden  gehabt;  bey  viermaln  besdiehen;  und  Hanns  Thoma 
von  Rosennberg  auch  mit  und  bey  gewesen  sey. 

Bey  dem  Wolff  von  Stainach ,  ain  edelman  in  wflrtzburgischer 
art,  wiß  den  flecken  nit  zunennen,  lig  aber  zwo  meyl  von  Schwein- 
fürt,  mit  Hanns  Jörgen  von  Aschhauseu  sey  er  ein  mal  gewesen. 

Bey  Hannsen  von  Perling  zu  Prennhauseu,  ist  ein  schlos,  ligt 
bey  KOngshofen  und  Sternberg  ufT  ein  halbe  meyl  wegs ,  mit  Hanns 
Jörgen  ein  mal,  und  für  sich  selbs  auch  ein  mal  gewesen. 

Bey  Philips  von  HeGberg  zu  Bodem,  ist  ein  schlos,  ligt  in  der 
koburgischen  art,  sampt  dem  Ender  lein  und  Jörgen  gewesen  ein  mal 
oder  zwey. 

Mit  Hanns  Thoma  von  Rosennberg  und  mit  Hanns  Jörg  von 
Aschbausen  sey  er  in  Glas  von  Heßbergs  sytz,  aber  er,  Glas,  nitan- 
haimseh  gewest,  sunder  dl  frau  sy  eingelassen. 

Zu  Weissennbrunn,  ist  ein  dein  sitzlein,  ligt  in  der  coburgisehen 
art,  sey  er  und  Jörg  bey  Wilhelm  Kemmetter,  ain  edelman,  ain  mal 
gewesen. 

Bey  Erhardten  von  Haßlach  zu  Stockheim,  ist  ein  sytzlein,  ligt 
bei  Statcronnach ,  mit  Hannsen  Thoman  bey  dreyen  malen  gewesen. 

Zu  der  Rottennkirchen,  ist  ein  scfaloss,  ligt  ein  halbe  mejl  wegs 
von  Stockheim ,  sey  er  und  Hanns  Thoman  bey  Wolff  von  Würtzburg, 
ist  ein  edelman,  ein  mal  gewesen;  des  annder  mal  sey  er,  Veyt,  ka- 
men, hab  man  ine  nit  wollen  einlassen;  dann  man  hab  dazumal  gesst 
gehabt. 

Was  Veyt  Scharpff  zum  dritten  mal  zu  Laug^ng  an  gütlicher  frag,  doch  mit 
betrohung  der  marter,  ferrner  gesagt  hat,  volgt  hernach: 

Sagt  zu  Sonnenberg,  ain  schloß  und  stettlein,  ligt  bey  zweyen 
meylen  von  Coburg,  sey  er  bey  Philip  Schotten  mit  Hanns  Thoman, 
dem  Jörg  Rechperger,  Jörg  Walch,  genannt  Gögker,  bey  drey  oder 
vier  maln  gelegen.  Derselb  Schott  ist  itzt  der  herm  von  Sachssen  ampt- 
man  zu  Hellperg  ^. 

1  Heldburg. 
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Mer  in  einem  schloß,  genannt  Ebnet  uf  dem  gepirg,  ligt  ein 
meyl  von  Statcronnach,  sey  er  mit  üector  von  Outtennberg  sampt  Jörg 
Rechperger  bey  Cristoff  Marschalck  gelegen ;  haben  bey  acht  pferden 
gehabt;  und  zu  Kweyen  maln  beschehen.  Berselb  Marschalck  gehör 
die  bappenhaimischen  nit  an. 

Mer  bey  Wilhelm  von  Gronpach  ^ ,  ist  ein  reicher  edelman  zu 
Rympnrg,  ein  schloß,  ligt  ein  meyl  von  Würtzburg,  sampt  Cristoff 
Marschalck  und  Jörg  Schiecken,  seinem  knecht,  gelegen;  nach  dem 
panrnkrieg  beschehen. 

Mer  in  einem  schloss,  ligt  ein  meyl  von  Würtzburg  bindet  Hay- 
denn&feldt  '  hinauff  im  tal,  sey  er,  Veyt,  sambt  Jörgen,  Enderlein 
Wilhelm  Heuß  und  Jörgen  von  Aschhausen,  der  sy  hinein  gefürt, 
zweymal  gewesen  bey  einem  edelman,  genannt  N.  Wolffskel. 

Es  sey  ein  thumbher  zu  Bamberg,  genannt  herr  Eraßmus  vom 
Wolfiistain,  zwey  mal  heraüß  geritten  zu  Hannsen  Thoman  zum  Krtt- 
gelstain,  ist  ein  schlos,  ligt  auf  dem  birg  verprennt,  was  sy  aber  mit 
einannder  gehandelt,  wiß  er  nit. 

Als  er,  wie  hievor  bekannt,  zum  Ottenwelder  gelegen  und  mit 
seinem  knecht  dem  Wolfflein  Sachen* halb,  oben  angezaigt,  Hannß 
Thomas  diennst  belanngend,  hab  Ottenwelder  mit  ime  gehanndelt  der 
maynung,  so  er,  Veyt,  Enderlein,  Jörg  Rechperger  und  Eraßmus, 
sein,  Yeytten,  gesellen,  auff  eia  kauffman,  genant  Jacob  Herbrot' 
von  Augspurg,  stössen,  das  sy  demselben  nichts  thun  noch  zngreyffen. 
Das  hab  Veyt  dem  Ottenwelder  zothun  zugesagt*  doch  das  Jacob  Her- 
brot ain  silbrin  vergnlten  Florian  mach  und  den  bey  ime  in  der  taschen 
füre.  Wann  er,  Herrbrot,  von  Hanns  Thomas  gesynnd  nidergeworffen 
werd ,  soll  Herbrot  den  Florian  herauß  ziehen  und  zaigen ,  werd  man 
ine  dami  gnediger  halten  dann  ein  anndern.  Und  wann  sich  begeh, 
das  er,  Veyt,  dazumal  hauptman  oder  oberer  unter  der  rott  werd 
oder  sei,  so  wolt  er,  Veyt,  des  Spruchs  umb  die  Schätzung  bey  ime 
dem  Ottenwaldcr  Meyben.  Solchs  also  Ottenwelder  von  ime  angeno- 
men.  Er,  Veyt,  hab  aber  uff  dise  hanndlung  weder  vom  Ottenwelder, 
noch  Herbrot  nichts  empfanngen  dann  das  Ottenwelder  dem  Veiten  zu- 
gesagt,  er,  Ottenwelder,  woU  ime,  Veytten,  auff  die  sache  ein  gutte 
sebennckung  zuwegen  bringen,  des  Ottenwelder  bißhere  nit  getan.  Hab 
ine  sydhere  nye  gesehen.  Der  Jacob  Herrbrott  sey  auch  in  bemelter  zeyt 

* 

J  Grmnbach.         2  Heidingsfc^d.         3  Herwart  (?). 
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ime  und  seinen  gesellen  nye  auffgestossen.  Derselb  Herrbrot  hab  ein 
Schwester,  die  hab  ein  man,  genant  Hanns  Mayer;  seyen  baide  bey  dem 
von  Sternnberg  znm  Grönberg  gewesen,  wiß  aber  nit,  wa  der  man  hin- 
kamen. Die  frau  sey  auch  noch  im  lanndt  blieben,  zway  kind,  ain  knaben 
und  ein  maidlein,  bey  ir  gehabt;  aber  nachvolgend  hab  man  ir  daselbst 
hinwegk  gepotten.  Wiß  auch ,  das  Jacob  Herrbrot  ir ,  seiner  Schwes- 
ter, bey  einem  kauffmann  zum  Gronnberg,  genannt  Florian,  zuempe- 
ten,  sie  soll  sich  redlich  hallten,  er  woU  ir  jerlich  mit  zwaintzig  golden 
helfien. 

Sagt  weiter,  das  Ennderlein  hab  ime,  Yeyten,  gesagt,  der  Ot- 
tenwalder  hab  ime,  Enderlein,  angezaigt  und  gesagt,  der  grafügzu 
Werd  in  der  statt.  AufF  das  Enderlein  in  die  halltstat  kumei ,  inen 
den  reutem  solchs  angezaigt.  Aber  als  Veyt  wein  und  prot,  wie  er 
vor  angezaigt,  vom  Odenwelder  geholt,-  sey  Ottenwelder  zu  Werd  in 
der  stat  gewesen.  Dazumal  hab  Ottenwelders  weyb  auch  ein  stumpff 
futter  im,  Yeytten,  in  dl  haltstat  bracht.  Des  haben  zwen  annder 
geraisig  knecht,  genannt  Martin  Mayer  und  N.,  hinauf  gefiirt. 

Er  hab  auch  gehört,  Georg  sey  seither  der  niderlag  bey  ime, 
Ottenwelder,  auch  gewesen.  Dazumal  und  er,  Veit,  mit  dem  Wolfflein 
gehanndelt  in  beisein  Ottenw^elders,  hab  er,  Veyt,  poß  stiffel  gehabt, 
da  hab  Ottenwelder  ime ,  Veytten ,  zwen  neu  darför  geben  und  ange- 
tauscht. Mer  hab  ime,  Veit,  der  Ottenwelder  zu  bemelter  zeyt  ein 
hembdt  geben. 

Zu  vorbestimptSr  zeyt  mit  Ottenwald  abgeredt,  so  er  etwa 
wider  und  für  der  art  ziehen  wurdt',  ob  er  ime  doch  lifernug  und 
futter  geben  wolt,  darauf  der  Ottenwelder  geanntwort,  ja,  wann  es 
sich  schicken  mocht,  wolt  er  ime  solchs  mittaylen  und  darmit  nit  lassen. 

Vermain  zu  der  zeit  und  Jörg  bey  Ottenwelder  gewesen,  sey  er 
zu  fuß  zu  ime  komen,  ursach,  Jörg  war  bey  drey  mal  von  Anspach  in 
ein  moß  gejagt  worden;  dazumal  Jörg  dem  gaul  über  den  kopff  auß- 
gefallen  und  zu  fuß  entlauffen.  Georg  hab  auch  dazumal  Ottenwelder 
umb  ein  gaul  gepeten,  aber  Ottenwelder  liab  ime  den  verzigen  K  Dann 
Jörg  sey  darnach  zu  fuß  biß  gein  Feiberg  ganngen  und  zu  Wolff  von 
Feiberg  kumen.  Derselb  bab  nachvolgennd  umb  den  gaul  geschriben 
auffmaynung,  als  ob  er,  Jörg,  Felbergers  knecht  were.  Darauf  der 
gaul  wider  geschickt  worden,  wie  er  auch  vor  gesagt;  doch  hab  Jörg 

1  Verweigert. 
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zening  mttssen  zallen,  was  der  gaul  verzert  hab.  Dazumal  hab  Jörg 
kain  hämisch  angehabt. 

Vor  der  vehd  sey  Georg  auch  ein  mal  oder  zwey  bei  dem  Otteii- 
welder  gewesen,  also  das  sy  an  einander  gekennt  haben;  aber  nit 
sonnder  kantschafft  mit  einander  gehabt. 

Der  Enderlein  sei ,  nachdem  und  er  in  der  halltstat  Ottenwalders 
kuntschafft  antzaigt,  widerumb  hinein  in  Odenwelder  hauß  geritten, 
die  wein,  brot,  futter  und  liferung,  so  Yeyt  und  di  bemelten  zwen 
geraisig,  wie  obstat,  in  di  haltstat  gefürt,  betzalt. 

Er  acht  auch,  das  die  recht  kuntschafft,  das  der  graf  zu  Werd 
gewesen,  von  Ottcn walder  herkumen,  ursach,  der  rott  Mertin,  so 
kuntschafft  von  Angspurg  bringen  solt  über  den  grafen,  sei  aussen 
blieben.  Sy  haben  inen,  Mertin,  auch  zu  erholung  der  kuntschafft 
auff  ein  dein  pferdt  gesetzt,  aber  pferd  und  mann  auGblieben;  wiß 
nit,  wo  die  hinkumen.  Der  rot  Mertin  sey  auch  ein  scherg  oder  büttel 
zu  Graißpach  *  gewesen,  und  er,  Veyt,  hab  ine  denselben  rotten 
Mertin  selbst  bestelt  und  ime ,  Mertin ,  hundert  gülden  geredt.  Nach- 
volgend  hab  er,  Veyt,  ine  Mertin  zu  Hanns  Thoraan  selbs  bracht,  der 
ime  Mertin  auch  solch  gelt  zugesagt. 

Wiß  von  kainem  weyb,  das  inen  kuntschafft  von  Augspurg  auß 
gemacht  hab;  deßgleichen  wiß  er  von  kainem  Schneider,  der  kunt- 
schafft von  Nürmberg  auß  gemacht  soll  haben. 

Der  Altmülen  halb  wiß  er  nit  weytter  dann  wievor. 

Valtin  von  Münster  sey  bey  Hanns  Thoman  gewesen,  in  der  ell- 
wanngischen  art  nidergeworffen  worden  durch  den  brobst  daselbst, 
aber  Hanns  Thoman  sey  enntritten,  das  schwert,  armprost  und  degen 
dahinden  gelassen.  Hab  dazumal  biß  in  10  pferdt  gehabt;  aber  er 
Veyt  sey  nit  dabey  gewesen.  Derselben  zeyt  seyen  drey  edel  nider- 
gelegen,  benamlich  Valltin  von  Münster,  ain  Ellerßhauser  und  N. 
Die  sind  im  veld  ledig  gelassen  worden,  ursach,  das  sie  sich  würtz- 
burgisch  genannt. 

Graf  Wilhelm  von  Hennbergs  halb  wiß  er  weiter  nit  dann  wie 
vor  und  des  mer.  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  und  Hanns  Thoman 
von  Rosennberg  seyen  mermaln  in  dem  hennenbergischen  lannd  offelin- 
lich  auff  hochtzeiten  gewesen ;  er  hab  sie  selbs  zu  Schleusing  gesehen ; 
sye  seyen  auch  seydher  baurnkriegs  offennlich  zu  Würtzburg  gewesen. 

1  Dorf  (Donauwörth). 


490 

Denn  Bftrcklein,  so  er  hievor  gemaint  Sachen  halb,  den  jaden 
belanngendt,  Lab  man  seim  vatter  zu  Haydenhaim  den  kopff  abge- 
schlagen, und  sei  von  Flochberg  ^  hinüber  geanntwordt  \yorden. 

Gristoff  Marschalck  halber  wisße  er  feirrer  nit  dann  wievor  und 
des  mer,  der  kayser  hab  ime  hievor  glait  eüich  zeyt  geben;  scy  er, 
Marschalck,  zwey  oder  drey  mal  hinein  gein  Bappenhaim;  aber  man 
hab  ine  daselbst  außgejagt. 

Wiß  Ulrich  Marschallcks  zu  Riettenburg  halb  nichts  anzuzaigen, 
dann  das  dem  Gristoff  Marschalck  ein  prauner  gaul  in  Behaim  durch 
ain  sein  vettern  geschickt  worden;  wiß  aber  nit,  durch  welchen;  und 
sey  bey  vier  jarn ,  das  soUichs  beschehen  sei. 

Zu  Aygelstorff  *,  ist  ein  dorff  und  schlos  am  Haßberg  ^,  sey  er 
und  Hanns  Thoman  von  Rosennberg  ain  mal  bey  Hennßlein  Schottlein, 
aber  er  sei  nit  dahaim  gewesen ,  sunder  das  weyb  hab  sye  eingelassen. 

Was  Veit  ßcharpff  zum  vierdten  mal   zu  Lauging    an   gütlicher   frag,   doch 
mit  betrohung  der  martter  ferrer  gesagt  hat,  volgt  hernach: 

Bey  dem  alten  Wilhelm  von  Schaumberg  zu  der  Reut,  ist  ein 
schlos,  ligt  ein  meyl  von  Schaumberg,  sei  er,  Gristoff  Marschalck 
und  Yaltin  Delos,  ein  knecht,  ain  mal,  nachgendig  er  Yeyt  aber  ein 
mal.  Zu  denselben  baiden  maln  ist  der  edelman  anhaim  gewest.  Die 
baurn  haben  es  verprennt;  ist  aber  wider  ein  wonung  darein  gepauen. 

Der  pfaff  zu  Sufferßhaim ,  ligt  nechst  bey  Schampach,  gebort  den 
von  Weissennburg  zu,  hab  ein  mal  ein  flasch  mit  wein  und  speiß  inen 
hinauß  in  Weissennburger  wald  bracht;  ist  dazumal  des  pfaffen  kirch- 
weyh  gewest.  Des  forsters  zum  Neuendoi'ff  bruder,  genannt  Schwennck, 
seins  behalts  haiß  er  Jörg  und  sey  ein  jäger ,  sitze  yetz  zu  Bißwanng, 
hab  dem  pfaffen  helffen  tragen ,  und  dazumal  beschehen ,  als  sy  des 
bischoff  von  Eystets  diener  den  gaul  genomen  haben.  Pfaff  und  jäger 
seyen  weder  vor  oder  nach  mer  bey  ime  gewesen. 

Vermain,  der  forster  hab  die  sach  obgemelt  antragen;  dann  pfaff 
sey  ein  schütz,  hab  uff  dem  Weissenburger  wald  geschossen;  deßhalb 
forster,  j^lgcr  und  pfaff  obgenannt  mit  einannder  in  kuntschafft  kumen 
synndt. 

Odenwälders  halb  sagt  und  besteet  wievor,  aber  des  mer,  das 


1  Bei  Nördlingen.         2  Eichelsdorf,  pfarrdorf  (Königshofen).         3  Ein 
iraldgcbirge  in  Unterfranken,  das  den  sogenannten  Baunachgrund  bildet. 
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dazumal  und  er  bey  ime  Aber  nacht  gelegen,  ein  knecht,  genannt 
Scfawartzeriatoff  und  ein  bub  Jobst,  sei  dazumal  des  Enderleins  bub, 
mit  ime  gewesen,  aber  die  wissen  nichts  von  irem  hanndel,  kaiuer 
anndern  gestalt  daher  kumen,  dann  ob  inen  etwas  were  auffgestossen, 
betten  sy  es  angenomen.  Es  sey  auch  Hanns  Thomas  bevelch  gewesen, 
das  er,  Veyt,  mit  dem  Wolfflein  hanndel,  der  WolfiSe  ist  auch  bey 
dem  vertrag,  den  kaufiiman  von  Augspurg  belanngend,  gewesen  und 
darzu  geredt  als  ein  diener;  ist  im  lieb  gewesen. 

Des  wirtts  von  Tettenhaim  halben  sagt  er  wie  vor  und  des  mer, 
der  Enderlein  hab  dem  wirt  ein  seydes  wammes  geschenckt  umb  die 
zeyt,  als  die  vehdt  ein  jar  lanng  gewert  hat.  Ains  mals  seyen  die  von 
Nürmbe^g  ungefard  bey  zehen  pferden  für  das  wirtshauß  kumen ,  ain 
eysen  lassen  anüschlahen  und  nff  den  genin  getruncken;  sey  er,  Veyt, 
und  Enderlein  im  hauß  in  der  obern  Stuben  gewesen,  ire  armprust 
aufbracht,  sich  an  oder  zu  der  stieg  gestelt,  so  yemanndt  hinauff  ge- 
wolt,  hetten  sy  geschossen;  haben  auch  nit  annderst  vermaint,  dann 
sy  verratten ;  inen  sey  auch  die  weyl  dazumal  nit  kurtz  gewesen.  Wiß 
bey  höchster  warhait  nichts  von  dem  locli  in  des  wirts  kammern;  wol 
als  der  wirt  das  neu  liauß  gepauen,  hab  er  zwey  gewelb  oben  darein 
gemacht;  zwischen  denselben  zweyen  ge weihen  sey  ein  loch  gewesen, 
darynn  sich  einer  wol  vei*pergen  mögen.  Dasselb  loch  hab  ime  Yeytten 
der  wirt  zaigt  und  gesagt,  woU  das  zurichten,  das  er  ein  gutten  ge- 
sellen mög  darynn  behallten.  Derselb  wirt  sey  auch  aliweg  mit  bar- 
nisch  auf  ein  reuter  gerüsst  gewesen ,  hab  aber  pose  wagenroß  gehabt, 
sey  ofFt  mit  seiner  lierrsohafft,  den  von  Bappennhaim,  geritten.  Er, 
Veyt,  hab  ime  offt  zugemutet,  ime  etwan  umb  kantschafft  zuverhelffen, 
das  er  ye  ain  niderwurff,  wirt  aber  solcbs  nit  thun  wollen  und  gesagt 
er  bedorff  sein  nit.    Wiß  wirts  halben  ferrer  nichts. 

Vorsters  halb  wie  vor  und  des  mer,  Cristoff  Marschalck  sey  bey 
vorster  im  hauß  gewesen.  Als  er,  Veyt,  die  liferung  vom  Odenwalds* 
in  die  halltstat,  wie  oblaut,  gefürt,  hab  im  der  Wolfflein  (sey  dazu* 
mal  noch  ein  pub  gewesen  und  das  hämisch  noch  nit  angetan)  der  hab 
ime  ein  flasch  mit  wein  helffen  hinauß  in  die  halltstat  füren  und  den 
futtersackh  wider  mit  ime  anhaim  pracht,  aber,  wie  er  vor  gesagt, 
Odenwalder  sey  dazumal  nit  anhaimsch  gewesen.  Er,  Veyt,  Lab  den 
puben  übenedt,  vermaint,  wa  Odenwelder  anhaimsch  gewesen,  wolt 
ine  selbs  auch  überredt  haben. 

Ungevllrd  bey  einem  jar  sei  er,  Veyt,  und  Jörg  in  dem  holtz 
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gegen  Hoi^burg  ^  gelegen  und  bei  einer  stand  gehalten,  hab^  er  den 
Jörgen  hinein  zu  dem  Odenwalder  geschickt ,  das  er  zu  ime  heraaß 
kam ;  aber  Odenwalder  hab  es  dazumal  nit  thun  wollen. 

Wiß  vom  Mayerbof  und  Lorenntz  Pogner  nichts  zusagen;  dann  es 
sey  ir  art  nit  dahin  gewesen,  aber  zu  dem  rit  über  den  Juden  obange- 
zaigt  sey  Bogner  durch  den  Hennßlein  bey  hertzog  Ludwig  obgedacht 
auch  geworben  worden  und  ankomen. 

Sey  nye  zu  Ranndegk  ?  kumen,  wiß  auch  nichts  davon  zu  sagen; 
vermaint,  ob  etwas  darauß  geschehen ,  *werd  es  uff  ander  leut  gehann- 
delt;  dann  es  sey  kain  reutterey  daselbst;  gehör  doctor  von  Egk  zu; 
vermain,  hertzog  Wilhelm  hab  im  das  geschennckt. 

Wisse  kain  sonndern  enthalt,  den  Embser  gehabt;  dapn  wa  er, 
Veit,  und  seine  gesellen  geritten,  sey  er  mit  gezogen,  und  Embsers 
maister  ennthalt  sey  seins  Wissens  bey  Clausen  von  Zeyern  vorgedacht; 
da  hab  er  ine  zwaymal  gefunden  und  bey  Jobsten  vomReitzennstain;  er 
acht  auch ,  wa  einer ,  seyen  die  anndern  auch  eingelassen  worden. 

Hab  von  Cuntz  von  Rosennberg  gehört,  so  got  glück  geb,  das  sy 
den  grafen  davon  brechten ,  woUen  sy  ine  auf  den  Reussennberg  gefört 
haben.  Er,  Veyt,  hab  auch  von  Hanns  Thoma  gehört,  wie  das  er 
biß  in  drittbalbhundert  gülden  am  Rein  umb  ennthalt  solt  außgeben 
haben ,  hab  aber  seithere  nit  mer  davon  gehört. 

Er  wiß  von  kainem  rit,  hanndlung  oder  sach,  die  der  Ounrad 
von  Rosenberg  seithere  des  grafen  niderlag  mit  inen  getan  oder  gehabt; 
wol  hab  bemelter  von  Rosennberg  dem  Hanns  Thoma  hundert  gülden 
geliehen  zu  den  gefanngen  von  Augspurg ,  sy  damit  zuunderhalten ,  ob 
er  ain  bericht  mocht  erlanngen,  auch  nye  aunderst  gehört,  dann  das 
er,  von  Rosennberg ,  allweg  gern  gesehen,  das  die  sach  zu  richtung 
kumen  weren. 

Wolff  von  Feibergs  halben  sagt  wievor,  das  gesynnd,  der  Georg, 
Ennderlein  und  Heuß  seyen  bey  ime  offt  und  vil  auß  und  ein  geritten; 
auch  zu  der  zeit  und  er  von  Feiberg  der  von  Rottennburg  ^  veindt  ge- 
wesen ,  hab  er  die  bemelten  knecht  zu  ime  hinein  inns  schloß  in  die 


1  Harburg,  Stadt  (Donauwörth).  2  Dorf  (Kelheim).  Das  schloß  zu 
Randeck  wurde  von  herzog  Wilhelm  von  Bayern  dem  kanzler  dr  Leonhard 
von  Eck  geschenkt.  3  Wolf  von  Velberg  und  Adam  von  Thüngen  führten 
die  fehde  gegen  die  reichsstadt  Rothenburg  a.  d.  T.  im  jähre  1526  gemein- 
sohaftlicfa. 
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besatzQDg  genomen.  Vermaint  nit,  das  Yelberger  Hanns  Tboman  ein- 
lasß;  dann  er  im  nit  hold  sei  von  Cuntz  von  Rosennbergs  wegen. 

Vermaint  und  hab  auch  nye  von  Hanns  Tboman  gebort,  das  seit- 
here  seins  letzten  tags  Hanns  Tboman  von  kainem  Ottenwelder  ^  nye 
eingelassen  worden  sey. 

Von  Georg  Yogier  ^  wiß  er  nicbts  zu  sagen  annderst  dann  das  zu 
der  zeyt  und  Hanns  Tboman  zu  Onspach  getaglaist  bab,  sey  er  alle  nacbt 
mit  Gnntzen  Schotten  in  Voglers  bauß  gelegen.  Er,  Veyt,  bab  ine 
allweg  das  glait  geben  biß  fttr  das  bauß ,  tlnd  wann  sye  darfür  kumen, 
sey  er,  Veyt,  allweg  wider  abgeschieden  worden.  Wiß  weiter  nicbts, 
und  soferr  sie  mit  einannder  zubanudtieren  gehabt,  müsst  solcbs  allein 
durch  Cuntzen  Schotten  oder  des  Hanns  Thomas  puben  bescheben  sein. 

Seidhere  und  sy  die  wegen  im  nürmberger  wald  auffgehauen  sey 
er  sampt  Georgen  bey  dem  wirtt  zu  Tetteuhaim  gewesen,  am  abenndt 
hinein  kumen  und  vor  tag  wider .  abwegk  geritten.  Dazumal  er  Veyt 
dem  wirt  zugesagt,  seiner  frauen  ain  scbamlot  zuschenncken. 

Umb  das  er  hie  vor  zu  Haydegk  nicht,  wie  yetz  zu  Lauging  ge- 
schehen, bekannt,  sey  die  ursach ,  das  er  gemaint,  so  er  ungemartert 
gesagt  haben  solt-,  die  vom  adel  betten  gedacht,  dieweyl  er,  Veyt,  als 
ein  berttmbter  knecht  genant  gewesen ,  solt  ungemartert  nichts  gesagt, 
noch  sollich  anzaigen  gethan  haben. 

Vor  ftinff  jaru  sey  er  und  Jörg  gein  Monnbaim  in  die  vorstatt  bey 
der  nacht  kumen  in  des  Sebolds  bauß  ,  aber  Seboldt  nit  anhaim,  sunder 
sein  Schwester  gefunden ;  in  dem  Wolfflein  und  Ottenwalder  da  betretten, 
mit  inen  geessen  und  truncken,  auch  er,  Ve3rt,  mit  Wölfiein  gehann- 
delt,  im  kuntschafft  zumachen,  das  aber  Wolfflein  abgeschlagen  und 
nit  thun  wollen,  auch  gesagt,  er  soll  im,  Wolfflein,  solcbs  nit  zu- 
muten. 

XXXIII. 

EüCHARIÜS  SCHILTS   URGICHT,   ZU  LAUGING  GÜTLICHER 

und  peinlicher  frag  beschehen ,  volgt  hernach ; 

Sagt  an  gütlicher  frag,  er  ferrer  und  weitter  bey  kainer  hannd- 
lung  noch  angriff  gewesen  dann  wie  er  antzaigt  und  bievor  Unterricht 
geben  hab. 

1  Adelige,  die  auf  dem  Odenwald  ihren  sitz  haben.  2  Kanzler  der 

toarkgrafen  Casimir  und  Georg  von  Brandenburg. 
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Sey  zwey  jar  in  der  sach  gewest  und  hab  hievor  alle  die  unnter* 
scblaipff,  die  er  gehabt,  antzaigt. 

Sachen  halb,  den  von  Httmjiaim  belanngendt,  sagt  er,  es  sey 
U3rmannd  mer  dabey  gewest  dann  er,  Eueharius,  Hanns  Jörg  ron 
Ascbhausen,  sein  bub,  Karl  genannt,  des  alters,  das  er  das  kftiifftig 
jar  das  hämisch  anthnn  moeht,  Enderlein  Hamerschmidt  und  Jörg 
Reehperger.  Sein  zu  Aschhausen  im  holtz,  da  die  geul  gestannden, 
(vom  schloß  liferung  hinauf  getragen)  anßgeritten,  die  ersten  nacht 
kamen  gein  Öring  ^  in  di  mttlin  vor  der  stat.  Als  sich  tag  und  nacht 
geschaiden,  vor  tags  wider  au%ewesen  so  frue,  das  sy  zu  angeendem 
tag  hinüber  geen  Stettennfels  kamen,  daselbst  im  holtz  gehalten,  zu- 
besehen,  was  oder  wer  zum  hauß  auß  oder  einziehe,  aber  daznmal 
nichts  außgericht  dann  das  sie  leut  haben  sehen  hinein  ziehen  biß  in  4 
oder  fUnff  pfcrdt,  und  gänntztich  darffir  gehalten  und  vermaint,  sye 
ziehen  herauß  auff  das  waidwerck.  Darauf  sy  durch  das  dorff  daselbst 
hinauß  getrabt  in  das  feldt  an  ein  holtz,  sich  daselbst  umgesehen  der 
maynung ,  sy  wurden  das  waidwerck  treyben ,  aber  dazumal  nit  lang, 
sunder  biß  auf  die  zeyt,  als  man  bayssen  solt,  gehalten.  Als  sy  ny- 
manndt  dazumal  ersehen  mögen,  sind  sy  widerumb  zwo  meyl  wegs  auf 
Aschhausen  warts  zu ,  und ,  ee  dann  sy  hinzu  komen ,  von  einannder 
geritten ,  nemlich  Jörg  von  Aschhausen  und  sein  bub  auff  Aschhausen 
zu,  und  sy  drey,  Eueharius,  Enderlein  und  Jörg,  auff  Jörgen  von 
Aschhausen  erlauben  auf  Ulm  zu  gentten,  der  maynung,  yemanndt 
daselbst  aufif  der  bayß  zubetretten ,  und  hinauß  kumen  für  sannt  Bar- 
tolme  auf  zwue  meyl  ungeverlich  von  Ulm ,  und  umb  ungewitter  willen 
deselbst  nyemanndt  betretten  mögen;  also  widerumb  gewenndt,  biß  zu 
dem  von  Aschhausen  an  bemelt  ort  kumen,  etlich  nacbt  da  gelegen, 
aber  über  zwo  necht  nit  blieben ;  nachvolgennd  widerumb  hinüber  uff 
Stettennfels,  in  ein  dorff  Hainbag  ^  gezogen  (gebort  graf  Jörgen  von 
Hohennloe  zu)  kumen,  gefüttert,  geessen,  trnucken,  abermaln  hinüber 
in  bemelt  haltstat  zogen  und  nichts  sehen  mögen  ^  uff  das  widerumb  von 
daunen  und  in  das  dorff  Haimbart  zum  pfaffen  daselbst  kumen ,  ge- 
füttert, geessen  und  truncken.  Wiß  nit,  ob  der  pfaff  umb  ir  hanntier- 
ung  gewisst  hab  oder  nit;  dann  er  vor  nye  bey  im  gewest;  und  von 
dannen  abermal  hinwegk  an  ein  holtz  bey  Helffennburg ^  geritten,  da- 

* 
l  Öhringen  in  Württemberg.      2  Hainbach  (?)  in  Württemberg.      3  In 
Württemberg. 
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selbst  über  nacht  blieben.  Inen  hab  auch  Cunradt  Hafennbaoh,  ain 
edelman  (sitzt  zu  Helffennbnrg)  futter,  wein  und  brot  über  die  manr 
heranß  geben.  Der  Hanns  Jörg  von  Ascbhausen  sey  selb  bey  bemeltem 
edelman  (wiß  nit,  ob  er  im  schloß  oder  annderhalb)  gewesen,  dann 
das  der  von  Aschhausen  wider  zu  inen  kamen,  nachvolgend  ine,  £a- 
charins,  und  noch  ainen  auß  inen,  seins  achtenns  den  Enderlein,  zu 
faeß  zum  schloß  geschickt,  der  ennd  sy  futter,  wein  und  prot  emp&nn- 
gen  und  in  das  holtz  gepracht;  enmorgens  widernmb  an  das  holtz  bey 
Stettennfels  in  die  hallt  gezogen,  daselbst  gehalten  ,  und  ir  fflnff  sehen 
auß  dem  schloß  ziehen.  Darauf  sy  nachgefolgt  und  zu  sein,  des  von 
Hürnfaaims,  paurnknecht,  der  dazumal  holtz  gefürt,  von  ungeschicbten 
kumen,  ine  gefragt,  wer  auß  dem  schlos  herauß  gezogen,  der  inen 
geanntwort,  es  wer  sein  junckher  und  wolt  auff  das  gejaydt;  über 
solches  widernmb  gehalten  ungefardt  untz  auff  mittag  piß  der  von  Hürn- 
haim  wider  anhaim  zogen,  und  ine  angesprengt,  sey  inen  aber  ent- 
ritten,  und  als  sy  gesehen,  das  sy  nichts  an  infe  gehaben  mögen, 
widernmb  hinwegk  kamen,  und  die  anndern,  sein  des  von  Hürnhaims 
mitverwanndten,  so  auch  edelleut  gewesen,  reytten  lassen. 

Gar  lere  aufgezogen,  sagt  verrer,  und  sein  gesell  der  Rechperger 
sey  von  Yaltin  von  Berlichingen  in  sein  dorff,  Dörtzbach  genannt  (ligt 
an  der  Jachst)  drey  nacht  ennthalten  worden,  auß  seinem  schloss  her- 
auß, auch  Dörtzbach  genannt,  mit  futter,  wein  und  speyß  haimlich 
versehen  lassen;  hat  umb  ir  hanndlung  gewisst. 

Mer  sey  er,  Karins,  zu  anganng  gegenwertigs  summers  aber  ein 
nacht  in  bemelts  Berlichingers  schloß  gelegen  ,  aber  Berlichinger  selbst 
nit  anhaim  gewest,  sunder  die  frau  hab  ine  eingelassen. 

Mer  ein  nacht  bey  Hannsen  von  Hartta  ^  (ist  ein  edelman)  in 
seinem  schloss,  Harttan  genannt;  ligt  ein  meyl  von  Külßhaim  ^;  hat 
gewisst,  das  er  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen  zugestannden. 

Mer  sey  er  im  auff-  und  abreytten  zu  Eybigken  *  (ist  ein  dorff 
und  schloß,  gehört  den  Zobeln  zu)  im  wirtshauß  gewesen;  wie  offt, 
wiß  er  nit.  Der  wirt  hab  ine  nit  kennt ;  aber  die  edelleut  daselbst 
haben  umb  sein  hanndlung  gewisst;  dann  Jörg  Zobel  sey  selbst  ain  mal 
bey  ime  herauß  im  wirtshauß  gewesen,  dem  er  ein  trunck  gepracht, 
des  er  gewartt,  und  sonnst  nichts  ferrer  mit  ime  gehanndelt. 

* 

1  Hartheim  (?).  2   Zwischen  Tauberbischofsheim  und  Wertheim  in 

Baden.         3  Untereubigheim  zwischen  'Boxberg  und  Buchen  in  Baden. 
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Zum  anndern  mal  aufgezogen  gar  lere,  sagt,  sej  bey  Stefan 
Rttden,  ainem  edelman  zu  Bittigkenau  ^  (ist  ein  schloß,  ligt  auff  dem 
Odenwaldt  ein  meyl  von  Bache»au)  ein  nacht  gelegen  sampt  dem  Ender- 
lein; wiß  nit,  ob  £üdt  umb  sein  hanndlung  gewisst  hab  oder  nit. 

Mer  hab  Bastian  Rüd  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen  ein  gaol 
kauft  von  Stefan  Rttden.  Denselben  gaul  hab  er,  Eucharius,  bey  be- 
nieltem  Stefan  Rüden  berttrt  ort  im  vorhof  bey  Bastian  Rüden  knecht 
bet^alt.  Derselb  knecht  hat  gewisst ,  das  der  gaul  dem  Hanns  Jörgen 
zugehört  hat. 

Mer  bey  einer  wittfrauen  auff  dem  Speßhart  in  der  Anrbach  ^; 
ist  ein  sitzlein;  die  frau  ist  genannt  die  CodWitzin,  hat  ain  mann  ge- 
habt, der  Codwitz  genannt;  sampt  dem  Enderlein;  der  wittiben  hat  er 
gesagt ,  er  gehör  dem  Hanns  Georgen  zu ;  ain  nacht  gelegen. 

Mer  bey  Haintzen  Raben  zu  Hittlengeseß  ^  (ist  ein  klein  sitzlein, 
ligt  auch  am  Speßhart  ein  meyl  von  Aschafenburg)  sampt  dem  Enderlein 
ein  nacht  gelegen.  *  Derselb  Rab  hab  umb  sein  hanndel  nit  gewisst,  ver- 
niaint  ab^ ,  hab  den  Enderlein  kennt  und  umb  des  hanndlung  gewisst. 

Mer  etlich  nacht  zu  Gaylnhausen  sambt  seinem  Jungkherr  Hanns 
Jörgen  von  Aschhausen  bey  Philippen  von  Rüdickhe}m  gelegen. 

Mer  ein  nacht  sampt  dem  Enderlein  bey  Jergen  Rey nlein  (ist  ein 
edelman)  zu  Gaylnhausen  gelegen  ;^  hat  iren  hanndel  woU  gewisst. 

Mer  mit  zweyen  lassterstaynneu  dreu  mal  ufgezogen,  sagt,  sey 
bey  kainer  anndern  that  gewesen  noch  sonnst  nyenndert  mer  unnder- 
geschlaipfit  worden  dann  wie  er  vor  gesagt. 

Das  eysen  auch  ein  mal  wol  zugezogen,  sagt  wievor,  wiß  weiter 
nichts  und  hab  alle  sach  gewißlich  antzaigt. 

XXXIV. 

CLAUS  BECKEN   ÜRGICHT  ZU  LAÜGING,    GÜTLICHER  UND 
peinlicher  frag^beschehen,  volgt  hernach: 

Sagt  an  gütlicher  frag,  wiß  von  kainer  andern  that,  dabey  er 
gewesen ,  dann  wie  er  vor  gesagt  hab. 

Wiß  verrer  kain  unnderschlaipff,  weder  edelleut  noeli  wift,  dabey 
er  gewesen  sey. 

Schwaissingen  gehör  Jörgen  Schwaissinger  (ist  ein  edelman)  zu, 

1  Bödigenau  (?).         2  Vielleicht  Aulenbach.         5  Hüttenges&ß. 
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ligt  ein  halbe  meyl  von  der  Miß  im  lanndt  zu  Beh&im;  sey  oiR;  da 
gelegen,  ein  mal  oder  achte,  wiß  es  nit  aigenntlich.  Berselb  edel- 
man  hab  wol  umb  sein,  Glasen,  hanndlung  gewisst.  Hanns  Thoman 
und  £mbser  seyen  auch  ofit  und  vil  da  gelegen,  wiß  aber  nit  wie 
offt.  Die  oberkait  Schwaissingen  gebor  in  Dachauer  kraiß.  Der 
Gefeller  sei  ein  edelman,  sei  hauptman  in  demselben  kraiß,  hab  umb 
Hanns  Thomas  hanndlung  und  Sachen  wol  gewisst,  deßgleichen  umb 
Embsers. 

Hanns  von  Embs  und  sein  knecht,  Eraßmus  gnant  (sey  seins 
ennthalts  im  saltzburger  krieg  erstochen  worden,  sonuts  kenn  er  keinen 
knecht,  den  Embser  hab),  ennthalten  sich  gewonnlich  bey  Jobsten  und 
Nickel  Tom  Beitzennstain  zu  ölsch  in  Behaim,  zum  Zeitlisch,  sein 
zwey  Schlösser  und  dörffer  in  Behaim,  mer  in  des  von  Plesß  lanndt, 
ist  ein  behemischer  herr,  benarolich  in  ainem  marckt  zum  Schönntal; 
zu  Deissingen,  mer  zum  Deynisch  ^  (ist  ain  sitzlein,  gehört  aim  edel- 
man in  Behaim ,  der  Frannckengrönner  genannt) ,  mer  zu  Lück  (ist 
ain  dorff  und  sitz,  gehört  dem  Wolff  Stainbach ,  ist  ain  edelman),  mer 
bey  den  Hofarn  (sind  edelleut  zu  der  Doppel,  ist  ein  marckt),  mer 
zu  Peytten  (ist  ain  dorff,  darynn  sitzt  auch  ein  Hofar,  des  namen 
wiß  er  nit) ,  mer  zu  Dissen  '  (ist  ein  dorff,  gehört  herr  Hanisch  zu), 
mer  bey  herr  Steffeln  Pflug  zu  Gotscha  ',  ist  ein  dorff,  mer  zum 
6rünx>erg  bey  dem  von  Sternnberg;  wiß  sonnst  im  lanndt  zu  Behaim 
kain  offennlichen  unterschlaipff,  sy  müssen  die  nun  haimlich  gehabt 
haben. 

Wiß  in  Hochteutschlannden  verrer  kain  unnterschlaipff  dann  wie 
er  vor  angezaigt  hab. 

Wiß  nichts  von  dem  wirt,  da  sy  das  prot  eingestossen  und  sy  der 
Wirt  darumb  beschrieben  haben  soll,  zu  sagen.  Wiß  das  dorff  nit,  dar- 
auß  sye  in  die  halltstat  geritten,  als  sy  den  Kunig  gefanngen,  zu 
nennen.  Sy  haben  nit  ein  halbe  stundt  gehalten ,  sey  er  inen  auffge- 
stossen.  Darnach  haben  sy  das  nechst  futter  in  eim  holtzlein  gefüttert 
zunechst  bey  Pottennstain ,  vermaint,  sey  marggrevisch.  Zum  selben 
mal  sey  Embser  von  inen  geritten,  futter,  keß  und  prot  bracht,  wiß 
aber  %|t,  von  wann  here. 

Gar  lere  dreumal  auffgezogen ,  sagt  wiß  nichts  weitters. 

1  Wahrscheinlich  Teinitz.  2  Vielleicht  Tissowa  in  Böhmen.  S  In 
Böhmen. 

Absberg.  32 
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Mit  den  zweyen  lassterstainen  drenmal  aufgezogen,  sagt  wiß 

Das  eysen  ein  mal  angeschlagen,  sagt  wiß  nichts  weytters.  ^ 

XXXV. 

FRAGSTÜCK,  DARÜFF  HANNS  ODEMWELDER,  SO  ZU  DONA- 

werd  einkomen,  gefragt: 

1.  Wie  er  heiß  mit  nomen  zunennen,  wannen  er  gehorn,  mit 
wem  und  wo  er  verfreundt  sey. 

2.  Ob  er  Veit  Scharpffen  kundtschafft ,  wie  lanng  er  die  mit  ime 
gehabt,  wo  er  ine  erkant  hab. 

3.  Wann  und  wie  offt  Veit  bey  ime  unter  tag  und  nacht  zu  her- 
berg  gewesen. 

4.  Ob  Odemwelder  umb  sein,  Veiten,  handlung,  wie  und  was 
gewisst. 

5.  Was  Veit  für  gesellschafft  und  mitreuter  gehabt. 

6.  Wa  sich  Veit  und  sein  hauff  enthalten,  bey  wem  und  wann. 

7.  Zu  der  zeit  und  der  graf  von  Otingen  erstochen  worden ,  wo 
dann  dazumal  Odenwelder  gewesen. 

8.  Wer  zu  der  zeit  des  grafen  niderlag  in  sein  Odenwelders  hauß 
beherbrigt  worden  sey. 

9.  Was  Veit  mit  ime  Odenwelder  des  grafen  niderlag  halb  geredt 
und  fttr  anschleg  gemacht  hab. 

10.  Ob  Odenwelder  nit  einen  kenne,  genannt  Enderlein  Hamer- 
schmid ,  ein  rayssigen  knecht. 

11.  Wann  derselb  Ennderlein  bey  Odenwelder  zu  herbrig  gewesen. 

12.  Was  Odenwelder  mit  ime,  Ennderlein,  geredt  und  gehann- 
delt  hab. 

13.  Zu  der  zeit  und  Veit  bey  Odenwelder  beherbrigt  gewesen, 
was  Odenwelder  dem  Veiten  zur  zeit  seins  abscheidens  geben ,  ange- 
tauscht oder  geschennckt  hab. 

14.  Ob  Odenwelder  nit  einen  kauffman  kenne,  deßhalben  er  bey 
Veiten  gehanndlt ,  so  derselb  kaufman  ime  Veiten  oder  sein  ^seilen 
aufstieß ,  ine  kaufman  reiten  zu  lassen. 

1  Hier  endet  die  kräftige  handschrift ,  womit  ein  theil  des  dritten  bandes 
geschrieben  ist,  und  beginnt  dann  wieder  die  langgezogene  blaße  schrift,  in 
der  dio  zwei  ersten  bände,  und  der  gröste  theil  des  dritten  abgefaßt  sind. 
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15.  Welcherley  kreyden,  zaichen  oder  losantz  der  kaafinan  dem 
Veiten  oder  seinen  mitreutem,  das  sy  ine  reiten  lassen,  geben  und 
antzeigen  soll. 

16.  Und  was  Veit  in  sein  Odenwelders  beysein,  aucb  vorwissen 
und  willen  sein,  Odenwelders,  mit  sein,  Odenwelders  knecbt,  Wolf- 
lein gnant,  ime  nmb  ein  diennst  und  wahin  zuverhelffen,  gehanndit  hab. 

Was  Odenwelder  auf  die  artickel,   zu  Lauingen  gestelt,   an  gfltliclier  f^ 
bekanndt  hat,  off  ersten  artikel,  volgt  hernach: 

Uff  ersten  artickel  sagt,  beiß  Hanns  Orenberger,  genannt  Oden- 
welder von  Bürgen  ab  dem  Odenwald  von  der  Jachst,  verfreundt  zu 
SchOntal  im  closter,  an  der  Jachst  gelegen,  hab  auch  daselbst  umb 
Vaters  gebrüder  und  freundt;  sey  in  dreyssig  jarn  nit  vil  an  derselben 
art  gewesen. 

Uff  den  andern  artickel  sagt  er  ja,  seid  des  paurnkrigs  sey  er, 
Veit,  Karins  von  Ottingen  und  herr  Hanns  Schencken  knab  gewesen, 
hab  ine  auch  zu  Bamerßheim  und  in  derselben  art  hin  und  wider  ge- 
kennt. 

Uff  den  dritten  artickel  sagt,  ehemaln  und  sich  di  vebd  gegen 
den  bund  zugetragen,  sey  Veit  mermaln  in  sein  Odenwelders  gnediger 
herm  zolhaus  zu  Berg  ^  gewest  mit  seinen  herrschafiten,  Karins  von 
Oting,  Balthasar  Gumpenberger?  Hanns  Grossen,  Vicenty  von  Würtz- 
burg  und  andern  mer,  alß  bey  einem  wirt,  der  enden  ye  zu  Zeiten 
tagleistung  zwischen  den  edelleuten,  wie  der  teglich  gepranch  ist,  ge- 
halten worden,  aber  dazumal,  sein  Odenwelders  wissen,  Veit  nichts 
zuhanndeln  gehabt. 

Der  herm  von  Neuburg  *  reuter,  so  di  gleitstrassen  auff  Nördling 
geritten  und  underhalten,  haben  Veiten  mer  maln  zu  g'&st  in  sein 
Odenwelders  behausung  geladen  und  gehabt,  sonnderlich  vier  tag  vor 
der  offnen  vehd;  dazumal  wol  ein  gemurbel  davon  gewesen.  Zu  der- 
selben zeit  seins  Wissens  nichts  mit  Veiten  gehanndit  worden  weder 
gemeinem  prauch  nach  geessen  und  truncken. 

Ausserhalb  der  glaitreuter  obgemelt  sey  Veit  vor  der  vehd  änderst 
dann  wie  obstet  nichts  bey  ime,  Odenwelder,  seins  Wissens  gewesen; 
doch  zu  der  zeit,  als  di  renter  im  halt  oberhalb  Galgenbergs  zu  oder 
bey  Werd  gelegen,  sey  Veit  in  Odenwelders  hauß  komen,  doch  in  sei- 

1  Vorstadt  von  Donauwörth.       2  Pfalzgrafen  Ottheinrich  und  Philipp. 

32* 
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nem,  Odenwelders,  abmresen;  dann  er  dazumal  nit  anheim,  sonnder 
zn  Werd  dazomal  in  der  stat  gewesen,  angeverd  umb  di  nennd  stund 
gegen  nacht  anheim  komen,  den  Veiten  selb  dritt  (sind  zwen  knecht 
gewesen,  die  er,  Odenwelder,  nit  kenne)  daselbst  gefunden.  Ee  dann 
Oden  weider  anheim  komen,  hab  Veit  wein,  prot  und  ayr,  die  ime 
Odenwelders  weib  geben ,  eingefasst  gehabt  und  hinweg  gefürt.  Dazu- 
mal hab  Yeit  dieselb  liferung  aus  seiner  hannd  mit  eytel  zweifern  zalt. 
Odenwelder  hab  gewisst,  das  di  reuter  im  hallt  aus  Yeitleins  anzeigen 
dazemal  gewesen. 

Zuvor  und  ehe  di  reuter  obgemelt  im  haldt  ankörnen,  vierzehen 
tag  ongeverlich ,  hab  er,  Odenwelder,  gehört,  man  gee  darmit  umb, 
das  sy,  Hanns  Thoman  und  sein  hauff,  wollen  des  grafen  veind  wer- 
den und  in  niderwerffen.  Solcb  hören  sey  erstlich  von  Vicentz  von 
Würtzburg,  dem  pfleger  zu  Monheim,  beschehen.  Auff  das  sey  er, 
Odenwelder,  gen  Neubnrg  geritten,  solches  dem  stathalter  daselbst, 
Adam  von  Terring,  ritter  etc.,  anzeigt.  Der  hab  im,  Odenwelder,  ge- 
antwurt:  „Eeit  hin,  laß  dich  nichts  kömern;  manet  man  dich  zueyln, 
weist  dich  wol  zuhalten ,  wo  nit ,  so  pleyb  daheim".  Auff  solchen  be- 
scheid  sey  er,  Odenwelder,  widerumb  abgeschieden  und  heimgeritten. 
Auff  solchen  bescheid  hab  er,  Odenwelder,  yderman  lassen  geen  und 
reyten ,  und  hab  seins  dinsts  gewart.  Zu  d^r  zeit  und  die  liferung  ob- 
gemelt von  Odenwelders  hkuß  hinauff  in  di  haltstat  worden,  hab  Oden- 
welder ein  puben  gehabt;  den  haben  Yeit  und  sein  zwen  gesellen  mit 
inen  genomen.  Derselb  pub  sey  uff  sein,  Odenwelders,  ross  einem  mit 
geritten,  hab  ein  flaschen,  ein  legelein  und  ein  futersack  widerumb 
heimgefürt. 

Uff  den  4  artickel  sagt,  hab  umb  sein  sacb  nichts  gewisst. 

Uff  d€li  5  und  6 ,  wiß  nit. 

Uff  den  7 ,  der  abbt  von  Kayßhaim  hab  ime  desselben  tags  am 
morgen  frue  ein  knecht,  genant  Egweyl  aus  Werd,  in  das  zolhauß 
geschickt  mit  bevelch,  flucbs  ufzusein  und  mit  seinem  herrn  abbt  heim- 
reytten,  das  er,  Odenwelder,  gethan. 

Uff  8  und  9  artickel  sagt,  wiß  nicht,  und  neyn. 

Uff  den  10  artickel  sagt,  ja,  er  sey  bey  den  Marschalken  zu 
Bappenheim  gewest. 

Uff  den  eilfften  artickel  sagt,  am  sambstag  zu  mittag  nechst  vor 
dem  sontag,  als  der  graf  nidergclegen,  sey  Ennderlein  in  sein,  Oden- 
welders, hauß  gelegen. 
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üff  den  z weiften  sagt,  er,  Odenwelder,  hab  den  Enderlein  ge. 
fragt,  was  er  da  thne;  Enderlein  geantwnrt,  er  warte  auf  Hanns 
Marschalk;'  und  auf  ferrer  fragen  Enderleins  nmb  neozeitung  er, 
Odenwelder,  geantwort,  die  bundsberrn  seien  zu  Werde,  den  grafen 
von  Oting  und  den  abbt  Von  Kayßbeim  genannt  in  Sonderheit. 

üff  den  13  sagt,  er,  Odenwelder,  und  Veit  haben  schwerdt  mit 
einander  getauscht,  aber  der  stifl  und  hemeter  halb  Wiß  er  nit;  sey 
ime  vergessen,  müg  auch  wol  geschehen  sein. 

Uff  den  14  und  15  sagt  ja,  aber  er  bestee  nit,  das  die  erkanndt- 
nus  umb  das  schatzgelt,  so  Herrbrot  durch  Veiten  eigen  person  betre- 
ten wurd,  bey  sein,  Odenwelders,  erkanndtnus  steen  solte,  hab  auch 
weder  halle'r  noch  pfening  umb  solche  hanndlung  empfangen;  aber 
Herbrot  hab  ime ,  Odenwelder ,  ein  jungen  son  hinein  in  Welschlannd 
geschickt  und  den  noch  in  seinen  dinsten  und  underhaltung.  Und  das 
er  Veiten  solt  schennckung  zuerlangen  von  dem  kaufman  zugesagt 
haben,  bestee  er  auch  nit;  aber  das  zeichen  soll  ein  vergulter  Florian 
sein  an  kauffmans  kappen. 

Sagt  ja  zum  16  artikel,  solche  hanndlung  sey  in  seinem  hauß  für- 
ganngen;  doch  hab  er,  Odenwelder,  solches  abgeschlagen  und  Wolfflein 
den  dienst  nit  annemen  wollen. 

Odenwelder  begert  über  das  bedacht  und  ine  nit  zueyln,  so  ime 
uff  der  von  Werd  verordenten  zu  der  frag  begern  zugelassen  worden. 

Was  Odenwelder   uff  die  artickel,    zu  Lauingen  gestelt,   aber   an   gütlicher 
frag  auffgenomen   und  zugelassen,   bedacht  und   den  andern  artickel  auch 

bekannt  hat: 

Uff  ersten  und  andern,  auch  dritten  artickel,  sagt  wievor. 

Uff  den  vierden  artickel  sagt,  Veit  hab  ime,  Odenwelder,  seiner 
hanndlung  nichts  angezeigt. 

Uff  den  fünfften  artickel  sagt,  der  Enderlein  und  Jörg  seien  sein, 
des  Veiten,  mitreuter  gewesen;  wiß  sonnst  keine  mer,  hab  auch  nit 
vermeint,  das  sich  Ennderlein  in  den  handel  begeben  haben  solt. 

Uff  die  sechsten,  7  und  8  sagt  wievor. 

Uff  den  9ten  artickel  sagt,  er  hab  von  Vincentz  gehört  wievor, 
deßgleichen  hab  ime  der  Veit  auch  gesagt,  Hanns  Thoman  woU  des 
grafen  veind  werden  und  ine  niderwerffen,  darmit  das  er  sich  mit  ime 
vertrag.  Als  er,  Odenwelder,  di  bericht  empfangen,  sey  er  gen  Neu- 
burg geritten,  dem  stathalter  solches  anzeigt  und  antwurt  darauff  emp- 
fanngen  wievor.    Auch  als  Veit  und  Odenwelder  des  grafen  niderlag 
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halb  mit  einander,  wie  oblant,  geredt,  hab  Odenwelder  Veiten  gefragt, 
wann  bj  den  grafen  niderwerffen,  wohin  sy  ine  doch  füren  weiten, 
Veit  geantwnrt,  sy  weiten  ine  in  ein  hauß  farn  und  in  ein  grön  stftb- 
lein  setzen,  da  er  wol  gehalten  wurd.  Aber  wohin  solch  füren  besche- 
hen  sein  solt,  wiß  er  nit;  wisse  auch  nit,  welcher  ennde. 

Uff  die  zehennden  und  ailfften  sagt  wievor. 

üff  12  artickel  sagt,  Enderlein  sey  an  vor  angezeigtem  sambstag 
on  geferde  zu  mittag  in  sein,  Odenwelders,  hauß  komen  und  ine,  Oden- 
welder, anheim  betretten;  wannen  here  er  reit.  Enderlein  geantwnrt, 
von  Bappenheim,  und  woll  auff  Hannsen  Marschalk  von  Oberdorff 
warten.  In  dem  Odenwelder  von  beim  aus  gein  Werd  hinein  ganngen, 
den  Enderlein  im  zolhauß  gelassen.  Und  als  es  desselben  mals  spät 
uff  den  tag  gewesen,  sey  er,  Odenwelder,  heim  komen,  den  Enderlein 
noch  im  zolhauß  gefunden;  also  sy  bede  in  frag  und  antwurt  mit  ein- 
ander geredt,  wie  er  hievor  uff  den  ersten  artickel  gesagt;  wiß  weiter 
von  keinem  bescheid  der  Sachen  halb  zusagen;  wol  hab  er  lanndtmans- 
weise  gehört,  es  soll  einer  und  nemlich  ein  marggrevischer,  wiß  den 
nit  zunennen,  im  bundt  rate  dazumal  gewesen  und  gesessen  sein;  der 
soll  Hanns  "l^oman  kundtschafft  geben  haben,  wann  der  graf  uff 
sein  woll. 

Uff  den  13  und  14  artickel  wievor  und  deß  mer,  er,  Odenwelder, 
hab  dem  kauffman  solches  aus  freundschafit  gethan,  nichts  darumb 
empfangen,  dem  Veiten  auch  nichts  verheissen;  bestee  auch,  das  er, 
Odenwelder,  die  Schätzung  taxiren  solt,  gar  nicht;  dann  Veit  hab 
ime,  Odenwelder,  zugesagt,  sovil  ime,  Veiten,  mfiglich  sey,  woll  er 
ine  nit  schätzen,  sonnder  frey  lassen. 

Uff  den  15  artickel  sagt  wievor. 

Uff  den  16  artickel  sagt,  wievor  und  des  mer,  sy,  als  Veit  und 
sein  hauff,  haben  ime  Odenwelder,  den  Wolfäein  offtermals  hievor 
auch  wollen  ablocken,  und  sonderlich  het  in  der  Linhart  Bircklein,  so 
zu  Nürmberg  gericht  worden,  gern  gehabt. 

Was  Odenwelder  aber  an  gütlicher  und  darzu  strenger  frag  anfgenomen  und 
zugelassen  bedacht  und  den  dritten  artickel  bekant  hat: 

Odenwelder  ist  zum  dritten  mal  gütlich  auff  die  dritten,  4,  5, 
6,  9,  12,  14  und  16  artickel  und  derselben  anheng  und  umbstend 
notdürfftig  und  mit  fleis  mit  anzeigung  der  marter  erfragt  worden;  sagt, 
wiß  ferrer  nit  dann  wie  hievor  durch  ine  anzeigt  sey. 
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Nachvolgend  zu  3  maln  gar  lere  affgezogen  sagt  wievor. 

Mer  zu  2  maln  mit  einem  geringen  gewicht,  biß  in  70  pfundt 
meins  achtens  haltend,  anffgezogen,  sagt  aber  wievor. 

Weiter  ein  mal  mit  einem  schweren  gewicht,  halt  meins  achtens 
anderhalb  zenten,  anfizogen  sagt  wievor. 

Darnach  abermaln  ein  fart  mit  beden  jüngst  obgemelten  gewichten 
ander  ainest  angehennckt  und  anffgezogen,  sagt  wievor. 

Somma  Odenwelder  referirt  und  lenndet  all  sein  sage  uff  herr 
Adam  von  Thorring  bevelch  und  antwurt,  davon  er  anzeigt  hat. 

XXXVI. 

WAS   UFF  DIE  URGICHTEN  VON  DEN  BÜNDISCHEN  VER- 

lassen  und  einem  rate  geschryben  ist: 

Die  rate  und  hauptleut,  so  btlndischem  abschied  nach  gen  Lauin- 
gen  über  der  gefanngen  urgicht  daselbst  verordent,  haben  nach  ver- 
horung  derselben  urgichten  geschryben  und  bevolhen  einem  erbem 
rate,  uff  die  besagten  enthalt  und  underschleipff  kundschafft  zumachen 
und  dieselben  enthalter  üiderzewerffen ,  laut  wie  hernachvolgt: 

„An  burger meister  und  rate  zu  Nürmberg.  Besonnder  lieben  und 
guten  &eundt!  Aus  Veit  Scharpffen  und  seiner  mitverwandten  urgichten 
werdet  ir  vernemen,  was  sy,  Hanns  von  Embs  und  ander  ir  anhennger, 
so  noch  nit  nidergelegen  sein,  für  niderlag  und  underschleipff  gehabt. 
Und  dieweil  sich  keins  andern  zuvermuten  ist,  wo  ine  solche  under- 
schleipff nit  gewendet,  das  es  kein  auffhören,  sonnder  Embser  und 
sein  noch  nicht  eingepracht  anhennger  für  und  für  daselbst  wurden 
iren  unnderschleipff  ferner  nemen,  wa  sy  aber  erfarn,  das  sy  angeno- 
men  sein,  daröb  nit  klein  entsetzen  und  schrecken  empfahen  und  haben. 
Darumb  so  ist  an  euch  im  namen  gemeiner  stennde  unnser  ersuchen 
und  unnsern  halb  unnser  freundtlich  bit,  das  ir  über  die  gemelten  ent- 
halter und  die,  so  sy  herbrigt  und  underschleipfft  haben,  so  euch  ge- 
legen und  gesessen  sein,  eur  kundschafft  machen  und  sy  im  namen 
gemeiner  bundsstennde  fengklich  annemen  und  nach  notdurfft  bespra- 
chen und  sy  nit  von  hannden  lassen  wollen.  Das  begern  wir  umb  euch 
zusampt  dem,  das  es  euch  zu  gut  kon;ien  mag,  freundtlich  zuverdienen. 
Datum  am  letzten  tag  Augusti  anno  etc.  xxviij. 

Rate  und  hauptleut  des  bunds  zu  Schwaben,  sovil 
der  ytzo  zu  Lauingen  versamelt  sein." 
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XXXVII. 

WIE   EIN  VICHTRETBER  VON  WINPFFEN,   DER  KOBERER 
gnent,  bey  Schweinfurt  nidergeworffen  worden: 

Als  im  herbst  1528  marckt  zu  Schweinfort  gewest,  äff  welchen 
marckt  ein  vichtreyber  von  Winpffen,  genant  der  Eöberlein,  sampt 
andern  kauffleuten  gezogen ,  ist  er  zu  nechst  bey.  Schweinfurt  durch 
etlich  rayssig  nidergeworffen,  weg  gefürt  und  eiu  Zeitlang  heimlich  in 
gefengknus  enthalten  worden. 

Über  etlich  wochen  wurdt  durch  ein  mitelperson  angezeigt ,  wie 
solche  that  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  in  eigner  person  gethan,  und 
das  er  durch  seinen  puben,  den  er  vor  der  that  gen  Schweinfurt  in  das 
wirtshauß  geschickt,  uffe  den  Koberer  kundschafft  gemacht,  wan  er 
hab  uffsein  wollen.  Als  nun  Koberer  etlich  wochen  gelegen,  ein  merck- 
liehe  grosse  summa  schatzgelts  geben  sollen,  hab  ime  got  in  der  fengk- 
nus  dayon  geholffen,  das  er  mit  etlichen  ketten  an  den  paynen  ledig 
worden,  davon  komen  und  kein  Schätzung  gegeben.  Und  wirt  durch 
dieselb  person  angezeigt,  er  sey  zu  Etweißpich  ^  in  der  Pudien,  so 
Philips  vom  j^bersteins  ist,  gelegen  und  da  ußkomen.  Kober  sagt,  er 
sey  zu  Eckweißpach  in  einem  paurnhauß  und  nit  im  sloß  gelegen.  Der 
vom  Eberstein  habs  gewist,  sey  ein  ser  reicher  edelman. 

XXXVIU- 

WAS  UFF  DEM  BÜNDSTAG  ZU  AÜGSPÜRG  MARTINI  VON 

meiner  gnedigsten  und  gnedigen  herrn,  des  churfursten  von 
Sachsen,  hertzog  Hannsen,  und  marggraf  Jörgen  potscbafft  bey 
den  bündischen  angepracht  und  denselben  für  mittel  fürgeslagen 
sind,  die  der  bundt  gegen  Hannsen  Thoman  von  Abßberg  leyden 

möcht : 

Als  gegen  Jörgen  Wolffen  von  Giech  und  den  zweien  knechten, 
mit  ime  nidergelegen,  yzo  ein  endtHcher  peinlicher  rechtstag  angesatzt 
und  die  verordenten  des  bunds  uff  dem  weg  gewest,  denselben  zubesu- 
chen  und  fürzufarn ,   ist  denselben  gesanndten  mein  gnedigster  herr, 


1  Eckweißbach  im  ehemals  bayerischen  landgericht  Hilders,   seit  1866 
preußisch. 
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der  chnrfQrst  hertzog  Hahns  von  Sachsen,  in  eigner  person  am  Dürin- 
ger  wald  nffgestossen,  mit  inen  gehandelt  und  sy  gepeten,  diesen 
rechtstag  zu  diesem  mal  seinen  churfttrstlichen  gnaden  zti  eren  anzustel* 
len;  wolt  sein  churfttrstlich  gnad  mit  sampt  marggraf  Jörgen  sich  in 
di  sach  schlagen,  deß  Versehens,  einen  solchen  bericht  mit  Hannsen 
Thoman  zumachen,  das  der  gemeinem  bundt  erlich  und  dem  hanndti- 
renden  man  uff  der  Strassen  sicherlich  und  nützlich  sein  solt.  Derhal- 
hen  die  gesandten  des  bun)is  seinen  churfürstlichen  gnaden  ir  begem 
nit  füglich  abschlagen  mügen  und  den  stillstand  dieses  rechtstags  be- 
willigt, doch  nach  der  hündischen  gelegenheit. 

Als  nun  der  bundstag  kürtzlich  darnach  und  nemlioh  Martini 
1528  zu  Augspurg  gehalten,  haben  hochgedachte  churfürsten  und 
fürsten  ir  potschafft  zu  den  pündischen  gesanndt,  und  ist  nemlich  da 
gewest  von  hertzog  Hannsen  wegen  herr  Jacob  von  Taubenheim,  und 
von  des  marggraf  wegen  Syman  von  Zedwitz,  amptman  zu  Windß- 
pacb,  sampt  einem  secretari ,  der  Ochsenpach  genant.  Die  sind  vor 
der  gemeinen  versamlung  des  bunds  uff  ir  credentz  in  irer  Instruction 
und  Werbung  gehört,  haben  aber  so  ein  weitleufftig  anpringen  und  nem- 
lich, das  sy  keinen  bevelch  gehabt,  mittel  fürzuschlagen,  wie  doch  der 
vertrag  zufinden,  gethan,  das  die  bündischen  solches  mer  für  ein 
auffzug  dann  für  fruchtpar  gehalten.  Doch  ist  es  am  enndt  dahin  ge- 
langt, das  die  bündischen  von  yder  penck  zwen  verordent.  Durch 
dieselben  sind  etliche  mittel  zum  vertrag  bedacht,  gestellt  und  uff  be- 
willigen der  gantzen  versamlung  den  gesanndten  zugestelt.  Dieselben 
mite!  volgen  hernach. 

Nachvojgende  mittel  und  kein  annders  mügen  noch  wollen  ge- 
meine bundsstennde  gegen  Hannsen  Thoman  von  Abßberg,  Hector  von 
Gutenberg,  Gristoffen  Marschalk,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hann- 
sen  von  Embs  und  allen  und  yden  iren  knechten,  zugethanen  und 
verwandten,  auch  helffer  und  helffershelfere  etc.  gedulden  oder  leyden. 
Wa  auch  solche  mittel  nit  ervolgt ,  so  wurden  gemein  bundsstennde 
von  anndern  nit  reden ,  hanndeln ,  noch  die  sach  zu  keinem  bericht 
komen  lassen :  * 

Und  erstlich  so  wollen  gemeine  bundsstennde  bewilligen,  das  mit 
der  peinlichen  rechtvertigung  gegen  Jörgen  \Yolffen  von  Giech  und  den 
zweyen  knechten ,  mit  ime  einkomen  und  nidergelegen  zu  Grefental, 
und  Haymeran  Nußberger  allein,  und,  gegen  andern  gar  nit,  auf  nechs- 
ten  bundstag  nachvolgeuder  maß  stillgestannden  werde,  nemlich  der 


506 

gestalt,  das  dagegen  mein  gnedigst  und  gnedig  herrn,  der  churfürst 
zu  Sachsen  und  marggraf  Jörg  zu  Brandemburg,  Hannsen  Thoman 
von  Abßberg,  Hector  von  Gutenberg,  Cristoff  Marschalk,  Hanns  Jörg 
von  Aschhansen,  Hanns  von  £mbs  und  vorgemelte  ire  helfifer  nnd  helf- 
fershelfer  darzuhalten  und  vermügen  lassen  und  wollen,  das  sy  mitler 
weyl  und  zeit  des  nechsten  bundstags  gegen  gemeinen«  bundsstennden 
und  allen  Iren  zugehörigen  und  verwanndten  und  denen,  so  inen  zu- 
versprechen  steen,  samptlich  und  sonderlich  auch  in  all  weg  stillsteen 
und  nichtzit  thetlichs  gegen  inen,  wie  das  beschehen  oder  nomen  haben 
möcht,  hanndeln  noch  fürnemen. 

Zum  andern  und  in  der  hauptsach,  das  Hanns  Thoman  von  Abß- 
berg, Hector  von  Gutenberg,  Cristoff  Marschalk,  Hanns  Jörg  von 
Aschhausen  und  Hanns  von  Embs,  auch  ire  helffer  und  helffershelffere, 
so  fil  der  vehd  verwanndt  und  mit  namen  angezeigt  werden  mü- 
gen,  sich  nach  notdurfft  in  höchster  und  pester  form  verschreyben 
sollen  und  wollen,  gemein  bundsstennd,  wie  die  yzp  in  der  bundsaini- 
gung  geschrjben  steen  und  begriffen,  auch  alle  die  iren  und  die,  so 
ine  und  den  iren  zugehörig  und  zuversprechen  sein,  sy  sein  geistlich 
oder  weltlich,  samentlich  noch  sonnderlich  in  zeit,  so  lanng  der  bundt 
werdt,  und  darnach  ftLr  und  für  nit  mer  zubevehden,  zubekriegen  oder 
anndern,  das  es  beschehe,  4arzu  zehelffen,  oder  ainichen  furschueb 
rate  und  thate,  wie  das  beschehen  möcht,  zethun,  sonnder  wo  sy  ge- 
gen gemeinen  bundsstennden  und  iren  verw^inndten  ainich  sprnch  oder 
anforderung  gewunnen ,  sich  gegen  demselben  und  ir  yeden  des  gemei- 
nen ordenlichen  rechten  genügen  zulassen,  wie  dann  dasselb  ferrner 
zum  pesten  versehen  werden  soll,  kann  und  mag. 

Und  soferr  zuvorderst  yzgemelte  zwen  artickel,  und  das  an  den- 
selben nit  abgang  oder  mangel  keins  wega  erscheinen  soll,  von  hoch- 
gedachten meinen  gnedigsten  und  gnedigen  herrn,  den  churfürsten  und 
fürsten  etc.,  gemeinen  stenden  des  bunds  oder  derselben  hauptleut  hie 
zwischen  und  liechtmeß  schierist  zugeschryben,  und  gemeine  versam- 
lung  des  bunds  von  iren  churfürstlichen  und  fürstlichen  gnaden  des 
also,  wie  oblaut,* versichert  worden,  alßdann  und  vor  nit,  auch  keiner 
andern  gestallt  mag  gemeine  versamlung  des  bunds  iren  chur-  und 
fürstlichen  gnaden  zu  eren  und  gefallen  leyden,  das  von  iren  chur- 
undiürstlichen  gnaden  ein  gütlicher  und  unverpundtner  tag  in  nach- 
volgendem  artickel  fürgenomen  und  nit  änderst  dann  mit  vorwissen, 
willen  und  bewilligen  gemeiner  versamlung  und  dero,  so  bemelt  nach- 
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geend  artickel  berüren,  das,  so  sich  gebflrn  and  die  notdarflt  eryordern 
wurdet,  gehanndelt  werdt. 

Und  «0  von  Iren  chorfürstlichen  nnd  fürstlichen  gnaden  yzo  nechst 
gesezter  artickel,  wie  der  stet,  zngeschryben  wurdet,  alßdann  sollen 
die  vorgemelten  Hanns  Thoman  Yon  Abßberg,  Hector  Yon  Gntenberg, 
Cristof  Marsdialk,  Hanns  Jörg  von  Ascbhaasen,.  Hanns  yon  Embs  und 
ire  helffer  und  zngetbanen  von  derselben  zeit  an  yon  gemeinem  bnndt 
auch  gesicbect  sein ;  doch  sollen  sy  sich  gar  in  keinem  bündischen  flec- 
ken oder  derselben  oberkeiten  gar  nit  durchschleipffen,  auch  durch 
dieselben  nit  ziehen  noch  darynnen  unndertiiun  oder  ennthalten ,  keins 
Wegs,  biß  zn  enndtlicher  erorterung  und  hinlegnng  der  sach. 

Item  das  Hanns  Thoman  von  Abßberg  und  Cristoff  Marschalk  ir 
vermeinten  forderungen  gegen  meinen  gnedigen  herrn  von  Otingen 
enndtljch  absteen  und  das  gantz  fallen  und  absein  lassen. 

Item  das  auch  darzu  Hanns  Thoman  yon  Abßberg,  Hector  von 
Gntenberg,  Cristoff  Marschalk,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hanns 
von  Embs  nnd  ire  helffer  und  helffershelffer  nmb  die  entleybung,  an 
graf  Joachim  seliger  gedechtnus  begangen,  den  grafen  zu  Otingen, 
ein  pillichen  abtrag  thun. 

Item  zu  dem,  wie  obstet,  aller  bundsverv^andten  zugehörigen, 
was  stannds  die,  so  an  leyb  und  gut  beschedigt  worden  sein,  umb  ir 
zugefügt  scheden  auch  abtrag  zethun,  und  das  in  solchem  die  vor  hoch- 
gedachten fürsten  Sachsen  und  Brandemburg  nit  änderst  dann  zwischen 
sechs  und  zehen  tausent  gülden  allein  der  beschedigten  halben  laut  ditz 
artickels  zesprechen  macht  und  gewalt  haben  sollen. 

Item  zum  letzten,  wa  die  bericht  gefunden  und  dardurch  Jörg 
Wolff  von  Giech  und  sein  mitgefangne  uff  notdurfftig  verschreybungen 
und  burgschafft  ledig  gelassen  und  ires  lebens  gesichert  und  gefrisst, 
das  dann  von  inen  alle  atzung  und  aller  uncost,  so  auf  di  peinlich 
rechtvertigttng  gemeinem  bundt  und  sy  die  gefangen  selbs  in  zeit  ires 
einkomens  gangen  ist,  selbs  getragen,  erliten  und  alßpald  vor  irer  er- 
ledigung  dasselb  alles  one  abgang  bezalt ,  aufferlegt  und  geanntwurt 
werde.  Actum  5  December  1528. 

Was  uf  dem  bundstag  zu  Ulm  lieclifmeß  1529  gehanndelt. 

Auff  anpringen,  abermals  uff  diesem  tag  von  meiner  gnedigsten 
und  gnedigen  herrn  hertzog  Johannsen  zu  Sachsen  und  marggraf  Gör- 
gen zu  Brandemburg,  churfürbteu  und  ftlrsten,  rethen  und  potschaff- 
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ten  neben  fiberantwortnng  etHcber  scbrifften  bescheben,  Hannsen  Tbo- 
man  von  Abßberg  und  seine  mitverwanndten  berürennde,  bat  sieb 
gemeine  versamlung  des  bunds  mit  fleys  and  statlicb  underredt,  und 
wissen  gestalt  der  sacben  und  ergangen  gescbicbten  und  banndlung 
nach ,  denen  artickeln  irer  cburfürstlicben  und  fürstlichen  gnaden  re- 
tben,  auf  necbstvergangem  bundstag  zu  Augspurg  übergeben,  kein 
enderung  oder  mynderung  zetbun,  sonnder  lassen  sy  die  sach  bey  den- 
selben gestelten  artickeln  und  allem  irem  innhalt  pleyben,  dann  das 
gemeine  versamlung  des  bunds  in  dem  anndern  artickel  anfabend  ,,Zum 
andern  und  in  der  hauptsach  etc.",  ditz  leuterung  wollen  gedulden  und 
zulassen,  das  sich  Hanns  Thoman  von  Abßberg,  Hector  von  Gutenberg, 
Cristoff  Marscbalk,  Hanns  Jörg  von  Aschbausen,  Wilhelm  Heuß,  Jörg 
Rechberger  und  Enderlein  Hamerschmidt  und  annder  ir  geprött  knecht, 
die  sy  in  der  verscbreybung  benennen  sollen,  sich  verpflichten  und 
verpinden  laut  und  innhalt  deßselben  artickels,  und  die  wort  „auch  ire 
helffer  und  helffershelfer,  sovil  der  vebd  verwanndt  und  mit  nomen 
mügen  angezeigt"' ausgelassen  werden. 

Ydoch  wolt  gemeine  versamlung  des  bunds,  wie  vorstet,  iren 
cburfürstlicben  und  fürstlichen  gnaden  zu  undertenigem  willen  mit  der 
peinlichen  rechtvertigung  zu  Grefental  abermals  hiezwischen  und  des 
nechsten  bundstags,  wiewol  es  inen  nit  klein  beschwerlich  were,  allen 
hievor  zu  Augspurg  übergebenen  artickeln  unabprüchig  und  unverletz- 
lich, in  rue  und  stillsteen,  der  gestalt,  wa  von  iren  chur-  und  fürst- 
lichen gnaden  zugeschryben,  das  es  an  den  artickeln,  irer  chur-  und 
fürstlichen  gnaden  raten  hievor  übergeben  und  zugestelt,  und  dieser 
ytzigen  milterung  nit  mangel  haben,  das  alßdann  von  iren  chur-  und 
fürstlichen  gnaden  fuiter  mög  innhalt  derselben  artickel  gehanndelt, 
und  so  dasselb  von  iren  chur-  und  fürstlichen  gnaden  nit  erlanngt  und 
gemeiner  versamlung  oder  den  dreyen  gemeinen  hauptleuten  in  dreyen 
monaten  den  nechsten  zugeschryben,  so  könnde  und  werde  gemeine 
versamlung  des  bunds  lennger  nit  stillsteen,  sonnder  mit  der  peinlichen 
rechtvertigung  fürgeen. 

Und  auff  das  sonnder  begem,  von  meinem  herrn  herrn  Cristoffen  von 
Taubenheim,  ritter,  abermals  bescheen,  die  verdachten  etc.  belangend, 
lasst  es  gemeine  versamlung  des  bunds  bey  der  antwurt,"  ime  von 
meinen  herrn  hauptleuten  der  meynung  gegeben,  dieweyl  man  in  hannd- 
lung  eins  Vertrags  stee,  sey  on  not,  dieser  zeit  davon  anregen  zetbun; 
so  aber  die  sach  nit  vertragen,  werde  sich  die  versamlung  auf  gemelt 
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sein  pit,  gebürlich  and  anverweißlich  halten  bleyben ,  mit  beger ,  das 
alles  der  notdnrfft  nach  im  pesten  zuversteen.  Actum  zu  Ulm  auf  dem 
bundstag  xxij  Februari  1529. 

XXXIX. 

HINRICHTUNG  DES  VEIT  SCHARPF,   KARIUS  SCHILT  UND 
Clas  Beck  zu  Haideck,  und  des  Hanns  von  Embs  ableib: 

1528. 

Am  mitwnch  23  Decembris  hat  man  zu  Haydeck  mit  dem  schwerdt 
gericht  Hanns  Thomans  von  Abßbergs  dreyhelffer,  nemlich:  f  ^eit 
Scharpff,  f  Eariussen  Schilt,  f  Clas  Peken.  f  Kürtzlich  darnach  ist 
knndtschafft  komen,  das  Hanns  von  Embs,  welcher  selbander  davon 
komen,  als  man  die  obgemelten  3  knecht  nidergeworffen,  durch  Clas 
von  Zeyrn  zu  Frysen,  bey  dem  er  seinen  meinsten  enthalt  und  aufriet 
gehabt,  als  sy  mit  werten  aneinander  gewachsen  und  zum  schlagen 
komen,  mit  einem  düsacken  durch  den  grindt  gehauen  sey,  das  er 
uffm  fleck  plyben,  also  das  diese  gesellen  pald  nacheinander  und  eben 
in  einem  monat  ir  belonung  empfanngen. 

XL. 

CASPAR    VON    LANTZENDORP    AUS    SORGEN    GELASSEN 

und  gesichert. 

Caspar  von  Lantzendorff,  ein  edelman  aus  der  Puchen,  der  von 
Karins  Schilt  besagt  ist,  das  er  mitsampt  einem  knecht  dem  Lorentz 
Reuschlein  beym  Knebleinskreuz  hab  guter  helffen  aufhauen,  ist  uf 
schreyben  und  fürpit  graf  Jörgen  von  Wertheims  und  ander  grafen 
seiner  gefar  halb  bey  einem  erbern  rate  aus  sorgen  gelassen  und  gesi- 
chert.  Actum  8  Januari  1529. 

XLL 

WILIBALD  HEUSZLER,  DER  WIRTH  VON  DETTENHEIM, 

hingerichtet. 

Am  eritag  den  12  Januari  1529  ist  f  Wilbold  Heußler  der  wirt 
von  Dettenheim,  welcher  Hannsen  Thoman  und  seinen  helffern  etliche 
mal  underschleipff  geben  hat,  hie  in  dieser  stat  mit  dem  schwert  ge- 
rieht  worden. 
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XLH. 
BASTIAN  DIENERS  PUR6ATI0N. 

Bastian  Diener  ein  knecht  hat  sich  uff  dem  bnndstag  zn  Ulm ,  za 
liechtmes  im  29ten  jar  nechst  verganngen  gehalten,  Hannsen  Thoma 
von  Abspergs  und  seiner  helffer  halben  purgirt. 

XLIII. 

BALTHASAR  VON  OSTHEIH  AUS  SORGEN  GELASSEN  UND 

gesichert. 

Balthasar  von  Ostheim,  amptman  zu  Hallemberg  ^,  der  etwan 
in  der  Jugend  wider  einen  erbem  rate  und  gemeine  stat  mitgeritten, 
wie  er  in  seinem  schreiben  bekenndt  und  dorumb  in  sorgen  gestanden, 
ist  uf  schreiben  und  fürpit  graf  Hermans  von  Hennenberg  aus  sorgen 
gelassen  und  gesichert  bey  einem  erbern  rate.   Actum  10  Marc!  1529. 

XLIV. 

DIE  THETLICH  HANNDLUNG,  BEIM  GEFRES  DURCH  FÜNFF 
reuter  geübt  an  Fritzen  Neuner,  Cunradt  Neuners  sone,  Hannsen 
Wagner,  seinem  diener,  Hannsen  Dieterich,  Caspar  Dornleins 
stiefsone,  Cunradten  Nordlinger,  Jörg  Kotzlers  anwald,  bürgere 
dieser  stat,  und  Fabian  Gössel  vom  Hof,  die  alle  das  marggrevisch 
gleyt  gehabt,  darunter  Fritz  Neuner  weggefürt  worden.  10  Decem- 

bris  1528. 

Erstlich  hat  Cunradt  Neuner  seinen  diener  in  kurtzverschinen 
tagen  gen  Blaua  gesanndt  zu  einbringung  seiner  schuld,  die  ime Hanns 
Ealtenhauser  verfallen  gewest,  der  einen  vertrag  mit  Ealtenhausem 
vor  dem  burgermeister  und  zweien  des  rats  undter  iren  secreten  aoff- 
gericht,  welchen  vertrag  er  seinen  hern  zugepracht.  Daran  er  kein 
besettigung  gehabt,  seinen  son  und  diener  widerumb  gen  Plauen  ge- 
schickt; haben  sy  den  statvogt  ersucht  und  gebeten,  komer  '  anff  di 
guter,  so  ime  laut  des  Vertrags  eingesetzt  und  verschryben,  keinem 
andern  zu  gestatten,  welches  inen  der  vogt  zugesagt  hat. 

1  In  der  ehemaligen  grafschaft  Henneberg ,  jetzt  meiningisch.        2  Be- 
schlag. 
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Am  29  Novembris  ist  Hanns  Dieterich  gen  Planen  komen  and 
den  vogt  nmb  komer  angesucht,  welcher  ime  wie  andern  zugesagt  wor- 
den. Des  andern  tag  ist  er  von  Planen  mit  einem  poten  zu  fueß  gen 
Lobenstein  gangen  und  Kaltenhauser  auf  sein  anhalten  im  38  fl.  an 
seiner  schuld  tkberantwurt,  der  gestalt,  er  woll  sich  diese  zeit  settigen 
lassen  und  wider  nach  Nttrmberg  ziehen.  Furter  ist  Hanns  Dieterich 
gen  Salburg  komen,  auf  Kaltenhauser  und  seine  gttter  gewart  und 
widerumb  des  orts  komer  gethan,  der  im'  gestatt  worden.  Und  auf 
yergunst  des  Ealtenhausers  haben  sy  die  guter  gen  Plauen  gefdrt,  den 
Domlein  davon  zu  bezalen.  Hat  Kaltenhauser  dem  Daniel  von  Feyltsch  ^, 
yzo  amptman  zu  Plauen,  als  seinen  herrn  und  gefattern  einen  poten 
geschickt  und  ime  solches  anzeigen  lassen;  ist  der  von  Fayltsch  mit 
einem  knecht  zu  roß  hinaus  geritten  und  Kaltenhauser  angesproi^hen, 
wie  es  ime  gee;  hat  er  ime  geantwort:  „üebel",  seine  guter  seien  im 
alle  verkomert.  Hat  er  gefragt,  wer  ime  solche  schmach  gethan;  hat 
er  gesegt,  der  von  Nürmberg,  der  mit  im  gee,  mach  ime  solches  ge- 
schrey,  woU  ine  von  heußlichen  ern  dringen.  Auff  solches  ist  Hanns 
Dieterich  über  einen  zäun  komen,  aber  durch  den  hauptman  und  seinen 
knecht  ttbereylt,  mit  einer  ruten  über  den  kopff  unndter  das  antlitz 
geschlagen,  im  sein  püchsen  uß  den  hennden  gerissen,  auf  ein  hannd 
bartiglich  geschlagen ,  die  püchs  behalten  und  ine  zu  pflichten  ange- 
nomen,  uff  das  schloß  gen  Plaua  zu  stellen,  des  Kaltenhausera  guter, 
die  Dieterich  verkomert,  mit  gewalt  auff  das  schloß  gefürt,  ine  an  der 
letz  uff  ein  urphed  ledig  geben. 

Cunrad  Nördlinger,  anwalt  Jörgen  Kotzlers,  hat  einen  komer 
begert  vor  rat  und  volgends  vor  dem  hauptman,  und  einen  vertrag 
erlanngt. 

Item  vom  30  Novembris  biß  auf  8  Decembris  ist  Fritz  Neuner 
sampt  seinem  diener  und  dem  Nördlinger  bey  Endres  Doltzen,  wirt  zu 
Plana,  zu  herbri-ch  gelegen,  die  vom  adel  und  ander  rayssig  aus-  und 
eingeritten;  sein  etliche  warnungswort  hin  und  wider  gangen,  und  ist 
ein  reuter  in  einem  schwartzen  part,  wie  hernach  antzeigt  wirt,  der 
erst  in  der  herbrig  gewest,  ein  malzeit  mit  ine  geessen,  nachvolgennds 
der  annder  in  der  ascherfarben  hosen  mit  dem  gefitzten  hembd.  Der 
ist  zweymal  in  der  herbrig  gewest;  sonnderlich  morgens,  da  sy  auffsein 
wollen,  hat  der  wirt  sy  gewarnt  und  gesagt,  so  sy  schon  geim  Hof 

1  Feilitsch. 
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komen,  so  sein  sy  doch  noch  nit  daheim,  sy  sollen  sich  fOrsehen  zwi- 
schen dem  Hoff  und  Payrreut.  Auff  solches  sind  sy  zu  Plana  zu  dem 
gleitzman  gangen  und  umh  gleit  angesucht.  Der  hatt  geantwurt,  sy 
sollen  hey  einannder  pleyben ,  so  woU  er  sy  von  seins  gnedigen  herrn 
wegen  glayten  für  leyb,  hab  und  gut.  Das  sy  angenomen  haben. 
Und  nach  dem  hat  Daniel  von  Feyltsch  einen  poten  zu  ine  geschickt, 
furter  gleyt  bey  ime  als  hauptman  zunemen,  das  sy  gcthan  und  im 
selben  gleit  biß'gein  Hof  komen. 

Wo  und  wie  die  beschedigten  angeresdt  und   nidergeworfen   sein  laut  irer 

ansag : 

„Auff  donerstag  nach  Nicolae  10  Decembris  umb  xj  ur  sein  wir 
nidergelegen  zunechst  bey  Zetlitz  ob  dem  Rotendeich  bey  einem  holtz, 
an  der  stral^  gelegen,  ungeverlich  ein  virteil  meyl  vom  Gefreß." 

„Item  des  morgens  frue  sind  wir  zum  Hof  ausgeritten  und  haben 
unsers  gnedigen  herrn  marggraf  Jörgen  gleit  gehabt,  sind  komen  zum 
gericht  vor  Komersreut  ^,  an  der  Untreu  *  gelegen;  ist  ein  reuter  zu 
uns  komen,  verkappt  gewest,  und  uns  hart  angehanngen;  hat  geritten 
einen  schwartzen  lanngschwentzenden  gaul  mit  einer  scheubieten  plassen 
und  binden  zwen  weiß  fueß  biß  an  den  kegel;  hat  angehabt  einen  graen 
ainfachen  kemlin  reytrock,  die  erbmel  mit  angehefften  falten,  rot  hosen 
und  kappen,  neu  gemacht  zwen  Stiefel  auff  beheimisch  mit  dreyen 
feltzlein,  zwen  schwartz  plechene  henndschuch,  ein  graen  hut  mit  einer 
hirnhauben,  ein  schwerdt;  hat  den  Nordlinger  geschlagen  ^  und  ge- 
fanngen,  schwerdt  mit  im  getauscht;  und  wirt  darfttr  gehalten,  das 
derselb  reuter  sey  das  klein  Fritzlein,  welches  vor  etlichen  jaren  bey 
den  Feiltschern  gewest;  soll  noch  bey  den  Feiltschern,  auch  bey  Syman 
von  Machwitz  zu  Widersperg  *.zu  und  abreyten,** 

„Der  annder  reuter  hat  geritten  einen  langschwentzeteu  fuchsen; 
der  reuter  hat  angehabt  einen  schwartzen  weitleufftigen  kittel,  einen 
grossen  part,  einen  graen  gescheubelt^n  huet,  welcher  hut  Fabian 
Gössel  geben  worden  ist,  und  ein  zündp&chsen.  Hat  den  Fritz  Neuner 
geschlagen,  gefanngen  und  hin  weck  gefürt  und  den  Nordlinger  sampt 
dem  Gössel  an  die  paum  gepunden.'' 

„Der  dritt  reuter  hat  geritten  einen  graen  schimel,  nidertrettig 


1  Conradsreuth,  pfarrdorf  (Hof).      2  Bach  (Hof).      3  Mit  dem  Bchwert 
berührt,  was  als  aufforderung  galt,  sich  gefangen  zugeben.     4  Bei  Öluiiti. 
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gesezt  *;  der  reuter  hat  angehabt  eineu  graen  kemlin  reytrock,  gantz 
abtragen  und  beschaben,  ascherfarb  hosen  nnd  ein  kragenhembd  mit 
dreyen  gnlden  kettlin  dareingenet,  einen  graen  hat  mit  einer  hirn- 
hauben ,  binden  im  ruck  einen  zwerkschnit.  Hat  Hanns  Wagner  ge- 
fangen und  geschlagen,  und  hat  des  reuters  schwerdt''. 

,,Der  vierd  reuter  hat  geritten  einen  praon  lanngschwentzeten 
gaul,  hat  angehabt  einen  kemlin  rock,  ein  praune  kappen,  ruck  und 
krebs  mit  lanngen  schössen,  auch  schnrtz  und  erbel.  Der  reater  hat 
gefangen  und  geslagen  Fabian  Gössel,  hat  angepanden  Hannsen  Wag- 
ner, des  Neuners  diner'S 

„Der  fünfft  reuter  hat  geritten  einen  hohen  schimel ,,  binden  ge- 
spigelt  nnd  lanngschwentzet;  der  renter  hat  angehabt  einen  graen 
kemlin  rock,  ein  taschen  uff  dem  arsch  mit  einem  gurt,  und  einen 
graen  hut,  ein  rote  kappen,  fernen  am  part  offen  und  an  der  spitz  mit 
einen  hafften  zugemacht,  einen  roten  gestutzten  part.  Der  ist  der 
wegfürer  gewest,  welcher  reuter  uns  als  in  dem  gleit  genomen,  was 
wir  gehabt  haben". 

„Solche  fftnff  reuter  haben  uns  erstlich  gefOrt  in  ein  holtz  an  der 
Zettlitzer  gemein,  ein  vogelberd  nahend  dapey.  Daselbst  haben  sy 
unns  genomen ,  was  wir  gehabt  haben.  Und  nach  dem  haben  sy  uns 
widerumb  in  ein  ander  holtz  gefürt,  heist  im  Loch  an  der  Haid.  Dar- 
ynnen  haben  sy  uns  angepunden  und  erstlich  Fritz  Neuner  gefragt: 
„Du  poßwicht,  wie  heist  du?*'  Hat  er  geantwurt:  „Fritz  Neuner". 
„Bist  du  von  Ntlrmberg?"  Daruff  geantwurt:  „Ja".  Darnach  Hannsen 
Wagner  gefragt:  „du  poßwichtlein,  wie  heist  du?"  Daruf  geantwurt: 
„Hanns  Wagner".  Hat  er  widerumb  angehebt:  „du  poßwicht,  was 
leuchst  *  du?  ist  doch  der  dein  bruder!"  Daruff  Wagner  geantwurt, 
er  werd  sein  Stiefbruder.  Nach  dem  hat  sich  Nordlinger  auch  genennt. 
Und  weiter  dem  Nordlinger  und  Hanns  Wagner  nachvolgennder  mey- 
nung  ufferlegt:  Erstlich  das  sy  Fritzen  Neuner  angeloben  sollen  und 
darob  zu  sein,  soweit  ir  leyb  und  gut  reicht,  das  er  widerumb  gelost 
werde.  Daruff  Nordlinger  geantwurt:  „Lieber  Fritz,  du  weist,  das 
solches  in  meinem  vermögen  nit  ist;  und  ob  ich  verkaufft,  was  ich  het, 
wesst  ich  dir  mit  10  fl.  nit  zu  helffen".  Deßgleichen  Hanns  Wagner 
auch  geredt  und  ans  forcht  dem  NeuneV  angelobt,  und  einen  auffge- 
reckten  eid  geschworu,  was  sy  unns  weiter  bevelhen,  den  von  Nürm- 

1  Gesattelt  mit  tief  herabhangenden  bügeln  (?).         2  Lügst. 
AbfiMrg.  33 
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berg  zu  sagen,  nemlich  das  diese  niderlag  Hanns  Thoman  von  Abßberg 
sampt  seinen  mithelffersbelffern  gethan  bab,  and  Fritz  Nenner  muß 
einen  anspringen,  so  der  bundt  gefangen  hat,  oder  plut  geben; 
dann  sy  und  ire  mitverwanndten  zu  keinem  rechten  noch  pilligkeit 
komen  möchten.  Und  marggraf  Jörg  sampt  hertzog  Hannsen,  churfftrst 
von  Sachsen,  haben  die  hanndlung  zu  Choburg  zu  gütlichem  vertrag 
pringen  wollen,  sy  können  zu  keiner  pilligkeit  komen;  und  nach  dem 
zu  Fabian  Gössel  gesagt,  sy  haben  als  gut  recht  zu  marggraf  Jörgen 
als  zu  dem  bundt,  und  den  Fritz  Neuner  hinweg  wollen  faren,  hat 
Nordlinger  angehebt:  „Lieber  Juncker,  ich  pit  euch  umb  gots  willen, 
wollet  euch  den  jungen  gesellen  bevolhen  lassen  sein  mit  gnediger  ge- 
fengknus.  Wie  oder  wo  sollen  wir  ansuchung  than,  dorait  er  widerumb 
erlost  werde?"  Hat  er  geantwurt:  „du  poßwicht,  wo  pist  du  zu  Peheim 
bekannt?"  Hat  Nordlinger  geantwurt,  er  sey  nit  weiter  dann  gen 
Prix  ^  komen.  „Wen  kennst  du  im  Joachimstal?"  Daruff  Nordlinger 
geantwurt,  er  kenne  den  hauptman,  herr  Heinrich  von  Einderitz,  und 
die  jungen  Hirschen,  gebrüdere.  Daruflf  er  geantwurt:  „du  magst  wol 
ansuchen  bei  dem  hauptman".  Domit  sind  sy  von  uns  zogen.  Volgends 
umb  zwu  ur  nach  mittag  sein  wir  ledig  worden  und  gein  Gefres  kömen, 
doselbst  widerumb  abgefanngen  worden  und  gelegen  bis  uff  den  sontag 
darnach ;  umb  vesperzeit  sind  wir  weg  geritten.  Die  nacheyl  hat  erst- 
lich herr  Wolff  Cristoff  von  Redwitz,  amptman  zu  Perneck  *,  mitsampt 
dem  vogt  zu  dem  Gefres  gethan.  Man  ist  allenthalben  uffgewest  und 
ist  der  hufschlag  gangen  uff  den  Hallerstein  ^  zu. 

Weß  man  weiter  kundtschafft  hat: 

Item  es  wirt  durch  etlich  kundtschafften  angezeigt,  wie  bey  dieser 
that  gewest  der  obbemelt  klein  Fritzlein,  so  bey  den  Feyltschem  ge- 
dient, deßgleichen  der  Schramhanns  und  Niclas  Stresenreuter,  das  sich 
auch  der  hauptman  zu  Plauen  in  dieser  sach  etwas  verdechtig  gemacht. 
Nemlich  am  15  Decembris  sey  der  theter  einer  bey  demselben  hauptman, 
Daniel  von  Feiltsch  genant,  gewest,  sich  uff  anderhalbe  stund  mit 
einander  unndterredt.  Dozumal  hab  derselb  Feiltscher  unter  andern 
reden  faren  lassen:  „Yzo  ist  der  rapp  verdient".  Item  von  diesen 
thetern  sey  neulich  davor  dem  hauptman  ein  rapp,  deßgleichen  dem 


1  Im  saatzer  kreise.  2  Berneck,    Stadt  (Bemeck).  8  Pfarrdorf 

(Münchberg). 
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Endfirlein  hn  Fach  auch  ein  pferdt,  so  sy  den  leaten  genomen,  ge- 
sehendrt  worden.  So  ist  dem  haoptman  affm  gepirg,  doctor  Cristpffen 
von  PeQlwitz,  dergleichen  Danieln  von  Feiltsch  von  Irer  beder  henr« 
sckaiHt  bevolhen  gewest,  uff  einen  tag  gein  Hof  zasamen  zu  komen, 
davon  zn  ratschlagen,  wie  sy  die  niderwerffen  moditen,  davon  tegUch 
di  lent  besehedigt  werden,  welche  sich  in  irer  herrsehaft  ge|4et  ent* 
baiien  solten.  Baznmal  einen  tag  angesezt  und  eben  den  tag  benennt,, 
daran  di  obberürt  thetlieh  handlung  geübt,  das  ist  der  10  Decembris. 
Uff  denselben  tag  ist  doctor  Peulwitz  komen,  aber  Feiltscher  aussen-, 
pljben  etc. 

Fritz  Neuners  ansAg}  als  er  widerumb  aus  der  gefengknus  komen: 

Friderich  Neuner  der  jfinger  sagt,  er  sej  durch  fttnff  reuter  nider- 
geworffen  worden.  Wie  es  gescheen  und  was  dieselben  reuter  gefOrt 
und  für  pfetd  geritten,  das  haben  seine  gesellen  vorangezeigt,  und 
des  weiter:  Die  theter  seien  den  nechsten  mit  ime  an  den  Yichtelberg  ^ 
komen,  durch  denselben  aas  in  lautern  gehfiltz  wal  uff  16  meil  an  ein*. 
ander  gezogen  biß  sy  komen  zu  einem  dorff;  daselbst  sy  ine  bey  der 
nacht  eingefürt,  nemlich  in  ein  plochhauß;  das  stee  mitten  im  dorff, 
sey  wie  ein  paurnhauß,  die  stub  auff  der  erden,  ober  dem  hauß  ein 
stalking  zu  20  pferden,  ein  stadel  an  der  stallung,  vom  stadel  herab-. 
warts  ein  schlechter  keler,  zuneclist  vorm  hauß  eiu  queUender  proonr 
mit  plöchern  verslossen,  dapey  ein  wet  oder  trenck,  die  iren  spmng 
vom  selben  pronnen  hab.  Gee  ein  hoer  lichtzaun  umb  das  hauß;  das 
hauß  hab  auch  vier  ausgeng,  das  man  pald  zumiioltz,  welches  eins 
armprustschuss  davon  lige,  komen  und  sich  verkriechen  könne.  Im 
garten  stee  ein  weyerlein;  seien  vil  hundt  im  bauß^  lig  einer  vor  der 
baußthUr,  und  einer  vorder  thür,  da  sy  ine  enthalten.  Zu  oberst  im 
dorff  stee  ein  kirch ,  sehe  eben  sam  hab  man  die  in  ein  felßh  gehauen, 
hab  zwu  glocken,  hanng  eine  hoer  dann  di  andern.  Das  alles  hab  er 
selbs  gesehen,  als  er  sich  auf  ein  zeit,  wie  hernachvolgt,  ledig  gemacht. 
U»d  yzo  anffm  weg  heraus  hai^  man  ime  Scheßlitz  ^  genennt ,  soll  nit 
fßrr  von  Künigsws^t  ligen.  Sey  erstlich  in  den  keler  gelegt  wprden, 
ab^  mit  einem  daumenstock  so  hart  gezwungen,  das  sy  ine  winselns 


1  Fichtelgebirg.  2  Stadt  (Bamberg).  Offenbar  waltet  hier  ein  irrthum ; 
denn  Scheßlitz  liegt  3  stunden  von  Bamberg,  während  der  ort»  wo  Neuner 
gefangen  lag^  wohl  gegen  40  stunden  von  dieser  Stadt  entfernt  ist. 

33  * 
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halb  heraus  gethan  in  ein  kemerlein  ob  der  Stuben,  das  oben  mit  gros- 
sen plochern  verlegt;  darynnen  eir  bey  32  wo(^en  gelegen.  Das  hanß 
hab  ein  padstuben ,  dann  er  zelten  dl  paurn  darynnen  gehört.  Im  häuft 
sey  ein  alt  weih  bey  50  Jarn  alt,  noch  gerwig  ^,  hab  kne  in  der  ge- 
fengknus  essen  und  trincken  geben,  auch  in  das  holtz  getragen,  wan 
man  ine  gefbhnet  ';  hab  zwa  jung  dochter,  die  ein  genennt  Margret 
(hab  nur  ein  aug),  die  and^n  Fdiz;  ziehe  sy  anff  den  adel  ^,  halt 
auch,  sy  seien  edel.  Sy  hab  gesagt^  sy  sey  ein  wittib,  darfür  er  sy 
gehalten.  Und  sey  gleichwol  einer  bey  ir  aus  «od  eingangen ,  der  sich 
gegen  ime,  sager,  wan  er  ine  zelten  getrost,  Jörg  Künigs warter 
gnent.  Sey  ein  langer  dürrer  kcrl  mit  einem  graen  part.  Sey  er  ir 
man  oder  umb  annder  Sachen  da  gewest,  so  hab  man  nichts  können 
merken;  die  fran  hab  fürgeben,  er  zere  allein  bey  ir,  aber  er  hab  vil 
gewalts  von  ime  vermerkt,  nemlich  das  di  ein  dochter  hinder  ime  nit 
hat  können  verheyrat,  auch  andere  Sachen  an  ine  nit  auagericht  wollen 
werden.  In  der  gefengknus  sey  er  mer  mals  hart  betroet  worden,  das 
er  sich  darein  ergeben,  er  müst  sterben,  und  darumb  sich  auf  gut 
glflk  zum  ausprechen  gewagt,  auch  die  ketten  vom  payn  pracht  und 
oben  ein  ploch  geoifend;  aber  der  hundt  an  der  ketten  hab  so  hefitig 
gethan,  das  die  theter  erwacht  und  ine  wider  ereylt.  Das  sey  ime  auch 
^u  unfitatten  komen ;  dann  sy  ine  erst  mit  hennden  und  fuessen  einge- 
schlossen und  nur  übel  gehalten;  wem  auch  alle  mal  zwen  bey  ime 
plieben,  cUe  sein  gewart.  Sey  dreymal  aus  dem  hauß  in  das  holtz  zu 
nechst  am  dorff  gefiohent  worden ,  ydesmals  bey  8  tagen  darynnen  ge- 
legen; haben  allemal  zwen  sein  gehütt.  Uff  ein  zeit  sey  ir  einer  weg 
geritten,  sey  an  desselben  stat  einer  komen,  ein  langer  dürrer  hurnsa, 
dem  zwen  finger  an  der  rechten  hannd  abgehauen  gewest,  und  ine  helf- 
fen  behüten,  der  sich  auch  mit  ime  an  ein  ketten  geschlossen,  ob  er  im 
schlaffen  darvon  wolt,  das  er  ine  erweckt.  Uff  ein  zeit  sey  das  geschrey 
kernen ,  wie  der  bandt  vorhannden  sein  solt  und  das  man  zu  Dachau 
Sturm  schlug.  Deßhalb  sy  eylends  auffgewest,  die  pferd  sampt  hämisch, 
und  was  sy  gehabt,  mit  grosser  eyl  aus  dem  hauß  dem  wald  zu  ge- 
fiohent. Die  frau  hab  ine  auch  alßpald  von  stund  an  ledig  gemacht  Sey 
eitler  da  gewest,  den  er  für  ein  verreter  halt^  mit  imetien  nechsten 
di  stigen  hinein  und  gen  holtz  zu  uff  einen  grossen  vogelherd;  darynnen 
könnt  man  wol  drey  pferd  stellen. 

* 

1  Bührig«         2  Geflüchtet.         3  Gebe  sie  aus  für  adelig. 
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Die  theter: 

Item  einer ,  der  far  einen  edelman  nnd  den  hanptsächer  gehalten, 

sey  gewest  ein  langer  starker  dicker  kerl,  hab  einen  roten  behemischen 

• 

part,  ein  hflbsche  person.  Hab  ime  die  fran  gesagt ,  es  sey  d&t  Cristoff 
Marschalk,  und  er  hab  desselben  gefangner  mttssen  sein.  Die  firau  hab 
ine  andi  yzo  am  ennde,  als  sein  vater  mit  der  schatong  vorhannden 
gewest»  einen  brief  lassen  lesen,  der  sey  gestannden  von  Cristoff  Mar- 
schalk ,  sy  soll  ein  klein  mitleyden  tragen ,  die  sach  werde  pald  ein 
'  ennde  nemen,  and  sein  knecht  soll  ir  alle  Bnderricht  geben.  So  hab 
ime  der,  so  bey  der  firaaen,  wie  obstet,  ans  nnd  eingangen,  auch  ge- 
sagt, wie  diß  der  CMstoff  Marschalk  sey. 

Item  den  andern,  der  sein,  sagers,  gehttt,  haben  sy  genennt 
Niclas  Gromand;  sey  ein  jnngs  menndlein  mit  einem  knebelpertlein 
nnnder  der  nasen. 

Item  den  dritten,  der  sein  gewart,  hab  man  Nickel  Sdiieck  ge- 
nennt, und  hab  ime  die  fran  gesagt,  wie  er  deß  Marschidks  diener 
sey,  deßgleichen  der,  so  bey  der  fraaen  ans  nnd einganngen ,  sonnder- 
lich  aoff  ein  zeit,  als  er  weinig  zu  ime  komen  und  ine  uff  die  troe,  das 
sy  ine  erstechen  wolten,  getrost,  das  dieser  sdchs  nit  gestatten  wurdt 
TOH  wegen  sdns  herrn  des  Marschalks ,  und  der  zu  Grefental  wer  sein 
frenndt.  Mann  wolt  ime  kein  gelt  mer  schicken,  darumb  mflst  er  sich 
also  behelffen. 

Item  der  vie^d  sey  einauget  gewest,  der  den  hut  krombs  uff  ein 
ang  geruckt,  hab  ein  prynnroten  part  und  ein  wunden  über  den  rechten 
arm.  Uff  ein  zeit ,  als  sy  im  holtz  gewest  und  derselb  hinder  ime  ge- 
stannden ,  het  ine  der,  so  der  Marsehalk  sein  soll,  gefragt,  ob  er  nit 
einen  kennet,  Hanns  Reuter  genent,  hab  er  gesehen,  das  es  des  hiey- 
gen  alten  Reuters  in  der  tuchscherers  gassen  son  gewest  und  gesagt, 
Marx  wer  wol  auch  ein  nam;  hab  er  ine  gefragt,  wie  er  wesst,  das  er 
also  hieß,  daruff  Neuner  geantwurt,  er  kennet  ine  wol;  het  er  gesagt, 
er  wesst,  das  die  von  Nürmberg  3000  fl.  umb  ine  geben,  wann  sy  ine 
bekomen  möchten.  Zu  dem  so  hab  ime  die  frau  auch  gesagt,  wie  es  der 
jung  Reuter  sey ,  und  ser  über  ine  clagt ,  wie  er  ir  zwen  etlaß  ver- 
heissen  darumb,  das  sy  ime  uff  ein  zeit,  als  erjagt  worden,  treulich 
darvon  geholffen,  die  er  ir  aber  noch  nit  entricht. 

Item  der  fünfft  sey  ein  gar  kleins  mendlein  in  einem  schwartzen 
part,  den  sy  Reythennßlein  genennt,  aber  yzo  uffm  weg  hab  man  ime 
80^  warzeidien  angezeigt,  des  es  der  Sehramhanns  sey. 
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Erlegung  der  Schätzung: 

Uff  einen  mittag  haben  sy  ine  ans  der  gefenngknns  genomen  und 
im  h(dt2  biß  off  di  raittennacbt  gefflrt  an  das  ort,  da  die  Schätzung  er- 
legt worden.  Wo  er  fOr  ein  stetiein  oder  dorff  gemust,  haben  sj  ine 
gei4enndt.  Dadelbst  sey  einer,  der  Nickel  Poler  genannt,  der  zu  der 
Döp^  sitzt,  komen,  die  Schätzung  pracht  nnd  dem  Cristoff  Marschalk 
die  ftberantwiu't,  dagegen  den  Nenner  angenom^,  von  d^rs^ben  miten 
nacht  biß  anff  den  andern  tag  zu  10  urn  vor  mittag  in  eytl  holtz  nff 
Schlackenwald  gefCbi;,  seins  achtens  bey  6  meil  gezogen.  Der  Mar- 
schalk hab  das  gelt  empfangen ,  bab  bey  ime  gehabt  den  Schiecken  und 
den  Schramhannsen  sampt  einem  puben ,  dem  er  das  geU  nff  den  ganl 
gegeben,  Abel  geflucht,  wie  er  di  Schätzung  mtkst  teiln  mit  Wilhelm 
Heussen  und  dem  Enderlein  im  Fach;  dann  sy  uff  in  an  der  straß  nff 
Gulmpach  zu  mit  fQnff  pferden  in  sonnderheit  auch  gehalten  beten,  ob 
er  daselbst  hinein  setzen  wurde,  das  er  ine  doch  werden  möcht.  Der 
Cristoff  Marschalk  reyt  einen  apffelgraen  schimel,  lanngschwantz,  der 
Schramhanns  einm  praun,  lanngschwantz,  hab  weiß  ring  omb  di  oren; 
faet  ime  der  Schieck  gesagt,  wie  derselb  des  Veitleins  gewest^  Schieck 
hab  sein,  sagers,  ross,  ein  praun  langschwanntz,  der  pub  einen  grossen 
apffdgraen  schimel,  lanngschwantz.  Heten  auch  alle  gesagt ,  wo  die 
sach  mit  Hanns  Thoman  nit  ertragen  wurde  oder  das  man  den  von 
Giedi  richtet,  so  weiten  sy  nyemants  weg  lassen,  weyb  und  kind  er- 
stechen; sy  überkömen  auch  ye  lennger  ye  mer  vil  guter  gesellen. 
Unnderwegen  bab  ime  Pöler  gesagt,  wie  sy  yzo  600  fl.  von  der  Schätz- 
ung «npfangen,  das  ander  wurden  sy  auch  holen;  er  acht  wol,  Pdler 
hab  an  der  Schätzung  nit  einen  kleinen  teyl;  dann  es  hab  ime  sein 
vat^  der  unnderhanndlung  halb,  wie  hemachvolgt,  nichts  geben 
dOrffen. 

Kundtschaffters  halb: 

Die  frau  hab  ine  umb  des  Jacob  Lincken  des  Schneiders  son  ge- 
fragt und  alle  warzeichen  angezeigt,  gesagt,  von  demselben  sey  er  ver- 
traten worden;  sey  ein  kleins  mendlein,  hab  bey  änem  vom  adel,  das 
ein  teutscher  herr  sein  soll,  welchen  er,  sager,  davor  zu  Plauen  aoff 
einem  nUtulesel  gesehen,  gedint  haben;  sey  yzo  gen  Ungern  zogen  etc. 
Das  glaub  er  aber  nit,  soniider  halt  darfÜr,  er  sey  noch  bey  seinem 
edelman,  und  besorg,  er  sey  verraten  worden  durch  Jcurg  Hermerfi- 
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gröner  zu  Doßvelden  ^  Bann  derselb  sey,  als  er  zu  Plauen,  ee  er 
nidergelegen ,  gezert,  stets  bey  ime  ab-  und  zugeritten,  mit  ime  gessen, 
truncken  und  vil  gefragt,  auch  seinen  knecbt  alle  tag  aus  und  ein 
täim  lassen,  domit  er  gewisst,  wann  er  auffgefpst. 

Die  unndorbandluDg  um  die  sohatzung: 

Cunrat  Neuner  der  alt  sagt,  er  sey  in  das  wiitpadt  gein  Elm- 
pogen  zogen,  hab  sich  einer  schennck  offenlich  hören  lassen,  welcher 
ime  seinen  son  ledig  mache;  sey  er  auffeinen  edelman,  Bastian  Hof* 
man  zu  der  GrOn  ',  gewiesen  worden.  Bern  hab  er  geschryben  und 
ine  angesucht;  aber  er  hab  ims  abgeschlagen;  doch  sey  er  zu  ime 
komen  und  ine  auff  Nickel  Pöler  zu  der  Döpel  gewisen,  auch  selbs 
demselben  gesschryben.  Berselb  sey  am  andern  tag  komen  und  sich 
mit  ime  eingelassen,  darunter  hin  und  wider  geritten  und  also  umb  die 
Schätzung  gehandlt,  auch  einander  angerümt,  das  kein  verreterey  noch 
eröffnen  der  hanndlungda  sein  soll;  und  hab  Bastian  Hofman  auch  das 
pest  darzu  gebolffen.  Also  sey  es  dahin  gehanndelt,  das  er  zu  Schätz- 
ung fflr  seinen  son  erlegt  1100  fi.  an  joachimstalem  und  2  stuck  aüaß. 
Bie  unnderhandlung  und  die  Schätzung  sey  allein  uff  den  POler  gestellt, 
der  auch  die  Schätzung  empfangen.  Und  sey  Bastian  Hofman  für  den 
jungen  Neuner  und  das  gelt  bürg  worden ,  Neuner  demselben  Hoffinan 
fßr  seinen  fieis  50  fl.  gescbennckt,  aber  dem  Poler  nichts.  Berselb 
Poler  sey  eigenntlich  ein  geschickt  pöß  kind,  ein  heßlicher  schelm;  und 
hab  sich  darnff  für  sich ,  seinen  son  und  erben  müssen  verschreyben, 
dieser  unnderhanndiung  halber  gegen  iren  personen  nichts  fürzunemen 
noch  zehanndeln,  auch  bey  denen  von  Nürmberg  darumb  nit  anze- 
suchen;  das  gedenk  er  zuhalten. 

Der  jung  Neuner  sagt  weiter,  das  die  theter  den  vergangen  Win- 
ter stets  ab  und  zu  geriten ,  seyen  ir  ofit  bey  zehen  worden.  Item  man 
hab  einen  geheissen  den  Schafhickel,  item  einen  den  Reythenßlein, 
item  einen  den  Eppelein;  mit  demselben  Eppelein  sy  vil  spotrede  ge* 
tryben,  er  hab  ine  aber  für  des  hyeigen  Reuters  son  gehalten;  ob  es 
der  Stresenreuter  gewest,  wiß  er  nit.  Bieselben  seien  alle  bey  seiner 
niderlag  gewest.  So  hab  er  gehört  in  einer  camem  neben  seiner  ge- 
fengknus,  das  die  ein  junckfrau  heimlich  geredt  und  gefragt,  ob  sy 


1  Im  Voigtland  (?).        2  Ite  Voigtland  oder  in  Bdbmen. 
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dem  Hayder  das  pett  müst  machen;  das  sey  ein  kleins  mendlein,  hab 
ein  gelbs  bar  etc.  ^ 

Fragstuck,   daruff  Adam  vom  Wildenstein ,   der   zu  Statsteinach  gefengklich 
enthalten  wirt,  durch  die  marggrevischen  gefragt  worden  ist: 

Zum  ersten,  dieweil  wissentlich  sey,  das  er  undetlich  ander  seine 
mitgesellen  sampt  Cristoff  Marschalck  iren  anschlag  über  den  jungen 
Nenner  zu  Planen  und  anderswo  gemacht  haben  sollen,  lauter  anzu- 
zeigen, wo,  in  welchem  hauß  es  gescheen ,  wer  darpey  gewest,  die- 
selben mit  namen  zunennen,  und  wer  Ir  kundtschaffter  gewesen  sey, 
nachdem  er  bey  der  niderlag  gewest  und  sein  gewonlich  pferd  mit  den 
vier  weisen  fuessen  und  einer  weissen  plassen  geritten  hab  und  des  keins 
wegs  unschuldig  sey. 

Zum  andern,  wer  der  reuter  gewest  sey,  der  mit  dem  Neuner 
zum  Gefreß  geessen  und  ine  nachvolgends  hab  helffen  niderwerffen. 

Zum  dritten,  wer  der  reuter  gewesen  sey,  welcher  seiner  gesellen 
einen,  so  bey  des  Neuners  niderlag  gewest  sind,  uff  der  walstat  mit 
einem  schwerdt  geschlagen  hab. 

Zum  yierden,  wohin  di  reuter  mit  dem  Neuner  die  ersten  nacht 
komen  sein.  Wer  ine  underschleipff  geben  hab  von  einer  nacht  zu  der 
andern,  und  an  was  orten,  solanng  biß  sy  ine  in  gefenngknus  gelegt 
haben. 

Zum  fünften,  wohin  sy  ine  in  gefengknns  gelegt.  Wie  das  dorff 
heiß,  was  für  edelleut  in  solchem  hauß  sein,  wie  sie  mit  namen  heißen, 
und  wer  theil  daran  habe.  Item  wie  die  nechst  stat  bey  solchem  edel- 
manssitze  genent  sey. 

Zum  sechsten,  ob  sy  den  Neuner  an  einem  oder  mer  orten  ent- 
halten haben,  und  wie  ein  yder  ort  heiße. 

Zum  sybenden,  wer  des  Neuners  schatzgelt  empfangen  hab,  an 

welchem  ort  und  was  für  personen  sind,  so  daran  teil  und  gemein 

habeu.    Wie  sie  alle  mit  namen  heißen,  und  wievll  einem  yeden  zu 

peut  worden  sey. 

* 

1  Nach  seiner  heimkunft  erbot  sich  der  junge  Neuner,  zu  gewisser  er- 
kundigung  des  ortes,  da  er  gelegen,  sich  dienstlich  gebrauchen  zu  lassen. 
Sein  Tater  aber  gab  es  nicht  zu,  da  er  befürchtete,  es  möchte  solches  fSr 
ihn  und  seine  söhne,  die  ihren  handel  der  orte  führen,  und  die  Straßen  hin 
und  wider  gebrauchen  müssen,  ihrer  leib  und  guter  halben  mit  nit  geringer 
farlichkeit  verbunden  sein. 
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Zum  achten,  dieweil  die  innwoner  des  hanß,  darynnen  Neuner 
yzo  letzlich  gefengklich  gelegen  sey,  solch  hauß  geraumht  hahen  sollen, 
anzuzeigen,  wohin  sy  gezogen  sein,  oder  wohin  sy  zuziehen  willens 
gehabt,  nachdem  man  sich  unzweifenlich  versieht,  das  er  der  Sachen 
ein  gut  wissen  hab. 

Zum  neunden,  nachdem  er  etlich  zeit  mit  des  bunds  veinden  ge- 
ritten und  in  der  gesellschafit  mit  inen  gewesen  sey,  lauter  anzuzeigen, 
wo  sich  Hanns  Thoman  von  Abßberg  und  Cristoff  Marschalck  sampt 
iren  heifern  enthalten,  und  sonderlich,  so  sy  sich  zu  zelten  umb  den 
Hof  sehen  lassen ,  wer  inen  daselbst  umb  undersleipff  geben  hab  oder 
noch  gebe. 

Zum  10,  sey  ein  burger  von  Olßnitz  oder  Plauen  ungeferlich  bey 
einem  jar  nechst  bey  der  stat  Hoff  erstochen  worden,  welches  er  gethan 
haben  soll,  anzuzeigen,  was  ine  zu  solchem  motdt  verursacht,  und 
wievil  er  gelts  demselben  borger  genomen  habe. 

Zum  eiHften,  nachdem  vergangen  jars  in  meins  gnedigen  herrn, 
marggraf  Jörgen ,  gleit  etliche  nürnbergische  guter  zwischen  Nürmberg 
und  Schwabach  ungeferlich  umb  Kornberg  oder  Wenndelstein  im  waM 
uffgehauen  und  genomen  worden  sein,  der  er  auch  einer  sey,  das  er 
lauter  anzeige,  wohin  die  guter  komen  sein,  was  es  für  war  gewesen, 
wer  sie  gekaufft  habe,  wievil  einem  yeden  zu  peut  worden  sey,  und 
wer  die  gesellen  sein,  so  bey  solcher  hanndlung  gewesen,  wie  ein  yeder 
heiße,  wo  er  wone. 

Zum  12,  nachdem  verganger  zeit  etlich  mord  umb  Schlaitz, 
Gebersreut  ^  und  derselben  Strassen  gescheen  sein,  daran  er  zum  teyl 
berüchtigt,  anzuzeigen,  bey  wievil  derselben  unthaten  er  gewesen  sey, 
und  wer  diß  fals  seine  gesellen  sein. 

Zum  13,  wer  seine  gesellen  gewest  sein,  die  ime  geholfen  haben, 
als  er  neulich  die  karren,  so  von  Nürmberg  uff  den  Hof  Zugängen  und 
zweien  kanffleuten  von  der  Lignitz  zugestannden  sind,  auffgehauen. 
Was  sy  inen  genomen  haben,  nachdem  er  etlich  cremerey  bab  sehen 
lassen,  und  warumb  er  meinem  gnedigen  beiTn  seiner  gnaden  gleits  nit 
verschont  hab.  Wohin  sy  mit  solchem  gut  geflohen  sein,  als  man  sie 
geeylt  habe. 

Zum  14,  was  ine  verursacht  hab,  das  er  verganger  zeit  einem 
furman  von  Bamberg  karren  und  pferd  uff  meins  gnedigen  herrn  lannd- 

1  Vielleicht  Grermewreuth,  dorf  (Münchberg). 
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Strassen  geim  Hof  geBomen.  Ob  er  sich  ancb  derhalben  mit  seinen 
fürstlichen  gnaden  vereint  oder  versont  habe. 

Zum  fttnfizebenden ,  das  er  anzeig,  wer  sein  gesell  gewest  sej, 
der  isie  den  lanndschreiber  in  seins  weibs  camerwagen ,  als  sy  nechst 
vor  dem  anffartstag  gein  Liechtenberg  ^  gefarnsej,  bab  mit  fürge- 
scblagen  ^  pfheiln  helfen  suchen,  wer  auch  die  anndern  reuter, 
so  daselbst  nit  weit  von  inen  gehalten ,  gewest  seien ,  wie  ein  yeder 
beiße  und  wer  inen  des  lanndschreibers  hineinfaren  oder  reiten  ange- 
zeigt habe. 

Zum  16,  was  ine  verursacht,  das  er  dem  schefer  in  der  plaui* 
sehen  art  die  zungen  ausgeschnitten  habe. 

Adam  vom  Wildensteins  gütliche  sage  uff  obbemelte  fragstuck: 

Sagt  zum  ersten,  der  Neuner  sey  in  seins  seh  wehers,  Caspar  von 
derHeids,  behausung  zu  Groba^,  wie  ime  sein  schwiger  angezeigt, 
stets  in  zeit  seiner  gefenngknus  solanng  biß  man  ine  uff  die  besichti- 
gung,  da  die  Schätzung  het  geben  werden  sollen,  gefOrt,  gefenngklich 
enthalten  worden.  So  hab  ime  auch  sein  schwiger  gesagt,  wie  Cristoff 
Marschalk  dem  hanptman  zu  Plauhen  zwey  pferd  gegeben  und  seinem, 
des  hauptmans  weyb,  einen  gantzen  atlaß  geschenckt,  und  sey  das 
ein  pferd  ein  rapp  gewest,  des  andern  färb  trag  er  nit  wissen;  hab 
auch  das  nit  gehört. 

Zum  2  sein  unwissen ,  hab  von  Neuners  gefenngknus  kein  mssen 
getragen,  dann  allererst  ongeferlich  bey  sechs  wuchen,  ehe  wann  des- 
selben auslassui^  beschehen,  hab  er  solches  erfarn.  Und  ein  rayssiger 
knecht,  Schafnickel  genant,  der  ein  praun  pferd  mit  einem  weissen 
fueß  geriten,  derselb  were  zwen  tag  zu  Groba  bey  seinem  schweher 
gelegen  und  seiner  schwiger  hundert  gülden  an  joachimstalern  von  Neu- 
ners schatzgelt  praeht,  davon  sy  ime,  dem  vom  Wildenstein,  zwen  joa- 
cbimstaler  an  seinem  heyratgut  geben  het. 

Zum  3  seih  unwissen,  aber  sein  schwiger  hab  ine  gepeten,  er  sdl 
paumkleider  anlegen  und  ein  nast^  von  einer  viechten  oder  tannen  ne- 
men  und  denselben  unntben  schelen,  und  so  er  in  den  hof ,  zu  dem  sie 
ine  het  schicken  wollen,  kome,  solt  er  benannten  nasst  in  den  henn- 
den  umbtreen,  wurden  dieselben ,  so  in  benantem  hof  weren,  sehen, 


1  Stadt  (Naila).         2  Aufgelegten  pfeilen,  schußfertig.         3  Zwischen 
Hof  und  Plauen.         4  Ast. 
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das  er  Yon  ir  gesanndt  were;  aber  er  het  solches  nit  than  wollen; 
derowegen  ime  sein  schwiger  das  ort,  dahin  er  het  wennten  sollen, 
nit  anzeigen  wollen. 

Zum  4 ,  867  iinc  &^  unwissen. 

Zum  5,  er  hab  hie  oben  im  ersten  artickel  angezeigt,  wo  der 
Nenner  gelegen,  und  lig  dasselb  ort,  das  Grob  genant,  ongeverlich 
annderthalb  meil  wegs  von  Planen. 

Znm  sechsten,  er  wiß  nit  anders,  das  er  enthalten  worden  se7, 
dann  wie  er  vor  gesagt  hab. 

Zum  7,  er  wiß  nit,  was  einem  yeden  zu  pent  durch  Cristoff 
Marschalck  geben  worden  sey,  allein  die  peut  mit  seiner  schwiger, 
▼on  der  er  hievor  anzeignng  gethan.  So  het  auch  der  knecht,  der 
yzgedachter  seiner  schwiger  di  hundert  gülden  joachimstaler  pradit 
het,  welches  der  Schaffnickel,  wie  vorstet,  gewest  were,  gesagt,  es 
wer  ime  angezeigter  peut  zu  wenig  worden,  sonnder  durch  Cristof 
Marschalk  von  der  nit  mer  dann  20  fl.  an  joachimstalern  geben 
worden,  und  es  stund  wol  daruff,  das  sy  einander  darumb  schlahen 
müsten. 

Zum  8,  er  wiß  nit,  dann  er  sey  dazemal,  als  der  gefetnngen  hin- 
weg geirrt  worden,  nit  zu  Groba,  sonnder  beym  hauptmansverweser 
zn  Gulmach,  der  ine  auch  zu  ime  vergleit  gehabt,  gewest.  Und  als  er 
benante  zeit,  welches  am  sambstag  vor  des  Neuners  ledig  ^  zu  Cnlm- 
padi,  wie  obgemelt,  gewest  were,  hab  montags  volgends  darnach 
Sdiaffnickel  seiner  schwiger  obberürte  hundert  gülden  joachymstaler 
pracht. 

Zum  9 ,  er  sey  sein  lebenlang  mit  Hanns  Thoman  von  Abßberg 
noch  andern  des  bnnds  veinden  nie  geritten,  allein  mit  zweien  raissi- 
gen  knechten,  der  ein  Schaffnickel,  der  ander  Albrecht  vom  Schirleß- 
chin,  der  sich  sonnst  bey  seiner  schwiger  den  Reythennßlein  genent; 
mit  denen  sey  er  von  Hauerßreut '  aus  ein  mal  biß  gen  Statsteinach 
in  die  vorstat  geritten,  sy  haben  aber  nichts  thetlicbs  unnderwegen 
fiRrgenomen  noch  gehanndelt,  auch  weder  vor  oder  nach  mit  ine,  noch 
andern  des  bunds  veinden  geritten.  So  wiß  er  auch  nit,  ob  gedachte 
zwen  knecht  des  bunds  veind  seien  oder  nit;  allein  er  hab  gesehen,  das 
die  off  Cristoff  Marschalck  gewart  haben. 

Zum  10,  er  habs  nit  gethan. 

* 
l  SoU  ^ohl  beißen  „lediguu^^»      2  Hauenreuth,  weiler  (Kulmbach). 
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Zum  11,  er  hab  nit  wissen,  wer  bey  solcher  name  gewest;  so 
sey  er  ftkr  sich  selbst  bey  der  auch  nit  gewest,  sonnder  dazemai,  als 
die  geübt,  anheims,  wie  er  dann  solches,  wo  es  von  noten,  weisen 
wolle,  gewest. 

Zum  13,  er  sey  nit  dapey  gewest,  und  das  das  war  sey,  so  woll 
er  das  mit  vil  fromen  vom  adel,  nemlich  Aßrans  und  Heinrich  Pflng 
nnd  CristoffTon  Debüsch,  beweisen,  das  er  sich  dazemai  bey  denen 
enthalten. 

Zum  14,  der  kerner  sei  bambergisch  und  vom  Eupfferberg  ^  ge- 
west; dem  het  er  ein  pferd,  zwen  seck  hirsch  '  and  drey  gulden  an 
gelt  zwischen  Hoendorff  und  Zedwitz  ^,  welchs  aaff  mdner  gnedigen 
herm  der  marggrafen  Strassen,  grandt  und  poden  bescheen  were,  ge- 
nomen.  Solches  het  er  allein  darumb  gethan,  das  er  dazemai  der  von 
Kapfferberg  and  Stainach  ^  offner  veind  gewest.  So  ^ey  auch  benanter 
kermer  derselben  zeit  ein  offenwarer  lanndfridprecher  gewest  und  sich 
in  meins  gnedigen  herm  von  Bambergs  gnad  und  nngnad  nit  ergeben 
wollen,  wie  er  dann  deßhalben  mit  seinen  fürstlichen  gnaden  vertra- 
gen sey. 

Zum  15,  er  wiß  nichts  davon,  hab  anch  nie  nichts  davon  gehört, 
dann  weß  er  yzo  aus  der  frag  vemomen  hab. 

Zum  16,  man  thue  im  unrecht. 

Auff  des  vom  Wildensteins  gütliche  antzeigung,  so  er  uff  die  zu- 
geschickten interrogatoria  gethan,  darynnen  er  Banieln  von  Feiltseh 
etlicher  maßen  meldet,  soll  er  auff  nachvolgende  interrogatorien  sambt 
den  vorigen  peinlich  gefragt  werden: 

Zum  17,  dleweil  er,  Adam  vom  Wildenstein,  anzeige,  das  Da- 
niel  von  Feiltseh  zwey  pferd  gegeben  und  sdner  hausfranen  durch 
Cristoff  Marschalck  ein  gantzer  atlaß  geschenckt  worden  sey,  uiid  aber 
meinem  gnedigen  herrn ,  marggraf  Jörgen  etc. ,  angezeigt  ist,  das  Da- 
nieln  von  Fayltsch  etlicher  samat  mit  ainerley  färb  geschennckt  worden 
sey  von  der  peut,  so  zu  Scboneck  ausgetheilt,  und  nachvolgend  Daniel 
denselben  sehwartz  ferben  lassen  hab,  anzuzeigen,  was  er  davon  wiß, 
dieweil  er  di  pferd  und  atlaß  melde,  und  wie  der  samat  ein  färb  ge- 
habt, und  ob  die  pferd  obgemelt  Danieln  geschennckt  oder  wie  das 
wort  gegeben  verstannden  werden ,  und  aus  was  Ursachen  ime  solche 
pferd  gegeben  sein. 

1  Stadt  (Stadttteinaoh).     2  Hirs.     3  Zwei  dörfer  (Hof).     4  Stadtsteinach. 
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Zum  18,  das  er  antzeig,  ans  was  Ursachen  Crißtoffea  Marschaldc 
and  andern  reutenn  im  ambt  Planen  offenlich  znzerrn  und  darynn  zu- 
ligen,  vergönnt  sey. 

Zum  19,  wie  sein  pauer  haiß,  den  er  deß  Neuners  Schätzung 
halben  gen  Nünnberg  (wie  dann  war  ist)  geschickt  hab. 

Peinliche  sage  Adam  Tom  Wildensteins: 

Sagt  zum  ersten  fragstuck,  er  wiß  ferrner  nichts,  dann  wie  er 
gestert  in  seiner  gütlichen  ansag  bekannt  hab. 

Zum  andern  sein  unwissen. 

Zum  dritten  wie  zum  nechsten. 

Zum  vierden  sein  unwissen. 

Zum  fttnfften,  er  hab  gestert  angetzeigt,  das  der  Neuner  in  seines 
seh  wehers,  Caspar  von  der  Heids,  behausung  zu  Groba  gefenngklich 
enthalten  worden,  und  seien  Yaltin  und  Jörg  voi)  der  Heid,  gebrüdere, 
seine  schweger,  auch  in  angezeigter  behausung  dazemal  gewest;  aber 
Jörg  von  der  Heid  hab,  got  behflt  uns,  den  hinfallenden  sichtumb. 
Und  als  man  gedachten  Neuner  von  der  Schätzung  wider  pracht  het, 
wer  er,  der  vom  Wildenstein,  und  sein  scb wager  Yaltin  von  der  Heid 
im  pett  gelegen.  Da  wer  sein  sweer  und  schwiger  für  das  pett  komen 
und  sy  bede  rats  gefragt,  ob  sy  Neunern  wider  einnemen  selten,  het 
er,  der' vom  Wildenstein,  auch  sein  Schwager  gesagt,  sy  weiten  nichts 
mit  ime  zethun  haben.  Darauf  die  schwiger  gesagt:  „Das  got  erbarm, 
will  der  Yaltin  yzo  nichts  mer  mit  ime  zethun  haben,  hat  er  doch  vor 
sein  gewart  und  peut  genomen,  auch  sonnsten  niemands  über  ine  ver- 
trauen wollen  1" 

Zum  6,  wie  er  gehört,  sey  er  stets  zu  Groba  gefenngklich  ent- 
halten worden. 

Zum  7,  wie  er  gestern  in  seiner  gütlichen  ausag  bekenndt  hab. 

Zum  8  sein  unwissen ,  sey  auch  seid  nit  gein  Groba  komen. 

Zum  9,  er  hab  in  seines  seh  wehers  hauß  gehört,  das  sie  sich  zu 
Adorff  den  vergangen  winter  enthalten  haben;  ob  es  aber  war,  wiß  er 
gründtlich  nit. 

Zum  10,  man  tbue  ime  warlich  unrecht;  wiß  auch  nit,  wer  es 
gethan  hab. 

Zum  11,  wie  er  gestert  in  seiner  gatlichen  ansag  gehört,  also 
sey  ime  und  anders  nit,  wol  hab  er  von  seinem  seh  wager,  Yaltin  von 
der  Heid,  gehört,  das  er  ime  gesagt,  wie  ein  edelman,  der  bey  ange- 
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zeigter  nam  und  that  gewest  sein  fiolt,  hundert  gülden  in  gold  verspielt, 
die  ime  ein  anderer  edelman  angewonnen  bet.  Wer  aber  solche  vom 
adel  gewest  und  wie  di  mit  iren  tauff-  und  zunamen  heissen,  wiß  er 
Bit;  dann  sein  scbwager  hets  ime  nit  gesagt. 

Zum  12,  er  gestee  nit,  das  er  bey  ainichem  mordt  oder  that 
gewest  sey;  wol  müg  sein,  das  er  und  sein  scbwager,  Yaltin  von  der 
Heid,  in  ein  geschrey  durch  Heinrichen \on  Beulwitz,  als  solten  sy 
berflrterthat  schuldig  gewest  sein,  komen  und  neinlich  der  gestalt: 
Clas  von  Feiitsch  zu  Feiltsch  \  het  ime,  dem  von  Wildenstein,  in 
seiner  behansung  gesagt,  wie  der  jung  Ackerman  zum  Gefeil  ^,  etlich 
gelt  in  sein  Feiltschen  hauß  verspilt  gehabt  und  naehmaln  heraus 
ganngen  und  ime  selbst  seine  kleider  und  hut  zerstochen,  auch  seinen 
spieß  zerhauen  und  furter  gesagt,  er,  der  vom  Wildensteyn,  und  sein 
swager,  Yaltin  von  der  Heid,  beten  solche  that  an  ime,  Ackerman, 
begangen,  auch  im  darzu  das  gelt  genomen.  Derohalben  sy,  wie  ob- 
steet,  durch  Heinrichen  von  Beulwitz  berflrter  thate  berüchtigt  worden 
weren.  Solches  woU  er  mit  Wolffen  von  Reitzenstein  und  Glausen  von 
FeHtsch  selbß,  das  er  ime  solches  angezeigt  hab,  weisen. 

Zum  13,  wie  er  gestertin  seiner  gütlichen  ansag  bekennt,  also 
sey  ime  und  änderst  nit. 

Zum  14  wie  zum  nechsten  artickeL 

Zum  15,  er  wiß  warlich  kein  wort  davon,  so  hab  er  auch  nichts 
davon  gehört,  dann  was  yzo  in  der  frag  beschehe. 

Zum  16,  er  habs  nit  gethan. 

Zum  17,  er  wiß  von  dem  gar  nichts  zusagen,  wie  er  es  dann  vor 
auch  angezeigt  het;  allein  das  er  von  seiner  schwiger  gehört,  Cristoff 
Marsdialck  het  des  hauptmans  zu  Plauen  hausfrauen  einen  atlaß  ge- 
schenckt  und  ime  dem  hauptman  zwey  pferd  gegeben;  wiß  von  keinem 
samat  nit,  hab  auch  von  keinem  gehört.  Ob  die  pferd  pent  oder 
schennckgut  gewest,  wiß  er  nit;  deßgleichen  sey  ime  auch  nit  wissent- 
lieh, ob  die  peut  zu  Schoneck  oder  anderswo  beschehen  sey  '. 

Zum  18,  er  het  von  den  reuterp,  so  zu  Groba  bey  seinem  schwer 

* 

1  Feilitzsoh,  dorf  (Hof).  2  Markt  im  Voigtland.  3  Im  jähre  1530 
beantragte  Nürnberg  bei  dem  bund,  dieser  möge  dem  markgrafen  Georg 
befehlen,  daß  Daniel  von  Feilitsch  als  enthalter  und  mitgemeiner  bei  Chri- 
stopb  Marschalks  bösen  handlungen  und  geleitsbruche  zu  fUngl$chem  verhaft 
angenommen  werde;  es  scheint  aber  nicht,  daß  der  markgraf  damit  sebr 
geeilt  habe. 
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her  and  schwiger  gelegen,  gehört,  das  Gristoif  Marschalck,  Scfaafnickel 
und  Albrecht  von  Schirieshin  za  Adorff  hey  einem  wirt,  den  sy  den 
Hennehach  genannt,  gezert  heten.  Wer  ine  aber  das  erlaubt  and  zu- 
gelassen, auch  was  die  ursach  gewest,  wiß  er  nlt. 

Zum  19,  er  hab  keinen  seiner  paurn  gen  Nflrmberg  der  Schä- 
tzung halb  geschickt.  Zu  dem  so  hab  er  auch  keinen  eigen  paurn  \ 
wiß  auch  von  keinem ,  den  yemand  anders  angerttrter  Schätzung  halb 
gen  Nürmberg  gesanndt  hab;  wol  het  vermelter  vom  Wildengteyn  von 
seiner  schwiger  gehört ,  das  der  Scha&iickel  ein  mal  heraus  uffs  gebirg 
geritten  und  einen  brief  bey  einem  paurn,  wer  aber  derselb  gewest, 
wiß  er  nit,  gen  Bamberg  zu  Mai*x  Keßler  angezeigter  Schätzung  halben 
geschickt;  ob  es  aber  also ,  wiß  er  nit.  Deßgleichen  het  er  auch  von 
yilgedachter  seiner  schwiger  gehört,  wie  Cristoff  Marschalck  einen  ain- 
eugenden  Schneider  zum  Redenecker  ^,  unnder  Mistelreut  gelegen,  wel- 
ches  der  von  Beulwitz  were,  mit  einem  brief  zum  jungen  hertzog  zu 
Sachsen,  Johanns  Friderichen,  geschickt,  welcher  heiizog  einen  be- 
velch  het  sollen  ausgeen  lassen,  wo  die  hündischen  in  di  art  komen  und 
auff  benanten  Marschalk  straifften,  das  man  sy  aus  dem  fürstenthumb 
weisen  solte.  Ob  aber  dem  also  sey  oder  nit,  wiß  er  nit;  dann  er 
habs  allein,  wie  obstet,  von  seiner  schwiger  gehört.  Solches  soll  Crid- 
tof  Marschalk  derselben,  wie  er  von  ir  gehört,  angezeigt  haben. 

Ferrner  hat  benannter  vom  Wildenstein  angezeigt,  das  den  gan- 
tzen  Winter  Nickel  Stresenreuter,  den  sy  bey  seiner  schwiger  zu  Groba 
sonnst  Eppellein  gnant  heten,  bey  ime  gelegen  sey,  deßgleichen  Frits 
Schmid  von  weyhenachten  biß  uff  vaßnacht  nechstverschinen  ye  bey- 
weilu  ab  und  zugeritten,  welcher  schmid  ein  rappen  mit  vier  weissen 
fuessen  und  einem  langen  schwantz  gehabt;  so  het  obgenanter  Stresen- 
reuter einen  lanngschwentzeten  rotschimel  geritten;  aber  er  hab  nit 
gewisst,  wiß  es  auch  noch  nit,  ob  sy  des  bunds  veind  gewest  seien 
oder  nit.  Hab  auch  kein  peut  von  keinem  nye  empfanngen  allein  die 
zwen  Joachimstaler,  die  ime  sein  schwiger  an  seinem  heyratgut  geben  het. 

Uff  solche  des  vom  Wildensteins  peinliche  und  gestriche  sein  gut- 
liehe  ansage,  ist  er  durch  den  marggrevischen  geschickten  ernstlich 
angesprochen,  auch  dem  nachrichter  bevohlen,  ine  derohalb  uffzeziehen, 
ob  er  also  uff  berürten  seinen  ansagen  und  bekanildtnussen,  das  di  di 

* 

1  Adam  von  Wildenstein  war  ein  sehr  armer  edelman  „der  fär  und  für 
reit  und  diene  und  als  solcher  berüchtigt  sei''.        2  Im  Voigtland. 
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warheit  und  nit  änderst  seien,  enndtlich  besteen  und  beraeu  wolle,  hat 
er  geantwurt,  ja,  er  woU  es  bey  seiner  sei  Seligkeit  erhalten,  das  es 
nit  änderst  sey;  wiß  anch  ferrer  nichts  mer  zusagen,  wann  man  ine 
zu  stuken  reisen  solt,  woll  auch  doruf  sterben.  Actum  mitwuch  noch 
unser  frauen  heimsuchung  1529  \ 

XLV. 

DIE  THAT,  AN  EINEM  DOCTOR  VON  MEINTZ,  SCHÜLTHEISZ, 

begangen : 

Den  herm  in  der  kriegstuben  ist  durch  schrifften  und  mündtlich 
angezeigt  worden,  wie  der  Schulteyß  zu  Meintz,  ein  doctor,  von  f&nff 
reutern,  die  Hannsen  Thoman  von  Abßberg  zugestannden,  zwischen 
Biscboffisheim  und  Kalßheim  nidergeworffen  und  weggefürt,  dapey  der 
Jörg  Flöhlein,  Rechberger  gnant,  gewest,  und  das  sy  di  flucht  mit 
dem  gefangen  uff  di  Ron  genomen  haben.   Actum  j  Augusti  1529. 

XLVI. 

HANNSEN  FÜESZ  HINRICHTUNG. 

Hannß  FueG,  dßs  obbemelten  Hanns  Thomans  knecht  einer,  ist 
zu  Aschafenburg  gefengklich  einkomen  und  mit  dem  schwerdt  gericht 
worden,  wie  dieselb  hanndlung  nachlengs  im  ansagpuch  des  1537  jars 
gefunden  wirt  etc. 

1  Markgraf  G^rg  ließ  daroh  seinen  hauptmann  auf  dorn  gebirg  den 
Caspar  Ton  der  Heid  in  seinem  hause  zu  Grobau  umlagern  und  fangen ,  und 
sammt  seinem  weib  und  zwei  töchtern  nach  Plauen  führen.  Caspar  von  der 
Heid  und  sein  weib  wurden  noch  in  demselben  Jahre  (1529)  zu  Zwickau 
mit  dem  Schwerte  gerichtet,  ihre  töchter  aber  wegen  irer  Jugend  begnadigt. 
Conrad  Neuner  machte  gegen  den  markgrafen  Georg,  der  ihm  den  schaden 
ersetzen  sollte,  den  sein  söhn  ün  markgrttflichen  geleite  erlitten,  einen  rechts- 
streit  anh&ngig.  Derselbe  dauerte  einige  Jahre^  sein  ausgang  ist  unbekannt. 
Dergleichen  rechtshttndel  brachten  in  der  regel  den  beschädigten  klitgerfi 
wenig  nutzen ,  wohl  aber  große  kosten  und  vielen  Zeitverlust ;  denn  die  fursten 
ersetzten  ihnen  nur  selten  den  erlittenen  schaden ;  meistens  suchten  sie  solche 
processe  recht  lange  hinauszuziehen,  so  daß  die  kläger  gezwungen  waren, 
ganz  davon  abzustehen. 
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xLvn. 
ANHAKG. 


Unsere  qaellon  haben  das  blutige  drama  nicht  völlig  zum  abaehluß 
gebracht;  wir  wollen  daher  den  letzten  akt  desselben  aus  archivalischen 
aktenstücken  in  kürze  ergänzen. 

Die  niederlage  und  hinrichtung  der  absbergischen  gesellen  yerbreitete 
unter  ihren  genossen  allenthalben  großen  schrecken.  Durch  die  aussagen 
der  gefangenen  wurden  viele  adelige  in  Franken  und  Schwaben,  in  Böhmen 
und  im  Voigtlande  schwer  betroffen;  sie  besorgten,  der  bund  werde  sie 
zur  rechenschaft  ziehen.  Deshalb  wagten  sie  auch  nicht  mehr ,  Hansen 
Thomas  anhängem  unterschleif  zu  geben.  Zudem  unterhielt  der  bund, 
namentlich  in  den  fränkischen  landen,  einen  zusatz  bfindischer  reiter,  die 
unabläßig  streiften  und  den  plackern  das  handwerk  legten.  Nur  Hans 
Thomas  und  Christoph  Marschalk,  gestützt  auf  ihre  gönner  im  lande  zu 
Böhmen ,  ließen  sich  nicht  abschrecken  *  sie  tauchten  immer  wieder  von 
neuem  auf,  freilich  nur  an  den  gränzen  von  Böhmen;  ihre  streifzüge  im 
Franken-  und  Schwabenlande  hatten  ein  ende. 

Im  Jahre  1529  wurde  Adam  Pickard  von  Prag  durch  Hansen  Thomas 
helfer,  Wilhelm  von  Traupenitz  und  einen  Sparnecker,  bei  Schönwald  in 
Böhmen  niedergeworfen  und  nach  Guttenberg  geschleppt;  hier  aber  entrann 
er  seinen  p einigem. 

Im  folgenden  jähre  wollte  Albrecht  Scheurl,  bürger  zu  Nürnberg, 
von  Joachimsthal,  wo  er  einen  bergwerksantheil  besaß,  nach  Nürnberg 
zurückkehren.  Bei  Gonradsreuth  wurde  er  von  Christoph  Marschalk  und 
etlichen  reitern  angesprengt.  Scheurl  als  ein  alter  kriegsmann  hielt  stand 
und  floh  nicht;  zudem  verließ  er  sich  auf  das  markgräfliche  lebendige  ge- 
leite, den  geleitsreiter ,  den  er  bei  sich  hatte.  Es  half  aber  nichts;  sie 
wurden  übermengt  und  mußten  in  ein  holz  reiten.  Hier  warfen  die  placker 
Scheurls  einspännigem  knechte  eine  pferdhalfter  um  den  hals;  dann  banden 
sie  ihn  an  einen  bäum,  an  dem  sie  ihm  mit  seinem  eigenen  Schwerte 
zweimal  den  leib  durchstachen.  Nachdem  sie  auch  sein  pferd  erstochen, 
sprach  Marschalk  zu  Scheurl:  „Sieh,  du  bluthund!  also  werd  es  dir  auch 
ergehen ;  aber  wir  wollen  dich  vor  weiter  umbfüfaren  und  unscrn  mut  baß 
an  dir  erkülen.  Ir  böswicliter  zu  Nürnberg  könnt  nit  doheim  bleiben, 
sundern  müßt  herauß;  habt  mir  mein  hanß  verwüstet  und  mich  des  lands 
vertrieben;  das  will  ich  rächun,  so  lang  ich  mag".  Darauf  wurde  Scheurl 
Absberg.  34 


530 

and  der  geleitsreiter  weggeführt;  sie  kamen  in  die  gegend  bei  Eger;  hier 
wurde  der  geleitsreiter  entlassen ,  Scheuri  aber  von  Christoph  Marschalk 
dem  Hans  Thomas  überliefert.  Dieser  führte  ihn  acht  monate  lang  im 
Böhmerwalde  hin  und  her,  ihn  beständig  In  harter  gefangenschaft  haltend. 
Der  rath  zu  Nürnberg  erkundigte  sich  allenthalb  nach  Scheuri;  er  konnte 
aber  nichts  anderes  erfahren,  als  daß  er  einmal  zu  Zischko  unter  Saaz, 
das  der  wittwe  Wenzels  von  Hassenstein  zugehörte ,  gefänglich  enthalten 
worden.  Scheuri ,  der  ein  bruder  des  berühmten  Staatsmannes  und  rechts- 
gelehrten Dr  Christoph  Scheuri  war,  wurde  einige  monate  später  von 
Hansen  Thomas  knecht,  Wolf  genannt,  im  gefängnisse  erstochen.  Wolf 
gab  an,  er  habe  dadurch  den  tod  seines  Junkers  rächen  wollen.  Wahr- 
scheinlich meinte  er,  Hans  Thomas  sei  auf  anstiften  der  von  Nürnberg 
ermordet  worden. 

Während  Pickard  und  Scheuri  von  Hans  Thomas  und  seinen  belfern 
in  der  gefangenschaft  herumgeschleppt  wurden,  schickte  Nürnberg  seinen 
syndicus  Pangratz  Wagner  nach  Prag,  um  hier  abermals  auf  abstellung 
der  unterschleife  in  Böhmen  zu  dringen.  Damals  schrieb  der  rath  an 
Wagner,  er  wisse  wohl,  könig  Ferdinand  sei  so  mächtig  nit,  dergleichen 
sträfliche  handlungen  ganz  auszureuten,  zumal  da  derselbe  sein  pfieglicli 
anwesen  nit  in  der  krön  zu  Beheim  habe;  nichts  desto  weniger  könnte  ein 
großer  theil  dieser  enthalte  verhütet  oder  doch  die  unterschleif  nit  so  frei 
und  uugescheucht  beschehen,  wenn  der  könig  und  seine  räthe  mit  vollem 
ernst  der  sache  sich  annehmen.  Wagner  soll  daher  mit  den  königlichen 
räthen  fleißig  handeln ;  diese  könnten  das  beste  thun. 

Zu  gleicher  zeit  drang  Nürnberg  auch  in  den  bund,  daß  dieser  eben- 
falls an  den  könig  schreibe,  und  daß  auf  endliche  denuntiation  der  acht 
gegen  Hans  Thomas  von  Absberg  und  Hans  Thomas  von  Rosenberg 
und  ihre  helfer  gedrungen  werde.  Hans  Thomas  soll  beim  könig  als 
landfriedensbrecher  denuncirt  werden,  und  man  soll  nach  ihm  trachten 
Nürnberg  habe  bereits  für  sich  selbst  mit  jemand  einen  trefflichen  anschlag 
gemacht,  Hans  Thomas  niederzuwerfen. 

Während  man  nun  damit  umging,  Hansen  Thomas  seine  letzte  zn- 
flucht  abzuschneiden,  waren  seine  früheren  helfer  Hector  und  Achatz  von 
Gattenberg,  Stephan  von  Wirsberg,  Hansen  Georgs  von  Aschhausen 
wittwe  und  kinder,  Georg  Rechbcrger,  Enderlein  Hammerschmied  und  an. 
dere  eifrig  bemüht,  aus  sorgen  zu  kommen  und  sich  mit  dem  bunde  auS' 
zusöhnen.  Es  gelang  ihnen;  am  18  Januar  1631  wurden  sie  gegen  scharfe 
verschreibungen  und  urpheden  vom  buede  gesichert  und  aus  sorgen  ge- 
lassen. Dagegen  wurde  Hans  Weh,  Schrammhanns  genannt,  von  Nürn- 
berg gefänglich  eingezogen  und  peinlich  (?)  gefragt. 

Und  nun  nahte  auch  der  augenblick,  wo  Hans  Thomas  selbst  ein- 
unseliges ende  nehmen  sollte.  „Auf  St.  Johannis  des  taufers  tag  1531", 
also  schreibt  Müllner  in  seinen  annalen  der  reichsstadt  Nürnberg,  „hat 
wegen  des  gefangenen  Albrecht  Scheurls  erledigung  handlung  fÜrgenumen 
werden  sollen;   unterdessen  hat  sich   Hans  Thoma  von  Absperg  ohne  seine 


631 

knecht ' ,  denen  er  oit  alle  zeit  Yertrauet ,  gen  Altenzedlitz  za  Saloman 
jaden,  seinem  vertrantesten  und  besten  freund  und  wirth,  dem  er  gewöhn- 
lich seinen  raub  zugeführt  und  wohlfeil  verkauft  hatte,  sich  yerfügt.  Der 
hat  ihne  trunken  gemacht,  daß  er  auf  dem  tisch  entschlafen,  und  ibme  mit 
einem  faustrohr  einen  schuß  ins  herz  geben ,  und  mit  hilf  eines  andern 
Juden  ibme  den  köpf  mit  kolben  zerschlagen,  und  ihne  also  wie  einen 
wüthenden  hund,  ehe  er  recht  aufwachen  können,  in  seinen  Sünden  er- 
mordet und  in  einen  kornacker  geschleipft;  allda  er  den  dritten  July 
Btinkend  und  madig  von  hunden  gefunden  und  zu  Altenzedlitz  auf  dem 
kircbbof  in  einer  ecken  begraben  worden.  Bey  ihme  hat  man  Albrecht 
Schenrfs  wappenring  gefunden;  der  ist  könig  Ferdinande  gen  Prag  geant- 
wortet nnd  durch  den  cardinal  von  Trident  des  8cbeurls  bruder  zugeschickt 
worden.  Und  dies  ist  das  end  und  der  ausgang  gewest  dieses  tyrannischen 
gottlosen  mannes,  der  vielleicht  nit  würdig  gewest,  daß  er  in  der  Obrig- 
keit band  gerathen,  sonder  hat  aus  gottes  rechtmäßigem  urthel  seinen  ver- 
dienten lohn  durch  einen  verfluchten  Juden  empfangen  müssen*^ 

König  Ferdinand  zeigte  dem  rath  zu  Nürnberg  den  tod  des  Hans 
Thomas,  und  daß  man  ihn  in  seinen  kleidern  nahe  bei  Tachau  aufgefun- 
den, augenblicklich  an.  Der  rath  antwortete  sofort  unterm  28  Juni  1531  > 
er  habe  bereits  kenntniß  von  diesem  ereignisse. 

1  Diese  wtren  unterdeBsen  nicht  weit  von  AltenzedUts  in  einem  andern  dorfa. 
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SCHlüSSWORT  DES  HERAÜSGEBEBS. 

Das  kOnig:liche  archiv  zu  NQrnberg  besitzt  in  seiner  handschriflen- 
Sammlung  unter  nr.  248,  249  und  250  drei  Codices,  die  den  titel  fQhren 
„Hannßen  Thoman  von  Absperg  unnd  seiner  helffer  vehdbuch  nr.  1,  2,  3'\ 
Der  erste  band  enthält  188,  der  zweite  187,  der  dritte  239  bl&tter.  Jeder 
band  ist  14  zoll  hoch  und  fast  10  zoll  breit;  sie  sind  auf  schönes  starkes 
papler  geschrieben  und  in  braunes  leder  gebunden.  Die  schrift  ist  ziem- 
lich kr&ftig  und  deutlich;  sie  gehört  der  zeit  vom  jähre  1520  bis  1530  an. 
Jeder  band  hat  sein  eigenes  register,  die  aber  ziemlich  ungenau  und  un- 
brauchbar sind.  Der  erste  band  enthält  auf  seinem  einbände  folgende 
gleichzeitige  reime: 

In  disem  puch  ist  verleybt 
Mancher,  der  poß  hendl  treibt, 
Ritter,  rauber,  reutersknaben, 
Die  der  puben  orden  haben. 
Wollt  gott,  sy  hingen  all  am  seyl 
Und  in  ir  belonung  wurd  zu  teyll 

Diese  drei  bände  enthalten  die  amtlichen  berichte  der  kriegsstube  zu 
Nürnberg  über  die  fehde,  die  Hans  Thomas  von  Absberg  in  den  jähren 
1520  bis  1528  gegen  die  grafen  von  Öttingen,  den  schwäbischen  bund  and 
insbesonders  gegen  Nürnberg  und  andere  reichsstädte  geführt,  sodann  eine 
beschreibung  des  sogenannten  fränkischen  zuges,  in  welchem  die  schlößer 
auf  dem  Odenwalde  und  in  Franken  gebrochen  wurden,  auf  denen  Hans 
Thomas  unterschleif  und  hilfe  gefunden  hatte.  Die  Untersuchung  gegen 
die  gefangenen  placker  und  ihre  gütliche  und  peinliche  besprachung  bildet 
den  weitern  Inhalt  dieser  handschriften. 

Die  zeit,  in  der  diese  fehde  spielte,  ist  die  zeit  der  tiefgehendsten 
revolution,  nicht  bloß  auf  politischen  und  religiösen,  sondern  auch  auf 
socialen  und  wissenschaftlichen  gebieten;  es  ist  der  kämpf  des  mittelalters 
mit  einer  neuanbrechenden  zeit,  mit  bestrebungen  und  lebensregungen, 
wie  sie  noch  nicht  da  gewesen  und  die  überall  zündeten,  wo  ihr  giftiger 
samen  ausgestreut  wurde.  Es  ist  die  zeit,  wo  die  höchste  reichsgewalt 
keine  stütze  mehr  fand  in  den  fürsten,  die  nun  souveräne  territorialherrn 
geworden    und    vom   gehorsam    gegen  kaiser  und    reich  sich  emandpirt 
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hatten;  es  ist  die  zeit,  wo  l(eine  baltbare  Verfassung  fDr  krieg  und  frieden, 
kein  allgemein  anerkanntes  geriebt,  kein  festes  sicheres  flnanzgesetz  mebr 
bestand,  die  zeit,  wo  ein  stand  wider  den  andern  war  und  jeder  auf 
eigene  faust  nach  Selbstständigkeit  strebte,  die  zeit  der  allgemeinen  ge- 
waltsamkeit  und  fehde,  in  der  Jeder,  der  sich  beleidigt  oder  verletzt  fühlte, 
sofort  zur  fehde  schreiten  zu  mQ0en  glaubte.  Alles  befand  sich  im 
schwanken,  alles  in  gShrung,-  die  durch  die  humanistische  und  religiöse 
bewegung  ein  ferment  erhielt,  das  sie  Ober  alle  schranken  hlnauslrieb  und 
unwiderstehlich  machte.  Dazu '  gesellte  sich  die  unheimliche  tiefgehende 
erregung  des  bauernstandes,  ein  element,  das  alle  socialen  und  politischen 
zust&nde  auf  den  köpf  zu  stellen  drohte.  Der  tod  des  kaisers  Max  I  und 
die  Ungewißheit  hinsichtlich  der  neuen  kaiserwahl  ließen  befürchtungen 
der  schlimmsten  art  aufkommen,  die  durch  die  wähl  Karls  V  nicht  nur 
nicht  beschwichtigt,  sondern  noch  vergrößert  wurden.  Er  war  der  deut- 
schen nation  noch  zu  fremd  und  daher  nicht  im  stände,  der  tiefwurzelnden 
Unordnung  und  Zwietracht  zu  steuern. 

Auch  der  längst  ausgekOndigte  landfriede  half  nichts.  Wie  oft  war  er 
nicht  schon  angeordnet,  und  wie  leicht,  wie  ungeniert  wurde  er  immer 
wieder  gebrochen!  Auf  dem  reichstage  zu  Worms  1495  wurde  sogar  ein 
ewiger  landfriede  angeordnet,  aber  es  erging  ihm  nicht  hesser  als  den 
früheren.  Der  schwäbische  bund,  der  1488  errichtet  wurde,  verschaffte 
dem  landfrieden  zwar  einige  achtung,  aber  immer  nur  auf  kurze  zeit. 
Er  that  sein  bestes,  die  Ordnung  einigermaßen  auft'echt  zu  erhalten;  aber 
mehr  konnte  er  nicht  leisten,  und  höchstens  nur  verhindern,  daß  nicht 
alles  darunter  und  darüber  ging. 

Cberall  herrschte  Unzufriedenheit  und  misvergnügen ,  am  meisten 
unter  d,er  reichsritterschaft,  deren  frühere  macht  und  bcdeutnng  durch  die 
territorialherrn  gebrochen  war  und  die  da  glaubte,  Jetzt  sei  der  Zeitpunkt 
gekommen,  wo  sie  ihre  alte  Unabhängigkeit  gegen  die  fürsten  und  die 
andern  stände  mit  leichter  mühe  wieder  erkämpften  könnte.  Sie  erinnerte 
sich  ihres  alten  bernfes,  die  einheit  des  reiches  durch  den  anschluß  an 
den  kaiser  zu  festigen;  die  alten  Verbindungen  sollten  wieder  erneuert 
werden.  In  Franken  und  Schwaben  hielt  die  ritterschaft  häufige  Ver- 
sammlungen, bei  welchen  scharfe  worte  fielen  gegen  die  fürsten  und  ihre 
hofgerichte,  durch  die  des  adels  Privilegien  und  rechte  verkürzt,  seine 
ständischen  freiheiten  vernichtet  würden.  Die  ritterschaft  müsse  diesen 
und  der  städte  übergriffen  entgegen  treten.  Die  fürsten,  die  städte,  der 
schwäbische  bund  und  der  ewige  landfriede  waren  den  meisten  adeligen 
ein  dorn  im  äuge,  letzterer'  sei  ohne  ihre  betheiligung  und  ohne  mit- 
wirkung  selbst  der  mächtigsten  stände  geschlossen  worden.  Bei  diesen 
Versammlungen  ging  es  oft  recht  tumnltuarisch  zu;  von  denselben  hinweg- 
gehend schritten  gar  manche  sogleich  zur  that,  so  daß  zu  Jener  zeit  allent- 
halben fehde  und  reiterei  im  schwänge  war,  und  namentlich  in  Franken 
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und  Scbwaben  die  plackerei  eine  wahre  landplage  wurde.  Unsere  band- 
scbriften  werden  die  illusiration  zu  dieser  Schilderung  liefern. 

Diese  zustände  waren  für  Hans  Thomas  von  Absberg  wie  geschaffen. 
Das  war  das  rechte  element,  in  dem  er  seiner  Streitlust  und  dem  hange 
zu  abenteuern  sich  hingeben  leonnte.  Der  geist  des  freien  reichsritter- 
thums  und  die  fehdelust  war  ihm  angeerbt.  Sein  geschlecht  zählte  zu  den 
ältesten  im  Frankenlande.  Absberg,  sein  Stammschloß,  stand  zwischen 
Gunzenhausen  und  Spalt  und  mitgUeder  seiner  familie  erscheinen  urkund- 
lich schon  im  zehnten  Jahrhundert.  Absberg  war  schon  in  alter  zeit  „ein 
vermert  haus'S  in  welchem  unter  andern  auch  Eppelin  von  Gaillngea  un- 
terschleif gefunden.  Das  Vogelhaus,  welches  dieser  raubritter,  wie  der 
nürnbergische  annaüst  Johann  Müllner  behauptet,  aus  der  Wechsel  zu 
Nürnberg  mitgenommen ,  wurde  auf  dem  schlösse  Absberg  im  Jahre  1523 
wieder  aufgefunden  und  einige  jähre  später  dem  rathe  zurückgestellt. 
Absberg,  sagt  Müllner,  ist  also  auch  der  nester  eines  gewesen,  in  welchen 
solche  staudenkechte  ihren  unterschleif  gehabt.  Die  von  Absberg  waren 
bei  allen  fehden  betheiligt,  die  gegen  die  reichsstädte  und  mitglieder  des 
schwäbischen  bundes  entbrannten.  Im  jähre  1502  waren  Paulus,  Hans 
Georg,  des  Hans  Thomas  vater,  und  Hans  Wolf  von  Absberg  des  bunds 
entsagte  feinde,  die  von  Absberg  aus  die  bundsvervvandten  vielfach  be- 
schädigten.   Namentlich  wird  Paulus  ein  „böser  Nürnberger^^  genannt. 

Als  Hans  von  Geislingen  die  stadt  Nürnberg  befehdete ,  waren  neben 
Götz  von  Berlichingen  die  Absberger,  Hans  Georg,  sein  söhn  Hans  Tho- 
mas, und  Lienhard,  seine  eifrigsten  helfer  und  genossen.  Hans  von  Geis- 
lingen und  seine  helfer  wurden  am  23  December  1510  in  die  acht  er- 
klärt, weil  sie  Nürnberg  muthwillige  febde  zugeschrieben  und  schon  vor 
Überschickung  des  feindsbriefes  Hansen  Yischer,  Georg  Volkamer  und 
andere  gefangen  genommen  und  weggeführt  hatten.  Im  darauffolgenden 
Jahre  wurden  Anton  Tetzel  und  Anton  Hornung  von  Nürnberg  durch  Hans 
Thomas  und  seine  knechte  auf  freier  reichsstraße  niedergeworfen  und  nach 
Absberg  geschleppt.  Wegen  dieser  that  wurden  Hans  Thomas  und  seine 
knechte  am  3  August  1512  namentlich  in  die  acht  erklärt,  desgleichen 
sein  vater  Hans  Georg  von  Absberg,  der  sie  behaust  und  behoft,  und 
Rüdiger  Sützel,  der  darüber  dem  rathe  zu  Nürnberg  fehde  zugeschrieben 
hatte.  Dieser  ließ  die  acht  sogleich  öffentlich  anschlagen  und  ausschicken 
und  die  kaiserlichen  mandate  wegen  der  ächter  lehengüter  bei  einem 
reitenden  boten  und  unter  einer  silbernen  büclise  mit  des  kaisers  wappen 
dem  markgrafen  Friedrich  zu  Brandenburg  überantworten,  damit  dieser 
dem  Hans  Georg  von  Absberg  die  hauptmannschaft  über  den  bündischen 
Zusatz  gegen  Hohenkreen  wieder  abnehme.  •  Zugleich  ließ  der  rath  auf  die 
ächter  streifen,  wobei  des  Hans  Thomas  bruder,  Hans  Christoph  von 
Absberg,  gefangen  und  nach  Nürnberg  ins  lochgefängnis  abgeführt  wurde. 
Markgraf  Friedrich  und  andere  gaben  sich  alle  mögliche  mühe,  Hansen 
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Christoph  loszubitten;  sie  fQrchteten,  er  werde  das  Schicksal  des  plackers 
Sebastian  von  Seckendorf  theilen,  den  der  rath  im  Jahre  1512  fangen  und 
zu  Nürnberg  köpfen  ließ.  Der  rath  ließ  sich  aber  nicht  erweichen ;  Hans 
Christoph  mußte  im  lochgefftngnisse  aushalten,  so  sehr  der  markgraf 
darauf  drang ,  daß  er  in  eine  herberg  betagt  oder  auf  einen  thurm  gelegt 
werde.  Im  Jahre  1513  wurde  diese  felide  endlich  durch  einen  vertrag 
zu  Onolzbach  beigelegt  und  der  gefangene  Absberger  ledig  gelassen. 

Ein  paar  jähre  später  fing  Hans  Thomas  mit  den  grafen  zu  Öttingen 
hSndel  an;  einige  alte  ansprQche  seiner  familie  mosten  den  vorwand  dazu 
hergeben;  die  ruhe  war  ihm  eben  unleidlich,  und  so  ließ  er  sich  durch 
sein  ungestimm  zu  handlungen  verleiten,  die  in  der  geschichte  der  fehden 
wohl  nicht  ihresgleichen  haben.  Das  weitere  befindet  sich  auf  den  vor- 
stehenden blättern. 

YeröATentllcht  ist  aus  vorbezeichneten  handschriften  noch  nichts  als 
die  beschreibung  des  fränkischen  zuges,  die  der  herausgeber  im  organ  des 
germanischen  museums,  dem  „anzeiger  für  künde  der  deutschen  vorzeit'S 
Jahrgang  1866,  n.  1  bis  3,  und  die  geschichte  von  den  drei  gefiingenen 
Nordiingern,  die  er  in  der  „wochenausgabe  der  allgemeinen  zeitung'S  Jahr- 
gang 1868,  n.  7  bis  10  in  etwas  veränderter  gestalt  abdrucken  ließ. 

Dem  texte  wurden  einige  kurze  anmerkungen  und  aus  archivalien 
geschöpfte  erörterungen  beigegeben,  und  in  denselben  auch  die  läge  der 
kleineren  und  unbekannten  orte  näher  bezeichnet.  Die  größern  und  be- 
kannteren orte  und  diejenigen,  deren  läge  in  der  nähe  von  andern  und 
größern  orten  schon  im  texte  näher  bestimmt  ist,  erhielten  in  den  an- 
merkungen keine  weitere  bezeichnung;  dagegen  wurde  die  geographische 
läge  der  übrigen,  lagen  sie  in  Bayern,  durch  beisetzung  des  bezirksamtes 
in  klammern,  und  lagen  sie  in  andern  deutschen  gebieten,  durch  angäbe 
der  bezüglichen  landestheile  bezeichnet.  Doch  war  dieses  unternehmen 
nicht  ohne  Schwierigkeit,  einmal,  weil  die  namen  der  meisten  orte  durch 
verschiedene  mundarten  dermaßen  entstellt  sind,  daß  ihre  heutige  be- 
nennung  nur  mit  großer  mühe  hergestellt  werden  konnte,  dann  fürs  an- 
dere, weil  dem  herausgeber  die  geographischen  hilf^mittel  nicht  in  dem 
maße  zu  geböte  standen,  als  er  im  interesse  der  sache  wünschen  muste. 
Das  mag  zur  entschuldigung  dienen,  wenn  vielleicht  hie  und  da  die  läge 
einer  kleinen  oder  abgegangenen  Ortschaft  nicht  ganz  genau  bestimmt 
worden  ist. 
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REGISTER. 


Hittoriseh  beluumte  adelsgetchlechter  und  foinili«!!  werden  in  moderner  schreilMrt  tof« 
geführt  und  daneben  die  im  texte  yorkommenden  abweiohungen  in  ronde  klammern  geaetst 
Auch  in  der  altem  Schreibweise  werden  die  geschlechter  noch  besonders  und  unter  yerwei* 
snng  auf  die  moderne  aufgeführt.  In  Shnlicher  weise  wurde  auch  bei  den  Ortsnamen  ver- 
fahren. Denjenigen  familiennamen,  bei  welchen  der  Tomame  im  texte  fehlt,  wurde  ein 
N.  beigegeben.  Was  in  sprachlicher  beziehung  im  register  angeführt  wird,  macht  keinen 
ansprnch  auf  voUstlindigkeit ;  es  soll  nur  an  einigen  beispielen  gezeigt  werden ,  daft  die 
absbergischen  fehdebUcher  auch  in  bezng  auf  sprachliche  eigentfattmlichkeiten  nicht  ohne 
wertb  seien. 


Aalen  222.  224.  352. 

Abbrechen,   were   guetter   hoffnung, 

den  tattern  ettwas  abzubrechen  37. 
Abenteuer,   haben   ir   abenteuer  be- 

steen  müßen  385.  436. 
Abmutzen,  ich  wais   im    die  hanndt 

wol  abzumutzen  192. 
Absberg,   von,  Hans   Thomas    1.    2 

bis  17.    19.   20.   25—34.    39—41. 

43—54.  56.    57.    59.    60.  62.    66. 

68—71.  73.  76.  77.   94.   97.    100. 

101.     102—179.     183.     184.    185 

bis  189.  191.  194.   197.  210.  213. 

219.     220—297.    310.    812—318. 

322—459.    466.    469.     471—528. 

Hans    Georg    3.    9.    10—13.    16. 

17.    53.   54.    68.     Hans   Eitel    11. 

317.     Dorothea    343.     Ottilia    17. 

Erasmus  (Asmns)  17.  75.  152.  159. 

161.    317.     405.    428.    445.    484. 

Georg  484.    N.  2.  57.  476.    schlos 

1.  6.   7.   9  —  11.    13.    16.    19.    75. 

90.   129.   152.  402.  414.  470,  476. 
Acheltzheim  s.  Eicholzheim. 
Achster  s.  Azter. 
Ackerman,  der  jung  526. 
Adel  in  Franken  70—73,  76,  77.  493. 


Adelman,  Balthasar  222.  228.  Heintz 

212. 
Adelmannsfelden  364. 
Adelsheim  (Alatzheim),  von,  Albrecht 

72.  430.    Franz  72.  431.    Rüd  72. 

431.      Wolf   72.    431. 
Adelsheim  (Alatzheim),  schloß   343. 

440.    443.    451. 
Adolf  143. 

Adorf  143.395.396.397.400.525.527. 
Afalterthal  (Afterthal)  305. 
Aicheltzen  s.  Alatzheim  und  Eichels- 
heim. 
Aichhorn  N.  35. 
Aichstettisches  gebiet   s.  Eichst&dti- 

sches  etc. 
Aisch,  fluß  86. 
Ala  (Naila?)  stttdtchen  382. 
Alatzheim  (Aletzheim)  s.  Adelsheim. 
Albert,  Jakob  222. 
Albuch  199.  222. 
Algäu  (Algeu)  429. 
Alleheiligen  (kirche)  440. 
Allendorf  (Aledorf)  s.  Allersdorf. 
Allersberg  129. 
Allersdorf  (Allendorf,  Aledorf)   254. 

343t  401.  4U.  471. 
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Allenlieiin  28. 
AUmanshofen  818* 
Altbfirgemieister  f.  Mann. 
Altdorf  129.  822.  823.  878.  488. 
Altdorfer,  pflegfer  828.    relter  822. 

828. 
Altenburg  244.  808. 
Altendeich  142.  154.  286.  881.  875. 
Altenkunstadt  802. 
Altenstein  465. 
Alten wftsser  885. 
Altenzedlitz  155.  284.  286.  422. 
Altenzenn  306. 
Altbeimer  berg  34.  35. 
Altmanßhof  478. 
Altmansbofen  e.  Allmanshofen. 
Altrafibl  (floß)  34.  36.  152.  197.  228. 

386.  439.  441.  450.  455.  457.  466. 
470.  489. 

Altwege,  auff  den  altwegen  gezogen 

385. 
Amberg  408.  428.  474. 
Amorbach  350. 
Andres  (knecht)  245. 
Anbang  machen  37. 
Anbansen,    prior  zu,  222.  227.  431. 
St.  Anna  (bild)  66. 
St.  Annaberg  40. 
Ansbach  (Onolzbach,  Onspach)  2.  15. 

19.   64.    67.    111.    127.    148.   150. 

153.    157.     158.    168.    179.    196. 

197.     210.    223.    230.    242.    303. 

304.    325.    336.    365.    370.    411. 

413.  482.  488.  493. 
Antho  N.  277. 

Armprust,  Ire  armprnstauffpracht491. 
Arnolt,  Gabriel  447. 
Art,  es  sey  ir  art  nit  dahin  gewesen 

492. 
Arzberg  247. 
Arzt,  Ulrich  20. 
Asch   143.  237.  245.  275.  331.  375. 

387.  398.  425. 
Aschnffenburg  (Aschenburg)  202. 217. 

218.  496.  528. 


Aschenbarg  s.  Avchaffenburg. 
Aschhansen,    von,    Hans  Jörg   72. 

210.224.227.294.  817.  389.  844. 

845.  846.  849.  352.  358.  854.  855. 

358.  859.  860.  868.  864.  877.  405. 

418.  419.  420.  428.  482.  484.  435. 
440.  443.  448.  449.  452.  459.  476. 
481.486.487.  489.  494.  495.  496. 
504.  505  bis  509.  Jörg  75.  N. 
439.  451.  schloß  und  dorf  75. 
82.  844.  852.  854.  859.  860.  868. 

419.  489.  450.  494. 
Aschofenburg,  von  der,  s.  Asseburg. 
Asmus  (knecht)  151.  152.  168.  248. 

2.55.  377.  893.  409.  412.  415.  416. 

432.  497. 
Asseburg   (Aschofenburg),  von  der, 

Bernhard  299. 
An  149. 

Aub  (Au)  84.  85.  222.  407. 
Auer,  geschlccht  472. 
Auerbach  387. 
Auerbacher  wald  387. 
Aufgezogen,  gar  lere  aufgezogen  etc. 

496.  497.  498.  503. 
Aufritt,  bey  dem  er  seinen  meinsten 

aufriet  gehabt  509. 
Aufsaß,  von,  Wolf  Heinnch  45—47. 

49.  55—68.  72.  76.  87.  128.  261. 

268.    270.    278.    408.    481.     Hans 

Jörg   45—47.     Pangratz    46—48. 

51.  55.  72.  76.  77.  270.  808.  403. 

404.  430.  440.  454.  465.     Caspar 

95.   124.     Fabian  250.    Euoharius 

292.  Wolf  248.  N.  50.  51.  408. 
Aufziehen  i.  e.  peinlich  fragen  527. 
Aufzug,  das  die  hündischen  raer  fQr 

ein  auffzug  dann  für  fruchtpar  ge- 
halten 506. 
Augsburg  (Stadt,  rath)   1.  2.  11.  20. 
37.  61—63.  66.  69.  88.  167.  213. 

293.  312.  316.  317.  818.  319.  823. 
324.  327.  847.  366.  388.  406.  456. 
457.  471.  476.487.  489.  491.  492. 
504.  505.  608.    boten  von  34.  35. 


538 


37.    (bfirger  etc.)   139.    145.   U9. 

213.  218.  232.  238.  318.  833.  414. 

458.  479.    (Söldner,  diener  und  rei- 

ter)  90.  91.  182.  (goldschmid)  477. 
Anhauien  457. 
Aahorn  102. 

Aalenbach  (Aurbach)  496. 
Aurach  (vielleicht  Barthelmes-Aurach) 

296.     (Urach)  flusa  179.   184. 
Aurbach  (vielleicht  Aalenbach)  496. 
Aaabringen,   Neuner  muß   einen  ge- 
fangnen aasbringen  oder  blat  ge- 
ben 514. 
Aw  s.  Anb 

Azter  (Achster),    Wilbold  147.   411. 
Aychelzen  s.  Alatzheim  und  Eicholz- 

helni. 
Aygelstorff  s.  Eichelsdorf. 
Bach,  der  pach  sey  ime  zn  groß  ge- 

west  424. 
Baden     (markgrafsohaflt)    218.    222. 

440.  495. 
Bair  s.  Pair. 
Baibach   (schloß,  dorf  etc.)   72.  75. 

82.   156. 
Baldlaufende  rosse    136.    146.    225. 

289.  333.  377.  432. 
Ballenberg  (Ballenburg)  218. 
Balthasar    (knecht)    245.    247.    256. 

257.  258.  266.  278.  280.  282.  284. 

381.  384.  386.  392.  393.  432.  435. 
Baltle  (knecht)  224.  227. 
Bamberg,  bischöfe.  Qeorg   28.   403. 

Weigand  92.  94.  95.  96.    97.    98. 

99.  100.  101.  103.  104.  105.  111. 

113.  114.   137.  138.  168.  169.  219. 

229.  249.  282.  308.  312.  379.  329. 

440.    524.      N.    12.    61.    77.    91. 

(Stadt)  28.  46.  94.   95.   114.    163. 

164.  169.  187.  188.  249.  271.  291. 

296.  302.  305.  307.  308.  317.  318. 

411.  435.    444.    521.    527.     (stift, 

stiftspersonen)  100.  102.  379.  487. 
BAmbergische    rtttho     48.    94.    105. 

106.    113.     114.     117.    379.    440. 


Bambergische  reiter  123. 
Bambergischer  schütz  48. 
Bart,  hab  ein  roten  behemischen  part 

517. 
St.  Bartholomft  494. 
Batzhausen  (Petzenhausen),   dorf  33. 
Banernkrieg(Baaernaufrahr)  179. 182. 

270.  393.  402.  409.  429.  462.  481. 

487.  489.  490. 
Baumgartner,  N.  (vielleight  Balthasar) 

23.  25.  88.    139.    149.    165.   232. 

233.  263.  264.  327.  366.  405.  408. 

409. 
Banmkirchen  (Panmkircheii)  361. 
Bannach  (fluß)  269. 
Baunachgrand  490. 
Bayern,  herzöge,   Wilhelm    32.   34. 

222.  321.  492.    Ludwig  479.  483. 

492.     Bayern  143.  144.   155.  237. 

332.  374.  390.  395.  397.  439. 
Bayerische  reiter  82.  88.  91. 
Bayerischer  bauptmann  73. 
Bayersdorf  193. 
Bayreuth   40.    42—46.    48.    51-54. 

^6.  72.   90.   153.    160.    299.    303. 

304.  385.  387.  413.  414.  512.  bür- 

germeister  zu  303.  304. 
Bayssen,   biß   auf  die  zeit  gehalten, 

als  man  bayssen  solt  494. 
Beck   (Peck),   Clas    322.    323.    342. 

348.    357.    365—459.    474.    475. 

496—498.  509. 
Bedikeim  s.  Bödigheim. 
Beheim    s.    Böhmen. 
Beheim,    Caspar    148.     Cuntz   277. 

Friedrich    303.  380.  432.  N.  214. 
Beidenhender,     ein    ploser    langer, 

400. 
Beilstein     (Peyhelstein,     Pyhelstein) 

355.  871.  420. 
Beratzhausen    (Perlitzhansen,  Bertz- 

hausen)  421.  441.  445.  454.  455. 

472.  473.  482. 
Berching  (Perching)  457. 
Berg  bei  Donauwörth  499. 
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Bergen  822.  823.  842.  861.  365.  378. 

380.  381.  400.  401.  488.  465. 
Bergknappen  174. 
Bericht,  ain  bericht  erlangen,  finden 

eto.  492.  507. 
Berlichingen   (Ferllngen   etOi),   ron, 

Philipp  der  &Itere    72.    222.    226. 

430.    Wolf  72.  430.  Christof  439. 

451.     Götz    179.    243.    854.    358. 

439.   451.    453.    473.     Hans   222. 

228.  343.  357.  358.  360.  864.  486. 

Knenß  222.  362.  439.    451.     Val- 

tin  222.  228.  363.    364.   495.     N. 

318.  344.  455.    (schloß)  362.  439. 
Berlin  (stadt)  143. 
Berlin,  Baltas  134. 
Berlingen  s.  Berlichingen. 
Bernau  (Pemaa)  162. 
Bemeek  59.  188.  514. 
Bernhardsgraitz  279. 
Bernhart  (knecht)  101. 105. 108--111. 

113.  « 
Bemreutter,  Michel  48. 
Bernstein  176.  380.  425. 
Berolzheim   (Ferlsheim,    Berntzheim 

etc.)  46.  49.  76.  91.  379.  434.  475. 
Bertzhausen  s.  Beratzhausen. 
Bettingen  207.  209. 
Bealwitz   (Peulwitz),  von,  Christoph 

515.  527.     Heinrich  526. 
Beutpfenning  447.  453. 
Beyscher,  N.  480. 
Biberhof  (Bibrach). 
Bibrach   s.   Biberhof.     (Biber),   von, 

Michel  163.  485. 
Bieber  s.  Bibrach. 
Biering  s.  Biringen. 
Bildstein  (Pyhelstein) ,  s.  Beilstein. 
Billingshausen  209.  354. 359.418.446. 
Biringen  222. 

Birkenfels  (schloß,  weiter)  64. 
Birklingen    (Pürckling),  kloster  67. 
Biscbofsheim  21.  23.  205.  353.  356. 

528. 
Biscbmarkt  s.  Bismark. 


Bismark(Bi8ohmarkt),Bandel  Jan.  299. 
Bißwang    (Pißwang)  401.    420.  441. 

466.  467.  468.  470.  476.  490. 
BiUcb,  grafen,   156.   440.  gräfiicher 

hof  440.  443.  451. 
Bittigkenao   s.  Bddigenau  oder  Bö- 

digheim. 
Blasias  (wirth)  405. 
Blasy,  der  von  Augsburg  diener  37. 
Blaua  s.  Plauen. 
Blossenau  (Plossenau)  444. 
Blut  geben,    Neuner  muß   einen  ge- 
fangen  ausbringen  oder  blnt  ge- 
ben 514. 
Bodem  486. 
Boden,  Hans  318. 
Bodensee  (Podensee)  184. 
Bödigenau  (Bittigkenau)  496. 
Bödigheim  (Bedikeim)  489. 
Böhmen,königreich  4. 58. 128.136.144. 

148.   151.  155.  157.  163.  165.  167. 

174.   179.  207.  219.  224.  225.  226. 

237.  245.  246.  247.  248.  255.  265. 

266.  274.  277.  278.  279.  282.  284. 

288.  290.  316.  318.  382.  342.  344. 

346.  348.  349.  350.  361.  362.  374. 

380.  881. 883.  385—387.  889->391. 

393.  394.  896  397.  400.  404.  411. 

413.  416.  417.  420.  421.  422.  423. 

424.  426.  429.  434.436.  441.  445. 

447.  449.  453.  455.  456.  474.  476. 

478.  480.  483.  490.  497.  514.  519. 

könige,  Ferdinand  132.  213.  219. 

224.  225.  226.  257.  258.  259.  287. 

290.  314.  316.  849.  436.  adel  und 

herrn  in  143.  226.  237.  290.  331. 

427.  485.  436.    beheimiscbe  paurn 

445. 
Böhmer,  Wolf  69.  73.  74.  82.  86.  87. 
Böfamerwald  412.  454. 
Boxberg  73.   74.    77—80.    81.    154. 

164.  222.  495. 
Brackenheim  345. 
Braittenstein  436. 
Bramberg  858. 
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Bramberger  (Pramberger)   wald  358. 
Brandenburg ,    markgrafen ,    Casimir 

2_19.  46.  72.  100.  185.  136.  137. 

188.     167—169.     180—184.    219. 

223.  280.  249.  825.  841.  378.  403. 

493.   524.     Friedrich    10.     Qeorg 

180—184.    493.    504-509.    512. 

514.  521.  524.  526.  528. 
Brandenatein  437.  478. 
Brandner  (Prandtner),  Jobst  378.  379. 

433. 
Braun  (wirtb)  32. 
Braunfßls  (Praunenfela)  363. 
Braunschweig  (Bmnschwig),  herzöge, 

Heinrich    146.    147.     herzogthum 

269. 
Brannsohweigische  achlößer  143. 
Breitenbacb,  dorf  81. 
Breitenbrunn  421.  475. 
Breiteneck  (Braittenegk)  475. 
Breiten-Güssbach  91.  92.  95.  96.  97. 

100.  106.  114.  115.  117.  120.  128. 

141.  225.  234.  252.  254.  263.  270. 

272.  329.  868. 
Breitenwinder  (Braittenwynnder,  Pre- 

denwinder)  472.  480. 
Brennberg  (Prennberg)  394.  895. 
Brennhausen  (Prennhausen)  857.  360. 

361.  364.  486. 
Brenz  (fluß)  199. 
Bretten  (amt)  358. 
Bretzingen  (Pretzing)  202.  205.  253. 
Brix  (Prix)  514. 
Brosy,  hauptmann  66. 
Bruder  bei   dem  capellein  446.  448. 
Brnderle  N.   135.   146.  239.  333. 
Brückenau  (Prüokenau)  345.  355. 
Brunn,  kaufmann  von,  38. 
Brunschwig  s.  Braunschweig. . 
Buchan  (Pucha)  dorf  56.    121.    122. 

140.   150.  234.  254.  270.  328.  404. 

von ,  'Heinz  240. 
Buchen   102.  495.  504.  509. 
Bucbenau  (Buchau)  496. 
Bficfaenbach  (bei  Erlangen)  191.  193. 


194.    260.     dorf  62.      wirthe    zu, 

181  —  188.    240.    260.    834.    376. 

417.     bei    Schwabach    181  —  183. 

240.  260.  384.  351.  417.  426. 
Büchold  (Püchelt)  364.  418.  483. 
Büdingen  (Püdingen)  364. 
Bug,   was  die  ross  aus    den  puegen 

zu  traben  vermocht  92. 
Bund,  scbwftbischer  (bundesräthe,  bun- 

desstände,  bundestage  etc.)  1  —  13. 

15—22.  71—76.  78.   79.    83.    84. 

85.  87.  90.  91.  99.  100.  127.  128. 

136.    137.    138.    145.     148.     166. 

167—169.  175.   179—182.  184  bis 

191.    198.    204.    212.    213.     214. 

219—229.  244.  246.  249.  250.  262. 

264.  271.  274.  275.  276.  285.  288. 

289.  290-293.  297.  310.  312—318. 

322.  323.  824.  338.  836.  338.  342. 

345.  360.  361.  362.  364.  365.  373. 

376.  879.  380.  392.  898.  402.  403. 

405.  406.  424.  431.  432.  437.  442. 

447.  465.  471.  473.  499.  501.  502 

bis  509.  514.  516.  521.  523.  526« 
Bnndeshauptleute     106.     136.      168. 

184—187.  345.  360. 
Bundesherr  67. 

Bündisches  kriegsvolk  72.  73. 
Bündische  reiter  182.  485.  627. 
Bündischer  zug  s.  fränkischer  krieg. 

Zusatz  187.  188.  ' 
Burckl  (Bürcklein)  s.  Pürkl.  Ltenbart 

502. 
Bürgen  (vielleicht  Bierting)  499. 
Büttelbronn  (Pütenprun)  428. 
iBurg  (Purg)  363. 
Burgau  (markgrafschaft)  457.  473. 
Burgebrach  165. 
Burgbaig  407.  452. 
Bnrghaßlach  (Purkhaßlach)  857.  388. 

422. 
Burghausen  (Purckhansen)  820. 
Burgsinn  (Pnrkaynn)  344.  420.  478. 
Burk  223. 
Burkart,  Heinrich  148.  240.  384.  376. 
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Battenheim  416. 

Bybcrt  217,  218. 

CadolEbtirg  (Katelßbarg),  schloß  72. 

417. 
Cftinrer,  N.  456. 
Cappel  (Koppel),  too  der,  Han»  67. 

484.     Frite  67. 
Caspar*,   ein   reuter    368.    418.   419. 

436.  442.  450. 
Cbristof,  knecht245.  266.  274.  276. 

287.  480.     der  schwarze  861.  862. 

429.  430.  431.  436.  491. 
Claa  (knecht)  46.  47.   126.   176.  244. 

245.  246.  250.  256.  266.  274.  276. 

283.  284.  287. 
Clftslein,  knecht  97.  104.  107.  118. 
Claus,  Hans  463. 
Clem  8.  Clement. 
Clement    (Clem),    knecht    s.    etiam 

Klabsa,  355.  419. 
Clenow  (Clena)  426. 
Clober,  ein,   115.  125. 
Closterhofstet  272. 
Closterlein  246.  259.  376.  426. 
Codwitz  (Cottwitz),  gesohlecht  496« 
Colmar  (Kolmar)  400. 
Crailsheim  s.  Kreflsheim. 
Creusaen  (Kreusen)  129.  133. 
Cristanner  s.  Groß. 
Culmberg  72. 
Cuntz,  ein  edelmann  133.     der  lange 

65.     knecht   126.    127.    135.    145. 

154.  239.  280.  287.  333.  393.  416. 

des  Puchaidens  vetter  92.  93. 
Cuntzlein  (knecht)  28.  152.  158.  159. 

258.  302.  412.  413.  417.  432.  435. 

444.     (wirth)  111. 
Dachau  s.  Tachau. 
Dänemark,  könige,  Friedrich  143. 
Dalen  s.  Thalheim. 
Dalhauser,  Hans  820.  321. 
Dammersee  s.  Tagmersheim. 
Dann  320. 
Dantzka  s.  Danzig. 
Danzig  (Dantzka)  296.  804.  367.  371. 


Debolt  N.  228. 

Debtisch,  von,  Christof  624. 

Deinna  (Tenitz)  436. 

Deinschwaog  (Dechswangen),  dorf  82. 

Dolos,  Valtin  490. 

Dennelohe  296.  298. 

Dentlein  (Dennlein)  219. 

Derbe  (?)  90. 

Dettenheim   (Dottenheim)^,    dorf  88. 

878.   427.    483.    460.    466.     wirth 

zu,  460.  461.  462.  463.  466—470. 

472.   491.  493.  509. 
Denerling,  dorf  32—84. 
Denlnhoffen  s.  Theilenhofen. 
Deussing  (Teusing,  Deissingen)  266. 

266.  268.  272.  346.  890.  420.  497. 
Deyner,  Christof  282. 
Deynisch  s.  Teinit?. 
Diebslache  473. 
Diebsteig,  holz  308. 
Dieoh  (Schenkel)  198. 
Diener,  Bastian  223.  224.  227.  243. 

260.  337.  355.  377.  432.  510. 
Dienheim  s.  Thunkeim. 
Dierhaubten  s.  Thierhaupten. 
Dietfort  34—37.  39.  47.  49.  76.  146. 

409.  435.  439.  441.  447.  449.  464. 

455.  456.  457.  471. 
Dietl  N.  182. 

Dietmeyring  s.  Tittmoning. 
Dietrich,  Hans  510.  611. 
Diettersdorf  116.  117—119.  121.  122. 

141.   150.  285.  829.  374.  412.  424. 

472. 
Dillenhausen   (Dinkelhausen ,    Dom- 

hausen?)  480. 
Dinkelsbühl  73.  77.  457. 
Dinkelsbtthler  Straße  318. 
Dirlein  N.   130. 

Dissa  (Tissowa?)  284.  427.  497. 
Dissaok  41.  509. 
Dittersdorf  s.  Dietersdorf. 
Dobeneck,  von,  Konrad  (Kumat)  894. 
Dock,  Wenzel  251. 
Docner,  Volkel  294. 
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Döpel  (Doppel)  f.  Töpel. 
Doeringen  0.  Thüringen. 
Döringer  wald  0.  thüringer  wald. 
DOrspach  (Dertzpach)  222.  864.  495. 
Doltz»  von,   Wolf  96.     Endres  511. 
Dunau,    fluß,    361.    429.    444.    457. 

458.  466. 
Donauwörth  (Werd)    1.  U.  36.  226. 

228.  229.  812.  425.  431.  444.  456. 

457.  478.  488.  489.  499.  500.  501. 

502.     (Werde)  abt  au,  475. 
Dopaner  s.  Toppauer. 
Doppelberger,  Ludwig  197—213.  227. 

344.  £52.  353.  488.  439.  442.  450. 
Dorf-Steinach  s.  Steinach. 
Domlein,  Caspar  510.  511. 
Domsperger  N.  78.  74. 
Doßvelden  519.    ' 
Dottenheim  s.  Dettenheim. 
Dresden  (Tresen)  135. 
Drosendorf  308.  309. 
prus  geh,  dass  im  gott  281. 
Dudwitz  143. 
Duengfelder,  Erhard  57. 
Dürkau,  von,  Wolf  166. 
Dürr,  Hans  92—95. 
Dürrigl,    Hans    48.     73.    77.     378. 

433. 
Dürraast,  zum,  386.  421.  428. 
Düttenbronn  s.  Dntenpron. 
Düttenperg  (Tüttenperg)  364. 
Düttlein,  rechtes  (brustwarze)  31.  460. 
Dundorf  (Thundorf)  353.  354.  481. 
Dumdorf  152. 
Dutenpronn  207.  209. 
Dwil  s.  Weil. 
Ebenhausen  481. 
Ebermanstadt,  Stadt  31.  86. 
Ebermergen,  dorf  1. 
Ebern  97. 
Eberstadt  222. 
Eberstein,    von,    Mangold    28.    445. 

478.     Philipp  504. 
Ebner,  Hanns  226. 
Ebnet  487. 


Echelmann,  Jörg  302. 
Eck  (Egk),  Dr.  von,  492. 
Eckersdorf  (Elttersdorf) ,  dorf  46.  48. 

53.  54. 
Eckweißbach  (Btweißpich)  504. 
Edelleute,    arme    486.     grossleibige 

und  feiste  282.     teutsche  279.  , 
Edennberger,  N.  480.  * 

Effelter. 
Egelhofer,  Marx  20.   189.  232.  263. 

264.  327.  366. 
Eger,  Stadt  60.  131.  132.   135.  147. 

150.  151.  275.  380.  408.  415.    flufl 

202. 
Egeriscbe  art(gegend)   154.  247.  266. 

385.  397.  425. 
Egidien,    St,  (kloster  zu    Nürnberg) 

195. 
Egiofstein,  von,  Hans  306.     N.  441. 

dorf  884.     schloß  384.     wirth  zn, 

305—307. 
Egweyl,  N.  500. 
Ehenfeld,  von,  Sebastian  431. 
Eher,  Hans  49. 

Ehingen,  von,  Rndolf  73.  74.  79. 
Eib(Eyb),  von,  Sebastian  188— 191. 

240.  260.  335.  369.  376. 
Eichelsau  364. 

Eichelsdorf  (Aygelstorff)  490. 
Eichelsheim,   von,    Fritz   364.   439. 

451.     (Ayoheltzen)  489.  451. 
Eichstadt,  bischöfe,  N.  12.  90.  219. 

289.  478.  490. 
Eichstädüsches  gebiet  418.  456.  457. 

472. 
Eichstädtische  reiter,  unterthanen  129. 

181. 
Eidgenossen  94. 
Eidgenossenschaft,    hauptleute    der, 

65. 
Eis  füren,  auf  das  271. 
Eisen.     Das  eysen  auch  wohl  zöge* 

zogen    496.     Das    eysen    ein    mal 

angeschlagen  498. 
Elbersreuth  484. 
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Elgau  457.  468. 
Ellerßhanser  b.  Elricbsbanser. 
ElliDgen  (Öllingen)  146.  414.  457. 
Elubogen  (Elmpogen)  166. 519.  (Wild- 
bad). 
Elrichshaueer     (Ellerßhaaser),     ge- 

schlecht  489. 
Elsaß  156.  842.  400. 
Elsaßzabern  156. 
Elsch  0.  Ölsch. 
Eltman  158.  407. 
Elttersdorff  s.  Eckendorf. 
Elwangen,  probst  zu,  158.  224.  489. 

(Elwang)  150.  157.  158.  199.  364. 

381.  390.  477. 
Elwangische  art  (gegend)  489. 
EU  345. 
Embs,  Ton  (Embser),  HaD8  62.   101. 

102.  103.  105.   108.  109.   110.  111. 

112.  115.  116.  118.  120.  121.  122. 

123.  141.  151.   152.  153.  154.  156. 

158.  159.  161.  162.  173.  224.227. 

235.  243.  248.  258.  270.  278.  280. 

286.  295.  318.  322.  323.  324.  329. 

330.  337.  341.  842.  348.  357.  368. 

374.  376.  377.  378.  380—493.  497. 

503.  605—509.    Jörg  72.  76.  379. 

434. 
Einershaasen  223. 
Emes,  Jörg  113. 
EiDskirchen  320.  321.  341.  357.  372. 

379.  388.  422.  446.  448. 
Enderle,  Klein  100.  152. 
Enderlein,  knccht,  baner   149.    154. 

157.  159.  161.  162.  163.  179.  258. 

385.  431. 
Endres,    bauer    385.    394.      knecht, 

46.  47. 
Engelbarg  346. 
Enkeringy  dorf  3.  4.  17.  75. 
Ensdorf,   kloster   408.     Abt  zu  441. 
Eppelein,  N.  519.  527. 
Eppenauer  (wirth)  31. 
Eraßmus  (knecht)  487. 
Erbacb,  Schenk  von,  Ebert  380. 


Erdpidem  88. 

Erf,  flaß  202. 

Erfurt  (Ertfttrt)  131.  247. 

Erlangen  191.  296.  342.  877. 

Erlanger  wald  296.  303.  371. 

Erlbeck,  Caspar  144.  188.  271.474. 

479. 
Erligkhaimer  s.  Erolzheimer. 
Ernst,  herr  44. 
Emsthof  222. 
Erolzheimer  (Erligkhaimer)   N.  478. 

478. 
Erschellung  88. 
Erßhof  8.  Emsthof. 
Eschenbach  an  der  Retzat  196. 
Eßclingen  77. 

Essen.     Hab  selbst  nit  zuessen  436. 
Essingen  (?)  224. 
Eßlingen    223.    227.    293.   345.  859. 

891.    458.   459.     bürger  zu,    227. 

293.  373. 
Eßnacb  (?)  481. 

Etterzhausen  (Ettershausen) ,  dorf  32. 
Etweißpich  s.  Eckweißbach. 
Eabigheim  (Eybigken)  495. 
Euerbach  (Eurbach)  364. 
Euren  162. 

Eutenhofen  (Eytenhofen)  445. 
Eybigken  s.  Eabigheim. 
Eygel,  Franz  277. 
Eysenbarg  s.  Ysenbarg. 
Eysenman,  Sebastian  294. 
Eyßna  s.  Isny. 
Eystet  s.  Eichstädt. 
Eytenhofon  s.  Eutenhofen. 
Fahrt   in   der  peinlichen    frage  508. 

Fart  schon,  ich  hab  glait  35. 
Falkenstein  421.  422.  481. 
Fallen.    Uff  die  geul  gefallen  889. 
Feilitzsch    (Feylitscher,    Feiltsoher), 

von,  Clas  526.    Contz  148.    Daniel 

511.512.514.  515.  522.  524.526. 

N.  386.  512.  514.     dörf  526. 

Feiltsch  s.  Feilitzsch. 

Fellberg   (Vellberg),    von,    Wilhelm 
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72.  74.   77.  480.     Wolf  223.  228. 

243.  338.  352.  376.  432.  488.  492. 

493.      N.    74.    261.    362.      schloß 

74.  77.  243.   838.  352.    356.  424. 

439.  442.  447.  449.  450.  488.  492. 
Feldhfttiptman ,   oberster   78.  74.  78. 
Felldorf  s.  Fellendorf. 
Fellendorf,  dorf  56. 
Ferdinand,  erzherzog  179.  238.  263. 

332.  349.  369. 
Feßner,  N.  210. 
Feucht,  markt  33. 
Feucht wangen  457. 
Feuergabeln  81. 
Feuerh&fen  81. 
Feulner,  Hans  310  bis  312. 
Feyerabent,  Hans  213  bis  219.  438. 
Fichtelgepirg  (Vichtelberg)  515. 
Ficrnsperg  s.  Virnsberg. 
Fischbacb  (Vischbach)  484. 
Fleischwolfle  275. 
Flessenburg  s.  Flossenbarg. 
Flochberg  490. 
Fiöhle   (Flöhlein)    siehe   auch  Bech- 

berger,  Jörg    149.  224.  227.  243. 

260.  322.  323.  337.  338.  349.  353. 

356.  357.  358.  377   bis  493.  528. 

Utz  356. 
Florian,  k&ufmann  488. 
Flossenburg  (Flessenburg)  378.  433. 
Flügelsberg  421.  455.  473.  478. 
Förtsch,  Martin  404. 
Foid  s.  Voit. 
Forchheim  (Vorcham),  feldlager  bei 

69.  86. 
Forcbtenberg  214. 

Forkendorf  (Forchendorff),  dorf   49. 
Frank,  Barthel    150.    157.  406.  411. 

444.    451.      Hans  269.    480.   485. 

483. 
Franken  43.  144.  155.  237.  245.  251. 

285.  318.  320.  332.  366.  374.  480. 

(vielleicht    Frankenau)    440.      die 

freien  83. 
Fränkischer  krieg  (zug)    67.  69.  70. 


73.  126.  142.  143.  145.   150.  153. 

157.  161.  163.  164.  165.  166.  224. 

236.  238.  258.  2^2.  268.  269.  318. 

330.  831.  333.  375.  376.  377.  425. 

426.  428.  443.  481.  482.  484. 
Fränkisches  quartier  (kreis)  318. 
Frankenau  223. 
Frankenberg,  schloß  67.  68.95.  140. 

141.  234.  329.  368.  477. 
Frank engröner,  geschlecht  390.  497. 
Frankenland  232.  251.  326.  364. 
Frankfurt  202.  204.  352.  438. 
Frankfurter  messe.     Strasse  318.  356. 
Frankreich  318.  449. 
Franz,    Hans    394.    478.  478.    Jörg 

439.451.     TOgt  121.     knecht459. 
Frauenberg ,  Yon ,  Eberhart  426.  440. 

451.     dorf  400. 
Franenbrüder,  kloster  58.    mönch  58. 
Frauendorf  272. 

Freiberg  (Freiburg),  von,    Wolf  88. 
Freiburg  s.  Freiberg. 
Freienfels,   dorf,   schloß    46  bis  52. 

55.   57.    77.    143.    236.    251.  268. 

308.331.375.403.  404.  440.  454. 

455. 
Freistadt  (Freyenstat)  294.  376.  393. 

an  der  Eus  849. 
Fretzen.       Ein    futter    fretzen    410 

(kommt  sehr  oft  vor).  461. 
Freudenberg,    von,     Eberhard     15. 

Adam    271.    474.    479.     N.    474. 

dorf  474. 
Freysen  s.  Friesen. 
Frieberzhofer,  Sebastian  472.  482. 
Friesen  (Freysen)  484.  609. 
Fris,  gemutzter  97. 
Fritz  (knecht)  46.  47. 
Fritzlein,  das  kleine  512.  514. 
Frörer.     Am  frörer  krannk  gelegen 

405. 
Fuchs,  adeliches  geschleckt.    Christof 

422.      N.  39.   140.   233.  328.  367. 

410.  422. 
Fuchssteinor,  doctor  426. 
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Fanfftetten  (Fonfetat)  467.  483. 
Ffirer,  Cbri8toph290.  291.    Sigmund 

290.  291. 
Ffirst  f.  Salsforst  (?) 
Ffirth  416. 

Fugger  (Fugker),  geiohleoht  466. 
Fulda,  äbte  su  364. 
Fuldaiiche  art  (gegend)  393. 
Fundtatein,  Christoph  181  bis  186. 
Fuß,    Hennfilein      436.     488.     628. 

Dhweil   die   tat  su    frischem  fuos 

beaobehen  87.    £r  woll  fues  hal- 

ten  87. 
Fußtritt.     Hab  nye  kainen  fueßtritt 

darnach  gesetzt  464. 
Futter  etaen  468.  482. 
Qabem  846.  390.  397. 
Galgenberg  466.  499. 
Gallen,  St  61.  62.  94.  96.  140.  179. 

184.  234.  829. 
Gar8tor£f  s.  Jahrsdorf. 
Garstorffer  s.  Jarstorffer. 
Gattendorf,    dorf    69.    60.     76.    88. 

407. 
Gaylnhausen  s.  Gelnhausen. 
Gebersreut  (vielleicht  Germcrsreuth) 

621. 
Gebirg,   landschaft   in    Franken   86. 

87.    88.   90.    144.    174.    237.  243. 

287.  295.  309.  310.  318.  332.  337. 

343.  378.  379.  382.  384.  389.  390. 

401.  410.  416.  434.  436.  474.  487. 

627.  edelleute  am    66.  243.  267. 
337.  874.     hauptman  auf  dem  515. 

628.  Schlösser   am   61.   76.  173. 
487. 

Geding.     Haben  miteinander  ein  ge- 

ding  gehabt  386. 
Geeilt     Wohin  sy  geflohen,  als  man 

sie  geeylt  habe  621. 
Gefeil  626. 

Gefeller,  Jörg  286.  387.  497. 
Gefitates  hembd  f>ll. 
Gefrees  90.  188.  304.  610.  612.  514. 

620. 

▲baberff. 


Geger,  Hans  88. 

Gehaben.    Haben  nichts  an  ime  ge- 
haben mögen  496. 
Geier  s.  Geyer. 
Geiern  378.  433. 
Geiger,  Stephan  91.  92.  93.  94.  96. 

96.  97.  98.  99.  100.  101.  104.  109. 

118.   119.  124  bis  128.   141.   147. 

161.  167.  160.  171.  176.  226.  284. 

236.  263.  329.  368.  402.  412.  418. 

424.  472.  477. 
Geisbart,  hart  wie  ein  301. 
Geislingen,  von,  Hans  69. 
Geißmarkt,  dorf  23. 
Geldern  (Gellcrn)  449. 
Geleit    Wir  sehißen  uf  das  glaith  36* 

(Geleitsstraße  reiten  499.) 
Gellern  s.  Geldern. 
Gelnhausen  (Gaylnhausen)  345.  363. 

496. 
Gemmingen,     von,     Diether     (alias 

Dietrich)  73.  77.     Ulrich  77. 
Gemünd  (Gemünden)    97.    101.    104. 

108.     110.     111.       schwäbisch    8. 

Gmünd. 
Gemurbel.      Dazumal    wol    ein    ge- 

murbel  davon  gewesen  499. 
Genebitz,    dorf    148.  239.  259.  334. 

376.  398.  426.     von,  Herman  148. 

239.  259.  334.   376. 
Gengen  s.  Giengen. 
Genger,     Lucas     131.       Marx     131. 

N.   128. 
Genießen.     Er  hah  diser  rcuter  weder 

umb  heller  oder  pfening  genossen 

etc.  118.  464. 
Gennge  lanndstraßen  434. 
Georgensgemünd  (Gmundt),  dorf  61. 
Gera  21.     herr  von   123.     herrschaft 

267.  440.  443.  451. 
Geraische  (gerungische)  art  (gegend) 

267. 
Gcratswol.   Ir  vorhaben  sey  ufT  gerats- 

wol  gestannden  448. 
Geren  8.  Göhren. 

35 
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Qeschrei.  Ist  allontbalben  das  ge- 
■chray  gewest  etc.  402.  410.  516. 
Wol  müg  sein,  das  er  iti  ein  ge- 
solirey  komen,  als  solte  er  be- 
rQrter  that  schuldig  sein  526. 

Geschütz  80. 

Gesohwell  treten,  über  ein  277. 

Gesees,  dorf  40.  42  bis  44.  48.  52. 
55. 

Gesell,  ein  guter  491. 

Gesellenrayß.  Umb  ein  gesellenrayß 
gepeten  879. 

Geyer,    Eberhard    1.    68.      Ambrosi 

316.  Philipp  252.  269.  405.  444. 
483.     N.  434. 

Geyersberg  147.  401.  414.  480.  438. 

442.  450. 
Gezwungen  (gezwickt)  mit  dem  eysen 

482.  484. 
Giebelstadt,  dorf,  schloß  23. 
Giech,   von,    Jörg  Wolf  45  bis  50. 

52.  65  bis  57.  61.  72.  76.  87.  91. 

97.    100.    104.    107.    115  bis   117. 

120.  121.  122.  123.  141.  149.   162. 

173    188.  228    bis  295.  309.  312. 

bis  317.  325.  326.  328.  333.  338. 

346.  363.  364.  392.  393.  401.  410. 

411.412.  430.  441.  444.473.479. 

485.  504.  505.  507.  518.  Seba- 
stian 55.  76.  162.     Apel  252.  292. 

315.     Mathes  100.  249.     Jörg  149. 

317.  N.  272.  292.  473.  Franz 
56.  61.  140.  234.  254.  272.  329. 
348.     Heinz  56.  57.  150.  404.  452. 

Giengen  (Gengen)  197.  338.  345.  352. 

356.361.370.  414.  438.  442.450* 
Gilg,  knecbt  435.  444. 
Gissigheira  439. 
Glamer,  N.  380. 
Glantzter,  Karl  60. 
Glaser  zu  Lichtenhftr  54. 
Glashütten,  dorf,   schloß  46.  48.  58 

bis   55.   140.  142.    234.  236.  328. 

331.  367.  375.  425. 
Qlattau  8.  Klattau. 


Glatz,  Bernhard    24.    27.   456.    458. 
Glannet  mit  den  äugen  214. 
Gleishammer,  dorf  387. 
Gmünd,    Schwäbisch  147.  222.  227. 

228.  430.     bürger  zu  438. 
Gmünd,  schloß  163.  485. 
Gmundt  s.  Georgensgemünd. 
Gnetza,  schloß  74.  85. 
Gnotza  s.  Gnotzheim. 
Gnotzheim  195. 
Göcker  s.  Walch. 
G5hren  (Geren)  463. 
Göppingen  222.  223. 
Göslein  s.  Jöslein. 
Goller,  Bernhard  73.  77. 
Gössel,  Fabian  510.  512.  514. 
Gotha  244. 
Gothendorf ,  dorf  59. 
Gotscha  277.  497. 
Gott.     Got  soll  kainen  tayl  an  seiner 

seel  haben  449. 
Gottmansgrün    (Gotzmansgrun)   394. 
Graben  466. 
Graf,  Ulrich  439.  451. 
Gräfenberg  305.  378.  433. 
Grilfendorf  353.  451. 
Gr&fensteinberg(Grafen8teinburg)l96. 
Gräfenthal  228.  229.  244.  289.  290. 

292.  294.  314.  392.  439.  473.  474. 

485.  505.  508.  517. 
Grafensteinburg  s.  Gräfensteinberg. 
Graisbach  (Graißbach)  489. 
Gramschatz  (Kramschatz)    354.   419. 
Greiffenstein  404. 
Greter,  Caspar  213  bis  219. 
Grind.     Durch    den   grindt  gehauen 

509. 
Grobau  (Groba,  Grob)   515  bis  528. 
Groen,  zu  der  519. 
Gröna  s.  Grünau. 
Grolein,  ein  121« 
Gromand,  Nicias  517. 
Groneuberg  s.  Grünberg. 
Gronpach  s.  Grumbaeh. 
Groß,  Christoph    307   bis   312.  440. 
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448.   4M.     Hans  499.     Sebattfan 

929.  944. 
GhroAenried  197.  t38.  242.  886.  870. 
Orambseli  (Oronpaoh),  Ton,  Wilhelm 

355.  487. 
Qrfinaa  (Gröna)  469. 
GrfEnberg  (Gronenberg,  Orönberg)  16 1 . 

166.  226.  266.  269.  279.  844.  846. 

848.  849.  361.  896.  897.  898.411. 

416.  420.  421.  422.  424.427.  429. 

481.  436.  484.  488.  497. 
Granbfihl  (Gruudbfihel)  228. 
GrOnsfold  83. 
Grfinwerde     148.     166.     287.     881. 

426. 
Qnmdpübel  s.  Grünbnhl. 
Qrundtloss  194. 

OÜltingen ,  von  ,  Wolfgang  2.  7. 
Gflnther,  Hans  68. 
Qfifibach  8.  BreitengfiAbach. 
Gmnerauer,  Sebastian  158.  248.  266. 

279.     N.  286. 
Gamppenberger.  Balthasar  499. 
Gundelslieim  (Gnndeltzheim)  428. 
Gantzenhansen  128.    129.    131.   133. 

136.  141.  146.  162.  162.   168.  194. 

196.  236.  241.  260.  263.  271.  330. 

336.  368.  370. 

Guntzenhauaer  bezirk  33.  straße  318. 

401.  414. 
Gattenberg,  von,  Hector  öl.  72.  76. 

97.   100.   101.   104.   107.   108.  110. 

116.  116.  117.   120.  122.  123.  141. 

160.   151.   162.  161.  173.  224.  227. 

235.  247.  266.  269.  270.  279.  310. 

829.  346.  874.  382.  384.  386.  386. 

391.  393.  405.  412.  413.  424.  426. 

430.  434.  436.  486.  487.  505--609. 

Philipp  51.  72.    76.  97.   100.   10^4. 

107.  117.  Aohatz  51.  72.  76.  100. 

Jörg  der  junge  61.  76.    Henlein  (?) 

69.     N.  51.  69.    76.    87.  88.    Alt- 

and  Neu-,  sohlößer  76.  87.  88.  151. 

347.  252.  269.  882.  384.  404.  406. 

407.  408.  410.     schloß   im  Oden- 


wald 77.    dorf   51.   72.   88.    100. 

109.  119.  149.  151.  168.  848.882. 

886. 
Guttenatein  128.  172.  226.    ron,  Jan 

116.    Heinrich    476.    479.      Wolf 

161.   154.  224.  226.  247.  264.  274. 

279.  413.  427. 
Haberkorn,  Jörg  88.  89.   849.   851. 
Hacken  schlagen,  ein  867. 
Hack,  holz  308.  440. 
Haderszagl  116. 
Hafenbaoh,  Gunrat  496. 
Hafner,  Utz  51. 
Hag,  brnder  zum  61.    dorf  5l.    holz 

65.  66.  261. 
Hagel,   der   hagel    müst  das    fhtter 

erschlagen  403. 
Hagenbachach  821.  360. 
Hagenoch  (Hogenooh)  412. 
Hagenpuch    s.    Hagenbflchach.     hof 

348.  368.  360.  446.    von,  Wilhelm 

364.  439.  460.   461.     Weiler,   bei 

Monheim  400. 
Hahnbaoh  (Hamb&cb)  474. 
Hafanenkamm,  gebirg  33.  34.  39.  46. 

49.  90.   91.    144.    146.    155.    213. 

237.  241.  332.  335.  343.  369.  374. 

375.    391.    428.    429.     456.    457. 

470. 
Haiberger  (wirth)  49. 
Haid,  Stadt,  s.  Heyde. 
Haidenab,  von,  Hanns  169.   178. 
Haidenreich  N.  27. 
Haig  s.  Burghaig. 
Haimpfarrich  (Haimpferig)  130.  147. 

160.  414. 
Haimpferig  s.  Haimpfarrich. 
Hainbag  ?  (Haimbart)  494. 
Hall,  schwäbisch  53.  74.  152.    199. 

217.     218.     224.    243.    323.    871. 

barger  zu  211.  212  bis  219.  227. 

263.  271.  337.339.346.354.  360. 

362.    363.     371.    438.    442.     450. 

452. 
Hallemberg  (Halleberg)  510. 

35* 


548 


HaJUradorf  166.  168. 

I 

HAlIerstein  514. 

HAllsUdt  (Haltstat)  95.  106.  114. 
117. 

Halßberg  860. 

Hambach  s.  Hahnbacb. 

Hamer,  Stephan  320.  321. 

Hamelberk  s.  Hammelbarg. 

HamelsbanseDbof  223. 

Uamerpacb,  Haoa  54. 

Hamerachmidt,  Sigmund  54.  Ender- 
lein 224.  227.  248.  260.  887.  838. 

346.  349.  350.  354.  355.  356.  358. 
359.  360.  377  bis  459.  4^9  bi« 
493.  494.  495.  496.  498  bis  503. 
508. 

Hammelbarg  (Hamelberk),  Stadt  364. 

Hanau  345.   grafscbaft  345.  363.  437. 

Handeln,  es  wird  auf  ander  leut  ge- 
handelt 492. 

Handieren  (handierung),  soferr  sie 
miteinander  zubanndtieren  gehabt 
493.  494. 

Hanisch  s.  Heinisch. 

Hans  (bruder)  448.  büttnerssohn 
von  Nürnberg  28.  29.  31.  knecht 
245.  247.  256.  284.  356.  420.  Herr 
64. 66.  (pfarrer  zn  Suffersheim)  464. 
der  lange  344.  Thomas  (knecht) 
483. 

Hftnnslein  (knecht,  wirt)  66.  150. 
157.  224.  227.  257.  265.  316.  886. 
420.  482.  435.  488.  492. 

Harburg  (Horburg)  492. 

Hardheim   202. 

Harnisch,    hab    nit   hämisch    gefUrt 

347.  491.  494.     mit   harnisch   auf 
ein  reuter  geräst  gewesen  491. 

Harr  lauft,  ein  ross  das  die  136. 
Hart,  holz  416.     weiter  37.  49. 
Hartlas,  einöde  60.  73.  161. 
Hartmans  s.  Hartmansreuth. 
Hartmannshof  378.  474. 
Hartmansrenth    (Hertmansreit)    151. 
173.   174.  412.  4^6. 


Hartta,  ron,  Hans  495. 

Harttan  (Tielleicht  Hardheim)  495. 

Ha«  (Haas),  Caspar  197  bis  213.  844. 

852.   853.    438.   450.     Hans    128. 

N.   151. 
Haselmühl   474. 
Hasenberg    (Hassenberg)    165.    843. 

401.  447.  490. 
Hasfurter,   Cunz  48.   55.     Hana   54. 
Haslach,    von,    Erhard     163..    165. 

486. 
Hasler,  Hans  128. 
Hasin   132. 

Haßberg  s.  Hasenberg. 
Haßfurt,  Stadt  85.  481. 
Haßlach  388. 

Hauenreut  (Hauersreut)  523. 
Haueysen,  Simon  56.  144.  157.  288. 

322.  375.  426. 
Häuf,  der  gewaltig  86. 
Haufen,  sejen   Irs   ban£fena  nit  ge- 

west  458. 
Hang,  Peter  61.    Thomas   61.    Jörg 

218   bis    219.    450.     Jos    213    bis 

219.   450. 
Hauptsmoor  (Hautzmord),  wald  416. 
Hauriet  451. 

Hauseck,  pfleger  zu  379. 
Hausgenoß  in  einem  casten  394. 
Häusliche  ehre,    will  ine  von  heuß- 

licben  ern  dringen  511. 
Hautsmord  s.  Hauptsmoor. 
Haydennßfeldt  s.  Heidingsfeld. 
Hayder  s.  Heid. 
Hebelsried  (Herbersryet)  294. 
Hedigpeurn  s.  Hettingenpeuem. 
Heg,  in  der  474.     s.  Haig^ 
Hegnich  115. 
Heid    (Heyder,   Hayder),    von    der, 

Caspar   515  bis    528.    Jörg  525. 

Valtin  525.   526.     Veit  882.   394. 

Margreth  516.     Felioe  516. 
Heide,  zu  der,  s.  Heyde. 
Heideck,  herrn  von,  N.  28.  317.  403. 

richter  zu   822.    323.  448,    Stadt 
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63.  129.  130.  822.  328.  842.  865. 

879.  432.  437.  498.  509. 
Heideoker,  herrsohaft  861. 
Heidelberg  317.  858.  («nt)  883. 
Heidena  s.  HeideDheim. 
Heidenbeim  (Heiden«)  an  der  Brenz 

199.  223.     am  Habnenkamm  457. 

490.     bezirk  33. 
Heidenreiob  s.  Reiob. 
Heidingafeld  487. 
Heüigtham  s.  Nürnberg. 
Heilabronn  187.  345.  359. 
Heiniaeb,  herr  427.  497. 
Heintz  der  einAugige  418. 
Hddbarg  (Hellperg)  486. 
Helen«,  St,  dorf  842.  378. 
Helfenberg  408. 
Helffbnbnrg  494.  495. 
Helling  160.   163. 
Hellperg  s.  Heldbnrg. 
Helm,  zam  452. 

Helmpreobt,  Engelhard  349.  3^0. 
Helmstadt,  von,  Bastian  77. 
Helmnß    (vielleicht    Helmerah aniien) 

485. 
Hemmau,  amt  32. 
Hennebach,  N.  395.  527. 
Henneberg,    grafen,    Herman     510. 

Wilhelm  101.  102.  104.  105.  118. 

247.  813.  358.  471.  476.  489. 
Hennebergiscbe  art  (landscbaft)  452. 

485.  489.  510.     reiter  418. 
Hennfeld  485. 

Herbartingen  s.  Herbreobtingen. 
Herbertsryed  s.  Hebelsried. 
Herbrechtingen  (Herbartingen)   457. 
Herbrot  (Herprot)  s.  Herwart 
Herdegen,   Nickel   48.   52.    54.   55. 

61.  72.  140.  149.  284.    828.   867. 

411.  430. 
Herder,  Matern  71.  79. 
Hering,  Johannes  67.  69. 
Herlas  s.  Hartlas. 
Herman,  Urban  38.     Peter  176. 
Herman  (kneobt)  28  bis  32. 


Uerman8grüner(Hermerßgröner),  Jörg 

518. 
Hermersgröner  s.  HermansgrÜner. 
Herpffer,  N.  478. 
Herrieden   197.  228.  457. 
Hersbraok  889. 
Hertenberger ,  gesoblecbt  266. 
Hertfelt  (Hersfeld   oder  Hartenfeld?) 

457. 
Hertmansreit  s.  Hartmansreuth. 
Hertzog  N.  845.     der  jange  346. 
Herwart,  Hans  388.   487.  488.  491. 

501. 
Herzogenaurach  295. 
Herzogische  art  481. 
Heßberg  (Heßbarg),  von,  Geiß  (Gei- 
sel) 317.  449.     Oswald   166.  484. 

Philipp  486.     Clas  486.     Valentin 

145.  148.  157.  158.  288.  832.  364. 

875.  407.  426. 
Hessen,   landgrafen  101.    105.    449. 

landgrafschaft  118.   120.217.  245. 

288.  358.  863.  401.  432.  444.  hab 

sein  hessen  auszogen  281. 
Hettingenbenem    (Hedigpeum)    350. 
Hetzelsdorf  N.  49. 
Hetzlea  299. 
Hetztbomas,  der  39. 
Hencfaelberg  359. 
Henß,  Jörg  210.   Wilhelm  210.  224. 

227.  243.  387.  344.  346.  352.  358. 

359.  360.  377.  883.  384.  386.  387. 
^   396.  399.  405.  418.  420.  423.424. 

434.  442.  447;  448.  450.  459.  487. 

508.  .518. 
Henßler,     Wilbold    465    bis     470. 

509. 
Heyde,  za  der  244.  245.   265.    267. 

275.  277.  278.  279.  280.  281.  282. 

288.  896.  422. 
Hiltpoltotein    oder   Stein    129.    130. 

321.  480.     pfleger  za. 
Himmelkron  413. 
Himmelpforten  (Himelpfort) ,  kloster 

215.  354.  419. 
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Hiafabrt,  letste,  172.  178.  174.  175. 

176.  177.  344. 
Hirbea  147. 
Hirnhauben,  ein  graer  hat  mit  einer 

hirnhauben  513. 
Hirnkofen,  ron,  Jörg  805.  306. 
Hirsob,  N.  514. 
Hirschaa  474. 
Hirachberg  (Hirßberg),  von,  Philipp 

162.     N.  415. 
Hirscbbrann  (Uirßbrvnn)  474. 
Hirscbheid  416. 

Hirschhorn,  ron  305.  806.   Jörg  77. 
Hittlengeseß  s.  HfittengesAß. 
Hochstadt  121.  191. 
HochtentsohUnnd  497. 
Hoden  ausschneiden  144.    383.  414. 
Höchstädt  121.  156. 
Hof  8.  Stodtamhof.     (stadt)  zum  53. 

54.    59.    60.    125.    132.    133.    136 

bis  188.  148.   151.  161.  168.  166. 

168.  170.  171.  174.245.246.247. 

254.  275.  382.  383.386.394.510. 

511.  512.  515.  521.  522. 
Hofer  (Hofar),  geschlecbt  390.  497. 
HoQorg,  wirth  286. 
Hofische  art  (gegend)  54. 
Hofmanin,  die  57. 
Hofmann,    llieronymos    56.      Hans 

247.     Bastian  519.     N.   116.  122. 
Hofstett  150. 
Hofstetten  485. 
Hogenoch  s.  Hagenoch. 
Hohenberg  247. 
Hohenburg  s.  Homburg. 
Hohenlohe^sche  art  (land)  352. 
Hohenlohe,  grafen,  Jörg  494.  N.  223. 
Hohenmirsberg,  dorf  40. 
Hohenstat  sl  Oberhöchstadt. 
Hohenstatt  s.  Hochstadt. 
Hohenstein  160.  163.  164.  407.  452. 
Hohenzedlitz  284.  288.  289.  412. 
Holfeld,  Stadt  48  bis  50.  52.  57.  58. 

60.  86.  94.  95.  251.308.381.  385. 
Holfelder,  Simprecht  294. 


Holstein,  heraogthnm   143. 

Holy  (Holig,  Hola),  Peter  426.  427. 

Homburg  (Hohenburg)  207.  209. 

Hör  (tthr)»  die  21.  22. 

Horburg  s.  Harburg. 

Horlein,  ührlein  69. 

Homberg  344.  439.  451.  473. 

Homdorf  524. 

Homeck  457. 

Hotzier,  Georg  482. 

Huber,  Hanns  53. 

Hfibsch-Endres  46.  47. 

Hämheim    (Hürnheimer)   gcaohleobt 

345.  360.  494.  495. 
Hüttenbach  145.  238.  332.  875.  426. 
Hättengesäß  (Hitüengeseß)  496. 
Hflttlingen  (Hittlingen)  353. 
Hufschlag  nachziehen,  dem  129.  803. 

ist  der  hufschlag  gangen   äff  den 

Hallerstein  zu  514. 
Hug  s.  Haug. 
Huldigung,   hab    nit    zu  huldigting 

komen  mügen  43  U 
Hamendorf  310. 

Hurnsohn,  ein  langer  etc.  820.  516. 
Hütten,  von,  Ludwig  68.  Hanna  364. 

446.   448. 
Hutten'soher  zeug  260. 
Jacob»  Herman  244. 
Jacbßsi,  N.  278.  279. 
Jftcklin  (knechte)  48.  384.  485. 
Jahrsdorf  (QMStorff)  153. 
Jaid  406. 
Jan  8.  Jhaa. 

Janoffzi  244.  265.  275.  282.  287. 
Janowski,  Herman  244.  Wilhelm  244. 
Jarstorffer    (garstorffer),    gesobledht 

130.  142.  236.  330.  348.  375.  472. 
Jaxt,  fluß  215.  218.  222.   352.   862. 

495.  499. 
Jazthausen  156. 
Jeckawo,  wirth  286, 
Jeger,  Johann   113. 
Jene  159. 
Jetenhofen  (Yetenhoren),  dorf  18. 
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Jbftn  (Jan),  Hanns  244. 

Hmenaa  246.  247.  258.  272. 

Imweiler  a.  Ingweiler. 

Ingeifingen  223. 

IngolaUdt  (InngolUtat)  68.  408.  461. 

462.     bader   sn   461.  468.     (hohe 

aohul)  408.     mahle  bei  461.  468. 
Ingweiler  156. 
Joftobimatbal  514. 
Jobat,  bab  491. 
Jobannea,  wirtb  154.  225. 
Jörg  (Schneider)  49.  (knechte,  wirthe, 

achahbeiften)  26.  62. 124.  149.  161. 

168.  233.  821.  327.  359.  408.  449. 
Jörgen,  St,  bild  66. 
Jofgletn  (knecbt)  28.  150.  440.     der 

klein  57.   158. 
Jorian,  Leopold  34  (s.  Wien). 
Jöalein  (Göslein) ,  weiter  55.  56. 
Isny  (Ejßna)  429. 
Ittling  342.  878.  488. 
Jud ,  ein  483.  490.  492. 
K»nuuem  103. 
Kaiaer,  deataobe,  Karl  der  Große  466. 

N.  349. 
KttiaerHehe  mayestflt   2  bis  4.  6  bis 

9.    14  bis  19.    78.    79.    814.   847. 

359.   490.    rttthe  2  bia  8.    12  bia 

14.  18.  263. 
Kaiaheim,   abt    zu    500.    501.    ron 

Wolf  39. 
KalleBperg  a.  Kolenberg. 
Kaimünz  474. 

Kalteherberg  (Kaltenberbrig)  96.  435. 
Kaltenbrnnn  98. 
Kaltenhauaer,  Hana  510.  511. 
Kammergericht,  kaiaerliches  345.  859. 

446. 
Kammerwagen  522. 
Kapfenburg  457. 
Kaplan  des  erzherzoga  Ferdinwid  144. 

179.  332.  369.  883. 

s 

Kappensdorf  s.  Kapsdorf. 
Kappenzipfel,  stadttheil  zu  Nürnberg 
28.        * 


K*pad«rf  (Kappenadorf;  181. 

Karg,  Neidbart  32.38.  39.  196.  841. 

358.  378.  488.     Hana  849. 
Karina  a.  Sobilt 
Karl,  bab  846.  854.  494.    der  groaae 

466. 
Karlsbad  s.  Warmeabad. 
Kamer  (Kemer),  Lienhart  342.  380. 

432. 
Kartbauaer  möncb  128.  129  bia  136. 

141.  830.  368. 
Kateißburg  a.  Codolaburg. 
Kanfbenem  187. 
.Keberer,  N.  228. 
Kelheim,  amt  82. 
Keller  sweyer  mejl  lanng.  466. 
Kemeten  89. 
Kemmeter  s.  Kemnater. 
Kemnater  (Kemmeter),  Wilhelm  486. 
Kemnath  162.  248. 
Kempten  219. 
Kentzingen  345. 
Ker,  ron  der,  Endres  113. 
Keringer,  N.  436. 
Kernbach,  von,  Peter  17. 
Kersobbaob  (Kerßbaob)  485. 
Keaalor ,  Wolf  52.  55.    Marx  587. 
Kestitzenbrann  198. 
Ketsch,  N.  444. 
Kettel  ron    München,     Caapar   84. 

36.  87. 
Ketzting  a.  Kötzting. 
Kind,    Poler  aej  ein   geaebickt  p96 

kind.  519. 
Kinderitz  a.  Könneritz. 
Kirchenlamitz  166.  247.  885. 
Kircbenaall  223. 
Kirmair,  N.  61  bia  64. 
Kisoh   (Kitach)    116.  119.  128.  151. 

154.  155.  157.  160.  162.  224.  246. 

258.  255.  257.  258.  264.  284.  286. 

418.  416.  420.  426. 
,  Kiach,  Ton,  Ganz  172. 
Kitz  B.  Küps. 
Kitsingaiii  atodt  66. 
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Klabsa,  Clement  244.  246.  261.  265. 

267.  27S  bis  282.  284.  287. 
KlatUu  (GUttaa)   162.  279. 
Klaaen  saugen,  die  127. 
Kleinlangheim  165. 
Kleinrinderfeld   207.    844.  358.  450. 
Klena  s.  Klenova. 
Klenova  (Klena),  von,  Wilhelm  269. 

427. 
Klingenberg  205. 
Klinger,  Lorenz  52. 
Klosterbrot  206. 
Klosterhofstet  s.  Closterhofstet. 
Klymer,  Hans  456.  457. 
Knab,  Heinz  182. 
Knebleinscrentz  356.  447.  509. 
Knecht,  unter  die  knecht  ziehten  398. 
Knockb  163. 
Knod,  Heinrich  96.  97.  98.  114.  124. 

148;  169.  244.  342.  380.  432.  448. 
Knopf,   tochtermann    des    296.    298. 

299.  302. 
Knättlinger   steig   2.    16.    189.    225. 

232.  263.  270.  826.  366. 
Koberer  (Köberlein),  N.  504. 
Koburg   28.  98.  102.  117.  151.  160. 

163.  164.  165.  298.  342.  380.  397. 

407.  412.  481.  486.  514. 
Koburgische   art  (gegend)  160.  164. 

176.  341.  360.  362.  878.  395.  407. 

485.  486. 
Kocher,  fluß  199.  213.  214.  223.  852. 
Kocher,  ober-  und  unter-  224. 
Köberlein  s.  Koberer. 
König  s.  Künig. 

Königsbronn  (Künigspronn)  199.  224. 
457. 

Königahof  (Königshofen)  347. 
Königshofen  81.  223.  388.  446.  486. 
KönigBwart    in    Böhmen    100.     143. 

225.  237.  245.  246.  275.  331.^49. 

357.  375.  515. 
Könneritz  (Kinderitz),  von,  Heinrich 

514. 
Kötzersdorf  (Kotzelsdorff)  16^. 


Kötzting  (Ketzting)  429. 

Kolbenberg  (Kollenberg)   489.    451. 

Kolm  (Kolb),  Hans  132.  135. 

Kölmülner,  N.  66. 

Kolmreut  81. 

Komcr,   komer   auff   die   gütter    zu 

gestatten  610.  511. 
Komersreut  s.  Konradsreuth. 
Konradsreuth  (Komersreut,  Kumers- 

rent)  161.  512. 
Kopf,    über    den   kopff  aufigQfallen 

488. 
Kopf  Icehren ,  den  1 29. 
Koppel,   von    der,    s.  Gappel.     Ort- 
schaft 68. 
Kombnrg    (Komberg)   318   bis  320. 

340.  841.  367.  372.  428.  468.  472. 

521. 
Kosbacb  191.  193. 
Kostlich,   er  wer  im  zu  kostlich  zu 

einem  knecht  403. 
Kottenau,  dorf  59.  76.  140.  160.  234. 

254.  328. 
Kotz,  von,   Heinrich  898.     K.    148. 

240.  334.  376.  386.  429. 
Kotzau  (Kotza)   163.    158.  160.  162. 

164.    171.    287.    380.    436.      von, 

Hans  Wolf  162.     Wolf  175. 
Kotzelsdorff  s.  Kötzersdorf. 
Kotzler,  Jörg  510.  511. 
Kraftshof  341.  358.  877. 
Kramer,  Erhard  57.     Endres  60. 
Kramschatz  s.  Gramschatz. 
Kraßlitz?  193. 
Kraus,  Lorenz  148. 
Kraus,  wirth  467.  476. 
Krantheim  (Krauta)  218.  222. 
Kreich  358. 

Kreiehgau  77.  358.  428. 
Kreiden,     welcherley    kreyden    der 

kaufman  geben  soll  499. 
Kreilsheim,  Stadt  11.  63.  54.  74. 
Kremer,  Hans  51.  62. 
Kreß,     Christoph    19.    6K     67.    99. 

136.  187.  316.  817.  877.  488. 
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Krensen  8.  Crensen. 
Krenzbaoh,  bacb  95.  296. 
Kriegsrftthe   73.   77.  78.   81.  82.  88. 

84.  86.  86.  87.  88.  89.  90.  188. 
Kriegsiitnbe,  in  Nfirnberg  51.  56.  62. 

92.  296.  528. 
Kriateiner,  Leonbard  92.  94.  96. 
Kröglatein  (Kriigehtein),  doif,  acbloß 

46  bis  62.  55  bis  68.  72.  76.  87. 

115.  116.  121.  122.  128.  124.  149. 

157.  231.  247.  248.  249.  251.  252. 

254.  258.  268.  268.  269.  270.  271. 

326.  346.  405.   408.  409.  410.  487. 
Kronacb    (Stadt-krooach)    168.    165. 

481.  486.  487. 
Kropf,  sitzen  laßen  auf  dem  167. 
Krottendorf   (Kottendorf) ,    dorf   61. 

121.   140.  234.  329.  848. 
Krottensee  380.  385. 
Krügelstein  s.  Kröglatein. 
Kugel,  ein   kagel   oder  pfeil  durch 

ine  laaffen  laßen  379. 
Knhdorf  (Kndorf),  ron,    Tbomaa  182. 
Kfilsbeim  20.  495.  528. 
Kfingsbofen  s.  Konigshofen. 
Künig  (König),  Matbes  296  bis  307. 

339.  340.  342.  357.  371.  872.  377. 

384  bis   386.   393.  474.   497.     N. 

275. 
Kfinigspronn  s.  Königsbronn. 
KÜnigswarter,  Jörg  616. 
Kfinsberg   (Kindsberg,   Kfingsberg), 

Ton,  Hanns  164.  Leander  (Lander) 

144.  155.  237.  270.  381.  «50.  875. 

425.    Utz  144.  237.  257.  831.  425. 

Wolf  428.    N.  121.  248. 
Künzelsau    (Cantzelsau)    200.    213. 

214.  389.  846.  354.  363.  871.  419. 

438.  442.  450.  452.  453. 
Ktips  (Kfltz)  163.  485. 
Kfitz  8.  Klips. 
Kulm,  znm  72.  248. 
Kaimach  s.  Kulmbacb. 
Knimbacb   51.   55.    56.  60.  87.  143. 

155.  165.  169.   174.178.179.249. 


250.  270.  809.  885.  404  407.  412. 

435.  618.  528.     landscbreiber,  za 

484. 
Knndelsheim  228. 
Knndmann,  der  66.  144.  237. 
Kundschaft,  mit  demselben   also  in 

knndsobaft  komen   etc.   378.   397. 

399.    402.     427.     464.    478.    490. 
Kundschaften  45.  144.  237.  238.  877. 

457.  464.  489. 
Knnersreut  s.  Konradsreut. 
Kunstat  (?)  271. 
Kupferberg,  Stadt  51.  60.  524. 
Laaber  (Laber)   28   bis  32.  34.  189. 

233.  253.  263.  270.  328.  866.  408. 

471. 
Laoheding  416. 

Laibstadt  (Lübelstat)  878.  433. 
Laimburg  (Leymburg)  381. 
Lainbaob,  N.  174.  * 

Lam  429. 

Lamparter,   Gregorins  2  bis  4.    Jo- 
hann   15.   28.   68.    88.    139.    165. 

225.  232.  264.  326.  366.  405.  471. 

484. 
Land,  bauen  das  241.  836. 
Landau  (Lannda)  222. 
Landfriede  437. 
Landgeschrei,  das  312. 
Landmana weise,  gehört  418.  602. 
Landmere  99. 
Landsberg  92.  94.  95. 
Landshut  58.  820.  478. 
Landwehr  s.  Rothenburg. 
Langenaltheim  (Lanngenalta)  89.  47. 

49.  144.  237.  332.  375.  409.  426. 
Langenfeld  (Lenngenfeld),  dorf  67. 
Lannghanns  245.  344. 
Lanntzdorfer ,  Caspar  449.  609. 
Lanzendorf,  dorf  60.  152.  162.  404. 

408.  413.  414. 
Lastersteine,  mit  sweyen  lasterstayn- 

nen  dreu  mal  ufgezogen  6tc.  496. 

498. 
Ltnbental,  holz  428. 
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Lanbsobfitx  267. 

Landa,  Stadt  81.  83.  164. 

Lanenstein  (Lobenstein)  266. 284. 51 1. 

Laner,  Pangrats  250.  252.  271. 

Laafenkolz  887.  417. 

Laafergsße,  su  Nürnberg  40. 

LftDging  8.  Lauingen. 

Lsningen    (Lauging  eto.)   289.   290 

322.  470.  475.  476.  480.  482.  486. 

493.  496.  499.  501.  503. 
Lanring  s.  8t*dUaaringen. 
Lanterbnrg    (Lauterberg)    222.    223. 

224.  842.  380.  401.  441.  446.  448. 

453. 
Laatrayßig  sein  355. 
Laatterbacii,  dorf  58.  210. 
Lecb,  floß  456. 
Lederer  y  Micbel  437. 
Leib)  man  mog  ime  den  leyb  nemen, 

aber  di  seel  nit  445. 
Leicbtenpurg  s.  Leocbtenburg. 
Leiden,    können  nit   leiden,   wollen 

antrinken  liaben  436. 
Uidendorf  196.  197.  242.  336.  370. 
Leinleiter  (Lajnlanter)  404. 
Leiperslobe  (Leyppersloe)  181. 
Leipzig  92.   134.  143.  174.  298. 
Leipziger   (leibtsger)  messe  65.  228. 

265.  296.    kaufleate  265.  382.  414. 
Leis  geben  83. 

Leiter,  berrn  von  der,   Jobann  461. 
Lelitz  s.  L&blitz. 
Lenndet  all  sein  sage  uff  berr  Adam 

von  Tborring  503. 
Lenngenfeld  s.  Langenfeld. 
Leonrod,  Yon,    Hans  219.    N.    462. 
Leenstein  s.  Löwenstein. 
Leostein  480. 
Leucben  (lügen),  du  poßwicbt,   was 

leuehst  da?  513. 
Leucbtenberg,    landgrafen  354.  418. 
Leucbtenburg  (Leicbtenpurg)244. 485. 
Leupbacb  222. 

Leutemberg   (Leuttenberg)  165.  166. 
LenttersUl  439.  451. 


Lewenstein  s.  Lobenstein. 

Licbtenberg  103.  522. 

Licbtenbar  (Lindenbart)  54. 

Licbtzann  87.  515. 

Uebe  (fluß)  274. 

Liebeneck,  von,  Cbristof  406. 

Liebenstein,  dorf  60.  140.  150.  234. 

328.  458.  484. 
Liebenglet,  ein  wenig  295. 
Liecbtenecker,  Heinz  428. 
Liecbtenfels  HO.  163.  802. 
Liecbtenstein ,    von,    Valentin    163. 

407.    452.    N.    96.   98.    104.  107. 

117. 
Lieferung  binaustragen  etc.  494.  500. 
Lieguito  (Lignitz)  521. 
Lienbart,  St,  dorf  51. 
Limpurg,  sobloß  199. 
Lindau  (Unda)  179.   184. 
Lindenbart  s.  Licbtenbar. 
Link,  Jakob  518.     Wolf  182. 
Linz  349.  361. 
Linzer  ostermarkt  429.  436. 
Lobenstein  (Lewenstein)  266.  393. 
Locb,  bammer  32.  34. 
Locb  an  4er  Heid,  bolz  513. 
Löffelbolz,  Matbes  460.  463.  465. 
Löblitz  (Lelitz)  307.  308. 
Löwenstein,  grafen  354. 
Lonerstatt  86. 
Losantz,  welcberley  losantz  der  kauf- 

man  geben  soll  499. 
Losenstein,  vom,   Sebastian  73.  74. 
Lucas  (wirtb)  265.    Jobann  2  bis  4. 

15.    27.    88.   139.    165.    225.  232. 

326.  366.  405.    Ulricb  191  bis  194. 
Luok  284. 
Lncka  390. 
Ludinger,  Jörg  110. 
Luditz  265.  284.  436. 
LÜbelstat  s.  Laibstadt. 
Lüchan  (Lücha)    von,  Heinz  60.73. 

77.   148.  161.  334.  351.  376.  404. 

426.     N.  474. 
Lüek  (Luok)  497. 
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Lästig  g«bMt  86.  8T. 

Lmtige  persoll  197. 

Maehewiti    (Maohwitz),    tob,    6ig- 

nrnnd    148.    161.    161.    168.    174. 

240.    334.  876.  426.     Billion  612. 
M&bren  (Merbern)  361. 
Main,  flnß  28.  88.  98.  102.  116.  162. 

164.  202.  207.  209.  210.  216.  802. 

809.  864.  868.  889.  407.  412.  419. 

422.  466. 
Mainrotb   (Menreat)    100.    141.   880. 

374. 
Mainz,  cbarfÜnten.    N.  1.  202.  208. 

204.    210.    218.   219.    222.     Stadt 

628.     Stift  184.  241.  836. 
Mainziscbe  art  (Und)  860.  862,    ge- 

aandtscbaft  1.    reiter  etc.  862, 
Mangold,  doctor  298.  846.  846.  868 

bis  860.  873.  428.  446.  448.    Her- 

man  218  bis  219. 
Mann,  Erhard  43.  68. 
Mannliob,  N.  466. 
Mansfeld,  grafen.  Albrecbt  290.  291. 

814. 
Marbach  (Marpaob)  369.  873.  380. 
Margretb,  bftnrin  801. 
Maricgrftfliche  Statthalter,  rMbe  and 

amtlente  3.  6.  6.  179  bis  181.  808. 

804.  620.  627.    reiter,  anterthaoen 

129.  182. 
Markt-Öcbeinfeld  67. 
Marlpach  379. 
MarolUweisacb  422. 
Marqnart,  Sebastian  42. 
Marscbalk  zu  Ebnet,    Christof  487. 

41.  Oberndorf  und  Pappenbeim  (auf 

der  Rhdn)  486. 
Marscbalkische  bauem  442. 
Martin  478. 

Masbach,  von,  Philipp  72.  430.  Chri- 
stoph. 364.  HftT)8  462. 
Maßpach  s.  Mosbach. 
Mauk  (Meucbl)  129. 
Mayenrad  s.  Maiurotb. 
Mayerhof  492. 


Mayr  (Mair),  Hanns  49.  61  bis  68. 

66.   488.     Heinrich    110.     Martin 

488.    N.  48.   461.  462.  468.  466. 

467. 
Meohlenreoth  (Meohtelrentb),  dorf  68. 
Meobtelreatb  s.  Meoblenreiith. 
Meckenhansen  482. 
Meckmül  s.  MöckmtHil. 
Meissen  (Meiohsen)  412. 
Melber,  Matihes  148. 
Melchior,  knecht  802.  384.  486. 
Membach  (Mennbach)  191. 
Memelsdorf,  dorf  61.  164. 
Menau  191.  198.  241.  260.  268.  886. 

869.  418. 
Mengersdorfer,  gesehlecbt  128.  164. 

808.  412.  481.  482.    mit  der  ein 

band  349. 
Mennbach  s.  Membach. 
Menreut  s.  Mainroth. 
Mentzenpaoh  s.  Wenzenbaoh. 
Mer  (?)  478. 

Mergentheim  72.  78.  78.  84.  160. 
Merbern  s.  Mähren. 
Merkendorf,  dorf  (stadt)  1.  196.  842. 

886.  870.  406. 
Mem  s.  Möhren. 
Merßberg  s.  Hofaenmirsberg. 
Merzbach    101.    102«  108.  HO.  111. 

116.  118.  119.  120.  122.  141.  160. 

286.  829.  880.  868.  874.  412.  424. 

472. 
Mettelßbeim  s.  Wetteisheim. 
Metzeln  297. 
Meucbl  s.  Mank. 
Meyentaler,  geschlecht  141.  236.  880. 

374.  391. 
Michel,  wirth  467. 
Michelfeld,   kloster   147.   879.    484. 

schloß  77. 
Mies  226.  497. 
Milkau  266. 

Miltenberg(Mülicnberg)  202. 218.817. 
Minkwitz  (Minqaitz),  geRchleeht  868. 

378.     dorf  488. 


556 


Mirsobbteh  (Mirflbaeb)  lOS. 

Miß  s.  Mic». 

Miftlarevtb    (Mistelreat)    882.     888. 

627. 
Mist,  Hans  244.  261.  266.  278.  274. 

278.  288  bis  289.  892. 
Mistelbach ,  dorf  55. 
Mistelreut  s.  Mislareatb. 
Mittelberg  103.  109. 
Möakmfibl  (Meckmfil)  222.  228.  848. 
M5bren  (Mem),  dorf  39.  46.  49.  140. 

238.  25a.  328.  867.  405.  410.  457. 
Mömpelgard   (Mdinpelgard)    62.    68. 

94.  95.    100.    127.  128.    147.  150. 

151.  158.  156.  160.402.418. 
M5nob,   in  weißer  Jcleidang  20.  21. 

189.  282.  327.  366. 
MOnehroden  164. 
Mörder  nf  dem  wald  127. 
Mömsbeim  (Mörißheim)  487. 
Mogolla  65. 

Mohrin  (Mörin)  864.  447.  449. 
Moller,  gescbloeht  132. 
Monheim  (Manheim),  stadt  34.  400. 

409.  457.  458.  498.  500.  bezirk  33. 
Monichstainacb  s.  Mtlnohsteinach. 
Moos  88. 

Mor,  Bernhard  46  bis  49.  56. 
Morden  und  würgen  484. 
Morstatt  s.  Mflnnerstadt. 
Mosbach  358.    (amt)  863.  364.  480. 
Moßpach  s.  Maßbach. 
Mfihldorf  166.  451.  484. 
Mfihlstetten  129. 
Mfilaner,  N.  346.  390. 
Müller  (Müllner),  Endres  49.    Hans 

54.     Jobann  101.  103.  105. 
Müllner  (Baner)  24. 
Mflmpelgard  s.  Mömpelgard. 
Münchberg   (Möniofasberg  eto.)   58. 

61.  299.  804.  385.  894. 
München,  von,  s.  Kettl. 
Münohrod  s.  Mönohroden. 
Münchsteinach  (Monichstainacb)  416. 
Mündorf  130.  147.  160. 


Mfinnerstadi  (Morstadt)  158. 

Münster,  Ton,  Engelhart  158.  481. 
Valtin  157.  158.  480.  489. 

Mürschnits  (Mnrsnits)  841. 

Muffel ,  N.  474. 

Muggendorf ,  dorf  56. 

Muhr  s.  Nenenmuhr. 

Mnmbsohantz  werfen  805. 

Ifursnitz  s.  MÜrsobnitz. 

Muts  (gemutzte  pferde)  30.  86.  37. 
62.  97  etc.  192  etc.  196.  198. 
243.  820.  837.  377. 

Mutzganer  s.  Janoff^i. 

Mutzig  (Mntzing)  842.  448. 

Nah,  fluß  421. 

Nabburg  (Nappnrg)  474. 

Nacheile,  die  86.  37.  514. 

Nachtsall  87. 

Nadopschki  (Tielleicht  Nadasdi),  ge- 
schlecht 436. 

Naila  (Ala)  382. 

Nassau,  grafen  391.  424. 

Naumburger  messe  318. 

Neckar  (Negger),  fluß  28.  359.  363. 

Neidecker,  Hans  460. 

Neidhart  (Neithart),  Fritz  40.  42.  43. 

Neidstein  379.  434. 

Neiern(Nuraz  oderRejen?)  886.  897. 
898.  420.  422. 

Neipperg,  von.  Erhart  148.  236.  881. 

875.  N.  859.  446.  448. 
Neser  43. 

Neubronn  222. 

Neubttrg  (Neuburg)  156. 

Neuburg,  forsten  von  8.  pfalzgrafen. 

(an   der   Donau)   500.   501.     (auf 

dem  Steigerwald)  164.    s.  Neubürg. 
Neudorf    378.    399.   401.   420.    428. 

433.   441.  460  bis   465.  467.  470. 

476.  490. 
Neuenburg  156. 
Neuenculm  56. 
Neuendettelsau  (Tettelsau,  Tettelsay) 

188  bis  190.   240.  335.  351.  869. 

876.  417. 
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Nenenhans  148.  172.  286.  881.  849. 

361.  376.  420.  466. 
Neaenmnhr  248.  887.  877.  447.  468. 
Neuenrenth  93.  236. 
Neuensohdnberg  147.  108.  289.  246. 

384.  376.  426.  472. 
Neuenstädtlein  66.  226.  476. 
NeveoBtat  s.  Neustadt  a./A. 
Nenenaedlitz  282.  386. 
Neohaos  426. 

Neakham,  Haas  179  bis  191. 
Nenmarkt,   Stadt  33.     (an  der  Bott) 

320. 
NemQarktisobe  Straße  413.  421. 
Neuner,  Cunrad  610.  619.  628.    Frits 

610  bis  628. 
Neunkircben    am    Brand    299.     am 

Sand  417. 
Neustadt  an  der  Aioh,  Stadt  67.  321. 

416.    am  Culm   72.    an  der  Saale 

469. 
Nickel,  knecbt  266. 
Niclas,   kneobt   etc.   274.   273.  261. 

299.  302. 
Niederelsafl  166. 
Ntederrbein  363. 
Niedertretig,  ein  scbimel  nidertretig 

gesest  612. 
Nochhart,  Leonhard  38. 
Nordeck  163.  408. 
.  Nordgau  (Norckau,  Norcka)  89.  413. 

464.  466. 
Nördlingen   67.    71.   191.    194.    197 

bis  213.  219.  224.  231.  260.  262. 

296.  823.  326.  346.  396.  466.  467. 

499.    bürgermeister   und  rath   zu 

211  bis  213.364.    bürger  zu  147. 

197  bis  218.    218.  219.  223«, 227. 

242.  263.  316.  336.  338.  344.  346. 

362.364.  356.  370.371.883.430. 

43S.  442.  449.  460. 
Nördlinger  messe  318.  466. 
Nordlinger,    Cunrad  610.   611.  612. 

613.  614. 
Notbaft,  Heinrich  39j9. 


Nürnberg    1.    12.    19  bis  21.  28.  27 

bis  29.  31.  34.  86.87.  88.  40.42. 

48.  46.  60.  61.  68.  67.68.  60.  61. 

67.  70.  72.    73.    82.    86.    90.    91v 

92.  94.   96.    101.    108.    118.    114. 

127.  128.  131.  188.  186.  187.  188. 

148.  144.  163.  156.  168.  178.  179. 

bis  193.    194.    2.11  bis  213.    217. 

218.  219.  226.  228.  229.  287.  240. 

244.  249.  258.  268.  271.  277.  280. 

289.   290  bis  298.    294.  298.  299. 

808.  806.  307.  314.  816.  817.  818. 

821.  822  bis  824.   332.  886.  841. 

342.  344.  846.  866.  864.  877.  878. 

881.  384.  886.  387.  389.  402.  407. 

410.  417.  432.  433.  446.  464.  461. 

466.  489.  502.  503.  609.  510.  611. 

613.  617.  619.  621.  626.  626.  527. 

altere  berm  zu  97.  100.  104.  106. 

131.     heiligthum  zu  407. 
Namberger  wald  381.  384.  421.  480; 

466.  468.  493. 
Nflmbergisohe  kaufleute  53.  92.  94. 

94.  120.  189.  141.  142.  146.  288. 

236.  238.^240.  241.  263.  294.  297. 

327.  828.  330.  333.  834.  336.  866. 

867.  369.  376.  416.  434.  456.  610. 

landpfleger  305.    reiter  und  Söld- 
ner 56.  83.  86.  91.  128.  182.  187. 

213.  231.  249.  251.  270.  298.  303. 

317.  322.  323.  326.  341.  342.  391. 

435.    469.    491.     kriegsherrn   66. 

97.  100.  128.  296.  528. 
Narnbergisches  gebiet  70.  1^1.  296. 

septemvirat  97. 
Nußberger,  Heimeram  322.  828. 842. 

366  bis  459.  505.     Wilhelm  896. 
Oberferrieden  413. 
Oberhöchstadt   (bei  Wülzbarg)    408. 
Obemdorf  (Oberdorf)  102.  466.  mar- 

sehalk   von,   Hans    32.    83.    140. 

233.  253.   328.  349.  367.  409.  601. 

602. 
Obernitz,  von,  Hans  277.  Peter  267. 
Obernsees,  dorf  49.  60. 
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Ol^rpfiili  s.  Pfklt. 

Geht,  Haans  188. 

OobfltnfQrt  2SS. 

OobseBpAoh,  N.  606. 

Odenwald  8.  6.  74.  76.  77.  164.  202. 

213.  222.  817.  318.  843.  847.  862. 

368.  864.  87».  380.  406.  406.  489. 

440.  446.  460.  496.  499. 
Odenwelder  ■•  OttenwUder. 
Ölungen  s.  fillingen. 
Öltch  277.  261.  880.   888.  886.  890. 

427.  478.  497. 
Ölniits  166.  612.  621. 
dringen  (Öring)  494. 
öslaa   (öslay)  161.   161.  248.   880. 

896.  412. 
Öaiel  8.  Öalan. 
österreieh  (OsterUnd)  361.  362.  868. 

429.   436.  486.     erzhenog^,   Fer- 
dinand 144. 
Öttingeni  (Otting,  Ottingen)  grafen 

Joachim  1.   8.    6.   7.    10   bis    12. 

14.  16.  19.  46.  46.  71.    139.   173. 

282.  262.  292.  826.  366.  406.  406. 

487.  441.  444.  461.  464.  466.  471. 

472.  477.  478.  481.  483.  488.  489. 

492.  498  bis  603.  607.   Wolfgang 

1.  10.  11.     Karl  7.  213.    Ludwig 

213.     Martin  213.     N.    2   bis    15. 

17  bis  19.  48.  70.  184.  823.  402. 

427.  607.    (Öting)  Stadt  210.  413. 
Öltingiicber  sug  74. 
Offenbeim  s.  U£fenheim. 
Onolabaob  (Onßbaob    etc.)   s.   Aas- 

bacb. 
Opfingen  166. 
Oppenroth  (Oprod),  dorf  68.  61.  76. 

88.  89. 
Orb  217. 

Ordnung,  liutige  90. 
Orenberger,  Hans  s.  Ottenwttlder. 
Ortt),  Hein»  61. 
Oslay  8.  Öslan. 
Oßwald »  Jobann  244. 
Osterland  s.  Österreich. 


Ostemohe,  dorf  72.  879.   889.    890. 

391.  414.  417.  429.  434. 
Osterreiober,  N.  112. 
Ostheim    166.     von,   Baltbasar   610. 
Ostpreußen  274. 
Ott  (knecht)  46,  47. 
Ottensoos  129.  162.  881.  414. 
Ottenwftlder      (Odenwelder),      Hans 

437.  466.  468.  478.  481.  482.  487 

bis  493.  498  bis  603. 
Otten weider,   adelige  auf  dem  Oden- 
wald 498. 
Otting,  dorf  46.  424. 
Ottingen  (Otting),  von,  Eucharios  27. 

88.  39.  46.  91.  402.  466.  468.  469. 

471.  476.  480.  499. 
Paoh,    Tom  (im)  Enderle    135.    143. 

282.  616.  618. 
Painlein,  der  260. 
Pair,  Hans  128  bis  186. 
Panfelter  bolz  369. 
Pappenheim,  Marscbalke  Ton,  Simon 

10.  466.    Christoph  16.  45  bis  49. 

61.  62.  66  bis  67.  71.  76.  77.  123. 

141.  143.  149.  160.  161.  164.  166. 

162.   173.  224.  227.  236.  236.  248. 

261.  262.  266.  270.  273.  279.  329. 

331.  374.  376.  386.  387.  396.  897. 

401.  402.  410.  411.  420.  421.  422. 

423.  424.  428.  484.  436.  443.  445. 

456.  461.   462.  463.  464  bis  470. 

473.  476.  476.  477.  478.  479.  483. 

484.  485.  487.  490.    491.  505  bis 

509.    517    bis   528.     Konrad    16. 

Heinrich  16.   Burkhard  78.  74.  86. 

Jörg    471.    477.     Heinrich   Burk- 
hard   219.     Sebastian    228.    229. 

244.  246.  289.  293.  473.  617.    Cts 

441.  445.  447.  449.  454.  465.  465. 

470.  490.     N.    39.    76.    378.    (die 

junge  frau)   433.   (die   firau)    460. 

461.  463.  464.  466.  467.  479.  491. 

500.     Stadt  1.  36.  37.  39.  49.  76. 

378.  467.  460.  463.  466.  467.  470. 

490.  502.    d^  obere  bad  am  460. 
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Parkstein  188.  TfU 

Pareberg    (Parssberg),    ron,    Hana 

441.  446.  447.  449.  454.  465. 
Fasaaa  436. 

Pauken,  wirtb  zu  der  hohlen  49. 
Panlheim  (Panleim)  274. 
Pecklin,  HAnnalein  426. 
Peeaten  (Peaten)  270.  404. 
Pegnits,  fla6  129.  162.    atadt   417. 
Peinlioh  gerechtfertigt  888. 
Pensenhofeu  842.  378. 
Pergy  vom,  Franz  452. 
Pergerabeim  78. 
Perlein ,  aöldner  293. 
Perletzheim  a.  Berolzheim. 
Perlitzh  aasen  a.  Beratzhauaen. 
Perlshaim  s.  Berolzheim. 
Personlich,  ein  lannger  persönlicher 

geaell  44. 
Pesten  s.  Peesten. 
Peter,  knecht  152.  318. 
Peterlein  406. 
Petersaurach  295. 

Petersburg  (in  Böhmen)  165.  224. 427. 
Petschau  (Petscha)  154. 225.  265.482. 
Petzenbansen  s.  Batzbansen. 
Peuta  (Petschan?)  390.  497. 
Peytten  s.  Peuta. 
Pfalz  (Oberpfalz)  129.  162.  408.  413. 

474.     fehde  gegen  die  46.  47. 
Ffalzgrafen  bei  Rhein,  Friedrich  16. 

38.  219.  289.  317.  Ludwig  81.  228. 

OttHeinrich219.  323.  499.  Philipp 

219.  323.  499.  junge  32.  294.  295. 
Pfalzgrftfin,  junge  32. 
Pfalzgrftfliche  reiter  89. 
Pfeile,  f&rgeschlagne  522. 
Pfening,  bab  seinen  pfening  zert  898. 
Pfersfelder,  N.  61. 
PfcTffer,  Contz    101    bis    112.    113. 

115  bU  117.  122.  123.  151. 
Ffitzhof  (Pfitzingen?)  223. 
Pflug,   Asmus  524.    Hans    154.  225. 

314.427.  Heinrich  524.  Hintsehko 

100.  143.  225.  237.  257.  881.  849. 


875.  416.  425.  427.    Stephan  154. 

155.  158.   159.  160.  162.  225.  257. 

266.  277.  279.  281.  282.  284.  287. 

288.  394.  413.  482.  480.  497.     N. 

886.  895.    898.  421.  427. 
Pfreimdt  (Pfreumbdt)  474. 
Philips,  bauer  385.  894. 
Pielenhofen  (Pilhofen)  421.  472. 
Pilgramsrenth    (Pillmersreuth)    188. 

146.  153.  164.  168.  169.  172.  176. 

239.  383.  415. 
I^llischhausen  s.  Billinghausen. 
Pillmersreuth  s.  Pilgramsr^utb. 
Pilsen   100.  245.  344. 
Pinditz  N.  266.  268.  272.  890.  427. 
Pirckenauer  N.  856. 
Pirckner,  Lienhard  69. 
Plafelden  (Plaufelden),  von,  Linhart 

(Lienlein)  356.  488. 
Plan  254.  265.  267.  268.  486. 
Plankenfels,  dorf  56.  Ton,  Paulus  809. 
Plassenburg  168.  179. 
Plaßenburger  (Plaesenberger),  Lorenz 

46.  53.  54.  62.  72.  430.  472.  478. 

N.  472.  478. 
Plattenhart,  Lux  458. 
Platz,  kein  platz  mer  zu  Paym  ge- 
habt 397. 
Plauen  (Plouben,   Blaua)  184.    135. 

176.  276.  277.  382.415.510.511. 

512.  514.  518.619.  620.  521.  522. 

623.  525.  526.  628. 
Planen,  herm  von  164.  390.  427. 
Plaufelden  s.  Plafelden. 
Plauische  art  (land)  846. 
Plech  413.  417. 
Pleinfeld  23.  62.  68.   67.    146.    147. 

152.  159.  414. 
Pleaa,  herm  ton  497. 
Plossenau  s.  Blossenau. 
Polier  (Poler),  Hanns  162.  161.  168. 

172.  265. 
PÖlt  wie  ein  ochs  414. 
Polten,  St  (St  Polken)  361.  429. 
Pdseneck  441. 
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Pogner  (Bogner),  Lorenz  49). 
Polberk  100, 
rolen  818. 

Poler,  Nickel  618.  619. 
PolbeSm ,  tod  ,  Cyriaoas  349. 
Polken,  St,  s.  Pöltoo. 
Poller  8.  PMer. 
Poilinger,  Asmae  449. 
PolDisches  rollwftgelein  296. 
PoUing,  dorfSS.  89.  46.  49.  851.  457. 
Pommelsbrann  (Pomersbron)  474. 
PoMeck,  Jobst  166.  283.    392.  484. 
Posten,  hat  Dnr  possen   geffirt  295. 
Postpanr,  herr  von  429. 
Pottenstein,  sUdt  40.  42.  44.  46.  48. 

52  big  54.  61.  140.  165.  283.  270. 

271.  282.  828.  367.  382.  384.  387. 

497. 
PotteDsteinischer  steig  247.  254.  257. 

269.  272. 
Pott-Jbeai,  knecht  481. 
Poxflaiscb!  (fluol;)  25. 
Poxmarter,  solt  sj  poxmarter  scbenn- 

ten  81. 
Prag  128.  184.  226.  257.  427.  , 

Prambach  (Brombacb  ?)  143. 286. 248. 

831.  875;  425. 
Pranndtmeir,  Mertel  320. 
PrauD  (Braun),   Hans  46.   48.    117. 

Bflrkl  46.  48.  56. 
Pratinenfels  s.  Brannfels. 
Predenwinder  s.  Breitenwinder. 
.  Premier ,  Jörg  346. 
Prennten,  loh  woU  ine  eben  in  diese 

prennten  gesest  baben  281. 
Presseck. 
Pretschet,  ein  rots  pretscbets  mend- 

lein  319. 
Pretsfeld  (Pretfeldt),  dorf  31. 
Prenssen  274.  277.  278.  282. 
Preussiscber  sog  122. 
Priesterscbaft  verbal  ten,  die  69. 
Prix  8.  Brix. 
Profos  67. 
Proßegk  484. 


Protbaß,  Baltlein  444. 

Prügel  (Prigel)  452. 

Pranner,  Hans  57. 

Pucba  8.  Bachaa. 

Puchaiden,  N.  92.  93. 

Puoher,  Peter  250. 

Pfiblein,  Hans  411. 

Püchelt  8.  Büobold. 

Pücbsen,  fenerschlagende  29. 

Pürckl  (Bücßkl)   s.  auch  Braun.    N. 

28.  483.  490. 
Pfirckling  s.  Birklingen. 
Pütenprun  s.  Battelbronn. 
Porckhart  s.  Barkart. 
Purgation  dep  adels  71.    72.  73,  76. 

77.  84.  145.  157.  227  etc.  231.  238. 

248.  256.  262.  325.  826.  333.  335. 

336.  345.  365.  376.  404.  430.  431. 

445. 
Puscbwitz  890.  427. 
Puteen,  man  muß  sie  patzen  294. 
Pybelstein    s.    Beilstein     und   Bild- 
stein. 
Pyrbaum  129.  142.    152.    162.    236. 

295.  322.  830.  343.  348.  360.361. 

375.  381.  391.  398.  401.  413.414. 

425.  441.  444.  446.  453.  454.  471. 

476.  482. 
Rab,  Heinz  496. 
Rabeneck,  weiler  56.  282.  404. 
Rabenstein,  schloß  314. 
Rabensteiner  (tou  Rabenstein),  Wolf 

59.  60.     N.  32.  34.   161. 
Radacb  s.  Rodach. 
Radersdor£f  (vielleicht  Rödersdorf;  1 76. 
Rahnis  s.  Rannen. 
Rais,  dienen  eine  101«  102.  145.  157, 

238.  832.  875.  394. 
Raittenbacb,  Wolf  54.  145.  157.  238. 

832.  375.  398.  426. 
Ramßberg  222. 

Ramäteck,  Peter  342.  380.  432. 
Raadeck  492. 

Rannen,  zu  der  (Rahnis?)  441.  454. 
Rattelsdorf  98.  102.  115. 
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Rats,  gesohlecht  878. 

Ratzhart,  Johann  61. 

Ranch,  hat  eignen  rauch  894. 

Rayn,  yon,  Jörg  224.  227.  816. 

Raytennsberg  222. 

Rebita  s.  Redwita. 

Reblita  436. 

Recbberg,  von,  Philipp  (Lang)  222. 

228.     Wilhelm  222.  228. 
Rechberger  (s.    aach   Flöhle),  Jörg 

224.  227.  323.  824.  342.  844.  346, 

848.  849.  850.  351    852.  854.  858. 

859.  860.   361.  380  bis  498.  494. 

495.  501.  508.  528. 
Rechlingen  a.  Rehlingen. 
Reckenhof  s.  Röckenhof. 
Red  8.  Rüde. 
Rede,  eine  sträfliche  323. 
Redenecker  527. 
Rednitz,  fluß  466. 
Redwitz  (Rebitz),  von,  Caspar  165. 

449.    Alexander  485.     Dietz    128. 

Ernst  485.    Fritz  163.    269.   481. 

Utz  843.  449.    Wolf  Christof  514. 

N.  163.  343.  380.  401.  429.    447. 

bei  Eger  248.     (markt)  115.   163. 

485. 
Regeldorf  s.  Regendorf. 
Regen,  flnß  421. 
Ragendorf  (Regeldorf)  421.  472. 
Regensbarg,   bischöfe    N.    82.     der 

domherr  von  58.  89.   Stadt  28  bis 

81.  83.  84.  886.  421. 
R^enstauf  421. 

Regiment,  kaiserliches  212.  293.  487. 
Rehan  177. 
Rehlingen  428. 

Reich,  Claus  27.    deuUchos  19.  297. 
Reicbsregiment  70.  450. 
Reichsstädte  72.  74.  450. 
Reichsstftnde  10.  11. 
Reichstage  2.  10.  341.  433. 
Beinbach,  Johann  244. 
Reischenaa  457. 
Reiterei  im  lanndt  480.  492. 


Reiterisch  zugerioht  298. 
Reitersdienst  3. 
Reitgarter,  Christoph  480. 
Reithennslein  s.  Schramhanns. 
Reitzenstein ,  dorf  382.  von,  Christoph 

266.    274.    283.    284.    287.    892. 

Fritz    882.       Joachim    288.    882. 

Jobst   277.    281.    880.    890.    427* 

478.    492.    497.      Jörg   382.    401. 

Nidas    244.    245.    266.   278.    282. 

288.  285.  287.  390.  391.  427.  497. 

Sigmund  310.    Thomas  379.    Wolf 

288.  287.  526.     N.  380.  392,  394. 
Remlingen  847.  859. 
Rempeadorf  s.  Remtendorf. 
Remtendorf  (Rempendorf)    246.  261. 

266.  266.  267.  269.  274.  275.  276. 

282. 
Renner,  Cunz  52.     N.  67. 
Rennffthnlein  86. 
Rentweinsdorf  269. 
Resaa  s.  Rehan  und  Röslau. 
Renrat  s.  Reurieth. 
Reurieth    (Reurat)     157.     364«    407. 

426. 
Reus   248.  266.    von   Graitz,   herm 

178. 
Reusch,  dorf  64. 
Reuschel,  Lorenz  317.  818.  324.  838. 

846.  356.  878.  889.  397.  428.  447. 

459.  509. 
Reussenberg,  schloß  72.  75.  76.  83. 

84.  478.  492. 
Reut  490. 

Reuter,  Hans  517.  519. 
Reynlein,  Jörg  496. 
Rhein,  fluß   28.  269.  271.  818.  424. 

466.  492. 
Rhön  (Ron),  die  345.  423.  452.  478. 

485.  528. 
Richtung.     Die  sach  kommt  zurich- 

tung  492. 
Riedenburg  441.  447.  454.  455.  490. 
Riedern,  von,  Philipp  164. 
Riegelstein,  dorf  73.  77.  378. 

36 
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Rieienbnrg  874. 

Bieß  (Landschaft)  457. 

Riet  8«  Großenried. 

Bieter,  Hana  460.  468.  466. 

BietmfinDer,  Wolf  448. 

Rimpar  (Rimperg,  Rimparg)  '865. 
419.  487. 

Rimperg  a.  Rimpar. 

RiDg  (Rink),  Philipp  356. 

Rodach  (Radach),  fluß  481. 

Roder,  Hans  277. 

Roeckenhof  341.  877. 

Roeder,  Caspar  176. 

Roederadorf  8.  Radersdorff. 

Rötleina,  Pfarrei  67.  69.   157. 

Röttel  (aD  der  Saale)  473. 

Röttetibacb  (Rottenbach)  158.  421. 

Röttenbacher  Hrttcke  421. 

Röttingen  222. 

Rom  147. 

Ronig  von  leib  297. 

Ror  (Rohra),  propst  zu  462.  486. 

Rosacb  222. 

Rosenauer,  Christoph  481.  Heinz 
481.     N.  248.  341.  378.  880.  412. 

Roaenberg,  von,  Cunz  3.  6.  8.  15. 
28.  71.  74.  86.  90.  161.  222.  228. 
259.  269.  846.  405.  406.  408.  424. 
431.  435.  444.  471.  472.  477.  480. 
492.  493.  Zeisloff  71.  145.  238. 
383.  376.  430.  Hans  459.  Hans 
Melchior  143.  318.  Hans  Tho- 
mas 817.  324.  346.  405.  418.  430. 
471.  477.  486.  489.  490.  Lorenz 
403.  N.  2.  78.  79.  81.  154.  424. 
schloß  218.  bei  Sulzbach  407. 
408. 

Rossach  (Rossa),  von,  Erhard  156. 863. 

Rotendeich  512. 

Rotenhan  s.  Rothenhahn. 

Rotenstein  124. 

Roth,  amt  130.  Stadt  163.  182.  319. 
414. 

Rothenberg  129.  133.  153.  162.  317. 
881.  887. 


Rothenburg  (an  der  Tauber)  222. 
343.  344.  352.  424.  438.  492. 

Rothenburgischer  krieg  343.  852. 

Rothenburgische  landwehr  343.  424. 

Rothenhahn,  yon,  Martin  269.  315. 
316.  Sebastian  292.  316.  N.  96. 
98.   104.  107.   117.  272.  473. 

Rothenkirchen  165.  486f. 

Rothmertein  425.  478.  489. 

Rottenbach  s.  Röttenbaoh. 

Rottenpähel  436. 

Rotter,  Wolf  48.  56. 

Rotter,  Michel  467. 

Rotwind  114.  119.  150.  U8.  268. 
412. 

Rudolf,  knecht  149.  407.  432. 

Rfickingen  363. 

Rtide  (Rode),  Franz  76.  Bastian 
439.  496.  Hildebrant  440.  443. 
451.  Philipp  440.  443.  451.  Ste- 
phan 496.     Wolf  439.  461. 

Rödickheim  (Rüdikeim),  von,  Phi- 
lipp 318.  356.  357.  368.  442.  447. 
449.  496. 

Rahmberg  (Ramberg),  schloß  3.  6. 
7.  10.  17.  19. 

Rumel,  Hans  197  bis  213.  352.  863. 

Rupfingen  156. 

Saal  168. 

Saale  (Sal),  fluß  151.  152.  164.  267. 
276.  845.  412.  473. 

Saaleck  fSalik)  364. 

Saalfeld  441. 

Saaz  284. 

Sacharschi,  Wilhelm  279. 

Sachsen,  churfQrsten  und  herzöge, 
Friedrich  180.  131.  135.  Johann 
229.  244.  264.  289.  313.  504  bis 
609.  614.  Johann  Friedrich  627. 
N.  101.  111.  254.297.486.  leute 
ans  146. 

Sachsendorf,  dorf  56. 

Sack,  Hans  484. 

Sadebur  436. 

Sadlein,  wirt  286. 
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SallMirg   (Salwurk)    267.    376.    376. 

611. 
Biüik  •.  Saaleck. 
Salman ,  jade  988. 
Salz ,  geweihtes.     Haben  ime  alabald 

geweiht    sals   In    pasen   geschfitt 

126. 
Salsbarg,  erzbischof  and   still  218. 

475.  480.     Stadt  820.  409.  456. 
Salabarger  krieg  497. 
fialaforst  (SaltzfOrst)   846.  406.  407. 
Sand  422. 
Sandaa    128.    151.    164.    412.    416. 

417.  481.  482. 
Santwerffer,  Jörg  23.  84.  85. 
Sataer  kreis  394. 
Sehftfer  in  der  plaoischen  art,   dem 

er  die  zungen  ausgeschnitten  habe 

522. 
Sohafhausen  437.  442. 
Schafniokel  519.  522.  528.  527. 
Schambach,   dorf  82.   36.  233.  328. 

367.  401.  420.  441.  466.  467.  470. 

490. 
Schamlot.      Ein   scharolot   schenken 

493. 
Schana  s.  Schina. 
Schanz ,  übersehen,  gerathen  etc.  die 

281.  818. 
Schanntz,  Jörg  210. 
Scharpf,  Veit  24  bis  26.  28.  82.  88. 

39.   45  bis  47.    57.    62.    97.    100. 

101.   103.  111.  112.  115.  117.  120. 

122.   123.  124  bis  127.    130.   133. 

134.   135.  142.    145.   149  bis  152. 

154.  159.   163.  194.  197.  206.  207. 

210  bis  213.    224.  227.  231.  236. 

238.  243.  244.  253.  254.  256.  258. 

261.  264.  269.  270.  271.  280.  294. 

818.  322.  323.  324.325.830.332. 

887    bis  839.   341.  342.  345.  346. 

848.  349.  350.  354.  357.  858.  359. 

861.  363.    365  bis  459.    466.   468 

bis   493.    498  bis  503.   509.    518. 
Schauenberg  s.  Schaumberg. 


Schaum,  Erbard  52. 
Schaambach  s.  Sebambacb. 
Schaumberg  (im  Meiningischea)  848. 

857.  360.  861.  382.  889.  896. 
40 1.422.  439. 448.  45 1.  490.  von, 
Hans  342.  Jörg  342.  489.  Mel- 
chior   452.    481.      Wilhelm    842. 

858.  854.  894.  481.  490.  N.  98. 
104.  107.  117.  896.  424.  441. 

Scheching  (Schecbingen)  222. 
Scheinfeld  s.  Markt-Scheinfeld. 
Schenk,     Lorenz    83.      Hans    499. 

s.  Erbach. 
Schenckau  269.  427. 
ßchenkgut     Ob  die  pferd  peut-oder 

schennckgut   gewest,  wiß   er  »it. 

526. 
Schentel  s.  Schönthal. 
Scheplin,  Wolf  55. 
Scher,  zu  der  344. 
Scherer,  Erbart  271. 
Scherlessing  (Scherleßding)  226. 
Schertelßhof  s.  Schertnersbof. 
Schertnershof  (Schertelßhof)  476. 
Scheßlitz    (yielleicht    Zedlitz?)    516. 

(Stadt)  805. 
Schickh  (Schiekh),   Jörg    430.  422. 

435.   487.     Nickel   517.   618.     N. 

49.  97.  104.  107.  118.  886.  896. 
Schiekh  s.  Schickh. 
i[ichilliDgsfürst  223. 
Schilt,  Clas  448.  Karius  (Eucbarius) 

243.  260.  322  bis  459.    475.  486. 

493  bis  496.  509. 
Schina  (Schana)  426. 
Schirlenshin  255.  400. 
Schirleßhin,      von,      Albrecht     528. 

527. 
Schirndinger  (Scherndinger) ,  Moritz 

128.  225.     N.  283.  284.  393. 
Soh lacken walde  518. 
Schlacken  werde  274. 
Schlammersdorfer ,    gesclileclit     169. 

170.   174.   175.   176.    177. 
Sohlaubitz  (Schleubitz)  349.  361. 
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Boblegel,  N.  125. 

8cblegler,N.  151.  168.173.174.412. 

Bchleintts,  gesehleobt  436. 

8obl«its  267.  521. 

SobleDkern.    Scblenkert  Beinen  recb- 

ten  foes  vor  im  hinfür  65. 
Soblesien  318. 
Soblensingen  (Schiensing)   101.  106. 

112.  113.   157.  405.  412.  416.  439. 

451.  471.  476.  489. 
Bcblick,  8tepban  126.     N.  ^4. 
Sobmans,  Gilg  58  bis  60. 
Schmidt,      Hans     23.        Frits    527. 

Leonhard  222. 
Bofanabelweid  248.  417. 
Scbnaitaob,     markt    55.    381.    409. 

417. 
Sobnaitheim  199. 
Scbnaittenbacb  474. 
Schneckenrod  222. 
Schneider,  N.  475. 483.    der  schwarze 

451. 
Sohnelldorf  223. 
Sobnit  oder  ernte  882. 
Sebönberg,  dorf  129.  142.  235.  330. 

374.  381.  410.  414.     (in  Böhmen) 

283.  387.     von,  Wolf  314. 
Seböneok,  156.  524.  526. 
SobOn-Erbardt  320.  321. 
Schönstein  399. 
SchÖnsteiner    (Schonnsteioer) ,    Chri- 

■toph    399.  400.     Hans   397.     N. 

399.  435. 
Scböntbal  (kloster  an  der  Jaxt)  222. 

354.    360.    499.     (markt  in  Böh- 
men) 390.  497. 
Sobondra  (Schunta)   345.    355.   359. 

360.  419.  420.     (Schunter),  bach 

345.  359. 
Schott,  Konrad    30.    31.    46  bis  48. 

51  bis  55.  62.  71.  72.  86.  87.  97. 

142.  153.  163.  173.  230.  236.  249. 

256.  269.  325.  331.  343.  365.  375. 

403.  404.  406.  430.  493.     Philipp 

486. 


Scbottlein,  HInnslein  490. 
Schramm-Hanns    59.    62.    339.   436. 

441.  444.  454.  455.  514.  517.  518. 

519.  523.     -Heinz  (Web)  59. 
Sobremm,  Ganz  28  bis  31. 
Schrodtsberg  (Schrotsberg)  164.  844. 

452. 
Scbüßler,  Heinrich  194  bis  197.  241. 

263.  336.  370. 
Schütz,  Arnold  353.  439.  451. 
Sobulteis,   Jörg   446.   448.     N.  177. 

363.  528. 
Schnnta  s.  Sehondra. 
Schwab,   Jörg    149.    157.    179.  253. 

258.     N.  204. 
Schw^ibacb,   stadt  23.  63.  179.  181. 

182.    184.     194.    244.    320.    417. 

521. 
Schwabacher  bier  182. 
Schwaben,   land   za    144.  155.  184. 

237.    241.    318.     332.    335.    374. 

424. 
Schwabenberg  zu  Nürnberg  28. 
Schwaderer,  N.  441.  444. 
Schwaigern  164.  359.  446. 
8chwaissingen(SchwaisiDg)38l.  390. 

436.  496.  497. 
Sohwaissinger,  Jörg  381.  496. 
Schwanberg,  schloß  450.     gescblecht 

277.  400.  427. 
Schwandorf  474. 
Schwarzach,    dorf  93.  94.  115.  121. 

122.  166.  412.     fluß  162. 
Schwarzburg  (Schwertzenburg),  gra- 

fen,  Heinz  485.     N.  165. 
Schwarzenbach  (Schwerzenbach)  103. 

132.  136.  145.  151.  152.  156.  162. 

164.  239.  333.  351.  377.  882.  412. 

415. 
Schwarzenberger  böte  37. 
Schwaczenbruck  229.  244.  842.  413. 
Schwarzenstein  116.  118.  119. 
Schwarzhanns  394.  459. 
Schwarzpronn(Schwartzenprunn)202. 

205.  450. 
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Sohwarzweiler  352.  353. 
Schwatz  393. 

SohwefelHcbt  angezflndt  384. 
Schweinfort  364.  418.  422.  486.  604. 

Ton,  Jörg  148.  169. 
SchweiDshanpten  389. 
Schweiz  241.  835.  369. 
SchwcDDck ,      Hang    460     bis   465. 

468.    479.   490.   491.     Jörg   468. 

490. 
BchwenDtendorfers  (Hans)  knabe  40 

bis  42.  44.  45. 
Schwerer  gesell.    Cristoff  Marsobalk 

sej  ein  schwerer  gesell  478. 
Scbwertzenbach  a.  Schwarsenbacfa. 
Scbwertzer  zu  Bamberg  47. 
Sebold,  N.  493. 
Beck,   Caspar    166.    Hans   166.     N. 

451. 
Seckendorf,  von,   Apel  228.    Fried- 
rich    Joachim     192.      193.     194. 

Hans    193.     Joachim    241.    260. 

386.  351.  376.     N.  145.  238.  306. 

832.  375. 
Segel,  waldplatz  462. 
Seibelsdorf  (Seyberßdorf)  494. 
Selb  310. 
Selbitz  s.  Sealbits. 
Seidner ,  Wolf  33. 
Sennfeld  343.  360.  446. 
Senlbitz ,  dorf  77. 
Sens,  Jacob  58. 
Seater,  Jordian  219. 
Seyberßdorf  s.  Seibelsdorf. 
Saydensticker,  Clas  67.  86. 
Sickingen,  von,  Franz  850.  356. 
Slechtham,  hinfallender  525. 
Sigellein,  knabe  459. 
Sigmund,  knecht  459. 
Sigritzberg  307.  440.  454. 
Silbersteig  408. 
Simmeisdorf  417. 
Singen-  lernen  d.  h.  foltern  26. 
Sixt,  herr  482. 
Sodenberg  222. 


Solms    (Solmiß),     grafen    363.   412. 
.von,  Johann    101.  105.  108.  109. 
111. 
Sorbitz,  fluß  165. 

Sonnenberg  (Sonnenbnrg)    112.  486. 
Spainshart  147. 
Spalt,  Stadt  63.  181. 
Sparneck,  von,  Bastian   58  bis  61. 
72.  89.     Hans  58.  90.     Jörg  58. 

88.  Wolf  58  bis  60.  72.  88.  162. 
252.  Christoph  58.  59.  72.  88. 
252.  Gett  69.  72.  88.  407.  N. 
54.  58.  59.  76.  88.  89.  90.  91. 
152.  384.  426.  430.  432.  444. 
schloß  and  markt  58.  59.  76.  88. 

89.  149.  269.  404.  411. 

Speier    166.  378.  433.    reichstag  za 

378. 
Speisen  mit  puIver  87.  89. 
Spessart  (Speßhart)  496. 
Spicken,  ein  schloß  etc.  spicken  82. 

87.  88. 
Spielberg  241.  335.  369. 
Spieß  mit  fuchsschwentzen  456. 
Spitznickel  (knecht)  59. 
Stadel  472. 
Staden  (Stada)  864. 
Stadtambof,  Vorstadt  zu  Regensbarg84. 
Stadtcronach  s.  Eronaoh« 
Stadtiaaringen  148.  158. 
Stadtsteinach    163.    309.    310.    385. 

440.  444.  520.  523.  524. 
Staedtbotschaften  456. 
Staffelstein,  Stadt  42. 
Stainach  s.  Stadtateinach.    von,  Wolf 

364.  447.  449.  486. 
Stainbach  s.  Stammbach.  Barthel  165. 

Wolf  390.  497. 
Stainpach ,  Wolf  N.  284. 
Stainrack,  Baltas  355.  360.  402.  419. 

420.  423. 
Stammbach,  markt  59. 
Stark,  Ulrich  341.  358.  877.  433. 
Startzhauser  (Stortzhauser),  Haiden- 

reicb  58. 
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BUuff  (Staoffer),  freiberrn,  Bernhard 

(Berahardin)    455.     478.       Hans 

Ruprecht     445.     480.     481.    483. 

Ruprecht  N.  386.  441.  473.  478. 
Steck,  Barthol ome  61  bia63.  67.  69. 

92.    94.   95.    112.    116.   140.   141. 

150.  155.  157.  160.  164.  234.  3^9. 

367.  368.  .411. 
Steier,  Stadt  29. 
Stcigerwald  164.  357.  358.  381.  388. 

407.  422.  477. 
9tein   (Stain)  s.   Hilpoltotein.     vom, 

Glai  422.    Hans  449.    Rudolf  485. 

Thomas  485. 
Steinach,    dorf  60.  440.    Unter  309. 

311. 
Steinbaoh  166.     Barthel  165. 
Steinenhrucken ,  weiler  (?)  32  bis  34. 

408. 
Steinbeim  202.  203. 
Steinpork  143. 
Steinreuter,    Hans     133.     153.    162. 

164.  167  bis   179.  415. 
Steinßdorfer,  N.  266. 
äteltzer,  N.  33. 
Stephansberg,  St  166. 
Stemberg,  dorf  357.  422.  486. 
Stemberg  (bei  Königshofen)  368.  486. 

von,  Albrecht  151.  155.  225.  344. 

424.  427.  436.  437.  488.  497. 
Sietten  440. 

ßtettenfels  345.  360.  494.  495. 
Stetter,  N.  472.  477. 
Stettfeld  164. 

Stichelhäriger  schimmel  296. 
Stieber,  Christoph  308.  309.    N.  282. 

40.4. 
Stigler,  Hans  324. 
Stirn  129. 

Stocka  s.  Stockheim. 
Stockenfels  379.  434. 
Stookenroth ,  dorf  58  bis  60. 
Stockheim  (Stocka)  112.  168. 165.486. 
Stockstadt  202. 
Stöcken  und  plöcken  322, 


Stortzhauser  s.  Startzhauser. 

Stradiotten  88. 

Straßburg,  bisehdfe  156.  313. 

Straub,  Hans  296.  303.  304. 

Strauß,  Wolf  40.  42  bis  45. 

Streiffdorff  452.  481. 

Strein,  Jörg  431. 

Streit  (Stritt),  dorf  77. 

Streitau,  dorf  59.  140.  150.234.254. 

328.  348.  484. 
Strertberg,  von,  Balthasar  49.     Wolf 

52.    76.    404.     Jörg  404.     Asmus 

404.     Rochius  122.    schloß  30.  31. 

46  bis  48.  50  bis  53.  55.  56.  71. 

86.  140.  142.  173.  230.  233.  234. 

236.  249.  253.  254.  325.  328.  330. 

347.  365.  367.  375.  404.  411.  416. 

425. 
Streittl,  Michel  113. 
Stresenreuter ,  Niclas  514.  519.  527. 
Stritt  8.  Streit. 
Strobel,  Leonhard  182. 
Stubental  223. 

Stubloe,  wald  342.  377.  433. 
Stuchs,  kamraerer  zu  Regensbmg  34. 

Paul  342.  380.  432. 
Stumpf,  Asmus  179  bis  191.     Mack 

222.  228.     Hab  ein  stumpf  fntter 

bracht  488. 
Stuttgart  (Stutgarten)  318.  406.  423. 
Stutzen.     Gin  große  stutzen  mit  hier 

300. 
Sützel,    Martin    72.    431.      Rfid    72. 

75.  431.     N.  82. 
Suffersheim     464.    466.     467.     490. 

pfarrer  zu  464. 
Sulzbach  407.  474. 
Sulzbfirg  471. 
Sulzgau    (Sultzgeu)    489.    442.    454. 

473.  478. 
Sundersiechen  144.  238.  250.  $32. 
Suppen  und  prue  mitgetheilt  342. 
Syberfeld   (vielleicht  Ensfeld?)   482. 
Tachau  160.  162.  225.  277.  2^2.  286. 

286.  387.  427.  516, 
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Tachaner  kreis  390.  497. 

Tag  und  ii-acht,  als  sich  tag  und 
nacht  geschaiden  494. 

Taglaisten  493. 

Tagmersheim  (Dammersee),  dorf, 
schloß  33.  39.  45.  46.  49.  75.  91. 
206.  207.  402.  482.  499. 

Tantman ,  ein  halber  111. 

Tapfersten,  die  276. 

Tasche  uff  dem  arsch  513. 

Taschner,  N.  44. 

Taubenheiui,  yon,  Jacob  505.  Chri* 
stof  508 

Tauber,  flaß  28.  81.  215.  222. 

Tauberbischofsbeim  81.  205.  495. 

Tauberthal  207. 

Tautzen,  haben  einander  getautzt 
297. 

Tein  (Dein)  349.  361.  390. 

Teinitz  (Deynisch)  497.     s.  Deinna. 

Tettlsau  (Tettlsay)  s.  Neuendettelsau. 

Teufel,  da  schlag  der  teufl  zu  35. 
bescheißen,  d.  h.  ins  unglfick  kom- 
men 25. 

Teoschnitz  266. 

Teusing  s.  Deussing. 

Teutscbe  reiter  436. 

Teutschherrn  (zu  Mergentheim  etc.) 
150«  153.  467. 

Teutschland  247. 

Tbala  (Thalheim,  Thalham)  426.  440. 
443.  451. 

Thann  (an  der  Altmübl)  223.  (Burg- 
thann)  129.  142.  235.  330.  374. 

Thanner,  geschlecht  223. 

Theilenhofen  (Deulnhoffen)  414. 

Thierhaupten  (Dierhaubten)  475.  483. 

Thoman,  knecht  266.  381.  435. 

Thüngen,  von,  Adam  222.  224.  227. 
228.  316.  344.  352.  420.  492. 
Hans  Jörg  72.  83.  84.  478.  Bern- 
hard 84.  210.  Eustachitts  72.  83. 
84.  431.  Caspar  72,  88.  84.  431. 
Jörg  72.  83.  84.  431.  Fritz  (der 
alte)  218.  222.  228.  344.  355.  420. 


430.   448.  451.  475.  480.     N.  75. 

76.  83.  818.  353.  364.  483.    schloß 

77.  222.  419.  483. 
Thflngische  bauern  83. 
Thttren  s.  Walldfirn. 

Thüringen    (Dfiring,    Döring)    165. 

367.  374.  444.  481. 
Thüringer  (Dörioger)  wald  342.  605. 
Tbnnheim  (Dienheim),  vop,  Weigand 

2,  14.  226. 
Thurnau  87. 
Thumdorf  152. 
Tirol  393; 

Tirschenreuth  127.   128.  413.. 
Tittmoning  (Dietmeyring)  320. 
Todt  trinken,  Caspar  von  Rebitz  hat 

sich    im    Wellischlanndt    zu    todt 

truncken  449. 
Töpel  (Doppel)  265.   286.  497.  518. 

519. 
Törring  (Terring),  von,   Adam  600. 

501.  503. 
Toppauer  (Dopauer),    Wilhelm  394. 
Trägweis  (Trewez,  Treges)  144.  238. 

332.  375. 
Trauschwitz,  N.  265.  272. 
Trautenberg  s.  Saoharachi. 
Trautwein,  Daniel  222.  228. 
Tregita  (Treges)  s.  Trftgweis. 
Tresen  s.  Dresden. 
Tresreuter,  N.  69. 
Treuchtlingen  (Treuüing)  1.  406. 457. 

471. 
Treutling  s.  Treuchtlingen. 
Triebel  (Trybel)  225.  400. 
Trier,  bochstift  356. 
Trockau,  markt  52. 
Troschenreuth  163.  426. 
Truchseß,  Erhart  164.  407.    zu  Au, 

Jörg  149.     zu    Sternberg,    Simon 

486.     zu  Waldburg,  Georg,  3.  4. 

7.   13.  14.  20.  73.  74.  77.  78.  81. 

82.  83.  85.  86.  87.  88.  89.  90.  91. 

Wilhelm  226.    (überhaupt),  N.  98. 

104.  107.  117. 
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Trank,   dem  er  ein  tranck  gepracbt 

495. 
Trappaeh,    dorf  und  scbloß  46.  47. 

49.   60.   62.    65.    57.   72.   76.   87. 

123.  124.  268.  270.  295.  805.  408. 

409.  410.  411. 
Trappach  (Trappacher),   von,    Wolf 

860.  401.  471.  476. 
Tncher,   Endres  37.  89.  47.  60  bis 

62.    250.     328.     Hans    61.    323. 

Martin  823. 
Tachscheerergaße  za  Nflraberg  517. 
Türke  284. 
Tfirkenzug  70. 
Tflttenperg  439. 
Tflttenprann  439. 
Übel    besorgt,   wann  er   sich    übel 

besorgt  etc.  443. 
Überlauf,  der  311. 
Überlingen  74.  82. 
Üohsen  201. 
Uffenheim    (Offenheim)     1.    67.    68. 

86. 
Ufferßheim  s.  Suffersheim. 
Ufseß  B.  Aufseß. 
Ulm    128.  131.  132.    136.  138.  168. 

187.   197.  219.  223.  226.  227.  244. 

293.  324.  338.  345.  346.  351.  352. 

373.  414.  415.  459.  479.  494.507. 

509.  510. 
Ungara  (Ungera)  518.    könige  316. 
Ungemartert,  soll  nngemartert  nichts 

gesagt  haben  493. 
Ungeschichten ,    von    nngeschiobten 

zum  paurnknecht  komen  495. 
Ungewitter,    haben   nmb   uogewitter 

willen  nyemanndt  betretten  mögen 

494. 
Unlustig  sein  82.  86. 
Unterbißingen  483. 
Unterelsaß  156. 
Untergesees  410. 
Unterhaspel  machen  81. 
Unternschelmbach   s.    Untersohöllen- 

baoh, 


Unterschöllenbach     (Unteraschelm- 

bach),  dorf  61. 
Unterschwarzbach  100. 
Untersteinach  s.  Steinaoh. 
Untreu,   bach  512.     Hans    Thomas 

sey  so  273. 
Urach  s.  Aurach. 
Urban-Beisach  (bezirk)  356. 
Urspringen  209.  222.  223.  227.  439. 

461. 
Ursula,  St  kirohe  zu  347.  446. 
Uttenhofen,  schloß  74.  90.  405. 
Valtin,  St  „ey  das  dich  sant  Valtin 

schennt  etc."  65.   173.  284. 
Veit,  Veitlein,  s.  Scharpf. 
Velden,  Stadt  56. 
Vellberg  s.  Feiberg. 
Verblasen   laßen  etc.,  die  genl  Ter- 

plasen  laßen  417. 
Verdenken,    wöll    ine  yerdenncken, 

er  hab  solchs  gethan  453. 
Veijagten,  die  362.  363. 
Verstand,  mit  einem  verstand  haben 

378.  473. 

Vertempfen,  das  sein  hab  er  ver- 
tempft  360. 

Verwenung,  haben  kein  verwennng 
gehabt  385. 

Verzehren,  die  kosten  fär  den  un- 
terhalt bestreiten  386. 387. 391.  423. 

Verzigen ,  Ottenwelder  hab  ime  den 
gaul  verzigen  488. 

Vestenberger,  geschlecht  388.  422. 

Vicenza,  herr  zu,  s.  Leiter. 

Vichtelberg  s.  Fichtelgebirg. 

Vichtritz  148.  239.  334.  376.  426. 

Vierzehn-Nothhelfer,  Wallfahrtskirche 

379.  429. 
Villbach  217. 
Vils,  fluß  408.  474. 
Vilseck  407. 

Virnsberg  (Fürasperg)  467. 
Vischer,    Hans   69.     Peter  306   bis 

307.    Wilhelm  486.  442.    N.  452. 

468. 
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Viscber-BaBtian  467. 

Vispern,  dM  176. 

Vitzthum,    Apel    247.      Hans     148. 

161.    163.    289.    247.    384.    376. 

Jörg  247.     Wolf  247. 
Vogler,  Qeorg  493. 
Vogtdorf,  dorf  51. 
Voigt  (Foid),  Marsilius  28.  209.  222. 

227.  316.  439.  442.  461.  459. 
Voigtland   143.    147.   148.  166.  266. 

282.  283.  353.  380.  412.  413.  433. 

452.     459.    481.     484.    519.    526. 

527. 
Volkamer,   Clement  228.  289.    312. 

314.  316.  317. 
Vorcham  8.  Forchheim. 
Vorchheim  (Forchheim)  296.  416. 
Vorster,     Hftnnslein  62.    53.     Hans 

249. 
Voyt  8.  Voigt. 
Wachbach,  schloß  75.  82. 
Wachtelpayser     (Wachtelpayserlein) 

346.  351.  352. 
Wadendorf  (Wattendorf)  112. 
Wälsohland  (Welschland)  398. 
Wagner,  Peter,  55.  56.  98.  99.  100. 

104.  106.   107.  110.    111.  112  bis 

125.  150.  248.  251.  254.  268.  270. 

411.  412.     Hans  510.  513. 
Waischenfeld,  Stadt  57. 
Waitzrenter,  Hans  33. 
Walch,    Jörg,    430.   444.    457.  486. 
Waldburg,  freiberr   zu    s.  Tmchseß. 
Waldenbnrg  200. 
Waldenrod  s.  Wallenrode. 
Waldmannsbofen    3.    4.    13.   74.  85. 

406. 
Waldsaßen    (Waltsachsen),    abt    zu 

127.  128. 
Waldstein,  schloß  26.  58  bis  60.  76. 

88.  149.  154.  252.  253.  407.  408. 

416. 
Waldthurn  478. 
Walldfirn  (TMircn)  218. 
Wallenfels,    dorf  406.    Ton,  Balthns 


(Walthas)  484.  Caspar  484.  Chri- 
stoph 144.  287.  831.  375.  407. 
Fritz  484.     Jörg  452.     N.  407. 

Wallenrode  (Waidenrot),  von,  Peter 
55.  72.  430.     N.  59.  484. 

Waller,  Sebastian  222.  N.  426.  472. 
478. 

Wallertharn  222.  478. 

Wallmersbach  (Wolmersbaoh)  21. 
139.  232.  866. 

Waltbnrg  164:  407. 

Walter,  Caspar  148.  Hans  158. 
Kilian  132.  136  bis  167.  224.  225. 
254.  258.  383.410.412.  415.431. 

Wangen  437.  442.  450. 

Warmesbad  (Karlsbad?)  274. 286. 386. 

Wasgau  156. 

Waßerhänslein ,  ein  22. 

Wassermangen  au  (Wassermoneau) 
129.  147.179.  181.  184.240.263. 
334.  369.  483. 

Wasserwet  oder  weiher  801. 

Waßmathausen   s.   Wolfmuthhausen. 

Wattendorf  s.  Wadendorf. 

Weber,  Kunz  81. 

Wecham  849. 

Wedel,  in  diesem  171. 

Wegig  werden  441.  447.  458. 

Wegigsten,  die  276. 

Weh,  Heinz  59.  Hans  59. 

Wehlein ,  Hans  52. 

Weiden  474. 

Weidhofen  (Waidhofen)  481. 

Weidner,  N.  55. 

Weil  184. 

Wein,  hinter  dem  wein  die  lent  be- 
schädigen 293. 

Weina  s.  Weinheim. 

Weingarten  156. 

Weinheim  (Weina)  880. 

Weinig  und  vol  gewest  etc.  888.  517. 

Weinsberger  thal  440.  448.  451. 

Weinsfeld  413.  472. 

Weischenfeld  307.  808.  309. 

Weiß  8.  Mist.    N.  100. 
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Weißbach  283.  284.  892.  484. 
Weißdorf  (im  Voigüanil)  166.  (Wey- 

fielidorO,  dorf  68  bis  61.    76.  89. 

416.  ^ 
Weißenbaoh  (Weiabaob),  von,  Wolf 

136.  146.  239.  333. 
Weißenberg  129. 
Weißenbrnnn  163.  269. 
Weißenborg  33.  36  bis  38.  61.  129. 

144.  237.  263.  332.  428.  435.  467. 

477.  490. 
Weißenburger  etraße  318.    wald  886. 

399.     421.    428.    435.    462.    473. 

490. 
Weißendorf  193.  194.  241.  269.  836. 

351.  376.  426.  481. 
WeißeDkircber,  Hans  28. 
Weißenoe  90. 
Weißenitein  222. 
Weißgerber  a.  Weyßgcrber. 
Weißmain,  Stadt  61.  93. 
Welser,  Jacob  290.  291. 
Welta,  Hans  324.  394.  469.    N.  53. 
Welwart,  yod,  Heinz  222.  228.    Wil- 
helm 222.  228.     N.  223.  224. 
Wemding  (Wendling  etc.),  Stadt  33. 

49.  260.  464. 
Wenck,  Arnold  296. 298.  302.  Niclas. 
Wendelstein  42  U  521. 
Wendelsteiner  Straße  421. 
Wenger,  Heimer^un  320.  321. 
Wenzenbach  (Mentzenpacb)  421. 
Werd  8.  Donauwörth. 
Weman,  von,  Jacob  73.  74.  79. 
Wernfels  181.  219. 
Wemitz  s.  Wdmitz. 
Wernstein  102.    115.  144.  237.  270. 

331.  375. 
Wertfaeim    207.    209.    495.      grafen, 

Jörg  347.  509. 
Weseraii  286. 
Westemach  223. 
Westemaa  s.  Westernach. 
Wetschger  (Wetscker)  43. 
Wett  oder  tränke  515. 


Wetteisheim  (Meltelsbeim)  49.  350. 

378.  433.  450.  466.  467. 
Wetterau  363.  364.  449. 
Wetzelßdorff  s.  Wortzeldorf. 
Weyda,  von,  s.  Knod. 
Weyhers  (Weyers)    gesohlecbt    245. 
Wey],  inen  sey  die  weyl   nit  kurts 

gewesen  491. 
Weyler,   dorf  439.    443.   451.     yod, 

Barokhart  150.  151.  160.  413. 
Weyßeladorf  s.  Weißdort 
Weyßgerber,  Lienhard  28. 
Wiohsenstein ,  geschlecht  158. 
Wicklitz  148.  240.  834.  376. 
Widenman,  Beatns  2,  7. 
Widersberg  512. 
Wie!  479. 
Wien  159.  361.  429.    doctor  von  34. 

35.  53.   140.  233.   263.  328.    367. 

409.  410.  471. 
Wiersberg  s.  Wirsberg. 
Wiesenbrack  472. 
Wiesent,  fluß  223.  308. 
Wiesentfels  308.  440. 
Wieseth  (Wysat)  223. 
Wüdberg  452. 

Wildenrotb  144.  237.  331.  375.  425. 
Wildenstein,  von,  Martin    71.    430. 

441.  445.  447.  449.  454.  477.  482. 

Adam  520  bis  528.     Erhard  484. 

Hftnnslein    475.    Jörg    163,   408. 

Rudolf  484.     N.  483. 
Wildstein  182.  135.  142.    151.    236. 

248.  255.  256.  269.  286.  330.  375. 

415.  425. 
Wilhalm,  meister  28. 
Wilhelm,  kneoht  440. 
Wiltsberg  s.  Wfilzbarg. 
Wilwolt,  knecbt  150.   156. 
Wimpfen  228.  293.   859.   364.   439. 

443.  504. 
Windsbach  181.  505. 
Windsheim,  stadt  21.  86.    164.  881. 
Windsheimer  grnnd  64. 
Wintrits  247. 
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WirBberg,    ron,    Albreoht    27.    59. 

60.   73.  77.   230.    326.    874.    890« 

Sigmund  46.  48.   53.  54.   60.    72. 

140.  142.  234.  286.  328.  381.  367. 

375.  430.    Stephan  142.236.  331. 

375.     N.  57.  349.  404;  4U.     dorf 

51.  58.  59.  60. 
Wirt,  Hans  318  bis  320. 
Wittenberg    128.  129.   131    bis    133. 
Wörnitz,  dorf  250.     floß  444.  457. 
Wolfeck,  herr  zu  b.  Truchseß. 
Wolferstadt,  dorf  39. 
Wolfflein,  iinecht  481.  482.  487.  488. 

491.  493.  499.  501. 
Wolffrin  (Wolfring)  428. 
Wolfgang,  St  482. 
Wolfmuthausen(Waßmathhausen)485. 
Wolfskel,  N.  487. 
Wolfstein,   von,   Albrecht  413.  425. 

471.476.   Baltbasar  197.   Erasmus 

487.     Adam  343.     Dorothea   343. 

471.     N.  413.  471.  476. 
Wolgemuth,   Hans   31.   Rudolf  149. 

157.  410.  435. 
Wolmersbach  s.  Waimersbacb. 
Woißbacb  (Woblbach)  401. 
Worms  (Stadt)  345.   406.     reichstag 

zu  2.  10. 
Wort,  hab  gepetten,  ime  gegen  dem 

bischof  von  Bamberg  das  wort  zu- 
reden etc.  61. 
Wortzeldorf  (WetzelsdorQ  319. 
Waizbnrg  (Wiltsberg),  kloster  36  bis 

38.  140.  233.  328.  347.  350.  367. 

408.  410.  457.  458. 
Württemberg,   herzöge,    Ulrich   62. 

63.  66.  94.    150.    157.    160.    402. 

406.    411.    444.     berzogthum    77. 

222.  344.  345.  355.  357.  439.  440. 

459.  494. 
Wfirttembergiscbe  reiter  88. 
Württembergiscber  hof  65. 
Wüizburg,  Stadt  und  schloß  83.  97. 

207.  209.  210.  215.  256.344.  353. 

354.  358.  364.  418.  424.  438.  447. 


449.  481.  483.  487.  489.    stift  83. 

222.  360.    485.     bischöfc,    N.  23. 

70.  75.  83.  85.  156.  158.  209.  210. 

219.    222.    317.    477.    481.     Ton, 

Vioenz  499.  600.  501.    Wolf  165. 

486.     wirth   zum    rößlein   %n    23. 

wirth  zur  kröne  zu  424. 
Wfirzburgiscbe     art    (gegend)    444. 

459.  485.  domberm  317.  447.  449. 
Wfirzbnrgiscfaer  feind  46.  48. 
Wurst,  Clas  246. 
Wut,  N.  321. 
YetenhoTcn  s.  Jettenhofen. 
Ysenburg   (Eysenburg),  grafen   364. 
Yßika  (yielleicbt   Ußikheim,   Gißig- 

heim    oder    Yfflkeim),    dorf  439. 

von,  Christoph  444. 
Zagel,   wer   mit   züchten   ein    sagel 

heraus  gefarn  383. 
Zedlitz  (bei  Gefrees)   459.  512.  513. 

(Zetieß,  Zeitlisch,  in  Böhmen)  156. 

160.  162.  225.  244.  265.  278.  282. 

283.  285.  387.  390.  413.  497.    (s. 

auch  Zeitloß)  448.  451. 
Zedwitz,  dorf  524.     (Zettwitz),  von, 

Fritz  143.    237.    331.    375.     Peter 

150.  484.     Sebastian  246.     Simon 

505.     Sittich  143.  236.    248.  381. 

375.    Wolf  484.    K.  60.  140.  234. 

256.  275.  329.  415. 
Zeil  358.  389. 
Zeitlauß  s.  Zeitlofs. 
Zeitlofs     (Zeitloß)     218.    222.     344. 

355.  420.  439.  448.  451.  478. 
Zell,  dorf  130.  142.  147.    152.  160. 

236.  330.  375.  413.  414.  472.  klo- 
ster 215. 
Zentgraf ,  N.  483. 

Zerung,  die  zerung  ist  umb  ine  ge- 
ring gewest  397. 
Zeyern,  von,   Claus  484.   492.   609. 
Ziegenrück  (Zfigeritz)   267. 
Ziehen,  ziehe'  sy  äuff  den  adel  516. 
Zimmern  420.    439.    443.    451.     bei 

Neudorf  461.  466.  472.  477. 
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Zobel ,  Christof  364.    Jörg  495.    N. 

495. 
Zolleni    (Zorn)    grafen,    Eitel    Fritz 

406. 
Zollner,  Aamae  (Brasroos)  117.  124. 

Erhart  166. 
Zorn  8.  ZoUero. 
Zaherlin  N.  122. 


Zügeritz  8.  Ziegenrück. 

Zofras,  N.  485. 

Zulag,  als  er  dieser  sulag  und  rede 

gewar  geworden  453. 
Zurzacher  markt  438. 
Zwemits  251.  254. 
Zwickaa  528. 
Zymmem  s.  Zimmern. 
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